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Du  KUHAnscHKif  YwMcmmmBmaf  Roenjum,  mos  oui 

lUFlRTHBCHArr. 

^^^^^^^^^^  ^ii^i^J^^j^^^^^^^^  ^^kn^Ritt^^B  ^  ^Iäh  ^kiK  IKn^^  ^J^ndii  inuMPMP  ^bbbäbiä  ^BÄi(jÄnBijhi^ 
wm  WüüfC»  Irt  satnlBaMiich  «leldiMis  t«Ü«U  «Mr  m<M  IMü«»  ^ 
T«MlBiV  ift  «DM  fftaMtM  XniM  Mtoete  Litar.  Fit  Üt 
irfifturltmiflfca  Seltne*«  MitiMt,  ntUll  «ruf  «nliB  BUMk  aa^ 
m  mtt  imm  PaMicut  »««dM»  ViM*»M«Anfaip  dU  Ar  waiwt  Jüuw 
MckOT  mSmim  «MigMC,  li«r  «vfUribM.  Dw  Um  'wb4  ü^mHmm  ttm 
«•  ndMi»  HM  fiwMi,  alt  tfir  Üa  UwtlsM  tm  «Im»  MMb  «M  gntM 

•     .  • 

In  klimatiacJier  und  örtlicher  Bexiehmig  kann  Rnfdland  in  foU 
gcade  Zanoi  getheiU  weid«iis  I*  die  Zone  de«  Eiiklimas}  IL  der 
iMlUemoole;  DL  der  WÜder  und  Viehsadit;  IF.  dee  be- 
imiBfdlMi  Aeketlbenee  mit  Gerste;  T.  dee  Roggeni  und  Leini; 
^  L  des  Weizens  und  der  BaumfrUcbte ;  VII.  des  Mais  und  der 
Reben;  VIII.  des  Oelbannis  und  des  ZuckeRolin.  Eine  unge« 
beere  Abstufung  toh  f^orden  nach  Sfiden  ! 

Bei  einer  aolchen  Eiiitkeiliing  der  Zenen  eder  Landelrlche 
md§  mm  aicht  ane  den  Gesiehte  Terliefen;  deb  eie,  bei  ihrer 
leiithnung  nach  Osten,  keine  parallele  Richtung  mit  dem  Aeqwu« 
r  r  baben,  sondern  gicb  immer  mehr  nach  Snden  neigen,  je  n&her 
nt  nach  Osten  hin  liegen.  Demnächst  sind  auch  die  hanfigen 
Abänderungen  «t  erwägen,  die  den  oetliche  KUma  enengt,  «ad 
tecB  aafolge  die  angeaoiameim  Chmiillaieii  dieier  Zqm  w- 
■Ashen  werden,  bald  mehr  nch  Sidea»  i.  B.  enf  de«  üiilge» 
Kr|e  wegen  seines  rauhen  Klimas  —  bald  mehr  nach  Neidett 
des  ^ohlthätigen  Einfluases  ortlicher  Umstände,  z.  B«  in 
ckigen  Gegenden  des  Woiogdaschen  Gonvemementii  auf  fimckt* 
kma  flächen  in  der  lÜhe  giroiaer  Flüaee* 
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Zur  Zone  des  eigentlichen  Fislvlimn's  kann  »»«w  vedmeni 
Nowaj«  Semlja  und  mehrere  nördliche  £nl»i]igeii  SihiriM», 
wie^  auch  den  nördlichen  Theil  des  KolMchen  Kreises ,  weichet 
nhiigeni  wegen  des  Einflouee  dee  wetfien  Meeres  weniger  kal 
iit  Eine  teimonatliche  Nacht,  und  die  geringe  Anzahl  dor 
gedeihender  Gewächse  halten  Mensciieii  und  Hansthiere  von  eine« 
bestandigen  Aufenthalt  in  diesen  Gegenden  ab»  —  nur  Robbeni 
Wallrosse  und  Fische,  welche  sich  Tie!  ^veiter  som  Pole  hin«« 
criudten  als  Lsndthiere,  können  dort  «Is  M«hnuigsntittel  Inr  Me& 
sehen,  Eisbiien  nnd  ihre  hesündigen  Begleiter,  dl«  EisfSchse,  diei 
neu.  Anf  Nowaj«  Semlj«  findet  sieh  ihrigen«  eine  grofse  Meng« 
Ton  Erdminsen  besonderer  Art,  welche  sitli  fTir  den  Wiuter  gro 
fse  Vorräthe  von  allerlei  Wurzeln  zusammentragen  und  den  jB*uch« 
sen  zur  Nahrung  dienen.  Dnrch  die  Linternehmnng  des  Handel» 
hauses  Brandt  in  Archangel  werden  wir  wshischetnlich  nnslSlir 
lichere  JiTachrichten  von  diesen  Gegenden  erhalten*  Übrigen 
kann  hier  Ton  der  mit  eben  so  ml  Kühnheit  als  YorChefl  betne 
benen  Meeifischerei  der  Bewohner  des  Arcfaangelscheu  Gouverne 
ments  nicht  die  Rede  sein,  da  sie  zwar  den  Ackerbau  gewisser 
mafsen  vertritt,  doch  durchaus  in  keiner  Beziehung  zu  demselbei 
steht.  —  Ailniaiig  geht  die  Zone  des  ^iisklimss  in  die  folgend 
über« 

IL 

IM«  Zone  der  RenntMormoose  (tundra,  Moossteppen] 
wo  dem  stets  gefrornen  Boden  nur  falbes  Moos  entwächst ,  ud^ 
naher  zu  der  folgenden  Zone,  magres  Gesträuch  und  endlich  zwertf 
haft  längs  der  Erde  hinwachsende  Lärchenbaume  und  Fichteq 
Die  Natur  hat  diese  Zone  mit  einem  Tioer  begabt,  welches  nllel] 
dieselbe  für  den  Menschen  bewohnbar  macht;  dies  ist  das  Rmn 
thinw  Weitediin  nach  Noiden  be^eltin  den  Mensdien  Mo«  de 
Hnnd  nnd  swei  oder  drei  Arten  Ton  Yogeln*  Diese  Zone ,  der, 
jenigen  des  Eises  folgend,  erstreckt  sieh  Tom  Arcliangeischen  Gop 
vernement  durch  unermefsliche  Einöden  bis  zum  östlichen  Ocean 
Sie  ist  nor  sparsam  von  nicht  zahlreichen  Nomadenstämlnen  de 
Samojeden»  Ostjaken  und  andern  Eingewanderten  berölicert^  wel 
«he  aber  nun  Tlieil  mehr  nnd  mehr  anssterben;  denn  der  rohi 
Nstonianseh  «rtiigt^  die  ÜUio  des  gebildeten  Menschen  nicht 
Aniser  den  HüHsmitteln,  die  das  Bennthier  datbent,  nährt  sie] 
in  diesem  Landstrich  der  beträchtlichste  Theil  der  Bevölkerung 
von  Fischen  I  und  bedient  sich  gegen  den  hier  besonders  lietti 
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Mut  Alten  4m  LoMkmäi  (eochbariß)»  Hier  wM 

fonfiflidk  die  infgi  der  Sm-  mA  Pelftidm»  eo  wie  der  Selraiiie 

and  Game  betrieben,  welche  als  Zugvogel,  zur  Mauseneit,  in 
nnseheuren  Scbfiaren  an  die  Ufer  üer  zahllosen  Landseen  ziehen, 
Bit  deneu  die  Moosebeoen  übenäet  rind,  nnd  dort  ninten.  Sie 
iiefem  den  Bewohnern  dieser  Gegenden  einen  grofsen  Theil  ihiw 
Lcbmiutorluiie.-  Wo  endlick  diese  Zone  aii  diejouge  des  Eiset 
■pfist»  ui  den  VHndwigea  gitofecr  Flnue  und  an  den  Hodhufein 
mpf  laieltt,  finden  sieh  jene  nntehligen  Uebeneete  iren  gigan- 
üüh^n  Kuoehen  jetzt  nicht  mehr  lebender  Thiergattungen  und 
nesuüders  der  Mammuthe.  Dort  wnrde  unter  andern  auch  jenes 
loch  mit  Fleisch  und  Haut  bedeckte  Gerippe  eines  dieser  Bewob« 
KT  der  Vorwell  gefunden ,  deren  Dasein  wabnebeinlick  nnf  ifli* 
MT  eb  RaduMl  IBr  den  11  «tntfencber  bleiben  wild. 

in. 

« 

Die  Zone  der  Wälder  und  Tiehzucht  folgt  stufenweise 
|ni«t  der  Rennthiermoosehenen ;  hier  geht  das  kriechende,  dürfHg<r- 
Sestrfippe  allmälig  in  ungeheure  Weifstannen,  Lärchen«  uad  an- 
lue  Wilder  über,  wo  keine  Menschenhand  noch  stoiend  in  die 
übbsisn  Weike  der  Schopfnng  g^riffen. 

Längs  den  Vhn  der  Flisse  nnd  an  andern  oifonen  Stollen 
ngt  dss  berronprielsende  Gias  iwsr  Ton  ongewohnlicber  Fniebt- 
Mtkeit  dp3  iiodens,  aber  späte  Froste  im  Friihling  nnd  frühe  im 
flerhste  sind  dem  Gptrei(lp]>an  hindrrlicli.  Daher  ist  in  dem  in'ird- 
iichea  Theile  dieser  Zone  die  Jagd  Hauptbeschäftigung  des  Men« 
leben,  besoadm  der  Fang  des  Eieblionis,  einee»  Tonngsweise  die- 
*i  Giguen  angeluiiigen  Tbkresy  welcbes  I3r  den  Anlentbalt 
is  Measehen  daselbsl  eine  HaupAedbgung  Ist.  —  Im  aiidliehen 
^Wüs  dieser  Zone,  bei  grofserm  Ueberflufs  an  Gras  nnd  Heu, 
^tpunt  die  Yiehzncht,  nnd  an  einigen  gün^lig  gelegenen  Stellen, 
M  man  gleichsam  als  Vorposten,  Getreidebau  an,  der  aber  frei- 

m  anbedentend  ist.  Der  nördliche  and  mehr  östliche  Theil 
viid  fon  waddedenen  Nomadenalftnunen  bewohnt»  auf  welche 
hu  i^Mn  in  ftsten  Wohnungen  lebende  Ansiedler  iblgent  wie 
I»  B.  Syijanen,  ^nnen  n*  a*  Der  grolsto  Theil  des  Innem  Ton 
Ihnland  nährt  sich  lixiupuächlich  nur  von  der  Homviehxuebt. 
Schwer  ist  es,  die  südlichen  Grenzen  dieser  Zone  an  bestimmen» 
<ia  ue  o£t  mit  der  iblgeaden  susammenflieÜM;. 

IV. 

Die  Zeno  des  beginnenden  Aekerbanea,  die  wir  oben 
üe  der  Gerste  heaeichneten,  weil  hier»  der  Kurie  des  San- 
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nen  und  4«r  oftem  Morgenfrdtto  w«g9ii»  mir  dieie  t5ktnidd| 
mit  Erfolg  gesogen  wifd.  .Bei  wngfUtiger  Pflege  mögen  am 
einige  Gartenfruchte  gedeihen,  und  ee  lolinte  rieh  wohl  der  Hil 

Versuche  mit  dem  Knrtoffelbau  zu  machen.  Bewohner  diea 
LaudstTiclis  sind  angesiedelte  Russen,  Finnen,  Syrjanen  u.  a.,  dl 
bei  der  Geringfügigkeit  des  Ackerbauci  ihren  Unterhalt  noch  duni 
Viehzucht,  Jagd,  Fischfangs  Holslldfsen  n«  w.  gewinnen.  l4 
Viehsiicht  liefert  in  manchen  Gegenden  dea  Arehangelsehen  nl 
Wologdaschen  Gonremements  aehr  achSne  Raeen  von  Homvim 
Die  südliche  Grenzlinie  dieser  Zone  kann  man  annihernngsweM 
Ins  zur  Stadt  Jarensk  im  Gouvernement  WologJa,  und  den  die 
gen  entsprechenden  übrigen  Orten  festsetzen,  etwa  bis  zum  63 
N.  B.  Die  hntwc  bietet  hier,  wie  der  Verfasser  selbst  Gelegen 
heit  hatte  sich  sn  überzeugen,  im  Allgemeinen  einen  scbünen  An 
Mick  dar;  nngehenie  Walder,  grofim  FIfisae,  herrliche  Wiesei 
und  der  krafdge  Wachsdram  uhohaupt,  machen  einen  defen,  gaa 
eigenthumlichen  Eindruck,  wie  ihn  liele  herShmte  Reisende  v 
den  nndarcbdriuglichen  Gegeuden  Süd-  und  Kordsmerika'*s  em 
pfänden* 

V. 

Die  Zone  dea  aordlichen  beständigen  Ackerbnn.es  wm 
de  von  uns  die  Zone  des  Roggens  nnd  Leins,  als  der  ihr  ai 

meisten  etgendinmlichen  Erzengnisse,  genannt.  Sie  eistreckt  aid 
von  der  Grenze  der  vorhergehenden  nach  Süden,  ohn^efahr  bis  ii 
die  Mitte  des  Tscheruigowsclien  Gouvernements,  ctwn  bis  zur 
51^  N.  B.,  und  längs  diesem  gleichmafsig  gegen  Osten,  mit  eini 
ger  Hinneigung  mm  Aeqnator.  Ks  wäre  überflüssig  sich  in  ein 
g^ue  Schiidemng  .dieser  weiten  Zone  einxnlassen,  welche  d« 
bedeutendsten  Theil  des  grolsen  Russischen  Reiches  nmfiifst^  wei 
halb  wir  uns  blos  anf  einige  partielle  Bemerkungen  bescbranker 

1.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dafs  der  südliche  Theil  die 
ser  Zone  einige  Vorzüge  vor  dem  nördlichen  hat;  allein  dies 
sind  nicht  bedeutend  genug,  um  eine  eigene  Unterabtheilung  s 
hegvdnden;  man  kann  hdini^tent  dafa  das  Klima  der  Uebergaogi 
gegeuden  einige  NaehtheÜe  hat,  was  besonder!  in  Wcifsmfslaii 
neben  andern  j  diesem  Lande  ungünstigen  Umitimden,  hemeridi« 
Ut. 

2,  Der  Unterschied  zwischen  den  westlichen  und  östliche 
Grenzpunkteu  dieser  Zone  ist  sehr  auffallend.    Ais  das  eigentÜ 
che  Russische  Klima  kann  man  das  von  Moskau  annehmen ;  c 
4st  gemäisigt  nnd  der  Landwirdischaft  sehr  förderlich.   Die  Sibi 
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jifcwfcw  Ctyaica  tM  vld  iMikw;  gegen  Wceton  dagegen,  Jett- 
I  wnim  4er  DiM  «ad  dce  Dnepr,  leigt  Mk  allmilig  eke  g^ÜMTer- 
iaiening ;  das  Kliimi  der  LittlMNilieheii  GonTenieiiieBti  let  Tiel  ge* 

Ifoder,  da  z.  B.  iu  Grodiio  und  Bialystok  im  Freien  Birucu  und 

;  PflAninen  gedeüiru ,  welche  in  den  übrigen  Gegenden  derselben 
keile  nicht  so  frei  gesogen  werden  können* 

3w  ÜBtcr  begunetigMMlen  Umstanden  nnd  mittelst  «liiaallgef 
AkkÜMtiaining  kamm&m  in  nlenilicli  noidlidien  Gegenden  dieeer 
Zsne  MMb  Fliehte  fort,  vomialieli  Aepfel ;  aber  eine«  Theila  «r» 
iordem  sie  eine  besondere  Sorgfalt,  andern  Tbeils  Terderben  oft 
Fmste  die  Bname.    Deshalb  geboren  nnch  die  Bauiufruchte  nicht 

I  eigentlich  zu  den  eigenthümlichen  Erzeugnissen  dieser  Zone* 

4*  In  den  Ostaeeprovincen  hat,  aufser  der  westlichen  Lage^ 
mk  die  Nike  dee  Baltiacliea  Meerea  Einflafa  «il  daa  Klina; 

I  fiaaaa  int  etiraa  milder  ala  in  den  übrigeiiy  unter  deraellien  Breite 

;  liegenden  Theilen  Mittelmialaada. 

5.  Da  der  gröfste  Theil  dieser  Zone  des  Eurojjuischen  Rufs* 
Liods  eine  Flache  mit  uobedeuteuden  Hergen  und  Erhuhungen  ans- 
fl»ckt,  ao  ist  der  Unterschied  der  ürtlichen  Klimate  nicht  sehr 
■cfidickt  nnd  rührt  hanpf^arlillch  von  Wäldern  nnd  Moraaten^ 

,  m  nie  Ton  der  Beachaffsniiait  dea  Bodena  lier* 

I  6b  ,  Der  Ackeiban  ateht  hier,  beinahe  ohne  Ananahme,  noch 
anf  der  nnlerslen  Stöfs  einer  naeh  ChrondaStien  geregelten  Land- 
uirthschaft;  er  int  drcilcldrig.  Im  eigentlichen  Rmfslaiid  liudet 
man  Ausnahmsweife ,  hin  und  wieder  Anfange  eines  verbesserten 
Feldbaues,  jedoch  mehr  nur  als  Versuche,  oder  auch  blos  ala 
iMdwiithschaftlichen  Lnxns.  In  den  Ostseeprovinien  dagegen 
önd  mit  Einföhmng  der  Vielfelderwirthachall  nnd  überiianpt  einen 
mrolUtomnueten  Acketbaneai  achon  bedeotende  Fortachritto  ge» 
Biacht. 

7.  Die  Viehzucht  bleibt  gleichfalls,  mit  einiger  Ausnahme, 
keinake  ohne  alle  Verbesserung;  sie  bildet  kein  bosunderes  Ge- 
werbe, aondem  wird  bloa  als  nothwendig  mit  dem  Ackerbau  Ter* 
Inaden,  getrieben. 

8.  Die  Walder  vetmindetn  aich  leider  in  dieaer  Zone  an^ 
genacheinlteb,  mit  Ananalune  der  Gegenden,  ans  welchen  das  Ter- 
tnhren  des  Holzes  an  entferntere  Orte  nicht  bequeni  ist.  Dieser 
Umstand  droht  um  so  schädlicher  zu  werden,  da  viVlo  mehr  nach 
8üden  liegende  Orte  blos  durch  Floisholz  aus  dieser  Zone  ver- 
sehe i^erden*  Deshalb  ist  die  Yerbessemng  dea  Forstwesena  bei 
ann  wohl  eliea  ao  nothig,  ala  die  YenroUkommnnng  dea  Aekerbanea^ 
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welche  übrigens  auch  lehr  viel  zar  Wiederherstellnng  der  Wald« 
beitragen  kann,  da  bei  einor  verbesserten  Ackcrwirthscbaft  i^eni 
ger  neues  Acl^er-  und  Wiesenland  erforderlich  ist,  und  also,  we 
aigütens  md  den  Privatgütem,  nicht  so  viel  Waldungen  dazn  ni 
gehauen  sn  würden  bnrachen. 

9«  Das  Chatakteristlsehe  dieser  Zone-  heateht  in  ihren  Tielei 
Waaserverbindnngswegen,  welche  so  ausgedehnt  und  bequem  sind 
dafs  man  sie  mit  Recbt  einzig  in  ihrer  Art  nennen  kann.  Olm 
sie  hätten  die  Erzeugnisse  des  Ir  cidbaues  der  inaem  Provinze] 
beinahe  gar  Iceinen  weitem  Absatz.  Wir  wollen  nur  des  Talg 
«rwahneni  ron  welehen  jihrlich  für  die  Snmma  Ton  40  MillioD« 
ansgelnhrt  wird* 

VI. 

Die  Zone  des  Weizens  und  der  BanmfrGchte  wird  voi 
uns  nicht  deshalb  also  genannt,  II  etwa  in  der  ?orhergeheiidei 
Weilen  nnd  Banvfrachte  nicht  fortldünen,  aondern  ans  des 
Ornnde»  weil  sie  sich  hier  in  grofseter  Menge  finden,  nnd  dei 
natürlichen  Klima  eigenthfimlicher  sind.  Diese  Zone  Icann  nsi 
etwa  bis  Jekaterinoslaw,  oder  bis  zum  48*^  T^.  B.  annehmen. 

Mehrere  i^irzeugnisse,  wie  Hirse,  Bnchweizen  u.  a.  werdei 
luer  mit  gröfserm  Erfolg  gezogen,  als  in  der  vorhergehenden  Zone 
anch  Tahaky  welcher  mit  der  Zeit  eine  Quelle  bedentenden  Go 
^  Winnes  werden  kann,  obschon  er  den  Boden  entkräftet ,  fangt  » 
in  dieser  Zone  fleifsiger  gebaut  in  werden.  Hanf  wird  an  Tielei 
Orten,  ebenfalls  mit  besserm  Krfolge  gezogen,  als  in  den  meh 
nördlichen  Gegenden.  Einer  der  wichtigsten  Gegenstande  der  der 
ttgen  Landwirthscbaft  ist  die  Viehxncht*  Pferde-  und  Schnfzuch 
werden  schon  als  abgesondert»  Erwerbsaweige  betrieben  $  Horo' 
liehincht  hingegen ,  obgleich  in  sehr  bedeutender  Menge,  dod 
mehr  als  Hnlfrmittel  iuln  Feldbau,  und  in  Verbindung  mit  dei» 
selben.  Die  Bienenzncht  ist  ebenfalls  ein,  besonders  iür  dn 
Landmann,  bedeutender  Zweig  der  Laudwirthschaft,  doch  nich 
ausschliefslich  diesem  Landstrich  eigen«  Die  Branntweinbrenneie 
bildet,  bei  dem  Ueberflnia  nnd  der  Wohlfeilheit  des  Getieides 
einen  Hanptgegenatand  der  landwirtbsclialltlichen  Fabrication« 

Ein  grofser  Theil  dieser  Zone  wurde  später  angesiedelt  all 
die  vorerwähnte ;  die  Ansiedelung  des  endlichen  Tbeiles  kann  er» 
seit  der  Vereinigung  Neurufslands  und  der  Kxjm  mit  KuUiau< 
ala  Tollkommen  sicher  gestellt  und  dnnernd  angesehen  werden 
Jelst  kann  diese  Zone  mit  Recht  die  Kornkammer  des  Reichel 
kd&en$  denn  mit  ihrem  Ceberflnsio  sichert  sie  nicht  allein  dei 
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I  LitarbaU  der  Residenz  uud  der  Armeeu»  sondern  versieht  auch 
4ea  «ofwSrdgen  Handel  snr  See  mit  einer  bedeutenden  Menge 
nkr  AnafnlifpnNlQctey  anfaer  FJadia.  Man  kann  daher  mit  Grund 

laoehaien,  daia  mit  Zunahme  der  Bevolkemng  und  dea  Anbaues, 

fTir  diese  Zone  die  Gefahr  der  Hangersnoth  aufhört,  welche  in 
i»  iier«  II  Zriioti  nicht  selten  bei  uns  statttaiul.  Je  zuverlässiger 
aber  die  ilotiuung  aul  die  £rxeugni&se  dieser  ^oue  in  der  Kegel 
ist,  desto  empfindlicher  wird  auch  das  Unglück  einea  allgemeinen 
Miihraehaea  daaelhat,  welcher  ubrigena  doch  nur  aehr  selten  ein« 
tfflCB  kann« 

Bei  der  Wichtigkeit  dieser  Zone  ist  es  nothig  hier  noch  ei- 
flice  besondere  Beziehungen  derselben  zur  Lnndwirthschaft  zu  he- 
rübrea;  dahin  gehören  namentlich  die  Steppen,  die  Verschieden« 
kit  der  KUmate,  daa  Yeilukltnifa  der  Bevdlkemng  und  der  Zn- 
itaad  dea  Feldbanea« 

Die  Steppennatur  dea  fiodena  iat  Oatenropa  und  Mittelasien 
^^entbrimlich ,  und  unterscheidet  sich  ganzlich  von  den  Amerika- 
ßiscbcn  Savannen,  oder  weiten  Grnsebenen  d.irin,  dnfs  diese  letz- 
mea  anr  Zeit  der  tropischen  liegen  au  vielen  Stelleu  ganz  unter 
WnMt  ateben.  Die  weaentUcben  Uraaeben  dea  Holzmangela  in 
4fi  Steppen  aipd  folgende:  i)  In  yielen  Gegenden  die  Harte  odbr 
IKebtbeit  dea  Erdreiebs,  welche  dem  Wacbstbnm  der  Blume 
darchaDS  hinderlich  ist,  weswegen  man  denn  auch  keine  pflanzen 
knnn.  wenn  die  Flrde  nicht  sehr  tief  anfgeackert  ist.  2)  Die 
Dafflmerdey  welche  da,  wo  sie  sich  findet,  dem  Gedeihen  der  Bau-' 
ne  aicht  aebr  gfinatig  ist.  3)  Die  Natur  dea  öatUeben  und  die 
mleifBehende  Dum  dea  audKcben  Klima*a,  welebe,  bei  der  all- 
ftenciaen  Erbabenbeit  der  gansen  Gegend,  wobl  die  Hauptuvsaebe 
4fs  krin\nierlicheu  Wachsthums,  z.  U.  der  Aepfel  sind,  die  iiier 
iiul  uiedrigcn,  nur  wenig  über  das  hohe-  Gras  hervorragendeu  Strän- 
diea  wachsen.  4)  Die  Solzlicilf irrUeit  vieler  Gegenden ^  welche 
lickt  allein  dem  Waebaen  der  Bäume  und  Krantar,  aondefs  ancb 
Ackeibau  hinderlich  ist* 

ZaßUige  Unaeben  beatebea  in  der  Anarattnng  früher  da  ge- 

ttaadener  \\  älder,  von  deren  Dasein  zuverlässige  Spuren  gefunden 
v^ordeii.  £iue  solche  Verheerung  njhrt  hauptsachlich  her  von  der 
Lebeusart  der  ^omadenvölker,  von  Steppenbianden,  von  Vernich« 
Ivig  der  juugen  Baume  dureb  daa  Vieh  n.  a.  Alles  dieses 
^  IrSber  einen  nm  so-  grofsem  EinfinlS|  da  seit  den  alleiilte- 
itai  Zeiten  «viele,  schon  langst  erloschene  Tolkerschaften  in  die- 
MQ  Sle^tpcn  lebten  y  und  von  da  aus  ihre  vciheereudcu  Streifzuge 
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IvMir  dU  AdKMiU»  tnXbmim  NaliMMn  AfteklMu  Wilder»  St 
•iMud  gpas  «Mgitottet  wwdcB»  «mcmni  ddi  Miuüb«  fd&  muk 
ymm  idM)  Ihn  ganiUfili»  AWrcMttMt  dbcr  vwMcktt  lieht  wm 

die  naturliche  Dürre  des  Bodeni,  sondern  räumt  anch  den  Windei 
und  der  Kilte  mehr  Gewalt  ein ;  to  wurde  das  Steppenklima  noc] 
nngÜBfttiger.  Bei  dem  sa  ganz  eigenthümlichen  Charakter  dei 
Steppengapnden  können  obige  Angabea  «of  den  enten  Blick  viel* 
leldit  nngeiiAgead  eelieiii«B|  aber  Idcr  Ift  oieht  te  iht  in  eiM 
weldiilige  Bb6itening  diiiiigeliM. 

Die  Steppen  in  ihrem  ganzen  Umfange  können  eingelheill 
weiden  t  in  grasige,  heidenartige  (mit  Reihe^;nui  bewachsene)  sal« 
xige,  iendige  und  eleinig»  (nicht  in  ctwibnen  dee  Sclulfee  in  dei| 
Miedmuigen).  Sie  lieben  edir  bedeutenden  Einflnli  enf  die  Be-^ 
vStkenmg  und  den  Aekeiban  dfeaer  seehaten  Zone«  Wenn  sie 
Ton  der  eineu  Seite  die  V  iehzucht  beiordern,  wodurch  gerade  die 
Nomadenv»lker  für  Rufsland  so  nfitzlich  werden,  so  hindern  sie 
Andererseits  einen  regeimaOiigen  Anbau,  durch  den  Mangel  an 
Waldy  doKcb  die  vielen  snm  Ackerbau  nicht  geeigneten  Stellen^ 
dnek  ibr  nngünatigBe  KUmii  dnnh  die  Scbwieilgkeit^  die  Feldoj 
'  vir  den  Beeiden  der  nndMntieiftnden  Stimme  sn  beweinen, 
nnd  dnreb  ihre  Wasamnnntb,  welche  ein  wesentliches  Hinder« 
niffi  der  Terhaltnifsmafsigeo  Bevölkerung  ausmacht.  Aufserdem 
geben  die  Steppen  xnm  Theil  Veranlassung  zu  dem  Sjstem  des 
Feldbanea  mittelst  Umackemng  vemildeter  Felder  (nepejoni}»  von 
welcbem  weiter  nnten  die  Bede  aein  wiid. 

Üebrigens  ersetzen  die  unfruchtbaren  Steppen  znm  Theil  ihre 
Nutzlosigkeit  durch  Salzseen,  wahrscheinlich  Nachhleibaei  des 
Meeiea,  welchea  einat  diese  Gegend  uberfluthete$  einige  dezseibea, 
kennen  enck  ven  Steinealsecblditen  bemUiren,  welche  nnter  ibnenj 
verimgen  liegen^  eder  Ten  breiten  Lagern  aeliiger  Theneide,  die| 
ihren  Abfiele  in  die  Saliaeen  beben.  Es  iat  nicht  nnweiiracheiB«{ 
lieh,  dafg  mittelst  beharrlicher  Anwendung  der  besten  Methoden 
des  FeldfAnes,  viele  salzhaltige  Gegenden  dem  Gedeihen  der  ihnen 
angemessenen  ländlichen Jbiirzeugnisse  beförderlich  werden  können; 
an  andern  Orten  eher  kenn  die  Bewaasemng  der  Steppen  grofseUj 
Nntien  bringen,  beeondcnwenneiteneehe  Bmnnen  nnd  kSnatUcbe, 
Sftfeweeaeileitnngen  gelingen«  | 

Der  Hauptvorzug  der  Steppen  besteht  übrigcna^in  der  dadurch 
gestatteten  Möglichkeit,  grefae  Scheiheerdoa  ren  veredelter  Race 
sn  helten.  Wenn  man  den  gcriefi^  Picia  des  Landea  bei  nov, 
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km  p^tmu  Vwdmg  det  m  SAthrMtm  sMlgnctMi  Steppto, 
W^blMMt  4m  GalnUM  md  AiMt  in  Erf^ügung  zieht, 
10  kann  man  wohl  mit  Grund  annehmen,  daCi  Rnfiiand  einst  ei- 
Ben  grofsen  Theil  Eunjpa's  mit  Wolle  versehen  wird,  mit  Aüm- 
I  lehiuia  etwa  der  allerfeinsten  Sorten,  deren  Erzeugung  luglicher  la 
Mkheo  Gegenden  tetikben  wird,  wo  die.  8ehafzudit  «it  einem 
^Widallia  Ackeffcaa  vmiaigl  iit}  «bcv  «adi  in  dicicr  ffimielil 
kt  la  doi  OiHgfyriifinitn  ud  im  dalgm  —dam  FkoviuMi  de« 
BrfdM  mImb  «Iii  beneikraiwvvtlier  Aafiuig  genaeht. 

Der  Unterschied  dei  Klima's  in  dieser  halUüudlichen  Zone 
ist  in  den  verschiedenen  Theilen  derselben  viel  auffallender,  ala 
ia  den  Torhergehenden.  Die  westlichen  (youTeniements,  wie  s« 
E.  das  Kiawache  und  Podolien,  haim  aia  aalir  niidea  KUaiai  in 
hm  oalUciiaii  abar»  obna  SUnrlana  wa  «rwihttaD,  wdehaa  gaas 
liiaadaia»  ihai  aigtodiflnlldia  Aburaiclmgaa  Im  KUma  laigt  — 
Mett  aieb  die  meiatMi  Kaebdieila  dea  oatHeliefi  and  Aaiatiichen 
Klima,  he&onders  in  den  Steppengegenden  und  näher  an  der  fol- 
genden aiebenten  Zone,  wober  denn  auch  eine  bedenkende  Ver» 
Khiedenheit  in  Betreff  des  Ackerbaues  entspringen  mufs.  Im 
Osten  kann  man  unter  deiaelben  BfaUa,  mit  nicht  gleich  gfinstt- 
gma  Ertolga  dia  Pkadncla  anavgen,  weldia  in  waatiiehaa  Scgaa-» 
dsa  aaiir  gat  gadcUwa*  UaMgaaa  lat  aa  waluacliaialieh,  data  mit 
ler  Zdt,  dnrch  Teriireitaag.  dea  AekeilMiaaa,  ao  wie  durch  Baum- 
mckt,  das  KUma  in  vielen  Gegenden  dieser  Zone  sich  verhes« 
•em  wird. 

fiinaiektlich  der  Bevolkaning  theilen  sich  die  Gegenden  die» 
'•9  Zona  ia  aoicke,  welche  von  Allem  ker  durek  dia  Waatrnasan 
■agefcaat  waidan»  i«  B.  dia  Goafamaiaala  Podoliea»  KieWi  Naa* 
laUaad  a.  a.  w.,  Ia  aalcka,  dia,  wia  daa  Knnkiaeke  Ganmae» 

tnent  n.  a.  erst  spater,  hauptsächlich  von  den  Ostrusseu,  und  cad- 
i!  Ii  in  solche,  die  erst  in  der  Folge  aiiLiesiodflt  norden,  nie  das 
Süäratowsche  Gouvernement.  Im  grufsten  TheU  der  Gouvernements 
der  beiden  ersten  Gattungen  ist  dia  Bevölkerung  im  Verbähnila  sa 
ftmm  FUcheaiaam  taklteick  gaaug,  aad  bei  dar  snr  Zeit  dort 
nsck  gekiiaakUckea  Art  daa  Faldbaaea»  aad  dem  grolaea  Bedarf» 
«ifs  an  Wildara,  Wlaaaa  aad  Weideplitsea  mangelt  es  betnnhe 
..n  Land.  Dies  ist  besonders  fühlbar  in  verschiedenen  Gegenden 
Eleinrufslnnds,  nnd  namentlich  im  Poltau  aschen  Gonvememeot, 
Wo  der  Wohlstand  der  Einwohner  durch  die  unverhaltnÜsniafBig 
Loise  Aaxakl  von  Trinkhansem  sehr  gelitten  hat, 
I     Diaaam  Ifaagal  aa  Badaa  abaukalfea  gtabt  ea  Uoa  drai  BUih 


tel;  Versetzung  der  Kiuwohner  in  andere  Ccgenden,  welche  ab 
mit  grofsen  Sclnvierigkelten  verbunden  ist;  Vermehrnug  der  it« 
.tifehen  und  iamiUckeii  Gewerbe  und  Fabriken,  die  jedoch,  vegi 
der  firtlieliett  Beeebaffenbeit,  wegen  dei  Cbaiiikten  der  grof« 
VolkuDAne,  wegen  dei  Mangela  en  Brennitoffen  und  wegen  4 
Schwierigkeit,  des  Abs^itzes  der  Erzeagnissc  keinen  bedeutend« 
Erfolg  bähen  kann.  Demnach  bleibt  nun  nocii  aU  einziges  Mi 
lels  die  Verbesserung  des  Feldbaues,  welche  ohne  allen  Zwei! 
den  Irahem  blübenden  Zoatand  KleinraDdanda  nnd  der  vhn§ 
Gegenden  wiederhenCellen  kSnnte,  wie  wir  in  der  Folge  lebi 
werden;  denn  die  Gegenden ,  welche  bei  uns  jetzt  für  arm  i 
Grund  und  Bodoa  gelten,  wurden  in  andern  Landern  ICiirü})^ 
(nicbt  zu  gedenken  J&ngianda,  Belgiens  und  Oberitaliens),  bei  d 
daaelbat  bestehenden  Terbesserten  Land wirtbsciiaft  j  fut  überrei< 
nn  Land  gehalten  werden.  £a  iat  aber  geaa§;t  worden,  dafr  4 
groläa  Menge  henenloaen  nnd  Stcppenlandea,  bei  dem  frachtbaii 
Boden  dieser  Zone,  die  Ursache  sei,  dafs  der  Feldbau  daselli 
gröfsteatheils  auf  den  nfpiMorn  beruht,  d.  h.  auf  einer 
liehen  Uma^keruug  und  Bearbeitung  eines  ^tückea  Land,  welch 
BUHii  wenn  ea  nicht  mehr  hinlängliche  Kraft  bat,  wieder  Terirdi 
um  nn  einem  andern  fibemigehen«  Diea  iat  jedoch  nicht  allg 
»ein,  denn  an  vielen  Orten  iat  schon  Dreifelderwirthachaft  eiaf 
fuhrt ,  und  in  neuester  Zeit  sind  sogar  auch  einige  Versuche  n 
der  Vielfelder w  irtlischaft  gemacht  worden. 

.  £s  ist  ganz  natürlich,  dafs  der  Meuscb,  da  wo  fruchtbai 
Land  im  Ueherflnfa  vorhanden  ist,  dem  emaigen  Bearbeiten  eis 
nnd  deaaelben  Feldea,  daa  blofae  Anlaekera  einea  nenen  Stud 
voniefat,  wohl  fühlend,  dafa  er  in  dieaem  Falle,  ao  zn  aagen,  iM 
mer  eiaeii  beträchtlichen  Thcil  der  schöpferiHclitii  Kräfte  der  N 
tur  vorwegnimmt,  wolclipr  seiner  Beinühaug  zu  Hiilie  kiunu 
und  in  dieser  liinaicbt  vertiihrt  er  ganz  klug.  Aber  mit  Zuuaiii 
der  Bevölkerung  kommt  die  Zeit^  wo  dieaea  Veciahnn  nicht  mc 
paaaend  iat  Die  Felder,  welche  nachliaaig  g^flugt,  dann  wied 
verlassen,  aber  nie  befracbtet  worden,  verlieren  nach  und  nach  • 
Krzeuiruugskraft ;  die  /.cit  der  Ruhe  oder  Brache  wird  notbwend 
immer  kiirzer;  der  Boden  ganzer  Prorinzcn  minder  fruchtbar,  c 
Kcadte  kürglichor,  und  ^lifswacbs  tritt  öfter  einj  die  Viebweid 
werden  geachmälert.  Walder  -heatehen  nnr  noch  in  der  Biini 
ning«  Diea  iat  der  Zoaland,  in  welchem  aich  ein  bedenteiK 
Theil  Newmfalanda,  nnd  der  andern,  von  Altera  her  angeaiedjelt 
Gouveroemeuts  beündeu«  Pie  Eiuiuiicuug  der  DreifelderwiribscbD 
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ij^on  der  Umackerong  verwilderter  Felder  vorznziehea ,  vermag 
fine  Nachtheile  noeh  nicht  zu  entfernen^  und  nur  die  Vielfeldei^ 
{yirtbdnfti  die  n&fidge  und  sweckmSfnge  Terwmdniig  des  Dfin* 
|m  md  anderer,  die  FmcHtbiirkeit  befördernder  Mittel ,  die  An« 
|pflattziing  der  Kartoffel,  und,  wo  es  thunlich  ist,  des  Mais,  die 
lAnsAat  von  Fufterkrautem,  Runkeiniben,  und  der  vpnnelirte  An- 
4tt  roD  naudelsgewäcliaeD,  besunders  von  Oelpflana^Dy  z.  B.  von 
hp  oder  Feldrnbea  und  dergleichen  leicht  sn  bauenden  Feld-» 
Mehlen  mehr,  können  allein  die  Lage  der  Einwohner  Tetfaeeaenu 
AriHeh  begreift  der  Landmann  nieht  Idehf  den  veibeMerten 
Jeldbmi,  zu  dessen  vollständiger  Einführung  ilim  zum  Theil  auch 
fftfil  der  erforderliche  Wohlstand  fehlt;  aber  es  bleiben  ihm  die 
kicbtesten  der  obenerwähnten  Vcrbesserungsmittely  welche  den» 
pKk  einen  bemerldichen  £inflniii  anf  die  Verbeisernng  icinen 
intuidtti  haben.  £a  wäre  aefar  tn  wiinaehen,  daia  man  mit  der  ' 
kdikning  verbeseerter  Metboden  dei  Aekerbanea  einen  Anfang 
bachte,  statt  w  ie  bläh  er  die  Haupteinkünfte  vum  ilrtf«i|^  der  Branut* 
vebbrennerei  zu  gewärtif^cn. 

1  Biegen  wird  man  wahrscheinlich  einwenden,  .dafs  selbst  das« 
|nige^  Wae  jetst  bervofgebracht  wird,  keinen  Abgang  findet  Die* 
m  Mngel  an  Absats  iat  hanpfiaelilich  dem  Umstände  inxnselurei«- 
•kl,  lafi  der  Landban  aieb  bia  jetst  belnabe  anf  Getreide  be« 

ichräukt,  (Jossen  auch  die  Gouvernements  selbst  tur  sich  nach  und 
Bäck  immer  mehr  bedürfen.  Die  \  erbesseruug  des  Ackerbanea 
iat  keinen  plötzlichen  Ert'olg,  aber  mit  der  atufenweisen  Wiedel^ 
Itatellang  der  Wohlhabenheit  des  Landmannea  werden  Städte  ent« 
Ptehea  nnd  blühen,  die  den  Absats  lindUeher  Eneognime  tts 
hieblera  nnd  riebem. 

Üebrigens  wurde  man  irren,  wenn  man  annehmen  wollte,  ea 
phf  in  dieser  Zone  Gegenden,  in  welchen  es,  wegen  der  grofsen 
der  Bevölkerung  nicht  Bedrirfnifs  wäre,  von  der  dreifeldri- 
pi  aaf  die  Vielfelderwirthachafit  uberzngehen;  im  Gegentheil  wi* 
i  dies  ohne  allen  Zweifel  Slieiall  sehr  Tortheilhaft,  ansgenommei» 
itwa  in  den  Gegenden ,  wo  noeh  eine  bedeutende  Menge  unauge« 
^uter  Gruadstücke  sich  voründen. 

m 

Wir  gehen  jetst  snr  Beschreibnng  der  siebenten  Zone  Sbei^ 
'is  wir  snr  Beseidmnng  ihres  besondem  Charaktem  die  Zone 
itt  Mais  nnd  der  Reben  genannt  haben,  obgleich  übrigens 
^  auch  alle  Erzengnisse  der  sechsten  Zone  gedeihen.  Die  Rebe 
erbeiicht,  wie  bekannt^  ihre  besondera  eigenthümlichen  Ortslagen^ 


vad  lUr  Mais  ist  hier  tticht  sowohl  all  AMaeUidallelMa»  §omdm 
mir  ak  TonögUch  Iwafigea  FMaet  bekaiut 

Dieaa  Zoae  «mieUUlal  BaaiaiaUaBf  Naoivfilaad,  das  Lau 

der  Donitehen  Komken,  Attrachan  und  dai  KankasiscKo  Gebic 
AV^'ls  Yün  Sibirien  etwa  in  diesen  Landstrich  fiUlt,  kann  hei  de 
beaondeni  Eigenheiten  dea  dasigen  Klimans,  kaum  theilweise  e 
'gantlidi  wn  dieser  Zone  gerechnet  wwdea»  Der  groibte  Theii  di 
elwnenrittalieB  Pvovinseii  baatdit  m»  8tq»pa%  die  tbelLi  bloi  si 
Tielaiicht  giai(;mt»  tkailt  aadi  gam  mfiniclilbar  aind.  Der  mi 
liehe  Theil  der  Krjm  gebort  eigentlich  schon  zur  folgenden  Z<>n( 

Als  auszeichnenden  Chandcter  der  Provinzen  dieser  Zone 
man  folgendes  annehmen:  das  Bessarabisqhe  Gebiet  ist  im  obei 
Theile  gebirgig,  nicht  ohne  Wald,  nnd  fruchtbar ;  dar  uutm  Tiie 
iat  atopp^nieicb,  naher  der  Donaa  mit  Schilf  bednckt  nnd  nngeaniH 
aber  In  der  Nacbbafacbaft  dar  übrigen  FiSaae  und  in  einigen  ai 
deren  Gegenden  dem  Weinbau  gunstig.  Das  Chcrsonsche  Gou 
vemement  stellt  eine  von  tiefen,  schmalen  Thalem  (BaUi,  Thal 
aciiittchtcn)  durchschnittene  Kbeue  dar,  deren  Boden  hart  und  so 
Banmncht  ohne  könstlichc  Haifa  wenig  geeignet  ist.  Die  bii 
oft  atattfiadcnden  Dnnen  bringen  inwailan  MÜawidw  Jinnroi 
Anlaafdam  richten  hier,  wie  ancb  in  andern  Gegenden  der  aiebea 
teil  Zou«,  zuweilen  die  Heuschrecken  grofse  Verheerungen  ai 
Das  Jekfiterinoslawsche  Gouvernement  hat  ^\  ^nia^e^  von  den  Nach 
theilen  des  Ciiersonschen ;  «iber  nach  Osten  zu,  aul  dem  Donei 
Idacben  Bergrucken,  in  der  Gegend  von  Bachmnt  md  Slawiane 
jbcfbak»  tritt  dia  Durra  banfig  ein«  Tmnrian  luit  an  8als  Uab« 
llnfii  nnd  im  Norden  Steppen,  weabalb  ea  aieb  mehr  snr  Tiebznel 
eignet.  Die  sOdlicbe  Krym  ahcr  hat  ein  Gartenklimfi ,  uud  di 
Südküste  insbesondere  gehurt,  ihrer  vort  heil  haften  Lage  nac 
S&dwast  and  dea  i^inftusses  der  Seeluft  wegen,  wie  schon  obe 
gesagt  worden,  mehr  snr  achten  Zone«  Hier  gedeihen  nicht  nllei 
die  Rebe  nnd  andere  ai«  begleitende  Fruchte  mit  berrltcbem  Ei 
folge,  sondern  eelbat  Oelbaume,  Capem  nnd  andere  larte  Gewael 
ae,  nelchc  schon  zum  Theii  dort  zu  finden  sind,  und  wfthrsclieii] 
lieh  durcli  vollige  Akklimatisirun«];  in  irröfserer  Menge  hervorgc 
bracht  werden  konnten.  Die  aüdiichen  Theile  des  Gonvememeni 
Woroneab  aind  Steppen»  aber  nncb  snm  Ackerbau  Innglicb.  Di 
Land  der  Doniacben  Koaaken  iat  im  Sudweaten  dem  Aelcnrba 
günstiger.  Der  in  daaaelbe  bineinreiebende  Doneskiaehe  Bergru 
.  ckrn  liefert  Steinkohlen,  l.iüeu  uad  Bleierz.  Die  übripjen  Theil 
aittd  mehr  oder  minder  zum    eidbau  geeignet^  an  den  l^lüaae 
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k  gifte  ei  mmk  ftr  d««  W«bribM  tao^clM  Si^Iml  Dm  Aitn- 

ptoftb«  Gebiet  hat  in  vielen  Gegenden  Sandboden,  der  so 
fcrfhffB  Viehweiden  dient.  Die  Rebe  ^vird  nach  Weiie  de? 
lutea,  mittelst  künstlicher  Bewässerung  gesogen,  und  ist  des* 
m  mcht  geeignet  snr  Weinverbmtnng.  Der  nördliche  Theil 
|iBbit»s  ist  mlstMitkeils  sradif^  nil  salsludtigMi  SleUsn  mid 
li^  Die  dwCigea  Nomad«»  lieilea  Tsrtiisilliafts  Viabsndit} 
m  iMliebs  Theil  an  den  Flibseii  ist  in  mscUsdeiieD  Gegendsn 
Pstig  für  deu  Ackerbau,  besonders  an  iiucli  unbebauten  Stellen 

■  den  Weizen:  der  westliche  Theil  int  in  dieser  Hinsicht  bes- 

■  als  der  östliche.  In  der  Lmgegend  von  Kisliar  wird  Wsia 
Bant,  der  jedoch  mehr  su  Branntweia  TsthnNicht  wiid,  £s  mk^ 
kgt  ksiMem  ^SweiM,  dsfs  such  «n  sBdsm  giittstig  gelegeiiMi 
mm  dw  Rehe  gezogen  wadsB  fcouto»  Dss  Lsod  d«r  KsmIcsb 
|k  schwarzen  Meer  ist  dieils  niedrig  gelegen ,  theils  gleicht  es 
6f^i  westlichen  Theile  Kauknsieiis. 

Im  Aligemeinen  ist  die  Beviilkerong  dieser  Zone  spärlich 
■siieiit ;  die  beginnende  Landnirthschaft  gehört  grofstentheils  dsr 
Mm  Zeit.  ESb  ziemlich  hsdeetender  Theil  der  fiinwehner 
m  Asleten;  «ach  Nomdeii  tfifl.auui  hier  ia  nieht  mihedeateii» 

■  Menge.  Die  Uhrigen  LssdhewohDer  sind  Rossen,  Meldsner, 
pieeken  und  Deutsche  Kolonisten,  unter  welchen  sich  die  Men« 
iraiten  als  vorzüglich  gute  Landwirthe  auszeichnen.  Bei  diesem 
'  iilturzufltande  kann  man  hoffen,  dafs  in  der  Folge  verschiedene 
•fsfo^ehe  Zweige  des  Feld-  und  Gartenbaues  aufblühen  werden* 
iHsFiehsneht  ist  «Is  hesendsrsr  Erwerhssircig  sehr  hedentend.  Hier 
Mm  hanptsiehlieh  die  sshheiehen  veitreffUchen  Merineshestden 
^ogen,  deren  Zahl  mtt  der  Zeit  sieh  unendlich  Temeiwen  kann. 
Man  darf  hoffen ,  did&  küaiüg  auch  in  Sibirien  grofse  Ileerdeu 
iicser  Tliiere  gez.ogen  werden  k»">nnen,  weshjjlb  anih  die  Unter- 
''l'iing  der  Cesellschan:,  welche  31erinos  daliin  verschriebeji,  be* 
■dms  Lob  verdient«  Dieser  Industriezweig  l^ann  einen  Denen 
ichmuf  erhalten,  wenn  in  dar  Felge  Kronsliadeieieii  rar  Schaf«* 
adt  angewiesen  werden*  FBr  die  Nenadenstiflinie  ist  die  Msf 
iM>iziicht  schweilieh  passend,  weil  man  in  der  nndien  Wintsrs- 

deu  Schafen  eine  Zuflucht  in  zweckmäfsigen  Gebäuden  ge«" 
Cfi  nnd  deshalb  Heuvorräthe  haben  mnfs. 

Der  Hauptmangel  dieser  Zone  besteht  in  Waldungen,  und  in 
In  Schwierigkeit,  selehe  zn  ziehen ;  num  ist  genöthigt  ab  Fene^ 
«gsuMtertal  Steppengpns,  Schilf,  Stroh,  nnd  getrockneten  Knhp 
ibt  sn  htanchen*  Das  Verwenden  dieser  «wei  letsteren  Stoffe 
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nir  Fn«nni§  iai  j«d»di  den  GrandiSiMii  «iasp  TcriiwuBrtaa  F«h 
baiiM  völlig  nwitey  iadfeiNA  mmb  mtm  gMlekcB,  Ui  dd 
giSfiteM  Thella  dieicr  Z«M  sciiwerlieli  Mhoa  di«  Zeit  der  Eil 

fulirung  eines  verbesserten  Ackerbaues  eingetreten  ist.  Im  All^ 
meinen  mnfs  sieh  zuerst  die  Haiiptsorgfalt  fttif  Ei^'citerung  d 
8cbfitzucht,  auf  (lartea-  uinl  Weinbau,  die  Gewinnung  von  Hai 
delagewichiettf  JkUu  xu  k  L  wendeB,  Aliar  Wabnwiieuiliehlo^ 
mek  wiiide  hier  kfiaidtcfa«  GnuMHumat  lehr  vortbeilhaft  wmt  « 
woU  fBn  die  Tidwaclit  «b  «neli  für  die  naelilieffife  GeCreidaiil 
A'icbt  minder  ivicbtig  wäre  hier  das  Saen  und  die  Anpflanzui 
^ Oll  Waldern,  nicht  allein  wegen  des  Gewinnes  vou  Bau-,  Werl 
and  Breunbnlz,  sondern  neck  mehr  wegen  Verbeeiernng  des  Kl 
mm  MÜMil.  Bin  ^Mm  Mg  mal  aieli  nit  den  geg^nwardgea 
rongsmitteln  liegntigea;  denaiehit  Icnnn  die  SteinkiiU»  des 
■liehen  IveMrges  weit  Veeier  benntit  werden ,  wenn  man  die  A 

der  Feueruns  diesem  Brennmaterial  anpafst.  £beu  so  mufate  mi 

i 

aich  auch  der  Aufsuchung  von  Torf  bet'leifsigen. 

Zu  Anziehung  von  Wäldern  giebt  es  drei  Mittel :  i)  d 
Aaiaal  vaii  NadellMilz  ^  unter  welckem  der  LartheBbaiMi  i 
nehnellatMi  wadiit  —  an  aoleheii  SfeUen,  wo  der  Boden  dasn  g 
eignet,  nldit  in  sehr  erhöht,  und  der  jnnge  Anwnehs  vor  heftige 
Winden  geschützt  ist.  Unter  dem  Schutze  des  ersten  Geholzi 
gedeihen  dann  nndere*  2)  Die  Anpflanzung  ganzer  IfValder,  we 
ehe  jedoch  grofsen  Schwieri^^^keiten  unterliegt 9  imd  in  anderi 
fiinaidit  bei  ubeim&Cnger  Harte  dee  Bodena  gar  nickt  gelin| 
^  Dia  aUnüliga  Pflansnng  besonderer  Banmarten  im  Berdel 
von  Meiereien  vnd  Dörfern,  an  Flüssen  und  Buchten,  längs  d4 
Feldern  und  Feldwegen,  in  Nieder uugeu  und  besonders  in  Schluc} 
ten,  wo  sich  auch  gegenwärtig  schon  Strauchwerk  zeigt.  Durc 
aolcka  Mittel  erhült  man  mit  der  Zeit  eine  bedeutende  Holimei 
ga,  wenn  anek  nickt  Ton  aehr  fester  Art,  dock  geeignet  so  fO 
aekiodenem  Hanabedarf;  liesonders  wiren  fum  erste  an  «miifekleii 
Weiden,  Pappeln  und  andere  schnell  wachsende  Holzgattungei 
4eren  Aeste  einen  jieriodischcn  Holzschlni^  geben.  Auf  diei 
Weise  hehelfeu  sich  viele  Gegenden  Jb^nropas,  und  im  Verhäituil 
nut  der  Yermehning  dea  Gakolaea  TmlieBsert  sick  anck  das  £^ 
ma.  Werkkola  von  dar  beaten  Art  kann  ana  gyalaen  FmcU 
banmgärten  gewonnen  werden,  wo,  wie  in  den  Weingarten,  dl 
jährliche  Scbneiteln  der  Aeste  eine  uitht  unbedeutende  Meiig 
Brennmafrrial  giebt. 

Leider  ist  der  Mensck  nickt  sehr  geneigt  zn  üatemehmuagsl 
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seine  Mühe  aar  ipitf  ete  gar  ent  nach  seinem 
pit  MuMn,  Waoaden  da»  wo  er  dann  aoek  Dicht  gewohal  iaU 
bb  diaiBi  GfBBde  lat  ca  ia  Gegeadea,  wo  Malmr  aar  AakeriMm 
■liaid,  wie  die  Etfakrang  lehrt,  schwer  la  emichea»  dals  dio 

t'üte  sich  mit  der  Ptl.mzuug  von  FniclithHumeu  oder  gar  von 
iVälilrrn,  ahgehen.  Wir  wollen  jedoch  Ii  offen  ,  dnfs  der  gesnnde 
imtuid  und  die  GenugÜiuung^  weiche  der  Mensch  in  einer  nuts« 
bea  Thaägfcdl  findet,  indem  er  fiir  das  Wohl  der  Nachi^oa^ 
pi  arbeitet —setea  aach  die  aalaagttchea  Yeraacho  achwicfig  — 
■d  and  nach  die  hieria  ehwalteaden  Oindendsse  ihei winden 

Tin. 

Di«  ^one  des  OelbanmSi  der  Seide  und  des  Zucket^ 
Mra  av(afst  das  Transkaukasische  Rnfsland/  Das  Klima  ist 
MB  dar  gehirgigen  Lage  hier  sehr  Tefschiedea,  wie  dio  Gal- 
Mm  dar.  Eneagaisae  lohica*  In  den  Thilem  wachaen  dio 
llbnien  heifaer  KUmatey  wihread  aaf  dea  HolMa  Getreide  gesSet 
lird  und  \'ieh  weidet.  Auch  der  Boden  selbst  ist  seiir  verschie« 
Ire,  üiid  im  ostlichen  Theilc  firidnn  sich  weite  Steppen.  Im  All- 
ipaaeinen  mögen  die  östlichen  Klimate  dieses  Landes  folgeuder- 
lalsca  oingetheilt  weiden.  Auf  den  Hohen»  wo  nntarfaalb  der 
«rigea  Schtteoliaio»  and  niedriger,  der  aaftnehtbarea  acliroflea 
lUfiage»  die  Region  der  Gowaehao  beginnt»  finden  sich  bloa 
R^eideplätzey  daan  folgen  Felder,  die  Weisen  aad  anderes  Oe- 
iieide  hervorbringen.  In  den  niiifsig  warmen  Thalem  reift  die 
franbe  nebst  einigen  andern  zarten  Frikliten:  d.i  wächst  der 
Maslbeerbanm,  welcher  sich  übrigens  anch  in  andern  gemafsigten 
Begendea  findet»  In  warmem  Thalem»  besonders  gegen  Persioa 
UB|  wachaoa  Banaiwollo»  Heia  and  andere  Sudfinichte  mehr.  Yi«^ 
i»  Gegenden  bedfirfea  oiaer  IcfinalUchen  Bewiaaeraag,  woraof  aleh 
iie  Asiaten  sehr  gut  verstehen.  Der  Oelbaom  findet  sich  mehr 
im  westlichen  Thcile,  an  Stelleu,  die  tTir  Bäume  fiberlitiupt  und 
iasbesondere  für  diese  Gattung  gunstig  sind.  Das  Zuckerrohr, 
fieses  widitige  Colonialgewicha»  fimd  sich  ehemals  hier;  swar 
aird  es  jeirt  wieder  in  den  niedrigen»  fippigen  nad  warmea  Be» 
fiikea  an  der  Hnadong  dea  Kor  gebaat,  alleia  ea  iat  kaam  aa 
Men,  data  dieser  Gegenstaad  der  Landwirlhaehaft  aich  bedeatand 
verbreiten  werde, 

ilie  obeiiorwähnte  Eintheilnng  der  Klimnte  iiacli  den  Höhen 
t«igt  eine  merkwürdige  Analogie  mit  der  von  uns  beschriebenen 
Vsnchiedoaheit  der  KüauUe  aach  dea  Breitegfadea»  mit  der  Aas«  ' 
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nähme,  dafs  In  Trdnskaukasien  die  Berge  wrilderarm  fiind,  ein 
Umstand,  uelclier  jedoch  wahrscheinlich  mehr  ordiehen  Uraacheii 
aU  einer  allgemeinen  Kegel  sngeaclirieben  werden  mvSkm  Traiw- 
kankaaien  beaitxt  auch  nodh  rencbiedene  wilde  Piodiwta  TOB  lio* 
iMm  Werth«f  abs  eioe  TtmllgUelia  Alt  CochMÜl]«,  oMa  t€UMa 
foetida)f  Knpp,  Saflor  ik  i.  w.,  ans  dmn  sweekmlfidger  Be» 
nnteang  ouiti  in  der  Folge  aebr  grofien  Gewinn  riehen  kann. 

Das  wichtigste  Product  des  Transkaukasischen  Landes  ist 
ohne  allen  Zweifel  die  Seide,  uelclie  sich  hier  in  ihrem  Vater« 
lande  befinde U  Uier  müfate  Alles  aufgeboten  werden,  um  die  S«i~ 
dentnelit  selbst  sowohl,  ala  aneh  das  Aufwiekeln  der  Seid«  wa  Ter- 
▼oUkommen,  da  ihr  Ertrag,  aitiaer  dem  waa  in  Rufidattd  Tevlinni«iit 
triidy  mitlebt  der  Donau  nach  dem  Centmm  .Enropa*a  geliel^rt 
werden  kann.  Das  Zwirnen  der  Seide  kann  überall  gescliehcn. 

Nach  der  Seide  ücijeint  der  vortheilhafteste  ZweijS^  läiidücbeu 
Betriehes  in  Trfinskaiikasien  die   Oelbauinzucht  zu  sein«  Wein^ 
garten  sind  ebenfalls  sehr  nutzbriagend ,  aber  mehr .  anr  für  den 
örtUehen  Weinbedarf.    Einer  besonderen  JBrwabnnng  werth  ist 
nocJi  ein  Oelgewaehs,  der  Sesam  i9$$amum  oruniide)^  weldier 
in  Egypten  nnd  ui  der  Umgegend  Ton  Constantinopel  in  Meng« 
und  mit  grofsem  Erfolge  gezogen  wird.    Das  aus  seinem  Samen 
geprefste  Oel  ist  wohlschmeckend  und  steht  dem  besten  Provencertii 
nicht  nach.  —  Auch  die  Cultur  der  Baumwolle  ist  sehr  vortiieilliaft, 
aber  sie  wird  sich  schwerlich  weiter  ausbreiten^  dies  gilt  anck 
vom  Beis.   Beide  verscbUmmeni  das  Klima.  Mit  der  Zeit  konn* 
(e  Dan  vieUeicbt  aneh  von  dem  Anban  des  Indigo  Nntien  sieben  ; 
darüber  la&t  sieb  aber  lür  Jetst  nocb  nichts  Bestimmtes  sagen. 
So  verhält  es  sieb  auch  mit  den  fibrigen  TropengewUchsen.  Aber 
schon  aus  einer  oberflächlichen  Betrachtung  ergiebt  es  sich,  daf« 
das  Transkaukasische  Land  hierzu  noch  nicht  südlich  genug  ist^ 
und  dafs  also  scbwerlicb  viel  davon  an  erwarten  steht.    Ka  int 
daber,  wie  oben  gesagt,  sweelunÜmger,  sieb  di^nigen  Gegen- 
atinde  besonders  angelegen  sein  sn  lassen,  welebn  der  Oertlleb« 
keit  des  Landes  vonugUeb  angemessen  rind,  nnd  nicht  minder 
die  Ausbreitung  des  gewöhnlichen  Ackerbaues  zum  Unterhalt  der 
Einwohner  nnd  Armeen,  denn  dies  bleibt  ein  llauptbedurfnifs. 

Diese  Reihenfolge  klimatischer  Verschiedenheiten,  vom  ewi- 
gen Eise  bis  zum  Zuckerrohr,  geben  einen  ungefiUiien  ^^ffstib 
der  riesenliaften  Ansdehnnng  unseres  Vaterlandes,  nnd  der  Mittet 
fnm  WoblstMide,  die  ihm  sn  Gebote  stehen. 
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Mathematik. 

JParletungm  über  malhematiac/ie  Analysis  mit  u^nwen* 
Wendungen  auf  Geometrie  ^  Mechanik  und  Wahrechein'» 
BchleitiMre;  von  J*  M.  C.  JBartele,  Siaaterath, 
ord&niL  Frofeeeor  der  Maihemaiii  m  Dorpai,  und  cor-' 

resp.  MitgL  der  KaiserL  jikad^  der  Wissenschaften  zu 
St.  Feiersburg,  Erster  Band,  Dorpat,  ^833,  Ged nicht 
bei  J.  C,  Schünmannf  Unipersiläie  Buciulrucker.  XXJF' 
undSX  S.in4. 

Xntei  ArUkt?L 

Wen«  ein  Lehrer  9  der  eine  felbsttbatig  erworbene  und  gewif« 
lenliafl  benutzte  Erfahrung  von  mehr  als  dreifsig  Jahren  vor  sieh 
hat,  die  durch  vieliiltige  Prül'ang  und  Sichtung  geläuterten  Re* 
wdMe  lelhttständigeB  'BeimkeM^  des  Kreis  aeitter  Zuhörer  lu 
Jimem  coaetttliiMheit  Tdii  Letem  «rwtitffmd,  genmiiMlt  «od  gt* 
«NmC  den  Dnick  fibeigiobl:  wk  solltB  d»  ida  WmIc  aidil  da, 
jedem  Freunde  der  Wissenschaft  höchst  willkommenes  sein,  und, 
ftogleich  von  Torn  hinein,  die  Ueberzengnng  fe&taetzen,  dafs  die 
Ltcture  desselbeB}  wie  in  materieller  Hinsicht  befriedigend,  so, 
IPM  taNndsMy  tech  gediegene  Eigenthümlidbkeit  wohlthatig  itt-» 
legesd,  dem  Gdste  des  fassongskcifligen  Lesen  Gewina  bringen 
■faaat  Dkjtalgen,  die  den  ehrwirdigea  Veff.  Torliegeader  Sckrift 
nicht  schon  früher,  entweder  personlich,  oder  aus  altem  Ar- 
beiten ,  oder  dnrch  den  Ruf,  kennen  gelernt  haben,  musfien  eine 
salfibo  Ijeberzeugung  nothweadig  aas  der,  in  gemütblicher  Darstel* 
hug  and  ehrsader  Anerkenaaag  fremdea  Eiaflaises  das  Gepnig^ 
■cMkhtfT  laalmr  Wahrhaif  teageadea  aataMogtapUselian  Sidm 
schSpfea,-  Vdeka  er  in  dar  Yonade  sa  dteaem  Warka  giebt,  aad 
an  deren  Schlüsse  er  sagt,  dafs  er  durch  die  auf  drei  Bande  oder 
160  Bogen  berechnete  Ausgabe  seiner  Yorlesungeii,  «Rechens c Ii aft 
absulegen«  beabsichtige,  «wie  er  zum  Theii  das  ihm  anf  den  Uni- 
vanititen  Kasan  (1608-- 1820)  und  Dorpat  (seit  1620)  aayertraute 
lahiamif  filaf  aad  swaasig  Jahra  Uadarck  varwaUat  bat» ,  zagleiak 
■kr  wfinacka,  «aeli  aiidga  Daaaaaiaa,  waan  anck  aiekt  mund* 
lieb,  doch  schriftlich  in  seinem  neuen  Vaterlande  fortwirken,  und 
sifh  in  freundlichem  Andeuken  erhalten  zu  können.»  Ref.,  von 
der  verehrlicken  Redaction  der  Dorpater  Jahrhücber  mit  der  An- 
üiga  diasas  aisten  Baadaa  dar  Yailas.  des  Heim  Prof.  Bartals 

n«a.  Mia.  m  aa.  :i 
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beauftragt,  bat  ea,  in  Erwägung  der  vielseitigen  Wicbtigkeit  die« 
aar  littmriacban  Eraeheinung«  lur  aeiiie  Fflicbt  gehalteB,  den  Le- 
aern genanoter  Zfotadaih  eüte  ToUatiiidiga  Analjraa  dea  Weika 
dannilegen,  theib  um  diejenigen  unter  ihnen,  die  ateli  fnr  Stoff 
tind  Metlmde  der  ^^  issenschatt  interessiieii ,  aber  diese  Schrift 
nicht  durcli  eigene  Lccture  keimen  lernen  können ,  mif  allem 
Weaentlichen  deraelben  bekannt  sa  machen,  und  aie  xu  deMen 
elwsniger  Benatsimg  an  befakigen,  theila  damit  jomgeB  Frennden 

^  dar  Matiiematik,  welche  dieaea  Wcfk  Eom  GegenaCande  ihiei 
heaandem  Stndiimia  maehen  woUea,  gegenwärtige  Daratellnng  ent* 
weder  eine  vorbereitende  oder  eine  hegleitende  üebersicht  alles 
daraus  zu  Erlerneaden,  oder  auch,  nach  beendigter  Lecture,  ei  neu 
leichten,  jedoch  vollständig  reanmirenden  Rückblick  zn  gewähren 
iai  Slattdie  aei.  £ben  deawegea  hat  Bef*^  deaaen  Attaichtan  van 
der  heatatt  Behandliuig^weiae  einselner  Sälie  oder  ganier  Ab- 
acbnitte  in  manchen'  St&eken  allerdinga  von  denm  dea  Terf.  ab- 
weichen, in  gerechter  Aucrkcnnuug  fremder  Eigenthuinlichkeit 
und  um  die  bezweckte  Üebersicht  nicht  zu  erschweren,  nur  an- 

\fiMrst  selten t  nämlich  nur  da,  wo  ihm  in  Bezug  auf  Strenge  der 
Beweiafühmag  oder  auf  Binlaehheit  der  DamteUmg  £twaa  an»- 
falhaft  eiachien,  eigene  Beanerkongeii  eiasvatreiieB  aieh  crlaoht; 

Brate  Vorleanng.  S.  1— 88.  Ueher  YerltiltMiaae, 
Proportionen,  Potenzen  und  Logarithmen. —  Erklärung 
der  Begriffe:  Messen  und  Verhaituüs;  der  Proportion  (nach  Eu- 
klid, V  Buch,  5  I>efin*);  des  Products,  als  deqeaigen  Groiie 
J^=ixf  die  aieh  vn  x  verhalti  wie  die  diatnfitte  Zahl  i  av 
Eiahait)  der  Fanetioa  9«,  «nd  ihrea  Argnmeiita  Avf  jea» 
Definition  der  Ph>portton  gegründeter  Beweis,  dafa,  wenn  ^jr-f-^J  ^ 
^(jc+^y),  (Px  i(PY  ^  ^  -y  f  "'id  daher  aiu.li  <Px'=^  x  •(^l  sein  mufs 
(weit  einfacher  uud  uatiirlichcr  aU  bei  Ltagrange  JLt^m  sur  le 
calc.  dea  fonct,).  Beiläufige  Anwendung  dieaea  Satzes  auf  die 
Beweiae  der  lieiden  geom«  Lohra»,  dafii  Kreiabogett  aieh  wie  ihre 
Centriwinkel  vnd  RechteekOy  bei  gleicheii  Hohen  aieh  wie  ihie 
GrnndL  ▼eiimlten»  Ana  gedachter  0efin.  nnd  jenem  Satze  werden 
die  Sätze  von  der  Vertauschung  der  Glieder  einer  VrojHirtion  u. 
a«  abgeleitet  j  beivieseu,  dafs  {i'iik')  x  =  Jtx^l'x,  und  dafs  ein 
Prodnct  toe  beliebiger  Factorenanzahl ,  welcher  Art  Zahlen  anch 
die  Faetofon  aein  mögen,  bei  beliebig  yeränderter  Ordnung  der 
Letatem,  inuner  denselben  Werth  behait*  Erklaning  nnd  Be* 
teichnnng  der  ansanunengesetzten  Verhältnisse,  des  Vieltaclien  und 
des  ali^uuteu  Theils  eiues  \  aikuiuna^es.     In  IJebereinstiinmuug 
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mit  Kaklid.  V  D.  7  Def.  ist  dasjenige  VfrliÜlttiirs  das  Gruftere, 
desien  Exponent  der  Grofsere  iit}  wu4  abefi  in  der  Gleiclmiig 
(a6:i]      [asi]  +  [^'4f  ^  suanamgeMtite  Yorlu 
ab  iM  Sun«  «od  w^idm  [tf  :i]  «nd  als  deiien  llieile 

.'letawlMy  M  mifite  in  gewiaaeii  mien,  t.  B.,  wenn  b  < 
dem,  für  mathem,  Grufsen  allgemein  geltenden  Grundsatze  zuwi- 
der, das  Ganze  kleiner  al«  sein  Tlieil  sein;  will  man  also  Ver- 
bütaiftse  aU  mathcm.  Gröfsen  behandeln  können,  so  dufk  Aileft, 
IM  wn.  diesen  u^ierhaupt  gilt,  auch  auf  Verhältniiie  anwendbar 
atl,  m  aittfii  antordent  jeBcr  Widcrapnieh  gehoben  weiden;  die* 
asa  geaehMt  dadnreh,  dafii  alle  YeriiaUniaae»  dcten  Exponenten 
>  1  sind,  als  unter  sieb  gleichartige  und  positive,  diejenigen 
aber,  deren  Exponent  <  1  ,  aU  den  Erstem  entgegengesetzte  ne- 
gative Gröf»en  hetrncfilet  wertlen :  Ut  nun  in  diesem  Sinne  [a:6] 
positiv,  so  muls  Ibia}  aU  negativ,  umi  [aia]  =  [aib]  +  [biä]^ 
nümdvy  als  Kall  angesehen' werden  22).  Aus  dem  Begriffe  der 
AdditMNi  der  Yerbaltnisse  entwickelt  sicli  anerst  der  Begriff  der 

Sabtmcüon  derselben»  wonacii     B.  [a:  i]  —         =  £^il]  iat, 

und,  für  doa  Fall,  wo  und  [6:1]  beide  positiv  sind,  durch 

ein-  oder  mehrmaliges  Siil)trahiren  des  Verhältnisses  1 1]  von 
[a:l]  immer  ein  Restverhältnifs  [c:l]  <  [bii]  erzengt  werden 
kann,  so  dafs  [a  s  1]  =  n[b :  1]  -|-  [c  $  !]•  Hierauf  gründet  sicli  denn 
daa  Meaaen  eines  Verbaltnisses  durch  ein  Andres,  welches  der 
TcffL  durch  ein  numerisches  Beispiel,  anfserdem  aber  noch  in  ei» 
Der,  den  Verbesserungen  nnd  Zusätzen  (8.  X^'lll)  einverleibten 
Note  erliinterf,  iiUrigens  aher^  was  nämlich  die  Ahloitnujsc  der  Nil- 
iierungswerthe  lur  die  gesuchte  ^  erhaltnifszabl  betrüft,  aut  die 
qdUnie  Lehre  von  den  continnirliehen  Brüchen  ven^eist.  Nacb^ 
dem  solchergestalt  alle  Sätae,  welche  bis  jetst  von  Grofsen  über« 
haopt  hier  bewiesen  sind,  auch  lur  Verbaltnisie  als  Grofsen  le* 
gttimirt  worden,  ergiebt  sich  ans  dem  zuletzt  betrachteten  Messen 
der  VerhiiUnisso  der  Begriff  der  Potenz  (im  allgemeinsten  Sinne 
des  Worts),  welcher  jede  J^.ihl  in  sicli  feiclilielst,  in  sofern  das 
V^erbaltnifs  derselben  zur  Einheit  durch  das  Verhätnifs  einer  an« 
dem  2Sahl  aur  Einheit  in  obigem  Sinne  gemessen  gedacht  wird^ 
wobei  die  resnltirende  Verhältnifszahl  der  £xponent  heifst*  In 
Terinndnng  mit  den  frfiber  begründeten  Siitsen  liefert  nun  diese 
Definition  die  Elementarsatze  för  die  Prodncte  und  die  Quotienten 
zweier  Potenzen,  deren  Wnrzeln  ent\>«^(]er,  oder  deren  Exjxuien- 
tm  gleich  sind,  so  wie  den  Satz  von  der  Potenzining  einer  Po- 
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tenz,  mid  iwnr  adt  aUgemelner  Gültigkeit  18t  porftif»  «ttd  Bega* 

live,  ganze  und  gebrochene,  rationale  und  irrationale  Zahlen.  Du 
I^offarithmen  die  Exponenten  der,  als  Potenzen  auf  eine  gemeia- 
schafdiche  Grnndzahi  bezogcneu  Zaiilen  sind,  so  entspringen  ans 
jenen  Sitsen  zngleicli  die  vier  Regeln  für  das  logarithmisehe 
Beclmen.  Torliofig  wird  hier  des  liaterMjiiedet  swiicben  Briggi* 
acfaen  und  nitniiiehett  oder  bjperboliiclieii  Logarithmen  gedadit} 
der  Entern  Rechnung  ist  jedoch  von  nnn  an  Hauptgegenitand  die- 
ser Vorlesung.  AeUesto  Methode  Logarithmentafeln  zu  berech- 
nen, auf  den  Satz  po^^rnndet,  dafs  der  Log.  des  geom.  Mittels 
sweier  Zahlen  dem  aritlune tischen  Mittel  ihrer  Log.  f^leich  ist» 
Ans  Enier^s  Introd«  entlehntes  numerisches  Beispiel  lür  Log.  db 
Bedentoade  Erleichterung  der  Arbeit  dnrcli  eine  HuUstafel»  welck« 

die  Zahlen  10,  10%  iu\  10%  o.  s.  w.  nebst  deren  Log.  ent- 

hill^  und  hier  auf  10  Deciniabtellen»  bis  nur  Fotons  lOf^  fortge- 
führt ist:  ist  die  Zahl,  deren  Log.  verlangt  wird,  <  10  aber  >  1, 
so  wird  dadurch,  dafs  dieselbe  dnrcti  die  nächst  kleinere  Zahl  der 

Tabelle,  der  Quotient  wieder  durch  die  ihm  nächste  Ziihl  u.  s« 
w«  L  dividirt  wird,  naherungsweise  in  ein  Product  von  lauter  Po* 
Censen  von  10  verwandelt,  deren  Exponentensonune  der  gesuchte 
Log»  ist;  Zahlen,  die  >  10  oder  <  1  sind,  können,  jene  durch 
Division,  diese  dnith  Multlplieation  mit  einer  gansen  podti?en 
Potens  Ton  10  auf  solche  redncirt  werden,  die  <  10  und  >  1 
sind.  Beispiel  für  Log.  7,  wobei  wegen  log.  5  =  ^(7 — lug.  l,Ü24j 
das  ^  f  riitbreu  um  drei  Divisionen  abgekürzt  werden  kann.  Eine 
ungleich  bedeutendere  Abkürzung  erwächst  aber  daraus,  da£»  von 

der  Zahl  10^'^  an,  die  Mantissen  der  Potensen  den  correspondt- 
renden  Log.  proportionirt  sind,  weswegen  der  Log«  einer  Zahl, 
welche  <  1,00001  ist,  durch  die  MnltiplieaHon  ihrer  Mantisse 

mit  (Iciii   bestandigen  \  erhaltnifsexponenten  0,4a429  unmittelbar 

gefunden  werden  kann«  Ueberbaupt  mufs,  wenn  »  <  i0~'', 
log-(l+*)  ^        Deeimalstelle  genau  =s  Af«  sein,  wo 

M  ein  Bruch  ist,  dessen  Anfang  0,43429,  und  der  daduidi  ge« 
funden  wild,  dals  man  dnreh  fortgesetste  Ausilehung  der  Quadnt- 

wnrxel,  den  Ausdruck  ^^10  bis  tu  einem  solchen  Werthe  von  x 

berechnet,  bei  welchem  hinter  dem  Komma  n  Nullen  erscheinen, 
i 

idsdann  aber  j?»  ^  Dednwlen  ausgedruckt,  durch  diu  Mantisse 
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xmm  Y^iO  dkwidixU    Der  Vei^  ptbt  nun  eia  4mi  Obigea  ihnlt 

I 

dws  IftTelehen  für  die  Potenxen  10^,  10^,  ete.  bb  loi^,  auf 

Ii  Dectmaltitelleii 9  nod  zeigt  die  Anwendung  desselben  aa  zwei 
Beispielen,  nämlich  für  log.  5  und  log.  1,(X)77G9G,  ^\ohei  er  theils 
die  nächstkleinern,  theils  auch  die  nftchitgrufsera  Zahlen  der  Ta* 
M.  Ml  Uuife  Bimmt,  und  daher  die  gegebenen  Zahlen  in  Prodocto 
von  Potemen  der  Zahl  10  mit  theila  poaitiTen,  theila  nefadven 
EaqüaBentnn  venrandeU,  ancb  lieb  der  inletxt  gedaditen  Abk3r- 
CQog  daveb  die  Terbaltnifasabl 0,434!29  bedient  Ana  10077696  =r  6» 
fiudct  sie  Ii  so  log.  6  auf  Ii  Decirnalstellen.  Auch  die  A  ortlieile, 
die  ans  dem  vpreini^tcti  Gebrnucli  der  beiden  ervväliiitea  ilülfsfa- 
feia  hervorgehen  9  zeigt  der  Verf.  an  einigen  Behipielen,  wobei  er 
anf  den  lintien  anfinetkaani  macht,  den  die  Fonnd  log.  «as 

4U<^*C* — +  log.U'+^)  +  ^^B'i^  +  ^^^)J  bei  Berechnung  dca 

Log.  einer  Primzahl  gewahrt,  wenn  die  Log.  der,  derselben  Tor- 
iKrgehendeu  Primzahlen  bereits  bekannt  nind,  so  wie  anf  den,  der 
fnr  log.(jrH'i)  daraus  abgeleiteten  Formel  Behufs  der  üerechnnng 
des  Log.  einer  Zahl  ana  den  beJcannten  Log.  der  beiden  ihr 
aicbatvorbe^benden  Zahlen*  Der  Verf.  theUt  bieianl  noch  ein 
TnlUcbeB  mity  welcbea  in  bequemer  Uebcraieht  die  Log«  aller  ia 

der  Form  l-J-JciO"""  enthaltenen  Zahlen,  wo  x  eine  der  Ziffern 
1  bia  9,  und  n  sowohl  o  als  alle  Zaiilen  von  1  bis  6  beaeichnet, 
anglebt,  indem  fuw  Zahlen,  die  <  1,000001,  die  obenerwibnte 
beqneme  Rege I  gilt.  Mittelat  dieaer  Tafel  lilat  ateb  nnn  jede 
Zahl,  nachdem  aie  dnreh  Diviaion  oder  Mnltiplttetlon  mit  einer 
Potenz  von  10,  <  10  und  >  1  geworden  ist,  d\irch  successi^e  Di- 
visionen in  ein  Prodnrt  von  Factoren,  deren  Lo^:.  in  der  Tafel 
gegeben  sind,  verwandeln.  Da  sich  aber  auch  durch  succesBive 
Moltipücationen,  jede  Zahl  anf  eine  andre,  die  >  9,9999  und 
<  10  iat,  bringen  laGit,  ao  kann  dieaelbo  aneb  ala  ein  Quotient 
der  Zahl  10  diiridirt  durch  ein  Product  Tott  Faotoren  obigjw  Art 
dargestellt  werden.  Der  Gebrauch  dieser  beiden  Metboden,  vom 
Terf.  die  Divisions-  und  die  Blulüpliciitiüusmeüiodc  beuaant,  wird 
nun  durch  melirore  Beispiele  erläutert,  und  zngleicb  gezeigt,  wie 
man,  mhtelst  obigen  Tafelchens,  die  einem  gegebenen  Log;  zn«- 
kmnmendo  Zahl  finden  kami.  Diese  Berechnnngaweiie  bat  der 
Tetii  acbott  vor  mehr  als  swansig  Jahren  ana  einer  kleinen  Dent« 
acbd  Scbiift  kennen  gelemt,  den  Namen  dea  Anton  aber  Vei^ei« 
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•eib  Naeh  Dailegaiig  dicaer,  die  BekaBOtscbiift  mit  dem  binomU 
iclieii  LdumtM  nicht  TonoMetimideD  Mediodon  lut  dl«  Beneli- 
nmig  der  Logaridmieii  wendet  tieh  derTerf.  nnii  (|«  49)  so  leti- 

term  Satze,  den  er  jetlocU  in  dieser  ersten  Vorlesung;  nar  iür  den 
Fall  beweist,  wo  der  Exponent  eine  positive  ganze  Znhl  ist.  In- 
dactomck  nämlich  läiit  er  den  Le«er  zuvörderst  erkennen,  daU 


WO  «Uicemeia  j?^  =  i^t«  nnd  beweist  dann  diesen  letz* 

tem  Satz  für  /^t  =  irgend  eLüer  positiven  ganzen  Zakl,  dadurch, 
dalä  er  zeigt,  dafs,  wenn  derselbe  für  irgend  eine  Zahl  gilt,  er 
anck  für  die  nächstfolgende  gelten  mnlsy  welches  darans  lolgt,  dafii 

MnltiplidrC  man  Bim  Jene  Gleichnng  «if  beiden  Seiten  mit 
l»2.d.  ...(n — 1)^,  80  erjBciebt  sich  daraus  der  binomische  Lehrsatz« 

Bezeichnet  irgend  ein  darin  vorkommendes  Uiied  ^'^-x^"^^^ 
wo  n'l  das  vom  Vi:  fnr  denBtnomialcoefficienten''^''~/^7^''^'^+^^ 

TL — V  V 

angenonunene  Zeichen  ist,  so  ist  ^  Jj^*^^r*  ^ 

der  JBzponent  n  eine  positive  ganze  Zahl,  so  ist  ^04.1  =  0,  nnd 

die  Reibe  besteht  ans  /i-f-i  Gliedern ;  in  jedem  andern  Falle  tiUift 

sie  ins  Unendlicbe  fort.  AU  Probe  der,  zuerst  von  Newton  er- 
kauQtea  allgenieinea  (lülfigkeit  des  binomischen  Satzes  gieht  der 
Verf.  einige  numerische  Beispiele,  deren  Keanltate  sich  anderwei- 
tig verifieiren  lassen*  Dorch  Suhstitation  werden  nnn  die  Entwi* 
ckelnngen  von  (1  ±2)''       (l—i)"''*  abgeleitet,  und  {x-^yf'  so« 

wohl  als  (jp  dofch  Umlonnnng  respective,  in      —  "^"^^  '* 

nnd  «'"^(1— — in  staricer  convergirende  Reihen  entwickelt, 
auch  einige  hiecans  hervorgehende  numerische  Resnltate  mit  früher 
erhaltenen  verglichen.  Dann  wird  gezeigt,  daCa  (l"}*^)  t  ^enn 
gleich  mit  n  wachsend,  duck  nie  gröfscr  als  l-J-»%-[--^i"i~'*'^4*»-- 
werden  kann,  so  wie,  dafs  (1 — ~)  ,  weklies  bei  zunehmendem 
n  beständig  abnimmt,  dennoek  immer  >  als  dieselbe  Reibe 
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be^  BJuTs^  woians  ferner  iolgt^  äais  der  Unterschied  von  (1 —  ^ 
od  (1  +  —)   kleiner  werden  kann  all  jede  gegebene  Grofie.  Dn 

M  für  ii==:Qo  gleidifiais  (1  + i)'*'Äl+«.+.r^+^iuid(i+t)'" 

/      ü  •  *  1  " 

=  )  ]  ,  so  wird  iür  71=^  COt  (^"t"^  ~      liaaiÄ  e  der  na- 

üdiciien  LfOg»  und     +  f  «o  wie  sngleick  für  jede  po* 

Mrt  gVHui  ZaU  j»  >  4f ,  (1  +      <  fl*  und  (i     -)  *  >  «%  ^ 

Ii  lü 

A=  00  aber  aoncohl  (1 4*^)'^      (i r-^)  liin  wird.  Und 

n  71 

veil,  wenu  j  =  e^  ut,  4P  =  log»  nat«  so  folgt  aus  VursteJien- 
im,  dafii  n(j^ — i)  >  log«  nat.  y  >       7"^\  wonach  sieh  der 

b^türl.  Lo^.  irgend  einer  ZiiUl  durch  fortgesetzte  Ausziebuug  der 
Quadratwurzel  bis  auf  jede  beliebige  Decimalstelie  genau  finden 
U£it«    Aladann  ethüU  man  ferner  durch  Multiplication  mit  dem 

Moduius  j^^[~^^~jQ  '^"^^        Briggtscben  Log.»  dessen  ^ähe- 

T 

yP"  1 

rua^swerüi  aUo   >  =  logi  brigg.  j  i&L     Diese  niüixsame 

Methode  wird  mitteist  des  binom«. Lehrt,  ungemein  vereinfacht* 
Bisa  eriialt  nämlich  dadurch :  log,  nat.  ii-^»)  =  «  —  a* 4*  •  •  • 


bienmi  ferner  lo§,  nat.  y  =  2(^^J  '^ifyl^^'^***^  welche  Bel- 
ke tur  solche  AVerthe  von  für  welche  dieselbe  nur  schwach 
emveigurtt  in  zwei  oder  mehrere  andere  Beihen  lerlegt  werden 
«da  9  datem  Cilleder  aehneller  abnehmen.  Diea  geaehieht  i.  B» 
&  lag.  Bat  10,  indem  leg.  10=3  log.  !l+log.  ^.  Der  VtitL 
giebt  auf  solche  Weise  die  BerecJmung  von  log.  nat.  10  bis  auf 
<Ke  SOste  Stelle  genau.  Ebenso  die  vua  log.  nat.  2  "  log,  -J-|- 
^      woraus  xugleich  log,  Ü  ¥=•  lug.  }  -f-  log,  2  oder  =  21og. 

^  —  log.  ^  folgt.     Beweis  des  ISatzes  log.  «J^if  ss^Hti^ilSfef  * 
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-J-  Mod,  (■  ■  ,  ^  ^  h*«»-)       BcrecliÄiing  des  Log«  dei  aritfe» 

metucLen  Mitteln  zweier  Zahlen^  deren  Log.  bekamU  sind.  Hieiw 

1 

mi  log.  4^  s  i  lo^'ix  +  i)  +  ilog.(*--l)  +  ^^2j^ZI± 

4-  ^^jyg  ly^  +         welche  ittrk  coBvc^|f«ufo  Beib«  nur  Be- 

Kchimiig  des  Log»  Jcte  FriniaU  p  m  tat  gegeboi  Log»  aOor 
Todwfgdmte  AnuMUea  duuMs  Icuui«  Noch  oliiker  ooBfugl* 
rendo  Reilieii  erhSlt  man,  wenn  man  p  %wmt  bH  einer  grolaeai 

Zahl  m  roultipUcirt,  die  man  durch  Tenmche  odec  mit  Hülfe  ci* 
ner  Factorentafel  so  wählt,  dafs  sie  keine  Primiahl  >  p  als 
Factaren  cntliAity  die  nicht  kleiner  als  p  sind«  Dieses  wird 
durch  mehrere  Boispielo  erläotovty  uid  geieigly  wie  man  dio  Rei- 
ben für  die  Log.  dot  ftiwiahlen  bis  ICO  «Biwiekeln  kann.  Am 
dor  snletst  «agofBbrten  Roiho  orbÜt  man  wngekebrt  log.(4? —  1) 
=  2  log. 4?  —  lQg.(x  +  l)  —  etc.  oder  log.(jc  +  l)  =  21og.*  — 
Jog.fjc — 1)  —  etc.,  deren  Gebrauch  gleichfalls  nachgewiesen  wird. 
Wie  die  von  Abraham  Sharp  berechnete  Tafel  der  Briggischen 
Log.  auf  61  Stellen,  welche  die  Log.  aller  natürlichen  Zableo 
von  i  bis  iOO  und  oUct  Pkinnablen  bb  1097»  anlMidcBi  nbor 
nocb'dio.Log»  dor  41  anf  awui&r  folgeoden  ZaUoA  von  91^9080 
bis  1000021  otttbilt^  dasn  gebranebt  werden  kann,  den  Log.  jedor 
Zahl  auf  61  Dccimalstellen  zu  iiudeu,  die  Zahl  möge  nun  un<* 
mittelbar  darin  vorkommen,  oder  ein  Product  darin  vorkommender 
Zahlen,  oder  selbst  von  der  Beschafienheit  sein»  dafs  sie  sich  we- 
der als  oiii  solebes  Product  darstellen,  noch  anf  eine  inneibalb 
der  Gtonsen  dos  iwoitea  Tboils  der  Sbnpacbon  TsübI  liegoiido 
Zahl  briagon  Bist  Alles  dieses,  so  wie  dsls,  ist  letetcni  Falle, 
Jede  Zahl  als  ein  Prodnct  xweier  Factoren  dargestellt  werden 
kann,  deren  Eiuer  sich  iu  Factoren  zerfallen  läist,  wozu  der  erste 
Thcü  genannter  Tafel  die  Log.  liefert,  der  Andre  aber  innerhalb 
der  Grenzen  des  sweiten  Tbeiles  liegt,  und  mit  Hülfe  desaeibctt 
bebandelt  werdea  ksmiy  —  leigt  der  Y^kL  hm  AilgesMiaen  so« 
woU,  ob  Boeb  besondeis  l&r  den  L«»g*  der  TetbBUaifstsbl  er. 
Ebenso  seCst  er  de«  Gobffo«cb  dieser  61stolligen  Tsftln  bei  der 
Berechnung  der,  einem  gegebenen  Briggbchen  Log.  zukommen* 
den  Zahl  anseinander,  und  wählt  hierbei  als  Beittpiel  deu  30steU 
ligeu  Log«  einer  Zahl  iV,  deren  erste  29  Ziffern  diejenigen  der 

3***^  sind.  Dor  Log.  dioaor  Leteleni,  wie  er  sieb  ans  der  Haiti* 
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pttadon  dM  61stellig«ii  Log.  von  2,  in  Callets  Tafeln,  mit  der 
Potenf  2"*^  ergicht,  deutet  durch  seine  Charakteristik  nnf  eine  so 
uDgeiieiier  grofse  Zahl,  dafs  nach  des  Verf*  Kechautig  die  Länge 
I»  Linie,  welche  dlo  Ziffern  dieier  Zahl  in  einer  Reihe  getchrie« 
Im,  Uüm  wMm,  weH  ftbv  280  BUL  Mal  die  Axe  Baha 
Im  Unrat  eMÜuilteBy  rad  demorh  4m  Lielit  s«r  DveUrafrag 
dmelben  mehr  als  86tansend  MilL  Jahre  hranchen  n^ürde.  Aw 
Skerwiiu  Tafeln  ist  da«  xweite  hierher  gehörige  ÜdLempel,  die  Bo» 

mbniing  der  Potenz  1  bis  auf  die  Glste  Decimalstelle  he* 

treffend,  entlehnt«  Auch  das  im  Aa£|iige  der  Vorlesung  (|,|»  i  und 
24)  berahrte  Verfahren^  den  Exponenten  des  Verhaltniaiea  zweier 
iMchvtigiB  GioCmq  BÜMHingnrMM  dnich  eint  BmJw  gewoialU 
fkr  Bncke  damtleUoB,  IdirC  der  Viat  aof  die  Beteekarag  det 
Lsf.  einer  jeden  Zahl  iV  >  1  und  <  10  anwenden,  indem  da- 
durch ein  Brach  gefunden  Avird,  dessen  Log.  durch  die  Sharpsche 
Tafel  gegeben^  und  der  von  der  Beschaffenheit  iat»  dals,  wenn  N 
dvch  dtaaelben  dividirt  wird,  der  Quotleat  wm  wesiger  «Li  10^ 
m  i  ahmickl»  Dadmch  wicd  nidii  mir  die  m  Bottiamog  twi 
h^JS  dieModoRdke  lo  coamgent,  dafs,  wie  derVeif.  aberawli 
andern  log.«-  zeigt,  wenn  man  nur  auf  15  Stellen  rechnen  will. 
Mos  das  erste  Glied  der,  mit  dem  Modul us  multiplicirten  Reihe 
^uoreicht^  sondern  es  wird  auch  der  letzte  Theil  der  Sliarpschea 
Tifd  ToUig  entbehrlich.  Aehnlichee  gilt  für  die  Berechmug  der^ 
mm  gegebenen  Log.  mkomaMndco  ZahL  Der  Verf.  bmeikt 
UcM,  ddn  «Im  ahnlielio  Talel,  wie  die  obercrwiliiile  Ar  dia 

Log.  der,  in  der  Form  1 -f- jr.lO"'*  enthaltenen  Zahlen,  sowohl 
fu  üiiggiache  alt  Br  natfirliebt  Log.,  anf  obento  viel  SteUea 
ab  db  Shtipteba  aad  Wolfiaaitcbt  bcfeebael|  alle  Bocbnaagea 

d»  obigen  Art  adw  foteiafadieB  and  eildebtera  wüide*   £r  rer- 

lyncht  eine  solche,  von  ihm  selbst  auf  48  Decimalen  berechnete 
Tafel  natürL  Log.  gelegentlich  mitzutheiien ,  und  giebt  hier  in- 
dessen elao  dergleichen  aus  Wen^hal^s  Tafeln  entlehatey  för 
fcggpdttha  Log.  MEf  16  Stellea ,  die  sngleich  die  cntea  ataa 
TiilfiMbta  d«i  Madalat  aad  det  log.  att  10  eatbSlt  Aaeb  wird 
fcteigt,  wie  sich  solche  Taleln  am  Bequemsten  berechnen  lassen, 
n^,  zur  Vergleichung  derselben  mit  der  Sharpschen,  die  Berechnung 
zweier  frühem  Exempel  noch  .einmal  angestellt.  Den  Besch iufs 
tiner  ersten  Vorleiaag  bildet  (|.§.  87  —  106),  alt  ein  mit  dem 
^bnaiaebta  Ltbnatie  and  dea  Logarttbmea  renraadtor  Gegm* 
dttd,  eiat  Darttellnug  der  Lehre  Toa  der  Roateareeh^ 
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nung.  Smk  den  Uitnf  Besag  iMÜMidett  DefialliiiMi  giik  4m 

Terf.  die  Formel  für  den  Werth  eines ,  mehrere  Jahre  hindarch 
dnrch  Zinseszinsen  an^ewacbseiieu'  Capitals,  dessen  BerecliüUDg 
entweder  durch  Log.  oder  miUehit  einer,  am  Schlüsse  angehäng- 
ten Tafel  Inr  3  bis  6  IVoe.»  wd  1  hhi  60  Jahre  bewerkstelligt 
wild.  DiaMT  Anhang  enthalt  anlmda»  eine  ihnUahe  Tafel  fit 
dia  Iblganda  nagakahrta  Aii%aba  der  BaiaaluniDg  des  gegenwaiii^ 
genWerthes  eines,  nach  Jahren  zahlbaren  Capitals,  Betraehtiing 
der  Palle,  wo  die  Zinsen  halbjäbrlich,  alle  Tertiale,  n.  s.  w,  ge- 
Eahlt  und  zum  Capital  geschlagen  werden«  Wie  in  öffentlichen 
Laihbanken,  wenn  die  Ziaaen  alljrdirUeh  som  Ci^ital  geschlagen' 
werden  I  dieaelbeii  liir  kleinere  Zeitiinme  ab  daa  Jahr  befe^oel 
werden*  Beispiele  Ton  sehr  ataiker  Tergrofaetiing  dea  Capitda 
bei  langer  Zeitdauer:  ein  Imperial  müfste  zu  5  l*roc.  Zinseszin- 
sen  in  1300  Jahren  m  einem  solchen  Capitale  anwaciisen,  dafa 
das  Volumen  des  dazu  ertorderiiciien  tioides  gröiser  als  die  Krd- 
kngel  sein  ' wlkrde;  in  6500  Jahren  wo,  einer  Goldkugel  Yon  lal« 
eher  Gffilae,  dafr  daa  Liebt  gegen  4300  Qnalrillionen  Jahre  hm* 
ehe«  wurde,  nm  den  Halbmesser  derselben  lu  dnielilanfen«  Baa« 
rer  Werth  einer,  mehrere  Jahre  hindurch  am  Ende  eines  jeden 
Jahres  zahlbaren  Rento,  ro  wii»  einer  solclien,  die  niclit  gleich  am 
Knde  des  ersten  Jalires,  sondern  zum  ersten  Male  am  Knde  des 
n^i-tcn  Jahres  m  Jahre  hindurch  m  tahlen  wäre;  femer  einer 
mtel»jihrliehen  Rente;  einer  in  eineifi  geoaMlfiaehen  oder  arilli- 
netiaelien  TerhSltnisse  ab*  oder  innehmenden  Beute  $  Allna  nil 
numerischen  Beispielen« 
Su  Peter^bur^ 


III. 

■ 

yenueb  einer  Thwri»  über  dae  f  fiesen  des  PeeicorUa^ 

tagt  ums  und  seine  BcliandLung^  nach  eleclvlsch-chemisiihen 
GrundscUzeii  und  eigenen  ßeobac/tlun^^eny  bearbeitet  von 
Dtm  Zr«  Grünberg f  Kreimnle  zu  SofiLaw  im  IVoUiynl* 
echefi  Gouvernements  Si*  i^elersburg  bei  /•  Briejf»  48J3L. 
XXI r  und  f  aJ  6V  «.  iV.  ^  Mbl. 
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e  Türkenkriege  haben  uns  mit  der  scbreeklichsteu  Aller  Krank* 
Un  recht  veitrant  gemaakt.     Der  letzte  Feldnig  insbesondere 
kt  üi  jli^eiwi  Fridinte.  pnIctiMli  geMldct,  und  aiMh  den 
iMn  der  efidlkiieii  Pminten  HalUbnid«  aumnigfaltige  &Adb»' 
Tertebaffl.     Die  Wiith  der  Peet  hat  an  niMieken  Orten 
besonne r>5  verheerend  gewirkt,  nnd  oft  mit  dem  letiten  Kranken 
aoch  den  letzten  Arzt  hinweggerafft«     Wie  manches  9fanuscript 
unmt  Aator  iat  da  verleien  gegangen,  wodurch  die  WiMeneliaft 
ikttMt  den  gedlegeoen  lind  piaktieoli  werthen  Beitfug  fgemmmem 
deaien  Ä%  PeetHttemtnr  der  neneeten  Zeit  noeh  m  wtHat  be* 
M,    AVenn  wir  die  Pest  mit  der  Cholem  beilfinfig  Tergleichen, 
so  ist  <jie  geringe  Verbreitung  derselben  eiu  doppelte»  Glfick  für 
f^uropa  gewesen,  das  erstens  ?on  der  Fest  selbst,  und  zweitens 
m  der  Simdfluth  mittelmäfaiger  Büeher  über  beobeehtete  nnd 
liebt  beoknelitete  Peet  verschont  geblieben  iit    Ei  keben 
mr  wtrige  Amte  ibre  Beobncktmigett  Iber  die  Pest,  wie  aie  1898 
vad  29  in  Bessarahien,  der  Moldna,  V^allachei,   Bulgarien  und 
Rnmflifn,  rnr  Zeit  der  Anwesenheit  der  Russischen  Truppen  da» 
leibst,  geherrscht  hat^  mitgetheilt,  noch  wenigere  haben  etwas  Be^ 
deateadea  geleistet ^  nnd  die  Meisten,  der  Lateiniaeben  Senlenn 
riiydeiik,  Üben  gewhwiegen«  Wir  mnsien  demnacb  jedet  BUttv 
dben,  daa  ein  Angensenge  nnd  denkender  Beobaehter  dieser  Rfii« 
^«Die  uns  l)ietet,  mit  1  ronden  aufnehmen,  um  so  mehr,  wrnn  das 
liPDc  Heispiel  sich  erei;^tlet,  dufs  ein  Kreisarzt  einer  uuliedeuteU"* 
den  Stadt  eines  Hussischeu  Gouvernementa  die  Molaeatunden  seU 
BW  Dienst»  nnd  BemfspfUchten  dann  verwendet,  nm  obpe  Biblio« 
ikk^  abgescbloisen  von  «Uem  littetafiseben  Yericehr,  eine  Theo-r 
dt  tter  das  Wesen  des  Pesteontaginms  zn  sefareiben ,  und  nwar 
—  wie  eine  cf*roclitc  Kritik  gesteheu  mufs  —  sowohl  'lu.  einer 
etuas  grüudiicheren  KrklRrung  des  We^eiin  der  l'est,  aila  auck 
MI  Bestimmung  einer  bessern  Heilmethode  deraelhcn. 

Der  Vorrede  naek  liat  der  Vetfiuser  bei  seinen  Forsebnng^n 
sf  ntketiscken  Weg  eingeseklagen*  Die  Tkeorie  wmde  erst 
fisebaflen,  nnd  ^nn  TomTeHksser,  der  von  Seiten  der  Regierung 
OAch  Bcssnrnbi«"'!!  cesciiickt  wurde,  nac-h  den  an  der  Pest  daselbst 
femnchren  iirobachtungcu  gcpriiit,  bestätigt,  und,  was  die  Heil- 
methode betrifft,  durch  Erfahrnngeu  vollkommen  gerechtfertigt» 
Der  Anfor  ist  der  Meinung,  dafa  Theorieen,  deren  GrondsStse  anf 
TOS  ibn  dargestellten  nnd  zuerst  in  der  Mediein  eingefnkr- 
(ei  Eleetro- CkemismuB  gebaut  sind,  jcuca  so  gewrmsekto 
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ZUXf  ein  Sjnien  ui  der  Medidn  anfinistellMi»  ndil  kdd  ImWi* 
fiOnm  werden«  Dieee  etneeitige  Aneieht  komte  mbm  gegen  dM 
TerfaMBer  und  seine  Theorie  einoehmen,  hatte  nicht  die  LieiiiDg 

seiner  Schrift  eines  Hessera  uns  helehrt,  iintl  nicht  die  i&olirte 
Stellung  des  Yertasseri,  in  der  ihm  die  ErzeugniAse  der  neuesten 
Medieinischen  Litteratur  fast' gänzlich  entgiagen,  diese  UnbelcMm^ 
■eliift  vU  dca  Aniirhtiin  md  If onekagen  aeiMr  Zeligeaoieem 
fceribsIgeAbtt» 

In  den  enten  Pangmplm  Mtt  der  Veffeeier  wm  das  All- 

bekannte  an :  •Uebersicht  der  verschiedeuea  Meinungeu  über  Con- 
tagia  überhaupt ,  über  restconta^um ,  und  eine  kurze  Geschichte 
der  Pest» •  Alsdann  erwähnt  er  des  Electro •  ChemismaSy 
giinc  nach  der  Theoiie  von  Berzelins,  womach  jeder  cheaii* 
«ehe  VivuSk  «nf  eiaem  eleetrieelieii  beml«,  wid  bei  jeder  thmmi^ 
wBkoL  YerinndaBg  eine  Neolnliifttioii  der  Elec«rleitfte&  etattfisde« 
4ede  chemiidhe  WirioiBg*,  keifst  es  g.  90,  «and  Alles,  wmm 
Wirkung  der  Wahlverwandtschaften  z.u  sein  scheint ,  ist 
ein  electrisches  PKimomen,  welches  auf  der  electrischen  Polarität 
beruht.  Da  nun  Jede  chemische  Verbindung  eiuig  und  allein  voa 
swei  entgegeageieCslen  Kräften,  der  poaitiren  und  negativen  £lee>» 
«licüit  abkingt,  mvls  sie  ms  iwei  dmk  die  Wiikmg  i&rer 
eleelio-ckeniiseken  Resedon  tereiniglen  Tkeilen  insenunengeittit 
sein,  da  es  keine  dritte  Rrnft  giekt  Hieraus  folgt  nun,  dafs  je- 
der zusammengesetzte  K<irper,  eiche  auch  die  Anzahl  sei- 
ner Bestand theile  seiu  mag,  in  zwpi  T heile  getheilt 
weiden  kann,  wovon  der  eine  positiv  und  der  andere 
negativ- elcc tri sch  ist».  Durch  diese  electro-cheiniscke Xkee« 
lie  glmikl  der  Verfasser  den  einig  wakien  Weg  angedentel  n 
finden»  wedmck  so  nuinckes  Gekeisuufs  der  Natur  snm  Gewinn 
der  Medieitt  entk&Ut  werden  kennte.  In  den  folgenden  Paragra* 
phen  wird  des  Klcctrn -Magnetismus  der  Wirkungen  der 
ElcctricitHt,  des  Sauerstoffs  und  Stickstoffs  besonders  erwähnt. 
In  recht  klaren  und  gut  vorgetragenen  Sätzen  spricht  der  Verf» 
fiber  Leben,.  Gesundheit,  Kiankkeit,  Heilkraft  der  Natnr»  übet 
das  Yerbftltnifs  der  drei  Hanptsystenie  des  Oxf^isnins  nntet  ein* 
ander  nnd  denn  Tenicktnngen,  iiker  das  Ija^katiseke  System, 
Hautausdunstnng  nnd  Hamabeondemog.  Naeh  diesen  Prämissen 
geht  der  Verfasser  zn  seiner  Theorie  dos  Pestcontagiums  fiber, 
nnd  definirt  dies  also:  «Das  restcontagium  ist  eiu  Stoff  eigener 
Art,  und  das  Wesen  der  Krankheit,  die  es  hervorbringt ^  berokt 
«af  einer  Veistidutoffnog  des  Oiganisnins»  eder  (!)  auf  einem 
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nliIhMi  Maagel  im  Oxygtm  Im  teMtÜM^  iiBtiiiiJiiM  taali 

4m  fkm  tAth  mitgetMlteiiy  mit  negatiTer  Eleetricitit  yerbmidenen 
ätickstoff,  und  tlicser  ist  es,  der  sicli  unter  gewissen,  höchst  sel- 
ten roncurrLreuden  Umstanden  ausbilden  kann^  und  dann  sicli  ala 
mm  «leetni  -  ehemiackei  liJUfv  Mck  bMtimmten  LeitmiygtMtiaM 
UM  li—iB  IndifiidiiHi  timmt  uideni  mittlMÜI  vad  jtmt  Knuik* 
Ml  kcmifcüige,  dit  wttr  4mi  MaM  P«t  bdnut  iai».  Bi 
wifd  mn  die  «nprfiaglidia  Bildung  d«a  Paaieontaginmi ,  a^iaa 
FortpflADznng  und  Wirkung  auf  folgende  Weiae  erklärt:  «Unter 
li.>bst  selten  concarriTcndcn  Umstanden  (die  der  Verf.  bei  der 
Aetiologie  auseinaiuier  aetzt)  entotebt  in  irgend  einem  Tbeile  der 
Atmmfkmm^  bei  einer  Störnng  dea  notnalen  VecbäUiiiaiea  der 
tlftiyayattrtwi  KUetridtitMi,  «in  Uebcticfaiila  ym  Sikkatal^ 
md  CTi^wdi  adl  dieattn  eine  EatwiekelBBg  dar  negativui  EIm» 
iMOt,  mit  wekk«  der  BMoMl  ala  eis  pMithr^ele«. 
frischer  Kürper  sieb  verbindet,  jedoch  su,  dals  die  negative  Klee 
tricitnt  vorherrschend  ist,  und  nun  sich  nach  electro  -  chemischen 
Gesetzen  einem  jeden  Koxper  flüttheiity  der  üeeeptivität  liir  ihn 
bat,  d«  b.  einem  jede«  pe«idv-eleetdaebeii  Korper,  jedoch  wie  die 
Dwüinilit  aelbit  bw  uter  f;pwiaieii  CiiitMeB,  üd  bier  nr  m 
lasse  Ucib«»  bia  er  lenlert  wiid,  mid  dieaes  geacbiebt  daieb  ntae 
cbemiacbe  and  nidiia  ancb  eleetriacfae  Pkaceaae*  Aber  die  Elec- 
trieität  ist  hier  in  ihrem  Innern  gestört,  sie  ist  in  sich  selbst  rer- 
äiidert,  sie  beobachtet  awar  hirr  ihre  allgemeinen,  nicht  aber  ihre 
besonder»  Geseke,  sie  wirkt  iuer  aber  durch  jenes  anfgehobam 
VcfbÜtaÜii  nad  in  VcfbiadaBg  mäi  dem  Stiekateli»  beinahe  ^ai 
pmgekcbft»  wia  ia  ibreai  ▼oiifeB  aoaaaleB  .Zaateade.  Iiiitaai 
ladet  aoeb  biar  alatt$  aber  aicht  die  ibie  vorigen  Ldter  alad  ea 
auch  hier;  manche,  die  früher  Leiter  waren,  sind  gerade  jetxt 
Kichtleiter  und  umgekehrt;  noch  andere  sind  nur  zu  halben  Lei- 
tern geworden,  oder  sind  so  geblieben,  wie  sie  waren;  mit  einem 
Worte,  die  Eleetricitit  beobachtet  bier  in  Hinsicht  ihrmr  Wir- 
kaag  ud  Leilaag  Geaetae»  die  ibron  vorige  beiaalie  «a%B» 
gen<^esetat  aiad,  Za  aoldioa  Leitam  gebort  aacb  dar  BMtaacbHche 
Korper,  aad  daa  Coatagiam  tb^ttt  aieb  ibm  mit,  aad  wirkt  ia  ibm 
desto  eher  uud  starker,  je  mehr  er  sich  positiv-elcctrisch  verhalt, 
d.  k.  je  grofsi»r  der  Mangel  jenes  electro-nefjativsten  Körpers,  des 
Saners t o ffea,  oder,  was  ein  und  dasselbe  ist,  je  grofser  der  - 
Ueberschufs  von  8tiekatoff  ia  ibm  ist».  «Das  Contaginm  wirkt 
aaf  den  ihgaaiaama,  atiaea  iwei  Beatiadtbeikii,  dar  Eioatiieltit 

aad  dem  Stickalolfo,  eatpirecbettd,  ebemiaeh  and  djaaaiiaeb  sa* 

I 
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i^cUb.  Aber  itett  ^  die  Eleetikiffit  inner  reiserliolieiid 
fBn  Ncmnfjitem  wiHct,  m  wirict  ete  hier  ab  nefj^atiTe^  «nd 

in  Verbindung  mit  dem  Stickstotl  rcizvennind  erndt .  — Auf 
diese  ÜAtiptSRtze  gestfitzt,  geht  der  Verf.  zur  P t  Ii  o  ^  (» n  i  e  de« 
PestcoDtagiiuns  Ober,  und  nennt  das  erste  Stadium  der  Krankkeit, 
da  der  Chamkter  der  ^^erven  Hydiogoi  iat,  in  ihnen  gar  kein  Oi^j«» 
dedoniprooefa  Yoigdit,  nnd  ne  gans  nadi  dem  Schema  der  £leo» 
iMiaU  wiiicen,  alao  suenrt  vom  CoDtagiimi  affieiit  wetdcttt  5la- 
dium  nerposum.  Mit  diesen  Worten  iiat  der  Terf«  nidbte 
Angedeutet,  da  i^ar  keine  Krankheit,  ohne  vorherige  Afl'cction  der 
IServen ,  den  Orgunismus  befallen  kann.  Riebtiger  und  für  die 
l^rognose  bedeutend,  iat  die  Benennung  des  zweiten  Zeitraums  der 
KfMiifheit,  Stadium  eritieum»  In  dem  Kampfe  des  Orga* 
ainnii  nit  dem  Centagimi  leidet  hedentend'  das  IjmpliatiBclie  Sj-» 
iltn,  weil  in  ihm  ein  weit  grüfserer  Oxjdationsproeefr«  als  im 
nervösen,  ein  weit  kleinerer  aber  als  im  irritabeln  vorgeht,  wel- 
ches System  zuletzt  unterliegen  soll.  Diese  Trennung  möchte 
wohl  beim  Begiun  ciuer  Festepideraie  zu  beobachten  sein ;  in  der 
Aeme  derselben  ist  der  Verlauf  jedoch  an  rasch,  um  für  die 
Xhempie  auch  nur  den  mindesten  Nutzen  ta  hahem  In  diesen 
swsiten  Stadion  entstehen  nun  besonders  Bnbones^  Carbnncnli, 
Andnaces,  Schweifs-  nnd  Urinkrisen«  Unterliegt  die  LehenskreHv 
wird  der  Buhn  oder  Carbnnculus  biaiidiir,  liildcn  sich  IVtccliicn, 
Vibices,  Pesthlascn,  leidet  überhaupt  da»  g.nizc  irrilal>ie  Svsteni, 
SO  benennt  der  \  erf.  diesen  Zeitraum  Stadium  coLl i cj  ua" 
tivum,  «Hier  ist  es«,  aetzt  der  Autor  itionii  «wo  das  letzte  Be« 
«Ireiieii  der  Ijebenskraft  stattfindeti  und  wo  der  Kranke  suweilea 
venidiert,  er  befinde  sieh  wohl»»  Auch  Ref.»  der  deigleichen 
Fülle  vielfältig  beobachtet  hat,  beseitigt  vollkommen  diese  Benerw 
kung,  wie  auch  die  merkwürdige  Eigenheit,  dafs  an  der  Pest 
Sterbende,  ganz  im  Gegensatz  zum  Typhus,  sn  hiichht  selten  un* 
ter  Schluchzen  {singiiUus)  verscheiden.  Wir  müssen  aber 
4er  Ansieht  des  Verf.  da  völlig  widersprechen,  wo  er  das  niwei- 
lige  EiselMinea  derBubonen  nach  dem  Tode  als  ein  Bestrelien 
4es  letsCen  Funkens  der  Lebenskraft  betrachtet.  Diese  Ersehei« 
fiung,  die  besonders  hei  fetten  Personen  und  in  der  Inguinal^e- 
^end  stattfindet,  hat  keinen  dynanüscheu  (iituid,  s(iud<iu  ist  iinr 
das  Product  der  nach  dem  Tode  zusammensinkenden  Integumente 
des  Köipers,  da  der  Keim  des  Bnbo»  der  beim  Leben  schon 
ntattgefnnden  hat,  nur  dadurch  den  Auge  noch  sichtbarer  gewor« 
deft  ist  . 
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hkUf  taAilty  fm  Totli«r  ra  venmitheii,  niekts  €bankliriitiidMt|  4r 

die  Pest  meistens  durch  Lahmiing  des  Nerveusystems  schnell  t5dtet. 

Die  A  e  t  i  o  1  o  g  i  e  der  Pest  ist  recht  ausführlich  behandelt  Als 
Causa  p  roxima  wird  eiue  •Verstickstoffang  im  Orgauismiu 
■h  «i%BlMb«iMB  clectriieheii  PoUntäton  in  demselben,  entstanden 
todi  «iam  ibm  iicli  mitythailten  D«g»tiv-«leclnairteii  Slickitofl^ 
•Bgcgebe«.    Si  non  e  vero^  €  ben  irovaio»  <— >  Causae 

molae  sind  alle  Eiuiltisse,  die  die  YerstickstoiTung  befördern 
uud  das  norniale  Vcrhältnifs  der  Kiek  tri  citäten  stfiren,  oder  es 
^ozlich  aufheben«  Der  \'erf.  setzt  hinzu :  «GliickUdiier  Weis« 
iMfea  ab«  die  e&tfeititeB  UfSAclien  hodiat  seltMt  snnfluiiM)  wmH 
«Ue  iich  fibeiüll  da>  PMcoBta|slttia  aotbilileii  kdoDMi.*  RiH 
■MfaUy  da&  gl&elcIielMr  Weise  dieee  CtiMoe  remotae  dei  Veffii». 
sm  gar  nicht  nothu endig  sind,  weil  sonst  die  Pest  überall  ent- 
stehen in \\ fste.  —  C  a  u  s  ae  occ  asi  o/iaies  sind  besduders : 
1)  Klima«  2)  Beschnfieiiheit  der  Atmosphilre.  Der  Yef^ 
iatf  «eoa  er  glaubt,  dafe  das  Veriialtaifs  des  Stick»  luid  Saim 
iNftf  .is  det  Atmoaphin  inweilen  eiaer  VeriMennig  unterworfen 
sei,  «ad  wenn  er  eine  Verandernng  im  Innern  der  Atmosphäre  • 
auiaimfut,  um  sich  die  Abuahme  und  das  Auihöreu  der  Pest  in 
sich  selbst  zu  erkliiren.  Jede  Kpidemie,  von  welcher  Art  sie 
aaeb  aein  mag,  verliert  nach  ihies  Aeme  die  Heftigkeit,  und^ 
M§  aacb  daa  Contaginm  nocb  vorhanden  Min,  erliaebt  dnccb 
den  Yednat  ibier  Anateekbukeit.  Dlea  beruht  auf  dem  gaai  ein» 
§mkitm  Geaetie  der  Reeeptivitiit  dea  menicblicben  Organismaty  der 
skii  uiljnlicli  gegeu  jedes  Gilt  allmälig  abstnmpfly  nicht  aber  dar- 
auf, als  ob  dio  Atmosphäre  die  Macht  det»  Contagiums  zersetzen 
aad  seine  Wirkung  aufheben  kiinne.  Richtig  ist  die  Beobacb» 
tag,  dala  aar  Zeit  der  Pest  die  übrigen  acuten  Kiaakbaiten  aahr 
idten  rakonunen*  3)  Hangol  an  Licht,  d)  Veranderuag 
der  Witterang  in  rein  eleetriacher  Beziebnng.  Beim  Beginn 
der  Fest  mögen  «illenlingb  Giebel,  Regen,  Gewitter  u  s.  ^\ .  von 
bedeutendem  Einflüsse  sein.  5)  Erdbeben«  Der  Veclasser  hat 
aalebes  zur  Pestzeit  in.Bessarabien  und  Ref*  in  Adrianopei  beob» 
ecket  Cau4ae  praedisponentes^  1}  Temperament, 
Altar,  GaacblecbL  Ea  iat  anflbUand  aad  aaerklarbar,  meint  der 
Terf.,  waram  Erwachsene  mehr  als  Kinder  und  Greise,  Manner 
mehr  als  TVeiber,  Sanguinische  mehr  als  Phlegmatische  i'on  der 
Peät  crgrifien  werden.  Das  letztere  findet  auch  bei  der  Syphilis 
aatt,  aad  man  bedarf  dea  Veriaasen  hier  etwas  geswangeaer  Tbe* 
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Gebrauch  einer  melir  <ani malisclieu  Diät.  Dies  ist  wohl 
sehr  zu  bezweifeln,  da  die  Bulgaren,  die  im  Allgemeinen  noch 
einmal  «o  viel  Fleisch  essen,  aU  die  Tücken,  viel  seltener,  aU  die 
ieUtoten  von  der  Pest  befallen  werden.  4)  Mifebramcb  war- 
MT  «Bd  beMQdm  SeifeBbäder,  der  Spiritnocm  «nd  dm 
OpiiiMff.  IKar  Yetf.  meiBt^  dds  dM  KiJi  der  Seile  ab  «b  «Im- 
tro-peeititrer  Korper  beeeaden  neebAeUig  wirke  (?). 

In  den  J  §.  96  fgg.  werden  die  Beweise  .'in2;erührt,  die  diese 
Theorie  rechtfertigen  sollen.  Wir  würden  die  Tendenz  dieser  Blätter 
weit  aberschreiten  müssen,  wollten  wir  hier  dem  Verf.  genau  fol- 
^efti  et  gwiige  angedeutet  lu  haben,  dafii  er  sich  besonden  etüits 
1)  md  einer  ibcnll  In  aeincr  Theotie  hemebenden  Conneqnmi»  • 
Giebl  ei  aber  «in  Syateni  oder  ein«  Tb««ri«,  di«  dl««  nieht 
sich  behauptet  hatte?  2)  «auf  der  Analogie»  des  Leitungsproeesses 
beim  Pcstcoiit^-jgium,  wo  nämlich  alle  Körper,  die  hei  der  l^Iectri- 
citat  schlechte,  bei  dem  Pestcontagium  gute  Leiter  sind,  z.  B. 
Baumwolle,  Flacbe»  Hanf,  Wolle,  Haare,  Papiere,  Federn,  Seidai» 
tand  vicß  Pena^  ab:  Metall«,  Waaaer,  Saläanfloanngen,  Sinm^ 
dl«  Flanua««  Selm««}  Iraeht««  Hob  n«  §•  w«  F«tner  da» 
¥litsaehn«ll«  Mtttlieilong  d««  Contagiums  gleieh  dar  EleeirU 
ciüt;  das  stechende  Gefühl,  welches  Manche  wahrend  der  Anste- 
ckung empfinden.  Ref.  hat  dieses  Gefühl  aoAvohl  nii  sich  selbi>ry 
als  auch  au  Anderen  bei  der  Ansteckung  durch  den  Tjphus  beob- 
neblet,  nlenude  aber  von  Kranken  erfahren,  dafs  dies  auch  bei 
dw  PM  aialifindn.  Damd;  dafii  aeb«  TJMoii«  da«  Patbogenft* 
ach«,  Noaalogbcli«,  A«Ciol«giadk«  nnd  11i«iip«ntb«h«  der  Pbat 
gani  nngeswnngen  (!)  etklire*  Die  alletdings  gani  riehtigo 
Elrfahrnng,  dafs  Bäcker,  Schmiede  und  Köche  eher,  als  Syphili- 
tische, überliaujit  k.icliektische  Personen,  Kaminfeger,  Gel-  und 
Wasserträger,  Arbeiter  des  Schi£Q)aus,  eine  auf  dem  Marsche  sich 
befindend«  Armee  angeatoekt  werden,  sucht  der  Yeif«  dann  sn  bo« 
finden,  daft  Erafcar«  In  «iner  Lnft  l«b«n,  d«i«ii  SaaeiiaCaff 
baatindig  dnrcb«  TeibmuwB  T«fi«iift  wird,  «bno  dab  In  diaaat 
mit  Stiekstoff  nnd  andern  nnbrancbbaren  Tbeilen  geeehwängerten 
Luft  ein  gleiciiniZLfiiiger  Ersatz  von  Sauerstoff  stattfinde,  zumal  da 
aie  an  einer  und  derselben  Stelle,  also  anch  in  einer  und  der- 
nalbeu  Luft  verbleiben  —  da£B  bei  Letzteren,  nnd  zwar  bei 
im  Kaabaktbcban,  ao  wm  bei  der  Merenaabnr,  aowohl  dwck 
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di«  KrtilkMt  wMM,  als  mtdi  dnicli  das  Mittal  das  lymphatische 

Svsfem,  so  wie  bei  dem  lleqies  das  HaiitsjsteiH,  einer  ganz 
neuen  Metamorphose  imterworten  werde,  \vadurch|  so  wie  bei  den 
fhtradea   Wundea»  iStickstoff  im  Organismus  vermindert  wild; 

btt  dea  Seiiarnsteiiifegera  der  Rufs,  bei  den  Oeltiigem  das 
acUacbt  Idteade  Oel»  bei  den  Wasaertriigern  das  daa  Contaginm 
RMteeade  Wasser,  und  bei  einer  maraehirenden  Armee  die  Be« 
;  wr|iing,  die  vermehrte   Hani.itisdiinstiing  und  die  während  der 
iMar&elibewegnng  stets  i'ort^esetzte  i^rueuerung  der  Luft,  vieles 
ZV  Verhütung  der  Ansteckung  beitrage.     So  gefällig  auch  der- 
ToCi  (üeien  Satsen  seine  Theorie  vom  fileetro-Cheniiamaa 
I  pfdA  bat,  a^  dürfen  wir  nicht  übersehen ,  dafa  anch  noch  viele 
I  nliffe  Ihas^nde,  als^  Diat,  relatiTer  Handelsverkehr  (denn  der 
j  Üatker  einer  Stadt  ist  wohl  hiiiulcrtiiial  mehr  der  Beriihriiug;  mit 
I  dem  Coatagium  ausgesetzt,  als  der  eiusam  am  Ufer  nrbeiieude 
I  Scküfbaoer),  und  anch  psychische  Zustande  einen  grüfseren  Ein« 
'  M  bei  Anatackungen  des  Contagiums  ansiibcn^  als  des  Yerf, 
i  Ikarie  sngestaoden  hat»     In  }•  115  definirt  der  Verfl  die  Pest» 
ndsMebte  diese  Krankheit  wohl  pealia  bubonaria  orieri" 
laiis  bezeichnen,  da  die  Benennung  fehris  oder  typhus  zu  ihrer 
i  I/elmitiou  nicht  aufgenommen  zu  werden  braucht,     liier  hat  der 
Teri  Tüllkoniuaen  Recht,  da  das  die  Pest  begleitende  Fieber  weder 
n  ttnm  Wesen  gehdrt,  noch  als  wesentliches  Sjrnploin  betrach* 
tot  wden  kanSf  allein  ebenso  unrichtig  ist  des  Yerf,  Benennung 
hAonaria,  da  dieses  auch  nur  ein  Symptom  ist,  und  sehr  oft, 
wo  die  Pest  blos  als  ein  l  ieber  siii  p^enen.^  auftritt  und  tiuitet, 
gs  aiclit  walurgenomuicu  wird.    J>ie  Hcueuuung  peslis  orienta^ 
Ui  wird  ebenso  Jdiffeichend  und  ehacakteristis«h  sein»  als  C/io* 
I  kraOMiatiea. 

h  derPrognosis  hat  der  Verf.  das  Bekannte  nur  angeführt, 

'  ni  die  richtige  Beobachtung  mitgetheilt,  dafs  namentlich  bei  der 
pMt  das  Wechseln  der  Syiuptintie  T abermals  im  Gegensätze  znm 
IjfbilB)  eiu  günstiges  Zeichen  abgiebt. 
I      Ehe  der  Verf*  zur  eigentlichen  Curmethode  übergeht ,  spricht 
'  trsnleiis  nbe*  die  prophjiaktiache  Cur  bei  der  Peat,  wobei 
I  «r  dlrinigung  der  Lull^  dnreh  die  bekannten  Mittel,  und  «Licht» 
fFfoer,  Flamme)  als  Hauptsache  empfiehlt,  sweitens  ftber  die  PriU 
I  s^fvativcur.    YaW  dieser  rechnet  er:  i)  Den  starkem  (irljrauch 
der  atur  Prophylaxis  emploliicnen  Midel,  2)  Verhütung  der  Mit- 
tlieilung  des  Contagiums  durchs  Aufheben  allein  Communicationen 
>iA4afths  Umgaben  von  sdileehten  Leitern  |  3)  Zerstomng  des 

ia|.  Jahib.  IV.  Bd.  3 
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an  Sachen  haftenden  Contaginms,  4)  Verminderung  der  Verstick- 
stoffuiig  durch  BefTirderung  der  Diaphoresis,  durch  Schlaf,  dnrch 
vermehrte  Uanisecretion  und  Speichelabsonderaug,  durch  Verrain« 
derang  des  Genusses  der  aDimolischen  Diät,  5)  Yermehmiig  dei 
Sanenitoffief  I  6)  OeleiDreibangen,  7)  Vermindeiuiig  der  ReceptiTi« 
tat  fuia  Contagimn  dmeh  Fontanellen,  Yesicatorien  und  Speichel« 
llnfa.  Sehr  riehtig  und  heherngenewerdi  sind  des  Yerf.  Worte 
über  den  Nutzen  des  Feuers.  «Nach  meiner  Meiuunjö:  wird  Al^es 
daratit  ankommen,  oh  das  Feuer  mit  einer  starkon  Flannue  ver- 
bonfieu  ist,  oder  nicht,  denn  nur  im  ersten  Falle  kann  es  vou  ei« 
nigem  Eutzen  sein,  nnd  zwor  sowohl  durch  die  mit  ihm  in  die- 
sem Falle  verhnndene  starke  Lnftentwiekelnng^  als  anch  dnrch 
die  Emenemng  der  Lnft,  welche  die  Flamme  herroiMngt»  nad 
anf  ^ese  Weise  hestfindig  einen  nenen  Ersatz  Ton  Sauerstoff  fnr 
den  durchs  Feuer  verzehrten  lierbeiirilirt.  Dagegen  bei  einem 
kleinen  Feuer  olme  Flamme,  oder  wohl  gnr,  wie  es  zuweilen  ?re- 
schiehty  ohne  die  mindeste  Lutteutwickelung,  wie  es  beim  \  er- 
hrenncn  von  Mist  n.  s.  w.  der  Fall  ist,  fallen  alle  jene  Vortheile 
gänilieh  weg,  nnd  die  Lnft  wird  nnr  dadnieh  ihres  hosten 
standdieiles,  des  Sanerstoflfes,  heranht,  nnd  im  letiten  Falle  iher> 
dies  noeh  mit  sehadliehen  Theilen  geschwängert.  Wenn  daher  das 
Feuer  in  der  Pest  nüt/lich  sein  boU,  so  muis  es  durchaus  mit 
grofser  Fl.uiinie  lerliundeu  sein,  so  dafs  die  genannten  Vortheile 
derselben  den  Aachtheil,  der  durch  die  Verzehrung  des  Sanerstof- 
les  entstehen  konnte,  fiherwiegen» .  Re^  hat  die  eigene  £rfahnMig 
gemacht,  dafs  in  den  Pestdörfem,  die  man  gam  nnter  Mistmch 
gesteckt  hatte,  nicht  nnr  jeglicher  Nntien  Torloren  gegangen  iat, 
sondern  dafs  die  so  mit  Dnnst  heschwerte,  beängstigende  Atmo- 
sphäre duicli  ihren  (uiciit  electro-cheniisch)  psychisch  deprimirenden 
Einniifs  den  Rewohnern  mehr  geschadet  hat,  Uehereinstimmend 
mit,  den  Beobaditimgea  anderer  Aeate  *)  hat  anch  der  Verf.  doA 

<0  >i>m  kteiut  bescbtsafsimlfem  Anftsm  ftbsr  dm  Netsm  ies  WSismi 

im  PMt  rnthäit  dio  „Kvidisoke  Bim»''  Mr.  m,  5,  d  «ad  7  nnftar 
dm  Titel ;  Kfiaimutt  acmopnneoulft  oCboprb  WMienii,  xo^a 
B  iipcKpaii^enia  mjmu  vh  noficnaxB  danaBnasonaro  Kopnyca 

rO^äX'b)  d.  I.  Kurze  hlstoriache  L'cbt'rsicht  des  Be- 
gnmsas,  Verlaafes  und  Aufhörens  der  Pest  bei  dem  Transkaiikasi- 
SCM  AlMMcmff  ia  den  Jahren  1828  uua  Ü9,  vuu  l>r.  Ts  c  h  e  t  y  rk  i  u. 
Der  Haaptintaalt  dieses  Anfsstses  ist  der,  dass,  niici  d  m  alle  Oeren- 
Stiads  M  SCaadea  vater  Wasser  grehalt^n,  Menschen  und  Vieh',  ao  oft 
als  miglicfe ,  tiräcH  ta  Waater  gebadet  winden ,  durch  dieses  einfarlM, 
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Kotzen  TOBi  aofserlichen  und  innerliclieu  Gebrauch  des  reinen 
\\  a»Äers  erkannt,  und  zwar,  seiner  Theorie  gemafs,  dnrcli 
Vcmehniag  des  Sauerstoffes«  Aach  den  Oeieinreibtingen,  beson- 
4m  Mit  OL  lini^  dM  weg^  seines  ganzlichen  Mnns^^Is  von  Stick* 
tbM  ieoi  OL  oUvar.  TonDsidieii  ut,  Jiilt  der  Veif«  fkm  Lob> 
icde.  Rcf«,  der  Hooete  lug  in  PeiduMpitiücni  eich  >ii%chalte», 
CuWakglii  «fiefirt,  «nd  in  einem  nniinihoriiehen  Verkehr  mit 
Pestkranken  gestanden  liat,  muiü  sowoiil  sriiio  Hettung,  als  die 
seiner  daninlitien  Colle^ren  nur  der  Scliuti^krnft  der  Oelein» 
leihiuigeu  zuschreiben,  die  jedoch  dann  nur  guten  Erfolg  hatteOt 
wenn  nach  den  Einreibungen  eine  Tennehita  Hantaoidiuatmig  oder 
Schweif  Stattted.  JKaeh  der  Theorie  nniereoVeir«  nitet  dM  Oel 
loeh  Wooader»  1)  dnick  das  dabei  stattfindeiido  Reiben,  was  das 
Ferhiltttifii  der  Electridtiiten  modifieire,  3)  als  schlechter  Leiter 
für  das  Contagium,  gleich  der  Klectricität,  3)  durch  den  gröfseren 
Gehalt  des  Sauerstoflfes,  der  dadurch  dem  Körper  mitgetheilt  wird. 
M  aber  «Fontanellen  und  Ve«icatorieB* ,  die  nach  dem  ¥f.  durch  die 
fHihrte  Anssonderong  der  scroieB  und  etterartigen  Fcncbägkeit 
den  Gehalt  des  Sdekstoffii  im  Otganiaaras  TermindefOy  als  FkSsev- 
ipnlivenr  tob  Nntzen  sein  durften,  mfiasen  wir  beiweilelB,  snaial 
da  unsere  Erfahrungen  mehr  dagegen,  als  dafür  stimmen.  Die  Ein- 
impfung der  Test  wird  mit  Hecht  als  eine  Chimäre  verworfen,  da 
das  Pestcontagium  die  Heceptivitat  für  die  Ansteckung  nicht  aus- 
loicht,  Hef*  kennt  einen  unbezweifelbaren  Fall,  dais  ein  Indivi* 
4mb  kuuen  giMi  Jabren  dreimal  die  Pest  avagebaltea  bal; 
OBct  jedosoMligem  Bieber  waren  ettende  Bnboiieii  votbandeB*) 

Kadi  nnseier  knnen  kritiaeben  Belenebhmg  4ieeer  eleetro- 
chemischen  Theorie  des  Pestcontagiiuiis,  Uilst  sicii  schon  absehen, 
weiche  Cininds.itze  und  Regeln  der  Verf.  hei  der  Cura  radicnli^ 
#•  iherapeuiica  der  Fest  hel'uigen  wird.  Seine  Mittel  zeriaUea 
in  £wei  Classant  i)  die  sanarstoffig  sind,  nnd  2)  ifla,  deren 
HanptbestaBdÜieile  sieh  negativ  «electriack  veiiialteii.  «Ein 
Mtlel  nun,  in  weldiem  dar  Sanentoff  piidominirt,  wirkt  doppelt 
iiüulich  gegen  die  negative  Eleetrieitat ,  da  nämlich  ein  solefaee 
Mittel  zugleich  auch  ein  Degativ-electriscbes  ist,  und  gegea  den 
Stidutoff,  indem  der  Sauerstoff  sich  mit  ihm  vrrbindet,  und  da* 
#mck  einermitB  ihn  minder  schädlich  macht,  anriersrlts  aber  den 
Uebefseknfii  an  demselben  Yeimindert«     «Dia  Jiatnr  seigl  nns 


«beraii  sa  hsMMe  Ml  Itldit  SO  üwwieHBlpnii  MÜH  die  ▼sAivk 
tiuif  jA€i  p«si  f flkeaait  wmA  HOtg  1>e>ga  wnfim  ist. 
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eulcn  W^/den  Wir  Inet  einielilageR  sollen^  Bttbonc«  nni  Cir- 

liuuculi,  und  Schweifs  und  Urinkriseii  sind  nichts  anderes,  als  eine 
Ergänzung  eines  neuen  Oxjdationsprorc^ses  mit  VerniirKieruni»; 
des  Stickstoffes  und  einer  dadurch  Jiervorgehcachten  V  eränderuug 
der  electrischeii  Polaritäten  im  Organismus,  und  dieses  soll  aitdk 
d«r  Alst  dum*»  Dieae  Worte  «and  recht  scJidii,  und  wiieo  no^ 
.  MhoDer,  wenn  neh  im  lebenden  Orgftniimaii  gleicli  einem  Sefamels- 
tiegel  laboriren  Uefse!  Der  Yeif.  empfiehlt:  1)  Einwirkung  auf 
das  iScrvensystem  durch  l^metica  —  nicht  scopo  evacuando  — 
besonders  vernuige  Squilla  iu  Substanz  als  OxyrneL  squiLlili- 
cumi  darch  olatiäa  und  I^ervina.  Besonders  wird  das  jicid»  * 
4tticcinicum  empfohlen.  2)  Hautausdünetnng  nnd  Uamseeretion, 
durch  TincL  tquälaB-  n«  a.  w«,  Liniment  von  OL  eamph^  OL 
UrebinÜu  nnd  OL  eajepiU*  3)  Einwiilomg  aufs  irritalile  Sj*- 
stein  gegen  die  drohende  Fanlnifs,  dadurch  gegen  das  Contagium 
selbst;  durch  Mittheilung  des  Sauerstuffs,  als  besonders  j4q,  oxy^ 
muriat. ;  wlc.id,  rnurlaf,  oxvi^enat, ;  yfcid,  phosphor.  u.  s.  w. 
.«AUe  diese  Mittel  müssen  aber  nach  dem  Grade  und  Zeitnmme 
der  KradÜieity  nach  ilirem  kuisem  nnd  langem  Verlanfe^  oaek 
dem  Voihemclien  dea  einen,  oder  dea  andern  Leiden«  der  drei 
Hanptsysteme,  nach  dem  Wege,  den  die  Natnr  einzneehlagen 
scheint,  bald  alieiu,  bald  in  Verbindung  mit  den  nudern,  biild  in 
kleinen,  bald  in  grofsen,  ja  in  den  grnfsten  Gaben  nnd  kloinsten 
Zwischenräumen,  und  in  verBchiedenen  Verhältnissen  uutec  einan* 
der  gemiackt,  bald  wiederum  die  schwachaten  unter  ihnen,  baM 
die  itarkaten  gewählt  nnd  gebrancht  werden»  •  Der  Verf.  hat  nuw 
eine  gaatriache  nnd  inflammatoriache  Complicatton  bei 
der  Peat  beobachtet,  ohne  anf  eine  bilioae  nnr  die  mindeste 
Kucksicht  zu  nehmen.  So  äugstlich  er  evncuantia  empfiehlt, 
ebenso  entscJiieden  spri<  Jir  er  sich  t'esren  ein  streng  aüti|ihiogLsti<- 
achea  Verfahren  auü,  namentlich  gegen  den  Gebrauch  der  Salze 
und  gegen  die  Venaesection.  Letztere  kann  niemala  durch  lllategel 
enetet  weiden,  nnd  dieae  aind  swiefach  nnsweckmafaig  bei  der 
Pect,  '  Die  Eriahmngen  des  Ref.  qireclien  der  Anaicht  dea  VerlL 
Tollkommett  entgegen.  Nicht  nnr,  dafii  sehr  oft  Nitrum  in  recht 
giülüeu  Gaben  beim  Anfange  der  Pest  (dine  iXachthcil  gegehea 
wurde,  so  1in!»en  wir  auch  von  einem  zcitigeu  AderUla  mehnnala 
dea  entschiedensten  Nutzen  beobachtet. 

Der  Vecfi  hat  die  Peit,  wie  sie  in  Bessarabien  geheirach^ 
Jiiqbt-in  ihrer  vollen  Wnth  eo  kennen  s«  lernen  -Gelegenheit  ge- 
habt, all  die  andern  Aemte  in  Bulgarien  nnd  Rnaielicn,  nnd  die« 


M  Vfliiteiide  wallflii  wir  dem  avcB  das  Manf^lttde  imd  ?feUUtfg 
|V  n  fljpodietitelieY  was,  praktueli  ^nomnien»  «mtettliaft  er* 

scheint y  zoBclireibeu.  \V  ir  kiiiinen  jcducli  der  Bcmerkimg  tti|B 
üklii  cnrliahen,  dafs  bei  einer  Knuiklieit ,  wie  die  Pest,  die  so 
aelteu  uod  von  noch  so  ivcuigcn  scharf  beobachtet  wordcu,  diese 
aä  Schälks  and  Jbafer  abgefafate  Sehrift  ala  eia  achataeuweiw 
te  Bcüng  rar  neneni  Pestüttefatur  aii%eiioauiieii  weiden  mala« 
8t  PetendiBig« 

Dr.  Maxiaulian  Hkim;. 


IV. 

ücBcs  11»  Sgubiftstbixbiiei  des  Rvssibgiibn  Volks. 

i\klit  sowohl  über  die  Litteiatar,  meiner  Landsleate  ia  dea  |;e- 
KMctea  Staadea  will  ieh  gegeawircig  eiaige  Worte  reden,  als 
TKbKbr  &ber  die  eigne  Schriftstellerei  des  Rassiseliea  Baaenii 

4»  gemeinen  M.inucs;  über  eine  Erscheinung,  die  bisher  beinahe 
pnzlifli  unbeachtet  blieb,  obschon  sie  ohne  allen  Zweitel  in  viel- 
iaiti^er  Kucksicht  mehr  Ant'mcrksajnkcit  verdiente,  ala  so  manche 
heegiiiiie  aaaerer  sehoaea  Litteralor  der  gebildeten  Staude: 
imt  vA  aad  bleibt  docli  immer  aar  eine  aareife  Frnligelnir^  die, 
m  «iiünidiBcliem  Samea  erseugt,  nor  ia  attsteten,  anbeimischen, 
terküininerteu  Gestalten  eiulierschwankt ,  unmittelbar  nach  ihrer 
Misrt  s<  iioü  dem  baldi»ren  'IVnle  entsrejrenblickend, 

Die«e  Treibbänfsler  hIiiü  es  nun,  die,  mit  Hussischan  Lau* 
(d  «ad  Wortea  fremde  Zungen  redend,  dem  Eiageboiaea  firemd 
UeSken,  wie  das  Eaglische  der  Caatoaschea  Chlaesea  eiaem  jeden 
KAj;lä]iier  anversfiadlieh  ist,  bis  die  Macbt  der  Gewobabeit  ihm 
<iie  Töne  verdolmetscht:    allein  eigen  sind  sie  ihm  nicht.     I  iitcr 

,  allen  schonen  KiUisten  ist  die  Poesie  diejenige,  welche  nicht  ohne 
mtü  hohen  Grad  von  V olkstbümiichkeit  blühen  kann.  Far- 
ges, Teae  und  MannwbUder  spreclien  die  Sinne  eines  jeden  ans 
dsriei,  olb  der  Beobaeliter  aad  der  KuasÜer  sidi  gegenseitig 
knh  beiden  gleich  beimische  Kehllante  Terstandigea  k5atteB, 
<Mier  nicht;  genug,  das  Kunstwerk  s|»ri(iiL  die  Sinne  mächtig  an« 
Mcht  so  ist'n  mit  der  Dichtkunst:  soLi  sie  hinrcifsen  und  gewin- 
BtB,  mU  sie  trösten  aad  rathen,  mit  einem  Wort,  soll  sie  sein, 

:  ««  »t  sein  sollte  9  so  mufs  der  Dichter  der  Spiaebe  ad*  alle» 


iluen  WQnderlMreii  und  riitlMcUuiftea  EigenthumlidiktitMi,  Uurea 
nnbeiwiBgliehoa»  cigni«iimis«Oy  gewtiloieii  Eigenheiteii,  niclifig 
seinj  damit  das  Kuoatweik  sieht  nur  dem  Geute,  sosdem  aiiek 
selbst  dem  Tone  nach,  seine  Leser  in  eine  ihnen  nahererwandte, 

sie  mächtig  ansprechende  Ideenwelt  hinübertrage. 

Wenn  wir  zugeben  müssen,  dafs  ein  jedes  Nacbbihlrn 
zwar  Bewonderung  des  Kenners  erregen  i^ann»  allein  nie  den  £rem* 
der  Meisterwerke  Unkondigen  hinieifsen  nad  entsücken  wiid,  um 
ivie  viel  mehr  wird  nicht  ein  sehongeisterisches  £neagni(%  das  sieb 
in  fremdartigem  Colorit  and  nnheimisdiem  Gewand  dem  Eiag^ 
bomen  anfdringt,  ihn  kalt  lassen? 

Die  Sprache  eines  Yalks  bildet  sich  aus  seinem  Innersten 
hen'ur,  trägt  in  ihren  Tönen,  Worten,  Wort-  Beaguog,  -liilduag  und 
•Fügung,  kun,  in  ihren  Einseinheiten  und  in  ihrer  Gesammtheity 
ein  so  yoUkonunnes  Gepcilge  des  Bedarfs  dieses  Volks,  dais  man 
nia  wagen  sollte ,  bioran  an  kunstein  nnd  an  modeln«  nie  dasje» 
aige  answirli  snebon  sollte,  was  man  reieb  nnd  nnersebopflieb  da- 
beim  finden  kann.  Ans  diesem  Standpunkte  nur  kann  ich  unsere 
Litteratnr  bctmehten;  dieser  Mafsstab  ist  es,  der  sieb  auf- 
drangt, sobald  ich  mich  au  einem  Kunstwerke  erfreuen  will,  und 
^  da  mufs  ich  mir  leider  die  meisten  unserer  litteräriscben  Pro- 
dnets  als  Uebcrsetinngen  ans  fremden  Sprachen  denken«  um  mieli 
mit  ihnen  TSrtrant  an  machen ,  an  örientireni  nad  sie  wabibaft 
schon  an  beilsen;  dafs  nicht  allein  die  Sprache  —  Ton  de?  ich 
hier  vorzugsweise  rede  —  uicbt  allein  der  Tou,  die  Einkleidung, 
deren  sich  die  Muse  bedient,  an  einer  suklien  Krscbeinuug  An- 
theil  hat,  sondern  vielmehr  der  Geist»  der  Sinn,  in  welchem  daa 
Ganze  geschaffen  ist,  Terstebt  sieb  Ton  selbst;  aliein  das  Aeuiser« 
ist  eS|  daa  dem  Leser  am  lianfigpten  anf  nnaagenebme  Weise  anl^ 
lallt  nnd  ihn  irre  nmcbt. 

Die  meisten  Schriftsteller  sahen  dieses  mehr  oder  weniger 
ein ;  manche  strebten  zu  erreichen,  was  sie  duukcl  ahnten :  dieses 
veranlafstc  zeither  ein  Treiben  und  Wogen  iu  unserem  littcrüri- 
sehen  Binnenmeer,  wo  doch  nur  wenige  einzelne  Lichtblicke,  daa 
sich  hoher  emporbebende  WeUenbaopt  beaeicbaea.  Unter  diese 
gabort  nnbeswelfelt  daa  dramatische  Ersengaiby  dessen  Scb6pfer 
nnfcer  mencbelmorderiscben  Dolcbstieben  des  Oriente  fiel;  ein  Werk» 
welches  vor  dem  Drucke  schon  durtli  uijziililige  Absclirüien 
unstreitig  das  am  meisten  in  Rnüsland  verbreitete  Buch  war. 

,^)  Mtt  Win feeieckaetbskfB,  asBsGrUeJeeew«sW<ik  Iber  49,000 
aehdllin  ülüi  hat. 
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Gera  ranciite  ich  mich  hier  einer  jeden  PersouUchkeU)  eines 
jedes  Lrtheils  über  Manner,  neben  denen  ich  vielleicht  nicht  als 
cypeteptef  Richter  da  stehen  kaam^  endialteUi  allein  die  Sache 
Wagt  CS  noüivendig  mt  sieht  ^  nrafs  mich  doich  Bebpiele 
Inilidi  nachen. 

üuser  gefeierte  Fabeldichter  Ut  meines  Erachten»  der  einzige 
ndi  in  allen  seinen  Schritten  als  Kusse  treubleibender  Küustler; 
lud  bort  man  den  hochgeschätzten  (jireis  selbst  über  diesen  Ge« 
Idiland  leden,  mit  seinem  originellen,  klaren,  praktischen  Yev» 
^tuAi  mit  seinem  g^imden,  g^nnden,  edit  Rnssisehen  Sinn,  so 
iriid  OMUi  neeh  fester  Ton  der  Wahrheit  dieser  Thatsache  nheneugt* 

Der  unsterbliche  Verf.  Oniaialat-ßeg's  würde  vielleicht 
Tor  allen  auderu  dasjenige  erreicht  haben,  >vas  nns  h^^er  i'ebhe, 
wilde  eigen,  volksthümlich  vod  unübersetzbar  geworden  sein, 
vma  das  gaoie  Wesen,  ^et  Geist  nnd  der  Sinn  dieses  btshei 
iMiieiehten  Prosaikeis  nicht  nnvertilghan  Spmen  Ton  der  Hand 
cises  Aoslandefs,  Lehrers  oder  Ersiehers,  an  Mch  trüge:  Marlin« 
skij  sehreibt  ebenso  schon  nnd  geläufig  Franziisisch  als  Russisch« 
Dieses  ist,  glaube  ich,  der  Schlüssel  zu  der  sonderbaren  Krschel« 
wuig,  dais  seine  Werke  das  Ansehen  einer  Uebersetzang  ha« 
dab  der  Leser  bisweilen  Ton  Galtieismen,  dem  Stile  sowohl^ 
als  dem  Geiste  nach,  aufgehalten  nnd  entsanhert  wird}  nnd  swar 
«m  desto  mehr,  je  ahentheuerlicher  solche  Einzelnheiteu  gegen 
djis  sonst  so  schon  gehaltene  Ganze  coiitrastiren. 

Der  Verf.  des  Ewigen  Kuochenma nn's  (KOtu^eu  ^ 
CMfpnniLitV,  der  nns  in  seinen  drei  Bändchen  wanderbare  nnd  köst« 
Ikbe  Bmchstiicke  aus  der  Rassischen  Vorxeit  gehen  hat,  be* 
firiedigt  den  eigentlichen  Rassen  dennoch  nicht ;  das  Werk,  dessen 
Hanptchar akter  Nationalität  sein  soll,  zeigt  im  Geist  nnd  in 
der  An1.i!^e  des  Romans  selbst,  etwas  Fremdes;  sein  Held  ist  ein 
Don  Quixote  nod  mithin  ein  Ausländer;  trotz  der  meisterhaften 
Etskieidnng,  die  bisher  keinen  Nebenbuhler  zu  furchten  hat.- 

IHe  benannten  Schriftsteller  sind  bei  weitem  die  einzigen 
liebt,  die  sieh  in  der  Tolksthumlkhen  SchriflsteUefei  ihres  Volks 
versBcht  h«abeu,  allein  ich  bedarf  hier  nur  einiger  auifallender 
iki&jiiele,  nm  mich  vcrständlirli  zu  machen.  Fragt  man  alier^, 
leshalb  unsere  Litteratur  diese  beklagenswerthe  Richtung,  gcnom- 
M  hat,  wanim  sie  auf  einen  so  unnatürlichen  Weg  gerathen 
lit;  10  mochte  ich  entgegnen:  weil  mit  der  nenen  Hanptstsdt, 
&  saf  erobertem,  nicht  heimischem  Boden,  nach  fremden  Mastern 
mcludlea  \iard,  bicli  auck  über  die  neuen  Bewoliner  deiselhen,^ 
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und  mitliiu  über  den  celnldetern  Stand,  ein  («eist  der  Nacha]unoiig 
verbreitete;  SelbststTiiidigkeit  aber  nur  erscheinen  kann,  sobald 
Cnltor,  KmiBt  nnd  Wuiiensefaaft  auf  diesem,  einmal  eingeecUa* 
genen  Wege  ihre  Mnster  eneicht  baben  werden ;  denn'  nbertraffim 
können  sie  dieselben  wobl  nie.  Man  mifsverstebe  mich  nicht:  es 
ist  hier  gnr  die  Rede  nicht  duvoii,  ob  es  so,  oder  ander»)  Latte 
sein  sollen  oder  können;  ich  meine  nur,  da  es  so  gekommen  ist^ 
so  konnten  die  Folgen  nicht  anders  ansfalleni  als  vir  es  gegen- 
wärtig sehen. 

'  Alle  RuBsisehen  Schriftsteller  kommen  darin  miteinander  ibev- 
ein,  dafs  ihre  Muttersprache  kräftig,  schon,  gieschmeidig ,  und  nn- 
gemein  rcichhaUig  ist;  allein,  niemand  hat  bisher  den  wahren 
^  Geist  dieser  8j)raclic  erfafst  und  sich  dessen  bemäctitigt ;  dies 
acheint  unsem  Urenkeln  vnrbelmlten  an  sein.  Die  Russische 
Sprache  ist  den  übrigen  Europäischen  Sprachen  zu  nnihnUdi» 
als  dafs  sie  sieh  nach  ihnen  richten  nnd  schmiegen  sollte :  sie  ist 
eigensinnig,  und  lafst  nicht  so  nach  Willkuhr  mit  sich  schalten 
und  walten;  über  die  erzwungenen  Versuche,  dieses  zu  Iicwerk- 
stelligen,  ist^der  scbqne,  kraftige,  natürliche  Ton  vernachlässigt 
worden»  nnd  hat  sich  mehr  und  mehr  verloren ;  eine  nene  Spcacho 
gleichsam  hat  sich  anf  dem  Papiere  gebildet,  die  nirgends  geredet 
wird,  nnd  dnrcb  manierirtef  fremde  Wendungen  nnd  Redensarten 
wohl  flach  und  breit,  aber  deshalb  freilich  nicht  schöner  gewurdcu 
ist.  Kurze,  kiillnire,  volksthümliclio  Ausdrücke  werden  durch  was- 
serigte Umschreibungen,  aus  fremden  Sprachen  übertragen»  ersetxtj 
eine  Schaar  von  fremden  Ausdrücken  haben»  ohne  allen  Grundy 
die  passenden  nnd  genan  bezeichnenden  Stammworte  verdi&ngt; 
nnd»  während  in  den  entlegenem  Provinzen  des  riesenhaflen  Reiclia 
die  kräftige  Muttersprache  unter  dem  ^  olke  in  Üirer  Reinheit 
erhalten  M'nrd,  —  denn  die  Ah\\  eichungen  der  Frovincialdialekte  sind 
in  Kufsland  bei  weitem  unbcdeuteudcr  als  iu  andern  JLandern  — 
bildete  sich  in  der  nenen»  glänzenden  Hauptstadt»  im  gebildeten 
Krelae»  ein  fremdartiger»  holpriger»  nnverst&ndlieher  Jargon»  der 
wohl  mit  Recht  zu  den  lächerlichsten  Provincialdialekten  gebort» 
obsclion  er  sich  weniger  (iurtii  Aussprache,  als  durch  seine  him- 
melschreienden (lenuanismen  und  Gallicismen  auszeichnet. 

Der  Reichthum  der  Kussischen  Sprache  zeigt  sich  vorzuf^ch 
in  Folgendem: 

i)  Wir  besitzen  eine  gr«»fsere  Anzahl  von  Substantiven»  als 
viele  andere  Sprachen;  einen  unerschöpflichen  Yorrath  nn  RtinsN 

und  technischen  Ausdrückeu  utiü  Benennungen,  die  ober  dem  ge- 
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bildeten  Krei&e  fremd  sind,  uud  duKh  auslandische  oder  uopat* 
Kode  Russische  Worte  ersetzt  werden.  Als  Heispiel  diene  nur 
licMi:  für  das  OeutMli«  Cvriff,  Sti«l,  Heüt,  luUieB  wir,  je  nach 
tay  w<m  dcndbe  gehörig  is^  wM  «ut  «ailerihalh  Dvtieiil  Be* 
Mumagens 

pvMKa,  an  einem  Gescliirr; 

|>M»o/inib,  jnKo/iniKa,  an  einem  Saliel,  Degen^ 

uepeui»,  McpeHOK'b,  an  einem  Mauers 

iDonopimte»  ao  einem  Beil; 

XBYUioBiiii^i  an  einer  Peitae^) 

4peBR0,  an  eiiier  Pike  oder  Fahoei 

Kocbef  an  einer  Senae; 

y40BHu;e,  an  einer  Angel; 

6ai|)OBnu^r,   on  einem  Scliiflerliaken ; 

KObtQARa,  an  manciien  Xischlerinstrumentea ; 

CRo6a,  cfsoGMf  an  einer  Kiele  oder  Sehoklade,  n«  a«  w« 

7)  In  der  Tereehiedenartiglceit  der  Bexeiehnnng  der  Angmen- 

tatire  und  Diminutive:  rinan>,  cmcniKt,  cnioabMUKL,  cnio.ieiioKR, 
cnioJeHO'ioKh,  cnicibninnKo,  criio.utiiiKo,  cinoanu^c,  cniciniia,  u.  a. 

In  dem  Ueberflusse  an  Ftim  örtem  und  Zalilwdrtein  $  z«  B, 
das  Possessiv  -  Pronomen  cdoiI,  u*  a.  w* 

4)  IHe  vieliach  vemchiedene,  anedmckaroUe  BUdnngaweiae 
der  Adj*€tiTa:  kohl,  Pferd ,  giebt  s«  B.  Konnbri*!,  KOUBnqecnifti 
aonan&iA,  Koneaifi,  noHeauTif  KOBacmud,  Roneaain^tfii  ROHUcniMAy 
KC»ifl;iUH^  KOiifltiiif,  KoiieBCRiii,  kouckih. 

5)  Die  ^  erj)a  liesitzen  mehr,  tiihI  Ijcstirnnifere  Formon,  als  in 
den  meisten  andern  Sprachen,  eine  j^Iigenbeit  der  Slavischcu  Mund» 
arten,  in  welcher  wohl  nur  einige  Orientalische  Sprachen  aie  über* 
tiefen.  Anch  giebt  ea  eine  grofae  Menge  die  Sache  genaa  W 
tcichnender  Terba,  die  aber  in  den  gebildeten  Stfinden  wenig  be» 
Icaaat  sind;  z.  B.  wenn  jemand  mit  den  Pfetden  nnterwega  ate^ 

ckcu  bleibt,  hat  man  t*»Igeudc  genaue  i  Lrjuiuologic : 

KüiiH  upnnna.TH,  heilst  es,  wenn  die  Pferde  schlechtweg  vor  Mü* 
digkeit  nicht  vorwärts  können^ 

Bom  octsjHCb)  wenn  sie,  besonders  bergan,  ruckweise  zu  sie- 
ben TCtancbten,  eich  aber  gleicbeam  in  dem  Qewicbt»  den 
Wagens  getftnaebt  nnd  diesea  zn  gering  angeachlagen  haben^ 
wodurch  sie  Torlänfig  stecken  geblieben; 

Jouia,ib  aain>iny.iacb,  wenn  ein  Pferd  beim  Anziehen  sich  mit  dem 
Anspnnnzeiig  den  ilals  geschnürt,  und  dadurch  genöthigl  wird, 
•tiUe  w  etehen) 


« 
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KOiiii  aaMiuiiCB,  wenn  die  Pferde  nngleicli  und  nickweiae  anxie- 
lien,  und  umgekehrt,  das  dewiciit  der  Last  zu  lioch  «asciiia- 
gen,  wodmch  rie  auch  nicht  recht  vomartB  wollen; 
Koea  aapnumuHCb,  wenn  die  Pferd«  aus  Nicke  nicht  siehen  woUmi$ 
aarnaitib  KoneA,  heiiat  die  Pferde  sn  Sdianden  jagen* 

€)  Hat  die  Sprache  einen  nfeendiüpflicbeii  HüHkvomdi  an 
der  SlaTischen  und  ihren  Mundarten;  und  endlich 

7)  eine  bisher  unergrüudcte  und  unbenutzte  Anzahl  eigner 
schöuer,  kräftiger  und  n.itnrlicher  Wendungen,  Redensarten  und 
fdgenlieiten  verschiedener  Art;  diese  kennt  man  aber  faat  nur  in 
der  «BTerdorbeiiea  VoücMpiaelie,  denn  eie  beleidigen  ein  si^nann- 
tea  sartßhlendea  Obr,  welcbea  an  waaeerigte»  finde,  wortliche  Ue« 
benetinogen  gewohnt,  eidi  in  dem  Tone  der  kraftigen  Mutter» 
spräche  nicht  zurechtfinden  kann.  Eine  genaue  Prüfung  diesen 
Gefrenstandcs  würde  uns  hier  viel  zu  weit  fuhren  ;  ich  will  nur 
noch  erwähnen,  dafs  die  grolse  Masse  von  Sprichwörtern,  Re- 
denaarten  nnd  Parabeln,  deren  wohl  keine  Sprache  ao  viel  beaitat 
ala  die  nnatige,  nun  Theil  anda  hierher  gehöien  mochten»  £twn 
600D  dieaer  Sprachblnmen  aind  bereite  in  veraehiedenen  Werkchen 
aufbewahrt,  allein  ea  unterliegt  gar  keinem  Zweifel,  dafs  dieaea 
nicht  drr  /.oliiite  Theil  der  in  verschiedenen  Gejjeuden  Kufsl.indü 
gebräuchlichen  ausnmcht.  1  ju  mich  für  diejenigen,  welrlioii  die 
Russische  Sprache  weniger  bekannt  ist,  verständlich  zu  machen^ 
will  ich  hier  abermals  ein  Beispiel  anführeUi  damit  man  sehe,  was 
ich  unter  dieaen  Parabeln  (noroaopKH)  veratehe«  Sie  drucken 
Gleicliniaae  ana,  nad  dieneiiiL  nm  aich  über  einen  Gegenatand  Icurx 
und  genau  an  Teralandigen.  Um  die  Einheit,  Alleinheit,  Einaam* 
keit  eines  Meuscheu  oder  eine^  Uiu^cs  zu  bezeichnen ^  ua^t  der 
Russe: 

Ofifivhf  nam  aepcma  ua  nepenymb-fe,  allein,  wie  ein  Meilenweiser} 
Of^m^  umo  ^ca  vb  KaimaHlif  allein  (in  der  Koth  verlaaaen),  wie 

.  der  Facha  in  der  Angel; 
o^mrb,  Kueb  memepewh  na  monj,  allein  (dabei  wichtig. nnd  al* 

bern) ,  wie  der  Auerhahn  auf  der  Falz ; 
O^uiii*,  K.iuu  u(>piiib        iaynipcHH,  allein  (unnütz  geschäftig),  wie 

der  Teufel  vor  der  Frühmesse; 
o/umtbj  «luo  coaa  b%  ^iu^  einaam^  wie  die  Eule  im  hohlen  Banm- 

atamm; 

o^pnnb,  Ka&%  nepcm:  allein  (einaam)»  wie  ein  Finger; 

Ofumrhi  naK%  sajuo^ßßjuk  MaKon&  i^lum,  alleiB|  via  eine  verapi- 

tete  Mohublnme; 
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«itfp»,  Kan  nopoxs  n  rjisjr,  aUein  (Jiiiiderlicli»  im  WageX  ^ 

da  Sudkon  im  Ange; 
CMHffB,  BiKib  irpaBuA  Kia9B,  aUein  (eimdg  and  &«acr},  wi»  te 

rechte  Au»;e ; 
cy(BHi>,  KaKT>  Boi'L,  allein,  wie  Gott  im  Himmel. 

Aehnlicher  Beispiele  giebt  es  in  Menge;  maoche  mögen  noek 
i^ner  oder  aafikUender  sein,  doch  liior  iei  os  genng  an  dicion» 
Ba  «taem  aolcben  Blnmenrelciidinm  der  Yolkuiirache  kann  et 
teem  Volke  natfirlich  nicht  an  Neignng  snr  Poetle  fehlen ;  nnd 
t\\üi  zur  lyrischen  sowohl,  die  bicli  vorzugsweise  im  Liedo  aiis- 
ipricht,  als  auch  zur  epischen,  welche  das  Russische  M  ährciien 
ia  lieh  fafst.  Auch  giebt  es  wohl  kaum  ein  Volk,  das  so  durch* 
m  Biankaiiach  wlie,  ao  vi^e  nnd  aehöne  eigne  Melodien »  nnd  - 
dnch^uigig  ein  richtigea  Gehör  für  Hneik  hesafee;  ee  gieht  wohl 
MkwcrKeh  ein  Volk,  das  eine  so  grofse  Masse  yon  Volksliedefn 
aUer  Art  aulzuweiscn  hatte,  als  die  Ilus^ieii.  Kciuc  bcdeutonde 
Epoche  der  vaterlandischen  Geschichte  geht  voruhcr,  ohne  in  100 
DeslüBälem  der  ^^achwelt  überliefert  zu  werden ;  keine  Stimmung 
4ff  measchliahen  Seele  giebl  es,  die  nicht  schon  durch  ein  Rns- 
nKhfls  Volkslied  ausgerückt  nnd  besungen  ivare*  Es  ist  mir 
SMb  sllen  diesen  Thslsaclien  unbegreiflich,  wie  man  den  Russen 
kat  der  Gefühllosigkeit  zeiliou  können,  wie  vaterländische  ScJirift- 
«teller  seihst  sich  nicht  sciieuten,  auszusprechen,  woran  ein  jeder 
Iremde  mit  Hecht  zweifeln  mufste:  als  köime  es  keine  vaterlän« 
ibehs  Poesie  bei  nna  g^ben  I  Wohl  kann  es  nich^  so  lange  der 
Dichter  in  einer  dem  Volke  fiemden  Sprsche  fabelt;  so  lange  er 
Kb»  Gegenstand  nicht  im  Geiste  der  Russischen  Nation  an  er* 
fassen  und  zu  behandeln  versteht,  sich  kummerlich  mit  fremden 
btirbarischen,  dem  Sinne  der  Sprache  widerstehenden  Lauten  und 
Weuduugen  behelfen,  so  lange  er  sich  mühsam  durch  selbstge« 
Kkaffeae  Schwierigkeiten  durchwinden  mnfs,  nnd  nicht  yon  der 
ScbABhcity  der  Fülle,  dem  Wohlklange  und  der  Biegsamkeit  seiner 
MBUenprschn  begeistert  werden  kann,  weil  sie  ihm  fremd  ist^ 
Weil  er  riuf  Stelzen  über  selbslgeschaflFene  Schuttliaufen  daliiustol- 
p«rt  und  den  ebnen  Landste^,  durch  Basteln  eingetreten,  verschmäht  1 

Nicht  nur  besitst  das  Russische  Volk  eine  lyrische  und  epi* 
Mbe  Poesie,  aondem  ea  haben  auch  beide  ihre  elgenthnmlichen 
Fmmii  die  aidk  in  allen  Stacken,  bia  auf  das  originelle  S jlben- 
nsli,  fott  allen  fremdartigen  ansieichnen  und  unterscheiden.  Wir 
Terdanken  die  erste  richtige  WQrdignng  des  Russischen  Metrums 
Heim  Wostokow.    Das  Russische  Sylbenmafs  ist  nicht  me* 
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tri B eh,  d.  b.  uidit  lange  nml  kurze  Sjlben  zahlend,  wie  das 
Mab  der  Alten  —  aaeh  nicht  sylUbisch,  schlechtweg  dieSyl- 
hen  lahlend,  wie  daa  Vefanudä  der  Fninaasen  —  aoodem  to- 

Biaeh,  d.  L  die  Zahl  der  poetischen  (nicht  granunattkaliicheD) 
Acccntuatioiien  beachtend,  und  dhiie  llndroinie.  Die  Skalden  und 
Minnesänger  suUen  eine  ähnliche  \  ersiiicatiou  gebraucht  haheo^ 
eia  Uautaod,  der  den  Leaem  naher  bekannt  sein  darfite,  als  nna. 
Terae  »it  einer  nnd  «wel  Bctonangen  geboren  dem  Liede;  die 
mit  drei,  den  J^mm*  Zu  ^eer  gani  richtigen  Anaicht  mochte  ich 
aber  noch  einige  Bemerkungen  hinzufügen:  es  gtebt  noch  ein  echt 
Ausüisches  Versmafs,  uelciics  i'ibrigen.s  vielleicbt  auch  nicht  so 
alt  sein  mag,  als  das  tonische;  die  komische  Muse  bedient  Bicii 
nicht  aelten  einer  Art  MIttclverse  mit  Endreimen,  oder  einer  ge- 
reimten PiroM,  wo  jedoch  biaweilen  dnrcbgebenda  auch  noch  to- 
niaebe  AecentnatioBen  beachtet  werden.  Einige  VoUcamaiwelMii 
launigen,  aatifitchen  Inhalts,  wie  z.  B.  CKa.^K.i  o  RDp-fe  n  o  6v])oif 
KOj>()fii>  (das  Maiirihen  V(»u  deiii  Diebe  und  der  roHion  Kuh),  wer- 
den auf  diese  W  eise  vorgetragen.  Dieses  sind  zwar  nur  leichte 
Andentongen  über  Gegenstande,  deren  naliere  Erörterung  nna  nn 
weit  föhren  würde,  allein  ea  lohien  mir  hier  memÜcb  am  «echtmi 
Orte  an  aein,  eine  aolche  Einleitnng  der  Abhandlung  meinea  Havpt* 
gegenständes  voran  geben  zu  hissen. 

Eine  ialeresüaiile  Frschcinnnsf  bietet  bei  nni»  die  ^  olkslitte- 
ratnr  in  den  sogenannteii  Bastabdrücken  (.i}Ck>unhiH  CKaaKii, 
napmHfOii)  dar,  die  jedoch  nur  selten  mehr  wahre  Holsschnitte  aind^ 
—  viel  weniger  Baat»  oder  Banmrindenabdruclce  aondem  metat 
auf  Stein,  Zinn  nnd  Knpfer  geacbnitzt  und  gestochen  werden. 
Die  Arbeit  ist  no  ^joh  und  scblecbt,  als  sie  nur  imnier  sein  kann, 
allein  das  Merkwürdige  dabei  ist,  dafs  diese,  meinen  samnitlicheH 
Landsleuten  w  oblbekannten  Mäbrcheu  und  Bilder  von  einer  heson* 
dem  Kiiustlerkaate  unter  den  Bauern  aelbat,  nnd  für  dieae  ange- 
fertigt werden. 

Wie  in  der  ganaen  Welt,  so  waren  auch  bri  nne  die  Prie» 

ster  nnd  Mouche  die  ersten  Gelehrten,  d.h.  Schriftkundigen :  und 
lanze  Zeit  hindiirt  Ii  die  Kirchensi  hriit  die  einzige  liekannte  Schrift. 
Von  den  Geistlichen  ging  die  Kunst  erst  auf  andere  Stände  über; 
nnd  da  bUdete  aich  denn  eine  besondere  Zunft  der  Heiligenbilder^ 
maier  (naononnciiu),  in  deren  Händen  Uegenatiinde  der  Bettgien 
nicht  aelten  mit  Aberglauben  und  Unwiasenbeit  aller  Art  Toreinigt, 
vermeiiizU  und  unter  dem  Volke  verbreitet  und  bckräfti«»l  wiirileii. 

bic  bc|^uügieu  tiich  nicht  nur  mit  Ueiu  iiciligeDbüderiualeii  sou- 
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im  UUMeii  muth  lyttiliolweli«,  mSllmlieBliiilk«  und  imden  Ge- 

genstfiud«,  geistlichen  s(n\olil  als  weltlichea  IiiIimILs,  a!),  und  iie- 
feften  nicht  sehen  abenteuerliche  Beschreihiuigeu  d;izu.  Solche 
Dii^  erschienen  jedoch  immer  nur  in  Holzschnitten  und  tat- 
teAMrftekeB  oufPapier^  dagegen  der  O  elpin  sei  und  das  Brett 
(wwgpwfiiw  das  Cjpressenbrett )  ansschllefalich  für  Heiligenbil- 
4ir  aeAewalirC  wvfden.  Ks  werden  aber  alle,  aneh  selbst  die 
weltlichen  Gebens tiiiidr,  iu  dem  Tone,  der  Sprache  und  Schrift  der 
Kirche  ahgehaudeit ,  welches  ihnen  in  den  Augen  des  V  olks  eine 
Art  Toa  Infallibüitnt  giebt. 

Nack  bent  sn  Tage  bestebt  eine  eigne  Heiligenbildefflialw* 
Zwft  in, den  Stidton^  nnd  gaue  D5rfer  in  den  CionTememeiits 
Welogda,  Wladimir,  Jaroslaw,  Mosican,  besebiftigen  sieb  ans- 
scMief&lich  mit  dieser  Arbeit,  reisen  im  ganzen  Reiche  als  Hnnsi« 
rer  umher,  und  vertauschen  (Ml}iiüioiin>)  ihre  Producte  gegen 
kares  Geld,  denn  verkanlen  darf  man  ein  Heiligenbild  nicht 

Mehr  oder  weniger  äbgeaebieden  von  dieser  Kunst  bestebt  die 
Hris-^  Stein*  nnd  Kupfersteeberlcnnst,  von  weleber  wir  eben  re- 
in  sollen.  Der  Kaufmann  Loginow  in  Mosban  liefert  eine 
£Tofse  Menge  dieser  Waare,  nnd  verschickt  sie  im  ganzen  Reiche; 
es  giebt  aber  noch  viele  einzelne  Künstler,  die  auf  Uire  eigne 
find  schneiden  nnd  dmclcen,  und  es  bestehen,  wie  ehen  erwähnt» 
yne  Dörfer,  deren  vonüglicber  Orwerbsxweig  die  Anfertigung 
nkber  Malireben  und  Bilder  ausmacbt^    AnSallend  gtnng  ist  es* 

diese  Zunft  oder  Kaste  sich  einer  nsurpirten  Preisfreiheft  be* 
dient,  in  sofern  es  scheint,  als  kiimniere  sich  niemand  um  das 
Treii>eu  dieser  Künstler.  Aber  was  ünden  sich  auch  für  merk- 
vMige  Dinge  unter  dieser  der  niedern  Yolksclasse  eignen  Litte* 
nte!  Allen  was  Abe^lanben,  Unwissenheit,  Fianatnnius  nur  er» 
MgNi  Iconnen,  mit  mehr  oder  minder  plumpen,  derben  nnd  wi« 
trigfn  Einfallen  begleitet,  mit  höchst  abenteuerlichen  Abbildun- 
2ni  nnd  Krliiutenmgen  ausgeschmückt.  Zugleich  aber  spricht 
ttcii  immer  etwas  so  recht  Origineiles,  Charakteristisches,  Derbes 
md  Grelles  in  den  EinlSillen  der  unverdorbenen  Laune  des  Pohels 
wm^  dals  es  nur  tu  liedanem  ist,  da(s  aneb  dieser  Zweig  der  Lit« 
toatar  nadi  nnd  nacb  ausartet,  nnd  sebon  banfig'  unecht,  ver- 
filscht  und  inauierirt  an^troflfen  wird,  weil  die  baragen  Kfinstler 
zu  glauben  anfangen,  dafs  ihre  Werke  auch  mit  dem  Geiste  der 
Zeit  fortschreiten  müfsten. 

Man  wundere  sich  nicht,  wenn  man  unter  diesen  Blattern, 
«flebc  fSa  wenig  Kopeken  bei  einem  jeden  umberziebenden  Kril« 


mer  MI  sind,  Sdiene  mA  Satirt  «nf  GegCMüiide  findet,  di« 

sonst  wohl  einem  jeden  Russen  heilig  sindt  es  ist  eine  sonder- 
hare  Eigenheit  unseres  \'oIks,  dafs  es  den  TalAr,  das  Chorhemd, 
nie  mit  dem  Alltagsrocke  seines  Priesters  ver^'ecliseit,  nnd  an  je- 
dem, auch  selbst  dem  lieiligsten  Gegenstande,  eine  profane  Seite 
anffindet.  Der  Russische  Soldat  erlaabt  sich  ohne  Bedenken  Im« 
noiiatisebe,  laaftige  Seherie  uher  leine  Voi^gesetiien,  über  d£a 
Regierung,  nnd  lafst  sicli  denneck  fnr  lieide  todtaehiefiMn ;  ja  er 
trägt,  WAS  wohl  noeh  mehr  sagen  will,  die  ungeheueren  8trn])a- 
tzen,  dr-ii  iiii^pw olinücli  srhueren  Dienst  des  Rnssischi'ü  Soldaten 
mit  CxleichmutJi,  und  ohne  je  zu  murren;  er  erleichtert  da,  wo 
ein  anderer  unterliegen  wurde,  sein  Herz  nur  durch  Scherze  und 
Witie,  die  in  einem  Beobachter  unter  eoleben  Umstanden  wahr- 
balle« Grausen  erregen«  Diese  Laagmntfa,  diese  kalte  Entscbloa* 
aenbeil  nnd  der  blinde  Geboraam  —  welcber  nieht  ans  scbwirme* 
riscliem  Sinne  des  Deutschen,  nicht  ans  heifsem,  walleudt-u  ßliite 
lind  RuhnisiK  lit  des  Fiauzobcu,  noch  aus  Krutt-  und  Selbstgefühl 
des  liritteu  ent&pringt,  sondern  auf  eine  ganz  eigne  Weise  in  der 
Seele  dieser  Menschen  wurzelt,  —  ein  solcher  Gleich-  und  Lang» 
mntb  ist  es,  'der  den  Rassiscben  Infiuiteriiten  nnfiberwindliar  macbt» 
Man  mnfii  ibn  im  Felda  geieben  liaben,  nm  ihn  sn  kennen  nmA 
in  achten«  Seine  Lenne,  aeine  Ironie  ist  es  nnn,  die  hmui  sq 
irfirdigen  wissen  aiufs ,  damit  man  Humor  nicht  für  Profauuiiuii 
nimmt,  und  den  Menstlim  achten  lernt.  *) 

Nach  dieser,  vielleicht  etwas  geschwätzigen  Einleitung,  will 
ich  meine  geduldigen  Leser,  beispielsweise!  einigen  BÜtteia 
ana  nnserer  National -Schriftatellerei  lielomnt  machen,  Vcn  dem 
Liede  nnd  dem  Hihrchen,  wie  ea  im  Mnnde  dea  Tolkea  ferdebc^ 
rede  ieb  hier  nieht ;  dieses  w6rde  den  Umfang  des  Anlsatees  über 
die  Gebühr  ausdehnen.  Auch  aind  ächon  Deutsche  Uehersetzun- 
gen  einiger  unserer  Volkslieder  vorhanden.  Die  ^  olksmiihrchen 
sind  zum  iheil  aus  dem  westlichen  i:)uropa  zu  un£  hinübergewan- 
dert, wie  s.  B.  BoBSL  Kopoieauw  (Prini  Bora},  ^^panmua  ■ 


*)  Ich  ksnn  niea  kansi  eitlialtai,  tei  iisser  Mefmteit  sliras  mm  dar 
sslir  YerMitm  Ansieht  der  Aesttsider  tbsr  »essleni,  ssfaw  Bewsnnsi 
ve«  seine  Keyiereaf  aa  ssfea;  Ansicblsa,  «ie  ieh  teswMleis  wUmml 
aes  letsten  Ptlaiseben  Fel4stffM  ksnasn  mm  Itmsn  Megsnlieit  bsMs  — 
illtin  es  ist  4eea  wobl  hier  nitht  der  Ort  dssv;  auch  »Sven  so  Man- 
che  iiie  Meinimfsa  seit  der  Seit  isi  StiUen  fedlmpft  wd  fsvissift 
hahea ,  nacMssi  nen  fi»t  «ans  Karsfa  Oelsgenhsit  hatte ,  «It  naem 
dasydtisn  Wldsrsscheia  ia  yeislelieh«  Bstienfschal»  se  tntta. 
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znm  Theil  aas  dem  Orient,  wie  Epyc.iairi»  ^ajapcBimi»  (Je- 
rnslan,  des  La7.'irii.s  Sohn;  dann  aber  endlich  ^iebt  es  echt 
Rujisische,  wie  iJUbü  MjrpoMex^,  bO|)i>  ii  6vi)a^  Kopona,  llieMJi- 
KHiTb  cy^  (UjA  ^on  Mvrooiy  —  der  Dieb  iumI  die  rothe  Kah,  — 
Sebmqalui'i  Gcrieht)  n.  w.  Dimam  lelitm  Bcidiiwii  tidi  aber 
imA  dcB  §w  Bicbt  co  Terknmeiideii  Ton  und  fiamor  d«i  Rni- 
•n  MW.  Avfter  dem  Liede  nad  diewn  IfiUiiclieii  «tier  tind  es, 
"^ie  schon  crwiJirit,  8inn))ihl liehe  Darstellungen,  dramatische  und 
ppr?5inii(icirte  SprüclnM>rter,  Satiren  uutl  Kinfalle  verschiedener  Art, 
CahoUureti,  ^vic  auch  jimucIio  ernst  Mein  sollende  Gegenstände^ 
^  «n  der  WericitAtl  deePöbek  berfocgebMi,  wd  die  wir  etWM 
libcr  betnefct»  woUen. 

Im  AllgemeittMi  lameB  lick  dicee  Kimetweilce  mit  loAeB» 
felbes  «od  grftn«  Kleekeeii,  ihrer  Bedentmig  «aeli,  in  dwl  Ab» 
theilunsen  bringen:  1)  religiöse  Gegenstände;  2)  Version  Ii  chiiiig 
und  Darstelhing  liisffjrischer  Begebenheiten ;  3)  Fabeln,  Mähiciien, 
Einfalle,  mehr  oder  weniger  obscöne  und  witzige  Caricaturen« 

Es  DMgen  wm  snoiehst  einige  BeiBpiele  ani  den  reli- 
gjüieeft  Daislellangeii  folgeD.  Tniom  der  Mutter  Gottea  (Com 
Boropo^^^qbi),  heiliger  Brirf  mweie  Herm  .  Chr.  (Cnainoe 
nucbMO  Focno^  Incjca  Xpiicina),  die  zwölf  Freitage  (num- 
UR^HbiH  cBiiiiioKi»),  die  Jerusalemer  Rolle  (lepycawimu  küi  «  iui- 
inuKii},  Verzeichnifa  der  bösen  Tage  (CnHCOK'b  o  ucpiio.^iie- 
kb),  «nd  manche  ähnliche  wunderbare  Dinge  findet  man  un- 
1m  den  altera  dieser  bnntbepinaelten  Blatter.  Gleich&Ua  aind 
hier  sn  nennen:  ainnliche  Daiatellnng  der  Höllen-  nnd  Himmeia« 
leiter,  deren  eine  mit  37  Stufen  hinab  rar  Holle«  die  andere  in 
ebeu  so  vielen  Stnien  hinauf  zum  Himmel  reicht.  Eine  jede  Stufe 
träfft  den  Namen,  dort  eines  Lasters,  hier  cinor  Tugend;  Himmel 
nnd  Ucille  i^lnd  auf  die  gewöhnliche  charakteristische  Weise  dar* 
gestellt.  Das  Blatt  mochte  indefs  vielleicht  nrsprnnglich  von  ka^ 
Cbdiichen  Meiatera  hctatammen. 

Daiatellnng  dea  Bergea  Sinai ,  In  dem  Angenblieke,  da  Mo- 
ses die  €i«setstaleln  empfangt.  TAn  merkwürdiges  Blatte  daa  aieh 
eher  bewundern  als  beschreiben  liifst.  Beinahe  das  ganze  alte  Te- 
stament ist  hier  anf^etiilirt  und  versinnlicht.  Eine  besondere  Er- 
wähnung verdient  jedoch  der  Sonnenstrahl«  der  durch  eine  Spalte 
dea  Bergea  Sinai  anf  die  irdische  Hölle  der  heil.  Katbarina  fallt. 

Der  Stammbaum  unseres  Heilandea,  von  Ahnham  bia  auf  Jo- 
seph, mit  42  Pettmitwk 
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Dm  Im»  G«nokli»  wo  der  Himmel  ddi  «rfkluit  mit  4ea  Mr 
ligen  SdHunen  und  Engelo,  die  HoUenAamme  krafUiM  MiM«f^ 

leckt.  St,  Tetras  die  ilini  anvertraute  Heerde  der  Gerechten 
eben  diircb''s  Thor  des  mit  Wall  iiiid  driben  iinigebeneu  Para- 
dieses eiuläfst,  dag«geu  eine  Masse  von  «innen  tSündern,  worunter 
•ieh  beaondcm  die  an  Feiertagen  arbeiteoden  Baaen  und  die  duwii 
Pliti  imd  Zaabefel.  veifiUireadeit  Weiber  sieh  anaseieliBeD,  der 
Holle  zugefulifft  werden«  Hier  findet  man  die  ewi|;en  Qualen 
sinnreicb  variirt  und  dem  l'ergebeu  angepaiat,  die  meisten  Sander 
aber  liäii^jen  an  verscbiedenen  Tbeilen  ilires  Körpers  über  Feuer, 
Die  groise  Paradicsessclilange ,  deren  einzelne  Glieder  aus  ver- 
aoUedenen  Lastern  bestellen,  loUt  das  Blatt.  Merkwürdig  ist  die 
Art  und  Weise,  wie  die  Todten  sieh  in  ihren  Sargen  anfriehCea, 
and  die  Vogel  nnd  Fische,  nach  dem  Worte  der  Schrift,  daa 
Fleiscb  der  Meuscbcn  wiedergeben. 

Daa  Weib  Ton  Babylon,  ans  der  Apokalypse;  sie  ist  Dentach 
gekleidet,  trilgt  Leibchen  nnd  Schnrzlein  nnd  reitet  ein  aiebenko» 
pfiges  Ungehener. 

Abbildung  der  sogenannten  Paradiesvögel  (pancKiH  nninubi), 
Alkonodt  und  Syrin  genannt.  Weiberbraste  auf  einem  Vo* 
g^lnimpf,  mit  nnd  ohne  Hände.  Ihr  Gesang  ist:  «Muhet  euch,  o 
Blenschen,  auf  dafa  ihr  das  Himmelreich  erlangt,  und  den  Gesang 

der  Edenvogel  höret,  und  sehet  Paradiesesbaume  und  die  Lust  der 
Heiligen,  von  denen  Gott  der  Vater  sprach:  das  Angc  erblicket 
sie  nicht,  das  Obr  huret  sie  uiciit,  denen  dieses  bereitet  ward, 
weil  aie  ihn  liebten*  • 

Tranm  eines  Beichtvaters,  welcher  seine  unwurdii^e  Beicbt- 
tochter,  die  ibn  belogen,  in  folgendem  Zustande  erblickt:  sie  rei- 
tet einen  Feoerdrac  heu,  Kröten  hangen  an  ihren  Auiren,  l^feile 
gehen  durch  ihre  Ohren,  Rauch  und  Flamm piitfaiirt  iiirem  Mun- 
de« Schlangen  aangen  an  iliren  Brüsten,  üöUenhnnde  nagen  an 
ihren  Händen,  Ketten  schiiefsen  ihre  Füfse. 

LiiistinnUithcs  Verzeicbnifs  und  Abbildung  von  45  Heilicen, 
VO  einem  jeden  sein  Tlieil  nnd  Amt  angewiesen  ist,  mit  Aamer- 
knngen,  warum  man  einen  jeden  einzelnen  aufleben  darf,  uud  wel- 
che Bitte  in  aeiner  Macht  au  erfüllen  steht;  und  endlich 

nmstSndliefaes  YerzeiehniGi  der  Blntatropfen,  ao  nnaer  Hei« 
land  für  uns  vergossen. 

-  Aus  der  zweiten  Abtheiiuu^  wollen  wir  vor  allen  Dingen  einer 
geogiaphiachen  Mappe  Erwähnung  Ihun,  die  wohl  der  Muhe  lohnt, 
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bttxnclitet      werden.    Sie  gebort  zu  den  altern  DenkmElem  die- 
•er  Art,  und  ist,  wie  die  Slavontsehe  Aufsclirttt  lautet,  aui  dem 
RiBilehen  ulMMist  wortai,  Sie  führt  kdM  JakiMMhl,  «ndhat 
dl»  gmiw  Menge  Auflagen  •  and  Vei  beim  nagen  eciebt»  ■  Die 
im  Eidkngel  ist  laf  einer  kfeianadea  Hiebe  dugeetelH,  die 
f^nseitige  Lage  der  Linder  and  Gewiieer  einigenneleen  beob- 
kcktetf  dock  hocJist  abentenerlich  auf  dieser  einen  Hnlbkngel  zu« 
saBUBengedrTiDgt ,   und  olioe  Rücksicht  auf  ihre  «irkliche  Form 
Qod  Grofse  abgebildet.     Die  vier  Welttheile  fuhren  die  Namen 
im  Weltgegendcn$  eine  jede  Hnnptstadt  bedecki  mil  ihren  Mm- 
cm  apd  Thirmen  dee  kalbe  Reicb,  denen  aadna  Hillle  »it 
becbit  aMfkwifdigeny  über  alle  Mifeen  eeaderibami  Netiieii  an* 
fcftOt  ist     Z.  B.  «Soaaeaaafgang,  d«  b.  erster  Welttbeil, 
ge&juint!  Asin,  Antheil  des  ältesten  Sohnes  Nuah^s,  Sem;  dieser 
Welttheil  eudet  hei  den  seiigen  Inseln  Macaria's,  d*  b.  bei  dem 
Pandiese;  das  andere  Ende  geht  bis  zu  dem  schwarten  und  Pba» 
Hscben  Meeve,  das  dritte  Ende  ist  dns  Cbineaiaebe  Beleb,  bis  la 
dm  Landen  der  Tbier-Meniebeay  Sibirien  and  dem  Caepiseben 
Meere.    Mittag,  aweiter  Weltdieil,  benannt  AfrikA,  stofst  an 
Smeo,  das  rothe  Meer  und  die  Insel  Pontns,  andererseits  aber 
laftgt  er  vom  rothen  bis  zum  Aethioptschen  Meere,  von  Aegypten 
his  zum  weifsen  Meere  und  dem  ücean.    Der  dritte  Welttbeil 
bcilit  £arQ|Mi,  Antheil  des  jüngsten  Sohnes  Noah^s ,  Japbetb,  er- 
iliedf  stell  Tom  Mittelmeere  bis  anm  g^ofsen  Weltmeer,  ande* 
RRttlibia  nna  Bfeer  der  Waiager,  drittena  aber  bia  an  dem  Meere 
Manaon  and  dem  Eismeer.     Der  vierte  Welttbeil  ist  Westen, 
genaüBt  Neu  -  Amerika ;   erst  ohnlängst  entdeckt  von  Spanischen 
und  Franzosischen  Kiemzj  (d.  h.  Stammen,  wie  alle  Ausländer, 
roRBgsweise  die  Deutschen,  bei  uns  heiisen).     Die  Kinwolmer' 
liad  der  Sebriftseicben  ankundig,  haben  Gold*  and  Silberen^ 
hieb  welebea  jeae  Nlems^r  aieb  sebr  bereichert,  and  daselbst  Städte 
cAmt  beben,  aad  dea  viertea  Welttbeil  das  aeae.Laad  gehei- 
iwi,  aad  selbiges  za  dea  abrigea  Weltthellen  getbaa  babea.  Ks 
ist  eine  grofse  Insel,  grofser  denn  alle  übrigen,   die  Meusrhra 
aber  haben  weder  Religion  noch  Schrift,  leben  500  Jahre  und 
»ehr,  näbien  sich  von  gebacknem  Fisch  und  Moscatnnls,  sind  dem 
Spsniscben  und  Fransosiscbea  Konige  zinsbar» . 

Femen  Anfsdiillten  sind:  «IMese  Inael  ist  leer,  bawalmt  tob 
Aaden»  dem  Angeaiebt  weilaticli,  Obeikdrper  menadkliGh ,  Un- 
takorper  aber  schlangenartig  und  geflügelt  ist:  man  nennt  sie  Ba* 
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tOiflM».  —  «Auf  lUflMr  Iml  l«lieaM#iiielieiiftiMer,  die  dir  hmk. 

Apostel  Andreas  besuchte».  —  «Dieses  Land,  genannt  Florida,  ist 
grofs  und  bevölkert,  die  3Ienschen  darin  wild  und  nackt,  besitzen 
viel  Gold  und  iSüber«  sclikg^u  sieb  mit  Bogengeschütz  und  Kaüt- 
lolii,  geboren  dem  Könige  von  Spanien*  •  —  Die  lasel  Maltat  wo- 
iilbit  ml  Lehrer  und  Wellweiieii»  Knut  mid  Ivemdse» « —  «Die 
lüiel  Minoffka,  bewohnt  vob  Weltweiaen»  •  —  «Das  Kaiaerreieb,  ^ 
nannt  Germanien,  breitet  sich  auf  1500  Werst  (über  200  Meilen) 
aus,  ist  reich  und  bevölkert,  he^itit  (jlold-  und  Silberminen,  führt 
Kriege  mit  den  Türkisciien  Herrschern,  ist  geehrt  von  allen  Lan- 
den; enine  Bewekner  getauft  durch  den  Apostel  Paolos,  allein  heut 
SA  Tage  ratet  «ad  in  den  Deotaehen  Glanben  be&ngen.  Das 
Land  ift  ergiebig,,  die  Meneehen  nnielnilicli  nnd  fiiedliebeiid»  be« 
•itxen  viel  koatÜche  Tränke  und  Gewürze»  • 

Die  Reaidens  Moskaii  mit  ihren  Manero  und  Thiuinen  ist 
grofser,  als  ganz  AmerUca  oder  Asien,  und  glänzend  an  bnnten 
Kuppeln  und  Kirchen  anzuschaun.  St.  Petersburg  alier,  welches 
offenbar  von  einem  weit  spatern  Künstler  hineingebracht  ^vard, 
mufii  in  keiner  hohen  Gnade  liei  demselben  gestanden  Laben ;  er 
hat  dieae  Reaidens  nnr  durch  aieben  jämmerlich  verkrüppelte  Tan* 
nen^  nnd  Biiken  angedentet,  Ueberhanpt  ist  es  keinem  Zweifel 
nnterwoffen,  dafs  dieses  merkwürdige  Blatt  nicht  nnr  bei  jeder 
seiner  Auflagen  verschiedene  V  eränderungen  und  Wrbcsscrungen  — 
wenn  man  sie  so  neouen  darf  —  erlitten  hat,  sondern  dafs  auch 
gewila  sein  erster  Russischer  Herausgeber  ea  nicht  an  dem  Geiate 
Jener  2«eit  entsprechenden  Zusätzen  hat  ermangeln  lassen*  Der 
Herausgeber  des  Telegraphen  aetzt  den  Ursprung  dieaer  Mappe 
snm  wenigsten  in  das  17te  Jahrhundert.  So  hangt  das  Volk,  der 
Pobel,  immer  eigensinnig  am  Aken,  Herkommlithen,  Aheiiteucr- 
lichen,  und  zieht  eine  solche  abgeschmackte  Faselei  über  den  Zn- 
atand  unseres  Weltkorpers  den  reellen  ^  wissenschaftlichen  Nach* 
tieliten  über  diesen  Gegenatand  vor.  Ein  grober  Abdruck  einer 
jeden  andern  vemunfHgen  Biappe  wurde  weder  mehr  Hiihe  noch 
Unkosten  verursachen;  allein  er  lande  achwerlich  Eingang  bei 
dem  bis  zum  Fanatismus  an  seinen  geerbten  ^ittcu  und  Aberglau- 
ben hangenden  I  beharrlichen  Rassischen  Yolk* 

Ferner  gehören  unter  dieselbe  Rubrik;  die  l linnahme  von  Ot- 
schakow,  die  Schlacht  von  Kagiil,  eine  Menge  Scenen  aus  dem 
jFiansosenkriege,  wo  der  Feidmacschaii  gewöhnlich  zur  «Seite  eiAee 
aa  almi  abgeienecten  Kanone  gallopir«,  nnd  die  Soldaten  sehr  nair 
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—  Si- 
lber Wall  und  Graben  setzen.    Solche  patriotiscbe  Darstellungen 
mit  passenden  Unterschrittcti  von  Soldatenliedern,  Relationen,  u. 

w«  jiuiQgeln  auf  keiaer  «Station  der  entiegeaem  Ijaudstralaeii  zum 
gMMUMciuiftUeken  Frommen  und  liutsen,  und  «nr  ISilMViiiig  de« 
WMm  lowdil  «b  der  Giale.  * 

Zm  dieeer  Abthdlimg  kann  man  fefiier  aiieli  folgende  Stueke 
zahlen:  Darstellung  des  mit  einer  Orientalischen  (iesandtschaft 
Dach  Moskau  gebrachten  Klephanten,  dessen  langes  Wnnder-  und 
Lobgedickt  mit  der  eintachea  Bemerkung  endigt :  UiiioHn>  3a 
#BO?  eäOBh  pojpucü,  cjoirb  ii  ecniBl  wna  Wvndeil  ala  Eleplmnl 
pleMy  UeU^  er  leitlebeiia  £lepliMit! 

AkUldttttg  den  1760  am  21.  Jnli  nnireifc  Atebangel  gefan- 
genen Walüisches,  sammt  der  Beschreibung  dieser  Operatioo 
0«  s.  w. 

Aieht  weniger  interessant  ist  nun  endlicli  die  dritte  Abtheilung 
diafir  m^würdigen  LittemtuTi  welche  die  dem  Volke  ao  gnns 
dgenllinmliclieni  homoiiatlaeiien ,  mahichenhaften  nnd  aadriaehen 
IMcktangen  in  ateh  begreift.  Und  Tor  aUen  Dingen  nennen  wir 
hier  die  so  allgemein  bekannte  Caricatur:  Lcichenbegangnifa 
eines  Kat^^rs,  welcher  vou  Riitten  und  Mausen  bestattet  wird.  Den 
dccii^iien  langen,  etwa  aus  70  Figureu  be&tehendeu  Zug  eroff« 
mm  graiae  nnd  kleine  Sänger  nnd  Mnaikanten;  der  todte  Katnr» 
«■■Tnimcbt  an  allen  Vimen  geknebelt^  wird  von  aeeha  Batten  «nf 
einem  Holsaefclitten  gezogen.  Daa  Gefolge,  meist  in  anfreekter  ' 
Stellung,  ist  auf  verscLiedeue  A\  eise  beschäftigt  und  bctheiligt, 
v,\e  ans  den  mimerirten  Knittolverscu  gar  srliniirrig  zu  lesen  ist« 
i>k  ^Mge  adireiht  dieses  uralte  Blatt  dem  Zeitalter  Johans 
Groajioi's  xn,  nnd  behauptet  überdies,  es  atelle  eine  Caricatur 
anl  den  Tod  den  Pakatea  vor,  welcher  in  jener  Zeit  eifrig  bemn* 
htft  war^  Sobland  durch  aeise  Ifiaaionare  snm  Eatholiciamna  su 
i»ekehren. 

Heiuahe  eben  so  allgemein   bekannt  ist:    Bittschrift  einen 
Biachaen  wider  den  atachiiehten  Bars,  der  sich  maaeho  Gewiaaer 
HfBieiiitci  Woiae  mgeeigiet.  Die  gpinso  üntennehnng  dea  aefat  . 
wichtigen  npoceaaea  beateht  darin,  dab  sich  bei  der  Gelegenhoil 
33  Personen  auf  Rechnung  dea  Clienten  aatt  eaaen. 

CcMHM.  H  Mac«i;iiia:  Die  Butterwoche  ladet  den  7ten  Don^ 
amtag  nach  Ostern  zu  sich,  und  beide  beeitera  sich  in  gegensei- 
tigen Gastirungen  nnd  Titulaturen,  wahrend  dessen  sich  das  Volk 
Wmnft  und  henuqirugelt.  Hierbei  ist  sn  bemstkeiiy  dafa  die  be* 
■MfeM  Festlagt  Totksfeilo  im  eigentlichen  Sinno  forHaUen.  Dio 
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Büttenmcke,  wUmnd  xrMtmt  nun  «fei  mf  MmmMmmÜ^Ukm 

Fasten  und  Beten  vorbmitet,  und  mithin  recht  «nsraset,  war  zeit- 
her (las  Liehlingsfest  de«  Volk»,  wie  der  Cameval  der  Italiener; 
der  8  s  e  in  i  k  aber,  welcher  gleichsam  daa  Mai-  oder  Fruhlingsfeat 
vorstellt,  wird  besondm  auf  dem  Lrfuade  gefeiert ,  vid  swar  an 
vielen  Oiten  mit  nbeateoerlielieB  Gebiiiielm  «od  Cmmomen,  wd« 
ehe  offenbar  noeh  von  der  heidmichea  Zeit  hfiiBfimmm  und  nife- 
tiin  dai  Alter  dieaee  Featea  beweiaen» 

Wieder  ein  Blatt  stellt  einen  feinen  Jüngling  dar,  welcher, 
auf  Freiers  Fiifscn  u.uideiud,  so  rheii  das  Vcrzeichnifs  der  Braut- 
«teuer  in  Empiaug  nimmt.  Dem  lleirathslaatigea  werden  lederne 
Keeael  und  eine  sechs  Klafter  lange  Bratanachöaiel,  die  noch  nicht 
Uttgehaiieii  im  Walde  ateht,  Tenfprofimi;  wie  «ocb  eine  Tabalca- 
doie  ana  ScbweiDibom^  ein  Peli  ans  kelfell  und  dne  «niiUlge 
Menge  ibnUeher  aeboner  Saeben.  ]>er  BeMrte  nimmt  aber  die- 
gea  für  baar  an,  und  wird,  wie  leicht  zu  denken  i^ü;,  nach  der 
Hochzeit  ciitzanhert  werden. 

Etwas  Aehnliches  stellt  ein  fratawnhaftea  Blatt  vor,  wo  ee 
beiiat:  Ein  Haas  za  verkaufen;  und  anf  dieF^nge  eines  Stntictii 
der,  aleb  beklageiid,  dafa  er  daa  ScbaMiofireB  ilberdraaaig  aei» 
naebfirigts  wof  idrd  mit*  einer  leitenlang^n  Addreiie  geantwetlet^ 
die  aus  einer  sinnloaen  Aneinandeireibnng  komischer  Benennun- 
gen der  Mübko wischen  Gassen,  Platze  und  Orte  besteht,  und  von 
dem  Plan  und  Verzeidinisse  des  Hauses  in  eben  dem  Geschmacke 
belltet  wird. 

Geapiieb  swisehen  einem  Sanfer  und  einem  Nucbtemea,  iat 
eiM  aebr  cbaiakteriatiiebea  Blatt»  welebea  daa  WeaoD  eiiiea  Trin- 
ken iowobl,  ala  ancb  die  PbUoaepbie  einea  Snaeiaebett  Haides 

der  Schenken  insbesondere  darstellt. 

Das  Spriicliwort :  3MliÄ  jMiipaenn),  a  Bce  3e.n»e  xBamaenrR,  — 
auch  noch  im  8terhen  schnappt  die  Schlange  nach  Gift  —  ist 
durch  einen  Geficbtiaclireiber  dargestellt,  welcher,  seiner  alten 
Gewobnbeit  gemifs,  von  dem  Arbeitstisebe,  an  dem  er  aitat,  die 
koUe  Haad  aaeb  der  aleb  öffnenden  Tbue  atieek^  ohne  m  gewak- 
len,  dala  es  der  Knoebenmann,  Freund  Bain  iat,  der  ao  eben 
hereintritt. 

Darstellung  und  Erläuterung  eines  sonderbaren  Vorfiilis,  wo 
der  Teufel  einen  splitternackten  Kerl  aus  der  Scheune  holt,  und 
ihn  durch  Feuer  und  Flamme  in  die  Erde  heinbsiebt,  weil  dieaor 
ibm  aetnen  Lmb  fnr  baaie  BaHen  veriiaadelt  bat  ^  ist  anf  eine 
«aüf  TeUcaiagB  gepfiadet 
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AUiUdiing  and  Yerzeiclmifii  eines  halben  Schocks  feiner  Brau- 
Ii,  munt  der  Aofiihlnng  ihm  Tugenden  und  löblichen  £i(HH 
«litej  i«t,  wie  alle  iknlidbai  Saehcn,  ein  Stack  im  wMA^ 
InwIichMi  Cichmclrut  ab«  dioUig  und  originell;  so  wl»  mch 
efidlich : 

Selbstgesprach  eines  Jüijglin^^i  über  den  Stand  der  heiligen 
Lkt^  ein  wiuiges,  humoristisches  Blatt  ist.  Der  azmei,  geplilgte 
Freier  spricht: 

JÜhm'  ich  die  Aeiche»      mir  gefiUlt, 

Man  duUe  sagen,  ich  tfaii*a  iim'a  6eld$ 

Aehm  ich  unter  den  Schönsten  die  Beste, 

So  lie^t  mir  das  Haus  frijh  luifj  spat  ToU  Gast«} 

üem  häct'  ich  die  Kluge  genommen, 

Doch  die  liefse  mich  nicht  zu  Worte  konuacn; 

Die  AmdindaiiB,  dia  ick  wohl  mochC  habap, 

laft  mnt:  lamm  wader  apiasea,  noch  gmhen) 

Xehm  ich  nun  gar  eine  Ton  Adel, 

So  zieht  sie  mir  HaV  nnd  Gut  durch  die  Nadel; 

Cod  die  Kaufmaini^tochter  —  die  würd*  emt  hausen  l 

Dia  würd'  nichts  thun  als  loatig  achmamwa; 

Und  me  ick  aina  Gdahrta  wühlen. 

So  WDfd*  aia  Feier-  nnd  Festtage  zahlen;  ^ 
kurz,  nachdem  er  au  einer  Jeden  etwas  aus/iiüL'Ueu  gefunden,  schliefst 
er  mit  der  gnten  Lehre:  man  möge  sich  ja  nie  damit  abgeben, 
CUM  Biaat  nach  seinem  Sinn  und  Geschmack  zu  wählen  \  man 
wende  mck  an  gnia  Fiannde  nnd  traua  ihrer  Fraiwarbaraa«  Wio 
lakr  diaaa  ptaktiacka  Lahre  dam  Künstler  Ton  Hanen  gefloHen 
sein  nnig,  kann  nur  derjenige  beortheilen^  'der  die  Rnaaen  und 
ilire  Sitten  und  Gebrauche  kennt« 

Doch,  wollte  ich  diesen  Gegenstand  erschöpfen,  so  mocliteu 
meine  geneigten  Leser  sich  auf  ein  Werk  in  l^ncyclopädienformat 
ftkiu  macken»  was  fteiiich  keineswegea  in  der  Abmaohung  aland,  ala 
ma  tm  Anfimg  dieses  Anisatgea  mir  ihre  Anfmerluandceit  liir  einige 
Seiten  ackenkten«  Ick  wollte  nur  Beispiele  ans  einem,  wie  iek 
glaube,  nicht  allzubekannten  Zweige  der  Littcratur  hervorholen, 
nnd  mich  über  einen  mir  nahe  am  Heizen  liegenden  Gegenstand 
anssprechen. 

Ick  kolfo,  daia  man  mich  nickt  mKaveiateken  nnd  mir  anf* 
Urian  werde,  ala  anekle  ick  das  Nationelle  einer  LiCteiator  ein* 

zig  nnd  allein  in  dem  Dichten  und  Trachten  des  Pobels,  in  der 
Liakkidnni^ eines  Gegenstaudcs  in  volliLathumlicLe  Phrasen  uudBe«. 
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densarten^  ich  unteneheide  den  Geist  eines  litterttmclie&  Pro* 
duets  von  denen  Form,  und  beides  zugleich  lowohl,  als  jedes 
eioselni  kann  einem  gewfaeen  Volke  eigen  oder  fremd  lein}  6»h^ 
die  Art  der  Amchannng  nnd  Betrachtung  der  Gegpnetinde  eowoii]« 
all  die  Behandlnngiweise  nibd  Handhairang  von  Stil  nnd  SfNreelie^ 
k<anu  ilem  Wesen  und  Charakter  eines  Tdlkes  cntsjjrcclieti ,  oder 
nicht;  beides,  Geist  und  Form  eines  Products,  verlangt  seinen 
Meister,  der  von  Natur  als  solcher  begabt  sein  muls,  und  dorcii 
Forschen  nnd  Muhen  sich  xur  mogliehsten  yollkommenhelt  em- 
poiachwing^n  kann;  ku  dieaemMohen  nnd  Fonehen  nnni  m  de« 
nnahlassigsten  Studien  dea  Kfinitlcrt,  gehört  eben  der  Geial,  das 
Wesen  aeinea  Volks,  Alles,  wodurch  ea  aleh  Ton  den  fibrigen 
Völkern  auszeichtiet  und  unterscheidet,  und  zweitens,  die  Spra- 
che, in  der  er  schreibt,  mit  ihrem  sammtlichen  Vor-  und  Nach- 
trabe« Kiig^nds  erscheint  dieses  JSedürfnifs  dringender  als  bei 
nna,  in  unaenr  öden  Litteiatnr,  wo  der  nnholde  deiat  der  ^ach* 
ahmnng  seidier  gleich  mit  den  eraten  Begriffen  eing^aogen  wnrde» 
weil  die  Erlemnng  venchiedener  Sprachen  Malier  ab  Hanptaaelie 
der  ersten  Bildung  angesehen  werden  mnfste;  well  alle  Mnster, 
die  wir  erreichen  sollen,  uns  in  fremden  Sprachen  vorperorirt 
und  mithin  uns  ewig  fremd  und  unerreichbar  bleiben  werden,  aua 
dem  aehr  einfachen,  obswar  doppellen  Gmnde,  dala  aie  eben  ala 
fremde,  nicht  für  nna  paaaen,  nie  yon  dem  Rnaien  Tollkomme« 
aaaimilirt  werden  können,  nnd  dab  eine  jede  Naehahmnng  immer 
weit  hinter  ihrem  Voibild  anrnekbl^ibt  Und  midiin  werden  wir 
nie  erreichen,  wornach  wir  streben,  bis  wir  Eiguea  schaffen  und 
seibststrmillg  auftreten  werden* 
Oienborg. 

Dr.  W«  F.  Dabu 


V. 

I'kükrülick  vy.h  .NATUR wisgENSCiiArn^icRBN  Reise  dks  Prof-es* 

fiOBfi  Da«  Guil£L  KACH  DEN  8TEPPEN  DE^  bÜDLlCUEj«  KUäS-» 

LANDS  IM  JaHRB 

Im  vorigen  Jahre  gestatteten  meine  VcrhriUnissc,  nn  die  Aus- 
führung eines  schon  lange  geUegtcu  \\  uu^ehvs  zu  Ueuken,  au  eine 
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latwwiM— whiftl  whn  Heilt  nadi  4«b  Suppm  iidikim  Rais« 
iMii. 

Nach  den  Steppen  dei  tüdlieien  RnftUiMdsl  dürfte  lo  Man* 

cbe;  inigen,  —  dem  mit  dem  Worte  Steppe  anch  der  Gedauke 
aa  die  sandigea,  dürren  Wüsten  Asiens  und  Afrikas  gegeben  ist. 
Winai  nicht  lieber  nach  dem  Ural,  oder  nach  dem  noch  unbe- 
kmtefeo  Ksakamial  ^  dmthiiiy  wo  MetaUmuitay  Gold^  j«  vidU 
locht  Dianuiten  sn  jentdecken  dnd? 

Oer  Ural  ist  Tielfaltig  hmiaC  und  nntersncht  worden  9  vnd 
Docli  tortdauerDd  werden  Nachforschungen  daselbst  auf  edle  und 
Quedie  Metalle,  und  seine  übrigen  in  Künsten  und  Gewerbei^ 
kaaehbaien  Frodttcte,  Iheils  von  besonders  dasn  beauftragten,  theiU 
m  MaBBem  «ogestelk,  weielw  dio  Liehe  Bor  WisatDaehafl  dahin 
filit;  dar  KaBknana  mit  teinea  Sehatsen,  alletdiBgi  noch  weniger 
kkanli  ven^dit  BWar  dem  Naturforscher  ein  reiches  und  beloh- 
ofndps  Feld,  allein  der  Theil  des&elbeu,  der  bei  der  jetzigen  Be- 
sciiaifeaLeit  seiner  Bewohner  bereist  werden  kann,  ist  bereits  un- 
tenocht  worden;  seine  wichtigem  Berggipfel  aind  erstiegen  und 
y ■HitB ,  aeine  Mtneralwaaser  analjairty  und»  ao  lange  die  frei« 
Xbätigkeit  des  Xatniforachera  noch  dniek  ein  notkwendigea  Convoj 
TW  einigen  hundert  Mann  gehemmt  ist,  welches  eben  der  Masse 
wesrn,  nur  in  bcstiauntt  n  Richtungen  sich  furtbewegen  darf,  kann 
tx  auch  bei  so  beengten  «Schritten  nur  vom  glücklichen  i^oiall 
dwas  Tetxugliches  erwarten.  Auch  ist  es  vor  allen  Dingen  notk« 
radigy  dafii  den  noch  nabekanntem  Kanluiraa  ein  tnditiger  Geo- 
gaott  beieiaet  ma  mit  seiner  Felabeackaffenkeit ,  mit  den  Lage* 
nmgsrerhältnissen  seiner  Mineralien  bekannt  mache,  bevor  speci* 
ellere  Forsch nnzen  daselbst  von  «indem  Geleiirten  augestellt  werden. 

Dies  Also  waren  die  Gründe,  warum  ich  nicht  nach  eineoi. 
4n  beiden  Gebirgszüge  wanderte. 

Die  Steppen  aind  aeit  Pallaa'  Zeiten  nnr  *tob  einigen  Gelekr« 
tea  beanekt  worden,  nnd  bloa  in  Beziehung  auf  Botanik  nnd  Zoo- 
brie,  obgleich  sie  ^Linches  enthalten,  was  vorzugsweise  in  d.is 
iifbiet  der  Chemie  gehört,  dessen  nähere,  genauere  Kenutuifs 
ifVohl  der  Wissenschaft,  als  dem  Staate  nicht  gleichgültig  sein 
knB}  allein  ein  zweiter  Grund  führte  mieh  dahin:  der  Wnnach« 
tioe  Tdgleickende  ckemiacke  Unterracknng  dea  Wassers  Tom 
Cnpiaehett  und  aehwarsen  Meere  anazufuhfen,  der  beiden  Meere» 

schon  seit  Jahrhnnderlcu  die  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten 

sich  i^ageu,  manchen  gelehrten  iStreit  veranlafsten,  manche  Hj- 
i^kesen  über  ihre  vormalige  Verbindung  und  ihre  nadihcrig%' 
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Treimuug  lien'omefea,  und  die  besonderü,  seit  dem  Ton  F.  Parrot 
und  M.  v.  £Agelliardl  üb  Jahre  161^  nn^citellten  KiveilcKal 
•in  BeoM  Inlmii«  M  gdetoes  ¥kymkt^  moA  Qtnpapkmm 
mmgbtUf  da  bmIi  diMtv  Nivdloaeiil  4er  Spiegel  te  CMpiadben 
Meem  50{  Toiae«  tiefer  alt  der  dea  leliwarMB  Meena  giefudwi 
ivorden  war,  und  somit  uacii  dieser  Messung  auch  ein  grofser  uud 
bewoliiiter  Tlieil  von  Mittelasien  als  unter  dem  NiTcan  des  Welt- 
meeres gelegen,  angeannunen  weiden  rnnfate«  So  «lufFallend  dien 
Eaanltat  auch  war,  ee  wnide  ea  dennoch  von  den  Piiyaikcm  nd 
Gaogfaphen  anganonuiien,  iwaal  dnik  iltm^  thoila  Braoe  Ab« 
nebten  und  Baobaditangea  aich  ebaiilaUa  fiir  dn»  Ni?ea«diimMs 
aussprachen.  Da  wwdra  aber  plötilicb  alle  aaf  die^e  BfeaanagcB 
gegründeten  Il^'jmthcsen  vernichtet  durch  das  ueue  im  Jahre  i830 
von  Parrot  ausgeführte  Nivellement,  aus  welchem  sich  ergiebt, 
dafs  swischeu  dem  schwaraen  und  Caspischen  Meer« 
ein  erbablicber  Hobanmiileracbiad  nicht  atafttfiadet. 

Ohne  nun  die  wichtigen  Grunde  anzuführen,  welche  Parrot 
bestimmt  haben,  das  altere  r^iivellement  als  nicht  richtig  anzuse- 
hen, sei  es  mir  hier  nur  erlaubt,  zu  bemerken,  dafs  eine  grofse 
Selhatuberwindung  und  Wabrbeitaliebe  dazn  gebort,  daa  Eesnltat 
einer  müberollen  Axbeity  wogegen  aneb  niebt  die  iniadeaten  Zwei* 
fei  erhoben  worden  waren,  ja  daa  aeit  einigen  twanzig  Jabten  ala 
unumstofslich  wahr  angenommen  wurde,  freiwillig  als  ein  falsches 
anzugehen,  Tiachdem  man  durch  genauere ^  neuere  Arbeiten  von 
dessen  Unrichtigkeit  sich  überzeugt  hatte. 

Eine  vergleichende  chemiacbe  Unteranebnng  des  Waaacrs 
beider  Meere,  innial  daa  Waaaer  des  Caspiachen  Heerea  leit 
Gmelin^a  Zeiten  von  keinem  Chemiker  wieder  nnteianebl  wor- - 

den,  und  dessen  cbenüäche  Constitution  (laher  ku  gut  wie  unbe- 
kannt ist,  uiufste  also  in  vielfacher  Beziehung,  auch  wegen  des 
ehemaligen  Zusammenhanges  heider  Meere,  sehr  wünschenswerth 
sein.  Konnte  nnn  damit  ein  abermaliges  Nivellement  iwiaebea 
beiden  Meeren ,  wenn  ancb  kein  Stationen^Nivellement  veihnnden 
werden,  ao  war  diea  doch  gewifa  aebr  dankenawertfa.  Damit  leb 
jedoch  nicht  vorgreife,  sei  es  mir  vergönnt,  zunächst  die  Zwecke 
und  den  Plan  meiner  Reise  etwas  näher  anzudeuten. 

Die  Hanptswecke  der  Reiae  aoUten  nein: 

1)  Eine  cliemihclie  Lntersucliuiig  der  groTäeru  in  den  Steppen 
des  8i»ara(oA\  sehen  uud  Astrachan  sehen  Gouvernements,  BO  wie  in 
den  Steppen  der  ürym.Torkommeuden  Sabacen. 
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f)  JBm  liwwiiehi  .UälSMcliimg  4m  •m^giwutanteii  Sals- 
MN       iknr  cffliwiciitea  (te  ihm  OMlicfce  Mbckenden) 

Saiici  linsen« 

3)  Kiosammluog  und  Prüfung  der  in  der  Nahe  der  Salzseen 
nd  im  Ufer  des  Caspischen  Meeres  vorkoBimeiideii  Salskiinter» 
liwifMIiiii  ihm  Gehalte  wd  ihrer  Bemtniiig  auf  kohleiiMiiim 
Ami  (Sod»)»  «nd  sim  bt  TMchiedcnett  Zeiten  ihm  Waehelhiana» 

4)  ÜBtafmehaiif  der  pudwmA^  KThalaH— •»  im  Schlamm- 

Ttlkatie  iu  der  Krvm  und  auf  Taman. 

0)  Eine  %'ergieiclicnde  Annlvse  des  Wossen  Tom  Caspiseiaeiiy 
Aftonjichea  and  scbwarzen  Meere, 

6)  RmaMiriaehe  Memagen  der  wiehtigem  Pnneto  der  Raiaa 
■b  dtai  Nlvaan  der  Wolga  aad  dem  Caepiachen  Heere,  so  wie 
Ik  *«tris^  Beadmtfiaugen  auf  dem  Steppenwege.  * 

j  Liüsamintnng  der  wichtigem  und  seltenem  Erzengnisse  der 
.ilaBsea»  und  Tiiierwelt,  so  viel  es  Zeit  und  Uaistäade  mir  und 
aeibfQ  Reisegefährten  geetattea  würden. 
Der  Plan  der  Reiae  war  folgenders 
kh  wnlite  noch  im  Fefamar  in  Seaiatow  eintielett,  daielhie 
Im  Fi&hjahr  ahwarten ,  wihrend  der  Zeit  lAer  die  mr  Steppen- 
reiue  erforderlichen  Vorbereitungen  treffen,  namentlich  riti  l'aar 
Wagen  bauen  lassen,  Lebensmittel  und  andere  Bedürfnisse  u*  s« 
w.  einkaufen,  nnd  mit  anbrechendem  Frühjahre  bei  Kamjachtn 
ikr  üe  Wolga  in  die  Steppe  mich  begaben,  ynd'  iwar  lanieha^ 
nai  Elten«See.  Ton  da  gedachte  ich  weiter  dnreh  die  Stejppo 
Her  die  beiden  üsen  am  Kamjach-Smmara-See  an  gehen,  und 
MUi  der  Steppe,  iu  der  Gegend  der  Inder&k Ischen  Festung,  an  den 
lialflofs  zu  kommen.  Vou  hier  beabsichtigte  ich  einen  Abstecher 
nach  den  Indersldschen  Bergen,  jenseits  des  ürniriums  an  machen^ 
ätm  Berge,  ao  wie  den  dabei  befindlichen  Salsiee  an  nntenm* 
cbca,  nnd  hiemnf  am  Und  hinab  hia  Gnqew  an  gehen,  um,  wen» 
tf  tosfuhrbar  uüre,  hier  das  Wasser  des  Gaapischen  3Ieeres  zur 
chemischen  LuterMuciiniiic  zu  schöpfen,  und  an  den  Uralmundun«^ 
gea  eine  Ausbeute  für  das  zoologische  Museum  zu  gewinnen.  Von. 
fajew  gedachte  ich  OMinen  Weg  am  Ufer  des  Caspischen  Mee- 
M  nech  Aateachan  an  hiehmen,  anf  dieaem  Wege  die  Salaieen 
n  bcrndkaichtigen  nnd  Salapflaaaen  einamammeia  f  in  Ailracha» 
»tter,  nächst  der  Gewinnung  von  statistischen  nnd  andern  Notizen 
'  '•fr  den  W^einhau ,  Fischfang,  Handel  n.  s.  w.  mich  zu  einer 
iweiten  Steppenreise  auszurüsten,  und  dieselbe  nach  dem  Arsargar, 
Xichaptechateaht  nnd  Bogdo  hia  nach  Sarepta  hin  aniindehaen» 
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Bei  SMpt»  wMt»  ieh  4to  ehmalii  bMÜhmtett  CSenmdbniB* 
aott  imlyiireni  ■odaitn  imDoD  liiaali  flÜ«r  Nen^TscherkaildCy  Ta- 
fsanrog,  daKh  die  Kogaiiclie  Steppe  nach  der  Kryoi  geben,  düm 

Steppen  und  Salzseen  uiitersacbcn ,  hierauf  \on  Kertsch  über  dcu 
Bosporus  nnrh  Taman  mich  bfcehen,  nm  dorf  die  Naphtbaqnellen 
und  die  noch  unbekanutea  Exhalatiuoen  der  iSchLammvalkaae  zu 
mljwinn*  Von  hin  idier  gedachte  ich  non  wieder  nach  der 
Ktym  ivrficknikelireBi  «od  dber  Odeua  dea  Rvekweg  aaeb  Deipat 
aanitreCea. 

Die  Zeit  zu  dieser  ohngefilhr  10,000  Wertt  Gleiten  Reue 
•oUte  sieben  Monate  danern :  -^ie  mufste  so  kurz  als  möglich  an* 
geBonunea  werden,  da  meine  Berufigesebaile  bei  der  Uairendtil 
sa  Dorpat  nicbt  wobl  eine  längere  Abwesenbeit  gestatteten. 

Ob  und  wie  ich  erreicht,  was  ich  mir  rorgenonimcB y  wirti 
sieb  uns  dem  nacMolgenden  kurzen  Ueherhlick  des  Weges  vb4 
meiner  Bescballignng  ergeben;  was  die  Reise  jedocb  genntit  nnd 
g^frnebtety  kann  erst  genta  bestimmt  werden,  wenn  meint  Unter- 
snebungen  der  mitgehraebten  Materialien  beendigt  sind.  Dann 
erst  werde  ich  im  Stande  tsein,  Bowoiil  in  liistorischer  als  natur- 
wissenschaftlicher Ifpzichung,  meine  Arbeiten  und  BemGhuugen 
dem  UrthcUe  des  Publicnms  vorzulegen.  Aus  diesem  Grunde 
enthalte  ich  mieh  daher  anch  jetzt  einer  detaiiUrien  Anseinaader- 
aetsnag  der  Zwecke  meiner  Beiset  da  sie  obaehia  Inr  dea 
lebrtea  Tom  Fache  nnndthig,  so  wie  dem  Plane  dieses  Jeamala 
nicht  angemessen  sein  würde« 

Im  October  erhielt  ich  die  Allerhöchste  Geaebmignng  znrBeisey 
nad  mit  Beibehaltnng  meiaes  Gebalts,  als  Unterstfitsong,  die  fiir  wfa» 
sensebaftycbe  Reisen  im  Etat  der  CniTcrsitiit  bestimmte  Snmme  von 

4000  R.  B.  A.  Mit  erneuter  Thatij|;keit  worden  nnn  die  Vorbereitun- 
gen und  Ausrijstuiigeii  dazu  fortgesetzt,  um  zur  recliicu  Zeit  die- 
selbe beginnen  zu  können.  Zwei  junge  Männer  cut&chlosseu  sich 
mlcb  sn  begleiten,  nnd  mich  bei  meinen  Forschnugeu  zn  unter» 
stfitien«  Der  eine  dersellieB,  Herr  Carl  Clans,  früher  Apotbe* 
ksr  In  Kasan,  hatte  sich  bereits  drei  Jahre  anf  hiesiger  UnhrorsI« 
tftt  dem  8tfidiom  der  Chemie  gewidmet;  der  swelte,  Alexander 
Ber'^Miiiinn  aus  St.  Fctershurg,  arbeitete  seit  einem  Jahre  in 
mcinnii  T /  iltoratnrrnm,  um  sirli  für  technische  Chemie  nusznhilden. 
Beide  Avnrcn  mir  durrh  ihre  uuaiiiigebetzte  Thütigkeit  niclit  nur 
sehr  nützlich,  son(?«*ni  tiieiiren  anch  mit  mir,  ohne  Mifamnti»,  dio 
maneberlei  Besebwerdeti  der  tSleppf>HVvMfce* 
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Die  gelinde  Witterung  des  Deeemberroonats  |63d  nn^  d«r 
«item  BSUtB  &m  Janaan  1834»  weiche  ein  bald  eimmesdeiMlw 
jifcr  ni  vcricuBdigeii  aebieot  ao  wie  mebim  la  St  PMMibiiif, 

Hoskan  und  Ssaratow  zu  treffende  Torbereitnigen  bestimmten 
fflicb,  Dücb  im  Januar  Dorpat  zu  verlassen,  um  vor  einbrechendem 
fnihjaiire  an  den  Grenzen  der  Steppe  in  8saratow  einzutreffen« 

Aaagewatet  mit  einem  physikalisch-chemischen  Reiseappnato^ 
all  Toathen  nit  EmpfahfaiagaaehraibaB  der  Harren  Hüiikter  «a 
ät  Heuen  Kriaga-  vnd  CtvilgonTemenre  der  von  mir  s«  beam* 
chfnden  Gouremeraents,  reiste  ich  am  2i.  Jannar  1834,  Nacbmit- 
tm  2  Ühr,  in  Begleitung  der  beiden  vorerwähnten  Herren  und 
eines  Bedienten  von  Dorpat  ab« 

Nachdem  in  St.  Peterabu^  und  Moakaa  die  tad  meine  Reiaa 
Jkiag  habenden  YeiriehtnngaB  beendigt  waieni  aetote  leb  nefnen 
Wig  an  Idw  Febmar  Ton  Meakan  weiter  naeb  Saantow  fort« 
Heine  Absicht  über  Tula  zn  gehen,  wurde  dnrcb  eingetretenes  Thau- 
Wetter  vrrcitelt,  so  dafa  ich  den  Weg  über  Wladimir,  Ärsamas 
Mirom  und  Reusa  einschlug,  und  am  26.  i^ebruar,  nach  einer  be» 
sehwerlichen  Fahrt,  in  Ssaratow  anlangte»  Ich  hatte  die  Fronde^ 
lU»  Meine  phjsiknliach«ebeniiaehen  Appante  beim  Auapaeken  nn-> 
mehrt  m  finden,  obgleich  ich  für  dieaelben  aehr  gefnrelitet  hatte, 
da  die  scbwerbelastete  Kibitkc  nicht  nur  durch  deu  1800  Werst 
laojren,  schlecliten  Weg,  und  die  hauüiicii  Crubeu  selir  gerüttelt 
ttiMi  gestanchty  aonderp  auch  melirmals  gelahriich  umgewoxlaa  wor* 
im  war. 

In  Saaiatow  verweilte  ieb  Ida  nun  15«  ApriL  Die  Zeit  mel« 
wm  Anlenthalts  daaelbat  wurde  benntzt  theila  snr  Anaebaffinng  der 

maseherlei  Bedürfnisse  für  die  von  hier  anzutretende  Stepp eiireise, 
z.  ß.  der  K(iinpageu,  der  Lebensmittel  u,  s.  w,,  tlu  ils  zur  chemi* 
scheo  Analyse  melirerer  Salze,  verschiedener  Ackerkrumen,  z*  B« 
dei  datigen  finebtbeten  Weizenbodena,  dea  gewohnlichen  Steppen* 
iMdm,  de«  iogenannten  Salibodena  n.  a«  w«,  theib  endUeh  snr 
Bamemilnng  von  topographiacben  und  atntiatlaehen  Notisen  iber 
die  Deut!^ciiet!  und  lluääiscLeu  Colouien,  über  die  Landwirthschaft 
tiieses  Gouvernements,  über  den  Klton-Sec  u.  s.  w. 

Obgleich  ich  bei  meiner  Ankunit  in  Ssaratow  die  StraTsen  (ast 
im  von  Schnee  entbloiat  antraf,  ao  führten  der  März  nnd  die 
mte  Hüfte  dea  Aprite  dennoch  nene  Maaaen  über  die  Steppen, 
mchcen  die  Wege  nnfabfbnr,  und  totsten,  ao  wie  die  erst  am 
iO.  April  «Tufgeliendi»  Wolga,  nieinen  schiilicliÄton  Wünschen  zur 
AW«ise  vorläufig  nuiiiierstei||;iiche  liiuderuiASc  culgegen. 
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Am  4.  April  wurden  auf  einer  Exemion  naeli  den  Schlucli* 
ten  der  Wolgugebirge  die  ersten  «prosseaden  PfUnxen,  all  Or/u- 
tkogaUim  putiUum  nnd  Valeriana,  $ub§ro§a\maetktf  AUm  lag 
ttocli  im  WiBttncliialb)  mk  ?on  Inimrtwi  wir  nlielits  ni  mikm, 
iwibtl  Icebe  Fluge,  denn  m  kalter  N«  0.  Wiad  war  Wocke« 
lang  Torhemchend  gewesen ,  nnd  katto  inm  kier  aonat  weit  firnhar 
eintretenden  Fräliling  verspätet« 

Am  8.  April  waren  jedoch  schon  Bulbocodium  vtraum^ 
jidoruB  Pf^olgends  und  TuUpa  ßylueatria  und  Gemeriana  in 
KiM^e  nnd  BliidM,  die  Steppe  itveifte  inuner  «ekr  daa  wintei^ 
licke  Khid  ak^  und  iek  keaeklofii  daker  am  folgenden  Morgea  ak« 
znreisen.  Da  krach  wahrend  der  Nacht  Tom  8.  zum  9.  April 
einer  jener  verheerenden,  von  Schneegestöber  begleiteten  Stcppen- 
atume  aus,  und  setzte  der  Abreise  neue  Hindernisse  entgegen. 

Im  verÜoesenen  lakie  1833  waten  durch  ein  solches  Unwet- 
ter im  Samtowaeken  Gonvememcnt  gefen  1700  Stuck  Viek  «ad 
^  Menadien  umgekoaunen«  Im  SOin  dieaea  Jakiea  katte  iek  die 
Ersckeinnngen  eines  solchen  Sturmes  schon  wahrgenommen,  und 
jetzt  hatte  ich  abermals  Gelegenheit,  den  Verlauf  desselben  zu 
beobachten«  Da  nun  die  Fiianomene  und  Wirkungen  solcher  Step- 
pensturme  vielleicht  weniger  allgemein  bekannt  sind,  so  eriaabe 
iek  mir,  eine  Steile  aminea  Beiaejonmala  kber  dieadben  Idar  ein- 
Boackaltett. 

Am  9.  April,  «Noch  tobt  der  Sturm  mit  Schneegestober 
fort,  schon  liegt  an  vielen  Orten  der  ^ehnre  über  einen  Faden 
hoch  und  in  wüdeu  Wirbeln  wird  er,  uuter  Brausen  und  donner- 
ähnlichem  Getose«  durch  die  Luft  gepeitscht.  Ein  solcher  Stam 
iat  aekr  verKkieden  von  einem  Sturme  im  Imicm  dea  Laadea,  er 
gleiekt  mehr  dem  Stnime  anf  offenem  Meer».  Saaratow  liegt  naek 
Osten  an  einer  Steppe,  die  aich  über  den  Uralflufs  hinweg  meh- 
rere Tausend  Werst  weit  nach  Asien  biuein  erstreckt.  Nordwest- 
lich,  westlich  und  südlich  iat  das  Gonvernemeot  noch  so  wenig 
Mmnt  nnd  bewohnt»  dala  man  dieae  gme  Flfiche  ebenfalls  als 
offeaea  Laad  ketrackten  kann,  keaondera  nack  SW,,  wo  die  leka» 
tetinoalawacken  nnd  Doniacken  Steppen  angrenien,  nnd  nack  S* 
und  SSO.,  wo  Astrachan  mit  seinen  Steppen  bis  zum  Kaukasus 
und  dem  Caspisclieii  Meere  anstofst.  Auf  diesen  «iigchcnren  Ebe- 
nen findet  der  Sturm  keinen  Widerstand  und  mit  rasender  Schnelle 
dwckkranst  er  daher  dieae  Einöden,  alles  Leichtere  und  Beweg- 
lichere mit  aiek  fort  reilaend,  oder  leaten,  ikm  Wideiataad  iei« 
atettde  Gegenatanda  acratdrend,   Aal  den  Stiafiwa  iil  man  nickt 
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m  Stimkf  den  GmUH  gegm  ^  WisMte  gdulirt,  n 
iiiiieii,  NMOi  ImI  Notb,  «kh  mf  den  Fifimi  m  eMtau  Tergeb« 

lieh  siad  die  Bcmüliungeu,  ihm  auf  der  StraÜM  entgegenzuschrei« 
tfü,  und  schon  der  blofs«  Versuch  versetzt,  durch  die  «n^dicure 
Anstrengnng,  ia  Seil  weil«;  der  die  starksteii  Hüllen  durchdria- 
gnde  Wind  Temmcht  Erkiltmg»  es  tritt  EmiAttung  ein,  und 
k  Mn  Feld»  iil  dm  de«  tmm  Waadem  der  Tod  gewilk» 
Xicfcti  iift  ee  nrnnfif^ck,  lick  ras  einen  Hanse  ins  ködere  n  ia« 
les.   Briest  «in  selbes  üawetter  aas,  was  in  der  Regel  gans 

unerwartet  der  Fall  ist,  so  niüsscu  2.  B.  Giiste  da  bleiben,  wo  sie 
sich  eben  befinden,  man  wurde  riskiren,  nuf  den  Strafspn  der  Stadt 
fimznkoDunen ,  da  man  wegen  des  Schneegestübers  das  Gesicht 
lieht  gckninchen  kann,  nad  vom  Stume  fiberwälttgt  wird,  Beson* 
im  fttdeiUieb  ist  ein  soiehes  Unwetter  den  Baerden  der  Wol- 
§»-  aal  Steppenbewelner*  Dnveh  di«  Alles  Ibedeekeaden  Seknen» 
niswn  wird  nieiit  nnr  voilftufig  die  Vegetedon  gehemmt,  sondern 
die  auf  der  Weide  befindliehen  Heerden  gehen  auch  zum  Theil 
iabfi  zu  Grunde,  denn  nur  diejenigen  werden  gerettet,  welche  der 
Lindnuintt  ao  glücklich  ist,  beim  Anbeginn  des  Sturmes  zu  fin« 
ieo  und  in  SielMiMt  sn  Mn§en.  Die  Schafe  kiriecken  gewdkn« 
Ikk  in  Hänfen  nusanunen»  werden  eingesekneil  nnd  etfrieien) 
Im  Bindviek  dagegen  linft  in  der  Riefctnng  des  Stnimes  fort,  kis 
H  TOT  Ermattung,  ErlcSltnng  nnd  Mangel  an  Nahrung  krepirt,  oft 
nber  niicb  in  eine  Sehlucht  gerathend  sich  todtstiirzt  nnd  im  ScJinee 
mtickt.  Nach  dem  Schmelzen  des  Schnees  ündet  man  alsdann 
oft  an  weit  von  der  Heimath  entfiumten  Orten  das  Rindvieh  zn 
BaadeftM  kotsannen,  tkoila  orfiroren,  tiieils  verknngert,  tkeils  in 
Ina  Waaser  der  Seklnckten  «rtmnken.  Dio  PlMo  gdion  niekt 
nit  den  Winde,  wie  das  Rindviek,  sondern  lanfen  nit  weit  anf- 
feiperrtcn  Küstern  dem  Winde  entgegen,  so  dafs  die  KigeiUbümer 
sip  oft  Hunderte  von  Wersten  weit  wieder  aufsuchen  müssen. 
D.i[8  dabei  ebenfalls  viele  verloren  gehen,  leuchtet  von  selbst  ein. 
Hin  mnls  einen  solchen  Sturm  seibot  wahrgenommen  haben,  nn 
(kiaber  vrtkailen,  nnd  sieb  dsTon  eine  gekorigo  Torstellnng  na* 
dkn  m  können*  Gowoknlick  ist  dio  Daner  dcssdben  drei  Tage, 
nl  twar  dergestalt,  d$h  in  den  ersten  2M  Stunden  Stnm  nnd  Schnee* 
ftwtfiber  unausgesetzt  fortAA fithen ,  worauf  sich  beides,  jedoch  mit 
Interbrechunjr  von  drei,  sechs,  auch  zwölf  Stunden,  aber  in  im* 
ner  scbwacberem  Mafse,  wiederlinlt.  Bisweilen  treten  aaeh  wah- 
KoA  der  ersten  24  Stunden  kleine  Unterbrooknngen  ein,  aliein 
km  sind  dio  naekfcigenden  Zwisckenrinmo  der  Rnko  Jdlmeiw 
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Tm  dkier  Bigeiidi8fflliclikeif  der  IdesigMi  Uaw^lfetr  fcnlelMtlai 
nleli  nicht  mir  glavbirardige  Miimer,  wnui«m  aiieli  d«r  im  vnri» 
gen  fifonete  hier  beohaehtef»  Sturm  zeigte  hier  ihnliehe  Phano« 

meue  und  dauerte  drei  Tage.  Der  jetzt  noch  forttobende  begann 
in  dieser  Noclit,  um  1  Uhr  Morgens,  und  zwar  ohne  alle  Vorbo- 
ten,  mit  Ausnahme  des  üaronieters,  welches  vom  4.  April,  wo  es 
«af  341,2%  Abends  11  Uhr  stand,  allmalig  bis  imn  a  Apiil^ 
Abends  11  Uhr,  auf  hembgesunken  war. 

Am  Tomittage  des  d»  Aprils  webte  ein  sehwacher  Weatwindf 
gegen  Mittig  TerwandeICe  er  sich  tn  SW.,  gegen  Abend  in  NW* 
und  noch  um  11  Liir  N.iclits  ,  wo  ich  mich  auf  der  Strafse  be« 
fand,  war  kaum  ein  leises  Wehen  heincrkbar.  Nachts  1  LJlir 
Yvurde  ich  jedoeh  durch  das  Klirren  und  Schlagen  meiner  Fen* 
aterladeHi  das  Krachen  der  Thuren  und  Rasseln  aller  auf  der  Stra« 
las  und  an  den  Hlnsern  befindüchen  beweglichen  IvegenstSnde^ 
wdchc  Tom  Stnirne  gepeitscht  und  ang^sdilagen  wurden,  geeckt. 
Schon  trieb  dieser  in  grofsen  Wirbeln  Sehneenutssen  durch  einan^ 
der,  und  hei  Tagesanbruch  war  Alles  eine  Arschine  hoch  mit 
Schnee  bedeckt.  Oft  entstand  an  irgend  eiueiti  inoineiitan  se- 
schutaten  Orte,  z.  B«  an  der  W  aud  eines  liauscs,  au  einer  Planke 
u.  s.  w.  in  Zr*it  von  wenigen  Minuten  ein  Schneebei^  von  mehr 
als  7  9  Fttls  Höhe,  der  jedoch  auch  eben  so  rasch  durch  ent» 
gegengewtste  Windstolse  nrstiebt,  und  an  einen  andern,  baldnl** 
heren,  bald  entfernteren  Ort  getrieben,  und  dort  an  ähnlicher  €Se- 
stalt  angehäuft  wurde.  Alles,  was  sich  zufullifj  an  einer  solchen 
Steile  befand,  ivurdc  ia  wenigen  Augenblicken  ia  /Schnee  gehülit. 
Ans  allen  Gegenden  brauste  der  Sturm,  so  dafs  man  unfähig 
war,  irgend  eine  Hichtung  der  Strafsen  einxusohlagen.  Unaus* 
gwetet  wuthotft  dieses  Unwetter  den  Tag  über  to,  bis  Abendn 
iO  Dhtv  wo  das  Schneegeslober  nachliels» 

Am  10.  April«  Morgens  5  Uhr  war  der  Rimmel  wieder 
sichtbar,  er  war  mit  weifsgranen  Wolken  bedeckt,  7,A\i sehen  wel- 
chen an  einzelueu  blauen  Stellen  späterhin  die  Souue  durchblitzte, 
den  armen  Steppenbewohnern  Trost  und  Hoffnung  zuwinkend.  6e« 
g^  1  Uhr  VoEogittags  liefs  der  Stunn  bedeutend  nach  und  in 
Intervallen  von  i  bis  |  Stunde  seigtoi  steh  nur  oinselne  hetUgo 
Windstofse«  Nachmitlags  um  3  Uhr  war  nur  noch  ein  heftiger 
Wind,  von  einzelnen  brausenden  Stofseu  unterbrochen,  Ijtmcrk- 
bar,  der  sich  jeduch  bis  10  Uhr  Abends  in  sanften  \\  iiid  ver- 
wandelte und  bis  gegen  drei  Uhr  am  11.  April  anhielt«  Da 
wuidf  or  wieder  heftiger,  gegen  7  Uhr  sturmahnUch,  und  von 
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Wiaibiifiii  ii  mtiiihiiihiD^  oad  aakm  an  BM^jkni  Imi  Naeh- 
Mittagi  i  Uhr»  w«  «r  alieimU  SMiilieüi«  räd  «n  Abeail«  iidi 
MT  Bocb  ab  adiiracliaa  Wdwa  aeigte«  Noeli  am  10«  Apitt 
AIcttda  war  4er  Himmel  acliwaeli  mit  Wolkan  baieekl,  am  11* 

wunic  er  jedoch  klar  und  blau,  uud  hlieb  €s  auch.  Am  X2.  April 
hielt  zwar  der  A\  lud  mich  iia ,  doch  lief«  er  imincr  mehr  nacli; 
die  eiazeiaea  Wiud«tufKe  verloren  sich  ganz,  and  dabei  nehte  er 
ans  SW»  Am  9«  md  10.  kam  der  Sturm  am  NW.,  am  11.  am 
W.  «od  «m  12.  aiia  SW.»  Ein  Al^hiem  über  dieaen  Sliirm» 
laMfurtlith  anch  aber  den  Staod  dea  BamMtera  ud  ThaiMma- 
iete  wÜifead  diceer  Zeit  werde  ich  so  adner  Zeit  ana  meioem 
meteorologischen  Ta^iehudic  veröifeutlicheu.  Der  Schaden,  den  die- 
ser Sturm  angerichtet,  ist  mir  nicht  bekannt  gewordett|  da  iek 
■m  16.  April  von  ^saratow  abreute, 

leb  begab  mich  nach  Kam^^schin,  und  VPA  da  über  die  Wolg^ 
In  ^  Step|ie  naeh  de»  Klton-Seeu  Jb  Kam/aehitt  hatte  ieli  Hemi 
Qaaa  suickgelaaaen,  um  mit  ihm  iwiaehen  der  Wolga  nnd  dem 
EltOB-See  in  utTeliiren.  Am  Elton  Terweüle  ieh  bia  zum  23. 
April,  wo  meine  Lntcrsuchungen  dea  Sees  und  sciuer  Umgebnn- 
gen  beendig  wnren.  Meine  Anwesenheit  fiel  in  die  Zeit  dea 
Osterfestes  und  es  war  ein  erhebendea  CxeTühly  dieses  Fest  auek 
in  der  Wüate  feierlick  begeben  sn  aehen«  NacbU  12  Uhr  ertoiu 
toi  die  Glocken  der  einaam  atehenden  kleinen  Kirehe,  nnd  mit 
Kanonendonner  verkündigte  daa  dort  atationirto  Koaalnn-Piqnet 
•der  Heiland  iat  auferstanden,»  Die  Bewohuer  am  Lltou  eilten 
%m  Kirche. 

Am  23.  April  verliefs  ich  den  lUton-See.  Meine  beiden 
E^nipagen  waren  mit  Pferden  der  dort  Station Irtcn  Kosaken  bt* 
apnnti  Ick  hatte  früher  die  Abaicht  gdiahty  in  l(amjachitt  JPfer- 
de  sn  miethony  nm  damit  die  Steppenreiae  bia  Glininoi  am  K$m 
m;^h-Sanmara-See  sn  machen,  wo  mieh  Kosakenpferde  zur 
Weiterreise  erwartctcü,  laut  einem,  schon  liiiher  vom  biellvenre- 
tenden  Atamnn  der  Lralschen  Kosaken  rjnpfaugenen  Schreiben, 
AUein  Futtermangel  uud  Seuchen  hatten  grofse  V  erwüstungen 
nafer  den  Pferden  der  Wolgabewohner  angerichtet  ^  ao  dafii  iehi 
ohnenahtet  der  Bemfihnngen  der  dortigen  Stadt-  nnd  Landpoli* 
seihehSiden,  anch  gegen  den  leichaten  Lohn,  keine  bekommen 
konnte,  und  deshalb,  hinsichtlich  der  Ausfuhrung  der  lUiso,  iu 
keine  geringe  Verlej^enheit  gerieth.  Doch  auch  die^e  unrdo  lje^ 
seitigt,  durch  das  V  rrsprechen  des  Kosakencommandcurs  in  Ka- 
a^aduny  mich  vom  l:Utott*See  ab,  mit  Koaakenpferden  bia  snm 
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Chu  der  nigfictt  in  «ü«  Sfttfft  Magen  sn  lassen;  tob  Kmay^ 
nehfn  Ue  nun  Elton  lind  fiir  die  SaUeemten  PoetiCitionen  ein» 
geriditet*  Wie  ieh  jedocli  dort  wieder  fordcemmen  wftrde,  wnfite 

ich  freilich  nicht,  doch  beecMofe  ich>  so  weit  als  möglich,  wenig- 
fitens  auf  gut  Gluck,  vorzudringen. 

Vierzig  Werst  vom  Elton,  östlich,  beginnt  das  Gebiet  des 
Chans t  und  an  den  Grenzen  desselben  war  ich  nicht  wenig  uber- 
naehty  von  Abgeoidneten  dei  CJiana  feierlich  bewiUkonunnet  eb 
weiden.  \ 

Ein  Sultan,  rin  VelkBilCeiter  nnd  der  Seeretir  dee  Chan« 
waren,  nehst  dem  Leibkutscher,  mehreren  gemeinen  Kirgisen  und 
Kwanzig  Pferden  }iierlier  gesendet,  mich  zu  empfan;iPn  und  znr 
Wohnung  des  Chans  zu  geleiten;  zugleich  überreichte  man  mir 
•in  fettes  Scliaf  zum  Gescheniu 

Bald  waren  die  Pferde  nngeipannt  nnd  im  wilden  Lanie  gin« 
gen  die  dci  Zieliena  ungewohnten  Thiere,  dnreli  die  Peitaeben- 
hiebe  nebenbei  reitender  Kirgiaen  in  Ordnung  gehalten,  mit  nn- 
sern  Equipagen  über  die  mit  blühenden  Tulpen  bedeckte  Steppe. 
Abends  9  Vhv  kamen  "wir  bei  der  Wohnung  dcK  Chans,  einem 
geschmackvoU  erbauten  hölzernen  Falaste^  an*  £r  war  glänxead 
erlencbtet;  an  der  Tiiure  ftanden  Diener  zu  meinem  EnpfiuigB 
bereit  ^  tob  den  Schwager  dea  Chans  wnrde  ich  hegriliat  nnd  in 
die  gesehnMekroll)  anf  Enropiiache  Weite  moblirten  Zimmer  gn-> 
Abrt.  Ifan  aefvirto  Knmia  (gegobme  Stntenmilefa)  nnd  Alnm 
(gesäuerte  Kuhmilch),  spfiter  eingemachte  Eriiclite  und  endlich 
ein  auf  Europaische  Weise  bereitetes  Abendessen,  wobei  jedoch 
der  Orientaliache  i^ilaw,  und  Schinken  von  Fferdeileiack  nicht 
üehlten. 

Am  andern  Moigen  hatte  ich  Andiens,  wobei  £ro  Bucono- 
cmenencniBO  (Titel  des  Clians)  mich  an  der  Thilr  des  Andiens« 
mimmers,  dessen  Fnfeboden  mit  PenHuchen  Teppichen  belegt  war^ 
mit  frenndlicheni  Händeilmck  empiingcn,  mich  zum  Sopha  fuluw 
ten^  und  hierauf  nebeu  mir  Platz  nahmen.  ' 

Der  Chaa  Dahanghir  ist  ein  Mann  von  dreifsig  Jahren» 
kiiftig  gebaut,  von  mittlerer  Grofse,  mit  voriierrsebender  Mongo« 
Hseher  GesichtehiUnng.  Die  Farbe  seines  Gesichte  ist  bkfs- 
gelbüch,  die  Augen  gran  nnd  frenndlieh^  die  Hant  der  HIndo 
Bart  und  weifs.  Kinn,  Augenbraunen  und  Stutzbart  enthielten 
nur  sparsamen  Haarwuchs  von  hellbrauner  Farbe.  Er  sprach  gern 
und  geläufig  Rossisch.  Sein  Anzug  bestand  in  einem  Kaftan  von  vio» 
lettem  Saaun^t»  reich  mii  goldenen  nnd  sübemen  Tiessen  besdsty  eben 
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wliiiiB  Furtaloius  «iiier  n^it  GoM  gestickleii  fotben  Sanmihraile^ 
mi  euer  i^ntiigmi  mit  Zobel  beieteten,  goldgeitiektea  Sammel- 
mHwt.    Ein  mit  Ametliysten  beieteter  Gart  nmsebloft  den  Leili, 

uuJ  damn  hingen  ein  Tscherkessiscbcr  Dolch  und  ein  krummer 
Sähfl.  Die  gemeinen  Kirjj;isen  tragen  grölstentheils  Kaftans  aus 
PtVrdetellen 9  die  behaarte  »Seite  auswendig,  die  Aermel  und  Rü- 
cktBBihte  mit  Pfeidemahnen  besetzt ;  ancb  bebe«  sie  spitsigeMu- 
tam  ans  Pferdefell»  irobei  sie  bald  die  bebaarte,  bald  die  glatte 
Seite  Harb  anfseii  kebren, 

Nack  einer  Mitthcilung  vom  ( ■hau  Dscliaiighir  lirstohrji  auuü* 
lierungsweisc  die  in  dieser  Steppe  nomuuisirendeu  Kirgisen  aus 
iiJ9|3üÜ  ladividueu  beiderlei  Cieschlechts,  die  in  16,550  Kibitkea 
sdtf  Jaitea  (Füsielten)  benmuieben»  99,300  Kamele^  160,000 
Stück  Honivieb,  824,500  Kirgisenscbafe  (Fettscbwanie)  und  496^ 
PMe  besitsen.   Früher  betrag  die  AnKabl  der  Sdiafe  3,000,000, 
sie  war  iiitiei.s  his  auf  obige  Ziihl  durcli  strenge  Winter,  Stürme, 
Seuihen  u.  s.  w.  zusammengeschmolzeu^  jetzt  aber  'nieder  bedeutend 
im  Zaaeiimen.     Jährlicb  wird  eine  grofse  Anzahl  Schafe  ver* 
kna,  naneDtUcb  in  diesem  Jahre  iOOfiOf}  S^€k.   Der  Preis  Ar 
cia  drcijabriges  Scbaf  war  12  Rbl.  B.*  A.,  für  ein  eiajabiig^  6 
RU.  B.  A.    Die  Pferde  werden  ndt  ÖO  bis  200  Rbl.  B.  A.  des 
Stuck  verkauft.    K«imele  verkauft  man  ungern,  sie  uerdeu  baupt- 
sTtcliltch  zum  Trausport  der  Kibitken  u.  s.  w.  benutzt.  Ueber 
die  Krankheiten  und  Volksmittel  der  Kirgisen  erfuiir  ieh.von  dem 
Leibsnt  des  Cbans,  dafs  die  Kii^isen  greise  Frennde  Tom  Blut** 
laasei  seien ,  nnd  dab  besonders  Tatsren  das  Geecbaft  des' Ader- 
laosens daselbst  besorgten.    Gegen  mehrere  Kmnkbeiten,  beson« 
der«  gegeu  libeumatismen,  wenden  sie  friscli  abgezogene  Tbier- 
hüute  an ;  gewuhnlich  schlachten  sie  eiu  Schaf,  und  wickeln 
des  leidenden  Xbeil  in  das  warme  Fell  desselben.    Lieidet  der 
isaio  Keipery  so  wird  auch  eine  Knh  gescblacbtet,  nnd  der 
nsdcfe  Körper  ins  warme  Fell  gehnllt.   Anfserdem  haben  sie  Zan« 
lerer,  welebe  doreb  Bespredien,  Anhangen  von  Sehlangenkopfen 
i;T!d  ders^leichen  zu  heilen  suchen.    Die  vory-üiilic listen  Krankheiten 
besiehea  1)  in  der  fast  allgemein  rerbrciietcu  Krätze,  gegen  wel- 
che sie  aber  nichts  anwenden^  2)  in  S}^phiiis,  die  zwar  anok 
sehr  fvrbieite^  doeh  siemlich  gutartig  sein  soU ;  3}  in  Angenenl- 
«■■dnngen,  die  sich  besonders  im  Frühjahre  zeigen,  nnd  dnroh  die 
BleodoDg  der  von  der  Sonne  beleuchteten  Sebneeflac&e  entstehen ; 
4)  in  einzelnen  Jahren  sollen  die  JiLitterri  nucli  sebr  verheerend 
«uken,  die  Kirgisen  sind  sehr  gegen  die  Impfung,  weil  ein  £rü*, 
»«p.  Ml».  IV.  Bt.  t 
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her  damit  gemachter  Tcrsuch  unglücklich  Jiusfiel,  indem  die  Ge- 
impften doch  die  natürliehea  lÜiUtem  UekAmen ;  6)  die  hMuiigaten 
Kraakheiten  sind  Magenübel,  an  welchen  Kinder  und  KrwachseM 
leiden.  Des  Uebel  beeteht  in  einer  nngelienren  Aneekwellwig  don 
Ilagene«  £e  bat  adnen  Grand  im  Gennfii  dee  ecUeebten  Wm» 
■era,  des  nicht  selten  Terdorbenen  aebledittn  Fteiacbeep  vnA  im 
übermafaigen  Genufs  des  letzteren. 

Von  den  Taranteln  wertlen  die  Kirjpispn  häufig  gfhissen,  und 
dieser  Bifa  aoil  aufseiordentlicbea  Uebelbefinden,  besonders  heftig« 
SebiMiiCB  im  ThoriOL  Ternrsachen,  jedoch  ohne  todtltche  Folgen 
ieiA»  dn  ea  siebt  die  giftige  Teranlei»  nieht  daa  Phaiangium 
iuwmdd$§  aein  aell,  daa  gar  nieht  in  der  Steppe  Twknnunt« 
Gegen  den  Bifs  der  Tarantel  wenden  sie  daa  Eii^imben  bia  sana 
Halse  in  Brunnen  an  u.  s.  w. 

Mitten  durch  das  Gebiet  der  Kirgisen  ziehen  sich  die  soge- 
nannten Rynpeski  oder  Naijnaehen  Sandberge  V\9,  zum  nördliebjen 
Ufiw  den  Gaspischen  Meeiea.  Ea  alnd  weUenfönuge  Anhäufungen 
vott  gelbem  Fingsandet  tob  1)  bia  3  Saabes  Hobe.  Nor-  ninf 
ihrer  Oberfliebe  iat  der  Sand  loeker  gelagert,  ao  dafa  man  einige 
Zoll  tief  einsinkt,  ihr  Inneres  ist  fester  und  dichter,  so  dafs  auch 
die  in  der  Steppe  so  häufigen  Stürme  und  WirheUvinde  ihre  Form 
wenig  oder  nicht  verandem.  Die  Vertiefungen  und  kleinen  Tha- 
ler enthalten  aebonen  Gmewncha,  durch  dessen  Wurzeln  die  ganze 
Maaae  g^riaaeimalaeB  snaammengdmlten  wird.  UeberaU  iindet 
man  daaelbat  daa  acbCnate  Waaaer»  venn  man  einen,  oder  nnr  wa» 
nlge  Fnia  tief  den  Sand  aaMrft.  F8r  die  Kirgiisen  sind  dnber 
diese  Rynpeski  von  gröfster  Wichtigkeit,  sie  dienen  ihnen  zum 
Winteranfenthalt,  wo  ihre  Heerden  Schutz  ^egtni  Kalte  und  Stür- 
me nnd  6ch5nes  Futter  finden.  Mit  Sorgfalt  wird  daher  das  Grna 
ir&hrend  des  Sommers  in  den  Rfnpeski  nufgeapart,  denn  der  we« 
nige  Sebnee  im  Winter  hindert  daa  Vieh  nnr  selten,  aicb  a«iiie 
Mnbrnng  m  aneben.  Die  Steppe,  ao  wie  die  Rynpeski,  werden 
mr  einige  Zoll  boeb  mit  Sebnee  bedeekt,  ja  ^iele  Strecken,  wie 
es  im  letzten  Winter  der  Fall  \v;ir,  bleiben  ii-inz  ohne  Schnee, 
und  wenn  derselbe  j.i  vom  W  iiiUe  au  einzelnen  tStelleu  augehäoft 
wird,  so  beträgt  seine  Tiefe  höchstens  eine  Arschine.  Im  Fiilb* 
jähre  verbreiten  aie  aidi  wieder  über  die  gante  ihnen  angewienenn 
Hiebe. 

Die  Zdt  meinea  Anibnlbailea  hier  wurde  mir  ünteesnebnng 

der  Umgegend,  der  Salsaeen,  der  Rjnpeski  n«  s.  w.  benutzt,  uni 

am  20*  April  abgereist. 
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Ein  Snltan,  ein  YoLksältestef ,  der  Leibkutscher  des  Chans, 
meiurere  theüs  bewaffnete,  theils  mit  Schlingen  zmn  Einfangen 
ds  Pferde  Tenehene  Kirgisen  und  zwei  Kosaken,  wurden  Tom 
Qm  lerallnigt»  üilcli  dniek  die  Steppe  Ms  neck  Gliainoi  am  Ka* 
Wfmk  Snmwm'  Ste>  wo  ek  KoMkenpoiteii  atelit,  la  befreiten. 
Ab  16  Mi  SO  Wmt  wanica  die  PiMe  mit  andehi  «oa  den  wei« 
deodcn  Heerden  eingefangenen  vertauscht.  Obgleich  diese  des 
Ziehens  ungewohnten  Thiere  sich  anfangs  ganz  nnhandig  bewie« 
«B,  sieh  niederwarfen,  dvrch  Sprünge  und  allerhand  Capreolen 
m  Mdaa  avditeB,  ao  wwdeii  aie  doch  hald  doi^  die  GewaadU 
lail  dsf  daianf  allseiideii  wd  die  Pletdrfebe  ndbcobei  leitendev 
Bildin  geMndigt,  Mi  de  anaogen,  nnd  anfimga  in  €Mere  da- 
von jagten,  bald  aber  in  gemessenem  Schritt  ubergingen. 

Am  29,  Mai  erreichten  wir  den  Vorposten  Glininoi  am  Kiu 
^rMb-Stamara-See,  in  der  Steppe,  wo  ich  danlcbar  OMine  Fuh« 
RT  eadiela«  dem  idi  hatte  in  der  Thal,  aowiihl  tom  Chat 
IMaaghlr,  da  ancfc  ven  den  nddi  begleitenden  Kiq;iaett,  und  In 
in  inlen,  wo  wir  aSchtigten,  eine  wilirliail  Rnaaiiche  Gast- 
frtnnd Schaft  genossen.  Ohne  iliren  Beistand  wäre  ndr  die  Fort- 
letiQiig  der  Reiae  unmöglich  geworden. 

Der  29.  nnd  30,  April  wurden  mit  Untersuchung  der  Um- 
ytagan  dea  Kanyacii  iBiamBia^Seea,  der  Uaen^Milndattgettf  4er 
Mla  gelegenen  ISalatean  nnd  mit  MMtarfilatoflaclien  Elnaamnilnn«- 
fMi  n,  s.  w.  veibraeht,  aodantt  die  Reite  welter  Ibitgesetzt  naelb 
Kalmiikowa,  am  TJralflufs ,  mu\  Ton  da  abwärts  bis  zur  Festling 
4a  Inderskschen  Berge,  wo  ich  in  der  Nacht  vom  3.  Mai  eintraf» 
Am  4u  Mai  sandte  ich  meine  lieiden  Reisegefährten  mit  eiuem 
Cmval  Ten  S  Mann  Koaalcen  naeh  dem  jenaeite  dea  Unda  gele* 
gmiB  ladetalcaeiien  Salaaee,  nm  duwh  ein  barometrlaehea  Nivel- 
bment  die  Hohe  des  Sees  zur  Hohe  dea  Uralflnaies,  wo  ich  zu 
diesem  Behuf  zur&ckgehliehen  war,  zu  bestimmen,  und  folgte  hier* 
tti,  in  Begleitung  von  vier  Kosaken,  seihst  nach.  Am  Nachmit* 
tage  des  6.  Mal  waren  die  Untersuchungen  der  so  merkwürdigen 
ladendcsdben  Reige  beendigt,  nnd  wir  kehrten  wieder  nach  der 
ktang  am  Utal  tnrftdc,  nm  die  biahar  geaammelten  Natmallen 
n  packen  nnd  abzusenden.  Vier  Kisten  wurden  abgeschickt, 
drei  davon  an  die  Kaiserliche  Universität  zu  I)or})at  und  eine 
m  den  botanischen  Garten  in  St.  Petersburg.  Die  eine  der  Ki* 
iton  entkielt  chemische  und  geognostisehe  Gegenstinde,  bestimmt, 
tbMT  tteadadien  Unteranehnng  in  Derpat  nttterworfen  an  werddn« 
Bia  sweiln  lOato,  ao  wie  Ae  ati  den  bofmdidm  fiarten  In  St. 
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Petersburg  adneiiitef  entbielUn  nm  Veipflaazen  beeftimiiite  fri- 
flche  Wnnsdlii^  von  Ehinopetalum  Karelinif  Megacarpaea  lor 
ciniaia,  Hesperts  ttUarica^  Leoniice  veeicaria  «•  «•  w«,  die 

nach  der  Versicherung  des  Herrn  8taatsr«itlis  Ledebour  vartreflF- 
lich  gcdielien  sind.  Eine  drifte  Ivibte  entiiielt  mehrere  bisher  ge- 
sammelte Kaferspecies,  aU  Scai  iiea  bucida,  jikis  Uucogrqpiui^ 
sulcata  und  pubescena^  ßorcaiiion  mariOf  Cymindis  crucia' 
ia^  JNmelia  cephalotee  und  eubgloboaa,  Caiaeoma  Karelinif 
Throx  morticini  v«  w«,  lo  wie  Bilge  von  jirctom^je  Bai" 
hak  und  citillua. 

Die  flüssigen  chemischen  Gegenstände,  so  wie  mehrere  in 
Weingeist  aufbewahrte  Amphibien,  als  jigcmia  aurüa^  caiuü- 
volpula  und  heiioecopia,  Ztocerla  variabiiisf  Coluber  JJione 
«•  1«  kemiteit  Bieht  mit  der  Foat  gnadet  urcfdes»  senden 
ich  mnfste  dieselben,  so  besehwerlicli  es  mk  ßat  ndfk  war,  nut 
mir  fuhren. 

Nachdem  ich  noch  die  Zubereitung  de»  Caviars  und  der  Tlau- 
seabl^e  bei  dem  eben  im  Lraiflusse  stattfindenden  grofsen  lisch- 
frnge  wahrgenommen  hatte,  setzte  ich  meine  Reise  nach  Guijew 
fort,  woselbst  ich  am  9«  Mai  Abends  eintraf. 

Am  10.  11»  und  12*  Mai  befand  ich  mieh  auf  dem  Catpi- 
schcn  Moero,  sammelte  dasei hst  das  \\  asscr  xur  chemischen  Ln- 
tcrsuclning  ein,  denn  ieli  v.uu:  es  vor,  dasselbe  hier,  statt  bei  Asfra- 
duui  zu  schöpfen,  da  hier  nur  der  kleine  Ural  ins  Meer  mündet, 
wSlinnd  dort  die  gcoise  Wolga  ihr  Wasser  in  dasselbe  ergieisl^ 
daher  ich  es  dort  nieht  lein  würde  bekommen  haben,  wie  mick 
•  spStere  Untersnehnngen  am  nordliehen  Ufer  des  Caspischen  Meeres, 
so  wie  eine  Fahrt  von  Astrachan  bis  ztint  Leucht(hurme ,  belehr- 
teUf  Ich  erfreute  mich  zu  dieser  Fahrt  dos  euusiigsten  Wetters, 
80  dais  ich  nicht  nur  das  Wasser  in  seiner  Heinheit  mittelst  ei* 
Bis  hesondem,  hiezn  vom  hiesigen  Meehanikns  Brucker  angefer* 
tigten  Apparates  sehopfen,  sondern  auch  mehrere  der  naher  gele- 
genen Inseln,  so  wie  die  sanuntliehen  jetst  noch  übrigen  Ural* 
mündungcn  genau  untersuchen  konnte. 

Am  13.  3Iai  wurde  noch  die  Umgehend  viii  Giirjeu  besucht, 
eine  Kiste  mit  Sammlungen  gepackt  .uud  zur  Fost  gegeben,  und 
am  14.  Mai  wieder  abgereist.  Wir  mufsten  bis  nach  8aratschik 
am  Ural  hinanffishren,  weil  ein  Kanal  zwischen  dem  Ural  and 
dem  Caspischen  Meere  sieh  innerhalb  der  wenigen  Tage,  die  wir 
in  Gnijew  zugebracht,  mit  Wasser  gefüllt  halte,  und  nur  übexiialb 
Saratschiks,  mittelst  eines  Prahms  zu  p.as&iren  war. 
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Nachdem  ich  am  15.  Mai  das  alte  Snratschik  am  Uralfliisse 
bcmehi,  und  einige  alte  uocli  anTersehrte  Gräber  hatte  öÖaen  las« 
MB,  nalun  ich  meinen  Weg  am  nördlichen  Ufer  dei  CMpisehen 
Mem  dmch  die  Steppe  nach  Aetrachaa* 

Die  Unterenchung  der  apigetrockneten  Selsieeny  welche  iwei 
vier  Fnfs  nnter  der  Oberfläche  des  Bodens  grofse  Salzlager 
«uihalten,  die  Miiisajumhing  der  Steppciiüür,  sti  wie  der  Terschie« 
^ciea  SaUkrauter,  Behufs  der  Untersuchung  auf  SodagewimiiiDg 
tu  s.  w*  gaben  mir  and  meinen  Reiaegefahrten  hinreichende  Be* 


Die  Reiae  «m  nördlichen  Ufer  dea  Cai^iichen  Ifeerea  war 

not  Rumcherlei  Beschwerden  verknüpft,  denn  nur  im  langsameit 
^^cbtitt  zogen  die  Pferde  keuchend  und  schweifstriefend  die  Equi- 
pageu  durch  den  Flugsand,  der  an  vielen  Stellen  zu  2  bis  4  Fa- 
4ea  hohen  Bergen  angehäuft  war.  Unzrihlige  Mnckenschwärme 
iilni  anf  Menechen  und  Ffeide  ein»  nnd  die  atinkenden  Amdufr- 
tegen  der  mit  Schilf  bedeckten  Meeresbuchten,  in  welchen  Fi- 
sche and  andere  bei  Stürmen  ansgeworfene  Seethiere  faulten,  nnd 
die  man  hci  linlu  rn  ^^  asserstande,  im  Frühjahre,  zu  durchfahren 
hat,  M  wie  endlich  der  Mangel  an  s^üfsem  Wasser  bei  drückender 
ililie^  machten  die  Reise  daselbst  höciist  beschwerlich. 

Am  20*  Mai  Abende  langte  ich  in  dem  ohnweit  der  Achtnba 
f^legeaen  Tatarendorfe  Kotechetawfcn  an,  liefe  daaelbit  mein« 
Equipagen,  miethete  ein  Boot,  fuhr  am  21.  nach  Krasnojar  und 
Toa  da  in  einem  audern  Boote  nach  Astruclian,  vio  ich  am  22. 
Hai  Nachts  eintraf. 

In  Astrachan  verweilte  ich  bis  znm  SO.  Mai ,  benntzte  meine 
iiwcieiiheit  daielbtt  snr  Eiuaammlnng  stetistiacher  mid  anderer 
Xiliien  über  den  Handel ,  den  Fischfang,  die  Pereiiche  Arznei- 
kinde, den  Weinbau  u.  s.  w. ,  und  fuhr  am  28.  Mai  die  Wolga 
liiyli  n.ich  dem  Ca^pischen  Meere  bis  zum  Leuchtthnrme ,  um 
auch  hier  noch  das  Wasser  zur  chemischen  Untersuchung  zu 
achrtpfen,  das  ich  jedoch  Tom  Wolgawasser  nur  wenig  Wrschieden 
M;  tagleljch  bestimmte  ich  die  Hohe  d^  Anlhängepnnktes  eines 
ÜMieterB  in  Astrachan  nber  dem  Nirean  des  Caspischen  Hee- 
Rt.  Der  geschickte  Apotheker  Osse  zu  Astrachan  hatte  aich 
»^mlifh  bereiUvillii:  erklärt,  wahrend  der  Dauer  meiner  Reise, 
üglich  an  bestimmten  Stunden  zu  beobachten,  und  mich  so  in  den 
8ittd  sn  setzen,  durch  gleichzeitig  von  mir  anzustellende  Bedb- 
ichteagen  nicht  nur  die  Höhe  meines  zu  nehmenden  Weges  durch 
4it  Steppe  über  dem  Niveau  des  Meeres  zu  bestimmen,  sondenn 


bis  zum  Dun  uod  von  da  bis  zum  schwarzen  Mem,  ein  Nifelle» 
liient  «wischen  dem  schwarzen  und  Caspiftcken  Meere  autiufah- 
nUf  Helciiesi  wenn  es  auch  wegen  der  grdfsern  KatfeinuDgea 
im  EiwMlnett  nidit  m  mImiC  leia  toUte,  aU  eine  stadoieiniffigp 
Mjumn§9  dewock  doick  «me  Reihe  gemM  BetbaektangeB  «ii 
iiiehl  minder  g&Mtiget  Rendtet  erwarten  Viht*  Da  leb  ndt  vi« 
vortreflflicheu  liarometern  versehen  war,  worunter  drei  die  in  Par- 
rot's  Reise  zum  Ararat  beschriebene  Einrichtnns:  hatten,  das  nerte 
v^ax  ein  Heberiiarometer ^  ao  uberliefs  ich  eins  davon,  zuvor  mit 
den  übrigen  veiglUcJieny  Hem  Apotheker  Omutf  Behnfii  dicmr 
BeobachtnngeB« 

Am  29»  Mal  fuhr  ieh  nacli  Ailmehan  snrflclc,  heanehte  noch 

die  an  der  Wolgamunduni?  gelegene,  vortrelflich  eingerichtete 
Qaarautaine,  wo  gerade  eiu  Persisches  Sciiiff  vor  Anker  las:,  das 
ante  Schiff »  w ei c lies  in  Peiaien  erbaut,  mit  Persem  bemannt  und 
Ton  Penem  gefiihK  werden  war,  denn  der  Pendaciie  Handel  wude 
Uaher  nor  mittdat  RniaiadMHr  Kaniahrteifiihrsr  hetiieheni  nod 
traf  Naehta  1  DBr  wieder  In  Aatraclian  ieln. 

Alles  war  zur  AVeiterreise  durch  Hru.  Claus,  welcher  in 
Astrachan  zurückgeblieben  war,  vorbereitet,  und  nachdem  zwei 
Kiaten  mit  den  auf  der  fahrt  am  Ufer  dea  Caapiachen  Meeres  ge- 
machten Sammlnngen  siur  Foat  befSidert  waren»  trat  ich  meinci 
Rnekwegna^Krtanojar  an.  Hier  Heb  Ich  ahermala  Hm.  Clani, 
um  die  snr  neuen  Steppenveiae  eiferdeiliehen  Pferde  und  Kota- 
keii,  laut  eines  Befehls  vom  Herrn  Kriegsgouverneur  von  Astm- 
ehan,  zu  besorgen,  während  ich  in  einem  Boote  einen  Abstecher 
nach  den  am  Kigatich  gelegenen  Salx-  und  Hittersalucen  machte. 
Da  die  aimgetietene  Wolga  allea  übenwhwemmt  hatte,  lo  Mgille 
ich  fiher  Iniein  9  über  Bünme  hinweg  nnd  dnrob  denn  Zweige 
hindnreby  nnd  hatte  aemlt  eine  iwar  k5nere,  wiewohl  nickt 
selten  auch  gefahn  ollere  Fahrt.  Am  2.  Juni  spat  Abends  traf  ich 
wieder  in  Krasnojar  ein,  und  am  3,  Juni  Morgens  fuhr  ich  mit 
meinen  Reisegelahrten  nach  dem  Tatarendorfe  Kotschetawka  in- 
ruclcy  wo  ieh  meine  Equipagen  atehen  hatte,  nm  tob  hier  ana  die 
neue  Sfteppenreiae  ansntraten*  Durch  die  BemUhnngen  dea  Bii* 
Landrichtera  in'Krasnojar  war  es  gelungen,  fiir  die  Steppenrelie 
Kouduroffsche  Tataren  zu  miethen,  die  mich  bereits  in  Kotsehe« 
lüwka  erwarteten.  Mein  Convoi,  aus  vier  vollkommen  bewaffne« 
ten  Kosaken  beatehend,  traf  jedoch  erst  am  4.  Jnnt  Nachmittags 
ein,  nach  deesen  Anlcnnft  ieii  aber  noch  nm  6  Ulir  Abesda  die 
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gHpyiWMW  htgßam.  Wir  legi^  weg«»  di(|  mMgmWtgm  «tf 
WfRl  sviick,  wi«*iiiit  «mit  BMoMtor  wieigte»  tuid  ■leb« 
tiftae.  Mit  TagemVradi  wurde  ditReiie  welter  lortgeMtzt,  luUI 

{Hill  in  der  Hiclitung  zum  Arsargar,  die  unser  DoUinctächer,  ein 
TaUr,  dieiU  k.mnte,  da  er  Hchou  früher  einmal  daselbst  gewesen 
Mttf  tkeili  Ton  den  ^teppenbewobnem  erfragte.  Laut  eines  8cJurei- 
hm  fem  GaUw«  dee  Tatarendorlce  Kotedieläwlca»  bekemen  wir 
Mf  dn  Avleii  (ßo  aeait  mii  mclirere  beiiameii  «teheade  KiUt- 
bm^  Ztlte)  der  Kondnrolbeben  Tataren,  d«reh  deNB  Diiliiet  wir 
xuBi^iiiist  ZU  fahren  hatten,  wenu  uu&qre  Tierde  ermüdet  waren, 
Vorspannpferde,  ohne  welche  wir,  nebenbei  gesagt,  in  der  Steppe 
aick  fortgekommen  wären.  Alles  ging  ziemlicJi  gut,  obgleicb 
fk  btui  jedesmaligea  WecJbeel  die  eelien  froher  erwihiito  NoA 
wk  den  des  Ziehepe  vngeweliiitoii  Tbiert n  luittaei  Us  wir  tm  6» 
Jw,  TeiBiittiigB,  nitten  in  der  Steppe  Uten  fliehen«  und  »eine 
Fubrif Ute  erklarten ,  ohne  Voräpannpferde  nicht  weiter  koniineu 
za  können.  £s  waren  in  der  That  die  armen  Thiere  ganz  er- 
aatte^  deim  mit  Sonnenaufgang  warei|  wir  aofgebrodien,  hatten  eine 
ipmai  mit  jirUmina  auHriaea  beietste  Saadateppe  dnroyali-« 
m,  iied  diaanal  vergebliaii  nach  einer  Anle  nna  nngeeelianty  um  . 
tettit  die  Pferde  an  weclieeln.  leb  gönnte  den  emratteten  Thie« 
m  swar  einige  Rast,  befahl  aber  endlich  weiter  zu  fahren,  nm 
^i!ie  Aule  zu  erreichen,  da  wir  hier  nicht  liegen  bleiben  konnten. 
Md  darauf  war  auch  eine  aolche  in  der  Feme  elcbthnr,  in  deren  Nahe 
p«£n  Heerdes  Ton  Bindern,  Fferdeut  Kamelen  und  ScIialeB  weideten. 
Ueat  Uefa  idi  darauf  tinlenken»  allein  sn  meinem  Entannea 
«Afiften  die  Tataren ,  dafa  eie  kier  keine  Pferde  Mcommen  wSr« 
ieü,  wenn  ich  nicht  selbst  dergleichen  lu  schaffen  w  üf^ite,  da  die  Aule 
akiit  Ton  Tataren,  sondern  von  Tnichmenen  bewohnt  werde,  mit 
vdcben  sie  in  keiner  Verbindung  standen.  Ich  sendete  ao^eick 
mci  Keaaken,  nebal  dem  Tatariaaken  Dollmetaeker  dakin  ab, 
Udt  M^PÜBrde  Utten,  vnd  aaek  Iraner  Zelt  kekrten  dieae  in  De« 
flfitong  mehrerer  Tmelimenen  snrSek.  Einer  dereelben,  ein  atett* 
uiher  Greis  mit  weifsem  Barte,  hoher  Truchmenen-Mütze,  im  Bu- 
ciuuischeu  Chalat  und  Unterkleide,  trat  zum  Wagen,  reichte  mir 
im  Hand,  nnd  fragte  emat  nach  meinem  Begehren.  Jck  Hefa  ihm 
^mk  den  OaiUnrtaaher  aagen,  daia  ick  Kronabaamter  aei,  nack 
tan  Aiaaigar  sn  leiaen  Iialie,  nnd  Ika  nm  einige  Pferde  bäte,  dn 
itmeinlgen,  wie  er  sähe,  sehr  ermattet  waren»  Nachdem  er  sich 
tbige  Minuten  lanir  besouuen,  Hefa  er  mir  wieder  sagen:  -Da 
<üd  der  groÜse  kiauser  gesendet  bat,  dem  Gott  langes  Leben  ge- 
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,Um  fluigy  so  ioUil  da  Pford«  bokonineiii  anliwfdeiii  alwr  Meint 
du  .IwiM  I  Du  koauist  fifarignui  noch  dudi  m«]iim  T^duneiicii» 
Aiden,  daram  werde  ieh  «inen  Boten  mitsenden,  damit  maii  dir 

auch  dort  Pferde  gicbl» ,  Er  winkte  einigen  in  der  Nahe  zu 
Pferde  haltenden  Knechten,  und  im  ?fu  jagten  diese  unter  die 
Pferdeheerden,  uad  fingen  Tier  der  beaten  Tliiere  mit  Schliogen 
•in  9  die  aia  immer  bei  aicii  tragen» 

Hein  gnter  Stem  imtte  mich  gerade  rar  Anle  deaTwgeieli" 
ten  der  lammtitelien  in  dieser  8teppe  nomadiairenden  Traebmenea 
gclülirt,  welche,  früher  zu  den  räuberischen  Bewohnern  der  Ost- 
kiistc  des  Caspischen  Meeres  gehörend,  vor  22  Jahtea  mit  liriaub- 
nifs  des  Höchstaeligen  Kaisers  Alexander  sieh  iiier  anaiedeitta^ 
und  nnn  ein  snfriedenea  nnd  rohigea  Leben  Inbrten«  Der  Stai^ 
aehena  bot  mir  biennf  noch  ein  Sehaf  ram  Geaeiienic  an ,  and 
nachdem  ich  daa,  waa  mir  wichtig  schien,  erfragt  hatte,  fiduea 
wir  weiter.  Ohne  Aufenthalt  wurden  wir  nun  in  andern  Truch- 
menen-Aulen  weiter  befordert,  bis  wir  am  7.  Juni  wieder  zu  Kir- 
gisen-Anleo  kamen.  Ich  liefs  um  Pferde  bitten,  allein  man  machte 
allerhand  ümitande  nnd  Anaflfichte;  doch  liatto  ich  hier  einen 
herrlichen  Taliaman  bei  mir^  welcher  wnndeduafHg  wirkte.  Et 
war  ein  schöner  Tseherkessisoher.  Dolch ,  in  mit  Gold-  und  SO- 
berblechen  besetzter  iSammetscheide,  mit  welchem  mich  der  Chan 
der  ilirgisen  beim  Abschiede  beschenkt,  und  dabei  besonders  anf 
aeinen  darauf  befindlichen  Namen  anfmerkaam  gemacht  hatte,  mit 
der  Hindentnng^  data  er  mir  spater  unter  Kirgisen  von  Nntsen  lehi 
werde«  So  wurde  ich  dem  Blannei  der  mich  achoi^  ao  gaatlieb 
aufgenommen  hatte,  anch  hier  wieder  Terpflichtet.  Ich  holte  mei- 
nen Dolch  horvor,  zeiffte  den  Namen  des  Chans,  die  meisten  An- 
leabesitzer  können  lesen,  Uels  durch  den  Dollmetscher  sagen,  dafs 
der  Chnu  Dschanghir  mein  Knnak,  d.  h.  mein  Freand  ioi,  «ad 
ich  von  ihn  den  Dolch  sum  Geschenk  erhalten  habe» 

Wie  dnrch  Zauber  wirkte  der  Dolch;  unter  unhehttllliciiea 
J^^ntschuldigungen  und  Versicherungen,  dafs  sie  trene  Untertbanea 
und  zu  allem  horeit  seien,  was  ich  verlange,  wurden  nun  die  frii- 
her  verweigerten  Pferde  eingefangen  und  angespannt,  Kumis  und 
Airan  in  grofsen  Gefilfsen  für  meine  ganze  Reisegesellschaft  her- 
beigeholt,  und  noch  ein  Schaf  lum  Geachenk  daigereicht.  Meh- 
rere junge  Kirgiaen,  so  wie  der  Aulenbeaitser  a^bat,  begleiteten 
mich  zu  Pferde,  und  übten  dabei  allerhand  Reiterkunste,  um  mich 
ihr<»  frühere  Weigernn»  vergessen  zw  niacliea,  Iiis  ^vir  init  ein- 
brechender ^acht  bei  einer  neuen  Kirgisen-Aale  üalt  muchieu« 
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Am  M^^eideB  lKI«ffg«n  hitle  ieh^nklit  nStlug  «m  Pi»nle  s«  bitten, 
4m  de  waMn  «ekon  wilnend  der  Naekt  «ingefiuifen  woidMii  und 

weideten  in  der  Nahe  der  Aale;  dagegen  aber  miifste  ich  ihnen, 
v^ie  dies  srhuii  Irülier  unti  aiK  h  spFiter  nnf  allen  Aulen  der  Fall 
mMtf  ueine  Gewehr«,  die  Llir,  Magnetnadel  u.  s.  w.  zeigen,  wo- 
foi  TorzügUch  die  mit  PittonscblÖMMii  maebea«  IkippeUliiit» 
nd  die  Pistoien  ihr  iidchalea  Entanneii  eneglen,  so  wie  neiiie 
KaeilMbiik*KaloeeheB,  die  lie  eo  lange  dehnten  nnd  reekte«,  in- 
den  jeder  sie  über  seine  grofsen  Stiefeln  anriehen  wollte,  bia  de 
endlieh  rissen.  Sie  benahmen  sich  überhaupt  auf  die  bekannte 
vUdea  Völkern  eigenthümiiche  Weise.  Am  7.  Juni  Abends  lang- 
ten wir  nnter  heftigen  Regengnasen  am  Aiaargar  an ,  und  nnte»- 
Mcblen  dienen  mit  Pnllai  nieinea  Wiiieaa  Ten  Iceinem  Nntniu 
findier  wieder  betretene  Gypsgebirge.  Hier  fiind  meu  Beiaege» 
fibrte  Claus  unter  andern  seltenen  Pflanzen,  den  Astragalua 
amaras  f  und  zwar  iu  Biuthe  uud  Frucht. 

Man  kannte  diese  Pilanze  bisher  nur  aus  einer  Beschreibung 
«d  Abbildung  ron  Pallas,  der  sie  hei  seiner  Anwesenheit  am 
Anvgv  anffand«  Da  er  jedoek  in  Iraker  Jakreaieit  daaelbeC  war, 
we  die  jungem  Pfknsen  aick  noch  nickt  entwidcelt  katten,  so  war 
ff  genothigt,  nach  einem  Tertrockneten  Kkcnq^lare  den  vorigen 
Mres  die  AbliiUiuug  zu  geben* 

la  der  AäJie  des  Arsargar  liegen  grofse  Salzteiche,  deren  Bo- 
dm  mit  Salz  bedeckt  ist,  leider  aber  Andet  aich  daselbst  kein 
tiiakbaiea  Waaaeri  ao  daia  wir  einen  fransen  Tag  bei  druckender 
Uilie  idunackten  mnlaten^  denn  erst  Abenda  8  Ukr  kekrten  ei- 
sige schon  am  Morgen  nach  Waaser  ausgeaendete  Kosaken  ^nüt 
trnbem  Wanäer  zurück. 

Am  9.  Juni  mit  Sounenauigaug  wurde  der  Weg  weiter  furt* 
fctetzt  durch  salzige  nnd  aandige  Steppe,  in  der  wir  mehrere 
8lc|ipcnw5Ue,  Adler,  nnd  anf  den  Salzteichen  Sckwarme  von 
flaauogo^s  antmfen,  und  am  IQ.  Juni  bei  Sonnenuntergang  den 
Tsfhaptschatscbi  erreichten.  Am  11.  Juni  untersuchte  ich  diesen 
Utii&t  nierkwürdiijen ,  sich  mitten  in  der  flachen  Steppe  erheben- 
deQ  Gebirgskranz  mit  seinen  Steiusalzflötzen,  uud  l)egab  mich  am 
12.  Juni  wieder  anf  den  Weg  zum  Bogdo ,  tfoselbat  ich  am  iX 
Jiat  Abend«  ankam.  .Hier  kielt  ick  mick  bis  warn  Id.  Jnni  Mit» 
ta^  auf,  sendete  wahrend  dieser  Zeit  Hern  ClanS|  mit  Boro« 
sieter,  ilodunieter  uud  Compas  verseLcn,  nacii  dem  kleinen  Ilogdo, 
um  iiuch  diesen  zu  untersuchen,  iind  reiste  endlich  nach  Wlodi» 
nerowka  an  der  Achtuba  ab,  wo  ich  mciue  Kosaken  uud  Tataren 


eutliefsy  und  naeh  an  denuelkiea  Tage  nach  Ttciieniojar  über  die 
Wolga  fahr.  Doit  «Bgekommen,  mli»  ieh  PoalpliBiie»  ifkto.üt 
ÜMkft  luadyrah»  vm  kna»  «t  mlimn^  xmä  M  ■»  il 
Abeiidf  w  dem  ftwnidlkliMi  Sw^pta  ein« 

Wenn  Sarepta  anf  jeden,  der  es  betritt,  durch  feine  einfachen, 
ttetten  Häuser,  die  Reinlichkeit  seiner  mit  Italienischen  Pappeln 
besetzten  btmfjieii,  und  die  kleinen  au  den  üäuaeni  helindhcheo, 
nit  BimMn  gf^schmüeklea  G&rten  einen  angenehmen  Eindmeh 
nucliti  io  mnfite  die»  «m  io  mehr  d«r  Fall  leia  bei  mir,  der  ich 
mit  dar  miekten  Steppe,  mie  wilden,  roben  Hoiden  «Jch  wieder 
unter  civiliBirte  Menschen  versetit  sähe ,  und  die  Sprache,  Sitten 
und  Gewohnheiten  meines  A  aterlandes  wahrnahm.  Ein  wehroü* 
thigea  Ueluhl  bemeiatcrte  aich  meiner 9  und  dankbar  eilte  ich  xur 
•ben  angehenden  Kivaha* 

IHa  nnrilakgelegle  Stcppemniie  war  beacbwtrlichar  ak  die 
frübeien,  da  ea  beinahe  taglich  regnete,  «o  dafa  wir  oft  am  Moi« 
gen  ganz  durchnult»t,  obgleieJi  unter  dem  Zelte,  erwachten.  Der 
Regen  ^var  aber  um  so  luian genehmer,  als  er  uns  des  Brennmate* 
riala  beraubte,  denn  der  durchnäl&te  Kamelmiat  und  die  abgestor- 
bem^ft  Bbabarberbuacbe,  wakfae  wir  biaher  daan  benntst  hatten, 
bnuiteii  aiditf  aa  könnt«  aichta  gekocht  wefdan,  ao  dafa  wir  $ 
Tage  nnr  von  Zwiebeck  wid  über  der  Weingmtdaaq^  bataltetem 

'Xhee  leben  mulsteri. 

Anfser  den  geognostischen  und  chemischen  Bestimniungea 
nad  der  Ivinsammluug  vieler  Gegenstände,  die  einer  spätem  Ln» 
lammbmig  im  chemiachaa  Labomtosium  bamea,  wucda  die  Hohe 
dar 'TOtgemmntan  Berga,  ihre  Lage,  ao'  wie  fiberbaopt  dio  Habe 
des  genommenen  Steppenwegs  fiber  dem  Niyeaa  des  Caspiseben 
Meeres  bestiaimt,  mittelst  des  Hodomelerä  und  Cmiipas  wurdeu 
die  Entfernungen  der  genannten  Rerge  rnn  einander  und  von  der 
Atbtibi  aasgemittelt,  und  überhaupt  so  wie  Arüher  ein  legelmäfsi- 
gaa,  malaorologiaebos  Tagebncb  geführt.  Aniaerdem  wnrda  nicht 
waa  «uft  voUstikidigca  Herbarinm  der  abeii  TCfbaadasen  Steppenflar 
gewonnen,  sondern  ea  Warden  aadi  von  mehreren  seltenen  Pflan* 
y-en,  \\  iirzeln  tiiul  Samen  für  den  btitanischen  Garten  eingesam- 
melt. Fünf  Kisten,  Bilanzen,  Inaecteu,  Sämereien,  Chemikalien 
aad  frische  Wurzeln  enthaitead,  wurden  ia  Sarepta  gepaekt,  nnd 
aa  die  üaisaiaitit  aacb  I>orpat  beidrdcrt.  Leider  daaarta  amia 
Aafeafbalt  ia  Sarepte  laagar^  ala  fribct  ia  amiaem  Plaae  galegea 
hatte;  denn  nachdem  ich  am  18.  Jnni  den  ohnweit  Sarepta  gele- 
genen Gesondhrunncu  untersucht  hatte,  und  am  i.D.  Juni  von  den 
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Welfii|;ebiif;eii,  miek  yrtXSkmmm  wM  Mämif  innr&dcgekelirt  wir, 
wurde  ich  noch  an  demselben  Tage  von  einem  kttiigen  Nenen- 
fiebcr  befallen,  welches  meine  Abreise  bis  zum  17.  Joll  verzögerte. 
£iAe  Erkihuug  beim  Lntenncii«a  dei  Brunnens,  ein  scharfer  Kitt 
m  i9L  Jimi  M  «iBer  TcnpcnHir  tob  R.  (im  Sdiattm), 
Miiifckm  woU,  M  vi»  üe  Mhci«  thmum»  LcWatiraii«  ia  im 
Sitppm,  die  KmiddieU  heiMgefiUwt  hAtm^  die  wit  loltlMr  Htf^ 
ti|^fit  aollrat,  d«fi  ich  innerlialb  weni|{er  Stunden  Tollkommeu 
wtiM  and  auch  besinnungslos  wurde. 

Am  17*  Jali  war  ich  so  weit  wieder  hergestellt,  dafa  ich  mit 
Tmicht  die  Reise  fortsetzen  konnte.  Ich  begab  mich  von  So« 
Mpte  dnth  die  Steppe  naeh  FitfceboBskt  eiaet  Koiokeii«8lHdn 
m  DoB,  «nd  ging  ling^  des  Flüfpes,  doteh  die  Steppe  uherNe»- 
TwhwtaiA  wwli  Toganrog«  Hier  bestieg  idi  ein  ICseftHÜMisehllF, 
führ  über  das  Asowsche  Meer,  und  landete  nach  einer  funftHgiji^ea 
Fahrt,  .^m  3.  August  bei  Jenikale  an  den  Kuften  der  Krjm.  Die 
milde  Luft  der  llonischen  Steppe  nnd  des  Asowschen  Meeres  hat^ 
M  so  wohlthatig  onf  mich  gewirlct',  dafs  ich  mich  hei  der  An- 
knnft  im  der  Kiym  wahihaft  nea  gestickt  Ifihlte«  Vob  JeBikolo ' 
begib  leb  nidi  Bich  Kerlseb,  tob  da  ftbsr  doB  Boiponu  bscIi 
Teaan,  nnd,  oadidem  ieb  daselbst  BMine  Aibeitett  beendigt  hatte, 
wieder  nach  Kertsch  znruck.  Ich  untersuchte  hier  die  wichtigem 
Fuukte  der  Lnj;^e;L^ciid,  und  setzte  sodanu  meine  Weise  weiter  fort 
nach  Anhaty  i^eodosta,  Sudak,  Karasu-Bazar  und  8impheropol« 
VoQ  hier  ans  h^ffih  ich  mich  iiber  Aluschta  nach  der  Sfidkflste  dee 
1Ü7B^  BBd  kehlte  Aber  Sewastopol  ood  Bakteehe*Sand  aaeh  Skuk» 
pberopol  rarüek«  Nachdem  ich  daselbst  noch  eine  JKiale  mit  No« 
turalien  an  das  Conseii  der  Univeriitat  abgefertigt  hatte,  trat  ich 
meinen  Rnckweg  an.  Ich  ging  über  Kupatoria  durch  die  Steppe 
nach  Ferekop,  von  da  über  Fereslaw  und  Cherson  nach  Odessa,. 
Bwl  endlich  über  Kiew,  Mohiiew,  Pleskau  nach  Doipat  inrück, 
«eaelbsl  ich  In  der  Hacht  anm  14.  Septbr.,  also  aoch  swel  Tag» 
for  AbUmf  der  mir  rar  Reise  bestimmteB  Zeit  eiBtraH 

Meine  letilcB  Aibcil»  bestaBdoB  anfser  den  ▼oierwIbateB  Imk 
rometrisclien  Beobachtungen  an  der  Wolga,  dem  Don,  dem  Asow« 
•chen  und  schwarzen  Meere  *)|  in  Untersnchung  der  wichtigem 


f}  Da«  Retaltat  4es  Nhr«Iltn«iita  swiscben  dem  schvameB  «Bd  Cfaspiscbea 
9l»«i«,  welclies  aus  eiuer  Reib«  Toa  itleicliseitif  von  Oase  kl  AaUacbaa 
DDd  von  mir  an  versetaiedenen  Orten  des  AsovMbaa  Md  seVwsnini 
M«eret   femaclitfa  Beebaebtnafen  bestebt,  s«a  hl  KtttstM  Ut  Otf« 
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Sftlneeii  im  Krjm ,  Untmaehnng  der  gaaformigeii  ExhalalioiiMi 

der  SeblammTulkane  nnd  Naphtliaqucllen  auf  Taniau,  Einsamm- 
lung des  W.isscrs  vom  Asowschen,  sch^v.i^/^tl  und  i:iiilen  Aberr, 
Behufs  der  vergleicliendeu  chemischen  Untersuchung  mit  dem 
•choD  früher  geschöpften  Wasser  des  Casf  ischeD  Memi|  nnd  mek* 
venu  uidm  wiiMiwcluiftUciiett  Fonchmgea,  worüber  ich  Beiner 
Zeit,  10  wie  uberlianpt  nher  die  Gesammtansbeute  der  Reise  ef« 
fentlich  Reehenschntt  ablegen  werde. 

Wühl  aber  werden  diese  Arbeiten  neben  meinen  andern  Bc- 
rnfjipflichten  einige  Jahre  meine  volle  Tliiitigkeit  in  Anspruch 
Bebmeo.  Aus  vorliegender  gedrongter  Uebersicht  eniebt  num  nviiy 
In  wiefern  icb  Zweck  und  PUn  der  Beiee  eneiebte»  Gern  wiie 
ieh  läiifer  in  der  Kijm  verweUty  wo  ee  m»  Yielee  giebt,  was  den 
Chemiker  anspricht,  besonders  gern  hätte  ich  der  Most-  und  Wein* 
bereitang  daselbst  meine  Aufmerksamkeit  ^esclienkt ;  allein  da  ich 
in  diesem  Semester  auch  die  VorlesuDgeu  des  verflossenen  Seme- 
aters,  neben  andern  gehäuften  Benifsgescbäften  nachzuholen  hatte, 
■0  doxfte  ieb  mir  aelbal  keine  längere  Abwesenheit  von  Ooipat 
gaatatten« 

Ich  legte  nach  Abzng  der  sechs  Wochen,  die  ich  in  Saratow 
bis  zum  Eintritte  des  Friiiij.ihrs  verweilen  Jiuifste,  und  einer  ner- 
\^'öchentlicheu  Krankheit  in  6arcj)ta,  in  eiuem  Zeiträume  von  3^- 
Monat  bei  ununterbrochener  Tbatigkeit  einen  Weg  von  circa  1U,UÜ0 
Werst  anr&ck.  Freilich  wäre  mir  dies  nicht  möglich  geworden, 
ohne  die  kräftige  Unterstutznug  der  öffentlichen  Behörden,  besonders 
der  Herren  Kriegs-  nnd  Civilgouverneure  von  Oreubuig,  Saratow^ 


fentlirbkeit  ftbertreben  werden.  Diese  Beoliarl»tun^on  M-nrden  ansgeMbrl 
mit  vollKominen  öbtTvlnstunniesdeB  Baiooioteni ,  die  w&hreii4  der  Bmse, 
ich  Mar  mit  vier  dernolbpii  Tttsehen ,  Avie  ich  schon  ahsa  aageAhrt 
habe,  an  Jedem  Oi  te  der  Ruhe  verglichen  w  uri1«n ,  uaA  Ven  welchen  dSS 
leiste,  welche»  ich  u  ieder  mit  nseh  Dorpat  brachte,  grenau  mit  dem  Ner* 
malinstnimente  dea  physikalischen  Cabinets ,  mit  welchem  alle  aach  vir 
der  Abreise  verjrlirhen  worden  waren ,  übereinstimmte.  Sins  von  "dieaen 
Bsrometem  ftherliess  ich  Herrn  Staats rath  vou  Steven  ku  sinipherefel 
sn  seinen  sehen  seit  vielen  Jahren  forf^^e^etsten  Beobacbtuuiren.  Ps 
kh  aan  wihrend  meiner  Anwesenheit  in  der  Krym  nut  UMia  Staatsnth 
T.  Steven  anchdie  HIthe  des  AnAiiagepnnkten  seiaes  BntesMters  ther 
dem  Hiveaa  des  schwanen  lieens  nnsnittelte,  se  steht  su  erwnilen, 
dnss  «ich  ans  den  fortiresetsten  Beobachtnagen  an  Simphempol  and 
Astiachsa  mit  awei  riehtigen,  hhefeinsCiwaienden  Insfnmenten  ein  snr 
«BestlHUinnf  dw  Kiveaus  der  beiden  Meere  wehl  nn  heiicksiehlicendes 
Besnllst  e^beu  wird. 
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isbMkai,  TigMiog  lud  dt»  JbpOf  denn  llitvnikiiiig  wd  Hiiif« 
ich  «ibmid  meiser  Reiia  in  Anqinieh  'mi  nehnMi  httto,'  und 

ohne        freundliche  Mitwirken  mnncbes  Privatnuinnes.  AUen 
(iiesfii  Männern  den  wärmsten  Dank  I 
Doipat  im  October  183^ 

Dr.  Fft.  GuBSU 

f 

VI. 

NCKROLa«. 

JULIUS  WALTEa- 

Jalins  Piers  Ernst  Herrmann  Walter  wurde  am  15.  Tebruar 
1794  lu  Wolmar  geboren»  als  das  iieunie  unter  funfsehn  Kindern 
TOD  Dr.  Johann  Uerrnianu  W.,  welcher  daaelbst  Kreisarzt  war,  und 
Aliiia  Elisabeth,  geb.  Walter.  Den  für  das  Wohl  Anderer  uner- 
mndet  tbäligen  Vater  verlor  er  schon  in  seinem  dreizehnten  Jahre; 
welche  heilig€»n  Gefühle  Lehre  und  Waiul*"!  äi-x  Mmtcr  in  ihm 
iPweckt  haue,  prirs  fi  mit  dankbarer  Vrrthruiig  noch  als  Ster- 
bender. Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  dem  Pastor  E  r  (i - 
minn,  der  später  Gatie  seiner  ährren  Schwester  ward,  und  be- 
suchte hieraui  die  Kreisschule  zu  Wolmar,  dann  das  Gymnasium 
zu  Dorpat ,  aus  welchem  er  am  Ende  des  Jahres  1811  mit  ansge- 
»eichnfien  Erwarmngen  zur  Universität  entlassen  wurde.  Xsachdem 
^r  lieh  ivvci  Jaliri^  lang  auf  der  Landeauniversitat  dem  Studium 
<ier  Theologie  gewidinei  hatte,  setzte  er  dasselbe  zwei  Jahre  in 
Jeoa  und  Göttingen  fort,  und  verweilte,  nachdem  er  m  Jena  die 
fibilosophische  Docioi  wurde  erworben  hatte,,  uoch  andt  iLiuil)  Jahre 
in  DorpaL  Auf  diesem  ganzen  Wege  seiner  Jugendbildung  machte 
lu  Streben  des  Knaben  und  Jünglings  auf  Lehrer  und  Gönner  den 
sitonlkhsten  Eindruck.  Jeder  unterrichtete  ihn  gern,  denn  er 
fUHi  in  den  Talenten»  dem  Eifer  und  den  Fortschritten  des  Scha« 
len  die  schönste  Befriedigung;  jeder  war  bereit»  einen  so  yiei 
Toiprecbenden  Jftogling  in  der  Sitherung  seiner  Subsisteus  sn  un- 
tsmfttsen»  wenigstens  dadurch»  daCi  man  ihn  als  Lebrer  brauchte 
sdcr  empfahl«  Besonders  bekannte  er  gern  nnd  dankbar»  dafs  es 
ikn  ohne  die  Wohlthaten  und  die  thäiige  Fürsorge  des  Oberleh- 
im  Herrma  n  n »  nnd  des  Professors»  ietttgen  Akademikers»  P  a  r  r  o  t» 
aicht  mdglidi  gewesen  sein  würde«  aitf  der  betretenen  Laufbahn 
a  beharren« 

Sein  nach  allgemeiner  nnd  höherer  Bildung  strebender  Geist 
gMtsttete  ihm  nicht,  sich  auf  die  in  seinem  Hauptfach  gehörigen 
Stadien  an  beschränken;  sondern  wie  er  auf  der  Schule  mit  be- 
tonderer  Yorüebe»  ja  nach  seinem '  eigenen  Geständnifs  eine  Zeit 
1ab|  üist  «Uein  mit  wahrer  Last»  sich  mit  der  Mathematik  be* 
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tcbäfkigte,  so  betscte  et  iof  der  UnirersitÜ  aiit  Eifer  «od  BfMg» 
«nfter  den  y^letungen  Über  die  tbeologUchen  «iid  philosopTiischen 
vritteotcbAften  in  ihrem  gaoieo  Umfange,  auch  die  Vortrage  über 

Naiurlelire  ,  persische  Geographip,  Clietnie,  Anatomie,  Laiidwirih- 

ffchafi  und  Technologie.  Dit  sfs  lebendige  wissenschafilichr  Streben 
erwarb  ihm  auch  in  der  Irfmde  Achtung,  und  rerschafftc  ihm 
den  nähere«  l"  tngang  mit  den  gelsireichsleu  Mdanern  der  Ortp,  an 
welchen  er  verwriiie,  so  dais  nicht  leicht  ein  Freund  jene  Gegen- 
den beiuchie,  ohne  Zeugnisse  des  ehrenvollsltn  Amlenkent  an  ihn 
SU  finden.  Zu  seinen  liebsten  Erinnerungen  gehörten  die  Stunden, 
die  er  iu  Jena  iu  der  Umgebung  Oken's  rerlebt  hatte. 

Im  Jahre  1817  hrstand  er  in  dem  Consistorium  sn  Riga  dat 
Examen.     Am  Schluls  desselben,  in  -welchem  er  sich  unumwunden 
t\i  dem  Inhalt  der  symbolischen  lUicher   unserer   Kirclie  bekannt 
hatte ,  sagte  Sonntag  711  ihm :    IVltt  Ihren  iliusichten  bin  ich  ru- 
friedeo,  aber  niii  Ihren  Ansichten  werde  ich  mich  nie  betreunden. 
Dessenungeachtet  ordinirte  er  ihn  mit  einer  Rede,   durch  welche 
sich  Walter  für  das  lieili^e  Amt  walirliaü  gestärkt  fulilie,  bewies 
ihm  während  seiner  Atntsiührnng  Achtung  und  Wohlwollen,  und 
beseitigte  das  Hindernils,  welches  sich  später  eiuer  von  ihm  ge- 
wünschten Tertenung  dadurch  entgegenstellte,  dals  ron  anderer 
Seite  ber  cki  Milbewerber  an^etiellt  wurde.  Gegen  Ende  des  Jabret 
1817  abernabm  Walter  daaPlirratmBnRodenpois,  AllaacbmidWaii- 
gasch  in  der  Kibe  ron  Biga,  und  acblols  gleicbsrätig  den  Bhe* 
band,  der  durch  wecbielteitige  innige  Zuneigung,  lavorkotnoiende 
neilnabme  nod  lieberolle  Hacbdcbi  beide  Tbeile  beglttcbte.  bu 
Jabre  I833  wurde  er  tarn  Paaior  Priuiariut  der  Stadt  und  des 
Kircbipleli  Weimar  berufen.    Diese  Terindernng  aeinet  Wohuorif 
war  ihm,  abgesehen  darou^  dafs  sie  ihm  einen  weiteren  Wirknngt* 
kreii  erdlineie,  indem  mebr  als  gooo  Seelen  seiner  Sorge  anveriram 
wurden,  besonders  darum  lieb,  weil  sie  ihn  nach  der  Vaterstadt 
anriU:k führte,  und  daselbst  mit  vier  Schwestern  und  einem  Bruder 
vereinigte,  welche  nlle  unter  einander  durch  ungestörte  Finrracbt 
tmd  gegenseitiges  Wohlwoileii  verbündten,  zu  ihm  ein  unbegreni- 
tes  Vertrauen  hatten,  und  in  ieder  schwierigen  Lage  bei  ihm  Rath 
und  Hülle  suchten  und  fanden.      In  dem  Amte  eines  Seelsorgers 
entwickelte  er  die  ganze  Thaikraft  seines  gläubigen  Gemüthi,  «ei- 
nes für  Anderer  Wohl  und  WeJi  so  warm  fühlenden  Ilerzen-!,  tei- 
nes  gebildeten  Geistes;   und    mau    weif«  nicht,    ob  man  mehr  die 
Gew.ili  seines  Einflusses  auf  die  Geniüther  der  hülieren  Stande, 
oder  die  freundliche  und  geduldige  Herablassung  zu  der  eigeu- 
thümlichen  Oeifteirichtting  der  Letten  bewundern  loll.     Kicbt  al- 
lein an  gewelbter  Stätte,  aondeni  bald  in  getellicbafilicbeti  Krtl» 
«eu ,  bald  in  der  iroilicben  Hütte  det  Landmann« »  wiet  er  Hen 
imd  Oeitt  feiner  Ibm  gant  ergebenen  dfemeineglleder  auf  mannig» 
liebe  Weite  immer  wieder  auf  ihr  bdchatet  Gut  bin»  bracbte  In 
Scbmen  und  Leiden  Treit»  in  ITotb  und  BedrAngnila  Mnth  und 
Kraft  9  tind-  wufste  auch  die  sicbera  Sünder  aar  Erkenntniüi  und 
Keue  aa  Abren«   Aber  die  AnitrenguogeBt  denen  er  aicb  Ikeadig  na* 
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imoii  bativii  t«iii*  ide  %fioiidcfi  mAie  OemilMt,  migMcliMt 
eisfiidirgeregditnLebeitiiiiid  der  fondiuenidtD  istiliclienWacli* 
Mttkcit  fcioM  BsnäMf  §o  endifiiteit«  dift  er  im  Jcbre  t899  sic^ 
ts  tMtm  nildeffeB  Klima  ta  ulrken  noihwendig  ftnd«  Eine  Eeiitt 
«cbdemifkdwettlicilenDeottcMasid  bnchte  ihn  mit  melirtren  aiu* 
imkliMieii  MAnnern  io  TerMndiiii§ ,  und  erwerb  ibm  ihie  dau* 
«ideSnedgiMig  und  HocIiiclitiiBg;  «mer  Andern  erteuie  er  tich  de«* 
■all  inerat  der  pertdnHcheii  Bekennttcbtft  ]>  a  n  b '  • »  dewen  Schriften 
fMl  Kbnldig  geworden  in  tein*  er  acbon  im  Jahre  1820  in  einet 
ihn  isgeeigncien  Schrift  dankbar  bekannte.  Mit  der  wohiihätiges 
gfUtigfn  Anregung  gewann  auch  der  K(trper  ein  frischerei  Leben 
wMcr.    Da  am  Ende  detaelben  Jahrea  durch  den  Tod  des  Pro* 

« 

imoT  lent  die  ordentliche  Frofeaanr  der  praktischen  Theologie 
la  der  Unirersität  Dorpat  erledigt  war,  richteten  tich  Aller  Blicke 
•atihn;  und  nachdem  sein  eigenes  MlTstrauen  in  seine  Kraft  über* 
wnoden  war,  und  er  sich  überzeugt  hatte,  sein  erfreuliches  Ter« 
lultoils  SU  seiner  Gemeine,  und  das  Zusammenleben  mit  theuern 
Geschwisiern  der  höheren  Pflicht  opfern  zu  niüssen,  wurde  pf,  auf 
gMPlzlichptn  Wege  gewählt  und  bestätigt,  am  26.  Julius  I830 
lu  dem  oben  erwalinten  Amte  berufen,  und  trat  dasselbe  kuri 
darauf  an.  Im  Jahre  l83-  verwaltete  er  das  Decanat  der  theo- 
logischen   Facultät,    wurde  im   Januar  I853  Mitgliede  der 

Schulcoinmi&&ion ,  und  schon  erkrankt,  wiederum  für  das  Jahr 
1855  lum  Decaii  erwählt.  Wahrend  er  in  diesen  Aemtern,  wie  als 
Mitglied  des  Universiiätsconseil«  und  als  Lehrer,  buchst  segensreich 
und  ühiie  Schonung  seiner  Kraft  wirkte,  und  bei  Amtsgenossen  uud  Zu- 
höfern  der  allgemeiusicu  ilochachtung  uud  1  lebe  genofs,  flöfjte  sein 
Gesuudhcitszustand  seinen  Umgebungen  meiii  als  einmal  erustliche 
fiesorgniMe  ein.  Der  Tod  des  ihm  so  innig  rerhundenen  Klei* 
»ert  in  Frühjahr  i854  erschütterte  ihn  tief|  brachte  jedoch  keine 
MiUicheTmchlininierang  in  seinem  nUgenielnen  Befinden  herron 
tai  Aelinge  det  Angnttt  glaubte  er  dch  alt  ordinirter  Oeittlicher 
mylichtet,  der  hetondern  Elnledung  dea  Genereliuperintendenten 
Ten  Klot  und  anderer  ihm  nahe  hefrenndeter  Prediger,  beion» 
to»  Minea  theuern  Ulmann«  in  der  Frerinsialsyiiode  nach  Wallt 
la  folgen,  und  nahm  an  den  Arbeiten  denelben  einen  Anthetl» 
in  am  Schlnfa  der  Yerhandlnngen  durch  einmftthigen  Bank  der 
Sfaodalen  anerMunt  wurde.  Walter  kehrte,  gHstig  gettftrki  und 
erkoben,  aber  körperlich  aehr  angegrilfen,  ron  Walk  anrücke  Ej 
selbst  ä alterte,  dafa  er  kaum  femala  in  rier  Tagen  ao  Tiel  gear- 
Wiiet  hätte,  wie  dort.  Unmittelbar  nach  aeiner  Zurückkunft  wurde 
er  TO»  Fieber  befallen,  settte  )edoch  mehrere  Wochen  lang  seine 
Torlesungen  und  den  Besuch  der  Sitsungen  der  UuiTershlisbehdl^ 
4aa  fort,  obgleich  er  regelmäfsig,  so  wie  er  ana  der  Yorleaang 
kan,  das  Bett  suchen  mufsie.  Endlich  gewann  das  Fieber  ao  sehr 
6ie  Oberhand,  dafs  ihm  täglich  kaum  einige  Stunden  daron  frei 
1>Ueben,  und  die  zunehmende,  durch  keine  Pflege  und  keine  änct- 
liclif  Kunst  aufzuhaltende  Schwäche  machte  es  ihm  unmöglich,  das 
^uuBer,  bald  auch  das  Bett  xu  Tcrlaiaen»     lia  die  Oe^br  dsia» 
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geoder  wurde»  eilten  teiue  Schweiteni  mid  leiti  Bruder  Ton  Wol- 
tnar  herbei»  um  ihm»  twar  nicht  Hülfe»  aber  doch  er^nlckenden 
Trou  nnd  lieberoUe  Pflege  lu  bringen.  Er  lelbit  erkannie  «einen 
Zustand  früher»  alt  seine  Verwandten  und  Freunde  sich  itt  ge* 
stehen  wagten,  welcher  Schlng  sie  bedrohte»  und  erwartete  mit 
dem^tfiiger  £rgebung  in  den  Willen  des  Höchsten  seine  Auflösuag, 
Aber  er  hatte  noch  schwere  Leiden  zu  tragen»  die  in  den  letzteu 
Wochen  durch  schlaflose  JTächie  gesctiärfi  wurden.  Endlich  ent- 
schlief er  sanft,  nachdem  er  eiir.ge  Tage  ■vorher  mit  seiner  Gattin 
unter  dem  Bekenntnifs  der  vergebenden  Barmherzigkeit  Gotre«  das 
heilige  Abendmahl  genossen  hatte,  den  December,  Vormittags 
gegen  Ii  Uhr,  an  demselben  Tage,  an  welchem  fünf  Jahre  früher 
sein  Amtsvorgänger  I-enz  dahingegangen  >var.  Der  Grund  seiner 
|«eiden  war  ein  unlieUbares  Luilgetnibel  gewesen. 

Er  hinterlalst  eine  tiefgebeugte  W  ]  tme  wnA  vier  Töchter,  zwei 
derselben  noch  in  so  zartem  Aller,  dals  sie  die  Grolse  ihres  Yerhisir*« 
nicht  kennen;  zwei  Töchter  und  ein  Sohn  sind  ihm  ^  orangegau-> 
gen.  Den  Schmerz,  welchen  mit  diesen,  mit  seinen  G«  schwistern, 
mit  seinen  näheren  I-reundeu,  mit  seinen  Amtsgenosst  n  und  seinen 
Zuhörern  eiu  grdfseres  Publicum  theilt,  bezeugte  die  zahlreiche^ 
'  lief  bewegte  Yersammlung,  welche  der  Leichenleier  am  19.  gegen 
Abend  im  grofsen  Hdrsaal  der  Unirersiiät  beiwohnte.  Kacbden 
ein  Sftngerchor  der  Stndirenden  eiu  tu  diesem  Zweck  componirtea 
Requiem  vorgetragen  hatte»  hielt  der  Oberpasior  Bienemann  die 
Leichenrede»  in  welcher  er  leigte»  wie  alle  Yonüge  des  Enucbla- 
fenen  erst  durch  das  Christenthnm  die  hdchste  Weihe  erhielten« 
Kacb  ihm  sprachen  der  Jugendfreund  des  Verstorbenen »  Frofestoc 
Parrol»  dann  sein  nächster  Amtsgenosse«  Professor  Sa  rtorius,  der 
)6  lAnger  )e  mehr  erliannte,  mit  ihm  auf  Einem  Grunde  des  Glau* 
bens  zu  stehen,  zuletzt  im  Namen  der  Siudirenden  einer  ron  de» 
nen ,  die  ihm  am  nächsten  gestanden  hatten,  Candidat  Hillner 
aus  Cnrland,  die  Gefühle  der  über  das  Grab  hinaus  reichenden 
LirLe  aus,  und  legten  ei?i  erhebendes  Zengtiils  ab  von  dem  hohen 
AVrnhf'  des  viel  nnd  liei  betrauerten;  woranf  der  Oberpastor  B  i  f»- 
11  r  III  a  u  n  den  kjrclilichen  Bestattungsrilus  vollzog,  hin  zahheiilirs 
Trauergefolge,  von  einem  Fackelzuge  d«  r  Studirenden  geleilet,  be- 
gleitete die  vergänglichen  Ur  1  erresie  bis  zur  Sfadt  hinaus,  worauf 
dieselben  nach  VVolmar  abgciuhrt  wurden,  um  nach  dem  Verlan- 
gen der  dortigen  Gem  ine  in  ihrer  Mitte  und  nebeu  den  Angehöri- 
gen des  Yollendeten  Ihre  Ruhestätte  tn  finden. 

Unter  den  Eigenschaften  Walter'«  sprangen  am  meisten  :n 
die  Augen  die  Schärfe  seines  Verstandes,  die  Sicherlieil  seines  Ur- 
theils,  und  die  Festigkeit  teiucs  weder  durch  Menschenfurcht  noch 
durch  Menschengeflliigkeit  an  beugenden  Willens ;  diese  sind  wohl 
Ton  keinem  rerkannti  der  ie  mit  ihm  in  Berfthrung  kam;  Aber 
es  lagen  in  Ihm  gleich  herrliche  Yorsüge  des  Hersons»  obgleich 
er  sie  nicht  aur  Schau  trug;  ihnen  yerdankte  er  mehr»  als  den 
glinienden  Gaben  seines  Geistes  und  der  ZnrerUssigkeit  aeinea 
Charakters»  die  innige  Anhinglichkeit  und  Terehrang»  nicht  allein 
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«ittfr  Fittilie«  fondm  tdaer  Mblrrtcb«ii  Frennde  in  der  Kähc 
•Md Ferne.  Mit  henliclier  Liebe  mnftiiie  er  diejenigen,  die  ihm 
Incb  die  Sende  des  Blim  engebdnen;  und  wie  er  im  Leben  mu 
miftdft  Ar  ibr  Bettet  gewIrlLt  bette  9  to  wnrde  tein  Oemikth  in 
Fieberpfaeutetlen  teiner  ieii ten  Tege  rerdüuert  durcb  die  Sorge' 
not  dieSukiiuft  der  Sein  igen,  denen  er  nichts  hinterläfst,  alt  einen 
idraog  gebietenden  TS'dmen,  und  den  Segen  einet  Gert  t  Linu  Et 
wir  ibin  eine  hohe  Freude»  kaum  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  einen 
geliebten  Bruder  alt  seinen  Collt^gen  zu  bcgrüCsen;  aber  schwer^ 
lieh  hat  ihm  )e  irgend  lemand,  der  ihn  einigcrmafsen  kanntPf  zu« 
getriut,  dafs  er  Inhig  w.irr*,  die  Sorge  fiir  dds  Btste  tler  Uuiversi- 
lit  gegen  seine  j)ers(jnUcheu  Wünsche  lur  $viiie  Vemandien  hiii- 
tenaniuietzpn,  odrr  gar  zur  Erreichung  ilrrselben  uulaiiieie  Mittrl 
loiuwenden.  Sciurn  näh^mi  Frriindeiv  kdin  er  stet«  mit  warmer 
liinei^ung  und  mii  lebendiger  Theiinaliine  an  aiiem,  was  sie  be- 
wertet eutgegtn ,  und  freute  sich  ihrer  üebereinsiiinmuüg  ma  ihm 
itdemjenigt  u,  wet  ihm  dat  Ordltt«  und  Wichtigste  war,  Yrrtrauea 
gfwiaoend  nnd  Yertranen  tcbenkend ;  aber  er  hat  die  Frenndtchai^ 

,  tkbt  tar  Panbeitncbt  eniwfirdigr«  Kie  forderte  oder  erwartete  er« 
M  teioe  Freunde  eine  Sache  untertiftaen  tollten»  biot  weil  sie 

:  ik«  tm  Henen  lag,  oder  aucb  weil  er  tie  iftr  gut  und  gerecht 
hielt;  mid  nie  b&tte  einer  Ton  ihnen  eewagt»  ihm  tchwache  Nach« 

i  giekigkeit  gegen  Beweggründe»  die  nicht  aus  der  Sache  telbtt  her- 
gfrcmmpu  gewesen  wäre'ta»  lusnmuihen.  Seine  Beistimmuug  lu  ei« 
r^pT  Anficht,  seine  Billigung  eines  Vorhabens,  galt  ihnen,  wo  sie 
lelbit  ungewils  waren,  als  eine  Bürj^scbaft  der  Wahrheit  und  des 
Rech»;  elf  im  sie  wnfsfeti,  daf«  er  nicht  mir  urnsichlig  und  srharf, 
lOD'^prn  jLuli  un bestochen  durch  jede  Is ebenrncksicht  urthcilte* 
Mfiiichea  von  so  hoher  Einsicht  und  so  krafii^em  Willen  sind, 
mit  je  grnfierem  Recht  sie  die  Üeberzeugung  hegen,  iedesmal  nur 
die  Sache  im  Auge  211  h.Ueii,  desto  mehr  der  (aidiu  ausgesetzt, 
oniugäiiglich  tiir  abwetchejide  Ansichten,  unduldsam  g*»gen  Wider- 
»prucb  2u  werden;  Walter  erlag  dieser  Versuchung  nicht.  Jede 
tcfMindige  Einwendung  achtete  er»  auch  wenn  er  ihr  nicht  beli 
rtisnea  konnte;  und  wo  er  tab»  daft  ihm  ein  irgendwie  in  Be^ 
tnckl  kommender  Punkt  unbeltannt  geweteui  oder  ron  ibm  nicbi 
ttck<2ebfibr  berftckticbiigt  war»  lögerte  er  keinen  Augeubllck»  teiu 
tTitkeU  darnach  um«ugettatien,  oder  ginit  fallen  lu  latseu»  '  la  er 
fAegie,  noch  ror  der  Tollitäodigen  Eniwickelung  der  Gegengrftnde« 
dfo  Widerspruch  zu  ermutbigen  durch  tein:  Sie  mögen  wohl  Recht 
Uhen.  Vereinigten  sich  die  Ansichten  nicht,  so  ging  jeder  seinen 
eigenen  Weg.  Mehr  alt  einmal  ist  es  geschehen,  dafs  einer  odet 
dir  andere  seiner  innigsten  Freunde  auch  in  wichtigt  ren  Dingen» 
über  welche  sein  Urtliri!  ganx  fest  stand,  sich  von  ihm  trenutOf 
ohoe  da£s  ihr  VerhäUuiijs  su  ihm  dadurch  getrübt  wäre, 

Vebea  den  TerUndungeo  mit  denienigen,  mit  Welcbeil  er  lit 
Nhea  letzten  Jahren  lu  geoieinwhaltiichem  Wirken  berufen  wai-, 
wireo  ibm  die  Vechältuttte  ronüglicb  theuer,  welche  sich  auf 
seit  (rüherea  Amt'bM^geni  tinertciit  au  t«iaeii  geittlichen  Amtthrb« 
inr  AM.  IT.  Bd.  • 
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änn\  unter  «t^w^o  melirm  der  «utgczeicliMtfieii  ihm  Toa  d«m 
Univertiiaujahrea  her  die  faioge^eodtie  Frenttdicliaft  bewahrt  h^ 
heu,  endererieiti  su  lolchen»  welche  hei  larten  BedenUlchheiMNt 
leinen  Rath  «uchten,  Id  manche  entiwetie  Familie  hat  er«  %um 
Schiedtrichter  anfiseruren,  den  Frieden  suräckgeffthrt ,  Vielen  war 
er  Gewiitentrath ,  auch  da  ihm  ron  Amts  wegen  keine  Seelaorge 
mehr  oblag.  Noch  iLurz  ror  seinem  letzten  Erkranken  trug  ihm 
Jemand  ror,  dafs  er  die  Beweismittel  in  den  Händen  habe,  einen 
IV^ann,  mit  weKliem  tein  versiorboner  Bruder  in  Streit  gelebt  ha- 
be, eines  schweren  Vergehens  7U  überlühren ;  da  rr  aber  wisse, 
dafs  leln  Bruder  in  dieser  Angelegenheit  iiiLhls  ohne  "W.'s  Ra»h  ge- 
ll>an  haben  würde,  eo  habe  auch  er  es  lur  Pflicht  geli  iltcn  ,  sich 
8(  ine  Entscheidung  zu  erbitten.  Und  auf  W.'s  Erwie(1'Tung ,  dafs 
ihm  die  Gewilsheit  fehle,  dafi  jener  hei  seinem  Vorhaben  frei  Ton 
jedem  unreinen  Antrieb  sei,  und  dafs  er  daher,  wenn  derselbe 
keine  gesetzüciie  Verpflichtung  habe,  nicht  dazu  rathen  könne, 
erklärte  der  Andere  auf  '  der  Stelle ,  dait  er  jeden  Gedanken 
daran  aufgebe.  Das  tind  wehl  erfirenliehe  Erfahrungen,  fügte 
1^  alt  er  hiniUt  da  er  einem  Freunde  ohne  Kennung  ron  Kamen  oder 
nähere  Beieichnnng  der  0m«inde  miiiheilte»  was  ihm  widerfahren 
.  war.  Ein  loiches  Tenraoen  war  ihm  um  «o  wohlthnender,  elf  er 
daateibe  weniger  auf  aeine  Perion  denn  auf  das  geiiiliche  Amt 
hesogt  ttüd  darin  einen  Bewefa  iand»  daft  grade  in  dieaen  Vro* 
Tinten  Viele  auch  in  den  gebildeien  Slinden  ihr  Terhftltnili  la  dea 
Geiatlichen  richtig  würdigen. 

An  den  Verhandlungen  der  VniTersitätsbehdrden^  denen  er  an- 
gehörte, nahm  er  nicht  allein  unausgeseiat  Theil«  ao  oft  et  leine 
Oeiundheit  irgend  sutieft,  aondern  er  beachtete  auch  den  kleinttaa 
Gegensiandt  welcher  darin  anr  Sprache  Icam.  Beiondert  aber  aeigte 
tiich  hier  aein  auiaerordeniiichei  Talent i  ans  rerwickelien  YerhAlt- 
iiitsen  einen  Ausweg  lu  finden»  nnd  in  dem  Widerttreit  der  Met* 
Hungen  die  wahrhafte  Mitte  angugeben.  Die«  aein  Teridhnendet 
und  yermitielades  Wesen  beruhte  nicht  auf  einer  achwdchlichen, 
aelbttiüchtigen  Friedensliebe,  welche,  um  Allen  tu  genügen,  )edem 
Etwas  zugesteht,  und  auf  der  Seite  am  meisten  nachgiebli  ron 
welcher  der  starrste  "Widerstand  droht;  sondern  da  er  stets  in  das 
Inners  e  der  Sache  eindrang-,  und  von  da  aus  mit  klarem  und 
freiem  Hli<  k  da.  G;tn7e  iiherscbaute,  so  fand  in  seiner  JXirsiellnng 
von  selbst  jede  von  einem  beionderen  Stand pu nki  aus  gewonnene 
Ansicht,  die  ebendarum  nur  auf  eine  (inztlne  Seite  hiugerichfei 
war,  ihre  Stelle,  ohne  ferner  als  Einsiciu  in  das  Innere  und  als 
Ueberblick  über  das  Ganze  gelten  zu  können.  Er  erkannte  mit 
aeltener  Unbefangenheit  des  Unheils  jedes  Moment  in  seiner  Wahr- 
heit als  einzelnes  Moment,  und  in  seiner  Unwahrheit,  wenn  es 
•ich  alt  dai  Oante  geltend  machen  wolltet  Jeder  mit  ehrlicher 
Vebenengung  torgeurageneUf  ron  der  teinigen  noch  so  aehr  ab- 
weichenden Ansicht  begegnete  er  mit  Achtung.  Kur  wenn  «c 
wahnunehmen  glaubte»  daia  alch  Jemand»  «einer  eigenen  bemem 
Siuf icht  tum.  Trollt  9m  Kebenritohalchten  gegeu  di«  W«hrh«ii 
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«cbiastp,  oäeT  Snft^rti,  nicitr  Id  Her  G^telidiktit  nnd  G<>rec1itig- 
M  d^r  renhindigm  Sache  lieg^aden  BeweggrAnden  Hingang  sa 
TffMbaffpa  ivclite,  rilk  ihn  tuweilen  in  der 'Wärme  der  Dticumoii 
•fine  durch  körperliche  Leiden  geiteigerte  Beisbarkeit  anf  At»* 
gniblicke  lur  Heftigkeit  hin«  Aber  die  Kuntt  war  ihm  Arerod^ 
irioe  Worte  ^dichtig  »o  in  ftelieut  daft  sie  den  Gegner  krän* 
|0B»  ohne  da  Ts  doch  der  Beleidiger  deshalb  in  Anspruch  ge- 
•aninen  werden  kann.  Hatte  er  eine  Erklärung  schrifilich  abzii-* 
gfbf«,  ao  enthielt  er  sich  nicht  nur  selbst  jedes  Ausdrucks,  der  den 
indem  verleiien  konnte,  sondern  pinfernte  auch  bereitwillig 
ansilmKchon  niedf-rgrschriebenen  aileS|  woTon  ein  nnbelheiligter 
Frenod  eine  aolche  Wirkung  besorgte. 

» 

Wiewohl  er  an  der  Erweiterung  jeder  Witaenichaft  ntld  äit 

i!pm  Gedeihen  jeder  Anstalt  fur  Beförderung  von  menschlichem 
Wohl  lebendigen  Antheil  nahm,  so  tiand  ihm  doch  dasienige«  waa 
Ikni  amtlicher  Beruf  war,  gleich  sehr  aus  wahrer  Neigung  wie 
SOS  Pflichtgefühl  am  höchsten.  "Der  Kirche  würdige  und  tilchiige 
D'if-v.fT  bilden  711  bf!l>n,  das  -war  dor  Gfgensland  ^f^inos  unahlas* 
«gen  Sinnens  und  Strebens.  "Wie  er  als  unbesonnen  allf«?  tadelte, 
wai  daxu  fuhrt,  die  Gempinen  ihren  Geistlichen  zu  ciiHirni(lrn, 
all  fr  eye  1ha  fi  alles,  was  darauf  abiweckt;  so  war  es  ibtji  fme  hei« 
lige  Pflicht,  das  Seinige  dazu  beizutragen,  dafs  nicht  die  kuningett 
Gei>:ii«.lu-n  des  Landes  durch  eigne  Schuld  die  Geinüiher  von  sich 
abweudig  machen.  Darum  suchte  er  tie  Vornehmlich  fern  zu 
kalten  Ton  den  Partheiungen ,  durch  welche  uniere'  iLirche  zerris- 
m  wird,  IndHn  er  sie  anf  den  höheren  Standpunkt  erhobt  au« 
wekbem  alle  {ene  rerichiedenen  religiösen  Anrichten  nur  alt  ein- 
seitige AnfiiMttngiweiMn  encheinen.'  lieber  leine  Stellung  gegen 
die  Panhelen  in  unterer  Kirche  hat  er  besondert  bfi  drei  Oele> 
gMbeiiea  in  einem  weiteren  Kreise  Zeugnift  abgelegt:  in  der  Fett* 
ffde^  durch  welche  er  die  Feier  des  Jahrestages  der  Kaiterlichen 
Krdmiog  im  |ahre  1833  im  grofsen  Hörsaale  der  Unirertitftt  yer- 
herrlichte^  in  dem  Nekrolog  Kleinert's;  zuletzt  auf  der^ynode 
in  Walk.  Und  sein  Zeugnifs  i«?!  rieht  ohne  Frucht  geblieben J 
hlibesondere  riihmt  die  HlU;eni(  ine  Ptinime,  d^ils  auf  der  Svnode 
feine  lichtvollen  und  n ii  j>  h i  iheiisc  hen  Darsieliungen  bei  mehreren 
wichtigen  Fragen  viel  da/ii  beigetragen  haben,  gemäfsigte  und 
kiiiige  Besch liissp  herbeizutühreiii  Er  selbst  Verhehlte  seine  Treudc 
nicht  über  den  Geist,  der  sich  unter  der  versammelten  Geistlich- 
keil au«ee*?prochen ,  indem  nun  Niemand  mehr  «a^en  könne,  es 
gebe  nur  Pariheien  in  unserer  Kitche,  und  Wer  au  der  einen  der- 
Mlben  keinen  Theil  haben  wollen  mütte  tich  eine^  andern  an> 
tdUieften.  Waltet  gehdrte  eliento  wenig  (oder  tolten  wir  sagen, 
Mch  welliger?)  t<i  den  Battonalitien,  alt  lu  den  Myttikem  ddeif 
ti  den  Onhodoxen.  Er  machte  in  irditchen  Dingen  nichtt  tnr 
Ftaheitachel  wie  hätte  et  in  Hinticht  auf  dat  fieÜige  der  Mann 
Hmc  Ptfrthei  aein  kSnnenl  &r  erkannte  bei  Fragen,  die  ihm  lOM 
rmcnmet  Torgelegt  wnrdM*  auf  fremden  Gebieten,  togleich  dat 
WcmdileiM  in  teioer  GMmmibeii}  wie  hiii«  er  in  der  WitteM«> 
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tilbaft  feiner  Wabl  und  t^et  iiiiefiiiüi3eteft  SmAimm  iiwcblieit» 
licli  Eine  Seite  £eit1ialien  tollen!  Dei  Chriitentliaai  war  ihm  Sache 
de«  Hertens;  denn  die  Lehren  und  Verheiltungen  deMeiben  war^a 
ihm  durch  das  nnmiiielliare  GefAhl  gewütt  und  letxiet  Ziel 
bei  allem  Forschen  und  Erkennen  stand  ihm  unrerrückt  die  Rei- 
nigung des  Hertens  ror  Augen.  Aber  damit  der  gelehrte  Tfaeologt 
wi«  er  düsn  berur-Ti  ist,  seinen  Gltuben  auch  in  Anderer  Herten 
pflanzen  könnte»  hieit  er  et  nicht  für  genügend,  dafs  er  denselben 
einfach  bekenne,  obgleich  er  nicht  verkannte,  dafs  auch  dadurch 
der  Gelehrte«  wie  der  Ungelehne,  durch  götiliche  Gnade  andere 
Seelen  gewinnen  könne;  sondern  es  sch'en  ihm  ein  unerlafsliches 
r.rfortlrrnUs,  dals  diejenigen,  die  einst  Lehrer  de«  göltliclien  Wor- 
tes sein  soUion,  dassrlbe  in  ihr  AYissen  aufnähmen.  So  sirebte  er 
selbst,  sich  des  ganzen  und  unverkürzten  Inhalt!  des  christlichen 
Glaubens  ]e  langer  je  mehr  miltelsl  des  Gedankeni  zu  bemächtigen, 
worin  er  sich  durch  die  tieisinnigen  Forschungen  der  ueuereu 
Pliilosophie  ung^^mein  gefördert  sah.  Vorzüglich  fand  er  sein  ei- 
genes iheologischeä  Erkennen  in  Gösch  el*s  Schriften  wieder.  Zu 
solchen  Studien  ermunterte  er  seiu^  Zuhörer,  aber  nicht  rn  solchen 
allein;  er  hatte  es  |a  an  sich  selbst  erfahren«  dafs  jedes  ernste  und 
reine  Bemühen,  in  welcher  menschlicfaen  VTissenschaft  es  auch  sei» 
weit  enifemty  mit  den  theologischen  Studien  unrereinbar  tu  sein» 
der  höchsten  Wahrheit  näher  führe;  er  erkannte,  wie  dringend 
noth wendig  dem  Gotiesgelehnen  eine  Fittie  positWeu  Wissens  In 
der  Sprachkunde  und  Geschichte  ist 

Gewifs  war  ein  Mann  von  so  tiefem  und  lebendigem  Glau- 
ben und  Ton  so  regem  und  reichem  Geiste,  der  dabei  erfüllt  war 
Ton  der  Würde  und  den  Pflichten  des  geistlichen  Amts,  und  ane* 
gerüstet  'mit  den  Erfahrungen,  welche  er  während  der  dreitehnjih* 
rigen  gesegneten  Verwaltung  Ton  Pfarrlmtem  in  ausgedehntes 
Gemeinen  gesammelt  hette,  ror  Vielen  für  das  Lehramt  der  prak- 
tischen Theologie  geeignet.  ITimtm  man  nun  noch  dasu,  dafs  ihm 
eine  Gabe  des  Vortrags  und  der  Darstellung  rerlieben  war  wie 
Wenigen,  so  möchte  man  glauben,  sein  neues  Amt  mflftte  «hm 
von  Anfang  an  leicht  geworden  sein*  Aber  er  n  ihm  es  nicht 
leicht  damit.  Je  weniger  er  der  Anstrengung  seiner  Kraft  bedurfte, 
um  Andern  zu  genügen,  desto  mehr  glaubte  er  sich  verpflichtet, 
seinen  Znhörern  nur  das  Tlöchste  und  Gediegenste  darzubieten, 
was  sfiinM*  Kraft  möglich  war.  Zwar  mufste  ihm  dasjenige,  was 
er  in  seinen  inethodiichen  Vortragen,  über  Homiletik,  Katechetik, 
oder  auch  über  Pasioraltheologie ,  zu  lebreu  h^itJr,  ohne  mühsame 
Studien  klar  und  gegenwärtig  sein ;  aber  um  es  auch  seinen  Zu- 
hörern gleich  klar  zu  machen,  durchdachte  er  seinen  jedesmaligett 
Gegenstand  in  Beziehung  auf  Anordnung  und  Darstellung  auf  das 
reiflichste,  so  dais  wohl  zu  begreifeu  ist,  dafs  er,  wie  er  versi- 
cherte, iu  den  ersten  Jahren  seines  akademischeu  Amtes  aller  sei- 
ner Zeit  für  die  Vorbereitung  auf  seine  Vorlesungen  bedurfte. 
Vuf  durch  eine  so  gewistenhalto  Vorbereitung  konnte  er«  hei  allen 
Gaben,  Kenninisien  und  Erlihmngen,  |en«  Gediegenheit  detlahalUf 
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yM  Klarbelt  der  Barttelliinfy  viicl  M  der  ToUkommenen  Beberr- 
ach«a^  des  Gegentrandei»  lene  Lebendigkeit  detTortragf  gewiiuini, 
welche  Tereini  aacb  deu  Wtdemri^bendeii  übeneugieiit  auch  deu 
Gindignitigea  erwärmten  und  fortiiiien.    Die  meitiPD  der  Toii  ihn 

pOicbimärsig  tu  halieudeu  Vurleitiiigea  gaben  ihm  weniger  Grl<^g^u- 
beit,  den  Reichtl'iim  spiiw-r  jfjeoloyis«  heu  Grlehrsiimkrit  zu  oiif Irtli**!! ; 
zber  wo  di#»  Naiur  des  al»/uhandf Indi  ri  (Ti-geiHtiindes  es  mit  »ich 
brachte,  scheute  er  auc  h  einen  niühsanirn  S<iiuinlci  firil's  nidit.  So 
miimt  man  ron  seiner  Einleitung  tu  der  IJniJxik,  tials  s!«-  eine 
höchil  gehallreiche,  nicht  ahne  eigene  ^  iele  Sind  en  zu  grlirnde 
Zusammeiildsiiuiig  der  Gebrauche  der  verst  hictieneji  chii>iiicheu 
Kuciit^u  XU  yersrhiedenen  Zeiten  enthalten  habe.  So  trug  er  iu 
Hm  letsten  Jahre  teinet  Lebern  mit  musterhafter  Sorgfalt  und 
Mndlichkeit  das  Material  suaamitieii  für  die  beabiichtigteu  Vor- 
iMuigeo  über  Kircbeodifciplfn  und  Kirofaeitsucht.  Kicbt  das  leitie 
Terdientt  erwarb  er  nch  dnrch  die  in  der  sweiieu  Hälfte  det  Jah- 
icf  1^  Tor  einer  ungewAbnlicben  Aniahl  von  Zuhörern  gehalie» 
Bca  Tonrige  über  Religiontphiloiophiet  m  weicbeii  er  durcb  sein 
Imt  nicht  rerpflichtet  war«  und  durch  welche  er  bei  Vielen  zuerst 
ttse  richtigere  Scbättnug  der  neueieu  phüotophiacben  fieo&bun- 
|ea  begründete. 

Dalt  teine  icbriftitelleritcben  Arbeiten  In  Ansaht  und  Umfang 
nicht  seinen  Gaben«  seiner  Gelehrsamkeit  und  seinem  wistenscbaft- 
lichen  Eifer  entiprecheni  hat  seinen  Grund  ihells  In  seinen  arbeiis- 
tflllea  Aemteruy  theils  iu  seinem  oft  leidenden  Gesund heiltiustande, 
tkdlt  endlich  in  einem  gewissen  Widerwillen  vor  der  letzten  sei- 
■en  Arbeiten  zu  gebenden  Feile,  welchen  er  selbst  eine  Schwache 
nannte.  Die  Scheu,  irgend  eine  Arbeit  als  abgeschlossen  anzuse- 
hen, ging  in  der  Thal  bei  ihm  «o  weil,  dals  tr  sogar  amtliche 
Ausfertigungen,  die  er  im  Auftrage  einer  Behörde  utrrnomnieu 
bitte,  «^urth  deren  Beschlufs  der  Inhalt  derselben  in  alU^i  Tunkten 
Tollkomtnen  restgestellt  war,  ungern  gleich,  nachdem  er  sie  ent- 
worfen, ablief(rfe,  sondern  sie  wo  möglich  nach  einii<en  TsiLjen 
wiederholt  durchging.  Aber  das  Wenige,  was  er  der  ()*  Ut  iülK  h- 
veit  übergab,  seiner  wardig.  luinv  J u^endicljiiit  unu-r  «lern 
fitei:  Glaube;  Vernunft,  Glauben;  Wissen  und  Wissenschaft.  £ei- 
irige  tu  einer  wissenschaftlichen  Begründung  der^Religionsph'lo- 
•opbie.  Dorpat  IB30,  zeigt  schon  die  Grundgedanken«  auf  denen 
die  theologischen  Studien  seiner  spateren  Jabre  ruhten;  und  wenn 
Mtt  gleich  annehmen  darf,  dais  die  für  den  »weiten  Band  der 
Borpeier  theologischen  Betirige  sug^sagie  Abhandlung:  übtr  das 
Teriiältnifs  des  Wissens  tum  Glauben  in  der  neueren  Theologie« 
Ware  sie  Tollendet  worden ,  diese  Gedanken  geiv  ifter  und  tiefer 
bcgrnndet  dargestellt  haben  würde,  so  rerlengnet  doch  auch  die 
Jagendarbeit  die  eindringende  Denkkraft  und  den  ebenso  gläubi- 
gen wie  wissenschaftlichen  Sinn  des  Verfasseis  nicht.  A'^on  einer 
Simmhing  von  Predigten,  welche  in  Reval  IS^O  gedruckt  wurde, 
urrhellt  ein  liewährter  Richter,  dafs  chtrin  die  Hanjulehien  des 
irangeliums  mit  lichter  Klarheit  uud  eiusieui  Nachdruck  der^e- 
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ftalt  Yorgetragen  sind*  daij  nicht  nur  so  manche  Tomnb^ile  des 

SKeiigeisted  dage^^en  dem  ernsten  Leier  tcbwinden  müMcn,  sondern 
«uch  die  heilsame  Kraft  derselben  teiuem  Gemüthe  «ich  nach  bal- 
lig fühlbar  machen  mufs.  In  demselben  Jahre  erschien  in  Dorpat 
die  Leiiische  Predigt,  mit  welcher  er  bei  seinem  Abgangp  nach 
Dor})nt  TO!i  seiner  Land j^eiiieiue  Abschied  nahm,  und  (  iiulir  im 
ukclisten  Jaiiie  eine  -tweiie  Auflage.  Die  I)orj>aler  Jahr Lul htT,  um 
deren  Begründung  er  sich  durch  Ealh  und  Ihdi  sehr  verdient  ge- 
macht hat,  hat  er  zwar  nur  mit  Einem  eigenen  Beitrage  ge- 
schmücki,  dem  Kekroiug  Kleinert's,  der  auch  einxeiu  erschie- 
nen ist,  und  ihm,  wie  dem  ihm  Torangegangenen  Preuude,  viele 
Herzen  gewonnen  hat;  aber  er  bat  die  Redaciiontgetchafte  in  den 
Ton  'ihm  betonden  übernomnienen  Fächern  mit  gewohnter  Ein* 
sieht  und  Th|tigkeit  Tetwaltet,  nud  die  Jefarbftcher  verdanken  aeiner 
Yermitteluug  mehrere  der  wenhToUften  Aufaatie«  ZnJeitt  beschäf- 
tigte ihn  auf  Veranlassnng  der  oben  erwähnten  Vorarbeiten  su  den 
Torlesungen  über  Kirchendisciplin  und  Kirchenzuchi  «ine  urafai- 
sende  Abhandlung  über  die  Verhältnisse  der  ETangelischen  Kirche 
in  Aufsland  seit  ihrer  ersten  Begründung;  er  wurde  jedoch  schon 
vor  seinem  Erkranken  dadurch  nnierbrothen,  dafs  er  die  ihm  mii- 
gethrilien  MaU'iialien  unzusaninieiihatigf  ud  fand,  inul  sich  be- 
slinj m icr e  Belehrnn-^  rl^^rührr  frbiiK  ii  mulste.  Eine  Sanimlung  geist- 
licher Lieiier  a  iis  ali'  Tfr  uiui  neuerer  Zeu,  an  f  h  )i(  i  <  r  mehrere  Jalite 
lang  mit  Liehe  arbeitete,  betracliieie  er  ali  fast  b  t  iiLligt.  Viel  Schö- 
nes, dai  er  ncx  Ii  zu  leisten  beabsichtigte,  ist  mit  ib  m  ia  ilda  Grab  gelegt. 
Doch  nein.  Das  Schönste  uuti  Eiielste,  was  er  besafs,  lebt  lori  in 
Geist  und  Gemüth  Vieler,  die  an  seinen  Lippen  hingen,  und  den 
Ton  dem  nnn  Terklärten,  uuvergei'slicbeu  Lehrer  ausgestrenteu  Sa- 
inen  nicht  werden  ohne  Frucht  Tergehen  lassen. 

So  war  der  Mannt  dessen  frühem,  wenngleich  nicht  unerwar* 
iftem  Tode  viele  Tbräuen  geflossen  sind«  und  dessen  Bahinscliei* 
den  überall,  wohin  ihn  Gott  gestellt  hatte»  iu  seiner  Familie,  im 
Kreise  seiner  Freunde  und  Amtsgenosseu ,  in  unseru  beraiheiiden 
Versammlungen  ,  in  unserer  Landeskirche,  auf  dem  Lehrstuhl,  in 
der  Wissenschaft,  eine  grofse  Lücke  gelassen  hat. 

Friede  dir,  du  fdler»  hoher  Geist,  uud  unbefleckte  £hre  dei- 
4tem  Andeukeu! 


VII. 

VüRZKrcnKiss  «er  vom  IG.  Jaävar  bis  zvm  10.  Jimi  s  1835  zi; 

I.   Th0^iogUch9  Faeuliäl* 

'J^heologische  Eucj  clopädic,  Prof.  B  ii  sc  Ii  ^  5mal.  jluslcgung  df.t  Evan- 
^eliuiUxi  des  Johannes ^  Di.  Üsil,  5mal.    Erklärung  auJtgeivählicr  i^jtui- 
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mm,  4tit. ,  4iM^  TJk^^iogüek^M^ral  ML  iar t o ri ii ,  6aBl,  FerghU 
dmig  4t9  L^htigr^*  d*r  B^tinimtr  mit  dem  itrckitrkem,  den.,  SmaJ. 
J[kdkmg$9chi9ki9  dmM  aliem  T€Hmm§Miäy  i«rf.»  Swal.  MtseioMgescAiektm 
igt  §t»  amd*4$,  Jmkrh.^  d  •  rs. »  Saal,  Uehmig^  der  Semiatmien  im  Dis^ 
fatirm,  Pnf.  8ari«ri«t,  iMat,  in  der  historischen  Theologie ,  Pnf. 
iapeh,  Isaly  «ai  m  ^  Erkidrtmg  dee  ledigere  Satomo,  Dr.  K»tl> 

n.  Jurietieehe  Faemität, 
M»e^clcpädie  der  Reehtewieeemechoft t  Pnf,  Olottlia,  Smal.  ht^ 
Hiimiemem  dee  JtSmieehem  Meehie,  Vraf.  Olt»,  6nal.  Bomiechee  Sri--  . 
mdCUigmtiotunreehtt  der«.,  SmM.  Deutechee  Priootrecht,  der»*,  9mL 
tafütff  wirf  provineisUee  Criminalrichi,  FnC.  C 1  •  s  s  i «  i,  Smal.  Jtf «ifr« 
iniiiiii  MeehtemveeeimehaP *  der«.,  laml.  Jlueeiseher  Criminoiproeeee, 
M.  T.  Aeala,  4Bal.  Die  cueeerordentUeheti  Xueeischem  Proeeeeep  dcjm., 
laal.  Rmeei*ehee  PoUzeireeht  Ib  Teiftiadaaf  w^t  Polizeiwiesenechaft, 
Inf.  BrAcker,  Saial.  Proefneialrethtegeethiehte,  FoitiftaaBf,  Prof. 
Blafa,-tMal.  Liviändiechee  Privaireeht,  dera.,  BmmI.  Vie  ousserordent» 
Udum  dmiproeeeee  Liv,  Seth»  mnd  Curlande,  Prof.  Brttelier,  SaMl. 
MrUhnutg  dee  älteren  Ri^iachen  Stoätreeht*t  Prof.  BaBfa,  laial.  FSrr» 
Jouimg  mnd  Verwaltung  Rnglonde,  Pranireiche,  Spamene  und  Porin» 
gebf  fmL  Briekai ,  Zmaä, 

m.  Medieinieehe  Faeuttät» 
Riteyelopädie  und  Methodologie  der  Mediein,  Dr.  Klh1ar|  ^a1. 
Wthertieht  der  Lilter&rgeMchichte  der  Mediein,  dora.,  3ni«l.  jinotomie, 
rr  Tl/.,  Prof.  Ha  eck,  5aial.  jinatomie,  ar  Thl.,  ^otn.^  4aial.  Repetiio~ 
riem  der  Anatomie  für  Kroneatipendiaten ,  dara. ,  Jaial.  Leitung  der 
ttemihuMgeUg  ders.  Pergleiehende  jinatomie,  Prof.  BAthko,  SaiaU 
fifdologio,  arThLi  dara. ,  Saial.  Pharmoholo^^ie  und  Reeeptirkunat, 
tr  TM.,  Prof.  BrdmaaB,  Siaal.  AVgemgiuo  Pathologie,  dars. ,  4inal. 
Vther  die  chroniechen  Krankheittn,  Prof.  Balinien,  3nial.  Ueber  die 
acuten  Krankheiten^  deta.^  Smal.  Therapeut  ist  he  Äli/til,  der  8.,  tlglicll. 
Tkteretieche  Chirurg; t'e ,  Pn'f.  Moier,  5aial.  Chirurgische  Operations- 
Uhrtf  ders.,  ?Tna1.  Ferbandlehre ,  ders.,  3ai«l.  Chirurgische  Klinik, 
iers.f  lartich-  Geburtshulfe,  Prof.  Walter,  4mal.  Pathologie  und  The^ 
repis  der  H'eiberkratiLhcitent  A  s  ,  -imal.  Geburtshitlßiche  Klinik ,  der^.^ 
10  oirb  G«le|(eDbeit  darbiettrt.  Miiitor-'Medicina/poliiei ,  i)t.  K&bler, 
Iml.  Erklärung  des  Cehus ,  ders.,  2tnal.  Lateinisches  Di-tputatoriun 
ebermtedicinische  Gegenstände,  Prof.  E  r  ü  m  a  n  n,  I mal .  l'ebnn^cn  m  Latein- 
schreiben  und  Latein^prechen  mit  ModiciBoia,  IB  mebioreB  AbUioiliingen^  Jod« 
1  «aadiB  «•«IWBlttcliy  Dr.  M  0  b  r. 

IV,  Philosophische  Facultät. 
Encyclnpädie  der  philosophischen  H^is.sensi  ha  ften,  Dr.  Pos  seil,  2nial. 
Psychologie  und  Logik,  Prof.  Jose  he,  6ina1.  Metaphysik,  ders.,  Smal. 
Hihik ,  d  »•  r  9.  ,  3iiml.  Geschieiite  der  Philosophie,  Dr.  Pos  sei  5i»8l. 
Jeethet ik,  Vrof.  .Hori^enstern,  öinal.  Archäologie,  itr  Thl.,  ders.,  5uaL 
Allgemeine  Weltgeschichte,  3r  ThL,  Prof.  Kruse,  6iiial.  Bussische  Ge- 
Khiehte,  tr  ThL,  dara.,  3aul.   Mietorieo-Praeiieum,  dara.,  frivaiiaaiBia. 
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Attiemeine  Siaiistit,  Prof.  Slam,  ftiMrt.  ^»dMhing  dtrlAnd^undV^Oxr 
itom  Suropa,  49t  9, f  Snil.  Gi^/tfcMMAf-^n/ar,  PNf.lf»««y  Snil«  Des  Ari-» 
9totel99  Po9tik,  d«r9.,  Snat.  BrHärung  einiger  Rhapsodien  dttBommr,  0r« 
M  o  Ii  r,  Unal.  Dm  Firgilius  Gsorgiea,  PMf»  K  e  «    4aaL  Dw  Horaiims  Oden^ 
Or.  M  •  Ii  r,  ^inal.  Im  pädagogisch-philologisehen  Smninar:  Uehtmgen  im  La- 
Uinschrtibsm  und  DispnHrMt  Pnf.  Mtrfestlers  mnii  Pnf.  Keao;  Sr-" 
klärung  pon  Tiafo's  Symposion ^  Vnf,  Xorf  enftlerB;  Srilärung  ro» 
Ciesro's  dipinaiio  in,Q,  CooeiUmm  Und  actio  prima  in  O,  Forrom,  Pi«C» 
N«Htt;  Erklärung  pon  Cieoro  do  ofpciio,  Pnf.  JAsck«.    JHo  Slmnontm 
der  Syrisehon  Sprodko,  Dr.  KoW^  ^Mtf«  BrktSrung  dor  Firßgmomia  Ar^ 
hieup  herauf,  von  Henti,  4«ra. ,  iail,    Moino  Blsmoniarmafkomaiik, 
Pnf.  B  ft  r  t  •  1  • ,  Sinai.   Trigonomotrio,  Dr«  II  •  tt  ff,  4ia«l.  DiJforontioJrod^ 
jMM^,Priif.]lartelay  Sauil.  Intogpalre^nung%'^'  flaaff^  SimI.  Kaiofirik 
und  Dioptrik,  dara.,  3aial.   Mookanik,  Fwtaatwg ,  P>^  Batlala,  tiaai. 
TAoorotischs  jfotronomie,  PmC  StrsTa,  6mal.    Ueber  die  mor^hologi^ 
oekon ,  physioehsn  und  chemischen  Eigenschaften  der  Mineralien,  Prof.  v«a 
Kn^elhardt,  4 mal.    Ueber  die  VerikeiUmg  dar  Mineralien  in  dem  I'ele» 
gebäude  der  Erde t    daif. ,  ^al.     Botanik,  Prof.   LedaHa«!,  iouL 
Ueber  die  zur  Flor  der  Ostseeprouinten  gehörigen  FamiUen  und  Galiunm 
'  gen,  Can^.  Trautvalter^  *^mn\.    Anleitung  %um  Analyst rcn  <^?r  Pßato^ 
zen,  Prof.  L  e  d  e  b  o  ur ,  Imal.    Botanische  Excursionen ,  Cauä.  T  r  a  ii  t  v  e  W 
ter^  wenn  das  ANXtt^r  es  i^ea tattot.    Theoretische  und  experimentelle  Phy^ 
sik^  ar  ThL  j  Prof.  Parrot,  4nial.    Chejnie  der  anorganischen  Körper, 
Prof.  Oöliel,  6inal.    A^riculturchemie,  d^rs.,  ^mal.    rhysik für  Staats^ 
t/riff  f.artf!u'irthiT ,  Prof.  Parrot,  6n»al.    Gartenbau  und  Bienenzucht,  Prof. 
8chmali5,  3inÄl.     Technologie ,  ders.,  5mal.    Encyclopadif  dt^r  polittr 
sehen  OcLonornte  und  ihrer  Hiilfswisxenschaffen,   Prof.  Friudlander, 
5mal.     I^'iiiartzH'isxenjschaft,  df»rs.,  5mal.    Polizeiwissenschaft,  8.  oben  Ju- 
ri ten  -  F  a  c .    Cameralisttsc/tes  l*ractifum ,  Prpf.  Friediänder,  ^  tiituBdeg 
die  >V'och^. 

•  •  • 

Russische  Litterärgeschichte ,  Ttchwinsky,  2nia1.  Uebungen  im 
Ueber.setzen  aus  dem  Russischen  inx  Deutsche,  ders.,  2inal,  und  auf  dem 
Deutischen  ins  Ruxsifsche ,  der 8.,  Siual.   Deutsche  Grammatik,  Ranpach, 

3mal.  Deutsche  Shluhiiuf^en,  d«rs.,  2mal.  Franz^itsi  scJis  Grammatik,  Pezet 
de  C  o  r  V  a  1 ,  1  mal.  Uebungen  im  Ueberjtetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Pran-- 
ziisische,  ders.,  Imal.  Ertf^lische  Grammatik,  Tüöriier,  2mal.  T/iomsun's 
Jahreszeiten ,  dt  iH.  .  ^itjhT  Italienische  Grammatik,  Bui.isrhi,  Ima!. 
II  Pastor  Fido  dcl  Cav^iLt•^c  Gtianni ,  dt*rs.  ,  lllial.  Lettisches  Conver-" 
satonurn,  U  o  s  e  ii  b  e  r  fe'  e  r ,  2inal.  Elementar^  und  Formenlehre  der  EetA^ 
'  nischcii  Gnimmutik,  ]i  u  u  b  r  i  g  ,  2iual. 

In  d'-r  Zi'ic/ienkunst  tmfprrirhfpt  Prof.  Senff,  in  dnr  Musik  Thomson, 
in  der  Hti/iu/ist  v.  üaue.  ii  i  "ranzen  fuu,  iui  Schwimmen  ä»l$c]Lel, 
ui  mediMiischen  jfrbeiten  üruc^er, 

•  .  • 

Itt  dar  landwirthschafilichen  Lehranstalt  zu  AUkuethoß'  wird  vordre-' 
iTOfvii  wvrdM:  Vom  Diiaclory  Piaf.  «chmais,  aia  aam  1.  Itoi,  wftcheMlirli 
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1  ^  $  Tagfe :  Thierpßege ,  Anleitung  zum  Classi ßciren  der  Merinos, 
ff'oUkunde,  Technologie;  vom  'X.  Mai  ab:  Theorie  des  Pflanzenbaues^ 
jaul,  landufirfhschaftlicke  Baukunst ,  3mal.  Practische  Erläuterungen. 
Vom  iHHpertoT  H.  Srhmalis:  Specielle  landuirthschaftliche  Gewerbiiehre^ 
iaali  Landwirliischajt  der  alten  Fölker ^  ^^mal. 


VJII. 

LrnnuBmcH-STAnBTiscm  MncxixsN* 

IVarh  einem  am  '21).  Orlnbfr  v,  J.  Allprliftchst  bestätigten  Bosrtilu^sp  de« 
R^irbsraUis  niussfU  diejeiiij^eu  Aerzte,  weit  Ii e  sich  um  das  Amt  eines  Inspec-» 
tort  der  Gouvernements  -  Mcdiciiialbehörde  bewerben,  1)  Doctoren  dtr  M»»- 
«iifin.  Mediro-i  inruiTTfii  od^r  stat  snizif,  sein  ;  2)  wenifZTSteos  schon  r.phr\  Jahr« 
iJBjr  d»T  Krune  gedient  haln  ii  ;  oj  iiei  i  int  r  Akademie  oder  Universität  »ich  ei- 
Vxuiüuz  m«*dir  inisrhf  II  I'dII^ai  ,  der  gerichtlichen  Medicin  ,  der  Vbar- 

iHifi»- ( b*'~>iijitl>'is  rUüiHiakogiiuAie )  und  der  Thiwiarant'ikurulc  iinti-Twerfen,  und  nach 
be<>ndi^nr^r  uiutidlicher  und  .srhriftlicher  Prufun^r  in  die^^en  Gegf»iistanden  «ine 
IftncbtUrli -mediritjtsche  Section  am  t'adaver  eines  Meusiihen  oder  Thiers  vop- 
Mnieii ,  oder  in  dessen  Kiuiaiiji'  luag  eine  chemische  Anal) st«  ati  einer  künst' 
Ikkra  vnd  eh  diesem  Behuf  ab!«i<  htlich  bernitetifii  Zusainnien.selüiuu^'  mit  ir^eud 
cnmn  Gtft  anstellen ,  ond  darauf  einen  änstlicbeu  Befundschein  in  Rassischer 
Sfiiche  al>fMsen.  —  Durch  ihre  Krfabrunir  vnd  vieljabri^n  Dienst  bekannte 
iMiity  M  wie  Profeasoren  der  Medicin,  CurpaH  und  Krief  shoapitalft  -  Aent«  von 
Ar  Stes  n4        Bufclasa« ,  aüUI  ran  der  Priiluiic  befreit. 

Str  BcMiti^nir  der  Zweifel,  «-elehe  ftber  einige  Pnnkte  ie«  wm  1.  Inlim 
t.  J.  AUeibMst  bestätigten  Reglements  jiir  Pripaimi^htr  und  Slaushk^ 
nt  (fgl.  dieie  Mrbb.  Bd.  ID.  S,  %^  (gg.}  bei  den  «beibelitolMi  der  Lehv- 
taiite  enuinmien  «tfen ,  bnt  der  Herr  aiininter  den  dfllmtlieben  Vntenielitn 
■ittrttl  Circnlnrecbveitienn  vew  6.  NeTember  I.  relgendeafeitgesetat:  l)lMo 
AugiMi  Ar  dm  Pergnnienl  «nd  den  Ikv^t  der  JMiigniase  werden  nu  den  Inai 
|.  10  den  Beglementa  Ten  den  betreibenden  Peraenen  nn  erlegenden  reap.  SO 
lei  40  Rbl.  bestlitten.  Bbendnnins  wud  das  Peatperte  ftr  die  nseb  Ablanf 
ciMS  Jeden  Tertiais  dem  Depailim|i.t  der  Velfesnnfbllmttf  ffer  das  Firsergee»- 
|iU  sannsendendfln  Gelder  entneaiaien.  tl)  Biitfenigen  Persenen,  welcbe  Ter 
4«Psblir«tien  den  BeglemenCs  Te»  1.  Inlins  dis  nacb  den  damals  beatebeadea 
Tvsfdanngen  featgeseinte  tfnniiae  fikr  die  Vitbeilnag  des  Beebts,  inpilvatbi»> 
«n  an  nnterricbten ,  entriebtet  baben ,  tragen,  wenn  aie  anf  Gmndlagn  diesen 
lutoniento  »ene  Xengnisse  erbslten ,  nnr  die  Kesten  llr  daa  PeignaMnl  nnA 
dca  Dmck  der  Sengaisse.  3}  llanslebrer,  weiebe  apiter  den  esad  Ten  Bmi»- 
knn  tf«-eri»en,  effegen  ftr  die  ibnen  anaansMIendsn  ntnen  IBengnisse  80  Rbl., 
HüilRi  ve«  4ki  bei  der  Riiangug  dea  Ciadea  vsr  VMüaltteiB  gileiaCeten 
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und  fiiBdlichi«  KtmifttM  mbtoImw  LtmUeMar  tob  jwlMft  HtMlMm  aA  !•> 
d«r  Itolmui  geConlert  wtita,  l«t  mm  vttUhmi  ji— atiich»  Kaiiilviw  iw 
AoMUielUM  «dtr  eiiMr  «adem  UffMk«;  ArimnMltk,  mtf  «ww  bei  I.ekctn 
ia  ibna  gmett  Unfaiict,  bri  LahtMinoMi  Mi  dw  ml»  Th^  dfliselbaa; 
•UfeHeUie  KraBtniaae  ia  der  Oetebichte  ad  OMifiipbie.  Alle  di^eaifeby  w«l* 
«be  den  Giad  vea  Bsbalebvecb  «ad  LebrarioMa  eribaft  babea,  dirfim  ia  diee«a 
fiegeastladea  dea  entaa  Obteiricbt  ertbeilea,  ko  wie  aaeb  ia  der  RaeaieebeB 
eder  eiaer  andern  Spiaebe  leaen  nad  eebreibea.lebteay  ebae  dase  diea  ia 
SeniaiMea  erwibat  wird.  5)  Jeder  Privatenieber  bit  daa  Beebt,  aaeaer  den 
Wiaeeaecbaflea,  welcbe  ia  dem  ihm  von  eiaer  Vaivenilftt  ertbeiliea  AUeelat 
eder  DipleM  bber  dea  tad  daes  g raduirton  Stndenten  oder  eine  fnlebrte  Wirde 
genannt  aiad,  die  Kleaieiit«  aller  GegeuetinUe  des  OymaaaialaalenichU  aa  leb* 
lea,  ebne  dasa  dieselbta  ia  aeiaeai  JBeagaisse  ftber  den  erwerbenen  Grad  eiaea 
Privateniehers  mif^efübrt  werden.  Wer  aber  in  eiueni  GegeaaMada,  der  aar 
Bilaagnag  des  Gniües  eiue^  graduirlea  Stud»>nten  oder  einer  gelehrten  Würde 
In  seinem  Fach  nicht  erforderlich  war,  den  h&hera  l'uterricht  sn  ertbeilen 
W&nscbt,  kann  sich  in  dfmnf^lben  nach  den  allgemeinen  Bestimmvngen  de«  Re- 
flementa  (SS*  i3,  18,  19,  %0)  einer  Prüfung  ynterwerfen ;  und  wenn  er  darin 
dnsgezeichnete  oder  gnte  KBiintiiis.se  an  den  Tag  legt,  so  wird  der  envätinto 
Gegenstand  in  seinem  Zeugnisse  über  d^n  Grad  eines  Privatendehers  KOgleich 
mit  denjenigen  gennnnf,  welch»»  in  i\fm  ilun  V!»n  t^mer l'niversität  eitheilten  At- 
testat oder  Dipldin  anpepeben  snid.  Auch  kann  Jemand  nach  EiliinjBTiinjr  des 
Grade?)  cinfs  rr"!vatpr?:tpfii  i s  um  h  in  l  iii/.elnen  Gepenstaiifl'M»  ein  Kxaiuen  b»*-  ' 
stellen,  und  darüber  iint»  ?  IJ-MibJichtung  der  vorife«rhrifben<  ii  KtuDu  n  ein  »»r^än- 
«endes  Zeugiiiss erhalten,  wo  er  denin  nur  dl<-  Kosten  für  das  n[  üiuI  den 

Druck  des  Zeujrni'^'?^^  au  trafren  hat.  —  Ferner  iimcbt  der  Iii  i  r  Mini.'stcr  dej» 
fint'iitlirlicn  l'nterric  bt!*  durch  t'ircularschreiben  vom  29.  ^ioveniber  v.  J.  folj?eiw 
den  Allwriiurhsieii  Befehl  Vom  27.  November  als  Krjränzunff  de»  namlicben  He- 
glenients  beSaunt :  Statt  der  durch  14.  ?tl.  53.  des  Reglements  vorpesrhri.- 
bcneu  Geburt»-  und  Taufscheine  sollen  im  Verlauf  eine.s  Jahres,  vom  Tagv  üei- 
£rla.Hüung  dieses  Allerhöchsten  Beftelils  an  frert^cbnet,  solche  Scheine  der  Ce- 
ineindegeistlicben  und  Prediger  '^Is  K'-nu^enil  augesehifn  werden,  in  welrhen  be- 
neugt  wird,  da.ss  die  betreffenden  Persoutu  /.u  einem  der  christlichen  Glaulien;^ 
bekenntnisse  ^ehörm ,  und  die  Glauhttusregeln  nach  den  Lehren  ihrer  Kircb«) 
beful/en.  Von  Personen  beiderlei  Geschlechts,  welcbe  in  den  Kaiserliiheu  Fiik- 
delhäusern  erzogen  sind ,  aoUeu  bbeiUaupt  keine  Geburt«-  uud  Taufscheine  ge- 
luidurt  werden. 


Die  an  17.  Oeteber  r*  J.  von  dem  Herrn  Miaiater  dea  M^licbea 
VaterriebU  bestätigte  Instruction  fmr  die  trufun^  der  Gjinnasiamiem 
dm*  DorpeU4ck€n  JLehrbeiirkSf  welche  nur  Univi*faUüt  abgehen  M  olleu ,  eat- 
halt  IUI  WeaeuUiebea  Velgeadea :  Dieae  PsikfuBgea  werdea  bnlbjah.lich  unter 
Leituaf  des  Directors  von  dem  gesammtea  liebrercolleirium  v^raustaltet ,  mit 
Aaanrblttse  der  i«eiunr  dar  ITiaaaiatacbea  Sprache  uud  der  Künste.  —  Niemand 
wird  zum  £xamen  angelasaea ,  der  nicht  bis  enm  Termin  der  Kntlassung  daa 
Hie J4br  stt«telifnlaft|  aad  aaderttolbJabf  iaPiimatei^aaenbat.   Ia  bceaadaiw 
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fttm  IM  rm  iir  toiMto  B«Aim  k  m  «ik  ilifiMlit  iMrtw  ^  dM 
iir  äiümnm  a«r  1  Iftlir  ui  Wdmm  Mceuscfet  kH.  ^  Oie  «t  «ikliMMlMi 
wmm  4m  JciiUtotrtl«  dar  TflitehMiMi  «»MclieB  «IM  «rtcke,  siebt  im 
IMieknüsiMiklita  TwgelMaUMii  Midy  w«BicMi  lielil  mUufmA  MkIw 
JiftiM,  ud  die  Aafiialiett  werde*  de«  BnalBUdea  Mf  keise  Weine  verher 
ntpitoill.  —  Oie  ebbafUiclM«  ArtMilen  eind  felfmde  i  a)  ei»  9eMCiieb«r  AmU 
NU,  to)  ein  Leleiaieekttr  AttfiHils,  «ad  e)  ei»  Roiiitelier  Avf^ats ;  d}  Uokei» 
nlHaf  etami  in  l>e«toc1ier  lifiMfee  dictiitea  Micke«  ins  Orieciiisek« ;  e)  Kr* 
Mimf  «IM«  AkeckaiCtee  m  eiaetn  Lateinisiiiiea  odvr  Orieebisckea  Bckxif4» 
*rUer,  nül  verSM^escbirkter  DeoUebcr  UebtrenCsasf ;  för  den  CeiBM«MlBr 
viri  4ie  Wkkl  swist  hru  dor  Dvutecben  ond  Leteimeehen  Sprache  fesUtlot; 
0  Läsnnff  3  bis  i  matbeuiatiscben  Anr^ao  aus  verschiedenen  Theilea 
der  Wu»ensrhsft.  Die  Arbeilen  werden  niitor  steter  Aufsicht  des  Directors  ohne  alle 
Beihniftf  angefertigt ,  und  zu  Jeder  dersiHben  nicht  mehr  aU  4  Stunden  bewilligt. 
Alle  llülfsmittel  sind  verfioteti ,  uiit  Ausnahme  eines  Hu«8.  und  eines  Griech« 
LfxiS'tDS.  Dil?  t  rlheilf  uht  i  ilic  Aii-iarbt'itungeu  werden  mit  Bestimmtheit  abge* 
^^i^t .  uaiRKiitlirb  i.b  sie  den  ku  injuli»-«dfii  AnforrtMrnnjr»*ii  völlig-,  oder  im 
Ganzen,  oder  niittelmä'^si  ur  ♦•!i{spr»Thejj ,  ^vrliru-jj  dun  h  dif  Numiin'iji  T,  II  und 
fU  aus;rfdrurkt  wird.  \\  cun  ilte  Arbeitett  ««ines  AbtturitMittn  ho  \\*'m-^  bt-frie- 
4t|eiiU  ^efuuden  werd  ri  il  iss  sich  ftiirb  von  «!»»r  niünUhchen  Prüfung'  hi  in  gbu« 
«ü|rr<(  Kf:$ultat  eiwarl'U  la.sNf,  s  »  w  ud  ihm  dte^  eröffnet,  übrigens  aber  fi-eige*» 
stein,  üb  es  sich  dessm  un;rf  attii- 1  zur  Vrüfuiifr  sitellen  wolle.  Sollte  ea  eiuem 
.UaBneuteo,  trotz  der  ^'erubilen  Aufsu  lit,  gt-luagen  sein ,  unerlaubte  Hälfsmit- 
t^l  o<!fr  fremde  Unterstützung  ZU  gebrauchen  ,  so  wird  er  in  diesem  Fache  voa 
ilrr  Biuniiltrli»-!!  Prufuii^  aiiM?e<;rbIi>shni ,  und  in  Beziehung  auf  die  unten  er- 
•  aiiüif  ü  \\  iiJiHiiijf  der  Nuuaucr  dc^  Zeuguis^ies  als  euLscbiedeu  unwissend  iii 
drii]>rib«  u  bi'iiarht.  t ,  in  deui  ZeugitisMe  selbst  aber  ohne  Ilebl  erklaii:  dcss 
dit  trajung  m  diesem  Gegenstande  kein  Resultat  gegtbe/if  Wfil  der 
Jkiturient  sich  dabei  eint  Beträgerei  habe  %u  Schulden  kommen  lasseu» 
—  Dm  nundliche  Exainen  besisht  eiek:  aj  b)  c)  anf  die  Lateinische,  G^i«^• 
duche  wui  Russische  Sprache ;  nebea  der  Lekhtiglieit  aad  Sicbetkeit  im  Ueber- 
MlM  der  SekiiflMler  wird  anf  pruadliebe  KeaiiCite  dar  Qnukdwiik,  bei  dem 
LaHWeckea  aad  Kassiachen  aaek  auf  die  Fertifkeit  iai  SpiaekeB  teaekea; 
d)  aaf  dia  Gee«kiekta  deir  Oealaekea  Litieratnr;  ej  anf  die  Balicioaatekra ; 
f)  tafdia  pelitiaeke  OeaekiehCe;  g)  anf  d;e  Slatkeaiatik ;  b)  fir  die  Ktaftigea 
tkülegua  aeek  aaf  die  Uekräiacka  «praeke.  ~  Fftr  alle  Oaiaaatiade  dar  Prft- 
tef  wird  der  <liad  der  darin  bevrieaeaea  Kaaataiaa ,  m  wla  der  aiCIlicka  Za- 
«aad  des  aa  eatlaaaeadea  and  daa  vea  ikm  beekaektata  Betidfea,  klar  aad 
Minuat  ia  dem  SSeafaisse  keaeieknet.  —  Nackdem  daa  gaaae  mkadlicka  ' 
Kuawa  beendigt  iat,  werden  dia  Ar  die  beaeaderen  f  Icker  den  ainaelnea  Abi* 
Cnimlea  «rthetltea  Ceasoren  kber  daa  ackrifUieka  aad  mladticka  Bxameu  aa- 
MBBsngiestellt.  Wer  ia  vierea  der  aeetas  Packer,  ftbdr  welcbe  nick  daa  Zeafaiae  vet- 
kwtel,  (di«1l«ligteuslebcvaasgesrbleaaen,)die  Isle,  aad  Ia  den  beidea  aadvrn  dia 
tit  Ceasnr  bat,  t^rbalt  die  allgeiueiae  Ueasar  Xr.  I.  Seilte  er  aber  aneb  anr  ia  eUiem 
«migea  Facke  dia  3t«  Censar  bekemmen  kabaa,  ader  nack  dem  Urtkeito  der  Maleritit 
iirl«ebfnr  ia  aitllieber  Hiaaicbt  aaavTerllasif  aaln,  aa  wird  ia  keiaem  Fall« 
^  aUivmaiae  Caaaar  Kr.  I.  arlkeilt.   Zar  allfameiBn  Ceaaar  Kr.  II.  wiid  dia 
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%te  Censur  in  vier  F&ctiern  erfordert,  nnd  die  3te  in  nickt  mehr  ftls  zweien  uacli* 
fesf^ben.  W  er  auch  dieser  Firrd*  riinjr  iitcÄt  genfigt,  oder  auch  nur  in  einem 
«inctgeii  GegtJiiülünUe  gans  ungenügend  besteht,  erhalt  das  Prüfuii^^sz' ugnisü 
Nr.  III.  —  Die  scliriftlicben  Arbeiten  w  erden  von  dem  bei  der  Universiiat  nieder- 
gesetzten  Examinationscomite  mit  den  »us^eXt-nten  Zeugnissen  verglichen,  vor 
V'elchem  die  Aufzanehmenden  tther  ihre  schnfiiichen  Arbeiten  Rerhenschaft  xn 
geben  haben.  —  Wer  ohne  das  KntUssnngszeagni^JS  I  oder  II  da»  Gyiiina- 
Hiuia  verlä.sst ,  und  bei  der  Fuiveraitit  snr  Immatricnlation  sich  meldet,  wird 
t>ei  derselben,  Jedoeh  erst  nach  Ablauf  einer  angemessenen  Fiiai,  gauz  nach 
der  naailifhen  Weise,  welrhe  für  die  Gymnahieu  angeordnet  ist,  einer  Pfufunjr 
nnterworfen,  und  erhalt  üniuber  ein  mit  einer  Nummer  bexeichuetes  Zeugui^s. 
—  Bei  der  nachmaligen  Meldimj^^  zum  Gradual-Exanien  witd  diu  Entlassung*- 
sengniss  eines  (i\ mnasiums  ,  (uler  in  de.s.«ieu  KriiuiiKt'luug  das  Zengniss  des 
£xaminations- L  uiiiiie  dt-i  i  itiwisitiU  zugleich  mit  dem  aur  L'uiver»ilä4  uütge« 
hiachten  biLlenzeui^uiss  wiedei  |iiuiiucirt. 


Der  Hirr  llbUter  iM  IffnitliebM  Iteleiitollto  M  Mf  TaisleUur  4«a 
-  ntom  lies  MaakMiclMM  I«alurboiifti  «Ml  raf  Onudltf«  de«  $.  145  «m  Schal- 
«titiito  TfM  S.  Daeanbw        «•  cmtifldfft,  daaa  im  GymnoMium  ui  Tmttr 
dtr  Vnt^niekt  m  dtr  GrMUsekm  Sprang  timgefiikti  wwrd&. 


An  IJ^  DMtmter  UmA  ia  «latr  mOniehw  reraaminlung  im  gnafn  Hl^ 
«••la  dar  UuTaraitll  ma.  Dorpat  dta  4taiuienmäa*ig0  Preiab€4limmung  Slatt. 
Hacli  voratisgegangeiier  Moaik  hetrat  vn  balb  1  Ubi  der  Profeaaor,  Staauratli  iui4 
Bitter  Dr.  Morgenstern  den  Katbeder.  Nackdem  er  ^  die  «lets  fortdaueind« 
ernste  Feierlkkkeit  des  12.  Deceaibera  eiinnerl)  marbte  er  sowohl  den  l!:ifoT<r 
der  Preisaufgahen  för  1834,  ala  die  ¥0»  den  Faenlttteu  aufgegebenen  für  1835 
bekannt.  —  Die  theologische  Fae.  ertkeilte  die  goldene  PreisnedaiUe  an  Kari 
Jf  ^tlhelm  Brauer  ans  Mitäa  wegen  aetaer  gelehrten  Lateinisch  verfassten  Preis- 
abhandlang  Ober  die  Frage  :  Lassen  sich  in  dea  Tor  dem  Babylaaiaehen  Kiil 
Yerfaasten  Theilen  des  A.  Test,  s'trhere  und  unzweifelhafte  Spuren  der  Lehre 
vea  VnsterbUckkeil  aad  ewigeai  JLebea  eatdeckea  oder  nicht?  dies  werde  mit 
Ber&cksichtigung  ilterer  nnd  aeaerer  Ansichtea  genau  untersucht' ^  Die  homi* 
leUsche  Aufgabe  war:  Predigt  in  Deutscher  Sprache  über  die  evangel.  Perikope 
am  Fasten<-Sonntag  Invocavit  Matth.  4,  1  —  11.  Ton  der  Versuchung  des  Herrn. 
Von  drei  eingereichten  schriftlichen  Versuchen  wurde  der  dritte  (von  Karl  Joh, 
Ma.u'ng  auü  Ehstland)  mit  Lob,  der  r.v,  e\te  (yoa  ff^oldemor  Frerfh  ansLivlaudJ 
mit  Anerkennung  des  Strebens  öffentlich  genannt.  Für  1H3.)  ist  die  w  issenschaft- 
liche A^ifsrabe:  ,,Es  werde  aus  eiiih^'iiniacheu,  sorgfaltijcr  7.u  bt'iiufz*»udfn  Quel- 
len ein  iii>tnn«?rhps  Charaktergenixild-  Ui'jpbof  Alherts  vt-n  Rijra  geliefert,  mit 
bpj^nnd  iPi  HiKksicht.  Huf  seine  litMtiuhuii^'en  um  die  Ausbreitung  und  Befesfj- 
guii^r  (Ut  Kiirhe  in  den  Ostsfo-Troviiizen. *'  Homilet.  Aufirnbe  eine  Deutsche 
FestiHt^dijrt  über  die  e\  an;^.  Pt-nkuj  e  am  eistt  n  i'lingsitag'',  Job.  14,  23  —  %\. 
Die  junsj.  Kac.  ,  die  keine  Preisschiifi  erfialtm  ,  w:»  d«'. hülle  Ui«-^ vorige  Auf- 
gabe :  , ,%'»  rfrlf-irhurg  der  Grundsaf /e  (Ips  Rnm.  und  respectiven  Piuviaxiairerhls 
Uber  den  Sekuta  de»  Beaitaea,  uüt  dea  BeatimaiUBgeB  dea  Auas.  Beckla.'^  Za- 
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fkkft  gak  4it  iwiit  Autg. :  ,|ir«Nr  Üi  Wim.  HülMaii»  W  ümi  km- 
l||t  AsvpBdteikriC'^  —  M^dic.  rae.  IdM  VkiiiMkillt    WiMtttell«  Jwik. 

IBM :  fflfum  calculorum  in  uesiea  urU^uim  eoHierendorum  op^ratio 
€dm9»  qmhuM  calcuU  integri  0V€inca  extrahtmiwr^  ntmirum  Uthotomkitm 
Im^nU  et  bilaterali,  lithotomiae  per  mi€Miimum  r€€t&m,  €t  lithotoTrum§  «»• 
ftf  tympkysi  o*»mm pubU  institutos  praeponemda  est,  nec  ne  ?  Bspoiuuk' 
tur  sententiae  ferendae  rat  tone*.**  Ntae  Fnfe :  „Beruhen  alle  Mgenml« 
AUgeflMNAleiden  auf  einem  firtlichen  Kiankheitainstande ,  oder  können  sie  ^anch 
tka»  einen  solchen  lu  Stande  kon!m<*n,  und  liessen  sich  FiUe  der  letztern  Art 
Mvobl  ans  der  Theorie,  als  auch  aus  der  Eifrthrung  narhweisen  oder  nicht?*' 
Ph:!c3.  Fac.  erster  und  dritter  f'Ifissf.  Für  183i:  "Welches  war  das  polit. 
Vfrh5!  ni».s  der  Aeolisrhen,  lonisfheu  und  Dorischen  Kuloniert  in  Kl^'inasipn, 
gew.  hl  iu   Hinsirht  \h\rr  iunern  Kinrirhtnn^en  als  auch  ila.s  ttciland, 

bis  JtuiLi  Antalriüi.>r h.-ii  IVinlt^ri,  und  ■wiuliiicli  entwiclcelte  .'»ich  die  Verschit-deu- 
b^-it  f!  r  >.i iKi Unisse  iu  verscliu  cl^-iieu  Kolonien  ?"  Einer  einp^reirhten  ausfiihrli- 
fb^n  Br-iAutu  utton?  in  JLat.  S|itarbe  konnte  wegen  ihrer  Mänfrel  Kein  Preis  eitheiU 
v*»ri?*'n  Für  1835;  ,,t'eber  Leben ,  Werke  und  l  eberbleilisel  df%  I.i 
dr»*Lu  ij'^."' —  Zweite  und  vierte  Classe.  Preisauf^^abe  .,von  tit  n  l^arometrographen 
oad  Tbertnometrog^raphen,  d.  b.  detijenifiren  l^>ii  >metern  uiilI  Thermometern, 
Vflcbe  die  Rii^enschaft  haben,  Ihren  hUuii  uuier  gewissen  l  insiänden,  in  ge- 
«isMT  Bexiehung  oder  zu  bestimmten  Zeilen  in  Abwesenheit  des  Beobachters 
Mihal  anziunorken."'  Einer  Aliliaudlung  mit  eiuem  lieft  Zeichnnng'en  und  dem 
Hett«:  Uans  oder  Luther!  wurde  die  goldene  Preismedaille  zueikauut.  Verf. 
Jagust  NöscAel,  Candid.  d.  Philos.  Fikr  1835 :  „Uist.  Daistellung  der  €^ 
treide-Oesetxfebnnir  Englanda  aelt  dem  Ende  daa  v«rig«a  Jahrhunderts,  und 
Eatvickelunir  ibrer  GiuiBitaa  mi  Ut  Folgenj  die  aia  tiir  Kagiasd  selbst  nnd 
nf  mdere  UUidar  faiaaaarl."  Dia  Abh.  kaaa  ia  Lal. ,  Deatichar  a4ar  Fnuin. 
Sprache  nb^efaait  aaia.  —  Daiaaf  licaa  Piaf.  MorgeMUrn  tia  raaCrade  fol« 
IM.  Ir  apiacli  von  ChäratiergrSue  und  CKarakUrschSnkeit  ^  und  ifon  ik- 
fwm  Hitmktt  Bunde,  wät  viallielMi  B«iiahniic«a  aaf  daa  tiiaaifiaha  Brildw- 
paar,  JUsander  den  Gesegneten  maü  Niiolaue  den  Breien,  tm  flclüaaia  ba- 
mitn  ait  BictUielMi  aaf  4ia  aaiHeka^  aa  ainaifa  r«iar  daa  Almadaiafb- 
üM  kai  BatbinoBf  <at  Alaataadaiyalala.  —  Vb  dial  Titrtel  nf  swai  Vhx  » 
4giaiha  Hil  «tfi  Fdailiehkait  M  rnrnWIttem  Haeaabafw^ 


Der  6.  December  v.  J.  als  das  Namensfrst  Sr.  Kaiserlichen  Majestit 
«aid  jQ  dem  pädagogischen  Hauptinstitute  zu  St.  PeUjr.shur^?  dorcti  eina 
Futrede  des  Professors  Pr.  Gnmin  gefeiert,  in  welcher  deisellie  in  Lateiai- 
seaec  Spiache  dia  ClrosstiiatMi  dei  Monarchen  schilderte. 


Mittelat  Aller h^chstpn  Befehls  vom  \*l  December  v.  J,  ist  anf 
Tatellinig  Sr.  Kai  s  e  r  1  i  c  h  n  Hoheit  des  Grossfursten  Michael,  als 
•aersten  Chefs  der  MilitarlehranstalU-n ,  den  Zdplingen  des  Lyceums  in  Zar-* 
tiojc-Sselo  gestattet  M'ordon  ,  nachdem  sie  ihren  Cursiis  daselbst  bt'eritligrt, 
•ad  SU  e^nem  Classenranp  bcfindert  worden,  ein  oder  zwei  Jahre  lang  «ur 
v-TTfiUkommnung  ibier  Kenntnisse  ^'arlesnagea  auf  der  Univ*sitat  xa  St. 
ftkobais  aa  baaaeaaa.   Dar  ilecter  der  VMTaiailAt  maaa  lüm  ihn  Baaeliif« 
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Signum  4m  Vmttmmm  4m  hyetum  ttikktin,  '«Um  gb  torifsiui  4er  ViA- 

Di«        Ml  eniMi  St  FHsMMiifMMIi  Cywirfww  tes  Ly^taM*  mitammUH  < 
MMlM  Slftfw  0tll«M  tt  di»  fir  fit  sich  trtAmM  Vactasea  akftt  saci 
Wii«iff«ir  dw  «yaMrial«»«! ,  Midaim  Meh  tch  SmelUm  Mt  dtr 
gnf  dM  LycMBS  tnCmi* 


Am  31.  Oetol»er  r.  J«  fSyid  die  BitlAiOBff  der  heim  »weiten  Gymneutum 
%u  Pf^ilna  erriekteien  tuUligen  Peneion  stett  Irteselbe  sitiU  acbea  5Ö 
jBUfltBfe,  TOB  welcbeB  12  a«f  Kosten  der  Kiene,  8  avf  Rechaitiiir  4«r  Qrifiieb 
Walicidteliem  Stülaaf  »  ud  30  sne  eigenen  Mitteln  enegen  werden* 


jüB  6.  Deeember  J«  ward  »u  Jacohetait  in  Curiand  eine  Töchter- 
tehule  feierlich  eröffnet,  an  welcber  aicb  bereil»  40  Junge  Büdeben  de  Sebb* 
lerinnen  geniel4et  bauen*  Die  Bntttebvng  dieser  Anstalt  Yerdaakt  die  Stadt 
dem  Stadtsecretir  Claue  daselbst»  Gegenstftnde  des  Vnlerricbts  sind  i  liOsen, 
Scbreiben,  Beebnen,  Beligien,  Bnssiscbe  SptncbOi  Geog laybie,  Gesrbiebte,  Nn- 
tofgescbicbte,  IHandarbeiten.  Die  Lebreiin  eibitt  100  Rbl.  0.  M.  Gebalt, 
nnd  50  Bbl.  8.  M.  nni  Mietbe  des  Scbillocals.  Die  gegenwlrtlgett  Lebrer  der 
Kreisscbttle  baben  nnentgeltlieb  mebreie  Fieber  des  wissenscbafftlirben  Unter» 
riebts  in  dieser  Anstalt  Ikberaommen.  Jedes  Kind  aabtt  3  Bbl.  B.  Jibrlieb^  nnd 
1  Bbl.  H.  für  Dinte,  ErUocbtang  n«  dgl.  Hat  ein  FamilieRvster  nwei  Tftcbter 
sni^eieb  in  dieser  Schule ,  so  sablt  er  f&r  die  sweite  nur  2  Hbl.  S. ,  und  sind 
drei  Scbwestem  anf  einmal  in  dieser  Anslalt,  so  wird  fOr  die  dritte  nur  t  Rbl. 
S.  gesablt.  Gans  arme  Kintirr  entrichten  nur  das  Dinten-  und  Liehtgdd« 
Töchter  Tom  Lande ,  oder  von  Bileitt^  die  nicbt  Jibrlieb  an  der  Scbnie  etwna 
beitragen,  nablen  0  Rbl.  S. 


Dveb  Allerbicbsl  bestltigten  Beschlnss  des  Mlni8ter-Comit4  Tom  8.  Bdpt. 
V.  J.  ist  die  Bnicbtnng  einer  Feldechererschule  Jür  6o  Zöglinge  in  M^etan 
ingeeidnet  weiden*  Die  su  diesem  Bebnfe  nöttaigen  AoslageB  sollen  4«tl| 
■obn  Cellegien  der  allgemeinen  F&rsorge  auf  ibnlicbe  Vdise,  wie  dieaea  nnck 
bei  den  in  Ksaan  nnd  an  dem  Obuebowschen  Hospitale  an  St.  Feterabaig  fte* 
stebenden  Feldsebereracbulen  der  Fall  ist,  bestritten  weiden,  imVeibilCniaa  aar 
JSnbt  der  Ten  Jedem  denelben  geateUten  ZAgÜnge« 

Zur  Staiistii  des  Kiewschen  geistlichen  Lehrlezirls,  Einer  Jeden  der 
drei  Griechisch-Rnssiechen  geistlichen  Akaileniien  in  Rassland,  nlmlich  der  St» 
Petersbnrgiacben,  der  Moskausrhen  und  der  Kiewsrhen  ist  ein  geistlicher  Lebr» 
besirk  cug^eschla^en  ,  und  iniehin  alle  Gri^rlM<;rh -Russischen  geistlichen  Sebn«' 

lan  des  Beiftiüs  unter  drH  I.clirbe/irke  vpitheilt.  —  Pie  Kiewache  geietUche 
jikademie  ist  «m  2iS.  Septonibpi  IHIO  neu  oi^^aniaiit,  und  in  ihrer  jetsigv^n 
Oestalt  proffiif^t  worden.  Die  Coufcrenz  der  Akadi'init.'  besteht  aus  12 
lirhpn  ntid  9  Ehieniint^lieflern ;  die  Beurks- Dirrction  zur  A'erwaltnn^  de» 
Kiewscbeu  Lehrberirks  ,  aus  5  Gliedern;  die  innere  JJirection ,  Bur  innttrea 
Verwaltung  der  Akadoinif^,  aus  4  Gliedern:  das  Censur- Comite  nun  3  G!te- 
den.  —  Snm  Kieweeben  geisUicbea  Lehrbenirk  gth«cen:  eine  Alademieg 
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II  g—iiianVii,  flOMlM  srXU«v  MMürfMdMr,  fM«nigotr,  BAitk,  K»* 
— ■■»liilit,  Kmk^  WM«Mtli|  Only  Ptltswm.»  flkHomir,  CkMkvw  («m 
ttüfcwwcli»  Cdlflghrai  giMnt)  wd  XImHamw}  54  KrgissekmUm  vK  98 
iMapi^UsehUmtg  Im  AUmi  IM  L«Im«uMIm<  —  Die  MI  Ltkrer 
k  tfM  AaittllMi  »etiift  384,  inuMw  88  UMln|«iMiclM,  88  W«Usds^ 
ftri»,  18  wiiltlicMB  ««Um,  148,  waleto  Meli  in  uImi  iMrtinHtM  Btaaä 
fMNln.  Die  Uli  «br  Ziiijrli>^«  Mifl  14,798 ,  ««rnnl^r  wertet  Mf  Keele« 
*i  Knae  «iteniehlet  8875 ,  anf  elfM»  Ketten  10,788 ;  ibertfiee  IM«  2n« 
MiK  gMelHclen  nni  wellüefeen  8Me«  18S.  Die  BihlioiMkem  eiaaiaielief 
IHBiiiimin  tnllnllen  44,888  Bin«e;  4ie  pkjaiknlieelMn  'rr-mtTiTftniin 

Sie  Xiemttkt  JkmdämU  fnCbanenAem  slUt  an  Lftaiem:  8  ertenttlekey 
%  neieeienUiche  Piefeieereu  ond  10  BacciUMieen  eMr  A<|anetpref«iieran} 
MXicliefen  104,  aod  fiberdiee  %  fkeie  SaHlfw;  die  akademische  BibliettMt 

Binde,  die  fhyeikalieche  Inetmmentensaminlniiflr  183  NamaMin. 
tte  Gegenetinde  der  Verivige  in  der  Akademie  sind:  1)  la  der  höheren  AH- 
ttiitaaf:  a.  The«lofne,  and  swar  namentlich :  theolofiecae  Encyclopidie,  Dog^ 
■itit,  praktische  und  überführende  Theologie,  Lehre  von  der  Kircbe  und  ca- 
Miisrbes  Recht,  h.  Allgemeine  and  Russische  KifcheBfeachichte.  c.  Geis^ 
idM  Beredsamkeit.  >t)  la  der  niederen  Abtheilung :  a.  Philosophie  in  allen 
ihren  Ttaeilen.  b.  Allgemeine  Litteratnr  in  allen  ihren  Theilen.  c.  Allgemel- 
M  Weltf esehichte  nnd  Russische  Geschichte,  d.  Physik  und  Mathematik.  3}  In 
beiden  AbtheiInngen :  a.  Lehre  der  heil.  Schrift,  b.  Hebräische,  Griechische, 
DfBtoche ,  Frausösisrhe  aud  Polnische  Sprache  —  Im  Laufe  der  sechs  Luhr- 
ouse  sind  xeit  dem  Jahre  1819  aus  der  Kiewschon  Akiidemie  entlassen:  58 
ÄifisttT,  43  (  aiidiflaten  mit  dem  Recht  auf  RrlangUiJf:  tli  r  Ma^Mster>\ttrde  nacft 
KvriJabrrn,  iiml  1! *'j  l'andidnten  ohu«  soUlies  Recht;  ioAllfem  220.  {Mitthei" 
lang  vom  Medor  der  Mitwechen  £ei*ii,  Akademie  ^  ^drekimmadrüen 
iaaecfjsa.) 


Am  ir«f«n8flc  T.  J.  Meli  die  Ch^McAafi  ßt  Rusiie^  Gegehiekim 
miMitrHuim^  t»  Uaätau  \hn  gnw8hnticlM  Situnr.  Der  Ben  »ileidenl 
dsBeaellacknfl,  Ceheinwintli  Th.  dftJmnviaf»  legte  dieiHandiebiiftender 
Wietiniiien  dtfenik  nna  Abdrack  w,  wunentlick  eine  nna  der  «ynedatb^ 
Mfcnhek  BBd  swei  aas  der  Diklielkek  dea  MeaknnacfcenHanpiaielüw  der  nnawiv- 
iiw  lelen.  Die  Venleiclinnf  der  anndackoltcn  «bemtlun  dta  JÜtglied,  Hr« 
M.  Ppgpdim,  —  Fenev  tafle  dw  Hav  Maident  f leicliftUa  nun  Abdnek  der  Oe- 
idliriift  eine  Kiewnelw  Gferanik  vev ,  anf  welche  aiek  Xninawin  in  aeiner  fie« 
icticile  beaielit,  In  einer  der  DiUiellieit  dea  genanntm  Aiehiva  gehdilfen  Bind« 
«bdlt  Die  CtaMUackall  wilUgte  in  die  Hemugabe  nvf  ibre  Xeatan,  nnd  dag 
Ülglied,  HeirrfliaC  M,  OhcUntiiJ,  flbemaini  die  Ansführunf  dieeer  Arbeit,  nnd 
iwniaifc  bis  nif  niehalm  flilaang,  Jene  Utadscbrifl  aiit  einer  andern  betauuHan 
iMlicbrift  Danitawic«*a  nn  Wileieben.  Hjetanf  schlug  der  HerrPr&sident  vor, 
Ii»  eiibiialiin  Bande  der  Arbeiten  der  Gesellschaft,  in  weleben  eine  Biographie 

Vinte WlwailiJ  WassiUenintsch  Golisyn  anfgenemaen  werden  soll,  ein  Bild- 
Iis  dieiea  letatem  nach  einem  bei  degaen  Lebieiten  geoMCbte  Knffeiatich  bei» 
i^f«.  Dien«  Vancblac  wnide  vai  dar  fleaeHacbalt  angineaBin«  ^  Vetgni' 
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trafen  worde  tiü  Aafsats  des  Mituliedes  M.  KorlanoiPk  worin  dieser  d*  Cml  • 
sctisft  anceigt,  dass  er  betn  Abdruck  der  ff^all fahrt  Jhmiets  nach  Jerutalen  , 
die  Hiindschrift  der  SyDOdalbibliolhelL  wm.  Grumte  legvn  welle,  und  «irteicli  aut- 
thcilt,  wie  Herr  P.  Strojew  ihui  eine  scUriftliclie  MitUieiliuiff  Aber  einen  sehr 
Merkwürdijfen  Perramentcodex  versprochen  habe,  welchen  er  in  einem  Kloster  des 
Guuvemements  Wladimir  g^esehen  habe.    Bs  sei  wbnsrhenswerth,  Seine  Emiaens 
den  Bisrhnf  von  Wladimir  um  MittUeilHngr  dieser  Hanilschrift  x«  bitten.    Verfiift,  I 
die  vei  Mpiiir hnic  >titl ht  ilung  Slrojew's  aT)7:u\varten.  —  Dai  >Titplied  Herr  A.  Tk,  • 
/f  'elt/nann  verlas  ein»'  AbhamüutifT  «her  üa.<i  Ueidenthuiii  Uer  hlMwi3in.-Hii'?>«en.  —  • 

I 

An  Cru.Sf benkpn  M  aren  ciiiiretrMiip'oii  eiiH};c  ausjreprabfnc  AlttTthünnT  und  Munden, 
desgleichen  j.-^ednirkte  Burher  und  lianilschnften ;    uiifrr  den  lelstem  zwei  Ab- 
bandtuiigt'u  d*  s  Kawfntanns.sohnes  JD.  /.  Tichomirou  m  Spask  (Gouv.  Rjasan): 
1)  UutersurhuMjr  über  die  Genealogie  der  !•  üri^ten  Ton  üjaj»an,  und  historische  Nach-  , 
Weisung  iincr  tirabstellen ;  2)  eine  Irurse  Cebersicbt  des  dttrch  die  fekslüaclit  g»>  : 
gen  die  TatArea  beriklunteu  üiiUkowscbem  Feldes. 


nr.  AkaMilir  If.  tm  ia  WL  Manbuf  bat  Ha  4i«§mJBIf\a!lm  sbs 
JIniba  TM  ForUsungmt  Uhtir  H^ign^titmmst.Slectricität  und  BUetroma- 
gnttumu*  ia  BautacftMr  8piMb«y  «li  beftalCni  rwm  «iinr  WutibidicMi  aifs- 
liamilelte  MBtsiiiir  MtaMbUigt  Bto  Vaitosnfai  talltra  wm  9.  Dmm- 
ber  begIvMi,  wai.  lUa  iauitbg>  bis  m  ÄMlgBMf  «er  Itows  t«r  I  —  3  Obr 


Der  vom  Conseil  der  Universität  Dorpat  f3r  das  Jahr  1835  sbermsli  tarn  ; 
Jftector  tl»-r  l'^niv^rsitit  erMihlte  Professor,  Staatsratb  und  Ritter  Moier  iüt  in  dir--  > 
ser  Qualität  am  -4.  December  Allerhöchst  bostättgt  wüiilcß.    Zu  Decatien  \s\xi' 
den  voai  Couseli  emihU,  nud  »ind  vom  Herrn  Minister  bestätigt  woideu  die 
Professoren,  J.      alter  in  der  theologischen,  Otto  in  der  Juristischen ,  Hueck 
in  der  mediciniachen,  und  Neue  und  Friedländer  in  der  pKilosophiscben  Facoltit. 


B^ßfdtfi  ifaii:  1)  si  taMbniMtnnlMi  dl«  eMante^ara  FotUr, 
gllei  iea  Cauaila  «er  WavecaMvdeiliaM  «id  dar  WtallldMi  BMtett;  2a- 
«an»  Diieatat  dar  Hcbila  dar  OiYil-lbfMiaiira,  lad  J>94trSm,  Dirifiraadar  dar  i 
iJamainiob  Ar  Ft^aeta  ni  lidgal«;  9)  m  wfatL  Mtatnittaa  dio  «dailli-  ' 
ebaa  Pfflbafami  dar  üi^.  n  Oai9«i|  iüblnitba  Mahr,  all  Baetar  f»- 
saaataA  ITahr.,  «ad  Stnum,  Ar  dU  SiAllaBf  dar  Iba  artbailtaa  AafWifa;  aa 
«ia  dar  Leibant  daa  Xalaail.  Hafaa,  «laalaiaib  Bmü  ReimkoHtt  S)  wm 
CMIagiaaaaaaaaar  dar      8r.  Kaiaartiebaa  Habeit  das  Tbiaaftlfar,  Caaaawritati 
«nssftrataa  Alenaiar  MkalalewHaab  ala  Labiar  aafiaMlla  flMImtb  W. 
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IX. 

Um  MB  BnAioLiflr^  okb  hUjmmM  GMenes»  m  wn» 

Rl788ISCHKN  lüTTBKATUIU 

Oi^  Russische  Nation  hat  seit  ihrem  Eintritt  in  das  EuropKischd 
6Uatensjstem  die  occidentalische  Bildung  in  steh  anfzunehmeiL 
fc^WMiMy  ohne  die  Zustände  erleht,  und  die  Kampfe  durchge«. 
wcfcl  w  Imben»  denn  Bmnltat  jtm  BUdoag  iaL  Btkva  «in 
ItiihHgir  Blick  auf  die  Hauptmomente  der  Entwidcelung  dM 
BaHbchm  Tallm  idgt  im  daa  Ficndartige,  wMtm  aieh  Bock- 
ia  Anfange  des  18ten  Jahrhunderts  zwischen  den  Rnaaen  und  den 
Oeddentalen  der  Germanisch  «•Romanischen  Reiche  als  Scheide- 
waod  legte.  Die  Slavischen  Stamme,  welche  den  Boden  des  Leu- 
ti^en  Europaiachen  Huialands  bewohnteHy  waren  nämlich  an  de» 
kaitn  Seite«  ^  wo  aia  an  daa  Maar  g^nsten,  fremdem  Einfluaa». 
Si|p^glich,  rem  Hotdwaaten  hut  dm  Kinftnaia  dar  Seaadl- 
BBiiAw  BiUfauig,  Bnd  lom  SAden  har  dm  ElBfliwaa  dar 
Bfmtbiadi  ^  GiiMhiadieii  Caltvr,  md  ia  der  Tliat  häban  Mk 

auch  diese  beiden  Einflüsse  geltend  gemacht^  denn  Kuftäland  ver« 
dankte  die  Vereinigung  seiner  Stamme  in  einer  Monarchie,  und 
leiae  poiitisdie  Gestaltung  den  iScAndinaviern ,  während  es  von 
im  Griaaben  die  christUcha  Religioa  ud  die  Künste  des  Frie- 
itia  cHfiag.  Mil  dam  adutallM  Bad  «alwliaft  filanaauhnndiB 
IdhfliwnMgi  dn  die  lUiwIicfaa  Monareliie  ia  ikm  antoB'  AtiBm 
pm  wäkm ,  CBtwieMtoa  ai«k  anek  die  Kefaae  einer  wiiMiiaehaft» 
liclien  Bildung ^  mit  dem  Ciiristenthum  ward  die  Schreibekunst  in 
RofilaDd  eingeführt,  und  die  Landessprache  ward  früher,  als  an«  , 
denwoy  an  schriftlichen  Darstellungen  benutzt.  Allein  jener 
Schmng  ward  gelahmt  durch  die  Theiling  der  Monarchie  und  ia 
4m  dmaa  lierreigelMBdeB  SteeiliglEeitoB  entif  Ktea  die  KeiaM  der 
■UnB«  «hae  lieh  aar  BiAlke,  geeckweige  draa  ecken  sa  rnÜNi 
itidbtea  eatwiekelt  ea  kebea.  ^e  Theilung  hahnte  lerner  nickt 
Um  der  Unterjochung  der  Russischen  Nation  durch  die  Mongolen 
4fa  Weg,  sondern  bot  diesen  auch  fortwahrend  die  Mittel  dar, 
ohne  grofse  Anstrengung  von  ihrer  8eite  die  Unterjochten  in  Un« 
tmmrfiglftt;  n  cikalteB«  Nur  langsam  und  unter  den  achreck- 
liibtea  LeidcB  lona  daa  BedädaÜa  der  Eiabeil  der  Monareliie 
mm  Bewflieiaeia  derNilio%  aad  etiekle  aatet  doppeltem  Wider» 
Mi  iBBreU  Vitt  SoUmi  der  TkeUlÜntea  eAct  ele  der  Mongo- 
le. jcteBb  nr.  Bi.  T 

> 
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len  Dach  seiner  Realisining;  als  dieae  endlich  gelang,  als  das 
MoagoUiche  Joch  zerhrocken  ward,  und  die  Nation  mit  der  tief- 
itMi  md  dweligBlttldettlai  ABhangllriikwt  an  die  EiiibeU  sad  Un- 
Aeilbarkeity  der  axe  ihre  Rettung  verdanklei  frei  deatandi  de  war 
die  Griechische  Nation,  mit  deren  Cnltnr  rie  allein  dnrch  ein  hi- 
storisches Band  zasammenhing:,  hereits  selbst  in  duB  tiefste  Elend 
der  Türkischen  Unterdrückung  gesunken,  die  Germanisch-Roma- 
aiaclie  Welt  dagegen,  welche  damals  in  der  Blüthe  ihrer  Hildwig 
ilaiid,  wer  Ant  RnaaiaclMa  ao  fiemdartig,  da£i  die  Aiiaaheiiaig  mi 
dleielbe  bot  laagaan  «ad  mit  Sellen  geediali)  ani  dale  die  end» 
Hebe  VeHrfadung  heider  aieht  aaders,  de  dnreli  eiae  gewallMBe 
Operation  bewirkt  werden  konnte.  Wie  schon  und  nai?  spiegelt 
sich  in  Peters  I.  grofser  Seele  die  Leberrnst  hung,  mit  der  ihn  die 
JSeulieit  der  occidentaliachen  Bildung  ergriff,  wie  energisch  dringt 
aas  ihm  die  Sehnsucht  nach  einem  ahnlichen  Zustande  JiervWt 
waA  wie  erfaabea  macht  ihn  das  Bewolstsein,  dais  er  bestimmt  aei, 
•eia  Volk  Iber  die  Klaft  hinweg  in  beben,  die  ea  Toa  eiaem  rat« 
eben  und  gebildeteli  Leben  trennt!  Dem  Rassisebea  Volke  winlct 
eine  Erndte,  die  es  nicht  selbst  gesaet  hat :  es  kann  Früchte  bre- 
chen und  geniefsen,  die  andere  unter  Hafs  und  Streit  gepflanzt 
and  mit  ihrem  Blute  gedüngt  haben.  Und  doch  folgt  es  der  Ktn« 
ladaag  sn  einem  so  reichen  Geistesschmause  nur  mit  Widetatv^ 
ben,  aad  aiaimt  die  Biidaag  eia  wie  eiae  Anenei,  die  aar  dia 
gfbieteriielie  VenKbrift  des  Aistes  geaiefsbar  maebt.  Ea  ist  diea 
ganz  natürlich ;  denn  die  Momente  jener  Bildung  sind  in  dem  Be« 
wufstsein  der  Russischen  !Natiuu  nicht  lebendig,  aber  sie  können 
und  müssen  es  werden  —  durch  die  (jeschichte.  Die  Geschichte 
allein  ist  im  Stande,  den  Streit  zwischen  dem  Nationalbevalstaein 
aad  dea  ia  dasselbe  aafininehmenden  fremden  Elemeaten  an  vee^ 
mltteln  and  la  rereobaen«  Die  Geschichte  in  ihrem  arganiaclMn 
Ensemmenbang  fuhrt  den  Geist  durch  alle  Momente  seiner  Eat- 
wickelung  hindurch,  nmcht  dieselben  in  ihm  lebendig,  und  hebt 
so  über  den  gemeinen  Standpunkt  hinaus,  von  dem  aus  man  das 
von  einer  fremden  Piation  Entwickelte  als  etwas  Fremdes  betrach- 
tet. Es  ist  nur  ne  lange  etwas  Fremdes,  als  man  es  blos  anÜMtw 
lieh  an  sieh  gebncht,  aber  nicht  innerltck  in  sein  Bewnistsein  «af- 
geaoaimeay  aad  ea  dadnreh  an  seines  FlginlhBBi  gemacht  hal» 

Ret  mnfste  diese  Gredaakea  Tonrnssehicken,  am  ^en  Maisstab 
zu  bezeichnen,  den  er  an  die  Universalgescliicbtcu  der  Russischen 
Litteratur  legen  wird.  Zuerst  ist  es  eine  auflfallende  Thatsa* 
ehe,  dais  die  Russische  Litteratur  noch  nicht  eine  ausgeaeichaata 
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Speciol^escbicüte  eines  der  occidenUlisehen  Reiche  aufzuweisen 
Man  kami  dies  nicht  damit  entschuldigen,  dafs  der  gebildete 
BiHt  all  Kabuct  ümt  aller  Euopaifcheii  Spiachea  im  Stande  iat, 
die  Gcidiiehte  jeder  NaH0n  aus  den  eigenen  Weiken  derselben 
ktoaen  sn  lernen  $  denn  es  keniml  gerade  darauf  an,  den  histori- 
ichcn  Stoff  im  Rassischen  Geiste  zu  verarbeiten,  und  ihu  an  in 
das  eisrcne  Bewufstsein  aufzimeiimen.  Es  beweist  also  jene  That- 
sache  nur  den  Mangel  au  einem  schon  entw  ickelten  tSinn  iür  die 
Historie.  Da£i  bei  solchen  Yerhaltniaaen  die  Universalgesehidi- 
ICBi  an  denen  es  der  Rnssiscben  Litteiatnr  nicht  fehlt,  nnselbst- 
iäifi|  nnd  mangelhaft  sein  müssen»  liegt  in  derNator  der  Sache. 
Diese  GescbichtabScher  Terdanken  in  der  That  nnr  dem  Bedürf- 
nisic  der  Lehrer  bei  dem  Unterricht  ihre  1  .iitütebung  j  bie  sollen 
dem  Lehrer  als  Leitfaden  für  seinen  ^  ortrag,  den  Schulern  als 
cia  Anhaltpunkt  für  ihr  Gedächtnil^  dienen.  Ref.  will  sich  in 
ficiem  Artikel  damit  beschäftigen,  die  Behandlung  der  alten,  mitt* 
Im  vnd  neneien  Geschichte'  in  den  gebranchteslen  Lehrbucbeni 
dlfMr  Art  zn  charakteruiren«  Die  alte  Geschiebte  hat  Herr 
Wosneiäe uskij,  Lehrer  an  der  Artillerieschule,  in  seinem 
Wethe: 

PynoacMCDiio  Be^yn^ec  n  tmstnho  ^tpeaneÜ,  cpe^ueft  ■  mmoft 

Hcmopin  Hapo,^OB'b,  d,  i.  j4nleitung  zur  Kenntnifs  der  alten, 
mttileren  und  neueren  GescUidUe  der  FöLktr.   St.  Feiere^ 

l>ehandelt.  Er  folgt  mit  einigen  Abänderungen  dem  Plane  von  Hee- 
ren» bekanntem  Handbnche  der  Geschichte  der  iStaaten  des  Alter- 
tbüBis,  allerdings  einem  guten  Muster,  wenn  es  sich  bloi|  davon 
hudelt,  die  poUthMhe  Geschichte  des  Alterthums  xu  schreiben, 
ib«  einem  nnpassenden,  wenn  diese  Geschiebte  den  eisten  Tbeil 
ciaer  Weltgescbicbte  bilden  aolL  Heeren  dufte  s.  B.  die  Ge» 
bort  und  den  Tod  Jesu  Christi  in  einem  Winkel  seiner  Geschichte 
Tcrstecken,  weil  dieses  Ereignifs  für  die  politische  Geschichte 
des  Alterthums  erst  da  eintiulsreicb  zu  werden  anfangt,  wo  das 
AUerthum  aufhört,  allein  Iür  Hm.  W.  mnfste  dieses  wichtigste 
aUcr  Ereignisse  eine  ganz  andere  Stellung  gewinnen.  F&r  ihn, 
neb  In  den  folgenden  Banden  mit  der  ntocben  ttnd  siegreicben 
Eatwiekelnng  des  dnrcb  Jesnm  in  die  Erscbeittnng  getretenen  Gel* 
ttes  zu  hcächüftigen  hat,  mufa  daR  Auftreten  Jesu  denselben  An- 
gelpunkt bilden,  den  es  lur  seine  Chronologie  bildet;  er  zfihlt  die 
iikn  Ton  Christo  an  Torwarts  und  r&ckwarts,  und  doch  steckt 
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Christiii  y  itatl  als  die  höchste  Entii'ickelungMpitze  des  ganxeit 
AUertboins  hervonufaretoiii  bei  ihm  in  denuelhen  Winkel,  wie  bei 
Heeiem  Wm  indeeien  dieiem  erlaubt  war^  iat  ea  Hnu  W»  nieht» 
Denn  wie  mangelhaft  wfoe  Heeten'a  Bncli,  wenn  et  liir  etwaa  an« 
deres  gelten  wollte,  als  für  eine  bloi  politiiche  Geschichte  der  al- 
ten Staaten I  'nenn  es  Ansprach  darauf  machte,  als  erster  Tbeil 
einer  allgemeinen  Geschichte  betrachtet  zn  werden?    Der  erste 
Fehler  also,  den  Hr.  W«  begangen  hat,  ist  der,  den  Unterschied 
swiecben  Heeten'a  Standpunkt  nnd  dem  aeinig^n  nicht  eingeaelieiiy 
nnd  ein  Mmtarg^aUt  nn  haben,  do  fai  aeinen  Zweck  gans  na» 
branebbar  war«     Ane  dieeem  enten  Torwnrfe  folgen  alle  Sbrigen 
Vorwürie,  die  Hef.  dem  Jiuclie  zu  machen  hat.    DeuQ  weun  man 
die  alte  Geschichte  nur  als  einen  Theil  der  nllc^emeinen  behan- 
delt, mufs  man  die  Biidungpmomente ,  die  aus  derselben  lebendig 
in  die  Folgeieit  übergegangen  sind,  besonders  entwickeln,  nnd  vor 
Allem  dai,  waa  die  inden,  Griechen  nnd  Römer  m  weltbiatnii« 
•eben  Nationen  gemacht  hat,  darfteUen«   Die  welthiitoriscbo  Be- 
deutung der  Inden  iat  eine  religiöse.    Die  gante  Geeebichte  die» 
ses  merkwürdigen  Volkes  dreht  sich  um  das  grofse  Interesse,  den 
ihm  geoflTenbartcn  Monotheismiis  mitten  unter  götzendienerischen 
YÖlkem  und  unter  Leiden  und  Bedrängnissen  aller  Art  lebendig 
In  aeinem  Bewufstsein  zu  erhalten;  die  ganse  Yerfasennf  den  Jft« 
diachen  Staats  iat  darauf  berechnet,  den  Monotbeismna  dem  Creiate 
der  Nation  anfii  tiefrte  dninpiagen*    Daher  kam  ea,  dala  koiMr 
Nation,  als  der  Jüdischen,  die  grofse  Ehre  an  Theil  werden  konn- 
te, den  Herrn  und  Heiland  Jesum  Christum  in  ihre  Mitte  auftr«« 
ten  au  sehen;  in  einem  kleinen  Winkel  der  Erde,  bei  einem  von 
den  Griechen  und  Römern  verMhieten  Volke  ging  auf  diese  Art 
janei  bimmliacbe  Lieht  an^  vor  dem  alle  übrigen  Lichter  erbleicii« 
teilt  ^  Mond  nnd  Steina  rar  der  Sonne.  Der  Verf.  entwickelt 
aber  dleao  Momente  dea  Jüdischen  Geiitei  ao  wenig,  data  er  s. 
von  Mosis  Gesetzgebung  nichts  weiter  sagt,  als  S.  31  folgende 
Worte:  Me^y  mliMT»  Moiiceii  A'Ijt.  hmi  aaKonu,  bt.  kohxi»  bh- 
4nit3>>  ^Tno  IjAesmc  aaHAJUi  Muorie  o6hmaH  u  npaßiua  j  Lmn» 
mtaeh  (Indessen  gab  Moses  ihnen  Geeetze,  aus  welchen  wir  ersa- 
ken,  dala  die  Jnden  viele  Gebraocbo  wid  Regeln  von  den  £g7p- 
tom  entiebnt  haben).  Weidia  erbiradicfae  Notin  fiber  ein  Wcik» 
daa  für  daa  christliche  Staate«  nnd  Kirebenrecbt  Ton  eben  so  gro- 
fser  Wichtigkeit  ist,  als  das  Corpus  juris  fTir  das  Civilrecht! 
Wer  kann  die  Geschichte  des  christlichen  Mittelalters,  und  snai 
nail  aelbsl  den  Geist  dea  Mohaaunedaniamaa  verstehent  otma  dio 
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(■frfwigii  des  MomMma  BMite  «Imuo  in  idnBtwyikwbi  aof- 
gnoBMB  m  ksta|  wk  die  Zeit  diMdliMi  in  Kieh  ^ufgenoiuntB 
kitte,  vn  ele  moek  dnnud  Im  chriitliclien  Geimte  va  reprodncirent 

Die  weldiistoriEche  Bedeutung  der  Griechen  bestellt  darin, 
die  republikanische  Staatsverfassung  in  allen  Formen,  deren  sie 
ßlüg  ist|  aufs  erschöpfendste  ausgebildet ,  und  den  ihnen  eigen» 
ikimlichen  asthetiichen  nnd  «peenUtiven  Geist  in  Knnit  nnd  Wis* 
tmmUt       iMRliclute  an^gqnigl  sn  iuben,    IMe  von  dieMin 
Tiici  enftirickdUMi  Elmenla  laben  dben  io  loiftig  in  nns  ioH, 
wk  üe  ReMiItete  der  Jfidieelien  Bildnng;  eelbet  des,  wee  bei  den 
Griechen  am  unvollkommensten  war,  nämlich  üir  religiöses  Sj- 
üem,  haben  sie  mit  einem  solchen  Glänze  der  Phantasie  iimge- 
bea,  da£s  ihre  G5tter  noch  immer  in  der  Poesie  der  christlichen 
Welt  existiren,  obgleich  ihre  Altare  längst  zertrümmert  und  ihre 
Tnifil  in  Stnob  seifallen  sind«     Die  poUtieehe  Seite  der  Grie» 
cUnbin  Ceecbicbte  Int  Hr.  W.  necb  flMfen  «nefübHicb  beim- 
Icb^  aBein  wom  den  iitberiechen  nnd  ipeenietiven  Tbaten  der  Gtie* 
,  cUichett  NadUm,  wenn  Ref.  sieh  so  snsdracken  darf,  eben  so  we- 
nig gesagt,  aU  Heeren.     Nur  bei  der  Darstellung  der  Periklei- 
Äciien  \erwaltung  der  Athenischen  Republik  geht  der  Verfasser^ 
wie  Heeren,  auf  die  KuostbUdung  der  Zeit  ein^  weil  sich  hier  die 
Kasitthätigkeit  mit  der  politischen  so  innig  TeimiUty  dafs  nck 
Me  ikkt  trenn»  Uesen.  Allein  für  eine  tiefeie  nnd  nicht  bles 
witig  poUfiflcbn  Betiaditnnf  der  Giieehlaeben.  GeeeUebte  eind 
Wüe  Tbitigkeiten  von  Anfimg  an  eni  gMche  Weise  Teibnnden. 
tiü  \olk.  von  solcher  geistigen  Kraft  jedesmal  seinen  lieber- 
i  iriader  seiner  Bildung  unterwarf,  iit  kein  Wunder.  Graecia 
capta  ferum  viciorem  cepit  ~  sagt  Horaz,  und  in  der  That 
«»  die  Besiegung  der  Grieehen  sneret  dnrch  die  Maeedonier  nnd 
I  Mlb«  dnrdi  die  Börner  ein  Tiinnph.  des  Griecbiechen  GeiitMi 
I  Hfl  iieii  nn  die  Giiechische  Bildnng  eo  wdt  feilffdtete^  ele 
;  ädi  die  Reiche  der  Bleeedonier  nnd  Börner  ansdehnlen«  IHe  Ma» 
e«4eeter,  die  gaoz  Griechisch  wurden,  und  in  die  Wehgeschichta 
I  kern  ofoes  Princip  brachten,  als  das  den  Griechen  fehlende  einer 
beschrankten  Monarchie,  sind  in  der  allgemeinen  Historie  nur  An- 
kssfiel  des  Griechischen  Geistes«    Der  \'erf.  hat  die  Geschiehle 
Anfiliftnng  den  Maeedenieeh-Giieehisehen  Beiehee  nnd  der  nne 
kmtßSbfm,  herforgegangenen.  heeondeien  grofiwn  nnd  kleberen 
Üdbs  ndt  löblleher  Anslilhdlebkeit  enehlt,  obgleich  eich  gegen 
«eine  Schilderung  Alexauders  des  Grofsen  viel  einwenden  lie&e. 
¥eigi£st  gewöhnlich)  daCi  es  im  Interesse  der .  sogensnntta 
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Nachfolger  Alexanders  des  Ckrofsen  lag,  das  Andenkea  denellieii 
lieralizawiurdigen,  nkd  dafi  man  daher  gegen  Beachnldigangen,  die 
von  dieser  Seite  ans  vider  diesen  lieniielien  Ouuikter  gemaclit 
woMen  sind,  aufseist  mifstranisch  sein  nrafs.   Data  llirian's  dien 

ßo  einfache  als  wahrhafte  Darstellung  die  lugenhaftea  Berichte  des 
Jusümis  iiiid  Ciirtius  und  die  oft  zweideutigen  des  Plutareh  ndch 
nicht  hat  zum  Schweigen  bringen  können,  geliürt  zu  den  vielen 
Beispielen,  welche  den  alten  Satz  bestätigen,  dafs  es  sdiwer  halt, 
ans  dar  Gfeschichte  eine  herkömmliche  Betrachtungsweise  su  tci^ 
dnngen. 

Die  Römer,  welche  in  Kunst  und  Wissenschaft  blofse  Nach-  , 
betcr  der  Griechen  waren,  haben  dagegen  ein  drittes  ^vfltliistori- 
Hcbes  Biidungselement  prodncirt,  nämlich  die  consequente  uud  lo- 
^n<:cbe  Ausbildung  des  Rechts«     Was  bei  den  Griechen  der  Sinn 
für  das  ästhetisch  Schone  war,  war  bei  den  Römern  der  Sinn  für 
das  praktisch  NStsliche«    Der  Homer  (nnd  dieser  Romer,  dessen 
Worte  Ref«  anfShrt,  ist  Cicero)  giebt  daher  znt   Doeiriha  H 
omni  Uiierariim  genere  Graecia  no8  superat ^  —  allein  er 
nimmt  einen  andern  Ruhm  für  sich  in  Anspruch;  er  sagt  luinilich: 
Mores  et  inHitiUa  vitae  resque  domesiicas  ac  fanuUares  no* 
profecio  et  meUtu  tuemur  et  lautiw,  rem  vero  publicam 
noeiri  majaree  eerte  meUoribua  iemperaperimi  ei  ineiiHUU 
et  legibus»   Die  Romer  waren  daher  sn  G^tzgehem  der  Welt 
bemfen;  so  weit  sich  ihre  Berrschaft  ansbreitete,  breiteten  sieb 
auch  ilire  Gesetze  nnd  ihre  Institutionen  ans.     Wenn  man  die 
Geschichte  auf  diese  Art  in  ihrer  lojrfschen  und  noHiwendigen 
Entwickelang  verfolgt,  so  erkennt  man,  wie  in  der  Zeit  Ton  Chri* 
ati  Geburt  die  damalige  gebildete  Welt  dnrch  Griechische  Bil- 
dung nnd  Romische  Gesetze  auf  einer  Stufe  stond,  auf  der  sie 
reif  und  wfirdig  war,  die  cluisdiche  Religion  zn  empfangen,  ft«  ; 
W.  widmet,  wie  gesagt,  diesen  Bildnngselementen  nur  eine  gele«  I 
gentliche  Erwähnung,  statt  sie  zum  Hauplgegenstande  seinrr  Auf-  j 
merksamkeit  zu  machen.     Mau  kann  daher  zwar  seinem  Buche 
das  f ^ob  nicht  versagen,  dafs  es  als  ein  Ahrifs  der  Mos  politisehea 
Geschichte  des  Alterthums  sehr  brauchbar  sei,  allein  man  wird  in 
ihm  Tergehens  eine  Befriedigung  dessen  suchen,  was  Ref.  oben  ab 
ein  HaoptbedSrfnifs  der  Russischen  Nation  Iieceichnet  hat*    Was  | 
nnmlich  ans  dem  Alterthum  in  die  neuere  Bildung  übergegangen  ' 
ist,  mnis  (iure Ii  ilie  Geschichte  zum  Bewufstsein  gebracht  werden,  . 
und  da  sich  die  llussische  Nation  mit  der  occidentalischen  Bil- 
dung auch  alle  diejenigen  Elemente  angeeignet  liat,  dia  in  die«  , 
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wtßm  mm  ie«  Utertikn  ttergegangen  nad»     Ip^  te  AllHdte 

fir  Raiklandi  Geschichte  ein  eben  m  wesentlidies  MomeDt,  wie 
fm  die  Geschichte  der  Germanisch-Romanischen  Nationen,  Durch 
eine  solche  Daratelinng  wTirde  auch  dem  seichten  Geschwätz  von 
itt  EatbeJyrlidikeit  der  classischen  Studien  «in  Storker  Damm  enU 
fyiglrtrt  mAiL  -  Jjimt  mt  Badwieni  lumm  dw  «ufiEiehtif» 
Firaai  cisor  imwiiidiaflUdiMi  und  mhifciften .  Gelitefbildmig 
wtknmkmenj  dnft  die  daeiieelie  Litterehur  in  R«li]eiid  sehen  "WU 
derstaud  ündet,  iiocli  ehe  dieselbe  angefangen  hat,  den  Ruäsi&chen 
(ieist  zu  durchtlriiifren.  Was  in  Deutschland  gegen  die  TJebertrei- 
leuig  dieser  Studien  vorgebracht  worden  ist,  wird  in  Kufsland  ge- 
fM  die  bescheidenen  Anfange  detselben  angewendet,  und  jene  g^ 
Mine  nnd  obeillicliliclie  Gealnnvngt  welelie  den  Qeiet  nidit  ge- 
Uldet,  eendera  mr  wa  irgend  einem  pralcdschen  Zweck  «bgerieli- 
tet  ksben  will,  findet  leider  mehr  BeifrU,  als  et  sein  sollte.  Es 
gehört  niciit  hierher,  diesen  Gegenstand  so  sn  besprechen,  wie  es 
seine  Wichtigkeit  verdient;  Ref.  will  daher  nur  noch  einmal  die 
ikmeriamg  wiederholen,  dafs  die  Geschichte  wesentlich  dazu  bei* 
tiagra  mnfsy  den  Sinn  nnd  den  Geschmack  für  das  Alterthum 
■frmcUieleett,  nnd  dab  Uin^  dealialb  Hn.  WeinefimMidj's  Bnek 
dtn  ItedntlhKeen  der  Zelt  nnd  der  Nation  nlekt  gani  angemessen 
scheint,  weU  es  die  wesentlichsten  Elemente  der  ulteu  Geschichte 
nicht  berührt  hat. 

Ein  anderes  vielgebrauchtes  Handbuch  der  allgemeinen  Ge- 
MUshte  ist  das  des  Professors  Kaidanow,  welches  bereits  meh* 
Nie  Anfingen  adebt  Imt.  Def  Titel  desselben  ist: 

P^T^OBOAcniBo  K'b  n03uainfO  bccouu;cu  nojiuiiu*iec&ou  ucmopiii, 
d*  i.  j4nleiumg  zur  K^ßmttdfi  der  allgemeinen  pMiUehen 
GeechichUm 

Dismm  Handbnche  fehlt  es  an  aller  Methode :  es  ist  ein  änÜMrlicbee 
ZnmnuncBwerfen  Ton  vielen  Thatsacimn,  die  in  Hmifen  geicliieb* 
Ist  lind.  Wie  nmi  bei  der  Soctimng  Ten  Geld  die  Munien  Tmi 
gjaiebem  Weitii  nnd  Gepräge  an!  einen  Hänfen  imsammenwirfl^ 

und  sie  dann  zu  besondem  Rollen  zusammenwickelt,  so  sortirt 
der  Verfasser  aus  der  Weltgescliichte  so  viel  Facta,  als  ihm  ge« 
nde  gut  schienen  ans,  und  ordnet  sie  unter  die  Rubriken  Frank* 
nish,  iiiiien,  Spanien  n.  s.w.  0ie  Geeehichte  dea  Mittelalters 
kam  aber  niebt  enden  begaffen  weiden,  nie  wenn  man  die  aUgt- 
Mincn  geistigen  Riehtnngeu,  dnidi  welche,  mgleidi  fi^e  Natio- 
aea  bestimmt  wurden,  xnm  Faden  derDsrstellunji^  ivahlt«  .  So*  ent* 


üigiiized  by  Google 


halt  das  Mittelalter  zuerst  zwei  groCM  Kategorien ,  die  sich  als 
Gegensatze  einander  gegenubentehen,  dai  Chriitentfanm  nnd  den 
lilani)  In  beiden  WwegsB  lidi  wieder  Gegeutaei  in  dem  CW- 
ilradimtt  die  Giieelilidui  vnA  LatalBieebe  Kiidiey  la  dm  Um 
ier  oHiMidexe  SwnitiuBiM  und  die  demeelben  eatgegenstalieBdeM 
Fatimitisehen  Sectea  der  Schiiteu.  In  dem  Kreise  der  Lateini- 
schen Kirche  entwickelt  sich  bei  allen  in  demselben  befindlichen 
Kationen  ein  nnd  derselbe  Geiat^  so  dafs  ein  Biidungsmoment;^ 

.  welches  für  den  EogUUider  gilt,  anek  denselben  Werth  für  dea 
Devteelieii,  FiUttMeB  «od  Iteiiener  iMt»  Seihet  der  UnteneUei 
der  SprMhen  let  ia  geletiger  Biseiehft  fh  die  Metienea  der  L*^ 
tdnieeimi  Kirche  keliier,  da  die  heilige  Sprnehe  der  Römischea 
Hierarchie f  die  Lateinische,  allein  als  Schriltspracbe  gebraneht 
wird.  Wenn  man  daher  hei  der  Geschichte  des  einen  Volkea 
nicht  wiederholen  will,  was  man  bn  der  Geachichte  eines  andern 
■choa  enihlt  half  io  darf  aum  nicht  eduMf^n^Ueeh  sa  Werioe 
gdieB,ed«  die  Sehwiirigiieit  der  AalTiawag  aock  didatdi  ^ctawii. 
loa,  dafr  aMUi,  wie  Hr.  K«,  Perledea  aiecht,  daidi  wdehe  die 
ethnographische  Reilie  nur  in  Stücke  geschnitten  wird,  die  der 
Lernende  nachher  mühsam  zuiammensetzen  mufs.  Der  Verfasser 
hat  auch  nicht  einmal  einen  Versuch  gemach^  den  Geist  dea  MiU 
tekUem  la  heielehaea,  aad  denaelbea  ia  dea  Haaptamaeatea 
•eiaer  Eatwiekelaag  la  folgea;  ee  hemeht  Toa  eiaem  Eade  des 
Baches  hb  nua  «adeia  ciae  wakiluift  ertodCeade  fleiateeleeie^  aad 
wenn  aicht  der  Leeer  dea  Geist  mitbringt,  der  dieeea  todlen  Si» 
tzen  den  belebenden  Odern  einhaucht,  nnd  diese  klapperdürren  Facta 
zn  einem  organischen  Ganzen  versammelt,  so  w  ird  ihm  daa  Werk 
hIb  ein  Beinbaus  der  Geschichte  erscheiaeBy  das  ihn,  statt  iha  «a* 
lareiseat  aiit  Abecliea  aad  Widerwillea  erföUt»  Uad  weaa  aack 
weaigeteae  die  hier  «afgeitapeltea  FaeCa  lichdg  wiiea!  Ia  der 
FilaleiieheB  Geeehiehlä  wird  B.  hei  der  Geeehiehto  der  Beinli« 
rung  der  Franken  zum  Christenthum  vergessen ,  dafs  sie  den  Ka- 
tholischen LehrbegrifT  annahmen,  so  wie  in  der  Langobardischen 
Geschichte  eben  so  wenig  ein  Wort  davon  gesagt,  dala  dieeee 
Volk  lieh  sam  Arianismns  bekannte,  «Ii  anf  welche  Weise  es 
vea  diami  ketierieehea  Lehihegiille  san  aiAodaKea  dee  Nldlli- 
lehea  Ceaciliaaii  hiailhetfefBhit  waide.  Ia  der  Ffialriediea  Ga- 

^  «ehichte  eteht  keia  Wort  Yea  derTreaanng  AnetraelBae  aad  Mea- 
•teiensj  durch  deren  Eifersucht  und  Kampi  allein  die  Familie  dea 
h.  Arnulf  dahin  kam ,  dus  Uebergewicht  über  die  Mero^ingischen 
Könige  M  errtii§en  nnd  eich  suletst  «a  ihre  Stelle  aof  den  Xhrea 
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nMiM.  Pippk  HMirtdt  te  Eilnl  JünnO^  fiOt  ia 
#9  Gcsehiciite  liinein  ,  man  wtlf«  nickt  wie  wsA  woher  ^  wie  m 

dtno  überhaupt  eine  «eluame  Kigeuthümlichkeit  dieses  Werket 
Lit,  die  wichtigiten  Erscheinungen  auftreten  zu  lassen,  ohne  sie 
such  BOT  auf  leite  Art  Torhcf  angedeutet  lu  habeo.  Waa  der 
Vtii»  &  6  fiber  die  Ctotchiehle  der  Laagobarden  «agt^  aind  soviel 
IrtUner,  alt  Zaileiu  Ym  Motaunedt  Lelivt  tagt  Hr.  K.  8. 
17  Uttt  «tie  tei  raf  nüf/t  wd  abtigliabitdie  Begriffe  gegrinidet 
fewesen,  und  babe  den  meiMeblicben  Leidenacbaflten  gescbmei-  , 
chelt* ,  Ist  dies  eine  genügende  Charakteristik  einer  so  merkwur- 
«Ufen  Eraebeinnngy  wie  der  lalaml  Will  der  Lernende  nicht 
wisaen,  nnf  welche  Weite  tich  die  MobaBmedanitcbe  Vorttellnng 
fiettat  VMi  te  chrittlidMB  vatencbeiilttl  ans  welchen  Wameln 
d«  fiiatign  GefflMis  «nrndin,  un  deanta  Knapf  tidi  to  lange 
dit  dcacUdn  der  Welt  diebteaf  Bell  wMa  nit  toichen  Fragen 
an  den  Verfatser  und  mit  der  Berichtigung  seiner  Irrthumer  nicht 
üertig  werden,  wenn  er  das  ganze  Handbuch  der  Geschichte  des 
Mittelalten  aof  diese  Weise  durchgeben  wollte.  Die  Hauptsache 
hmUkl  danat  daia  die  ganze  Anlage  verfehlt  iat,  und  dafi  der 
§Bifa  nnd  adwaa  ««Miitelia  Kiiipar  dar  «etahidila  dea  Mittel- 
allen  Taa  dam-Tatlaaattr  gtlSdtet  nnd  icnt&ekalt  waidea  Itt,  to 
dib  aaa  «na  diaaan  Stiekan  ainaa  taditn  LaiclinMa  nnr  der  Mo» 
dergeiuch  der  Verwesung,  aber  nicht  der  belebende  Hauch  eines 
ftitchen  nnd  geisti'oUen  Lebens  anweht« 

Die  neuere  Geaebicbte  oder  die  Geschichte  der  drei 
letiten  Jahrhunderte  ist  von  Hrn.  Su  ansfuhrlicher  behandelt  wois 
dm;  daaa  dar  dritte  Band  aainaa  Haadbnchat  dar  allfeawlnta 
fittcUchte  antbaU  adt  dam  Baglttar  888  Sailaa,  abwich  darin, 
ait  kl  Vorbeigehen  getagt,  ein  grofatr  Maagri  ial|  ^  Getchiehte 
des  Oriente  auch  nicht  die  geringste  Erwähnung  gefunden  hat. 
Auch  in  diesem  Theile  der  Geschichte  setzt  sich  der  Verf.  dem- 
lelben  Tadel  ant,  den  ihm  teine  Behandlung  der  Geschichte  dM 
MiNaiaiHia  naieben  amlata  $  ar  ipriehft  naatlieli  tan  den  Einig* 
tmm^  dia  aar  aia  aalnftardaalaa  Intdratta  babaat  mit  deradbaa 
Avlibiliehkait^  wie  Yoa  dea  walthiataritebea  BegtbenheiCen.  So 
M  die  Kriege  Carla  V«  nnd  Franx'aL  mit  grofaerer  Ausführlich- 
keit und  Genauigkeit  dargestellt,  als  die  Geschichte  der  Refor- 
aadon,  obgleich  diese  bis  zum  Jahre  1648  die  Geschicke  von 
fmepa  betrimmt^  nnd  die  Yon  ihr  entwickelten  Ideen  nnd  Gestal- 
Ivgia  aal  dbtada  oder  Indiiaeta  Waita  diataa  gtana  WelttbeU 
Incbdriagen»    Aaab  b«i  diaiar  wichtigen  Eatwiakafainf ,  daran 
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hahnpfmki  «nd  Km  ein  4ogiiuitlielifr  iit,  und  die  «ieh  kwft- 
lAcblidi  aof  dem  CleMete  NÜgioeer  Anidcliteii  bewegt,  geiit  der 
Teif«  eo  Refeerlieli  m  Wetke,  dafe  der  Leier  toiehl  erMrt,  !■ 

welciieti  Punkteu  das  Luthcrisclie  lilaubenssystem  von  dem  Katho- 
lischen Lcbrix  ^jrifTe  al»«?ewichen  »ei,  und  welcher  Unterschied  aiwi- 
Bchen  Luthers  Lehre  und  den  Lehren  Zwingl^s  und  Calvin*«  statt- 
g  gefanden  habe.  Wie  flüchtig  iiberliaiipt  die  Darstelliing  gehalten 
aei|  mag  die  Kritik  einee  Pangraphen  «eigen,  S.dds  Uanoneq;»» 
no  danjuoqeuin  impa  vb  Kaii6pe»  Kaptb  V.  otfpanran  oaoe  nna* 
Manie  na  ^pe^aptstupo^  h  naanaimeib  Co6o|ti>  vb  A}rc6yprii,  no* 
Bcjdu'b  nnmmcH  nn.  ohom%  n  ITpoinccniafinTaM«  ^jü  npeAjio;KeRia 
npaBHj-b  iiOBaro  Bl.ponciioBli^aHijBi  iia  pascMonip'fertie.  Ilponie- 
cnianiHLi  cimh  »n'^cnTBOBa.iH,  mno  .^lornrph  cBocfo  nBURocmifo  n 
ropmuocinuo  ucnopiniimi>  ace  a^o\  a  nocejuj  u  jiio.ii!o>fo<iiuui 
sa  cie  nraxavo,  cnpomfaro  Mejanxmona.  Ayrcßyjptcuik  CoCSop» 
wcamucM  iiiticb»*nrao  HiiiiejNanopfb  corjacnjcn  na  cbo0o^  lipo* 
mecmanmcnaro  Borocjjxeni jr  ^  moro  ipeMenn,  ito&a  de  /(bJO  m 
6y4en»  paaciioiiipliHO  na  o6n^eir&  cö6op%  (Endlieh,  nach  Ab> 
schliefsnn^  des  Friedens  von  Cambray,  wandte  Carl  V.  seine  Auf- 
merksamkeit auf  die  Reformation,  und  nachdem  er  einen  Reichs- 
tag in  Augsburg  augeordnet,  bet'ahl  er,  dals  auch  die  Protestanten 
4a8eUNit  evMJieinen  und  die  Grnndiätie  dea  aenen  Glanbenihn 
kenntnieiea  rar  Dnrciiiicht  veriegen  eolHen.  Die  PieManteft 
liUilten  aelbat,  dala  Lntber  dnrch  eeine  Heftigkeit  nd  eeinmi  Bi- 
fer  die  game  Sache  Teiderben  witde;  ddier  hevnHmiehtigten  aie 
denn  hierzu  den  stillen,  bescheidenen  Melancbthon.  Die  Augs- 
burgische  Kirchenversammlung  schlofs  damit,  dafs  der  Kaiser  iu 
die  Freiheit  des  Protestantischen  Gottesdienstes  auf  so  lauge  wil- 
ligt, bia  diese  Sache  in  einer  allgemeinen  Kirehenversammlnng 
bepriift  werden  nurde).  Znerat  iat  ea  ein  Iirthnm,  dafs  Lotlier 
wegen  aeiiier  Heftigkeit  Ton  aeiner  eigenen  Piulei  an  der  Fwehid» 
nnng  anf  dem  Reiehatage  rerhiadert  worden  eei*  Er  dnfte  dn» 
hAhst  nicht  erscheinen;  wie  hätte  man  so  aehr  die  dem  Kaiser 
schuldige  Achtung  aus  den  Aiigm  setzen  dürfen,  dafs  mau  gewagl 
hätte,  diesen  niil  dem  df)j)[ielteii  Bnnn  der  Kirche  und  des  Reichs 
belegten  Mauu  vor  dem  Kaiser  auftreten  zu  lassen!  Von  der 
Angsbnrgischen  Confession  und  deren  Inhalt  sagt  der  Verf.  kein 
Wort,  nnd  doch  iet  diea  im  Jahre  iöSO  fihergebene  Bekenoteifr 
derjenige  Lehrbegriff»  welcher  allein  dureh  den  naeUmlgen  Reli*- 
gionsfrieden  anerkannt,  nnd  deaaen  Kdfcennern  altent  eine  poiit»* 
sehe  l^xistenz  im  Reiche  neben  den  Katholiken  z.uge6taudea  wurde. 
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Der  Schlafs  des  Paragraplien  ist  ganz  falsch.  Denn  di:r  Augs« 
burjrische  ReiL-hstair  riidti:to  sich  nicht,  wie  dpf  Verf.  meint,  mit 
der  Bewilligimg  der  Heiigioiulireüieit  bis  zu  eiaem  allgemeinen 
Conciliim ,  sondern  in  dem  Angsburgischen  Rrichiabfchiede  er- 
ttit»  der  Kniicri  €r  ]uibe  das  Bekenntnifi  der  Protettenten  gnidig' 
angehört,  lolches  %het  mit  gntea  GrQnden  wideilegt  und  ahgelehnti 
aadi  Tiellaltige  Handinngen  thefli  selbst,  theits  dnreh  Andere  mit 
ihnen  rrepfloj^cn,  und  die  Folge  davon  sei  gewesen,  dalt»  sie  sich 
fibor  oi Iii  1.0  Artikel  verglichen  hatten,  dafs  aber  andere  noch  streitig 
geblieben  wären.  Um  nun  Friedeu  und  Einigkeit  im  Reiche  zu 
cfbultett,  wolle  er  ihnen  bis  snm  lö.  April  des  nächsten  Jahres  Be- 
denkzeit g^ben,  ob  sie  sieh  wegen  der  nnTeiglichenen  Artikel  mit 
dem  Pabete,  mit  dem  Kaiser  nnd  mit  den  fibrigen  Hftnptem  nnd 
GUedem  der  Katholischen  Christenheit  wieder  vereinigen  v^ollten, 
oder  nicht:  auch  der  Kaiser  werde  sich  in  dieser  Zeit  hedeukcii, 
was  ihm  zu  thun  gebühre.  Die  drohende  Sprache  dieses  Abschieds 
hatte  bekanntlich  zur  Folge»  dafs  die  protestantischen  Stände  noch 
Ter  dem  Ablaufe  des  ihnen  gesetzten  Termins  am  27«  Fcbmar  1531 
den  Sehmalkaldischett  Bnnd  seblossen  nnd  sieh  mir  Yertheldignng 
gegen  einen  Angriff  rosteten«  Dieser  Bnnd  nnd  die  BediSngnifs 
von  Ungern,  welches  mit  einem  Kinfall  des  Osmauisthcu  Sultans 
Snleiman  bebroht  war,  hatten  7.ur  Koli^o,  was  der  Verf.  vou  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  ausgehen  läist;  denn  um  die  Hülfe  des 
Reidies  gegen  die  TArken  zu  erhalten^  bewilligte  der  Kaiser  im 
Jahn  ±632  in  dem  Religionsfriedea  nn  Nürnberg  d^  Pirotestantea 
die  freie  Ausübung  ihres  Bekenntnisses  bis  snr  Berufung  eines 
Allgemeinen  Coneilinms. 

Wenn  ein  zum  Leitfaden  bei  dem  Unterricht  bestimmtes 
Handbuch  seinen  eck  erreichen  soll,  &o  mufs  es  einem  Modelle 
gleichen,  das  Alles  im  Kleinen  enthalt,  was  die  Anslührung  nadi>» 
her  Inn  Grolse  arbeitet^  Aneh  eine  leise  Andeutung  ist  dem  Ken« 
ner  der  Geschichte  (nnd  als  solchen  mufs  man  aneh  den'^hiiler 
nach  gehSrtem  Vortrage  betrachten)  TentRndlich,  ftt.  K«  deutet 
aber  in  seinem  Handbuclie  so  wenig  die  Nehennmstandc  an,  dafs 
er  selbst  viele  ITauptumstrinde,  denen  in  einem  Ilaiidbuchc  ihre 
Entwickelnng  nicht  fehlen  darf,  ganz  unerwähnt  läfst.  Umsonst 
wird  man  die  Geschichte  des  Tridentinisch^n  Coneilinms  aus  dem 
finche  des  Verf.  lernen  wollen;  denn  diese  merkwürdige  Veisamm« 
hmg,  deren  Decrete  den  Katholischen  Lehrbegriff  abgeschlossen 
haben,  ist  nicht  mit  einem  einzigen  Worte  erwähnt  Die  h.  Li- 
gue  in  Frankreich,  welche  den  König  Heinrich  III.  vom  Throne 
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stt  wdiiageB  rackte,  uid  deoidbeB  dem  KSnig«  Htiwick  lY. 
ling»  fttieiti|{  mwlite,  iit  «benfalli  nicht  g^nattiity  so  wenig,  ab 
die  ünioB  vnd  Liga  in  Denteefaland,  obgleidi  dieie  beiden  Ver- 
bindungen eiuea  so  wichtigen  Kiafluffl  auf  den  Gang  der  Dinge 
geiiabt  haben,  daff  ohne  sie  die  Bühmischeu  Lnruben  niemals  zu 
einem  dreifsigjahrigen  Kriege  ausgeartet  waren.  —  Hinter  jeder  Pe- 
riode läfit  der  Y^d»  eine  Uebersicht  über  den  innem  Znatnnd  der 
«intelnen  StMten,  dem  polidiche  Geechielite  er  Tomnigeicliiekt 
Lal,  folgen,  nnd  linndell  darin  aneh  von  den  Wiaaeneeliajflien  luid 
Kilneten«    So  löbUcli  dieeee  BeeCreben  iaC,  eo  iet  doeb  die  Ana* 
fubrung  nufserst  maDgelhaft.    Um  ein  Beispiel  zu  geben,  Avill  ich 
einige  Satze  «us  seinnr  Charakteristik  der  Philosophie  mittboilen. 
£r  sagt  S.  1*59:    >l'^ae  gesunde,  wahre  Philosophie  gab  ea  nocJi 
nicht    Endlich  trat  in  England  der  berühmte  Bacon  von  Vera* 
lam  anf«    Er  ericannte  fiele  hohe  Wahriieiten  der  Phiioaophia^ 
nnd  lehrte  die  Memchen,  aieh  an  keine  Seeta  an  hängen,  aondem 
Alles  sn  untersuchen  nnd  in  prüfen,   Carteeina  führte  in  das  Ge* 
biet  der  Philosophie  eine  andere  wichtige  Regel  ein,  nEmlich  den 
philosophischen  Zweifel,  als  eine  Bedingung,  die  iur  die 
ErkenntniiGi  der  Wahriieit  nnnmgangiich  nothwendig  bt*.  Rel« 
nupehte  wohl  wiaaan,  waa  der  Veif«  anCer  geanndar  nnd  wahier 
Fhiloaephia  Teialaht|  die  nach  aaliaer  Ahgaba  vor  Bann  nicht  «zi- 
atirt  hat.    Um  Ton  den  grofcen  Denkern  dea  Mlttelatteia  wm 
schweigen,  frage  ich  blos,  ob  dem  Cardanus,  Thomas  Campanella, 
Jordanus  Bruno  und  selbst  Vanini  keine  Philosophen  gewesen 
■indl   Auch  konnte  leicht  der  philosophische  Zweifei,  den  der 
Yei^  dnrch  Carterins  in  das  Gebiet  der  Philosophie  einfuhren 
lälati  in  der  inigea  Ansicht  veiiailea,  dala  Cartasina  an  den  Skep- 
tUcam  gdhort  habe,    Dieaer  Philoaoph  hat  aileidin^  den  Sota 
aufgestellt,  dafa  man  an  Allem  sweifeln  misse,  aber 
nicht  in  dem  Sinne  des  Skepticismus ,  aoüdern  in  dem  Sinne, 
dafs  man  allem  Torurtheiie  nnd  allen  Voranssetznngen  entsagen 
müsse  9  um  vom  Denken  anlangend  auf  etwas  Festes  au  kommen» 
Denn  wenn  das  Denken  von  sich  ausgehen  soll,  an  dari  kainn 
Voxameetaang  da  aein*    Je  kfiiier  aolche  Chankteriatiken,  wie 
aie  der  Veit  van  den  Wiaaenichaften  geliefert  hat^  dem  ümfimgo 
des  Boches  nach  rind,  desto  achirifer  nnd  bestimmter  musseu  sie 
gefafst  werden,  um  keine  falschen  Vorstellungen  zu  erwecken. 

Wahrend  ür,  K.  mit  seinem  Handbuchc  ein  unverdientea 
Gluck  gemacht  hat,  ist  dagegen  ein  apderer  Schriftsteller,  Herr 
Jertow  (Epmoa«),  mit  aeinem  Veisnche^  eine  ansfiUiäicha 
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WdtgCMJiiclite  XU  ichreiLeii,  an  der  Gleichgültigkeit  des  Piibli- 
eams  gescheitert.  Von  dieser  Universalhistnrie  ist  die  alte  Ge- 
tcbicbce  in  Heim  Theüeii  mcJiienea)  daim  ist  das  Wtrk  nnttr 
4um  Titelt 

ITpo^üJiKeme  BceoCii^eif  ncmopiu  o  nepecejeiiiH  Hapo^oBi,  u 
oupajo&auiM  hobbixi  rocy^apcmvb  wb  Eepoirb,  Aaiu  b  A^piiKly 
om  ocHOBaou  rocyAspcnua  PocciäoRaro  ^  ^Kspymmim  lO- 
OHMOH  FpettecKoA  Uanepni,  4*  L  Forimizun^  dtr  a&§^ 
mumn  G^BohiehU  «o»  dtt  VnmUddung  tUt  FoUer  und 
detGfiindung'  neuer  Siaeden  in  Europa,  Jmen  und  Afri^ 
der  Gründung  dee  Rusaischen  Rticks  bia  auf  die 
j^Miörun^  des  Üsirömieclien  Kaiseri/iunUf 

ftrtgttttit  wovto.  DieM  FortMlmiig  lollte  «lio  Ui  mm  Untergang 
IttOrlediiichen  Kaiterthroni  gehen.  Allein  der  Yt,  hat  so  wenig  Un* 

ter&tüuuag  gefunden,  dafs  pr  sich  genothigt  gesehen  hat,  sein  Werk 
mit  dem  eilften  Bande  zu  Rchliefsen.  *)  Er  bekbgt  sich  an  dem  Ende 
dieics  HaadcB  iiber  den  Mangel  an  Theilnahme  aas  dem  bittem  6e* 
fihki  fon  welchem  immer  getaosehte  Erwartung  begleitet  su  sein 
pflegt  EiliiUt  nnd  lelbat  begeiatert  Ton  dam  GcdankaBy  aaiiief 
Halian  ein  Geaehidiliweik  in  licfent»  in  welchem  ohne  alle  Re- 
flexion nai  fhetmiaehe  Fioakeln  die  Begebenheiten  ae  dargestellt 
vürden,  dafs  iu  ihnen  die  mensch  liehen  Irrthümer  und  die  fal- 
•eben  Begriffe  sich  m  ie  in  einem  Spiegel  reflectirtcn  und  fiir  den- 
kcade  Leser  zur  Lehre  und  Warnung  dienten,  sparte  der  Verf. 
hämm  Anfwand  an  Zeit  nnd  Geld,  und  opferte  seibat  den  Staudt 
ii  dem  «r  geh«ifen  wnrde»  anf  nm  aein  Ziel  sn  emichen; 
dl«  «nf  der  flalfie  der  Bahn  mnfiite  er  cmattet  nhd  traurig  von 
IwYerfolgung  aeinea  Unlemehmena  ahatehen,  nnd  von  den  weni- 
gen Lesern,  die  sich  für  ihn  interessirt  hatten,  Abschied  nehmen. 
Diefi  ist  gewifs  die  niederschlagendste  Erfahmng,  die  ein  3Iensch 
in  seinem  Lehen  machen  kAnn.  Undankbarkeit  ist  von  allen  Pfei* 
kfty  die  das  menschliche  Hen  verwunden,  der  schärfste  und  gil* 
t%rte|  nnd  ein  Btamii  der  aoviel  neopiert  hat»  wie  Henr  Jectow, 

^  Wmmk  ABkaadfraBfai  aiirtfe  Ist  daa  WsA  ha  Jahre  1834  fortfWNtat 
uatf  mit  §tm  15tea  laade  fsseMssssn.  Bie  AaCaetiaa. 

**)  „M  war  tmltaigt  dm  stand  aafiiBopf«a,  In  waleMem  ich  fehoren  bia, 
aad  san  letalen  des  Stiad«  dM  Beichs  ibecssfehea**,  sisd  die  Woila 
4sa  Merra  Jaitaw.  Vsi  4i«  GrOsse  dieses  Opfers  zn  Mrtrdifea,  missta 
nsB  mit  den  >swiialis>ea  Vethlitaissea  «ea  XiL  hefeaaattr  aela,  ala 
mef.  ea  ist. 
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•eheint  auf  Dankbarkeit  recliaen  zu  dürfen  und  gerecimet  z.u 
bell»  Ehe  wir  aber  die  Undankbarkeit  dea  Publicums  anklagen, 
müssen  wir  «ntersnchen,  ob  das  Werk  des  Verf.  die  TheUnahma 
verdient  habe,  die  er  erwartet  und  nicht  gefunden  hat,  oder  oh 
seine  üntemdinrang  mehr  an  den  Gebrechen  derselben,  als  an  dem 
Mangel  an  Sinn  für  Historie  gcädiciicrt  sei.  Zuerst  ist  es  aller* 
dings  ein  Fehler  für  ei[i  so  ins  Defnil  gehendes  Werk,  dafs  der 
Verf.  seine  Quellen  nickt  nennt,  und  für  seine  DarateUung  und 
Urthaii  keine  Beweise  btihiin|;t.  Man  sieht  m  dem  Werke  an, 
data  es  nieht  'Au  Andnct  dgeofhomlicher-  Forsehnngen  ist,  allein 
der  Ver^  iat  wenigstens  in  des  Regel  guten  Bearheltongen  gefolgt, 
und  wenn  er  anch  keinen  eigentlich  nationalen  Standpunkt  ftir 
seine  Betrachtung  und  Beurtijpiliing  der  Weltereignisse  genäiilt 
hat,  so  hat  er  doch  die  Eigenthiimlichkeit  einer  ruhigen  und  von 
allen  rednerischen  Figuren  freien  Darstellung«  Seine  Erzählung 
fiie(st  bald  in  breiterer,  bald  in  engerer  Form  gleichmäCng  dahin» 
nnd  es  ist  vielieieht  diese  Rohe  der  Dantellnng,  die  dem  Rossi* 
sehen  Gesehmaeke  nicht  zugesagt  hat.  Der  gebildete  Rosse  ist 
nämlich  nicht  unisoust  bei  den  Franzosen  in  die  Schule  gegan- 
gen;  er  lipbt^  wie  diese,  das  Rhetorisclio  und  l'ikanfe:  der  Sinn 
für  die  groisartige  Beredsamkeit  der  Thutsachen  ist  ihm  noch  nicht 
aufgegangen;  'wa^  ^rnfs  nnd  bewegt  ist,  erscheint  ihm  nnr  so, 
wenn  es  in  hochldingenden  Phrasen  nnd  in  ranschender  Rede  mit- 
getheilt  wird.  Freilich  ist,  um  jene  machtige  Reredsamkeit  der 
Thatsaehen  wirken  zu  lassen,  eine  geistreiche  Composition  der* 
selbca  nuthwendig,  und  diose  ichll  bei  dem  Verf.,  so  dafs  sein 
Vortrag  allerdings  oft  trocken  und  InngweiÜg  ist.  Um  eine  Probe 
von  des  \  eif^  Darstellung  zu  geben,  will  ich  seine  Erzahlnng  der 
Erobemng  des  Englischen  TJirons  durch  Herzog  Wilhelm  von  der 
Normandie  wortlich  übersetzen ,  Band  9»  S.  115  ff*: 

•Die  Reichsbeamten  waldten  Godwin*s  Sohn  Harald  an  ihrem 
Konige,  mit  Ueber^ehung  der  Rechte  Edgar's,  eines  Enkels  von 
Edmund;  allein  Harald^s  Bruder  Tosd  wollte  ihn  nicht  als  Koni^ 
anerkennen,  sondern  beschlofs  vielmehr  ihn  zu  stürzen.  Da  seine 
Partei  in  England*  für  ein  solches  Untemelimen  nicht  stark  genug 
war,  ao  -ging  er  nach  Norwegeoi  nnd  bat  den  dortigen  König  fla> 
•  rald  oder  Haidwald  nm  Hülfe,  Anf  der  andern  Seite  machte  Wü« 
Mm,  Henog  wm'  der  Normandie,  grofse  Rfistungen,  nm  seine 
angebliehen  oder  gegründeten  Rechte  auf  England  durchzn setzen. 
Dieser  letztere  verstärkte  noch  seine  auf  ein  geheimes  Testament 
Ednard^s  gegründeten  Hechte  durch  die  Genehmigung  des  Pabstea 
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Alexanden  IL,  wcfebcr  Willielin^s  ÜBtmdimeii  tegnete,  ünn  eine 
Mm  wüt  Haam  des  Pktm  ga)»|  deB  Haiald  czc«iiiimu< 
Mite  vttd  Um  fiir  «inen  ThtomSiiber  erklarte.  AUein  Harald 
Wall  ansgesEeicluttte  Talente,  und  war  won  dem  Volke  geliebt;  ' 

er  besclilofs  daher,  sicli  tapler  gegen  seine  Nebenbuhler  zu  weh« 
rfü.  Sein  Bruder  und  der  Kduig  von  Norwegen  kamen  zuerst 
QKh  England.  Harald  lieferte  ihuen  in  der  Nähe  von  York  eine 
Ualiga  ikiilAeiity  and  tüdtete  beide  auf  dem  Schlaclitfelde.  Bald 
tenf  lelile  «nek  Wilkelm  aD  dar  &uat»  ran  Snaaex  flin  Haer 
m  lackiig  ttaasad  Mau  aaa  Laad*  Handd  war  entweder  aickl 
ia  Stande^  oder  ▼aniiiBiitay  dem  Feinde,  km  aeiiier  Landung  ent- 
gegen xo  geben,  anch  nahm  er  nicbt  den  ▼erstandigen  Rath  an, 
die  Normannen,  durch  die. Verlängerung  des  Krieges  und  durch  die 
Härle  des  bevorsteiienden  Winters  aufzureihen.  ")  Er  wünsclite 
ebtafidia,  wie  gegen  seinen  Bruder  Tosti,  die  Sache  dncck  eine 
cHdfe  Sehlacbt  zu  entacbeiden.  Mit  diesem  Entaeklasse  sncbta 
w  dM  Feind  nnf  nnd  fand  ikn  anf  der  Ebene  von  Haadnga. 
MdHiilk  aag^  dala  man  nlemala  »vor  in  England  ao  saUreicko 
Fiii  gJifiiif r  nnd  eine  ao  kartnickige  nnd  Mutige  Seklaekt  geseben 
habe.  Die  Schlacljt  dauerte  vom  Morgen  bis  in  die  Nacht.  Dem 
Herzog  AVilhelin  uurtiea  drei  Pferde  unter  dem  Leibe  getudtet 
Bod  sechszehn  tausend  seiner  Krieger  erschlagen,  oliein  dieser 
Teriost  ward  durch  den  Sieg  belohnt.  Harald  nnd  aeine  beiden 
iknicr  fielen  nnf  dem  ÖcUacktfelde.  Mit  dieaem  Hemacker  ai^ 
laack  daa  Geaakleckt  der  Angelaackaiackan  Könige^  die  in  England 
fin  Hengiat'a  Zeiten  an  gerecknet  nngefökr  600  Jakre  gakenaekt 
hatten.    Haralds  Regierung  dauerte  acht  Monate. 

•Der  Sieger  rückte  mit  der  entfalteten  Fahne  des  h.  Petrus 
geradeswegs  auf  London  los.  Die  angeseiiensten  Ueamteti  kamen 
ihn  for  die  Tbore  entgegen  und  überreichten  ihm  die  Krone,  die 
m  ihm  nickt  mekr  streitig  machen  konnten«  Wehdem  Wilhelm 
in  4m  Woalmiaateiditei  in  der  Gegenwart  einen  lahlrfricJien  An» 


^  Hätte  der  Verfasser  erwähnt,  dass  Wilhelm  am  vierten  Tace  nach  der 
Schlacht  hui  Bsttlebridge  landete,  so  würde  ti  üem  Küuigu  Harald  nicht 
Säumst  ligkeit  vorgeworfen  haben.  Uebrigeus  bitte  er  auch ,  nach  Ref. 
Meinung ,  mehr  Gewicht  sof  den  Umstand  legen  sollen ,  dass  Uarsld 
naher  dem  Herzog  Wilhelm  aaf  die  beiligaten  Reliquien  gesehwsfen  hatte, 
er  wsOt  WinMlH*t  Bsekl  aaf  als  laglbelM»  Xnda  aasrinaasa  and  vn- 
mscaiasn.  Das  BswasiMln  atssss  Sbiasids  laeMe  dem  KBaift  Baiald 
ann  Bsntf  WÜMai  ftfunftinr  |sne  mcMwIt,  «Usü  st  f«gee  atimn 
im«  nnA  Üs  NMager  guuigt  hatit. 
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gel^elisiftchen  und  AormännUchen  Adeli  gekrönt  worden  wir, 
aiadito  er  ffich  logleicli  «a  4&»  Erobmng  der  llbtige»  Tlicik 
Konigveidii.  Er  liefidil  .blot  diejei^a  Crüter  iq  conlbeiRiy 
welche  den  HanM  «od  denen  erägeii  AiiUüigeni  geborini;  er 
erklärte  und  seigte  in  allen  seinen  Handlungen,  M  wire  sein  ein- 
ziger Wnnscli,  dal«  die  Angelsachsen  nnd  Normannen,  die  Ter» 
schiedeobeit  ihrer  Abstämmling  vergessend,  irenndschaftlich  zasam- 
men  lebe«  mid  eine  Nation  auamachen  mochten;  er  bewies  eine 
aufrichtige  Zuneigung  gegen  aeine  neuen  Unterthanen»  er  bea^ 
tigte  leMidi  alle  Mfilagicn,  dem  lich  Ua  dahin  London  nnd 
andon  SMto  «rfrral  iiaCten;  ka»,  er  tttfnhr  nidit  wio  ein  Ei^ 
oberer  I  aondem  wie  ein  legitimer  nnd  angebotener  Oorinbn» 
Ztum  Unglück  dauerte  diese  Milde  und  Zuueigang  nicht  Innge, 
und  die  Angelaach^teR  fühlten  bald,  dafs  ihnen  das  Schicksal  ia 
Wilhelm  den  grausamsten  Uerrscher  gegeben  habe«  Ein  Anlstand, 
der  wahrend  seiner  Abwesenheit  in  der  Normandio  ansbiacby  gab 
ihn  Gelegenheit,  ninen  naturUchen  Cbaraicter  in  leiges.  Der 
Banb  deo  EigenUmaa  der  Nation,  die  Anfhebnng  aller  fwhcr  be- 
atitigten  Privilegien  nnd  eine  TolUfindige  Selaveiei  waren  die 
•ehreckliehen  Wirknngen  der  Rache  dieses  Herrschen«  Seine 
Regierung  zeiclinet  sich  am  meisten  durch  die  «j^ransamsten  Ge« 
setze  AUS.  Alle  Kingeburetie  ohne  Aiisiiaiiine,  selbst  die  Geistli- 
cbeuy  wurden  dem  drückenden  ioche  der  Leibeigenschaft  uotcr- 
worfen.  IHe  bia  dahin  gültig  gewesenen  Angelsächsischen  Centn 
wurden  abgenhaffk  and  an  ihre  Steile  die  Nominninhen  eittg»- 
Ahrt  Er  befhhl,  alle  Gerlchtneriiandlttnsen  In  HowdlnBinbwr 
Spraehe  m  führen;  denn  Wllhehn  vetbot  anih  atrengste,  in  gaai 
England  eine  andere  Sprache  zu  sprechen,  als  die  Sprache  der 
Eroberer.  I>eshalb  wurden  in  allen  Städten  und  D«>rfem  Schulen 
für  die  Unterweisung  der  jungen  Leute  eingeführt.  (?)  Die  Strenge 
nnd  harte  Xjtannei  Wilhelms  sogen  ilun  wahrend  seines  Leben 
den  allgemeinen  Haia  des  VoUces  zu,  nnd  machten  sein  Andenken 
aneh  bei  der  Nachwelt  verhaiat.  Obgleich  wahnnd  derBegiemng 
dieeei  K6nigp  viele  Anüitihide  ansbrachen,  an  vereehafte  Um  doch 
immer  eeine  Macht  nnd  sein  GIfick  den  Sieg«  Er  regierte  in  Eng- 
land 21  Jahre,  und  starb  im  Jahre  1087  wahrend  eines  Kries;eä 
gegen  den  Konig  von  Frankreich*  Sein  Leiciinam  wurde  in  der 
Kormandie  beerdigt». 

Ref.  hat  diese  Stelle  als  Probe  nütgjBllwütt  .ohne  aieh  in 
eine  amlilhrliche  Kritik  derodfaen  oinlaMMn  m  woUen}  dem  Ihn  i 
Vorriige  nnd  ihn  ICbtgel  springen  jeden  Kenner  der  CheehUli  ! 
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Mgkieii  itt  die  Aii§eflu  Der  grolste  Mangel  ist  die  fdilerhafte 
Dwlittiuig  der  ynm  WilJMla  in  England  eingefiUiitea  VaiMid*» 
mfßt  Eku  UiiHMdksBg  der  Ang^liinliiiiclwa  Spndie  «nü 
JGnrichtang^  find  mirgend  in  te  Waiit  etatty  wie  m  der  Veit 

n  Tentelien  glebt,  dagegen  wmde  die  Einfulmuig  der  Lehnarer* 
häkiisse,  die  hier  nur  im  Vorbeigehen  berührt  wird,  die  Quelle 
aller  Denen  aus  der  Eroberung  hervor^gungenen  Zustande.  Daa 
Lthawesen  wurde  anm  erstenmal  sjstematiscii  aus  seinen  Priiici- 
pet  dtwidfieU  md  in  England  in  einer  abatracteren  Foim  einge* 
(üil^akMifdeBfcalenLMide^  we  en  «w  hiatoriachen  VeriiiHniMMi 
cmchien  md  mil  nHen  Unregelmafsigkeilen  nnd  WittkÜlnlieli« 
kdten  eines  natürlichen  GewMaen  behallet  war.  Dafa  der  Verf. 
ukfkm|)t  tiicbt  Htich  den  Quellen  gearbeitet  habe,  sieht  man  ans 
seifipm  gänzlichen  Stillscliwcigm  Tiher  die  jnprk\viirdi<:ste  Urkunde 
j^Mt  Zeit,  das  sogeuaunte  Doom&dajbooky  denn  aus  dieser  auf 
Befebi  dee  Könige  im  Jaiue  1086  anfgannrnmenen  Statistik  Uht 
mk  die  guise  Umwaisnng,  welehe  dnreh  die  Yeilndenuig  dee 
faeftgaitiea  Torging,  ekne  Mnhe  entwiekeln.  Aua  dieaem  Re« 
insicr  hatte  der  Terf.  anch  aehen  können ,  dafa  viele  Angelaaeh« 
.'ucbe  l'Mele  nnter  dem  Titel  Thani  regia  freie  Grundbesitzer 
büeben  und  sclhgt  Hofstellen  bekleideten. 

Ya  ist  keiup  Kleinigkeit»  sich  in  dem  unermeüslichen  Gebiete 
Weltgeschichte  so  zu  orientiien)  dafii  man  eine  Tollstandige 
md  lüaie  Debendeht  eher  daaaelbe  und  eine  tiefe  Einaicht  in  des* 
•efte  gewinnt.  Gewifs  iat  die  UnivenMlgeaddclite  in  iliiem  Zu- 
■■■■aaliange  das  erhabenste  und  logischale  Kvnatwerk,  des  Ten 
Gottes  Geist  Zeuguifs  ablegt,  allein  dieser  Geist  will  in  der  Tiefe 
Sf'Mitht  sein,  und  nur  ein  geübtes  Auge  kann  in  dem,  was  die 
Uelt  Zutall  nennt,  einen  Diener  der  Nothwendigkeit  erkennen, 
aod  sm  den  acheinbar  willkülirlichen  nnd  oft  pbant<istischen  Spie- 
ka dea  mensclilieken  Willens  die  Gesetae  einer  hohem  Weltord« 
Mag  hamsbeen*  Allein  nlot  mifii  die  inCmriidie  Bewegung  der 
Qmdicfcte  gsum:  kennen;  eke  man  Ihss  Gesetee  in  der  Tiefe  en^ 
ndbt  Daa  Verdienst  der  Arbeit  dea  Herrn  Jertow  besteht  nun 
^^n,  diese  änfserlichc  Bewegung  genauer  und  detaillirter  darge- 
stellt zu  haben  ,  als  es  iij  einem  andern  historischen  A\  erke  der 
E{ugi8cben  Litteratur  |^eadiehen  ist.  Wenn  seine  Arbeit  aucii 
kda  Meisterwerk  Isty  ' so  mnfs  man  bedenlcen,  da(s  keine  Litteni* 
adt  Mnistsrwsripwt  «ngeleBgen  Imi^  nnd  wamra  sollte  die  Rns- 
Ma  Littentnr  eine  Ansnefane  Ton  dieser  ellgemeineB  Regel 
«Mhcnf  F&r  den  An&ng  ist  sein  Werk  ein  nfililiches  Bndi, 

BMI.  Jttie.  IT.  14.  • 
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und  es  isl  za  beklagen,  daüi  er  nidil  Unteratatzimg  genug  gefiiii« 
d«ii  luit^  vk  wollen  nidit  tagen,  um  ieine  MiUie  nnd  Opfer  belöhnt 
in  flehen,  tondeni  blo«  mn  «eine  UntanulunvBg  lie«ndigen  mm  kirn» 
mau  £^  beklagt  aicli  mit  Recht  daraber,  dala  die  Baariaebe« 
Jennuile,  mit  Anaaabme  dea  Moabim*aehen  Telegraphen,  Um 
IVotiz  von  ihm  genommen  haben;  möge  diese  Anerkennung,  die 
Ref.  dem  iiin»  ganz  unbekannten  Verf.  im  Interesse  der  Widirlieit 
za  Thcil  werden  läfst,  bei  dem  Publicum  Eingang  finden,  und 
daaaeii  Anfmerksamkeit  von  neuem  auf  ein  Werk  lenken,  daa, 
wie  Bnvollknmmen  ea  aiieh  aein  mag,  dech  ein  Product  dea  reis- 
aten  imd  imeigemi8tilgaleii  Eifere  ist  nnd  eine  Lneke  in  der  Li^ 
teiatnr  ananüllen  aneht !  Wem  Bef.,  den  Cbankter  einea  aelehcn 
Mannaa,  wie  ihm  Hr.  J.  ana  aeinem  Werke  eraehienen  iat,  rieh* 
tig  benrtheilt,  so  wird  er  sich  fiir  soiue  Bestrebungen  am  schon« 
gten  belohnt  fülilen,  wenn  man  ihn  in  den  Stand  setzt,  ein  Un- 
ternehmen, auf  daa  er  aein  Vermögen  nnd  aeine  ganze  Licbenazeit 

lenrend^t  imt»  vellendea  «i  Imnenl 

0r«  Fbiidbicb  LoiBHn* 


X. 

Matbbxatik; 

P^orlesun/ren  über  mathematische  Ancdyftls  mit  j^ntven" 
düngen  auf  Ceomelrie  %  3Iecfianii-  und  JJ  aJinicheinlich' 
keitslehre;  von  Dr,  J.  M.  C  Bartels,  u.  a.  Wm  JSrsier 
Band.  Dorpat,  4833.  4. 

Zweiter  Artikel. 

Zweite  Yocleanng.  S.  89—192.  Ueber  die  Entwi- 
ekelnng  det  lognrithmiaeben  nnd  trigonometviaelinn 

Functionen  in  Reihen.  —  Aus  l-f.V 
folgt,  dafs,  wenn  der  binomische  Satz  allgemein,  für  jeden  belie- 
Ugen  Werth  dea  Exponenten,  wahr  iit,  ebenao  allgemein  fax  x 

Letsterea  nnn  beweiat  der  Vei^  ae:  BeneiebDet  man  die  leahta  Sake 

dieaer  Gleichung  durch  Q^^  so  folgt  aua  -  =  n\t      n  \  V 
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« 

Je    n+i         n+i  *•         ^'^n+i*'  » 
mk  UnM%  iadMi  ■»  fit  r  aadi  «UiBrfh«  0^  1,  2...I»  mMi 

«•^S?*<?-+»-     «« -fc«  «fc  c*4y);  « 

tadi  allgeiueiik  Qa—(,*-iyy^  seiü.     Setzt  juaa  nuB  l-{-xa-^ 

x'^  tt^-{-  —  <f>Xy  SO  crgiebt  sieh  femer,  dafa  aligemiii,  d.  h« 

fir  Jtdoi  Werth  Ton  jr»  ^jr.^s^^-f-jO*  Sind  Xf  y  nnd  •  po« 
flfif»^  aonst  aber  gans  MiaMge,  Gtaffen,  aa  iat  ^jr,  nnd 
^s-^-y)  >  ly  und  folglich  sind  auch  ihre  Logarithmen  positive 
brofsca.  Setzt  man  log.  ^2  =  4^5,  so  ist  dann  4*^:+ 'J^ji  ~  4'(.r-(~^)t 
mA  demnach  (Vöries,  h)       ^  xi^i  ,  oder  log.  <px  =  x  log. ^1^ 

•iv^jrsC^y,  oder  andUah,  waü,  f&r  jrsi»  jr'^,  «r'^ate. 

=oisl:  =:14-M+«;^«^+..^furjadaBpoiidTan Warth 

na  4r«    Da  abor  ana  f4r.^/=^x-f  J^)  ^  yss-^x  folgt,  dafii 
1  — « 

H^s)  =  r-==(i+iO    »  ao  iat  dar  Unondaaha  Sali  anah  I8r 


itt  negativen  Exponenten  gültig«  *»Satit  man  dagegen  ^4^=1-^ 
Xtf+xc'^'l***'*»  an  wild  ahamala  ^#  =  (^1)',  niidkin  fxcs 

tt+a+i^ +  ..•.)•         ßf  •=lt  a'ssl+iP+JBj +  ..••» 

ffdgüeh  (px^^f  woraus  sich  femer  die  gewohnlichen  Beihen 

fii  eF  nnd  log.  nat  (1  +  •)  (Voilaa«  L)  ergeben«  Uebeihanpt  ba* 
niduiel  aina  Fnnetian  der  baliabigan  Zahl  »  nnd  der  positiv 
ven  ganzen  Zahl  r,  von  der  Eigenaeliaft,  da(s  (x+j')n  =  jrn  + 
*n~l^i  +  *»-JÜ^3+"^+J^»  (wobei  angleich  jci=ä?  sein  mufs), 
lad  seist  man  dann  l+^t»+«si^+««*«=^4pf  m»  erhält  man 
ijMehfidla  ^#c=  Behnia  der  Anffindong  einer  solahan  all- 

geneiaen  Fanction  x^,  welche  die  beiden  Functionen  x'^xinAx'^ 

ab  ipeeiella  Falle  enthalte,  atallt  liab  der  Yaif.  dia  An%pbas  dia 
Wvieln  a  der  Oleieknng      — B^i.^^  dnieb  eine  Reihe  dar» 

nutellea.  Durch  die  Methode  der  nnbestimmten  CoefUzienten 
wird  nnn  auf  recurrirendem  Wege  gefunden  j  dafs  x  =  1  + 
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i-{~^i"4~^8^^4'^3^4'****  ge^«t2^  Iiieraiu^  durch  dieselbe 
Sbfiiode,  Xr^^(X'\'n^iy       gefuden  iroidtn,  gezeigt, 

dieM  Ausdrucke  wirkltcli  der  Aufgabe  Genüge  leisten;  dann  aibar 
dis  loleiMigeitell  dniek  Uoke  Jndvetioii  Entdeelcle  datareh  ilmg 
Ibegründety  dab  bewiesen  wird,  dafs,  wenn  Xw  ^  leisterai  Ana^ 

dmcke,  und  die  Gleichung  )«  =  jr„  +  *„_t    +  • . .  +^;, 

für  =  2,  •••  bis  — 1  wahr  isfc,  sie  auch  für  n  selbst  gel- 
ten mnfa*    Ala  Beispiele  werden  die  Wvneln  der  Gleichnngen 

ay^r^hf'{'e^o  nnd  a^'^by^~'^+c^^,  naahdeni  dieaellieB 
durch  Subatitotion  auf  die  Fonn  der  OUgen  gdiraeht  werden,  in 

Reihen  entwickelt,  wnhei  sich  eine,  bereits  von  Lambert,  jedoch 
ohne  Beweis,  Lagrange  mitgetheilte  Formel  ergiebt.     Indem  nun 

der  Verfc  aUgeanein  durah  daa  FMnal  dm  n  eiaian  Glieder 
einer  abnehamden  arithnu  Firegreaaion,  deken  eialea  Glied  jk, 

ferenz  <«  ist  (also  dasselbe,  was,  nach  Kramp,  so  bezeichnet :  a'*^*^ 

nnd  eine  Facnltat  genannt  imd),  durch         aber  daaaelbe  Piro« 

dnct  dnreh  1. 2*  •  •  •  n  dindirt^  bezeichnet^  nnd  in  dem  Anadmeke 

"(x+rw — 1)  ,  -  für  4P  und  -  Inr  p  achieibt.  dann  aber 
denselben  mit  a'  moltiplicirt,  gelangt  er  an  dem  allgemeinen  Satee : 

ana  welchem  die  früher  bewiesenen  S&tze,  inr  «=1»  i3=o,  oder 
«SSO,  ^=o,'odeff  «=1»  ß  beliebig,  ala  apedelle  falle  herfOfw 
gdien«  Anfaetdem  hebt  der  Tei&  noeh  den  Fall  beaendera  hw- 
vor,  wo  «s=2,  ß^i  geaelzt  wird,  und  der  an  der  Gleidwngt 

ftbrt  Daia  dieae Gleiebnng  auch  nnter  derFonns  (a+  JTi+i^)»  ss 
Y'iT^  (1 +xm+?^^    +  ^^"^.T^- *  -  )  dargeateUt  wer- 

den  kann,  wird  durch  wirkliche  Multiplication  des  zweiten  Fa- 
ctors der  rechten  Seite  mit  dem,  nach  dem  binomischen  Satze  ent- 
wickelten eaten  Factwen  deiaelben  daigelhanf  wobei  jedoob  der 
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"Ka)c'(*4"'*  —  +••••  ä1«  erwiesen  vorausgesetzt  werUeu 

»da.  Di€M&  Sate»  lur  welchen  dem  Yeif«  Mer  kein  BeweU 
gigVflirirtig  war,  pm  «mgefaendy  Btmlit  «r  gegtn  in  Ende  dit* 
«r  T«lmn§  Q|.  113),  amIi  4b  «il»  E&lwidiiliuisH 
Im  «f  eine  wmitn  Wette  «dttiiat  4es  BtMttiiilMiM«  tdiwk 
begründet  wird,  Uie  zweite  Form  jener  Gieicliung  dadurch,  daf«  er 


dann  anf  die  Gleichung:  ( J^l + +  «) '  =  K*^ + (J^l  +  + 

4-«(1^1-l-«'4**)'~^  die  Methode  der  imbeit;  Coeff.  anwendet, 
üilirifeMi  wird  mImmi  liier  bemeikt,  dafe  die  sweite  Form  sehr 
kkht  Ml  te  enlea  dmeb  Diffwewiraiig  nech  •#  abgeleitet  wer* 
dm  kami.    Amt  der  Vergleichoog  dieaer  ersten  Form  mit  deijeni« 

gen,  welche  sich  ans  der  Entwickdang  Toa  (#+K'^4~*')' 
dm  Salle:  a  =l-}~^^+^c(^^)^4~«« ? *  «rg^^^'t»  findet  aich 
fitM^  ftr  jp SS e^  die  Gldd^img  log.  (m  +  Yi^^^  m  — 

— wbM  der  Verf.  bemerkt,  daft  maa  dieae  «Glei* 


dng*  (eott  weU  heifient  Reihe)  auch  erhilt,  wm  mas  daa  all- 
gmwiae  Glied  der«  adttelst  'dea  Maemiaehea  Satiea  beweikateU 

figtes  £Btwickelu«  ydq  (i  +         mit  ^^—^  miilti]iÜeift.--Oa 

der  Verf.  aehoo  in  der  etaten  Torleanng  erwähnt »  daia  die  natür- 
Bihcn  Leg.  aoeh  hypei^liache  genannt  werden,  ao  veranlafat  ihn 
dleim  hier  In  eine  etwaa  nmatandliehe  Betinehtung  der  gleiehaei» 

tifen  Hyperbel  eimogehen.  Die  Coordinaten  dieser  Curre  können 
als  ganz  beliebige  Functionen  einer  dritten  Variabel n  t  angesehen^ 
oder  x  =  ^l  vnd^^^t  gesetzt  werden,  nur  mula      — ^^=a^ 

.        (1 +  •)'  +  (!  — •)*     .  (ij.,)f_(i_,y 


werden»    Denkt  man  aieh  nnn  vom  Scheitel  der 
ijfaifha,  HjpeflMl  Ua  tn  einem  Fnnkle  denelbeni  deaaen  Cooidi« 

Hit      "a^^  aind,       1  Pnnktei  deren  reap» 


I 
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im  »      *      2»  _2f 

von  dm  Choidto  ja  sweier  auf  eiiuuider  folgender  Punkte,  mA 
VM  den  dlMwPttikto  »il  dsm  Ccttlfiiii  T«iliuidc«denyeetom  ge- 

bOdet  wodMii  fHanAm  ^Mdi,  «nd  iwir  Jedes  r:  

•ein«  Dt»6«ttn»tiihiUdiiMKl>i0iMlM»  ^«m^ 

■ieh  ibcTi  je  grofiMr  m  «ngeiioniiiieii  wifd,  immer  mehr  dem 
peibolisdiett  Seetor,  demen Inlielt  eleo  m  der  Annalmie  m=  « 
icnltim  wiilik  Iik  nn  •  dk  Barfi  der  wrtBri*  Log^  lo  ct|^ 

sich  aue  den  Reilien  für  und  e  dieser  Seetor  =  ^  log.  nit.  i 
r^"^/^    Wird  die  ludbe  Axe  a=:i  gesetzt ,  imd  bezeiclmeD  t 

a 

und  9  die  Coofdliuitoii  dnee  Ponlcto  der  HypeiM,  «  aber  den  m- 

gehürigea  Seetor,  so  iät^  wegea  i^—n^  =  if  aowelil  «=i  lug.iirt, 

 ^  ab  aadi  t  =  |  log.  nat.  (v+lTi+i^  welcl»  baida  Aai^ 

drüeka  aieli  naeb  dem  Vorigen  ia  Beibeii  eBlwiakaLi  laiaen;  vid 
wett  anfiMidam        ^1:^-^1^^ s=  i +  (2a)c+C?#)^  +  • 

,==f!ll~.£l!f5s2f  +  (2t)^  +  *.#*  ao  ariiäit  man  die,  den  teigo- ; 

nometrisehen  Formeia  ähnlichen  Relationen  für  j4bsc. 
Ord.(0^i)  n.8.w.,  und,  nater  dieaen,  die  heiden  GleiciinDgea : 
^&ac.  (m  +  i)a  =  2  ^AiC«.  ^Äacnw  — ^^>«c.(m  —  1)*  nn4 
Ord.im+i)s  =s  OrAma— Or«i.(if»— !)«•  «»  wel- 

chen sich  femer,  doreh  Reemrein,  naeh  dnandw  die  jibic*  und 
Ord,  der  Vielfachen  vua  durch  die  dea  «liifiwlien  a  ani^ 
druckt,  eigeben,  wodurch  man  zu  den  heideu  allgemeinen  Fotmeni 
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(21)*"*+-     OrdjM^^C^^  -^J?X2|>'"~'+('»*-3)"' 

(2/)  geiausi»  demRiehtigMA  danh die  Vebminttlm- 

■rang  ndt  d«n,  dvrdi  die  Wlden  Twiiergcheiiden  Fonneln  gefor« 

dertea  Gesetze  der  AViederkehi  dargetliau  wiril.     Da  gleiciifaÜs 

•0  eriuUi  nwa  mittelAt  dei  BiBomiiiiateea»  und  wem  ata  -  =  ^ 
mM%  jA9e.it§s:ff(i+x^^+s*:^+..0  «ad  Ord.mM^P 

:3  :5  y  1 


lie  ab«  ss  i  weideii  kwm,  die  Riielww  der  A«yniiptote&  cnrie* 
M  WM«  Andere  Entwiekelimgeii  liefern  Boeh  die  Gleidmogen: 


den  geometrii^ueii  Keinen :  e  «  ^....^^ 

tttiixt  la  den  Bleichlingen:  jibsc^m  +  jibsc.  (m  +  ß)  4*  «,..4. 

-Äc(«+«^)=-^  ÖFSTp  »  iiiidOni.i»  + 

0ni(-4.ii««  ofSTiß  ^ 

Da  fcner  2f  ^        +e^^0»     erlüUt  man  mittelst  des  binom* 

Satzes:  {2if^  =  e^"^^  +  me"^^"''^^^  +  . . .  y  eine,  für  jedes  positives 
ganzes  ttz,  endliche  Keihe,  aus  welcher,  wenn  da«  erste  Glied 
nt  dem  ktsten ,  daa  sweit»  ndt  dem  Torletsto&|  n*  a.  1^  verMm- 

lii  wild ,  jßmc^B  =  Jbac*  Tna  +  m»jib§e,(m^2)s  + . . 
herroi^eht.  Aehnlichrs  für  2^~~^  OrdJ^a.  ^  Der  Verf.  wendet 
ikh  nun  (|  35)  zur  Kreislinie ,  giebt,  den  Halbmesser  ^  1  ge« 
Mirt,  die  Definitionen  der  trignnometriaehen  Functionen ,  indem 
et  diaaelbeB  aog^waih  aach  auf  die  Lage  der  HfOfidiaicn  la  dea 
fwchiedeaen  QnaAraalen  imd  anf  entgegengeaetite  Bogen  anadelmC» 
lad  stellt  die  ^^eWiluilichen  Relaüouieu  j^wischeu  den  uigonome- 
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trischen  Functionen  sowohl  eines  und  desselbeu  Bogen«  ftls  Ter- 

sLliiedener  Bogen,  nebst  den  ner  Hauptsätzen  für  die  Sumiuen 

und  Differenzen  zweier  Bogen,  und  dea  daniiB  zunächst  hervor- 

gdbeodea  Foimeln  auf.     Von  diesen  vier  Hauptsätzen  beweist  er 

mmt  den  Sali  lilr  «s>i(«'— dadweh,  daia  der  Flackeniniialt 

des  von  der  CJioide  des  Bogens  9' — s  und  sweien  Radien  gcbil* 

j  ^     -Tk  .  •  »»  cosamsina* — sina.coaa'  ,  , 

detea  Uraecks  sowobl  ss  ^  als  auch  =  \ 

ainiß' — a)  ist«  Aus  diesem  Satze  folgt  dann,  mittelst  siaKa — a) 
-f-co«"(«' — «)  =  i9  der  Sats  für  co*(«'— .^),  und  ans  beiden  Si^ 
tsen,  indem  s's:«.|.#  .gesetst  wiid,  und  die  beiden  so  entstekcB« 
den  Gleichnngen  nacli  s/n(s4-^)  luid  cos(s  +  0  nn%^lost  wer- 
den, die  Fetneln  liir  die  beiden  le«xleiii  AnsMdce.  Jettt  (§  51) 

Ufiit  der  ¥ei^  wieder  die  Fnnetion  «^sf  («^.ril— «/~~^'* 

eintreten I  und  beweist,  mittelst  des  früher  für  dieselbe  begründe- 
ten Hanptsatses  nnd  durch  wirldiche  Mnltiplication,  daüi,  wmm 
i  —  x««»*-{-«'4«<  —  •••^«^op  nnd  »m  —  xit^'^x^tfi  —  •••s^jp 
gesetst  wird,  '^xj^y — ^x.^/ =  J'Cjc  4-^)  ^x.^y  +  ^xjpya 
^(jc+j)  »«in  mufs,  woraus  ferner  (^u  ^1'(?'  .t)  (  j-f^'v)  =  4^(x+^) 
+  ^\X'\'y)^  also  auch  4''o+(^  o  ^  1  uud  <;^r+^^A  ™  ^4-^1+^1)« 
folgt.     Dieses  inhrt  den  Veriasser  znm  Beweise  der  Helntiooenx 

p^j^q3^^  =  co*.^rc.  t^.  ^^coa(x.^hc.  tg.  ^)  und 

aber,  wegen  4'* und  j?)  =— f^x+^x^^ifo^^i^ 
MO  erglebt  sfebnusTorslelMBdeins  eo»x  ssi^s^+x^ — 

sn  bestimmen  bleibt«  Nimmt  man  nun  so  an,  dals  xJb  <  1^ 
so  nnis  jedes  Glied  dieser  Reihen  kleiner  ab  das  näclistvoilin»» 

gebende  sein«    Daher  ist  xi  >  sinx  nnd  xi^x^Iß  <  nnxj 

folglieh»  da  4P  <  tg*Xf  auch  i  >  coax  oder  >  1  —  x^i^^  nnd» 

da  aneh  unx  <  x,  xh  —  *Ji63  <  x  oder  h  <i  +  1^?^;  wor- 
aus denn  folgt,  daüs  h  weder  kleiner  noch  grüfser  als  1,  also  =  1 
pein  mnls*  Demnach  sind  cos«  nnd  s«i»«s=  den  bekannten  Rei» 
ben.  ^  Dn,  wie  Mber  gezeigt  worden,  x'^  (der  »1»  BiaominU 
coefäcisat  der  xi^VL  Potenz)  als  specieller  Fall  in  der  Fnnetion  x^ 
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cülUlM  litt  M  iMiMi  aick  um,  «af  «tu»  4m  OM§mi  ikalieb» 
WiiM|  ifo  hM&n^  imMt  Toa  Jok.  Bemoalli  dmk  lodMliiHi  gi- 

fudenen,  und  ent  apater  von  Bfoirre,  mit  Htilfe  iea  MMwrfadMiy 

Satzea   und  unaginärer  Gröfaen ,  allgemein  bewieaenen  Sätze : 

WiX#=r(l—*i?^'+ Wid  l'C*^— 4:^5^3 

+  jrj?55 — ...),  wo  i^cossy  5=/^. 5,  ßtreuge  für  jeden  belie- 
Ugea  Werth  tob  »Umnaent  kicr  Dimlicli  wird,  wenn  1 — s'^^ 

+      =  ix  und  jc^ — x^y"^  ...=z^x  geaetzt  worden,  4^1  =  1, 

(pi  1 
=      ako  ^rc.  tg'TT^^        rr?===  =  coaa,  und  weil, 

■ach  dem  früh«  BiwiMwnen,  p^:j:^=coa{4r.^rc./^.^) 

V^(^  +  ^Ip  ^     ( J^«^rc.  t^.  ij-),  ao  iat  jetxt  ix.cos'sss 

C0SX8  und  (^x.fOÄ^Ä  z=  a\s.  In  der  That  ein  sehr  scbnner  Be- 
weis, so  wie  i'jlicrhaupt  die,  in  den  8 — 10,  13  — 14,  51 — 54 
tntludteiic  Heiiie  von  Sätzen  durch  die  origineUe  Darstellung  eben« 
ao  aMprtcheDd  ala  belehrend  ist.  Da  die  letiten  (»leiehoDgea 
TaiaawtieB,  dftOi  §  <  und  die^  daiio  TorkoatmcAdett  RaiheD, 
die,  wenn  4r  keine  poiitx?e  ganze  Zahl  ist,  wiendKck  aind,  nnr  dann 
convergiren,  wenn  <  |ir,  ao  zeigt  der  Verf*  noch,  wie  man,  filr 
4ea  Faliy  wo  «  >  ^«r,  indem  dort  ^« — a  statt  a  geaet^  wird. 


nd  4r#  =s     — — #)  ist,  ca»X9  nnd  unx9  dorck  couTer« 

gente  Reihen,  die  reelle  Werdie  kaben,  dantellen  kann«  —  Weiw 
den  die  obigen  Werthe  Ton  coaxe  und  sinxs  in  die  Gletcknngen 

cotx(Xir+*)  =  ca9xXie»co8X9 — ai/t xX« •  «m jr«  nnd  «mjr(Xir-|-«> 
^  ainxX^.cos  xs coji  xXir  .sinxs  f  wo  X  irgend  eine  positive 
oder  negative  ganze  Zahl,  9  nbar  jeden  positiven  oder  negativen 
Bogen  <  bedeutet,  gesetzt,  ao  müssen  zwar  die  resultirendea 
Gleieknngen  die  «gielate  AUgemeinheit»  haben,  jedoch  for  den 
Falli  wo  M  keine  poaitire  guiie  Zahl  iaC^  unendliche  Reihen  enU 
lalten,  die  nnr  ßr  e  <  j  ir  eonrergiren  nnd  reelle  Werthe  haben« 
Wie  vorhin  verwandelt  sie  der  Verf.  in  solche  Ausdrücke,  die,  für 
9  <  aber  >  nnr  convcrgente  summirbare  Reihen  enthalten. 
So  gut  aich  der  Verf.,  hier  nnd  im  Folgenden,  durch  solche  Be- 
itiiuttnngen  und  Beachnlnknngen  gegen  den  Vorwurf  einea,  der 
^dfeotigan  Um-  nnd  Vocatcht  ermangelnden  Veiallgemeine»  ge« 
mimi  haben  mag,  ao  glaubt  Re^  doch,  dafe  ea  filr  Jeden,  dem 
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M  4i«  Ztlt  geitattetf  von  fiofMoi  IntaniM  iein  mfibto,  Uer 

Vorgetrageue  mit  Dr.  M.  Ohm 's  Aufsätxen  ans  dem  Gebiete 
der  hiihern  Mathematik.  Berlin,  1823.  sorgfältig  zu  Terglei- 
chen«  — •  D«  aidi  aus  den  oben  erwälintoQ  Aeiiien  lowobl 

Xtsr,9 — x'clffßaÄ-  . . .     ,  ,    ^  xs — jr'^.sj        •  • 

er£:iebt,  so  fuhrt  die  Gleichsetznng  dieser  Ausdrucke,  nach  geliori- 
gen  Reduction,  nnd  wenn  x=ro  gesetzt  wird,  auf  die  Leibaitzi- 
Bche  Reüie  9  z=z  tg^a  —  ^  tg*^  +  •  •  •  •  —  Anf  ihnlielM  Woiee^ 
wie  Tovliiiiy  estwiclcrift  der  YeiH  necli  lelgaide  Beilieii  eotfjp^ss 

1— + Min^M  —  ««.^  oder  =  i— -^#£»»«4' 
—  x*8ins — sirßs  +  «  fenier,  durch  MnltU 


plieatioii  mit  dem  entwickelteii  Y^i-^wi^0^  mittetet  der»  beraite 
oben  «igeiulineD  Eeilie  lor  —  (jp+n— 2)^      ,  in  dieie  wnfotails 

C09XS  ^  CO««  (1  —  ■     2  *f  »  *  +  2  3^4   —  •  .  .  ) 

und  sin  xs  =  eo99(x  •   ^  ^  ^  ■  <iii%  4*  •^)f  wobei  bemcilct 

wird,  daüi  Letztere  sich  auch  aus  den  Nüchstvorhergchenden  durck 
IHfferenzimng  ableiten  Imeil*  »  Diese,  blos  inr  jedes  s  < 
geltenden  Formeln  werden  nun,  wie  früiiery  liir  jeden  beliebi§em 
Krebbogen  Xv-f^^  tmd  deeeen  Tielfiieliet  vervolktandigt,  wodnrdi 
jeder  der  inr  cos  und  sin  dee  Letitem  entstehenden  Ausdrucke 
im  AUgemeinen  immer  zwei  Reihen  enthalt,  von  denen  jedoch  in 
speciellen  Füllen,  tlie  der  Yerf,  einzeln  betrachtet,  die  Eine  ver- 
eebwindet*     Aufserdem  wird  nock,  an»  der  Yeigleichung  sweier 

der  für  ainxa  gebundenen  Reihen,  a  =  am  8  4"  j  ^  4*  •  •  •  ab- 
geleitet, nnd  (§  67),  mr  Erleichtming  der  Uebersieht,  eine  tnbel» 

lar Ische  Zusammenstellung  aller  im  Vorigen  entwickelten  allge- 
meinen Alisdrucke  für  cosxs  und  sinxs^  wo  x  jede  beliebige 
Zahl,  und  s  eiuen  Bogen  <  |  bezeichnet,  gegeben.  Bei  dieser 
Gelegenheit  bemerkt  der  Yecf.  in  den  Znaatien  (S.  XXL),  dafa 

die  algebraische  Function  2  =  jp^"^*  —  (2r  4*  i)*^  *  4"  '  ^  ^' 
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* 

(2r— 2)^  «       »  ....  ^  2  Immt  «Her  der  Foimi  («*-2) 

»  — •••]*  SS  (s — 2)js  dargMtollt  wevd«B  kann»  wobei,  wenoi 
9=^2 co§s,  y  —  — ' — ^*  und  =  o  wird,  weim  s  rs 

i^^^b  ^  Date  riad  2cottft  2oof2tf         2cotrf  die  r  Wor- 

wIb  der  Gleichung  =  o,  und  die  Tbeilnng  des  Kreiset  in  2r-(*iL 
Tkeiie  ledncirt  sich  auf  die  Auflosoog  einer  Gleichung  vom  rten 
todew  Mach  der  Eiklinuq;  dar  pmnUiv«ii  WvmIii  einer  ZaU 
wagt,  dant  derYeif.  aelir  gedribigt  aai  19  mid  17  Eelc»  wie»  nach 
Gaaiky  imii  r  =  aßh^e^»..^  wo  2r+l>  fr,  c...  Primzahlen 
sind,  die  Theiliuig  des  Kreises  auf  «  Gleichungen  vom  rzten,  ß 
Gleichungen  vom  /;ten  Grade,  u.  s.  w.  zurückgeführt  wird.  — 
\  OD  der  Kutwickeliiug  der  coa  und  tin  der  vielfachen  Bogen  in 
Reihen  geht  nnn  der  \txL  (|  71)  in  der  DarsteUong  denelben 
dareh  Pkodnete  über.  Dieae  grnndet  er  natürUeli  daianf,  dala,  wenn 
yssa4-^i«  +  <>a^  +  «'**  +  <'A4p'*  und  die  Gleichung  ^  =  o  n 

X  X  X 

lealle  Wnneln  ai»  ctoi     a»  lia^  y^o(i  ) (1  ) . . •(!  ) 

O'i  (1-2  an 

lein  mufs,  so  wie  darauf,  dafs  co«r«  =  Oy  wenn  ra  ein  ungerades 
Ttelfiwhes  von  ztl**^«  dagegen  nnra^Of  wenn  rszso  oder  ir^ 
gend  ein  yiel£wbea  Ton  ±«  iat,    Hiemacb  weirden  invötdeiit 

aewaU  nnd  ^^^f*  ala  Fvodncle,  deren  Factoren  die  Foim 

cos^ s        coa  s 

i  — —    ^r-^  A  <   <>der  i—"^^—-  haben,  als  auch  coßfM  und 

ainma^  wo  n  eine  gerade,  m  eine  nngeiade  Zahl  bezeichnet,  als 

FMacle,  deren  Factoren  Ton  der  Form  1  77 — j--  sind, 

.  -(^  — 

dargestelll«    Ana  Enterem  leitet  der  Terf.  anclt  die  Zerfillnng 

ctaren  ah.  Indem  ^  =  /^*a  gesetzt  und  dort  — 5^  für  geschrie- 
Wa  wild;  ana  Letsterm  aber,  dnrelt  Yeigleidinng  mit  den,  fru^ 

her  (Ja  (Jf^l  4-  ^ijy  erhaltenen  Reihen,  dieDantellni^  der  Formen 
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(flly  n  und  9  immer  iu  derselben  Bedeutung  geuummeu)  als  Pio* 

doeto  TOii  Faetofen  tod  d«r  Foim  1  +  ,§  .  wobei  wb» 
demm  —     luriP  rakatitaiit  wiid.    JEbwi  dicfoi  geicliiehft  lir 

darch  l'^ergleichang  mit  den  Reihen  und  Prodocten,  welche  »ick 

coams     ,  9inn3       ,  ,    ,  .       ,  i  - 

lüf  .  1^  M  ud  — ergeben«  Jtebnwet  werdeu  die  merkwürdig 

gen  Reliitionen  enlwiekelt,  welehe  tue  der  Tefgleiebong  der  teil- 
ten Glieder  der  Reihen  mit  den  letslen  Gliedern,  welehe  min 

durch  A^irkliche  MuhipHcatioii  aus  den  corrcspondirenden  Pro- 
ducteti  erhält,  iier\orirphou.  Einer  ganz  ähnlichen  Ucliaiidlunir  un- 
terwirft nun  der  Verf.  die  Producte  cos  irs (p)  .  cos  O's  —  9}  und 
0m(rs  +  n*^f^(r* — nachdem  gezeigt  worden«  dnfe  dieselben 
liir  jede  poritive  gimie  Zahl  r,  algebmiethe  ganxe  Functtonon  von 
9  s  eine  vom  !2rten  Grade  ptnd.  Hierdurch  aber  bahnt  er  dch 
den  Weg  zur  Entwiekelnng  des  Cotesisehen ,  Ton  Molvre  Tovall- 
gemeinerten  Satzes,  den  tr  soichergestak  ohne  Hülfe  imaginä- 
rer (irnfsen  l»egründeji  ^\  ill.  Wegen  cos{rs  (p)  cosO's  —  ^) 
s  cos'^rs .  c o  s  ^  —  sin^rs .  5  fn'(p  nnd  sin  (re  4"  ^)  •  — ^)  ~ 
9in?r8.cos^(p  —  cos*r8.sin^(p  ist  nämlich,  wenn  man  ßr  cosr» 
imd  9inrs  die  iniher  daffir  g^fendenen  Reihen,  nnd  «ngleich 

statt    setzt :  (i  +  ^  •»  +  j  (r + +         coä^  +  C'^» + § 

V  «  «» — ^ — j 


Digitized  by  Google 


125  — * 


^emaflit,  so  lassen  Bich,  iu  Fol^p  der  fHihw  für  (J^i f^lt 
eriialtenea  Reihen,  die  linken  Seiten  dieser  iileichun|ptli  durch 

±  m+9Y  ca€2ip  +  (#-»)»0'l«wlra«k«i. 

Ibldpiidft  wum  itma  die  rechtea  SeUen  dmelbf tt  Mp«  dmch 

wAtüfi^^^^     m  #iiiplL— — Ton  wcIcbeB  Prodneteii  (II 

r         r  r  ^ 

80  nd  82)  gcMigt  worden,  dafii  m  =  i  eind,  und  letit  dabei 


r-  .  I         „      .  •     „  ^    CO*  2»        j       f  - 

für  jede»  H/i^m-f- den,  wegen  aiii^m  =  ^  1  1  -j-  2»'  = 

t)»  und  l  =  ({+9}(/— v),  ihm  glekhen Aiudraek 
(H,,)a^2(/+,)(f^)ca.2.  +  tf^e)-^  indem  migleieh 
|.,=s/3  gemnclit  wird,  so  eiliilt  mant  tf^+ÜnTiT co92^+t^ 


•  •  • 


=  (.«-2.^.««.^  +i8«)  (««  — ayM.cw^'T^  +  .... 

r  r 

y-2i^co#^^l^^:^— ^4-i>*)«    DiM  bemeiia  der  VuS^ 

4i£ii  wenn  gleich  dif"  hier  varkommenden  Gröfsen  «  und  ß  in 
ge|eneeitiger,  dnich  die  Gleichung  {i+9){i — «)  =  =  i  be» 
tiigler  Abhing^eil  etahen,  die  beiden  leisten  Gleiebnngen  den- 
Mcb  «neb  dann  gültig  sind,  wenn  für  «  nnd  /B  swei  beliebige, 

dnrchaiis  Ton  einander  unabhängige  GrÖfsen  a  und  b  gesetzt  wer- 

(i  h 
te:  denn  ea  daif  •  ^  p-^  nnd  ß  =         genommen  weiden, 

weil  alsdann  =  1  ist;  dnich  dieae  Annahme  aber  verwandeln 
neb,  naehdem  ani  beiden  Seiten  durch  a^V  mnltiplicirt  woiden, 
jnebdden  Gleiebnngcn  in  swei  andefo,  die  aieh  von  Jenen  nnr 
Uneh  nntateebeiden,  dafa  ftberall  a  nnd  b  atatt  m  nnd  ß  Tor- 

lumnen.    Setzt  man  nun  ^=o,  so  erhalt  mau  ^ 

(a«-2a*.€aa- 2a6.co#i2lZlii;+tt)  ^ 
f  r 
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die  ileli  ferner.  Je  rnäMtm  r  eiae  gerade  oder  nngende'ZeU  kty 

auf  die  bekannten  Ausdrücke  für      +      und      ';^h^  te^vtw^ 

laaaea.  —  jtlierauf     65)  wendet  sich  der  Verf.  nieder  zu  dea 

ItyperboUschen  Functionen,  verweist  auf  ihre  Aehnlichkeil  mit  dea 

Kfeialiinetionen  nad  dcfiairt,  aedi  Lambert,  dea  hyperbolieelM 

Co$  aad  Sin  dei  DoppeUedore      io  wie  die  h^perb«  ZVui^« 

and  6V.,  die  reipeetive  dareh  CoahB^  Sinha^      e.  w,  beceieli- 

net  werden.    Die,  früher  für  Ahse,  uuU  ürd,  geluiidcncu  Hclatio- 

nea  und  Reihen  werden  dann  in  diesen  Zeichen  nmgeschriehen, 

die  tirenzen  der  hj  berU.  Functionen  angegeben,  und,  mittelat  des 

•wT  %      1     j     Coahrs    Sinhra    r%    i         n-  r 
VornergeiiendeUi — — ,  — ^    ,  Voshna^  öinhmSf  u.  s,  w« 

ab  hodacte  Toa,  dea  Obigea  iiialicbea  Factorea  dargestellt.  — 
Nach  dieser  Digreiaion  geht  der  Verf.  (§  92)  zn  denjenigen  Rei- 
hen über,  deren  Summiruiig  sich  auf  die  Eigenschaft  der  algebrai- 

■chen  Gleichaagen  gründet,  dafs  in  —  v/iä*"""^ +^8**^""^  — 
•  ••dl-^r^^»  CocIficieBt  jii  der  Saauae  aller  Wanalii 
gleieli  iit»  Wie  die  Sanune  der  em  aad  coa  voa  Bogen ,  die 
«De  arithmetiiehe  Reibe  bildea ,  aeeb  «af  einfachere  Weise  ge- 
funden wird,  zeigt  der  Verf.  (§  97),  indem  er  setzt:  i.cosa 
•\- hi,cosai-\- k^cosa^j  wo  sowohl  die  Bogen  a  als  auch 
die  Coefiicienteu  k  arithmetische  Heihen  bilden  sollen ,  deren  £r- 
«tere  zur  Differenz  b  hat,  und  nuBi  mittelst  dee  Satzes  2co9X  eoaj^ 
coM,x^y+co9(m^y)^  aad  weil  i^€oe6=2«m*|6  iit,  aa  der 

Gleiebane ^r^-^i^^^^r — ^  cosUr^ i — h cos[a — b]-\'{2J^ — iijcosa 

4  sin' 4;  b 

gelangt,  worana  sich  auch  S^^Jtama-^ Xi sin ai  +  •  •  • + «ma^ 

 l-r-i- 1  ^^^^ —    sina,^j  —  Jt sin{a'^b}'{-(2i — jtjema 

gicbt.    Dieses  wird  auf  zwei  P^xempel  angewandt.    Auch  lür  die 
F;Ulc,  wo  die  (jlieder  dieser  Reihen  abwechselnd  positiv  nnd 
gativ  sind,  werden  die  Summen  gefunden,  und  dann  die  i^älle 
betrachtet,  wo  die  CoefficieBtea  alle  1  aind,  woiaaa  die  beraiia 


yodier  erhaltene  Gleichung  co««-|-co«(~-  -f>')4-«M + cosC  ^  "^•f-a) 

=  o,  nebst  einigen  Andern,  abgeleitet  wird,  —  Ans  eben  jenem 
»Satze:  2coax  cosy  =  cosix cosix — y)  leitet  hieraut  der 
Verfasser  aach  die  Formeln  ab,  vermittelst  deren  sieb  die  Po* 
leaien  der  coa  aad  sin  dareh  Reibea,  welche  bloe  die  arstea 
Potenien  der  cot  aad  sin  der  vielfiMbea  Bogen  eatbeltea,  dar- 
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stellen   lasten.     0tr  allgemeine  Satz  2''~*  cos''^  =  cosrm 

cos(r — 2)«»  +  ....  wird  dadurch  begründet,  dals  gezeigt  wird, 
«  ■wffrr      r-J-l  g^ken»  wenn  ex  lux  r  gilt,  und  dann  aus  dem- 

r-l  r-  3 

«  —  — •  » III .  I  ■  # 

roj 4i» . « . «  "1"  cos Tm ^  oder  =  Tj.  sin  »  —  rc  ^  si/i3(a  4-  ■ « » »  "f* 
^^nr«,  je  nachdem  r  gerade  oder  ungerade  ist,  abgeleitet,  wobei 
ragleich  anf  die  (J§  33  nnd  34)  für  die  bjperbolisciieu  Functionen 
erhaltenen  analogen  Ausdrucke  TerwicMii  wird.  —  Der  Verf,  be« 
■f^liüfit  (H  — diMe  Voriemg  mit  dacm  Iwiondem  Ab» 
■ckaitt«  «ber  dea  «Gebianoh  der  vmaogUebeB  Grofien 
svr Eatwiekelnng  der  trigonometrf leben  Fanetioaen*. 
Die  unnuiglicbcn  Gröfsen,  welche  sich  auf  die  allgemeine  Form 
a4-^K — 1  zuriickfuhren  lasseu,  zeigen  sich  zuerst  bei  der  Anf- 
lofong  quadratischer  Gleichungen.  Oft  scheint  ein  Ausdruck  ima« 
giair,  der  dennoch  ciaen  reellen  Werth  hat»  wie  dies  bei  der 
Gudnuaeheii  Foxmel  für  den  Fall  dreier  reeller  Wnneln  etatt* 
fiidet.  Der  VeiH  meint:  «oin  Satz,  deeaeii  Befreit  nur  mit  Hülfe 
der  nnmoglicben  Giofeen  gefuhrt  wird,  könne  wohl  nie  als  streng 
mathematisch  bewiesen  angesehen  werden» .  Ref.  kann  diese  An« 
sieht  nicht  theilen,  indem  er,  seinerseits,  in  der  Lehre  von  den 
imaginären  Grofsen  eine  ebe&  ao  wohl  begründete  und  daher  ebenio 
alatdmfte  Erweiterang  der,  nrepriuigUcli  auf  Zahlen  im  atrengea 
Sime  dea  Worte  fieb  beraebenden  Defioitioneii  erkennt,  ab  in 
der  Lehre  von  den  negativen  Greffen«  Jener  Antiebt  infolge 
liat  der  Verf.,  wie  er  ferner  meint,  den  Gebrauch  der  imaginären 
Grrilscii  bis  jetzt  vermieden,  und  nur  nm  den  angehenden  Mathe- 
matiker mit  diesem  ilulfsmittel  bekannt  zu  machen,  will  er  nun 
ao  mehreren  der  bereits  vorgetragenen  Sätze  ron  Kreisfnnctionen 
wad  eiaigen  andern  die  Kutslicbkeit  der  Lelire  Toa  dea  onmogli« 
cbea  Ciinfäea  la  zeigen  sncbea«  Ee  wird  demnach  snerat  der 
Meifreeebe  Sats,  dafs  für  jede  beliebige  pnsitiTtf  oder  negativey 
rationale  oder  irrationale  Zahl  x,  (cos  s  "h  ^sin  s  y~—  1  )^  =r  cos  xs 
"j^  sinxsy^ — 1,  vorgetrasren  und  dadurch  bewiesen,  dafs,  da 
{cos  xs  +  sin  xs  Y' —  i )  (co* i  sinys  Y' —  1 )  ^  cos{x  +  j)s 
•in  (x  + j^)a.K"-r  1  >  wenn  cos  xs  ^  sin  *a.y—  1  =  9x  geeetzt 
wUf  9xm9y  ^  ^('+/)  Binfi,  veewegea'  ancb,  wenn  maa 
dee»  was  (|  4)  Ar  reelle  Werdie  Toa  bewieeea  wordeBi  aaeh 
anf  imaginäre  €rTofsen  ansdehnt,  (px^{^i)*.  —  Nachdem ,  mit 
Gauüi.  der  Ausdruck  4*  V — i  durch  /  bezeichnet^  und  ^s  =■ 
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1— ••••  »»^  ♦«  =  #--«5!  +  *!  — ••••«••^  W0täm9 

c       c  c  c 

woraus  «j'«* =  1  folgt,  bo  dafs  ^s'szcos^y  und  mithiii 

(ps  =  aiiiv»  gemacht  werden  darf,  wird,  mitteUt  des  Moinresclien 

iSaUes,  co9Xm^ix9  und  sinxoi=^^xs  abgeleitet,  woraus  weiter 

m 

fuliiL  —  —      «^4- .  •  •  .)•  Setzt  man  nun  x^Om 

■o  lafiit  aicky  wie  früher  (1  53)»  dartiiuu,  dafa  ^  =  1  ^  und  dem- 
nach ^s  —  cosit  und  (Ps~sins  ist.  Alsdann  crs;ebea  sich  awcK 
die  oben  für  ninxs  nnd  cos  xs  erhaltenen  Reiben.  Ks  folgt  der 
Beweis  dea  Cotcstaeheo  Lehrsatses,  der  hier  so  gegebeo  w  irdt  ea 

•ei      — coa9  +  i  =  o ,  ao  ist,  wegen  eosp  =  cor(2X.«  +  ^) 

UM  MtnP  =  «ii>(2X«  +       jc  SS  cos ' 32 * —  t 

wovon  die  r  ersten  Werthe,  tur  X  =  o,  1,  2,  •••  r — alle 
Tersehieden  sind,  ron  X  =  r  an  aber  wiederkehren.  Jepe  Glei» 
drang  hat  also  2r  Tenchiedene  imaginär»  Werth« ,  woronV  fiir 
ain  gegebenes  X,  swei  Kngleieh  die  Wnraeln  der  quadratiiclieii 

Glaichnng i  x*  — 2x  cos  ^ — -|~^ '""^  x^-^jtx^» 

cosiP-^-  i  durch  x^  —  2x  cos  —  +  1  oboc  Üest  tbeiibar 

sein.  —  Ton  dem  frSher  (§  83)  dargelegten  Beweise  meint  der 
Verf.,  dafs  er  zwar  etwas  verwickelt  sei,  jeducli  mit  aller  Streuge 
•ohne  Hülfe  der  unmiiglicljen  Grofseu  Lergeleitct  worden».  Die- 
ses scheint  aber  Kef,  uicbt  ganz  so,  denn:  sollte  die  daselbst,  so 
wie  anch  sonst,  vomVerf,  gebrauchte  Suhstitntion  von— ür  «* 
wohl  im  Gründe  auf  etwas  Anderea  heranslooaDnen»  ala  dala  er  dia 
für  f  bewiesenen  Satie  aneh  Inr  «  =  fV*^l  gelten  Üfstt  £nt^ 

atehen  dieFacdnen  von  der  Form  1  —  -?  denn  nieht  aua  (i  ) 

^s  \  ^/ 

(i  +      wid  kann  wobl,  nmgekehrt,  1 4~     anders  ab  dnreh  ima» 

gynare  Gr&lGwn  ala  ein  solchea  Frodnet  daigeatellt  werdenl  ^  Dec 
Yeff»  dtirt  aneh  den  Lagiangeschen  Beweis«  von  dem  er  sagt, 
da(a  er  «dem  Seheino  nadi»  ohne  Hülfe  der  imaginlren  Grolsea 

geführt  ist:  vermutlilicli ,  weil  diiriu  vou  den  Wurzeln  der  Glei- 
chung 0?*  —  2xco«M  +  i  =  o  die  Rede  ist,  und  diese  imaginär 
sind»  —  Daraus,  dafs  alle  Kreisbogen,  die  um  eia  lielfaohea 
von  2v  venchieden  nnd,  dmwdbeii  eos  nnd  sin  iiabcOf  wird 
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/ 


(1,115)  gefolgert!  a  +  1  —  T^M^  (co#(2X#  + ^  + 

y^^ljui(2X«4-^»,  mif  nacbdem  die  hierin  enthaltenen  ipael* 
tOin  fmlle  betaclifeet  voito»  nitttlst  d«i  Moimfdicii  SatMi 

(a  +  b K*—  1)'  =  K«*  +  (co«*(2Xir  +  ^)  +  1 
(2X*4-<P))  daraus  abgeleitet,  weswegen  die  Menge  der  Werthe 
fn  {a  +  bY^ — i)'f  weon  x  ein  Bmch  ist,  dem  Nenner  dessel- 
Wq  gleich ,  and  wenn  »  tUnt  lmtt«nnle  ZaU,  di«  id«  ein  Bmeb 
anzusehen,  dem  Nenner  nnendlick  Ist,  nncndlidi  «ein  mnft, 
Dea  Inbegriff  aller  Werthe  von  a"",  nach  Caucliy,  durch  ((a))* 
keieidinendy  ateilt  der  Verf.  auf  ahnliche  Weise  die,  alle  Werthe 

|0  Antdiicke  a',  (ÄJ^— 1)*,  log.(a  + Äy— ^« 
ftmatlfn  Fonneln  Mif ,  nnd*  gieht  eine  Anwendung  dieser  Leliien 

•rf  die  Glcichnng  +5  (r--a)6**'^--g(i--4)^^A«jr'^ 

«f .....  s  a,  deren  Wuriel  w  +  t»  ist,  wo  u  und  .ms  den 
Cieichnngeii  u''  +  t^''  =  a  nnd  uv  =  b  bestimmt  wcrdea  müsien, 
w  d«Ci  nnd  1/  die  beiden  Wncieln  der  Gleichung  z^  —  az'^ 
Ifrzn  sind.  Die  mheigelienden  Formeln  liefern  dann  {(u))  nnd 
{[vi),  u.hI  somit  alle  r  Wnneln  obiger  Gleldinng.  Dies  wird 
fj  121)  noch  besonders  auf  die  kubische  Gleichung  angcwendt.  — 
Aulsei  einigen  andern  Anwendungen  der  Lehre  von  den  imaglna- 
len  Gfofsen,  wodurch  mehrere  der  früher  ohne  dieselbe  bewiese- 
MnSilse  h^eleitet  weiden,  zeigt  der  Verf.  (|  127),  daia,  wenn  die 
SuuDe  fx  einer  nnendlichen  Reihe  k+ktx+h^x^+...  von  der  Be- 
MhdleBheit  itt,  dafs,  fSr  #=p(co**+K'— 1  Fonn 

Irf-ilfy^--l  annimmt,  L  =  h+t,i  C08<f>-\'h^f^  C08  2<P -^r     .  wA 

if=i4-i?i^«/j^'  +  i^4f*«iV*2^  +  ,..  «ein  mufs,  welchen  Satz  er 

I5r  die,  den  AuAfiekwi  j-^^  — leg.n»t,(l— »),  e«  nnd  (l+jr>« 

Reiben  ipecidisirt    Die  leisten      (132  —  134)  dieser 
Yeibenng  lenntst  endlich  der  TerC  in  einem,  im  Wesentlichen 

mit  dem  von  Cauchy  im  Coure  ^Arudym  gelieferten,  fibeiein- 
ftuamenden  Beweise  des  Lehrsatzes,  dafs  für  jede  algebraische  ginse 

Iwtien  ^*  =  *»4--^i*"~^  +  ^.^''~*+--'-+^n» 
#  ein,         der  Fem  a-^hy^X  enthaltener  Werth  existiren 

wb,  der  ^jr     o  macht» 

St.  Petersburg.  ^  CäUJHS. 


Bm».  laM.  IV.  M. 
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XL 

BscBTswiBsmamAfT« 

Oedadtinifsfeter  der  dreigehnhunderifohrtgen  Dauer 

der  Gesetzeskraft  der  Institutionen  und  Pandekten  des 
komischen  Rechts ^  begangen  zu  Dorpat,  am  3o,  Dec* 
4833.  Biga  und  Borpat,  Eduard  JBuc/i/taad^ 
lang.  4B34.  XXXXf^  u.     S.  4. 

Da.  dreiiehnhimdcrtiähnge  Jabilanm  der  InstÜntioneii  nad  P«a* 
dekton  Jaitinian's  konnte  nicht  beg^iitortar»  nicht  hinnloicr 
nnd  Mteicir,  nicht  origineller  nnd  IntamMUiftev  gefeiert  wer- 
den, als  auf  diejenige  Art,  welche  wir  in  TetliegenderFeBttchrilt 

der  Universität  Dorpat  vollständig  beschrieben  finden.  Es  ge^ 
horte  ein  einmüthiges,  harmonisches  Zusammenstrebeu ,  ein  par- 
theileser  Sinn  für  das  Höchste  nnd  Beste,  was  wir  in  der  Rechts« 
wissenechaft  besitzen ,  eine  £reie  Behensdinng  dee  Gegenetandes 
nnd  Steffel  dieier  Feier  daitty  nnt  ein  iolchei  wiiMBidialäichten 
Fest  eo  m  feiern »  nämlich  eo  eimnfithig,  ftenndlich  nnd  lirel  Tett 
«-iller  Pedanterei.  So  bietet  denn  auch  vorliegende  Schrift  oder 
eigentlich  Schriftcnsaiiimlung  ein  wahrliaft  heiteres  Bild  dar,  und 
gewifs  wird  kein  Jurist  dieselbe  olme  ein  wohlthuendes  Gefühl 
nnd  ohne  eine  geistig  freie  Ansicht  von  der  Wichtigkeit  nndBe» 
dentnng  des  Festes  selbst  nns  der  Hand  'legen. 

Ehe  wir  die  einseinen,  in  dem  Werke  enthalftenen  Abhang 
Inngen  dnrchgehen,  sei  nns  eine  Reflexfen  ^ber  den  allerdinga 
seltsamen  Umstand  vergünut,  dafs  in  Deuüjcbland,  wo  die  Kennt- 
nifs  und  das  Shidium  des  Römischen  Rechts  in  so  hoher  Blüthe  steht^ 
wie  nirgends  und  niemals  vorher,  jenes  civilistische  Fest  (-^at^ 
venia  verhol — }  so  gar  stiU  ?orfiberging,  wahrend  Dorpat  nnd 
P e t e r sh  nrg ,  an  welchem  letstem  Orte  Untemeichneter  «ine Feiet 
Tennstaltotei  die  Dentschen  ünivendtaten  §^eichsam  beschämten. 
Sehen  wir  recht,  so  liegt  der  Gmnd  jener  stillschweigenden  Ue- 
bergehuug  dca  30.  Decembers  1833  in  Deutschland  kcineswege« 
in  einem  gesunkenen  Interesse  für  das  Römische  RechtsstudiiuBy 
noch  auch  in  der  Ansicht  von  der  minderen  Erheblichkeit  einer 
■oleken  Festfeier,  sondern  theils  in  dem  nng^cldiche%  attarfnak 
biansenden  Zeitgeiste,  der  Alien  eher,  ^ila  die  Wiaaeoackafti  ba» 
aandM  eine  anf  Ter^augeneZcit  geiiehtete  Wiasenaehaft  snm  Worte 
konunen  Ufiit,  theihi  in  dem  Pntheikampf  der  philosophischen 
und  der  hiatorischea  Schule  in  der  Jarispmdans  selbst  ^  der  ein 
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^  13i  ^ 

imgebiDdertefl  Feuer  für  etnaa  Bestimmtes  nicht  leieht  doldel* 
Ton  beiden  Uebelstaaden  Laben  die  Ho^hscbnlen  im  RnssiadteB 
B«tdbe  viditiL  »t  Ußim»  Wi»  tei  Mm  tauk  aei»  Nkmuti  irM 
WlMpttn  wMokf  di»  AmrtifttoMg  dawi  T«e«iy>  ite  da 
Deeeato  wat,  mI  Qbwflfifsig  nod  obn»  B«kng  geweteii  le  ^iiMf 
Zeit  der  höchsten Blütbe  des Rpmiscben  RechtaBtu(liiini£,  xumal  aber 
in  dcu  Deutschen  Ostseeprovinzen  Rufalaods,  wo  das  Römische  Recht 
TOD  Gustav  Ad(rlpb  her  und  dann  wieder  durch,  Peter  den 
Grofsen  und  Alexander  dfilG eaegnetcnforftwabrend eine  wiilk» 

dknt  Dfbeft  den  einMifeifclieii  Gmumladhaii  Bflchtafiltllcii  .««t 
Hi4  Meb  lit,     wie  ki.dAm  eigentfl«li«i  IMidniid'Mihit,  wo  W 

riel  Bysantinisch«!  Recht  in  das  einheimische  unmittelbar  über- 
ging,  und  wo  die  in  demselben  Jahre  1Ö33  erschieuene  grofse 
Recbtssammlung  des  schon   hierdurch  nnsterUichen  Kaiaera 
k^lMs  h  so  erhabene  Vergleichungspunkte  darbot. 

Das  TOiUegende  Weidc  liefert  nuki  in  chronologiaelitr  Falgft. 
dw  WIMMi0eil  Aef»|tiicr  fadiohmiftfeMr  in  Ddipat  Ter» 
■Mgf  diiAt,  glelgbrnn.  iJi  TMede^  Ist  Unier.  ür*  I.  eim  allga- 
meine  Beaebteibnvg'  detf  Feattsa  Tom  Professor  Dr^  Otto, 
in  Dentscher  Sprache.  Reine  Begeisterung  und  Creschroack  zeich* 
neu  diese  Hcschreibung  gleich  sehr  aus,  in  welcher  gleichsam  der  f 
Schlns!;pl  zu  dem  Folgenden  gegeben  iat.— Es  folgt  hierauf  unter 
Nr.  IL  die  EinladMgMtkrift  xn  dem  feste ^  ebenfalls  in 
Denlacfccr  SpimW»  vpm  Dceuiy.Ptoiewto  Jku  BteDg«-  im  Nä« 
mmi  der  Jm&itegfctiJlit.  Deipel«  heisusgcgeben ,  löfr  m£»  lfei% 
jededi  wält  vervioUelittdlgeiid^n  ZnafitEen,  abgedndcti.  Dieee  teeblB«' 
geachicktliche  Schrift  handelt  über  das  Römische  Recht  in 
den  Deutschen  Ostseeprovinzen  Rufslauds  mit:  derselben 
gediegenen  Kenntnifs  der  -  Grermaniscken  Recbtsvttfassung  und  - 
Rechtsgeschichte,  welebe  namentlmli  iaBenig  auf  dieLiv-«,  Tistb*« 
mU  CulMdiMlieii  HccbUfiifUeft  an  dieieiiL  YmA  lingit  befamni 
lit  Man  immi:  diea»  Sdudü  «I»  einteBaitoag  Jtt  v.  S^vigny'« 
GmMAitä  d«  BSnMM  aetbta  Im  Mkielaller  «ad  saghleli  an 
Eichhornes  Deutscher  Staats  -  und  Rechtsgeschichte  ansehen. 
Der  Verf«  hat  uns  mehrere  ^anz  neue  AnfschliisHc ,  aus  bisher 
noeh  unbenutzten  Urkundeny  über  die  tiesobichte  der  Anwendung 
aad  dec  Lebn  dea  B^aüaolmii  ilecbts  in  den  Deutschen  Ostsee- 
pnvium  gi^beni^N«ali.diaair  AMmnümig  folgt  unter  Hr.  JJJ* 
«ina  »it  Uon  to^Att  gwiiähmn  Hjmne  daa  UaiNfaltilaajndi^ 
caa  von  dea  Borg,  waleka  varimi  naib 'darii  Maikhan  Aetaa 
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gesnngeo  ward.  —  Hierauf  giebt  uns  Nr.  IV.  die  Feitrede  des 
Professors  Clossins«  Sie  bildete^  nach  derErklarang  desFeat» 
bcMbnibcns  4eii  eigeDtiielieii  Glantpniikt' de«  Feite«.  Diese  Rede 
des  iMfiibmten  «ad  vin  die  Remieelieii  Reehtaqneiien  so  liochver* 
dienten  Yerfasaers  wvrde  vor  einem  gemischten  Poblleiini  tob 
Männern  und  Frauen  gehalten,  also  Deutsch.  Man  niuü  daher 
in  ihr  nicht  ein  blofses  Werk  der  Gelehrsamkeit,  sondern  riel- 
nchr  ein  Werk  des  Geschmackes  und  der  Begeisterung  suchen, 
wie  der  Verf.  seihst  endentet.  Sie  liefert  aber  anch  in  der  That 
ein  wafciee  Master  g^hnuelcveUer  Bebaadlnng  eines  Gegenstn- 
dee,  den  des  gewohnliehe  Leben  rilleieht  sei»  troeken  nennea 
würde.  Mit  wahrhaft  südlichem  Feuer,  das  wir  natürlich  an  den 
bisherigen  streng  wissenschaftlichen  Werken  dieses  Verf,  nicht 
bemerken  konnten,  «'er&etxt  er  uns  in  den  nächsten,  gleichsam 
penonlichen  Umgang  mit  seinen  Helden,  Jnstinian,  Theo- 
dora,  Trib4ittian«  Sehen  die  liietorisehe  Einleitung  nnt 
Anmfiing  der  gvolsen  Geister  des  Altntlinnw,  eine«  Labao, 
Panlns,  Ulpianva,  Papinianns,  fahrt  gleiehsam  diese  He- 
roen der  Themis  lebendig  ein  in  die  Mitte  der  Versammlung. 
Es  wird  dann  der  Zustnnd  des  Hechts  vorder  glorrei- 
chen Regierung  Jnstiaian'a  Tor  Augen  gestellt,  hierauf 
die  hohe  Bedeutung  der  Gesetzgebung  dieses  Kai* 
•ers  in  Knrte  dai^esteUt,  and  endüeh  mit  einigen  Zngen 
nna  aeinem  segensrelelieB  Leben  der  Schlnfs  gemaebt» 
Olfenbar  Ist  die  ganze  Sckrifl  ein  Panegjriens,  mehr  noch  ala  der 
des  Plinius,  zu  nennen.  Am  meisten  aber  tritt  dies  im  letzten 
Theile  der  Rede  hervor,  <ler  den  Kaiser  Justinian  als  Men-> 
achen  und  Gatten,  und  somit  die  Kaiseriu  Theodora  selbst 
iehild«t»  Theodora  wird  nicht  etwa  ak  boierade  Magdsleais 
mdm^  ala  ein  wahrer  Eagd,  ab  eiae  Heilige  des  Himmela  dar- 
gestellt; aad  naehdeai  es  hellst  t  «So  war  das  Bild,  so  das  schSae 
Leben  Theodorens;»  wird  vom  Verf.,  der  sich  ausdrucklich 
%am  ChetfcUier  (Thonneur  dieser  Dame  macht,  der  verleumderi- 
sche Procopins,  wie  schon  an  einer  frühem  Stelle,  durch  kri- 
tische und  andre  Grunde  mit  seinen  greulichen  Anekdoten  (taim* 
Urm}  ganilich  ans  dem  ^  dlipntirt.     So  kühn  nnd  oft  pa- 

ndox  dieser  Theil  aad  aadre  Shnliclie  der  Bede,  g.  B.  der  über 
Tribönian,  über  Belisar,  sein  mögen;  so  rind  sind  sie  doch 
eigentlich  das  Wichtigste  der  ganzen  Rede  in  rcchtswisscnschaft- 
Ucher  Hinsieht.  Es  wäre  zu  wünschen,  dafs  der  gelehrte  \  erf, 
'  eine  aasfihiiiche  kritische  Beisuchlung  der  Vhroniqm  Mcanda* 
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ku9§  ao^bUckfla  Pfocopim  üb«  den  giolaeii  K«iMr,  Mtl 
BcBVtnag  idebcitr  Qiidleii)  ili  liier  geaelielieii  kfintoi  vm  ge* 
kes  nochl».  Eiaigee  w«lil  ist  dalür  g^ldeftet,  tMm  dodi  liag» 
sieht  genug.  Sehr  befriedigend  war  fir  den  Unterteicbneten  die 
Stelle  der  Hede  (S.  19),  die  endlich  einmal  Juatinian^s  eige- 
nen Verordnungen  die  so  verdirnte  Gerechtigkeit  niederfahren 
liüiit*  —  Wir  gehen  zu  Nr*  V«  über,  nämlich  zur  Hede  des  Sta- 
diMU  Friede,  deren  Gegenstand  die  kurze  Sehiidernng 
der  Forteebritte  des  Recbtinnterriebles  toa  der  ror» 
jneliaienisebett  Zeit  an  bie  aaf  das  gegenwirtige 
Jehrbaadert  ist*  Diese  Rede  eath&lt  genügende  Beweise  tob 
guter  V  orbildung.  Auch  der  Dcutsclie  Stil  ist  durcliaus  auge- 
messeii.  - —  Da«  Folgende  unter  Nr.  V  I.  ist  duii  die  feierliche* 
Begrülsung  der  Theiluehmer  an  dem  Tafeli'este  auf 
dem  Rathhause  za  Dorpat,  nach  Nr.  TIl.  über  60  an  der 
•a  der  Zabl,  (  —  sie  warea  ilauatlicb,  aaiser  dem  wördigsa  Ve- 
temn  Morgeaetera»  Jaristea — )  dmeb  dea  Slndtsfadieat 
Cambeeq.  Wir  fiadea  bieraicbst  aater  Nr;  Till*  DL  aad  X. 
drei  rischredeu,  deren  jede  auf  eigenthumliche  Weise  in- 
tercssant  ist.  Die  erste  derselben  ist  eine,  in  classisch  Lateini* 
scher  »Sprache  von  dem  hochverdinten  Civilisten,  Professor  Dr. 
Otto  Torgetrageae  Rede,  woria  aaf  die  würdigste  Weise  das 
Aadeakea  der  grefstea  Bearbeiter  dee  Romiscbea 
Rechte  vea  Paiitiaa  aa  bis  aaf  aaeeie  Tage,  mit  Aaaaabme 
der  aoch  lebeadea,  gefeiert  wird«  Nach  Hage'i  drei  fetstni 
Perioden  der  juristischen  Litterargeschichte  werden  hier  lumi^ 
na  iurisprudentiae  aufgeführt.  Unter  den  Li  tzti'erstorbenen  er- 
halten besonders  H  anbei  d,  der  gröfste  Jurist  seiner  Zeit  nehst 
Hago  und  v.  iSavign^,  dann  Wenck,  Niebuhr  uad  Cra* 
mer  Tedteaepfer«  ^Aach  dieXodten  sollen  leben!»  —  aber  aaeb 
derLebcade»  der  sie  eo  gediegea  pries! — In  der  fetgeadaaTiacb« 
rede  giebt  Professor  Broeker  dea  F^aktikera  ia  dea  Deat» 
sehen  Ostseeproviazea  Rnfslaads,  mit  RGcksieht  auf  die  dort  be- 
st« Ijende  gesetzliche  Vorschrift,  hei  Aurühnitig  Ildmischer  Gesetz- 
BleUeu  in  gerichtliihcn  Scliriften  stets  eine  Deutsche  üebcrsetmng 
beizufügen,  den  beherzigcnswerthen  Vorschlags  künftighin  ans» 
sebüeOilich  die  Toa  Otto,  Schilliag  aad  Sintenis  (IddO  — 
1833)  redigirtei  Deatsebe  Ueberietsaag  dea  Corpus  iu^ 
r»#  eiif*  aa  dieaem  Bebafe  aasawenden*  —  Ebenso  pmMaeb  ist  - 
der  Inhalt  der  dritten  Usebrede,  in  welcher  der  Kreisgerichtsse- 
cretai^  v.  ^Schwebs  die  Nothw^eudigkeit  einec  vo U stand i- 
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kritlieh  g^sMea  S*iiii|l«tg  d^r  provineiellas 
R«^6kttqii#ll«ii  LiT*9  E«th-  nod  CvrUiidt  dtnrtdily  mtä 
tVL  einen  TeltMf  Ar  die  Beeorgmig  eiaer  Mlebett  begeistermgerell 

anffordeit.  —  Wir  Imden  hierauf  unter  Nr.  XL  eine  dramatische 
Dichtung  des  Stud.  Jensen,  fiberschrieben  :  Justini  an 's  Apo- 
theose, welche  ebentails  bei  Tisch  Torgetragen  wurde.  Das 
Leb,  weichet  de»  jnvg^B  Dichter  tob  s^em  Lehter,  PiefeMor 
Cloetiiii,  in  ettt  pMV  elnleiteiideii  Worten  goiqpendet  wird,  iit 
wohlverdienti  Mit  Tleieni  Hmnor  und  nicht  ohne  |>oetiaehe  Ei^ 
lincluiigsg.'ibe  ist  die  Rechtfertigung  Justinian^s  und  Theodo- 
ra'b  ge*?pn  Procopius  in  ein  lebensvolles  Bild  gebracht ,  das 
den  gesckichtliehen  Ueberlieferungen  keinen  Kintr.ig  thuL  Die 
Hanptspitze  dieses  Drama's  ist  die  Erfindung,  dafs  Procopius 
aleh  eben  in  den  Andiensteal  echleieht,  ale  Knieer  Joatininn 
Ihn  ale  einen  boeen  Selilelcher  ans  aeinem  Dienste  enthunen  zn 
mfiascn  gegen  Tribonian  efklSrt,  dafs  hieranl  ein  kleiner  bann* 
lieber  Zwist  sich  zwischen  Justiuiau  und  Theodora  entspinnt, 
bei  welchem  sich  Beide  übertriebene  Dinge  vorwerfen,  wek  bo  ud- 
^  gegründete  YorwOrfe  der  erbitterte  Procopius  zu  einer  bos« 
haften  Gesehichte  Beider  sn  benntnen  sich  Toraimniti  ob\^  ohl  er 
die  schonsto  Harmovia  lieteilB  snrSckgekelirt  «ah«  Am  Schlnfii 
craebeint  Thenia  anf  einer  Welke,  nm  Jnstinian  weissagend 
mit  Ruhm  zu  krönen.  Von  demselben  Verf.  ist  das  unter  Nr. 
Xn.   enthaltene  SxoXioy  gedichtet,  in   dem  nach  der  Melodie: 

•Bekränzt  mit  Laub*  u.  s.  w.  der  Ruhm  sammtlicber  grofsen 
Romischea  Reehtsgelehrten  und  Justinian^s  selbst,  so  wie  der 
grolaten  Bearbeiter  des  RSmisehen  Rechts  in  alterer  nnd  neneater 
Zeit  belnr  Champagner  abgesungen  wurde*  Dieses  ftnfsefst  hn* 
noristische  Gredicht  mufs  die  Jubelfeier  in  der  That  hochlich  be- 
lebt haben.  Damit  nun  endlich  nichts  fehlt,  ist  anhangsweise  auch 
noch  die  Composition  des  Herrn  t.  Latrobe  zu  der  oben  bei 
Mr.  III.  erwähnten  Hjmne  dem  Ganzen  beigefugt. 

Wir  icinnen  diese  Anseig^  nicht  besser  schliefiMOt  ab  mit 
den  Sdilnfswertcn  der  gemllddichen  Fesdieschreibnng  selbat: 

•Verklungen  ist  die  Jubelfeier  dieaea  Tages;  aber  ne  wird, im 
unvergefslichen  Andenken  aller  seiner  Theilnehmer  fortleben.  Sie 
soll,  so  lj<t(T(^n  wir,  eine  reiche  Anssaat  für  künftige  Emdte  zum 
Ueüe  des  Vaterlandes  sein ;  denn  der  durch  dieselbe  lebhafter  an« 
gereiste  Recbtssinn  wird,  bei  auTerbrüchlichster  Trene  nnd  Elir- 
Inreht  gegen  daa  erhabene  Keii«rhans,  bei  heiligster  Achtung  der 
Vestehendett  Oetetne^  das  Streben  nech  einer  «nf  der  Bahn  der 
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WlaMBMbtft  allaiUig  teCNbidlentei  VcmllkoaiHiimi^  to 
lUdrtnutiaidM  Im  Tftterlande  in  den  jungen  Genindiciii  €Vifn* 

dcen  und  erimlten,  nnd  auf  solche  Weise  wird  unter  des  All* 
nichtigen  Beistände  das  Jnhelfest  der  Pandekten  und  Institudo« 
nea  JaetinUa'«  fffgenurtich  fortwirken  auf  ferne  (je schlechter!» 

Du  SU  Stüculibdx» 


xn. 

HüSBiicnE  Staimtib» 

Haß.ictieHie  ii3t»  oiiiiiema  MuiiHcmpa  miyrapemiiixTi  ^ 
1853  I^o,n>-  Hanenamaiio  no  BLicouafiuiCMT  nOBcrtiiiio,  d.  i. 
jiuszuff  CLUS  dem  MechenschajUberic/U  des  Ministers  der 
inneren  An^eUgenheilen  fUr  das  Jahr  4833»  Gedruckt 
auf  Aäerßtöehsien  Befe/d*  Si*  Petersburg  ^  in  der  Dru* 
eJterei  von  K.  Kray.  *SS4.  443  S.  8.  mit  39  Tabellen. 

Bist«  AitiksL 

feUluiltlgilmi  Hnterialien  sor  Kennlnifii  den  BniiiMlieB 

Reiches  nnd  seiner  fortsclireitenden  Kntwickelnng  liefern  die  Xah« 
resherichte,  welche  8r.  Majestät  dem  Kaiser  von  den  einzelnen 
Ministerien  abgestattet  werden,  und  von  denen  in  neuerer  Zeit 
mehrere,  theils  vollständig,  theils  auszugsweise  zur  Oeffentlich- 
keit  gelangt  sind.  Das  vorliegende  Werk  enth&il|  wie  znm  Tkeil 
■ehon  der  Titel  belehrt «  im  Ansmge  den  Bericht  i  welchen  der 
Heir  Minieier  dee  Innern ,  Geheimerath  etc.  Bindow,  üher  aeino 
Wirksamkeit  im  Jahre  1833  nnd  über  den  Znstand  der  seiner 
Sorgfalt  anvertrauten  Ver^^altungszweige  abgestattet.  Ersteres  ist 
vorzugsweise  in  dem  eigentlichen  Berichte,  Letzteres  in  den  den» 
seihen  beigefugten  tabellarischen  Uebersichten  geschehen. 

Bef.  glaabt  den  ihm  von  der  Bedaction  dieser  Jahrbucher  zur 
Aaielge  de«  ▼•rti^endcm  Baches  ertheiltea  Anftnig  «a  sweek« 
iBÜJrigsten  wa  crf&lieBi  wenn  er  hei  dem  hohen  Interesse»  das  der 
Berieht  gewährt,  den  Inhalt  desselben  in  diesem  ersten  Artikel 
im  Wesentlichen  vollständig  \vicdcrgiebt,  und  in  einem  zweiten 
ans  den  Tabellen  gfpigncte  AnR7r!s^e  liefert. 

Uie  Gegenstände  9  welche  die  Aufmerksamkeit  der  YerwaU 
taag  In  Aatpnich  aahmeni  iiad,  nach  a«ht  Haaptrubrikea  geord-  ^ 
asly  IsIgsdoB » 
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/•  Fünorge  für  die  F'enorgung  de»  ^oüt  mH. 

Lebensmitteln, 
7. war  war  die  Erudte  des  Jahres  1832  mit  Ausnahine  einU 
15er  Kronsdorfer  im  Tamhowschen  und  Pensaschen  Gouvernement, 
Welche  nnterstfitzt  werden  mufsteiif  überall  ziemlich  gut  und  für 
den  ortUeheo  Bedarf  genügend  «ntgefiillen,  bald  aber  erheisebto 
die  acbon  im  Anfimge  des  Jabiet  1833  beginiiende  für  die  Saa* 
lea  so  nacbtkeilige  Wittemiig  eine  besondeie  Tbiti^eit  dee  HU 
aiffterlnros,  nm  der  drohenden  Gefahr  einer  allgmeinen  Tbenemng 
vorzubeugen,*)  Daher  wurden  schon  im  Februar  Vorschriftf»n  er- 
theiU,  den  Vorrath  an  Saatkorn  von  Sommergetreide  .lu.szuoütteln, 
und  doa  dazu  taugliche  Getreide  in  gehöriger  Quantität  aufsuhe* 
wabien  oder  anzuscbaffeiL  Der  kalte  Frühling,  und  der  darauf 
folgende  beifiie  Sommer  Temichteten  indeie  die  Hoffnongen  anf 
eine  günstige.  Emdte,  besondete  im  endlieben  TbeUe  dea  ReiebOy 
an  andern  Orten  betten  andere  Ursaeben,  namentlieb  baufige  Plati* 
regen  im  Juli  uodAngnst,  die  Saatfelder  verdorben;  und  die  dar- 
über eingegangenen  XacliriclUen  veraiilafsten  sciiou  gegen  die  Mitte 
des  Sommers  aufserordentliche  vorläufige  Mafsregeln.  Unterm  2d« 
Jnni  geruhten  Se.  Kais.  Majestilt  dem  Finanzminister  Torzusehreiben^ 
naeb  jedem  Gowrencment,  das  etwa  Unlentitsnng  bedürfen  wnedc^ 
100^000  SbL  ans  dem  Beicbsscbafe  abmfetdgen^  nnd  dem  MI* 
nisterinm  des  Innern  9  daft  es  die  Terwendung  Ton  dOO^OOO  WL 
aus  den  Gvtä«\  ersorgungscapitalien,  ohne  iiÜuhülung  jcdesmaii- 

« 

Der  Zustand  dicsos  ^'or\valt^ln^sru•eiges  v  ar  folireiicler : 

Die  Ackeibaulreibende  Cia^ae  beitand  auh  1H, 541,37)^  m&nalicheDj 

üud  18,760,048  weiblichen, 

auAnunen  »u«  37|301,6^  Individuen. 

Di«  Aassaat  bpstand : 
Ab  Wintergeueidi)  im  Herbst  1832  auü  19,209,088  Tscbetwert, 

—  S«Bim«fkoni  im  FrüMinr  1833    -  28,920,754  

Eusammen  au«  48,189,842  TschPtwprf. 
In  42  OowrememeiJts  mit  eixier  BeYSlk-fning-  von  23,3i3,610  ne\v(tlmeni, 
•xistiren  lindlick«  (.^Mei^J  VPimtiiimf  aaiMC  j  deren  neatnnil  siunJatef 
1833  bftrug^' 

An  Vorrithigrem  Getr^id«   7,968,052  Ttchetwert, 

nafs  Neue  verlielienem  Getreide  4,601,550   

—  ESekiCiiMlen  frfUierer  Jahre  .  .  1,445,554  

Sumumh  14,0ISyl$S  TieinCinit. 
9aa  a«r  Viifw«nd«if  Ar  4le  allffMB«iae  VttwiietgMg  disponible 
MSeaiiul  toetnif  in  elMea  uad  M  aadeia  fl«ev«nMBtBli  StiS07,4M^ 
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gCT  besonderer  Genebmi^ng ,  gestatten  solle;  aaeh  wurden,  xant 
Tlieil  annüttelliar  voo  8r.  Majestät,  Beamtete  abgeordnet,  welche 
•icii  im  Stillen  ¥ou  dem  ZuaUnd«  der  Aatiileideiiden  und  19m 
EMg  d«r  sa  ilirer  lialMtutzoDg  Hf^dttumm  Mliii«g«la  äbtp* 
iMgcB,  Md  dii»  ihm  mm£  AUcrMchstes  fkkhh  M§«itillttR 
SwMB  mter  die  Diilttsitoa  TAitMkK  Mfirtto« 

Gkiehseitig-  wwpde  dl«  lollfrei«  Einftibr  Terfebiedeiier  6e« 
treidefrudite ,  anfangs  in  die  am  A^uwsclieu  und  am  achw Hirzen 
xen  Meere  bele«jenpn  Häfen,  uud  zu  Lande  diTrch  alle  Punkte  der 
ZoUbexirke  von  iUduvüow,  Skuliany  )ii)d  Isjnaii}  später  auch  in 
die  UaÜM  der  OstSM  mid  dM  weÜiien  Meeres,  und  111  Lftsde  «M 
fmäm,  cdMbt,  mA  dk  weBl^eltlieh«  l*MMil«ag  von  FiiMA 
Iii  SM  i.  Ihi  1884  u  dW  raf  AMU  «miiMdm  ladividim  • 
imebledeiier  Classen  vorzfiglich  in  dtn  südlichen  nnd  einigen 
westliehen  GouvernementK  genehmigt. 

Ferner  wurden  in  den  südlichen  Gouvernements  durch  das 
Hittifest  Tom  !•  Ang«  lö33  die  Kekrutenanshehnng  und  die  Bc- 
werkstelMgBBg  der  neneii  Volkssahlang  bis  nun  Jahre  lö^  und 
As£iMvBg  der  Abgpdbea  aneh  dieser  senea  Ziblvng  bis  snin  1« 
hmmmiSaS  «mgesetzt ;  nnd  ebendaselbst,  so  wie  auch  in  einigeii 
westlichen  Gouvernements  verscLledenen  Privatpersonen  die  Frist 
zur  Befahl ung  der  bei  den  Creditanstalten  gemachten  Anleihe u  auf 
drei  Jahre  verlängert,  und  in  den  Gouvernements  Poltawa,  Tarn« 
bow,  KoEsk  nndiekalctiiioslaw  eine  ibssm  Zustande  entsprechende 
Um^fWtttimig  der  Trappen  rmgemmmmii  den  Ksniielbeamtea 
der  Boddeidendeii  GonTeraementS'  wwde  mcIi  den  UttStioden 
dir  iwei-,  Tier-  oder  sechsmonatliebe  Betrag  ihres  Gebalts  ohne 
Aurecbnuug  aia  Unterstützung  au8  dem  lieicii.s schätze,  und  den 
emerksunfnhigen  verabschiedeten  Soldaten  und  ihren  Weibern 
Proviant  aus  den  allgemeinen  Vomthcn  iur  üechnung  der  Kxone 
bewilligt 

SinuDtliclie  Gouvenienio  mnlsten  sam  i.  September  Berichte 
sber  die  Qnanlitnt  nnd  Qualität  der  Getreide»  nnd  Heoerndte,  nnd 

tan  16.  fther  den  Betrag  des  ausgesaeten  und  zum  Unterhalt  nnd 
in  den  Magazinen  übriggebliebenen  (lotreides  eiuKenden,  und  zu^ 
gleich  angeben,  welche  Beihülfe  im  i^all  der  Unzulänglichkeit  er- 
forderliob  werden  wurde;  auch  wurde  ihnen  TOigeschrieben,  die  zur 
Verimtnng  schadlieber  Anlkanfeiei  von  Getreide  nnd  Lebensmit- 
trin  geeigneten  Mafsiegeln  sn  ergreifen»  nnd  den  Branntweins« 
Pachtern  der  Braantweinsbnind  ans  Rüben  nnd  Kartoffeln  erlanbt. 
Ceberallf  ivo  sich  die  Möglichkeit  dazu  darbot,  l^esuuders  im  Sü- 
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gönnen  «der  TCfmiefatti  tliellt  ür  4<n  uMstoi»  BMbling  angcoiA* 

net,  und  zwar  vorzugsweise  solche,  welche ,  ohne  j^rofse  Vorbe« 
reitung  zu  fordeni,  eine  Menge  von  Rinden  beschäftigen,  uad  da* 
durch  dea  ^lotiilcidenden  Mittel  zum  Erwerbe  gewahren  konnten.  So 
ward  z.  B.  im  Kiewsehen  Gonvt.  der  schon  1832  pvojectirte  Bio« 
waiysche  ChunifdebM  bcgoniMn,  in  Xnnrien  dnn  Menge  AiMfer 
nmKleinfttfskndnndden  beniibtetan G#«vln, nH  darCkwInnini^ 
einer  stificem  Qniintltil  Sab  ann  den  dortigen  Salnieeen  bmU£» 
tigt,  und  der  Jaltasche  Hafenban  begonnen;  ans  Baktnehifminl 
nacli  Sewastupol  eine  Stmfse,  in  iierdjauHk  ein  öffeallicher  Garten 
angelegt*,  in  Kertscli  ein  Quai  und  verschiedene  andere  öffentliche 
Platze  und  iStrai'sen  gebaut ;  im  CherlsoBaohenGouvt«  die  Ge^vinnnng 
?on  Steinen  ans  den  Steinbrüchen  am  Bng  Temtarkt,  und  in  Cfaer- 
fson  selbft,  bo  wie  in  Odeaia«  gleieUiIln  den  Dürftigen  Gdegenhdf 
stt  verschiedenen  Arbeiten  gegeben«  In  JekaterinMliw  wnrden 
Ifir  den  niebsten  Frßbling  Wege-  und  CSanalbaatett,  M»  wi«  andi 
die  Bereitung  von  Feldern  zur  Besrnmo^  mit  S.nnen  von  Wald» 
bäumen,  in  Rc«K?irf»l»ien  dip  (^^'^^  i  iimirig  von  Salz  und  Erriclihing 
einer  sich  aut  mehr  als  12  Werst  erütreckenden  V  erschanzung^ 
desgleichen  in  Ismail  venchiedcne  Gemeindearbeiten  angeordnet* 
Auch  wurde  die  Erbauung  von  Chauatdcn  von  Smolenaic  nach  ' 
Bfoikatt  SU,  und  Tun  Womneili  naak  Sadomk  baachlaiient  nnd 
dain  IBr  das  Gonvt  Smolendk  394,000  und  filr  Woroneeh  96,000 
Rhl.  leihweise  aus  dem  Reieliäscliatze  verabfolgt;  die  Herbeischi^- 
fung  der  Steine  dazu  sollte  schon  wHhrend  dos  A\  intprs  a^esrhc- 
hen«  In  der  Stedt  Worooesh  seihst,  so  wie  in  andern  SStädten 
dieses  Gonvts.  wurde  auf  Vorstellung  des  dortigen  Civilgouver« 
neun  die  Fflasterung  der  Strafsen  genehmigti  und  daia  bis  Jetit 
gleiebfalla  ieihweise  20,000  Rbl*  ans  der  Kionaeaaaa  bergegeben» 
Aufserdem  wurde  auf  Veranlassung  der  Hauptverwaltung  der  We- 
gccommunicntion,  nach  lierarlinng  mit  dem  Ministerium  des  Innern, 
der  Plan  zur  Srhiffl^aniiac huag  der  Zna  von  l.unhnw  Iiis  3ior- 
schansk  entworfen,  und  die  Ansliihrung  desselben,  zufolge  AUer- 
brichst  best.-Ui Ilster  Bestimmung  des  Miniitmomilds,  durch  Errich- 
tung einer  Actiencompagnie  beschloiteni  welcher  die  Erlaulinifa 
für  Erhebung  einen  mifsigeu  WegenoUai  von  der  anf  dem  neuen 
Wassern^  ege  stattfindenden  Getreideiufubr,  und  ein  Gelddnrlebn 
aus  der  Kronscasse  auf  37  Jahre  versprodicu  wurde.  Aufser  die- 
sen allgcmeincu  Mafsregeln  wurden  an  sehr  vielen  Orten  den 
Nothleidenden  auf  Allerhöchsten  Befehl  unmittelbare  Unterstützun* 
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gen  Ml  QMf  w&  wie  «n  Getwide,  toMMden  mr  Annatit,  netoi  der  Ifi-» 
nen  aai  den  Tomtiumuigftsinen  gewofdenen  Beihülfe,  WiHlligt, 
und  dazu  den  Qonvernementsantorititen  Ansehnlicbe  Summen  aii- 
gei^iesen,  und  Ton  diesen  grofstentheUs  anch  Terwandt,  und  zwar: 
«B»  dem  Reichsschatze  in  den  Gonvts.  Woronesh  2,KX),000,  Slo-» 
Mbeke  Uknine  1,900,000,  JaloiteiiiiodAW  1,100,000,  Tauries 
lOO^OOO,  Ib  Ghe^oii  1,100,000»  und  mvm  dem  Goavte«  Vemir* 
gnngieapiltl  211,000  RbL,  im  Lande  dce  Donieebeft  Heem  miii 
▼eneMedenen  ^ikonemiwbeii  Ponde  deaeelben  1,900,000  Rbl.  mid 
im  Gouvt.  Pohawa  aus  dem  dortigen  Versorgnwgsfond  1,S23,187 
nnd  aus  der  Kaiserl.  Casse  3,374,(KX)  Rf)l.  Ueberdies  wurden 
dem  Donischen  Ueere  und  den  Kaukasischen  Gouvta«  ans  eini* 
gen  der  oatUcben  Gonvta.  leibweiie  NetQfalnnteratntzungen  gege- 
bes.  Fener  wurde  IfirRedmong  der  veriebiedeiieD  ditliebeii  Ck« 
pHriieii  der  Neitrastiscbeii  Goiifti«  von  dem  dortigen  Generalgon« 
▼ernenr  bei  dem  Odeeaaer  Coroptoir  der  ReicbacemmentbaBlc  ein 
Credit  für  die  Summe  von  !2,15O,00O  Rbl.  eröffnet,  und  im  Reiche 
üfjcrliau{)t  bis  zum  1.  Janiinr  1 K34  (denn  nachher  wuiden  noch 
mehrere  andere  Summen  augewiesen)  aus  den  verschiedenen  ortli* 
eben  Capitalien  für  7,037,675  Rbl.  33  Kop.  B.  A.  und  50,00()  Rbl. 
S.  ML  «id  aaa  der  Kranaeaiae  13,773^637  Rbl.  44  Kop.  B.  A, 
Bei  dem  plotnlieben  Steigen  der  GeCreid^ielae  in  St  Pb« 
teribnrg  im  December,  wurden  die  im  Jabre  1632  angeseballlen 
städti  ^clien  Vorrathe  tur  die  Dürftigen  zu  dem  sehr  mafsigen  Ein«^ 
kaufspreise  zum  ^Vrkaiif  ircstcllt;  wehren  Unznläuglichkeit  dieser 
Mafsregcl  aber,  nach  Berathung  mit  dem  Kriegsmiuister,  auch  zur 
Verabfolgnng  der  im  Jahre  1333  anfgehänften  Vor^the,  noch  vor 
Aniranft  der  letsten  Tranaporte,  zu  dem  den  Koaten  der  Krone 
cntaprecbenden  Preiae  Ton  19  RbL  liir  einen  Knl  (9  Pnd  oder 
360  Pfd.)  Roggenmeld  ana  allen  dortigen  Magazinen  dea  Prori- 
antwesens  geschritten,  und  {überhaupt  seit  dem  10*  October  aus 
allen  Stadt-  nnd  Mililärmaga/.inen  nnf  Billette  12B1  Kiillen  H 
Pnd  Mehl  verabfolgt.  Die  Preise  des  freien  Verkaufs  hteken  sich 
bis  zum  Fnde  des  Jahres  1833  auf  23  Rbl.  für  den  Kul ,  2  Rbl» 
56  Kap.  für  ein  Pnd  Mehl  nnd  6  Kop.  für  1  Pfd.  gebaciceneii 

Ancb  wirkten  -viele  Piira^eiaonen,  Vereine  und  Corporatio« 
nen,  darch  bedeutende  Opfer  an  Geld  und  Getreide  zur  Unter- 
stützung der  Dürftigen,  zum  Theil  in  der  Stille,  thütig  mit;  wie 
denn  z.  B.  der  wohlthätige  Fmnenverein  in  Odessa,  welcher  bia 
iom  November  v.  J.  doreh  ireiwiliiga  Reitrage,  Subacriptionea 
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ÜieatrjilUclM  VonCeUuBi^a,  eiaea  AmenfoDds  64»674  lUiL 
45  Kop.  niaaniiwBgpbnieht,  fiur  diecett  Zweek  Terwandt«  mid 
gl«ieli  Anfangs  dt«  VecMigoBg  der  NothkidendeB  im  Beiifk  dea 

Freihafena  üWnammeii  liatM;  im  D^caaftbar  183S  ackoii  747  Fa» 

inilipH,  aus  2,7()U  Jndividiien  bestcucud,  mit  LebensiiiittelD,  Klei- 
dung und  Ar/npi  uuterstiUzte ,  vielen  FrHuen  und  Kindern  ein 
Obdacii  g^waiirte»  und  ein  VenMurgimgabauft  iür  arbelUaDtuliiga 
Maooer  zu  erbauen  beaclaloOi;  sar  Beschäftigung  der  Dürfdgen 
einen  Steinbraeh  erofiMte,  nnd  die  Ariwiter  lolinte  and  mit  den 
effordetiicben  Werkiengen  snm  Beginn  der  Arbeiten  veraalu 
Dnreb  alle  dieae  Mafsregela  wurde  den  Scbfeeken  einer  Hnn- 
gersuoth  fjberall  •rliicklicii  vorgebeugt,  und  diö  Zukunft  ziemlicii 
gehuliert,  indem,  den  eingegangeneu  Berichten  zufolge,  die  Win- 
tersaaten, obgleich  nicht  ganz  nach  dem  Verhaltniis  der  iruhera 
Jahre  y  überall  gehörig  bestellt  und  anaebnliebe  Torriithe  w  den 
Sonunersaaten  in  Bereitacbaft  geaetit  ivaien. 
//•  Fürsorge  für  die  aligemeine  Rulte  undSieherheiiund 
für  da  9  FerwaUungB»  und  Polizeiu^aen» 

1.  Oe  ff  entliche  Sicherheit,  a.  Mnfs  regeln  ge- 
gen Empörer  und  Ra  n  Ii  e  rbanden.  Beuterkeuswerth  ist  im 
'  AUgemeioeu,  dalü  dieses  schliere  Priiluu^sjahr,  bei  aller  Koth  dea 
gemeinen  Volks,  keine  besonders  iible  Folgen  in  sitlUcher  Hin« 
aicbl  benronrief  I  die  Zahl  der  Verbrechen  aicb  nicht  Teigrofaertei 
nnd  nirgend,  aelbat  nicht  bei  der  merkwürdigen  R&eklcebr  rem 
etwa  36,000  Anaiedlem  aoa  Caneaaien  nach  ihien  IrSbem  Wobn« 
sitzen,  gröfstentheils  aus  dem  Gonvt.  Kursk,  — -  woselbst  sie  von 
ihren  Verwandten,  Freunden  und  Ortsobrigkeiten  wieder  anfge- 
uummen  und  versorgt  wurden  —  weder  wichtige  Luordnungen 
«ich  ereigneten,  noch  die  ufientliche  Sicherheit  gestört  oder  anck 
nur  bedroht  wurde. 

IHe  BemOhnngen  der  auf  Yeranlaaanng  dea  Pariaer  revolutto-i^ 
naren  Polencomitd^a  ana  den  Pelniacben  Anawanderem  mit  An- 
schlägen xnr  Erregung  von  Unruhen  in  den  westlichen  Gouver- 
nements, und  gegen  die  Person  Sr.  Kais.  May,  nach  Rofsland 
abgefertigten  1^1» issiire  lintten  nicht  nur  keinen  Erfolg,  sondern  die 
Uaupträdelstübrer  derselben,  namentlich  Wolowitach|  Scbimanaki 
und  Pistschatowski  wurden  in  Folge  der  gegen  sie  angeordneten 
Vorii^tamalaregeln  bald  nach  ihrem  £r8cbeinen  in  den  GonTta» 
Grodno,  Wilna  nnd  der  P^vins  Bialoatolc  nebat  iliren  üitMbnU 
digen  ausgemittelt,  und  der  geaetillehen  Unlerancbnag  und  Be- 
aboduug  uuterzogeu.    i^iur  sehr  wenig«  und  zwar  aufüerst  isi«]^t* 
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iinige  und  mbedeuteBde  Pmoaea  lurttMi  iieh  mr  TkalMhaM 
•B  ifaiem  Tofludieii  verlMten  Immo  oder  ihnen  ein  Vnt^ikoounen 
gegeben« 

Einige  Räuberbanden  in  den  westlichen  Litthaiiischen  Gou\  ts. 
—  Fol^n  der  Ereignisse  des  Jahres  1831  —  wurden  durcii  die 
Ton  den  ortlicben  Obrigkeiten  ergrifl'enen  Mafsregeln  wahrend  det 
Jahres  1Ö33  fast  ganzlich  aufgehoben,  und  den  Gericht  übergeben | 
ebenen  in  WeiÜwnfaland  und  den  OeteeepcoTinsen.  Im  Gowt* 
Minek  allein  wniden  40  Rfinher  eingefcngen ,  nnd  alle*  anf  Bnnh 
nnd  Einhrneh  Ertappten,  wae  aneh  hinaiehtlieh  der  in  derlfShe  Ten 
Dünaburg  entdeckten  Bande  aiigcordnetwnrde,  znrBeechleunignng  der 
Verhandlung,  auf  Allerbiichsten  Befehl,  als  temporelle  Mal.sregel, 
einem  Kriegsgericiite  üliergeben;  im  Gourt.  Nishegorod  wurde  eine 
Bande  von  7  Mann  eingefangen,  und  dem  Gericht  überantwortet* 
Gegen  die  an  den  Fischern  auf  den  Aitnchansehen  Ufern  den 
Caipiachen  Meeres  Teffühten  kühnen  Ranheveien  der  nnnuidiaUniH 
den  Kirgisen  wnrden  von  der  Ortoobrigkeit  bewaffnete  Fahnenm 
ansgeschiekt,  Wobei  oft  hartnackige  Gef(»ebte,  mit  beideneitigem 
Verlust  verbunden ,  stattfanden.  Keue  desfalsige  Vorschläge  des 
Astrachanschen  KriegRjjouverneurs  zur  Sichernn?  der  doiliireii  Fi- 
scherei gegen  räuberische  Anfalle^  werden  jetzt  bepriift  und  dann 
Sr.  Kais.  Maj«  nnterlegt  werden. 

hm  Mafaregeln  gegen  Hernmtreiber  nnd  Vagahon« 
das.  Li  Beiaarabien  wniden  in  Folge  der  geeeharfken  Thatigkcit 
der  Sfndt-  nnd  Landpolisei  vom  Aognet  bia  snm  December  gegen 
500  Vagahoiiden  ergriffen,  und  an  die  Orte  wo  sie  hingehöiieii 
ahgefpftif^t,  Zur  criol erreichen  Beseitiirniiü  des  Hehlens  entsprun- 
gener zur  Verschickung  nacii  8ii)irien  verurtheilter  Verbrecher  wurde 
beschlossen,  den  Gemeinen  der  Gensdnmien-  und  Kosakencomman- 
don  nnd  der  innem  Wache  liir  das  Ergreifen  von  Lanfling^n  in 
Ostsiberien  Geldbnlohnnngen  in  erthedien,  mit  Ausdehnung  dieser 
Bestimmung  anf  die  Kirgisen.  Die  sog.  Knleschowschen  auf  einer 
weiten  Strecke  zerstreut  liegenden  einzelnen  Hofe  (xyniopa)  im  J(  ka- 
tcrinoslawschen  Gouvt.,  welche  ihrer  Lage  wegen  keiner  lorUvähren- 
den  polizeilichen  Autsicht  unterzogen  werden  konnten,  und  daher 
ein  Hnnptaehlnpfwinkel  fiir  Lauflinge  nnd  verdüchtige  Personen  wa- 
nn«  wurden,  nm  diesem  Unwesen  xn  steuern  nnd  der  Folisei  die 
Möglichkeit  einer  sorgfUtig^n  Aufsicht  zu  gewihren,  in  ein  Dorf 
•Knleschowka»  nmgesehaffen,  eine  ordentliche  Verwaltung  dessel« 
ben  organisirt,  den  einzelnen  Bewohnern  ein  verhaltnifsmftfsiger 
Laadbezirk  zugetheilt,  und  ihnen  für  jeden  uuj^ehaUeuen  und  der 
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Obrigkeit  voralellig  gernftchten  Läufling  10  Rbl.,  und  für  die  Ein- 
liefeffiiig  von  10  und  nalir  »oIcImc  Fenoaeo  iMcik  ^lUiierdeiii  eue 
beaoDdere  Geldbalohoiing  Ttr^iochcii« 

YrnügliAli  wichtig  lAer  wv  in  dieaem  Jalm  die  Ab&nd«» 
fang  der  BetliiiiinQiig  wegw  Alifertigung  d«  Hemmtreiber  iiecli 
Caucasien ;  da  viele  Bauern  absichtlieh  entliefeD,  um  als  VagiiboB* 
den  bei  den  Ko8»»jkpti  aU  Arbeiter  zu^eüchriebeu  zu.  werden,  und 
sieh  dadurch  gewitise  \  ortheile  zu  erschleiehm.  8e.  Kais.  .^laj» 
genehnlgte  die  auf  die  desfalsigen  Voncblüge  des  Herro  Miat- 
ttett.dfli  Innern  getroffenen  Bestimmwigen  des  Ministereomit^s^ 
wm  tiMb^n  JUinflingeii  die  Hoflbiiiig  wr  EliieiAhiuig  ihm  Abaicb* 
.  ten  s«  heiiehnMi:  dergteiehen  Vagahondeii,  —  mit  AmuuAm  der 
CriminalTerbreeber,  —  als  Soldaten,  und  im  Fall  ihrer  Untang* 
lichkeit  zum  MilitardiensL,  zu  den  Militararbeitern  iinü  an  die  Ar« 
restantencompaguieen  abzugeben :  auch,  wenn  inueriialli  einer  zwei» 
jahngeu  Frist  Beweise  über  ihre  i:]xbgehdrigkeit  beigebracht  wer« 
den»  selbige,  falls  sie  nur  nicht  zu  Soldaten  abgegeben  Worden 
■ind,  ihien  Erbhemdwften  auf  Yeiluigen  lur  ihre  Kosten  wieder 
smficksageben» 

e«   Weit^  Mafaregeln  gegen  die  Hehlerei  Ten  Lanllingen, 

Mititilrdoscrtcurf  n  und  A  a»;abonden  bestnndcn  in  summnrisclicr  be- 
schleiiiiifztor  1  riLerauchang  und  st^renger  Bestrafuiii^  der  Schuldi- 
gen durch  die  Polizei,  allgemeiner  VerscharfuDg  der  Mafsregeln 
gegen  die  Hehler  von  Lauflingen  und  Verdächtigen,  Verbesserung 
der  4hdnnng  über  die  Anieige  der  An«  vnd  Abieiaenden  in  den 
HanpCBtadten»  nnd  Beatimnumg  von  Stnüni  lur  die  Niehtbeolmefa« 
.  tang  der  desIMsigen  Yonchr^n;  VenebSrAug  der  Mafentgela 
gegen  die  Hehler  in  den  Litthauischen  Gouvts.,  Errichtung  einer 
hesondem  temporaren  l'ülizei\ eruahuai?  in  Weifsrufsland,  und  Fest- 
setzung besonderer  Regeln  für  die  Ertheilung  von  Püsseu  zur  Wall« 
lidirt  nach  Jerusalem,  welche  nur  an  den  Grensorten  stattfinden loUte. 

2.  Organisation  der  YerwaUnngebeherden  nnd 
det  Pnlisei«  Für  die  Prorinx  Aimanien»  anf  weUhe  die  allge- 
meine GonTemenmtaverotdnnDf  nieht  gnt  «nwcndb«  war,  nmi 
velchc  bis  hiezn  einer  geregelten,  festen  Verwaltung  ermangelte, 
vurdeu  die  vom  Minister  des  Innern  Torgcscblageneu  ünipo- 
lüreu  Vcrwaltungsresreln  Allerlincljst  genehmigt,  und  die  Arbeiten 
snr  «llendlicheu  Organ isaüou  des  Xranscaacauacben  dfebieti  einen 
beeondem  Comitd  iibertingen. 

In  Chaikow  wurden  die  Glieder  derGonvemementmgiemng» 
welch«  Behörde  aieh  dnreh  eine  Menge  nn^ehinfter  nnd  meh- 
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riliiinter  Sachen  in  der  grofsten  UaordnuDg  befand ,  vom  Dieo- 
•te  entfernt.  Andere  statt  ihrer  angestellt^  und  zur  Beendigung  der 
Biickstande  eine  besondere  temporare  Abtbeiiung  errichtet;  wai 
auch  in  WUiui  will  Minsk  ststtfand,  so  wie  in  Sserotow  nnd  At-  " 
knsk  dieGvichtnpg  tempariuer  Landgerichte  sn  glelehem  Behuf; 
den  Landgerichten  in  Chwaljnak,  Wolakt  Kamyschin  nnd  Za- 
risjn  niirdeje  ein  adliger  Beisitser  ngegeben.  In  Moskau,  Kiew 
und  Bobruisk  uiirde  die  Polizei  durcii  I{iri/uiTi«^iiug  inehrer 
Oberbeamten  verstärkt,  in  Sewastopol  stall  des  bisherigen  tem- 
porären irltats  ein  bestandiger  FoiiseietAt  festgesetzt^  und  zur  Ter- 
hvtnng  des  Maogels  an  Polixeidienem  die  Anstellung  der  Ortsbe- 
w^knet  nnd  der  anf  nnheatinunte  Zeit  ans  dem  4ib|$etheiUen  Gre- 
nadinreoipi  entiaMenen  Soldaten  als  Untefbeamte  der  Polueicem* 
nMndtn  Är  das  gante  Reieh  genehmigt» 

3,  Veräcliiede  ne  Anordnungen  zur  ICrbaltung  des 
gesetzlichen  Geschaft8<<anges. 

Zur  Erleiebtemug  der  Möglichkeit  der  von  den  Gouveme* 
nentsobrigkeiten  über  die  Dorfverwaltungen  zn  luhrenden  Aufsicht 
aoUlen  die  Cameimlhöfe  4Ue  Besirksh&npter  nnr  mit  Genehmigniif 
der  CifUgonvemenre  a^iateUen  nnd  entlassen«  anek  sollten  Letsteie 
Klagen  ober  gewisse  Kntseheidungea  der  Cameralhrife  annehmen^ 
und  die  Herausgabe  von  Summen  bei  gegenseitigen  i  ordi  rungen 
nnd  Rechnungen  über  Arren devermöge n  «illcjullit  Ji  bcsiaUgen,  Zwei- 
fel ttfid  Anfragen  in  Anschreibungsföllen  zu  den  Gemeindeokladen 
entscheiden«  Kronsvermögen  aller  Art  besichtigen  und  darüber  jit» 
testiieni  nnd  endliek  dio  Verschlage  der  GameraliiMfe  über  die 
Tcrkandlmigen.  beprnfim  können. 

Für  die  Sihfadachen  VolkmchaHben  einiger  Kreise  wurde  auf 
Torschlag  des  Sibirischen  Comit^s  festgesetzt,  dnfs  diese 
kerschftften  sich  mit  Branntwein  nur  au  d<  ii  j^rsct/.lich  dazu  be- 
rechtigten Orten  versorgen  könuten,  derselbe  ihnen  aber  nicht  vou 
den  Russen  zugeführt  werden  dürfe,  noch  die  Branntweinspüchlet 
n  solchem  Verkaufe  beieehtigt  seien. 

£in  bemeikter  Fall  von  Unaehtaamkeit  hei  Ansföhmng  einea 
CffinrfmJmtheila  mnnlalaln  hesonder^^  doceh  den  dirigirenden 
Seanl  keatitlgte  nnd  mittelst  Ukases  vom  25.  Januar  zur  allgemei- 
nen Kenntnifs  gebrachte,  auf  bestehende  Cicsctze  gegründete 
Regeln  zur  Vermeidung  solcher  Versehen,  die  eine  ungehörige 
Bestnfting  der  Schnldigen  durch  die  Stadt-  o4er  L*andpolizei  nach 
sich  ziehen  können«  indem  das  Urtheii  dem  Inqnisiten  immer  in 
der  Gerichtsbehörde  aelhat  bekannt  gemacht«  vor  VoUiiehnng  der 
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fieitrafaiig  der  desfalsige  Befehl  der  CioaYeraeffleDUregieniDg  6U 
fendich  und  ToUttündig  verieeen  weide»,  nsd  alle  Beamten ,  die 
^  liei  der  Exeeotiott  soges^n  aeiii  muieeii^  M  dieeer  Yerierang 
gegenwärtig  eeio  eoUten« 

4.  Sorge  für  ErfSIUiig  der  oiFettllleken  OMie* 
genbeiten. 

Die  Beniiiliuiii^pn  zur  %^prmeiduug  von  RiickstainJcn  bei  der 
Bekrutemtclluiig  battcn  einen  gönadgen  KrI'olg,  indem  üir  11 
Gouvts.  nur  noch  76  Rekruten  von  den  frühem  Hebiuiges  her 
rilckatilDdig  blieben;  Aber  die  98ate  Rekmtenbebang  weien  rap 
den  entfernten  Gouvte.  die  Sehlafaberiehte  noch  nicht  eiagegangen« 
Auch  wurden  xnr  Erleichterung  dieeer  Obliegenheit  nnd  rar  Veiw 
meidung  von  Zweifeln  und  Mifsbriiucben  einige  Erleicbt<^r untren  und 
Ergänzungen  zum  Kekrutenreglenieut  abgefafst^  die  der  iSeuHt  auek 
ichon  gröfstcntbcils  bestätigt  hat. 

An  Abgaben  wurden  im  Jabre  183.3  über  190  MilL  RbL 
beigetrieben,  daronter  fliier  40  Hill.  Kückstinde  aaa  frühem  Jnbrea» 

5.  Ton  den  aeit  1812  entUfwenen  Stabe-  and  Obetefficiefen 
Men  in  den  Gonvemements  mit  Ansnaiinie  der  weatlichen  15410» 
WOTon  3193  im  CiWldtenste;  von  den  Tor  Ausdienung  ihrer  Zeit 
in  dciiJabreu  1826,  1827  und  1829  entlassenen  Gemcineu  in  eben 
diesen  (jonvernements  5266.  '* 

6«  Organisation  d  e  s  8  tädteweaens,  derJahrmärk- 
te  und  der  Militärt  inqnartirnng«  Zur  Bequemlichkeit 
der  Eunrohner  und  Behnfa  einte  beaeem  Ordnung  bei  Bauten 
Wurden  regeinmfirige  Fühle  för  die  8«dto  Kiew,  Moldlew» 
JStawropol  (in  Cancasien),  CberfMMi,  Suraali  (Im  Witebaki*» 
«eben),  Borowitsclii  und  Krcstzj  angefertigt  und  Allerhöcbst  be- 
stätigt; zugicicb  ward  allen  Civilgouverneuren  Torgeschrieben,  den 
Gouvernementsarcbitecten  die  Anfertigung  solcher  Pläne,  mit  Be* 
vucksichtigung  der  localen  Yerbältnisse,  der  8itteu  der  Einwohner 
Bttd  dea  in  Zukunft  möglichen  Wachathnma  der  BeTolkemug,  fir 
idie  StMlBy  die  desaen  ermangelten^  su  fibertiiigen;  auch  hinaieht» 
lieh  der  an  vielen  Often  im  StadtweiehMde  beindüchen,  dem 
Plane  nach  zum  Hünserban  bestimmten,  aber  noch  unbebauten 
Plätze,  welcbe  an  manchen  Stellen  zu  KoruieUlern  benutzt  wer- 
den, Vorschlage  zu  einer  ilir  die  Städte  vortbeiihatteren  nnd  an- 
gemesseneren Benutzung  zu  Mühlen,  Fabrikanstalten,  Gärten  und 
Stadtweiden  zu  unterlegen falle  den  örtlichen  Veriiiltnissen 
folge  kein  boldigee  Bebauen  dieeer  wiatoB  Plitie  mit  Wohnbini- 
•em  SU  erwarten  iei.  , 
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ftiMigiit<«ilBiiiiiifi<it  dmlmem  und  4tr  Vkmmm  mk  Zuri»» 
liwig  dei  nedieinitekeii  ConwUi  entwoffenen  Regeln  Ifir  die  An* 

legung  und  Einrichtung  venchiedeoer  Privatmanufactureu  und  Fa- 
briken in  St.  Petersburg  Allerhöchst  bestätigt,  denen  zufolge 
sämmtliche  Anatalteu  dieser  Art  nach  Mafsgabe  des  in  üinea  ' 
ileltfiadendeii  Verfahrens  und  ihrer  Eigenthumlichkeit  in  3  Qai* 
mm  ftAeilti  »d  davon  die  Genehmigung  n  deren  AwUg^wig  in 
allen  SindtÄeilen  mit  nnd  ohne  beaondeie  Yowiehtemafeiegeln> 
«dar  nnr  In  entferaten  nnd  minder  bewohnten  Sladttfaeilen  abUln* 
gig  gemacht  —  Mehrere  Landiitse  und  Inseln  in  der  Umgegend 
von  St.  Petersburg  wurden  znin  Stadtgebiet  jgeäogen  und  derAuf» 
aicht  der  städtischen  Polizei  untergeordnet. 

Hindchtlich  der  S tadt weideplätae  beatrehte  man  sich 
die  Allerhöchst  bestätigte  Bestimmung  ran  Jahre  1832  ao  viel 
ala  moglieli  in  AnafiUming  m  bringe,  welehe  von  dieaen  Plft* 
liea  einen  anlehen  Gebrauch  kn  maehen  etlanbty  wie  er  nack 
der  ortlichen  Lage,  den  Bedirfniaien  nnd  Beschiftignngen  der 
Bewohner  für  die  Städte  am  vortheilhaftesten  ist.  Dies  geschah 
namentlich  hinsichtlich  einer  Landstrecke  von  13,000  Defsiatinen, 
welche  den  Städten  Kertach  und  Jenikale  gehörte,  und  bisher  wnst- 
liegand  den  Einwohnern  gar  keinen  Nolsen  gebracht  hatte  ^  jettt 
nur  Anatheilnng  an  Ftrivatperaonen  Behnia  dev  Eiriehtnng 
wirlbaehafilicher  Anlagen  heafamt  wnidn» 

Znr  hciacni  Terwaltnng  dea  Stodtvermggena  nnd  der  stadti« 
adien  Einkünfte  wurden  im  Jahre  183,3  für  mehrere  Städte  beson- 
dere Reglements  über  die  Stadteinnahmen  nnd  deren 
Yerwenduug  bestätigt,  nnd  namentlich: 

a)  für  Mi  tan,  wo  die  Stadteinnahmen  auf  14,548  RbL  M 
Kep.  8ilb^  die  Anagahen  auf  14»14&  RU,  27  Kap,  Süb.  iealg^ 
aeinl^  Anleihen  nur  Sdinldenlttgnng  ana  der  Reichahank  bowRlIgt^ 
ala  Beihilfe  in  der  heaondera  drSekenden  Einqnaitimngilaat  ^e 
Erhebuug  einer  Abgabe  von  den  Bauern  zu  lü  Kop.  von  jeder 
ReTisionäseele  beschlossen,  nnd  der  Stadt  das  Kronsgut  Fiscalhof 
gBgen  Hezahlnng  der  Anschlagsrevenüen  auf  12  Jahre  verliehen. 

h)  Für  Cherfson,  mit  62497  RbL  33 Kop. Revenuen  und 
43^8  RbL  23  Kop.  Anigaben,  wnide  heatünnH^  ^e  uheraehiaei. 
gen  MtbA  nur  beaeeni  Oiganiaation  der  Poliiel,  im  Untemlfilmmg 
der  l&wehner  hinalehtileh  der  Einquartirnngalaali  nnd  anr  Er» 
richtung  einer  besondem  Brandcasae  zu  verwenden«  Aach  wnrde  mit 
Allerhöchster  Genehmigung  zur  Ausführung  der  projectirten  Er* 
1>^t§.  Jalurl».  IV.  Bd.  10 
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tanng  einei  Qiili  fOr-  tei  CherCiomchcft  Bäte  md  w  BeiaU 

c)  In  Rig^i,  mit  einer  Einnahme  von  300,860  Rbl.  6|  Kop. 
B.  A.  und  223,202  Rbl.  90  Kop.  Silb.  nnd  Ausgabe  von  90,841  Rbl. 
3  Kop.  B.  A.  und  290,166  Hbl.  69  Kop.  Silb.,  loUteB  die  Ue- 
bmehiiiie  der  Einiudiiiie  mr  SdnUtesdlgnif  mwaadt,  und  wm 
Bepififtmg  tjht  Ebtnahnw-*  ind  AMgribepotlm»  wk  itt^  EsCvrciiw 
fbng  einei  TolIitiMigeii  Reglcmenfi  darütey  eifl  Wibnderei 
mite  niedergesetzt  werden;  die  Stadtrerwaltang  jedoch  bis  c«r 
Beendigung  der  allgemeinen  Yerbandlnngen  Bber  die  Privilegien 
der  Ostseeprovinzen,  «of  dem  biftheri^en  Fhüm  verbleiben. 

d)  Für  WUtIca  «ad  AalrackaB  wnidMi  ftttBemVcr- 
wnltangsreglmciiti  ergänsl  -and  «rliolnt;  !b  8t;  P«t«ri1inrg 

ein  besonderes  Comit^  xnr  Anfinidiiiiig  iweckmäfsiger  Bfittel  rar 
Yermehmng  der  Stadtrevennen  errichtet  und  sogleicb  in  Tbätig« 
keit  gesetzt;  auch  die  Errichtung  eines  iweiteq IKauihofeB  bei  der 
Moskau'schen  Baiiite  lu  diMem  Behafis  und  nr  BefBcdenoif  des 
Handel«  beichloMeiu 

Auch  wnrdea  im  lalim         Mm  Kidtteriuii  8  Taxen 

über  die  Abgaben  fürs  Wägen  und  Messen  mit  Gemeindewaagen 
and  Mafsen  zum  Besten  der  Stadt  und  4  Taxen  über  die  Er- 
hebung des  Fahi|g4des  bei  den  von  den  Städten  unterhaiteneii  l<ak« 
laa  bestätigt 

Ferner  wudeiit  ia  MialariBoalaiv  «in  beiradeMt  Woli» 

niarkt,  in  Moakan  ein  Pferdemarkt  zur  Zeit  des  Pferderen« 
Dens,  und  aufserdem  in  verschiedenen  andern  Städten  und  Ortschaf- 
lea 42  neue  jAlmnaxkte  und  2Ö7  neue  Märkte  angeatdneU 

Militateittqiiavtlrmng. 

Die  Erleichterung  der  EinquartimngBlast,  all  ehi  Hauptmit^ 
lel  mr  Aufhülfe  der  Städte,  durch  BeHirderung  der  Erbaue voa 
Casernen,  und  Verabfolguog  von  Quartiergeidern  war  ein  vorzüg« 
.  lieher  Gegenatand  der  Sorgfeit  deaMniateriBflm)  ud  es  wurde  be* 
itimmi;  1)  In  Twcr  die  Erbauung  rat  Caee—en  auf  Koatea  dor 
Stadt  vmi  4m  -Laadaa,  2>  in  Beval  die  AnareSahnag  tuu  Quar» 
äergeldtn  ilatt'  dar  HOuialfiaitieM  aa  die  Geaenile,  S)  in  üfi^ 
die  l^IrbaiiiHig  von  Casetueu,  wozu  bis  300,000  Rbl.  angewiesen 
^^iirdeDy  und  die  Ausreichung  von  Quartiergeidern  an  alle  OfKciere, 
4)  in  Nowgorod  eine  Abgabe  von  den  J^auwohnem  für  die  Müi- 
lM«iai|BaitifaBS  statt  der  NataraleiBqpuiiliraag  la  arhebea* 
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7.   In  Betreff  de?  Wegebawten. 

Zur  Sidiening  uud  Erleicliterung  der  Commnnicatlontmittd 
snr  Beföfdcnmg  der  Hnndelsindaf tri«  miid«  niif  AlMiocIwtnB  Bt* 
MI  «u  din  Oberdinetoi  der  Wcgecoounviiication,  den  Fumm* 
«liBUter  und  den  Miniiier  dei  Iimcni  ein  beMmdmt  Comltd 
der  Gomreraenentecluranden  gebildet,  deren  über  Wegebau teii 
und  Kepnraturen  eutworfene  Grundregeln  am  24.  Marz  1S33  Al- 
lerhöchst bestätigt  wurden.  INach  diesen  Regeln  werden  lammt« 
liehe  StraCsen  in  5  Clasaen  getheilt;  der  Bau  nnd  die  Erhaltng 
Hrapteoaunnnicationen  sollten  für  Rechnung  der  ffrunsrine 
.  «u  des  TOQ  Jeder  BevieieoMeele  erinlMiieA  25  Kef»«}  die  Uatsr* 
Utong  der  giefimi  BaadeleeCnfeeB  in  den  Gonvti,  nnd  den  Klei- 
nen filr  Beehnnng  der  LandeeohliegenheiCeBf  der  Dorf-  nnd  Feld« 
Wege  von  den  Gutabesitzem  und  Bauerji|  nach  Malsgabe  des 
Erfordernisses  I  hewexksteUigt  werden« 

Nacfc  Heeen  Cknmdrigdn  wvde  ymnf  elnn  «MfBUkha  I»> 
■Inwte  snr  Belslgung  M  Beiredcelellignng  von  WegeWnten 

und  JB^ienttnren  angefertigt,  nnd  nach  Beprüfang  dnrch  den  Reichs« 
rath  Allerhöchst  bestätigt.  Dem  Rei€b8ratbss;utachten  zufolge  sol- 
len die  W^cge  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  verbleiben  und  nach 
den  darüber  festgesetzten  Bestimmungen  in  g^ihöri§er  Oidnang  er* 
Utafty  Chaussdebenlen  nnd  andere  Verheesenuigen  aber  nnr  anf 
dgenee  Verlengen  deier,  denen  die  ünterlinltangdec  Wege  oUiegip 
vorgenennoen,  alle  gmfife  Brocken  nnd  mit  BSüUe  der  Knast  an- 
snlegende  keetee  DenMnbenten  tnr  Reebnnng  der  «UgeBMinen 
Landesobliegeubeiten  der  Gouvts«,  die  i'ibrigen  Wege,  unbedeo* 
lenden  Dilmme  und  kleinen  Brücken  aber  von  den  Landlenten 
nidi  einer  bestimmten  Repartition  bewerkstelligt,  nnd  endUck 
inr  ErfnUnng  aller  denCalsigen  Yoiiekidflen  überall  gleicblinMifn 
Genvfik»  nnd  SieiMnmdiiifnie&  Mi  den  ertUekn  BeMnlw  nni 
den  AMiMMkiHen  niedeggeietgt  werden* 

Schon  im  Jahre  1832  war  im  Orenlnirgiscben  Gouvt,  die 
Anlegung  eines  Centraiweges  zur  Beförderung  der  Handelsconunn« 
nieation  mit  den  Tmuntnlischen  Städten  nnd  Fabrilcanitalten  Im-» 
gönnen y  nnd,  nngeaebtet  gFoleer  ortReher  Sckwierii^titty  «Inn 
Strecke  Ton  32  Werst  ndt  3  BrSeken  voUeiidet  worden;  im  lahm 
1833  kamen  noch  122{  Werst  Weges  mit  44  Binekett  kinsn« 

In  den  Gouvts.  Smolcnsk  und  Woronesh  wurde  zur 
Beacbaftignng  der  Dürftigen  die  Erbauuug  einer  Chaussee,  dort 
von  96^  hier  von  Ö2  Werst  Lange  für  Rcehnong  des  allgemeiAen 
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Hul&capitxds  für  die  Landeaobliegenheiten  beacUotmiy  und  loglaitk 
m  den  Torberel tuagwbeiten  geeduülen. 

Im  Gowvt.  Wilna  woden  sar  Abkuimog  dee  Weges  «bA 

«nrTenniiideniiig  der  Zahl  derPoal^efdeanf  denStelioaeB  einige 
AlüUidenuigen  getroHen,  und  endHeh  die  AnilSkmng  der  tefaoa 

langet  projectirten  Post-  und  HandeUstrafse  von  Odessa  bis  Balta 
in  gerader  Richtung,  70  Went  nalier  als  die  Ötraiise  über  Du- 
boflsaiy^  betchloMem 

///•  V vrwakung  de  r  j^reistiichen  Angelegenheiten  der  Jrem^ 

den  Confeseioaen* 

i.  Der  Grieeliieeli-QnirteB  Kivelie. 

Der  durch  den  Tod  des  Bischofs  Martulsewicz  erledigte  erz- 
bischofliche  Stuhl  zuPolozk  wurde  durch  den  bisherigen  Metropoli- 
ten Bulgak  besetzt;  an  dessen  Stelle  der  bisherige  Yicar  Joseph 
Ssemaschkoy  zum  Bisehof  von  Litthanen  erhoben^  nnd  naeh  dem 
Absterben  «eines  Vieaii  anf  AlMMeiilmi  IMiU  sor  OmenBmig 
mner  TleMUjidKofe  geMbiitten»  mä  wa  iirnm  UaleiUl  aoge- 
memeiie  Fonie  angewieeem  wadea«  Ytm  dem  Fmdatkwicapital 
des  Erabifldram  Polesk,  betragend  31  Oü  Seelen  und  200,000 
Rbl.,  wurden  vor  Erhebung  des  Metropoliten  liul^ak  1800  Seelen 
und  dns  Capital  von  2UU)U00  RkL  anm  ünterbaU  einea  ü^arebi« 
alaeminars  abgetheilt. 

Durch  die  AUerhochstbefohlene  Anedebmuig  der  Beetimm-  . 
gen  desükaeea  vom  6.  Deebr«  1829,  wegea  Teibemermig  doa  Zn» 
•ündea  derGeiediehkci^  anf  dio  Giiecbiaeb-nnlito  l&ebe,  werden 
die  Kirthepiele  denelbeB  faü  nm  300  vermindert  werden,  durch 
ZnsamRienziehung  derer,  in  welchen  weniger  als  500  Ein^epfarrte 
sind,  so  dafs  es  moglieh  wird,  durch  die  Vereinigung  ihrer  Fnn- 
dationcn,  die  übrigen  Kirchspiele  mit  tüchtigen,  mveiliiaigai 
Geiatlichen  an  beoetsen;  nnd  dioMii  «ia  ihrem  Stauda  aagnmtwpo  ■ 
Ma  Aaakommen  an  nchem. 

Der  nnnmehrige  Biaehof  von  Finde  Shanki,  ftSher  IW 
vladal  des  Ordens  der  Basiliaiier,  bewerkstelUgte  eine  Visitation 
des  Zwrtandes  nnd  der  Verwaltung  der  wichtigsten  Kloster  die- 
ses OrUeiis,  und  stiittete  nach  seiner  Rückkehr  dem  Griechisch* 
unirten  CoUegium  in  St.  Petersburg  einen  Bericht  ab,  deesen 
Bemerkungen  hierauf  mit  Znstinimnng  des  Kaisen  einigo  Anmd- 
ttvagen  snr  Folge  hatten« 

Dia  Visitation  dar  beiden  hohem  Lelonuislalleii  in  Lil- 
duum  tmd  WeÜmlsaa  gsb  dia  üebenengung,  daiasieh  die  Zahl 
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« 

UiTer  Zögling«,  »owoHl  der  Stipendiaten  als  auch  der  nuf  eigene 
Kofteo  Studirenden,  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  vermehrt  habe« 
Femer  wurdea  iwei  nem  Kniaachulen  in  der  Pkovins  Bialy- 
vai  dem  6oii?t  Wolilynieii  mit  einem  Fond  mm  Caterhiill 
fM  40  Zoflingett  «u  des  Bndeiit  der  tauten  nniilMi  Gelidi* 
dm  geeHUeC,  nnd  meMem  Ae  eell  dem  Jahre  1831  nof  der  ünl« 
Tenitat  zu  Moskau  Btudireuden  zwei  Basilianermoncbe  und  zwei 
WeltgeUtliche  ihre  Studien  der  pbysicalisch-niatJicmaHschen  und 
hiitonaciien  Wiasenachaften  mit  günstigem  i^jrfolge  beendigt  hat- 
tm,  fen  dem  Griecliiich«nnirteii  CoUegium  zu  Anfangs  dea  LeUf^ 
«mW  der  St.  PetenbmgiMlien  geietÜelieii  Akademie  abefmale  vier 
Wellgeiiüidie  doilhiii  gennd^  mn  tu  gnCen  Lelumii  geMdtt 
vmden« 

2.    Der  Rom  i  seh  -  Kath  oliacheti  Kirche. 

Im  Jahre  1832  bestanden,  bei  einer  Bevuiik.erang  von  kaum 
2^500,000  Individuen,  303  Kleater  dieaer  Confession,  von  denen 
jedoek  201  incempiett  waren.  Dakar  wnrde  beeckioaaen  191 
IQöaler  MifiRdiebeBy  mid  deren  wenige  Moncke  in  die  fikiigen 
112  Klehter  sn  veidieUen)  weleke  Mafitegel  eine  Menge  Ter* 
wickelter  Geachafte  hinaichtlick  der  Versetzung  der  Mönche,  der 
Aasmlttelnng  nnd  Uebergabe  der  Verwaltung  des  zur  Vergröfsc- 
roag  dea  üülfaeapitala  der  Honuack-Katholiacheu  Geiatlichkeit  be* 
atisrnten  Elostervermogena  an  die  Cameralhofe  und  der  Sorge 
fik  dla*  ITarlektaBf  dee  Crotteadienate«  in  den  Kiicken  der  b« 
AifMnng  beadmmtenKIoater  Tarawlafate;:  tfe  nm  ao  adiwieriger 
wann,,  als  mehrere Kireben  der  eingegangenen  KlSater  fffr  die  an 
gottesdienatlichen  Gebäuden  Mangel  leidenden  zahlreichen  Beken- 
ner Ruftsiacb-GilechiBclicr  Confcssion  in  jener  Gegend  in  Anspruch 
gmnunen  wurden,  waa  einen  Auftrng  an  die  dortige  Civilbehör* 
dm,  not  Begutachtung  dieaer  Anapruche  und  Berichteratattung 
filnr  die  Micken  Veriiiitniaaei  nnd  die  Einsieknng  einea  Gntack* 
tmadcrRnaalaek^GtieehiaekenEparekialokeni  nur  Folge  katte,  nm 
daniack  die  erfordeiUcken  Anordnungen  treffen  zu  können. — Da 
mehrere  Geistliche  ihr  Amt  zur  Verbreitung  politischer  Ansichten 
Bii£ibrauchten,  ao  wurden  zur  Beseitigung  dieser  Mifabrnuclie  ge- 
eignete^ Maiaregeln  ergriffen)  nnd  von  den  Biackofen  dieaer  Con- 
famen  kaaondeie  Gomit^  «na  piatlicken  Beamten  snrDorekaiekt 
«ad  Gemrar  dee  Wake  aoldier  FMicanten  niedergeieti^  «nek 
fiejcnigen  Bi'ckelchen,  welehe  nnler  den  Namen  «Gotteadienalli« 
ehe  Gesänge»  niedrige,  ihrem  geistlichen  Inhalte  unangemessen« 
Amdrucke  nnd  eine  Beimiichung  irriger  politischer  Begrifie  cnt- 
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'  hielten,  aofier  Gebrauch  gesetzt ;  auch  sammtlidie  geUtlichc  Werke, 
•niMt  d«t  Dvdudelit  der  geutlidiea  Obrigkeit,  «ndi  der  weltli* 
ch«B  Cwar  «nterwoifeii» 

Die  in  den  Xaluen  1828  und  1829  in  Veianliumiiig  «incs  im 
Jahr»  1826  cfdieilteii  Alleriioehitea  Befehb  inm  Gebnmch  der 
Katholikea  abgefafsten  beiden  Katechismen  für  die  Kreis-  und 
Militärschülen  und  fTir  die  Gymna}«i!en,  w  urden  iimcIi  der  im  Drjtürt. 
der  geifitlichea  Angeiegcuhcitcn  fremder  Caufenbiunea  veranstalte- 
ten Beprüfnng,  und  durch  die  Glieder  des  Romifch- Katholischen 
friatUehea  CoUaginna  bawerfcatalligtaa  Yerbaneniiig  Tom  Mini* 
atoriom  dea  oSoDtL  ühtoniahta  haataCigt  imd  sum  Drock  hafordart» 
Wahrend  dai  lahtaa  1883  wurde  ferner  daa  wichtige  Geiebaft 
der  Lmbildunfc  der  theologischen  Facultat  der  aufgehobenen  Lai- 
Tersitat  zu  Wilii.i  in  eine  geistliche  Akademie  für  die  höhere 
Geistlichkeit  der  Kümi&ch-Kathulischen  Eparchie,  mit  40  Güglin- 
gen anf  Kosten  der  Regierung,  vollendet ;  diese  Akademie  erufihel, 
nnd  ingleich  mit  dam  Wilnaachen  Eparehlalieminar  nnd  der  Tor- 
hanltandan  Ahlheilnng  litr  die  Aimeniachen  Katholilcen  einer 
Ohemrwaltnng  nntecgeordnat. 

Zur  Bildung  der  Armenisch-Katholischen  geistlichen  < 
Jngend  wurde,  auf  ^  orstellung  des  Oberbefehlshabers  in  Grasten, 
Baron  Rosen,  bei  der  Wilnaschen  geistlichen  Akademie  eiae  be- 
aondere  Abtheilnng  gegründet,  um  daselbst  statt  der  von  der  Rö« 
mischen  Propaganda  nach  Grusien  geschickten  Mönche,  die  Geiat- 
liefaan  far-  die  dortigen  Katholiichen  Armenier  ana  dort  gehSrfigeii 
Bnadichen  Dntndianen  Toanbereiten)  —  nnd  in  Folge  der  Tor- 
ateUnng  dea  KaAolikoa  der  Armenier  fiber  den  tnmrigen  Zustand  | 
des  von  den  Peräeru  ganz  zerstörten  Klosters  zn  Ktschmiadsin, 
dieeem  Kloster  auf  Allerhöchsten  Belejil  eine  Summe  von  10,000 
Rbl.  Silh«  ans  den  Kinknnften  dci  Frovina  Aimenien  aia  Unter- 
atntsnng  angewieaen« 

d»  Dar  Protaatmntiaehatt  Kirche» 

Daa  Ton  einem  heaondem  Ciunitd  abgafabto,  Tom  Rcicharadi 
heprfifite  Reglement  fttr  die  ETangeiiceh-*Lndkeffiiehe  Kirche  in  Rn(a* 
land,  wurde  am  28.  December  1Ö32  AUerhuciist  beBtätigt,  und 
zusammen  mit  einer  von  demselben  Comit^  ausgearbeiteten  allge- 
meinen Evangelisch  •Lutherischen  Kirchenagende  zu  Anfange  dea 
Jahiaa  1883  pnblicirt  Nach  Grundlage  dieses  Reglements,  wel« 
chai  «mh  daa  Peraanal  dar  Geiatiiahkeit  nnd  die  geiatitehen  An- 
tMititan  haiHmmt,  wvidatt  ein  Gananlconaiatorinm,  nnd  nmhio 
Pkoriacial-  mnd  Stadlmaiatorien.  gehüdeti  nnd  jenem  die  biaher 
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M  dem  aii%didb«B«i  Jaitii— il<g>nm  Mkandeltett  f^iallichen 
Aaytig^iitea  fib«ig»Wii.  Im  Angoal  wvide  die  «nie  Irnddik 
im  fifaBgeli|cli*Xi«th«riMlim  Gtnmkoiiiittoriiinui  «of&iety  mdi 
imn  Sdilofs  der  PiisM  desMlben^  Seimteiir,  Gnf  Tieienliavseii 

ilie  Cotisistoricu  in  den  Ostseeprovinzen  besouders  Linsichtlich 
der  zufolge  des  neuen  Kegleioeiils  beweikiteUigteii  iteuea  Orga* 
auadun  periönlick  revidirte. 

Aach  wwda  im  diesem  Jahre  die  Off^nisation  des  sehon  1831 
sor  Behörde  erBannten  Wilnaieheit  £YaiigaUaeh<*veiumiit«i  Coi* 
legiiuw  Tollatiuidig  beandlgt,  wd  die  deiiHelbeii  adion  Mhar  cr- 
theilte  InatraetioB  eif^biit  —  Her  Ib  der  Phiyii»  Karabagh  befind* 
liclie  MimiioDar  Dietriclis  aus  dem  Ba^eUclieu  Misbionarinstilut 
i\  unle  an  Stelle  des  irn  Jalire  1830  gestorbenen  Pastors  kSaltet 
iMm  Uberpaator  bei  den  Colouieea  der  DeaUclien  iSep«iradatea  in 
Groaiett  ernannt,  und  von  ihm  dem  WnMche  der  Regierang  ge« 
miCii  dei  dort  eingeriaaMie  Sactiiefgeial  mit  günadgam  Erfo^e 
bdcimpft. 

4.  Der  fifuhamedaner« 

Da  zufolge  der  Bericlite  des  Mafti  von  Taurieu,  daselbst  86^ 
abf^abenpniclitige  Personen  ordnungswidrig  zn  geistlicben  Aemtem 
angestellt  wareu,  durch  deren  i^otiaasung  aber  eine  Unterbrechung 
dea  Gatteidienstea  eBtstanden  wäre,  so  wurde  voa  Sr«  Kais.  Maj. 
vmfigl,  dia  Ib  gaaataliaher  Form  ABgeateUteB  iwar  hei  ihieB 
A«mtcttt  SB  iMMtOf  «Bd  ata  paiaoBlich  der  Mshamadanlachen  Geial* 
Kehlcait  SBfaiihlMi)  Ihr«  KiBder  imd  NacMcoauMB  aber  snr  Ah* 
gabenzablang  anznscbreiben.  Der  bisher  in  der  Krym  haafig  üb« 
lieh  gewesene  Austausch  und  Ankauf  der  Landereien,  welche  zum 
ünlerliait  der  Mnhamedanischen  Geistlichkeit  bestimmt  sind  (bbkj«- 
cu«  aeiUB)|  durch  dortiga  Chitaheaitiart  WBide  bia  mr  vollständigen 
BaaBdigBBg  dar  baraita  aagafimgatteB  TaiBMMBBg  jener  LindereieB, 
mät  AflaBahma  eiaiger  hesottderB  Falle,  untataagl*  £adlieh  wurde 
aiaa  Kttathiilk  daea  CaBtoBa  dar  Raaehlrfraa  im  IheBhurgisehaB 
GaBvenieiaeBt  um  Abenderang  folgender  Vorschriften :  1)  derRua* 
sischen  Sprache  unkuudige  Mniiamedaner  zu  geistlichen  Aemtera 
nicht  anzustellen,  2)  ihre  Todten  nicht  vor  drei  Tagen  nach  ih- 
vam  Abataiben  za  bestatten,  und  3)  junge  Muhasiedaner  zur  i^ir- 
lanng  dar  Badüfrten  mediciBiachan  KaBBtaiaaa  mif  die  Univar* 
aiHt  s«  Kaaan  iii  aeUckcn  — •  abgaacUagaB»  Bsd  dar  Oreabnigl* 
aahan  gaiatlielmi  CoUagiBm  aBipfoUaa,  aick  dia  AvaiottBlig  dar 
unter  ihraB  GlaBbensgenosaen  hemeheBdeB  thorigten  TomtbaiU 
gegaa  nütaliehe  KenAtAisae  angelegeo  sein  zu  lassen* 
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6*  In  Bttrelf  der  Juden  wurde  der  Yoii  «tue»  am  den 
DepertoBMiilidirectoreB  betiilieiidf n  Gemitd  «ligefafiite  Eatiniif  cl-» 
net  allgemeineii  Reglemeiili  flr  MlUgei  Ton  «iaen  swett«  tarn 

dem  Minister  dei  Innern ,  der  Justiz ,  der  Volksanfldlining  und 
der  Finanzen  gebildeten  Comit^  bepruft,  abgeändert  und  dem 
Reicbsrath  zur  BegutAclitaDg  übergeben.  Im  Laufe  des  Jahres 
1833  traten  38  Juden  zur  Cliristliclien  Religion  über,  und  iwar 
18  snr  KatholiBchen ,  20  (lud  mter  dieieB  7  mindeqikiigt)  nr 
Pkotetttttbclien  Kiielie. 

Funorge  für  den  aUgemnnm  GeuuidknUm^mnd 
und  dm  Medicinalweeen*^ 
Der  allgemeine  Gesundbeitsznstand  war,  wenigsten»  in  eini- 
gen GonTemements,  nicht  während  des  ganxcn  Jahres  befriedigend^ 
da  sich  an  mehreren  Orten  beaondere  epidemische  Krankheiten  zeig- 
teilt  wie  I.  fi«  die  Inflnemta,  welche  schon  1832  in  Irkntsk  be- 
(«nn,  und  eieli  bereits  sa  Anfange  dei  Jakiea  183^  ilbendl  Un 
▼eilnettefte  nnd  kein  Alter  Tetiekente.  Deeh  WMen  die  Anfille 
nnr  leicht ,  dauerten  höchstens  drei  Tage  nnd  die  Kranldieit  Ter* 
weilte  nirgend  über  6  Wochen.  Die  Fortschritte  der  Masern  und 
des  Scharlachs  in  einigen  Gonrts.  wurden  durch  gewohnliche  Heil- 
mittel gehemmt.  Vorzüglich  in  den  GouYts«  Astrachan,  Tomsic, 
Moskan,  Jeknteriiioslaw  nnd  in  der  Residem  neigten  sieb  die 
natMfdien  Pocken;  die  Kmnken  wniden  von  den  Gesnnden  ge« 
trenn^  nnd  ein  Tbeit  von  ihnen  in  besondm  dam  eibnnte  Hinaer 
nntergehracht,  nnd  fBr  Impfnng  der  Bcbntsblatteni  eifrig  gesorgt^ 
die  Znlil  der  wahrend  der  zweiten  Hiilfte  1832  und  der  ersten 
Hälfte  18v33  geimpften  Kinder  beträgt  440,377.  Durch  den  sehr 
heilsen  und  trocknen  Sommer,  besonders  im  Süden,  entstanden 
gelbe  nnd  l>lervenfieber ,  nnd  die  Ruhr  (letztere  noch  mehr  ans 
Mangel  gnterLebenamittel);  nnd  Seoibnt  im  lienvemement  Wi- 
tebak;  doeh  wiikten  die  deibalb  beaondem  abbeotderten  Aente 
tberall  mit  gutem  Erfolg;  ancb  werden  snrHeilnng  der  ven  tol- 
len Thieren  gebisücuen  in  AVolhjuiea^  Taorien  nnd  Bessarabien 
Mafsregeln  ergriffen.  Die  Sibirische  Pest  zeigte  sich  nicht  nnr 
an  Hornvieh  und  Pferden,  sondern  auch,  jedoch  nnr  an  %venigen 
Menaeben,  in  den  Gourts.  Tomsk,  Tobolsk,  Nowgorod  nnd  Wilna« 
Znr  Hemmnng  dea  Seorbnts  nnd  der  Lnataenebe  nnter  den  OaC« 
Jaken  nnd  Samojeden  NerdaiMriena  dnreb  mediodiaebe  Heiinng 
wnrden  in  den  StiUten  Beresow  nnd  Naijm  bleibende  Kranken- 
häuser dort  auf  50,  hier  auf  40  Personen  eingerichtet,  und  zur 
Heilung  der  bedeutenden  Anzahl  syphilitischer  Weibspersonen  in 
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tkfnl^  eine  bflio&dai»  Ablkeilang  M  dm  Krokwtoiie  4m  4or» 
tlgea  C*llffglinui  allfUMiiiir  Fftnaige« 

ChsleiMiilill«  »igten  nch  im  Jasi,  snmft  kl  WoioBethi 
dano  in  den  Nachbargegenden ,  und  anfier  Woronetli  ÜNNionden 

in  den  Gouvts.  Knrsk,  Rjasan,  Tula  und  dem  Lande  des  Doni- 
seken  Heeres.  Die  Mafsregeln  dag;egen  bestanden  in  schleuniger  ärztr, 
Uckcr  HfllliJeiitiuig  und  Bekanntwmciiuny  der  VorsichUregeln  d»« 
gegett,  kMonders  vitar  dem  gern eiaeii  Volk«,  Uabtrliniipt  erkrank- 
tM  aa  der  Qielem  1^426  Peneaea,  m  deM  9096  gelMill 
wndea  wid  5330,  liwdbeik  —  In  ImSb  des  Jahne  id33  woiden  '^ 
hä  den  CiTiUarankealiiiiaeffB  der  Croarte»-  aad  KreieedMte,  aad  in  * 
den  QuaraDtaincIazarcthcn  überhaupt  128,946  ")  Kranke  behandelt, 
\on  denen  115,720  genasen  und  9559  starben^  folglidi  Techielt 
aick  die  Sterblichkeit  daselbst  wie  12  zu  1. 

Die  MinaialwSsser  in  Cancasien,  Gmsien  n.  s.  w.  wnrdea  Tom 
i9M  Penanai  aüfc  gi6(aeatiieili  güneligeai  JSrfalge  bemMkL 

TieliiaaelieB  wadietea  In  mehieren  Goarta,  worden  jedodi 
ämtA  inlilelia  vad  poliieüielie  Bfafaregeln  ftat  überall  geheauat» 
Die  hinsichtlich  der  Schiffe,  welche  ans  Orten  kamen, 
"vfo  die  Cholera  herrschte,  bereits  1832  augeurdneten  Vorsieh ts- 
mafsregeln  waren,  als  den  Handel  nicht  belästigend  —  bis  zun 
Kingange  offlcieUer  JNaehriehteii  über  das  gänzliche  Aufhören 
der  J^ideode  —  andi  wfiluend  dea  Schiffiahrt  dea  Jahrea  1833 
In  den  Oatieehifen  nnd  In  Aichaagel  beobadiiat 

ffiaatchtileh  dea  Qnarantaineweiena  war  die  idchtigste 
Peetiaunang  im  Jahre  1839  die  Schliefsnng  dee  Asowschen  Mee- 
res für  alle  Schiffe,  die  nicht  schon  in  Kertsch  oder  in  andern 
Russischen  Hafen  vollkommen  pnriCcirt  worden  waren,  wodurch 
die  Geschäfte  der  Quarantaine  zu  Taganrog  sich  vermindern,  der 
an  Kertsch  aber  sich  vermehren  rnnfsten,  was  einige  daraaf  be- 
ifigHeha  weitere  Anordnangen  aar  Folge  hatte«  Aafterdem  warde 
mit  EinflUmag  dea  aenen  Qaeranteiaereglemente  and  mit  Orga- 
fteHen  einer  Qaaraateiaewaelie  Üliefall  fortgefahren ,  zugleich 
aber,  wegen  der  Möglichkeit,  bei  dem  guten  Ge&undlieitszustande 
der  Moldau  nnd  Wallachei  die  streugen  Quarantaine-A^orschrif- 
ten  am  Fmth  zu  mildem ,  dahin  abzweckende  Anordnungen  ge* 
troffen*  Anürnrordenliiche  Vorkehrungen  landen  bei  den  Qnaian- 
teincn  am  ichwar^  Haeia  atetti  ala  nnaer  Xroppeneoipi  ana 
CoaatenlhioiMl  in  Sehilfe  nufteickelkrte»  . 


*)  In  U«a  TsbeHea  siad  liiä,946  aageffebea*  ^ 


Digitized  by  Google 


—  154  — 

Vermelirung  and  Vervollkommuuiig  liei  He iiiu Ittel« 
Venchiedene  eingegAngene  Beobachtungen  über  Peit|  Ckolera 
II«  KnuikJieitMi  wimimi  irom  nedicisiiekeii  CobmU  «oigfSltig 
bepniity  weldiet  «odi  die  Jfittd  tm  P«iifte«tion  4er  SdiilFe» 
Wawan  nnd  BiiefiwIiaAiB  in  den  QaanuitaineD  beeHnmCe;  Mit- 
tel zur  Yerhutnng  des  Krebses  bekannt  machte,  uud  den  Vur- 
■cblag  wegen  Krrichtung  einer  besoudern  Ahthoiliing  zur  Heilung 
von  Aogenkrankbeitea  .  bei  den  Anstalten  des  Kiisanschcu  Ooiie- 
gioma  allgemeiner  Fürsorge  billigte.  Die  zur  Anwendniig  des  ao* 
ganipateD  Tnliiuiwaehepi  Elixka  geeignalan  falle  der  ^amyackaD 
Cholara,  worden,  g^iias  baatimnty  die  YotieUige  dea  Ansliadw 
Hattennaiu  rar  HeUasg  dea  Stanmwlna  geprüft,  und  die.Bekamft-' 
macbung  dea  Heilfliitlels  durch  das  Journal  des  Ministeriums  des 
Innern  beschlossen,  desgleichen  ärztliche  Dnterauchungen  der  Wurzel 
des  Orientalischen  Bilsenkrauts  veranstaltet,  worans  sich  Ihre  Br<inch-> 
barkeit  bei  Weckselfiebern  ergab.  Die  homdopatkiscbe  Heilme* 
tkode  wvrde  den  exaaunirten  Jlctsteii  etkmlit»  dock  amiateD  aie 
dia  Ameien  ana  dan  Apotheken  venaliraikett»  welehe  nn  dieaen 
Zwacke  in  St.  Peteiabnrg,  Moakan  nnd  in  andern  Stidten  ange* 
legt  imrden« 

In  Sl  Petersburg  und  im  Gouvt«  Podolien  (im  Flecken  Ka- 
menka)  wurden  mit  Allerhdcbater  Genekmignng  Anatalten  nnr  Be- 
leiCnng'  knnatlicker  Mineialwaaaar  anf  Actien  enicktet« 

Zur  Bildung  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Aerzten  für  den 
Kronsdienst,  wurde  aufser  den  aul*  den  veiackiedenen  Universi- 
täten auf  Kosten  der  Krone  Studirenden^  zufolge  Allerhockaten 
Bcfakla  in  Wüna  eine  medieockirurgiacke  Akadeasie  geatillet^  nwl 
keackloaaen^  dieAnsakl  der  KionMtndenten  bei  deraelben  anf  200 
sn  bringen«  Diese  Akademie  wurde  aekon  sn  Ende  dea  Jakrea 
1832  eröffuet.  lu  dieser  W  iliia'&clien  ,  so  wie  iu  der  St.  Peters« 
burgischen  Akademie  und  der  Moskau  sciiea  Ahtheiinng  dieser 
letzteren  befanden  sich  mi  Anfange  des  Jahres  1833  1660  Studi« 
rende  (darunter  635  Ejronaatndenten,  70  Stipendiaten ,  15  Pen- 
sionäre nnd  640  Yolontiie);  woin  617  nan  kinrnkamen  (14S 
Kronaatndenten^  11  Pcmionaro  nnd  373  Tolontare). 

Während  des  Jahres  1833  Tvurdeo  175  als  Aerzte  entlassen, 
und  von  diesen  126  aiig;estelU.  Die  gegen>^.iriige  Anzahl  belauft 
aick  auf  1827  Studirende  (darunter  610  Kronsaiadenteni  70  Sti- 
pendiaten, d&  Penaioniio  nnd  1112  VoUintaie). 

Ana  dem  BialTitokackcn  HakanuMunaCitnl  wnidcn  .8  Hak* 
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ttnnieii  mm  Dienst  entlassen ;  doch  besteht  der  grofste  Tbeil  der 
angestellten  Hehammen  ans  Zöglingen  der  Anstalten  der  Kniserin 
Mam;  bei  einigen  Collegieu  allgemeiner  Fürsorge  sollen  Abdiei- 
Ingen  snm  ünterrieht  aicJi  dasn  meldender  Weiber  nos  den  «1« 
htm  Clanen  eirtcbtet  werden. 

Aniser  den  Zöglingen  der  Akademieen ,  erdieilteii  dieae  an 
976  Indindnen,  in  Folge  des  ,vott  iltnen  bestandenen  Kxa- 
iiiciiä  verschiedene  -akademische  Grade,  und  43  Franen  wnrden  zu 
Hebammen  examinirt.  Am  2,  Marz  18.^3  wnrde  von  Sr.  Kaiü, 
Maj.  Bebofs  der  Ermunterung  zum  Dienste  im  medicinischen 
Facb  eine  neue  Verordnung  Tiber  die  Pensionen  Ar  medicinisebe 
Beamte  aller  Aft  und  deren  Familien  bestätigt. 

Wirksamkeit  der  okonomiscben  Abtbeilntfg  des 
H edleinaldepartements  binsiehtliek  der  Ansebaffung 
m  c  d  i  c  i  n  i  s  c  Ii  c  r  II  ü  1  f  s  m  i  1 1  e  1. 

Ks  wurden  nene  HospitaLluitalugen  für  alle  beständigen  und 
temporaren  See-  und  Landhospitaler  ahgefafst,  io  6  Classeii  ge* 
tkeilt,  gedruckt,  und  an  das  Kriegs-  und  Seeministerinm  zurTer- 
sendnng  gescbick^  nm  vom  Jabre  1834  ab  den  Vorraa  an  Medi- 
dnalwaarea  damacb  «iivsebaSen,  wodntcb  gegen  den  frGbem  Be* 
darf  ein  Erspamifs  von  50,255  Rbl.  jibrtieb  stattfinden  wird. 

Die  Vorrathe  der  Kronsapotheken  und  Magazine  wurden  je« 
Den  Katalogen  gcniafs  ergänzt,  und  auf  diese  Weise  die  Truppen^  * 
Hospitäler,  verschiedenen  Commanden  iind  die  (lotte  auf  Jahres- 
frist und  in  den  entferntem  Gonvts.,  wie  Tobolsk,  Jrkutsk  tnd 
Criosien  auf  swei  Jabre  mit  Medicamenten  und  Apotbekenbedarf 
▼cneken.  üebeifaanpt  gingen  beim  Medicinaldepartemcni  939  Ka* 
talegeii  lUier  den  Bedarf  f9r  284,038  Militara,  oder  Ar  14^483  Kmnke 
und  aufserdm  52  Katalogen  tut  dieScbilFe  nnd  andern  Fahrzeuge  ein. 

Zur  Verfertigung  chirurgischer  Instrumente  existiren 
3  Fabriken  (in  !St.  Petersburg,  Moskau,  Tobolsk),  von  denen  dio 
in  St.  Petersburg  die  wicbtigste  ist,  da  auf  den  ülirlgea  nur  Re- 
pantoren  Torgenommen  werden.  Sie  genügte  idi  Jabre  1833  nicbl 
■nr  dem  Bedarf  des  Krieg^i-  nnd  Seeministerinm« ,  sondern  anck 
der  QvÜMitotititen  mii*  einem  reinen  Gewinn  tob  16|000  BU.^  - 
indem  für  die  gelielerlett  Instrumente  52,222  BbL  98  eingenom^ 
meuy  überhaupt  neue  Instrumente  für  67,3(38  Rbl.  18 J  Kop.  ver- 
fertigt und  für  2,210  Rbl.  87  Kop  Reparaturen  bewerkstelligt  ' 
wurden.  Da  das  im  Jahre  1820  für  jedes  Gouvt.  gelieferte  ?oiU 
stindige  ebimrgiscbe  Besteck,  welcbes  sieb  vormgsweise  in  der 
6<mwBiiiieiitsstndl  betend,  fir  das  g^e  Cmivt.  nickt  kiotei« 
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dieiiA  war,  m  wurde  mdt  Alleriioehster  Genehmigong  beiddotMOf 
•IIa  Kialitata  (fam  Mi  «abid)  aaek  und  nacli  i^aiebfrUa  aail 
diaaan  lummaalaii  n  maaben,  lud  aiit  denjenigen  Ortaa  dao 
Anfang  tn  maebeD«  ia  denen  die  v^faieii  an  gerielidleh-nMdieitti- 

«clieu  Untersuchungen  geeigoeteu  talle  vorgekommen  waren,  die 
153,400  Rbl.  hetrngeDden  Kosten  aber  aus  den  für  das  Medici- 
Bft'frf^  bestimmten  Summen  an  beitreiten« 

HiaaiehtUcb  dar  Saaunlnng  oflieiiieUar  FÜnnzen  und  der  Be- 
nüiing  vwi  Extiaclen  aaa  aalbigaB,  wvrdatt  ^iehfidla  lor  £r- 
apanug  von  Koatatti  In  dar  Ualiaiigaii  Chdanng  einige  Ablnda- 
mgaa  geaMcht* 

An  anslandischen  Apothekerwa  aren  wncden  für  das  Jahr 
1834  mit  Berücksichtigung  des  nach  den  Katalogen  erfordevlicLoa 
Bedarfs  nnd  des  noch  vorhandenen  gegenwärtigen  Vorraths  für 
62,962  RbL  24  Kop.  verschrieben.  (Im  Jahre  1627  für  347,449 
RbU  7}  Kop^  ia28  Bt  391^59  Rbl.  51  Kop.,  1029  fuc  313^460 
BU.53Kop^  1830  l&r  6M»12ö  BU.  36  Kop^  1831  Ar  ä66|i20 
Bbt  87  Kop.,  1832  für  48,qoa  BbL,  1833  für  163y000  RbL) 

Ein  baaandem  Comitd  baaalillligta  alcli  nit  Abfassung  einer 
neuen  ApothekertiULe^  wekhe  auch  Allerb«  bestätigt  und  überall 
eingerührt  wurde 

Zn  Keparaturea  der  Gebäude  der  St,  PetecsbnrgscbeD  medi» 
co-ebinirg.  Akademie  wurden  146,980  Rbl.  61^  Kop*  angawiaaaii, 
«ad  III  glciebaai  Zwack  lür  dia  Moakaoaeba  Abthailuag  danatban 
.  51,000  RbL  vaiabfolgt.  ^  Daa  Budget  dar  Anagabaii  liir  da»  Ha* 
didaaldaparttnanl  anf  daa  Jabr  1834  batrag  daicb  Aswendung 
einer  sorgialtigern  Oekonomie  1,286|613  RbL  weniger  als  iat  daa 
Jabr  iboX 

V*   ZuMtanä  dsr  CöUegien  der  cdlgememBn  Fufopg»^  dtr 

unier  ihnen  stehenden  y^nstalten,  und  andßrer  If^ohL- 

iliätigketUanstaUen* 

Im  ganiaa  Baicba  aiiatlrao  62  Collegiea  der  allgaoiaiaem 

Fürsorge,  das  53Bte  in  Bessarabien  ist  noeh  nicht  eingerichtet.  > 
Unter  ihnen  standen  im  lalire  lö33  folgende  Anstidteu:  14G 
Krankenhäuser,  29  Erxiehungshauser,  33  Irrenanstalten,  10  Inva- 
lidanhHuser,  16  Waisenhäuser»  68  Zucht-  und  Arbeitshäuser,,  8u^ 
Armenhäoaar  and  12  Scholaa  iur  Söbna  Ton  Kanileidiaaaiik 
Ibra  aigaoan  Capitalian  batmgan  39,600,000  RbL,.  dia>  aingelegtea 
liaoidan  64,500,000  RbL,  voa  daaaa  102,000,000  RbL  Terlieban 
aad  aa  dia  Ciaditanaftaltaa  begaben,  aad  2,000,000  baar  in  Gass« 
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wflMB.  Ei  wofAe  lietdiBBie  M  Vmoidmg  d«r  CapltaUcn  dlcttr 
Aaitelteii  dmh  die  Pott  k^iae  Aifl«eiininzgelder  zu  erliebeii. 

Für  Tiflis  wurde  die  Erbauung  eines  unter  dem  dortigen 
CoUegium  stehenden  Armen-  und  Krankeiili.inses  und  dazu  die 
Hälfte  des  Ueberrestes  der  seit  1811  in  Grusien  erhobenen  Kir- 
^enreyenSen  beatimiiit;  in  Kasan  ein  besonderes  Gebäude,  Be- 
Mi  ciliar  ImnanataU  aeqniritt)  und  dbeiliaiipt  M  alten  Celle- 
^bm  C«  Snmme  von  270,569  RbL  7  Kof  •  sa  Nenbavten  und 
Bffyarafrwwi  beatattden« 

Auiker  diesen  durch  die  Regierung  bewerkstelligten  Terbes- 
semngen  des  Zustandes  der  CoUegien  allgemeiner  Fürsorge  wur- 
den auch  von  einzelnen  Privatpersonen  verschiedener  Gouvernements 
ansehnliche  Beiträge  au  diesem  Behufe  gemacht f  welche  über 
idOyOOORbL  betragen,  und  in  Abtretung  mehrerer  zum  Theil  gm« 
laer  Cbbande  nnd  Undenlen  anr  Aalagnng  von  Wobltfaitigkeita- 
anatalten,  Uebemdime  ihrer  Einrichtung  nnd  Unterhaltung ,  io 
wie  In  haaren  detdranmien  bealanden« 

Zwei  neue  Scliiilen  lur  Sobne  von  Knnzleidienern  wurden  in 
Astrachan  und  Arcbangel  eröffnet,  und  die  Anlegung  einer  drit- 
ten in  Üiscbenew  beschlossen ;  aus  3  altem  dieser  Anstalten  traten 
ansauimen  35  Zöglinge  bei  verschiedenen  Behörden  In  Iiienste* 

Znm  Beaftm  dea  Poltawaachen  Fiftnlcininsdtnta  wurden  an£ 
AlMnchaten  Befehl  von  den  GoUegien  a.  F.  in  Mahüew,  Wo!- 
hTnien,  Wilna,  Pedellen  nnd  BOnak  filbetfaanpt  15,000  Rbl.,  nr 
Erziehung  von  20  Zöglingen  aus  genannten  Gouvts.  verabfolgt. 

Ton  den  CoHegien  a.  F.  unabhängige  Wohlthi'üigkeits« 
anstalten  wurden  folgende  im  Jahre  1833  gestiftet:  von  dem  Obri- 
aten  Grafen  Wittgenstein  auf  einem  Gute  seines  Vaters,  des  Ge* 
nenl-Feidmarsehallsy  unweit  Petersburg  einArmenhana  lur24  Pei^ 
aenen»  in  Kiew  ein  Ymin  inr  Unterat&tnnng  Diirfiiger;  in  St» 
Pctanbnig  wurde  das  ans  der  Ton  der  dort^n  Kanfmannsebaft 
lieiwillig  zusanunengehrachten  Summe  von  200,000  Rbl.  mr  Ver- 
sorgung von  200  armen  Bürgern  erbaute,  mit  einer  Krankenanstalt 
ftir  20  Personen  versehene  Gebäude,  als  Versorgun^snnst^alt  eröff- 
net, an  dessen  Unterhalt  die  Kaufmannschaft  einen  jährlichen  Bei« 
tn^  von  25,000  RbL  bestimmte. 

Znr  Untaistülming  der  dnrcb  Tendhiedene  UnglndcsfiUie  n 
Gmnde  gerichteten  besteht  ein  beaondeita,  ana  den  Einnahmen 
der  Armenbachacn  aeit  181!!  bb  1829  —  (von  welchem  Jahre  ab 
diese  Gelder  den  CoUegien  a.  F.  angewiesen  wurden)  —  gebildetes 
Capital«  welches  am  6.  Novbr.  1633  nebst  aufgelaufenen  Zinsen 
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434,612  RbU  17|  Kop.  Wirpg)  wo?on  nnt  dit  Ziaaen  in 
daigleiclieo  Untentntiiuigeii  verwandt  werden  dürfen.  Wegen  Un» 
inlingllchlreit  dieeerSnmne  wurden  jedock  radi  ms  denBeiebneluiR 
tie  weit  über  100,000  RbL  ab  YorMbnuw  auf  10  nnd  ±2  Jabr« 

zam  Tbeil  ohne  Zinien  gegoren,  nnd  snm  Tbeil  aaeb  geacbenkt, 
ferner  einigen  Orten  Abgabenrückäiiüide  erlassen  oder  befristet, 
worüber  die  desfalsige  Tabelle  (X)  nähere  Nachweisiingen  gtebt. 
f^Im  McJÖrdcrung  und  FenmlUommnung  der  iandwirth" 

schaftiichen  Industrie^ 
Zm  ilaauM  Behnf  sargte  daa  Miniiterinm  nnter  andern  dafitr, 
dalli  die  soni  Bbater  und  aar  Emnnlerung  für  die  Privatanatalten 
beatebenden  Kronainatitnte  für  Wein-  nnd  ^artenban  nnd  Seiden- 
meht  voUkommeu  iiirem  Zwecke  entsprilclieu.  Die  Lehranstalt 
für  den  Weinbau  in  Caucasien  lieferte  600  AVedro  Wein,  die  in 
St,  Petersburg  und  Moskau  —  der  rothe  in  der  iveifse  zu  11 
RbL  für  daa  Wedro  —  abgesetzt  wurden,  nnd  einen  nicht  unbeden« 
landen  Gewinn  abwarfen.  Ueberhaupt  wnide  in  den  7  a&dUchen 
GonfwaMnenta  —  aüt  Ananabaie  Beaaaiabiena,  von  wo  dia  Be* 
liebte  Boeh  Ibbien  —  2,073,208  Wedro  Wein  gekeltert  imd 
126,209  Wedio  Branntwein  prodncirt«  An  Seide  lieferten  die  10 
mittäglichen  Goovemements,  ebenfalls  ohne  Bessarabien  —  Sü2  Wid 
21  Ib;  man  pflanzte  4,26^616  Maulbeerbäume  an,  nnd  2,050,3X0 
Setzlinge. 

Auch  beschlofs  man  bei  der  Kaiserl.  Moskanscben  landwirtb- 
acbaftlicben  SneietiU  eine  beaondere  Abtbeilnng  der  Geaelladiaft 
Inr  Gartenban  in  enicbten,  nm  Anbau  nener  Kiieben*  nnd  Gar- 
tengewSebae,  Obat*  nnd  Orangerietönme,  und  die  Verbreitung 

nützlicher  dahin  einschlagender  Werke  und  Kenntnisse  zu  befördern. 

In  Veranlassung  des  Milswachses  wurden  dem  Ministerinm 
Proben  des  aus  einem  Theile  Brannt^vciutrüber  und  zwei  Thciien 
Roggenmehl,  so  wie  aua  einem  Tbeile  Roggenstroh  und  drei  Tbeilen 
lainanMebb  anbereiteton  Brodea  sngeateUt,  welebe  beide^  nnd  be« 
•ondeia  die  ciitc^  von  deat  mediciniachen  Conaeil  tiu  geannde  nnd 
weit  TafziiglicbeK  Stellvertreter  dea  reinen  Brodea,  als  die  dnrek 
Beimischung  von  Eicheln,  Baumrinde,  Moosen  u.  s.  w.  erzcut;ieri 
Surrogate  anerkannt  wurden,  nnd  daher  Mafsregeln  zur  Verbrei- 
tung dieser  Brodhereiluog  unter  den  Bauern  veranlafsten.  AuCserv 
dem  wurden  dem  Ministerium  noch  andere  Brodprobenf  i«  B.  ana 
Kartoffeln  nnd  Mehl  vorgelegt. 

Der  1832  ainehtete  Verein  snr  Terbeaianing  der  Scbaf* 
ancbt  in  Oateibirian  baaab  an  !•  Angoat  1833  aebon  92  Merino^ 
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VtAcy  233  Mmaomhuie^  140  Lämmer^  dOO  l  Hwiir  VMi  MmIm- 
und  Rusfl.  Sdiafeii,  60  von  Uot  RmrfiAmf  mwmmmb  im 
pitdimdM  VW  76^740  VkL 

Im  Tmnm  ut  Mi  dan  1814  Uwtikitollig^B  Tcikaaf  Mm 
WciMiMite  «kl  liewwdefM  Gii^fal  gebildet  wenlesy  das  jetzt 
1^56,731  KLL  beträgt  f  und  besonders  zur  UüterhaltuDg  verschie* 
dener  landwirtliscbaftlichen  Institute  in  den  Nenreusni sehen  Gvts, 
and  zu  Yorscliüssea  an  dortige  GatahesitEefi  die  jedoch  höchsteiift 
dOOO  RbL  betragen»  mid  auf  5  Jabie  fogeben  werden  k5nneiv 
B^kMik  £nralamnih  VflriMimiic  anltibnr  AnaldllBB.  bn» 
rtfannt  litl  •»  ««Mm«  Zvmke  «Mb  bmü»  M83^  RbL  21 
I[«f.  v«ili«h«a  aiiid» 
//•      er/ia/uUungen  hiMichtlich  der  liec/Ue  verschiedener 

Stände* 

Die  Kaiaeri»  Verordnung  t«  6,  Decbr«  1831  iiatte  die  Kecbte 
des  Rnaa«  Adela  anf  di«  Beadinng  veraebiedener  Aemter  durck 
dk  Ad«UwnbUn  beMiUgt  uad  «nrvitert,  wid  du  d«afalaig[iB 
Rifihi  featgeMteti  d«lM  g««!!«  a«cb  die««  Wnblen  fa  dOGo«w* 
miiint«  «tmtfaadan«  HadMhua  «an  2  Mu«  aeit  BlnlSbnmg  di««^ 
aer  Yeroffdamig  verflosaen  waren,  wurden  anf  Allerb«  Befebl  tob 
den  Gouvemementi-Chefs  Bericbte  über  et^a  notbwendig  gewordene 
Abänderung  oder  Ergilnzuttg  derselben  ein  «gefordert,  die  gegenwär- 
tig bepruft  werden.  Docb  aind  auch  nocb  im  Jabi«  1SS3  für  die 
w««tlieb«a  Gowmnenienta  aolebe  Erg^tnznngen  bereite  beatatigt 
v«idmi  bMoodciB  fibr  R«aa«nbifl%  Tnari«»  md  dW  Littbwdatb«« 

A««h  b«a«baftigte  «i«b  daa  BÜniateri««  ailt  Betathangen  über 

Ergänznn^n  und  Bestimmungen  in  der  allgemeinen  Stadtordnnng 
Mnsichtlich  der  Bii  rger  wählen  zu  Stadtilmtem ,  und  mit  Ab- 
fuanng  eiuea  beaondem  üegiementa  tiir  die  RiUbe  ^IJMu)  der  Ra- 
ntairtadte. 

Zu  Ebrenbfirgarii  wntdcn  bis  m  !•  J«biiiv  16d4^  ib«r» 
banpt  80  Knnflsst«  «nter,  und  42  iweitar  €ilde  «rboben;  2  In« 
fifidii«n  «riiietteit  d«nRang  p«nionlicb«rEbf«nbfirger;  di«  Recbt« 
der  Ebrenbnrger  ana  dem  Stande  der  Scbliacbtitscben  wurden  all 
peraonlicbe  festgesetzt. 

Sieben  Vereinbarangen  für  Freilassung  von  1798  leibeigenen 
Bauern  zuni  Stande  der  freien  Ackerslente  anf  Grundlage  dea 
AUeriu  Ukases  t.  20.  Febr.  1803  wvrdoii  im  Jabio  1833  beatä* 
dgt;  nebt  deigl«ieb«B  üb«r  1004  B«a«m  nr  RmoBdUka  uid  £»• 
ganxnng  d«r  dwiB  cadialt«B«B  BodlBgangeff  MtMdiit;  —  a«it  1803 
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-«1834  liiid  iMMttpl  47,896  LdMetn»  in  Steide  dat  Mm 
Lmdlente  «idAiimi  Word»« 

Ii  BMianibiei  wnidei  die  Miher  ilckl  gooidiefei  TctUOl* 
lime  der  Zeieieii      eiier  tooidem  «nf  Mfitbeellsungen  eige^ 

siedelten  Clasie  Ton  Bauern  —  za  ihren  GoUkemchaften  ger»» 
gelt,  und  nebit  einer  Urdniing  für  ihre  DorfVerwoltung  beadiamt 
tetgesetzt 

Da  betehloaeei  worden  war»  kniftig  keine  Colonien  voi 
Aiiliideri  mehr  msttiiedeli»  aokouledenZaateiNlederMhM 
Beeteheidei  «iie  gioleere  Soigfrlt  gewidmet  weidii,  iid  ee  wmr» 
dei  diher  iieli  venehiedeie  wiekdge  Aurdiiigei  ii  Hiiriilit 

ihfer  innem  Einriehtong  Behidii  eioer  iweekndUsigeren  nnd  ein» 
fächeren  Aufsicht  und  Verwaltuug  iier&elhcu  getroffen,  wudurcli 
die  aach  dem  neuen  Etat  bestimmten  Verwaltungskosten  für  nimmt« 
liehe  Colonien  auf  26,700  Ahl.  B.  A.  und  1000  Rbl.  Silb.  her- 
abgeeetit  weidei  koiitoi,  wai  74,310  HbL  B.  A.  ud  2410  JEUU 
Silk  weiiger  belri^ift,  ab  die  fnaiiere  Sirnme^  ud  vim 
Jahn  i834'-ai  lieht  mehr  mi  dar  Kmaeaaae  geiaUt,  sMidem 
aif  die  Cotoaiei  aethet,  laeh  Zahl  der  aOialleliei  Refiriofleeee. 
len,  repartirt  wird.  Zar  Befordemng  der  Verhreitnng  der  Russi- 
schen Sprache  unter  den  S^aratowscbeR  Colonisten  wurde  die  An- 
legung von  Schnlea  zur  Bildung  Kuaüidfeer  Lehrer  ana  ihrer 
Mitte  beschlossen. 

Ii  dei  im  Gouvt  JeiiÜMiak  VM  dei  lach  Sibiriei  Teiachiak« 
ftei  geg^fiidelei  Aiaiadetmigai  warn  fm  Jahn  1683  1487  Hlnaer 
mit  4426  läiilichei  wd  1634  weiUichei  Bewohiem,  die  anlaer 
ihrer  eigenen  Rinriehtnng  an  Vieh,  toi  der  Krone  3509  Pferde, 
1237  Kühe  und  .?39.3  Schale  erhielten,  und  7267^  Defsiatinen 
Culturlaud  besafseu,  worauf  sie  an  Saaten  80,814  Pnd  l4  Hj  aua» 
gesaet  und  263,507  Pud  26  IB  gcerndtet,  und  919,420  Pud  Uei 
gemäht  hatten;  mm  Jahre  1834  wordei  noch  1292  DelÜatiQes 
whar  gemacht« 

yiU*   Mitwirlitng  zu  verschiedenen  gemeinnützigen  Uh>^ 
temehnmngen  und  einzelne  epecielk  Anardnungmu 

Der  Adel  in  den  GouvemementA  Pskow,  Nowgorod,  Kaluga, 
Ssaratow  und  Twer  bewilligte  ansehnliclie  jährliche  Beitrage,  zn« 
aaaunei  im  Betrage  von  mehr  als  60,000  Rbl.,  theila  zur  Errieh- 
tilg  Ton  Penaioiaaiatalten  für  mitteiloee  Jünglinge  adligei  Stai« 
dea  bei  dei  Gjmiaaiei,  fteila  iir  yeribeeaerang  dea  Ziateidei 
der  adMB  beatehidai  Vendoiio.    Der  Janalawaehi  Adel  ha- 
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•cUofr  i^idMSlM  die  Eniclitüng  ekm  loldMi  IiiidtiiCi  für  SO 
Zogtkige,  worüber  die  Yeriumdlwigett .  beim  Bfiniiteiiiuii  uocJi 

niclit  beeiidi'^t  sind. 

Ein  Vorechliii;  des  Atlniirals  Mordwinow  veranlaföte  diia  Mi- 
nisterium des  1.  scliou  im  Jahre  iö3Q  Anordnuagea  wegen  allniä-* 
liger  Anlegung  offen tlicJier  GonTernementsbibliotiiekeii 
nach  dem  Meiler  der  OdesMieben,  snr  Verbteilnng  nStslicheff 
Keanhiiiee  in  Kfimteii  und  Winenselieftaii  lietendeni  in  indnttri* 
cüerHitteieht,  und  Anregung  einer  grofiemlitterilrisebettThatigkeity 
XU  treffen,  worüber  die  Correspoiideiiz  mit  den  Gouvernements* 
Chefs  bis  zum  Jabre  liSJo  fortdauerte.  Die  Kesultnte  sind  fol- 
gende: 1)  in  Kischenew  ist  eine  öffeutl.  Gouveruementsbibltotbek 
bereits  errichtet;  2)  in  24  Stadfon  (Archangel,  Astraehan,  WIm 
dimir,  Wologda,  Woronesh ,  Wjätk«,  Jekaterinoilew,  Iiknliky , 
Oiel,  Nowgorod,  Ptkow,  Poltawe»  Kamenen-Podolslc,  Petnii  Pe- 
troMwodak,  Charkow,  Smolensk,  Tnla,  Tonuric,  Oatasehkow,  Rja- 
San,  Mohilew,  Kaluga  und  Ssaratow)  ist  es  den  Gouveruements- 
Llu'fs  ubertragen  worden,  diese  Bil)li<itJiekeii  auf  die  vorsescbla- 
genen  Grundlagen  zu  eröffnen ;  d)  über  die  Anlegung  derselben 
in  Kishnij-Nowgorod  und  Pensa  wird  noch  verhandelt;  4)  für  Ka» 
laa  hat  der  Minister  dei  öffentL  Unterrichts  die  öffentliebe  Benn- 
tnmg  der  Universitätsbibliothek  an  bestimmten  Tagen  genehmigt; 
5)  in  Rerai  wird  eine  Gonyemementsbibliothek  lieieits  angelegt, 
wozu  eine  Gesellschaft  junger  Gelehrter  und  Kunstler  4000  ver- 
schiedene AV(ike  gescheukt  hat,  uud  6)  in  Tambow  wird  eine 
solche  üiblidthek  durch  eine  Acticngesellschaft  begründet. 

Jede  Hibliothek  erhalt  ein  Exemplar  des  Journals  des  Mini» 
sterfaims  des  Innern  nnd  der  beim  Finansministerium  keranskom«* 
menden  Berg*  nnd  Mannftetnrjonmale  nnd  dei  Handelsleitung, 
nnd  nwd  Rzemplare  aller  bisher  etieliienenen  nnd  künftig  henins- 
kommenden  Werke  der  freien  okonomiseben  SoeietSt  Auch  ha- 
ben einige  gelehrte  Gesellschaften  und  Schriftsteller  ein  Kxem* 
plar  ihrer  Schriften  fiir  jede  lirbliothek  zugesagt. 

Alle  diese  Bibliotheken  werden  unter  der  unmittelbaren  Auf- 
siebt der  CiTilgonTemenie  nnd  der  Gonvemements^AdebmandiaUe 
iteben«  ") 

Am  28.  April  1833  worden  Ar  die  Geeellsebaft  snr  Anfmnn- 

•j  SHHuiitlirhe  Veiliand lautren  und  An  iduungeii  in  Betreff  der  An1e«rui)f 
üffcullifb^'r  liouviM  iit  ra- l(L^bil)li(»th♦'ken  sind  seit  dem  29.  Mai  auf 
Allerhfti'listen  Befehl  dem  Minister  des  ufTuntl.  irnt^^rrichU  übertragen  wor- 
den ,  dem  Jetz4  auch  lüe  Oberaofsiclit  ftber  aelbife  suaUilii. 

Dorf.  Jahrb.  IV.  IM.  'Ii 
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tenmg  def  KüuMa  ia*  fik.  Petembvig  md  deien  Anwidwigi  dieSli-- 
tnten  bestätigt  Sia  baiteht  limiti  mU  11  Jibicn  «nd  bat  irÜH 
rend  dieser  Zeit  xiun  Beaten  der  Kunate  und  BmaiacberKfiaidaf 

schüii  gegen  300,000  Rbl.  verausgabt,  zur  KntM'ickelang  und  VervoU- 
kommauug  wabrer  Talente  sehr  viel  beigetragen,  uud  das  Vater- 
land verdankt  iiir  bereits  einige  ausgezeichnete  Künstler. 

Eine  der  bei  der  ikkademie  der  Künste  angefertigten  Zeich- 
^  nnngen  za  ainem Denkmale  Der shawin's,  wem  bereits  42,000 
RbL  anbsertbirt  sind^  Ist  von  Sr«  Kaia«  Blaj.  gebilligt,  deaglel» 
eben  der  Voraeblag  einiger  Edellenta  ans  dem  Ganvemement  Ssim-  ' 
birsk,  wegen  Errichtung  eines  Denkmals  für  Karamsin  auf  Subscri- 
ption,  genehmigt  wurden,  wozu  auch  schan  i7,0(X)  U.  unterzeichnet 
waren.  In  Smolensk  wird  dem  daselbst  von  den  Franzosen  erschos- 
senen Obristen  Engelhardt  ein  Monument  aus  Gufseisen  erricbtet 
werden;  nnd  endlich  hat  der  wirkl.  Geheimerath  Graf  Rumiamoir 
beaebloBsen,  dar  Kaisarin  CatbarinalL  anf  seinem  Gnte  Kainaid- 
abi,  dessen  Bauern  ar  nnentgeldicb  freigelaaaatti  ein  Denkoial 
zi|  errichten« 

Bei  den  Museen  in  Kertsch  und  Odessa  wurden  nach  dem 
Tode  der  berühmteu  Arcbäolojz;pn  Blammber«;  und  Stpmpkowskij, 
dort  zwei  Inspectoreni  hier  Herr  Spada  zuui  Director  ernannt,  nnd 
dem  Grafen  Woronzow  die  Abfassnng  einen  Entwurfs  xn  einem 
Reglement  fnr  beide  Inatltnta  ubertiagao« 

In  Kiew  wnrden  von  dam  Altardinmilairadier  Locbwisld 
die  Platse  entdeekt,  wo  die  goldnen  Thore  Jarostaws  und 
die  Kirche  der  heiligen  Irina  gestauUeu  liatteu,  und  Se.  Ma- 
jestät befahlen  zur  Fortsetzung  der  Nachforschungen  nach  Al- 
terthümern  in  Kiew  jährlich  1,500  RbL,  und  zur  Ausgrabung 
nnd  Herstellung  der  Jaroslawschcn  «Tbare  eine  eimnaligo  Summe 
von  2917  RbU  20  Kap»  ana  der  KionicaBaa  nn  sablen ; — in  Keitaeii 
wurde  am  Abhänge  dea  BKlbridatea- Berges  in  einem  Grabhng^ 
eine  aebone  EtmriBeba  üme  anfgefnnden* 

Uebcr  die  Ertheilung  von  Privilegien  auf  nützliche  l'.riiu dün- 
gen wurden  im  .Irtlire  li>33  neue  Bestiiinnungcn  gegeben,  2  Privile- 
gien wirklich  ertheilt  und  die  ÜlrtheiluDg  eines  dritten  beschlossen* 

Zur  8chi(fl»ar machung  dea  Flusses  Tesa  wnrden  mit  AlUu 
Genehmigung  250^000  RbU  ana  dar  Kvnnscassa  snr  DispositioB 
der  Oberdirection  der  WegeeommuBication  nnd  der  olTentliclieii 
Bauten  gestellt« 

Sieben  Bnebdmekereien  nnd  zehn  Lithographieen  sind  im 
Jahre  iö6*i  vuu  Privatpersonen  angelegt  worden  3  auch  beschäftigte 
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tkk  dM  llOiiilfeBtittm  nit  dmai  KitinaKi,  nr  k\Mm»g  wii** 

Hafiger  Schreibereien  beim  Senat  und  dco  Goavernementsregie- 
nmgeti,  (Ho  Bekanntmachungen  dieaer Behörden  im  llruck  enchei» 
Ben  za  loBsen. 

I>ie  in  Wilna  heraoskommeade  Zeitung  t  Kmjer  Litewski, 
wnrde  nach  dem  Tode  deli  biaherigen  HeMuagebeis  fig  eine 
deOe  Zeitong  eikllrt,  nnd  wiid  leit  deml.Jannar  1834  mBiiaa. 
md  PoIb*  Sprache  Ton  der  Begiemng  heranagegeben«  Die  Eln- 
nahme  iat  snr  Errichtung  einer  Pension  beim  Gjnmasium  für 
Sohne  armer  verdienter  Beamten  beBtimmt. 

Die  bishi^r  im  Innern  Hnfslands  befindlichen* Polnlfchcn  Kriegs- 
gefangenen wurden  nnf  Allerhöchaten  Befehl  vom  1.  Man  18^3^ 
nach  ilircr  Heimath  entlaaaeni  md  mit  Progon^  vnd  Reiaegeldcm 
aadi  Maüsgabe  ihrea  Bangen  tot  der  £mp5mng  veraehen«  Die 
Sohn«  derjenigen,  deren  Yetmogen  wegen  ihrer  Theilnahme  an 
der  I^pdmng  eingesogen  werden  war,  worden  in  die  adligen 
Kadettencorps,  ihre  Töchter  iu  die  Kronserziehnngsanstalten  anf 
Kosten  der  Revenuen  aus  den  confiscirteu  lienitzlichkciteu  nuige- 
nonimen ,  und  ein  Theii  dieser  Besitsliciikeiten  überhaupt  nnm 
Unterhalt  der  Familien  ihrer  gewesenen  Beaitser  abgetheilt. 

Endlich  wurden  nveh  in  der  innem  Einrichtung  der  Kanilni 
den  Miniaterinmi  aelbal  einige  IhSndemngen  getraSeiu  Dan  D*» 
pnrtement  der  Staatawirtilaehaft  nnd  der  oflenttieben  Bauten  winde 
aufgelöst,  indem  das  öffentliche  Bauwesen  der  Oberdirection  der 
WegeconiruiiTiicationea,  die  übrigen  \  erwaltungszweige  aber  dem 
Oekouonücdepartement  übergeben  wurden;  nm  die  Aufsicht  über 
den  Geseljättsgang  bei  allen  Departements  in  veratarken,  errich- 
tete der  üüniater  eine  bewNidere  Abtfaeilnng  leiner  Kanalei,  pnr 
Fttlnag  einen  ReglitM  fiher  die  dne  aeUenoign  fiifnUnag  fnv- 
demden  Sachen  nnd  Aber  den  Gang  der  ErlUlnng  aUer  GeadiSlli»; 
nnd  statt  der  bisher  über  jede  einzetne  Anofdnnng  nur  an  die 
Gouveroenientschefs  erlassenen  Circulare,  werden,  lur  Abkürzung 
der  Formalitäten  und  zur  Beschleunigung  des  Geschäftsganges  bei 
den  Gonvemementsbehörden  vom  1.  November  1033  an  wochent- 
üfh  1400  Exemplare  eines  allgemeinen  Circnlars  Tersandt,  damit 
aie  noch  den  UnterbehSrden  oluie  dea  iiiiideaton  Zeilveilnat  dnrch 
Abschreiben  nnd  dergl.  sogleich  mr  EifSUnng  zugestellt  wwdeD 
können. 

liga,  im  Dec«  1634.  €•  Goujuammer, 
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Auszüge  aus  hen  Brierh  des  reisenden  Astronomen  Was- 
BiLij  Fedorow  an  den  Director  der  Dorpateb 

Sternwarte  ,  Struve» 


0eiti4«iii  Juni  befindet  sich  Hr.  Feflorow  auf  einer  utrontnlidhen 
Reise  durch  d«a  «Adwestltc he  Sibirien.  Seine  MiO^stit  der  Kaiser  li«b«n 
hierzu  die  Summe  tob  21950  Rbl.  B.  A.  bewillig,  welche  im  Laufe  tob 
drei  Jahren  ausgeaalilt  werden  sollen.  Der  2work  dieser  Reise  besteht  in 
der  BestimmunfT  der  feographischen  Lage  von  14  Haupt-  und  ^r>  Nebt^npunk- 
ten  zwischen  dem  Ural  und  dem  Jenissei  vom  50°  bis  cum  GO®  N.  B.  Zu 
den  Hauptpunkten  pphör'^n  Oifiilturfr,  KatharinenTiTir^r,  Tobolsk,  Omsk,  Jeni- 
Bseisk  u.  a.  —  Ur.  F.  ist  mit  folgenden  Instrunu  iitf'n  versehen  :  1)  eiueta 
acbtauiligen  Theodoliten  von  Ertel :  2)  einem  lra;:iiai  i  n  Pflssnfr'^instrunient, 
gleichfalls  von  Eii  I;  einem  Sextanten  mit  einem  küusLiiriuni  Horirnnt; 
4)  einem  Ui>  ifiiisiKen  Fernrohr;  5)  drei  Chronometern  und  einer  P»»ml.  luhr 
(einer  der  Chronometer  und  die  Pendeluhr  sind  Von  unserm  trefrii(  hMi  Kunst- 
ler Hauth  in  St.  Petersburg',  du>  beiden  andern  Chrononi -tiT  von  Ktssris  und 
Arnold);  6J  «wei  Reisebarometern  und  mehreren  Thenunmeten» ;  1)  '\\  erk- 
senilen  lur  Beobachtung  der  DecliuaUon ,  Inclinatinn  nnd  Intensität  des  Erd- 
TnaKuetlsmus.  —  Ule  luaiotetischen  Inatrumente  erhielt  iir.  F.  von  der  Kaiäterl. 
Akademie  der  Wissenschaften. 

Hr,  if\  i>t  Zoffling"  des  Kaiserlichen  Krxiehnng^hanses  in  St.  Petersburcr, 
Ond  ver(Uiiikt  Utiuuach  seine  Bildung  dtr  Fürsorge  der  hochseligen  Kaiserin 
Maria  Fedorowna.  Ei  sludirte  nach  Ihrem  Willen  in  üorpat,  wo  er  ausge- 
Eeichnete  Fortschritte  in  den  mathematischen  Wissenschaften  und  in  der  * 
Astronomie  maohte,  für  seine  Abbattdlung  über  die  Geometrie  im  Baume  dio 
goldene  Pielsnedaille  erhielt,  wid  dea  Candidatengrades  gew&rdigt  wurde. 
'!fa«li  Beendigung  aefaiea  Cniaoa  l>egleitete  ei  des  Hm.  Prof.  Fr.  Parrot  auf 
dessen  Reiae  nach  den  Ararat^  nnf  welcher  er  die  geographische  Lage  meh- 
rerer Orte  am  Aiaiat  eimittelCe,  und  ttbentfen  trigonemetriache  Beatimmungen 
der  USlie  dea  Ararata  und  henackharlMr  Befgn  lieferte.  Mach  aeinte  Bftckkehr 
naeli  Deryat  heacblfUgte  aicli  Hr,  V.  mit  den  Banelinnnfeii  seiner  Beebncli- 
tongen^  nnd  mit  den  Vorbeieitnngen  nnr  Beiae  naeH  Sibirien.  Naeli  aeiner 
.Abreise  geruhten  8e.  MUestit  der  Kaiaer  su  befehlen,  daas  daa  Bmiebungs- 
hana  fertfhhren  aelle,  Hm.  1*.  wihtend  aeber  Reiae  nnd  bia  nn  aeiner  featen 
Anateiluoff  im  Dienste  1000  BbL  Jihrlieh  avaanaahlen.  in  aeinem  Briefe  an« 
Omsk  V.  JMi.  Deeember  1833  drhclEt  Hr.  F.  die  Oefhhle  der  Daakbarluit  fftr 
diese  Gnade  dea  Bfnnaithen  ans ,  veleha  ihn  in  seinen  Arbeiten  ae  sehr  aB> 
apetnen  maaste. 

■a  mlehta  hier  nicht  am  muechten  Orte  nein,  <da  Beanltatii  der  Fedeivir- 
■chen  Arimiten  am  Aiaint  mitsntheilen^  wie  sie  ia  Parret*8  khmüch 
achienener  Beiae  nmn  Atamt  Th.  n.  B.  196  nnd  169  angegeben  aiad. 

O^giaphisch«  Lage  einiger  Pnnltte  in  der  Nihe  dea  Atamla. 


PelhBhe.      IJtüf  Ten  Feno. 


Spilae  des  kleinen  Ararata 
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0     0      0»       0     *  H 

TtiieM  SyitM  4as  fiMM  iüniMi   •  .  99  Ijl  61.  57  30,^1 

Batora  „  „       .   .  89  4^  J^l,9  61   57  15,1 

KlMtBr  8t.  Ufh   39  46   n,l   62     1  29,6 

IleifB^at   39   52   38,8   62   16  42,3 

89ilM  dM  A]a«li4t    .   40  31   35,7  6t   51  0,9. 

IHmo  OrtibesCinimiiiigm  b«niben  tnf  dnr  d««  tstroiiomisiMl '! 
ntoi  beatimmten  PoIhShe  von  St.  JiMb  and  det  JUinge  von  BiOftt  aus  einer 
▼oUitindigen  BedeekuniT  dea  Sternea  m  im  S^er  vom  15.  October  1829.  Die 
aadeni  PoniLte  sind  mit  dioMB  beiden  |  00  wie  ontec  nich  duicli  feodittecbo 
OpeiatioMii  veibonden. 

Höhen  fiber  der  Meemsflache. 
.   Die  vordere  Spitn»  det  gntMm  Aianti     2676,3  Teben  =  2444,9  Sasben. 

„  hintere     „      „       „  „  "     2678,3      „     =  2ii6,6  „ 

„  Sj^itM  des  Kleinen  Anuat»    .    .       ^38 J      „  18G2,4  „ 

„     „      „  Aiaghes  !M47,8  —  1962,0  „ 

Der  Sashen  mler  Russische  Faden  Ist  gleirh  7  En^l.  Fuss. 

Irh  füpB  lUn  Briefen  des  Hm.  Fedoron'  t^'m  Schreib»««  rtes  ITm,  Goh<»l- 
nuinnth  von  Humboldt  Rn  ihn  bei,  vdrhcs  ders^'lfiM  jun"  in  Heiliri  «Uf 
Brftuderunfc  an  Hm.  F.  üli<»rjrab.  Der  hrrltberliiimte  >iaturforscher  wird  es 
wir  zn  Gute  halff*n  ,  wenn  ich  in  der  Freude  ül)»'r  da«  fireundlirhe  Urtheil, 
das  er  von  lim.  F. 's  Jlestreben  g^efiüt  hat,  es  für  gestattet  hielt,  seinen 
Brief  der  Oeffentliehkeit  hiermit  isu  ftbergreben.  Welch,  eine  schönere  Auf- 
munterung ,  wwich  reichere  Kntscbidlguug  fitr  vielfache  Entbehrung  konnte 
uieiiit'iu  jungen  Freunde  werden,  als  der  BeiCftU  eines  solchen  Alaiines. 

Dorpat,  im  Februar  1835. 

W.  Stroyxw 

•         •  • 

Orenburg,  d.  y  August  1832« 

Gans  Wold  und  glaeklich  kam  ieh^  Gottlob,  DioOBteg  Abend  d« 
2.  AogiMt  in  Oranbarg  an.  Weil  aber  die  Bdefe  von  hier  nach 
St.  Petenburg  unr  einmal  wochenflich,  und  xwar  am  Mlttwocb 

hU  L2  Uhr  angenommen  werden,  so  konnte  ich  nicht  eher  als 
jetzt  das  VergnGgen  haben,  .nn  Sie  zu  schreiben.  —  AVenn  ich 
über<iil  das  Glück  haben  wurde,  so  gut  und  freundlich  aufgenom- 
men zu  werden,  wie  hier,  —  wenn  mir  überall  solche  Hiilfsmittcl 
dargeboten  würden ,  ao  konnte  ick  meine  Reise  all  Spazierfahrt 
ansehen.  —  Hente  gehe*  ich  an  die  Beobaehtnngen«  Der  Himmel 
seheint  hier-  günstig  zn  aeito;  leider  habe  Ith  avi  den  Mond  noch 
ziemlich  lange  sn  warten«  ' 

ry 

^  e 

Katlinrinenburg,  d.  I5  Deccmher  1832. 
Gewifs  mochten  Sie  gern  wissen,  wo  ilir  Fedorow  steckt. — 
Er  sitst  in  Katiiarinenbnrg«— 'Der  Meinung  des  Generals  v.  Schu- 
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1wrt|  di»  «r  wir  ttbcf  die  ongebMirai  StSme  im  QfenburgbciMt«, 
Btann  gauumt,  wUmnd  mciBMi  Anleiidiali»  in  St.  PMenbmg 
mitziitheileii  die  Gnto  liattey  find  den  von  mir  wtXhU  dniber  An- 
gezogenen Nachrichten  zufolge,  habe  ich  mich  entschlossen ,  die 
Orenhurgiscbe  Linie  zu  verlassen,  und  mich  nach  KAtharinenborg 
W  begeben,  wo  ich  anoh,  wegen  mancher  Hindemisse  freilich  spa- 
ter, iis  i0li  ivttUte,  »ber  doek  CMlob  i^ickücb  md  woU  mb  |t 
H«iTefliber  iogelcunmcn  Un,  ndeb  gun  cingeiiehtet  habe,  imd  uom 
mit  grofser  Ungeduld  auf  die  Anlnioll  de«  Mondea  warte,  Bl« 
"wer  so  ffeuüdliclieu  Aulualime,  wie  in  Orenburg,  erfreue  ick  mich 
hier  bei  weitem  nicht,  Gott  %veif8,  "wie  weit  ich  auch  jetzt  noch 
mit  meiner  Einrichtung  wäre,  wenn  nicht  der  Graf  von  buchteleo 
die  beseadere.  Gute  gehabt  battoy  »idi  mit  einem  edv  wiricaamen 
Sebreiben  sn  veneigen» 

Anfser  dem  Hauptpunkte  Oreubnrg  habe  ich  vier  Nebenpnnb:* 
tc  bestimmt:  Ilezkaja  Sastschita,  Orskaja  Krepost,  Wercho- 
Urabk  und  Troizk.  Die  taglichen  Yergleichnngen  der  Uluen 
mit  einander  haben  mieb  gelehrt,  dafs  der  Gang  der  Chronome- 
ter dnreb  die  Enebüttemngen  wahrend  der  Reiae  nnbedentend^ 
dnreb  die  Kalle  dagegen  aelir  bedeutend  varürt.  Ameld*a  Taseben- 
ebrottometer,  denen  Gang  aneb  aontt  acbleebt  war,  blieb  bei  mehr 

als  —  12°  R.  Frost  jedes  Mal  stehen,  im^eaclitet  er  zwischen 
'd.v,vi  erwärmten,  mit  Dauneu  gestopften  Kisspn  in  einen  Ka&ten 
gepackt  wurde.  Wie  aelir  die  strengste  Külte  auf  die  vortrefilicli» 
ate  Ulir  wirlcen  Icann»  beweist  folgendea*  Der  Gang  dea  Clirono- 
mefen  ton  Hanth  war,  wahrend  er  im  Beobachtnngaielte  anfge* 
ateUt  war: 

ida2  d.  6«-*  7  Deeember  ifß  ni  aebnell  gegen  Stenueit^ 

^  9»  ff     n        9$  ff 

12  — iS      f,        47,0  ,,  „  „ 

Die  Art  und  Weise,  wie  ich  jetzt  beobachte,  ist  folgende: 
üaath's  Box-Chronometer  wird  in  meinem  Wobnaimmer  gebaltea« 
Zwei  oder  drei  Minuten  vor  der  Beoba^tnng  wird  er,  in  lelnen 
Kalten  gepadct,  ins  Zelt  gebnebt,  aber  nicht  eher  geöffnet,  ala 
bis  der  mn  beobachtende  Stern  im  Felde  dea  Femndira  eracbeint 
Während  der  IJeobachtuiig  wird  die  warme  Hand  (freilich  nur  so 
warm,  wie  mau  sie  bei  —  20"  oder  —  25°  R,  haluii  kann)  dar- 
auf gehalten,  und  nach  der  lieohachtung  der  Chronometer  gleich 
wieder  ine  Zimmer  gebracht,  natürlich  so  behutsam  als  möglich. 
Auf  dieae  Weiae  gebiancb^  nahm  dieae  Uhr  folgenden  Gang  an: 
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d.  16  — 17  DMettber  V6  za  tehiielL 
„  17—21     ,„       6|65  „  „ 
Bm1ik%  lUiM^P^nddnhr,  Im  Zdto  aofgesteUt,  blieb  bei 
— >  14*  R.  eteben,  und  wir  im  Zelte  gar  nicht  mehr  in  Gaog  zu 

bringen;  iu  die  Stube  geliracLt  und  aufgestellt,  geht  sie  sehr  ^nL 
Ans  dem  Umstände,  dafs  die  Kalte  den  (inng  der  Uhren 
itDity  zcheint  hervorzugehen,  dafs  die  chronometriAchc  Längeobe- 
fldmmmig,  d»  b«  dae  Uebertragen  der  Zeit  von  einem  Punkt  zum 
Mdera,  vnMutf  imd  «Mb  f3r  die  Mebenpnnkte  Mottde^OulmlDB- 
tloaeBt  oder  Sienbedeckmigeii  mmngunglieb  ziiid«  Da  'die  Auf« 
elellattf  meinee  geliebten  Dnrebgangi-Inatramentee  etwaa  aebr 
leiciites  ist,  so  werde  ich  niicli  dessen  auch  bei  BcRtimiiuiniz;  der 
Nehenpnnkte  bedienen,  wie  ich  es  in  Jlezlaja  Sn,sfschf(a,  Orsiaja 
Krepost,  PPercho-Uralak  gethan.  In  diesen  IMebenpunktcn, 
Orsk  ausgenommeiii  gelang  es  mir  aneb^  ein  paar  Mal  den  Mond 
dnrcb  das  Paaiage-Inatmment  dnrebgeben  sa  latien,  vergiicben  mit 
den  Simnien»  —  Hit  den  magnetiacben  Venneben  gebt  es  im 
Winter  aneb  niebt  so  gut,  wie  Im  Sommer;  indessen  babe  leb 
schon  eine  Reihe  von  Intensitäts-Vcräudieu  eiliaUeu^  und  arbeite 
jetzt  an  Inclinations-Vefsacbea. 

3.  • 
. 

Katharinenhürg,  d.  y  Marz  18S3. 
Erst  jetst  Terlaase  icb  mit  einiger  BernbignngKatbarinenbn^, 
■nd  eile  nacb  Wmbotnijet  nm  die  nocb  gnte  Winterbabn,  nnd 
dort  den  naebsten  Modlanf  benntzen  zn  können.  —  Dieser  Win- 
ter ist  iu  Katharinenhnrtj,  iu  Rücksicht  der  Klarlieit  des  Himmels, 
ausffo/.cichnet  schlecht  gew  psen.  A^'iihrend  meines  viermonatlichen 
Aofentbalts  in  dieser  8tadt  bekam  ich  zwar  über  20  Cnlminatio« 
nen  dea  Mondes.  Ein  sehr  bedeutender  Tbeil  dieser  Cobninatio- 
nen  aber  ist  als  niebt  ganz  sieber  anzuseben,  indem  der  beobacb- 
fsle  Mondrand  boebstem  10  bis  12  Mal  gani^  sebarf  begrenzt  war, 
wabrend  die  andern  Gnlminationen  dnreb  klare  Wolken ,  oder 
fiebnehr  durch  dicken  Nehel  beobachtet  wurden,  und  dabei  Sterne 
dritter  und  vierter  Gröfse^  besonders  nahe  am  Horizonte |  fast 
«nwiffh^'"*^  waren» 

4. 

Werobotnrje,  d.  ff  Jnli  1833. 
Dem  letsten  Briefe  nacb,  den  icb  das  Vergnngen  batte,  ans 
Kadiarinenbnrg  an  Sie  zn  schreiben,  werden  Sie  wohl  ghiuben,  dafi 
teil,  nach  Ueendignng  meiucr  Arbeiten  in  Kathnrinenburg,  die  wei- 
tem Mondscillminatiotten  in  Wercboturje  benutzt  haben  werde  f 


Digitized  by  Google 


168 


iadeaaen  mufs  ick  lUuea  jnittlieüen  y  dafs  die  Sache  sich  etwas 
anders  veriialt — Als  ich  nämlich  vor  meiner  Abreise  ans  Katlia- 
nnenlinig  dem  dortigen  BcfeUsliaber  nnd  dem  Ctencral  Ton  Died» 
tichs  die  Abschtedsvisite  mackte»  kal^n  mir  diaselban  die  Macht» 
rieht  mitgetheilt,  dafs  Werchotoije  ein  Ort  sie,  wo  anf  die  fuw 
meinen  Zweck  iiatlii^eu  HüllbiuiLtel  gar  nicht  zu  reclincu  sei, 
und  hatten  die  Ciute,  mir  alle  erforderlichen  ra])if're  an  deu 
Chef  einer  von  W erchoturje  100  Werst  euUerntcn ,  gerlide 
nördlich  liegenden,  sehr  wichtigen  Kronssjiwode,  Bogoslowsk,  a&- 
nnbietetty  nni)  im  FaU  Wevehotnrie  von  mir  für  die  Beobaehton- 
gen  nnxweckmalsig  gefunden  wSrde^  mit  der  völligen,  üebenen* 
gung,  die  notliigen  H&Uamittel  zn  erhalten,  nach  Bogoslowsk  rei- 
sen zu  können.  Diese  Papiere  waren  mir  sehr  willkommen  und 
nStzlich.  Als  ich  nach  einer  achttägigen,  sehr  heschwerlicheii 
und  mühseligen,  halb  Winter-,  halh  Frühjahrsreise  glücklich  ia 
Werchoturje  angekommen  war,  fand  ict  die  Nachricht  des  (ie> 
nerals  von  Diedricbs  und  des  BefehUbabcffs  in  Katharinenbnrg  völlig 
bestätigt  An  Hulfsmittel  war  hier  gar  nicht  zn  denken,  na^ 
mentlich,  was  die  Militarwache  anbetrifft.  Ich  eilte  daher  nacii 
einem  248tiindigen  Aufenthalte  in  diesem  kleinen,  alten,  liäfsli* 
ciica  und  armen  Städtchen  nach  Bugoslowsk.  Hier  st«ind  mir  Al- 
les zu  Gehote;  ein  Hir  die  Beobachtungen  sehr  zweckmäfsigea 
Quartier»  Militan^ache  an  awci  Stellen,  niUnlich  bei  dem  astro- 
Qoqjiischep  nnd  bei  depi,  von  meinem  Quartier  siemlich  weit  an^ 
gestellten)  magnetischen  Zelte.  Alles  war  gnt,  aniser  dem  astro- 
nomischen HimmeL  Das-  vergangene  Frühjahr  war  in  Bogoslowsk 
sehr  schlecht;  erst  nachdem  der  Mond  dreimal  seinen  Lauf  voll- 
luatht  hatte,  war  ich  im  Besitz  einer  zicmlicli  liiiireicheiideii  Menge 
von  Mondsculminationen.  Indessen  hahe  ich  aus  folgeudeu  lirüu- 
den  noch  länger  in  Bogoslowsk  hleihen  müssen:  1)  weil  ich  mit 
den  bis  dahin  erhaltenen  Mondscnlminationen  nicht  gann  nolrie* 
den  war^  2)  weil  die  Wege  noch  nicht  rechte  Sommerwege  ge- 
worden waren.  Der  vierte  Mondlanf  war  sehr  günstig,  nnd  die 
Wege  waren  unterdessen  piachti;:  geworden.  Werchoturje  glaube 
ich  ziemlich  genau  mit  Bogusiowhk  chrouoiiu  i  lisch  verbunden  sn 
haben.  Hier  benutzte  ich  auch  die  Soniieuliiistcrnifs,  die  sich 
am  ^  Juli  ereignete,  indem  ich  2ur  Zeit  der  Finätcrnifs  die  Hii* 
heiuiterachiede  des  nptem  Sonnen-  und  des  nutem  Mondroudes 
am  Theodoliten  mala,  bis  der  untere  Mondrand  sich  verlor«  An« 
fserdem  lieis  ich  den,  bald  nach  dem  Verschwinden  des  nntern 
Htiudesi  erscUiciieneu  Westroud  de:$  Mondes  durch  dcnselhen  Xesm 
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ticdkicis  durclifelies,  welchen  zuerst  der  Westrand  der 

SooiM  dnicligeliMen  war.  IHeae  Opemtloa  setett  ieh  to  Linge 
fbr^  bis  derWestnnd  des  Mondes  flieh  verlor.  Des  völlige  Yei^ 
schwinden  des  Mondes  glaube  ieh  anch  «nf  3^*  bis  8^^  genau 

beobachtet  zu  haben.  Der  Anfang  der  Fin8teniifs  geschah  hinter 
A\ Olkeii.  —  Morgen,  den  Juli,  verlasse  ich  AVercliotiirje  und 
rei^e  nach  Turinsk,  und  von  da  nach  Tiumeu,  an  welchen  Punk- 
ten ick  den  gegenwärtigen  Mond  zu  benutzen  suchen  werde  $  die 
Ibigende  Ankunft  des  Mondes  werde  ich  in  Tobolak  erwarten.  ^ 
Vm  mit  der  Verfertignng  des  Moodstemcatalogs  i^cht  Zeit  m 
variieren,  die  für  mich  sehr  kostbar  ut,  will  ich  Ihneny  hochge- 
sdiStster  Herr  Staatamth,  ein  für  alle  Mal  nrittbeilen,  dafs  ich 
klle  diejenigen  Sterne  vou  ersler  bis  vierter  und  tünfter  (irofse 
mit  dem  Monde  vergleiche,  welche  zwisclien  30'  und  0'  vor  dem 
Monde  uud  zwiMcheh  0'  und  30'  nach  dem  Monde  culminiren, 
und  deren  Declination  höchstens  15^  von  der  DecHnotton  dea 
Mondes  verschieden  ist.  Sind  die  Machte  hell^  wie  im  Sommer, 
oder  ist  der  Himmel  neblieht,  wie  im  Herbst  nnd  Frühjahr  sehr 
oll  der  Fall  ist,  so  vergleiche  idi  Sterne  dritter  Grofse  mit  dem 
Monde,  -wenn  sie  auch  eine  jjauze  Stunde  vor,  oder  eine  ganze 
Stunde  nacli  ck  iti  Monde  culmiuiren,  und  wenn  ihre  Declination 
auch  20^  von  der  des' Mondes  verschieden  ist. 

Sollten  Sie  gegenwartig  ein  Paar  Libellen  bei  der  Hand  ha- 
ben, so  bitte  ich  Sie  recht  selvi  mir  dieselben  sn  schicken)  ich 
habe  gar  keine  Reservelibelle.  Die  Ephemeriden  lur  das  Jahr 
ld3i  mosbte  ieh  auch  seitig  in  Händen  haben. 

6. 

Omsk,  d.  II  December  1833. 
Seit  dem  1^  P^O"*^  halte  ich  mich  in  Omsk  aui*,  hahe  mich 

hier  gans  eingerichtet,  und  schon  einige  Mondsenlminationen  be- 
obachtet.— ^Bei  meiner  Ankunft  in  Tobolak  wurde  ich  vom  Gene- 
ralgouvemetir  von  Weljaminow  mit  derselben  Freundlichkeit  auf- 
genommen, üiul  wahretid  meines  Aufenthalts  iu  Uii  ser  Stadt  inoiti 
i^weck  mit  derselben  Güte  von  ihm  belördert,  wie  es  in  Orenburg 
von  dem  Grafen  von  Suchtelea  gesclielien  w^r.  —  Auf  die  in  mei- 
nem Briefe  aus  Werchotorje  erwähnten  Libellen  warte  ich  mit 
Ungeduld  $  die  Niveaus  an  allen  meinen  Ap]Miraten  haben  jetit 
gar  zu  grofse  Blasen  bekommen.  Sollten  die  Libellen  aus  Dor^ 
pat  noch  nicht  an  mich  abgeschickt  sein,  so  wäre  es  mir  sehr 
augmehm,  weuu  Sie  die  Ciütc  hubeu  wollten,  mir  dieselben  mit 
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kleinen  Blasen  nebst  ein  paar  CeUinsthermomeleiily  nach  Art  dar- 
jcBigeoi  die  idi  to«  Owpat  milgeiioiiiinBii  liabe»  m  iiciiMtora, 

UBItKy  O.  26  Dec«mber  1833. 

Welche  Freude  Ihr  aufscrst  augenelimer,  8choa  lange  er- 
warteter Urief  Tom  y  October  mir  veraraacht  hat,  werden  Sie 
«ich  weU  laicht  denken  kunnen.  Weit  entfernt,  daa  Gefühl  UMt- 
ner  imifrteii  DtnkbaEkeit  liir  alle  die  WohltlialMi,  die  Ich  sdl 
Meiner  Kindheit  von  Seiten  der  hoeheeÜgen  Kaiietin  Maria  Fe» 
dorowna,  meiner  hohen  Beschütaerin^  geniefM,  und  iur  die  noch 
gniiz  kürzlich  mir  erwiesene  grofse  Gnade  8r.  Majestät  des  Kai- 
sers mit  Worten  ansdrücken  au  können,  wünsche  ich  nur  sehr, 
dafa  der  liebe  Gott  mir  Stärke  und  Fahifkeit  genng  verleihe, 
den  Staate,  wenn  anch  nnr  etwaa  aStdioh  in  aein.  —  Hinaicht* 
lieh  meiner  Reise  habe  ich  daa  Vergnügen,  Ihnen  fürs  erste  mr 
das  mitindieiletif  dafs  ee  mir  Gottlob  bis  jetzt  noch  gar  niefat  aa 
Eifer  und  Lu.st  fehlt,  den  Zweck  mriücr  Krise  f?o  vollständig  als 
nici^lieli  zu  errpicheii:  mochten  Sie  nur  die  Giitc  haben,  mir  öf- 
ters mit  Jiirem  Käthe  beiaustehen«  Zar  völligen  Erreichung  dea 
Zwecka  meiner  Reise  werden  wohl  noch  swei  Jahre  ndthig  aein, 
nnd,  Ihres  Sehntiet  nnd  Ihrer  Fursetge  ndch  erfreuend,  bleibe 
ich  sehr  gern  ein  Jahr  lüpger  in  Sibirien,  nnd  hole  dadnreh  nichts 
m  verliereiu 

7, 

Omsk,  d.  II  AprU  183^ 
Ans  meinem  leisten  Rrieie,  den .  ich  ans  Omsk  an  äie  m 
schreiben  das  Vergnügen  hatte,  glaabe  ich,  wird  Ihnen  bekannt 

sein,  dafs  ich  kurz  vor  dem  neuen  Jalire  die  Absicht  hatte,  Omsk 
auf  einige  Monate  zn  rerlasson,  um  die  jrf»o£rpaj>liisrhe  Lage  ei- 
niger Orte  dea  Gouvernements  Xobolsk  zu  bestimmen.  Diese 
Absicht  ansxvfuhren,  schreckte  mich  Anfangs  die  nngehenere  Kälte 
aby  die  damals  hier  herrschte;  den  23,  nnd  24*  December  a.  St» 
vm  8.  Uhr  morgens  war  das  Quecksilber  in  dem,  im  Freien  anf« 
gehängten  ßnrometer  gnnz  fest  gefroren,  den  25.  December,  nm 
ersten  >V  eilniacht.stage,  war  es  selbst  um  Mitta^zeit  nicht  ganz 
fiüssi«]:.  Da  aber  der  Himmel  bei  solcher  Kulte  schon  klar  zu 
sein  pflegt,  so  entschlofs  ich  mich  doch,  die  Reise  su  unteraeh- 

men. — Dcu  1*  j!**^*!^     verliefs  ich  Omsk  bei  2Ö°  R,  Kalte  mii 
31  December 

Itittsgsaeit*  —  Aufser  einige  Rüchem  und  Sachen,  die  sa  mei- 
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ner  Hanshaltung  gelioreii,  nahm  ich.  den  Theodoliten,  da«  Passa- 
gemstrumeut y  das  Fernrohr,  den  ^Sextanten  und  3  Clirunömetex 
(yoii  Hanth,  Kessels  und  Arnold)  mit;  die  nagnetiseheii  App»- 
m»  und  ttbrigen  Sm1i«ii  nelNit  der  Sommereqnipage  nabm  auf 
BciieU.  4m  HiRD  GenetiUienteiuuiti  De  Saint  •Leiaiit  Clief  der 
Fberim  Omsk,  die  PoUiei  mler  Uife  Anfviebt.  An  Neojalirttage 
um  U  Lhr  morgens  k;uii  icli  iu  Tjukalinsk  an,  uud  hatte  die  Ehre, 
meine  Aeojahrs^rratulation  dieser,  in  Rucksiclit  des  Baues  und 
der  Lage  vielleicht  schlechtesten  Stadt  in  ganz  Sibirien  darzu- 
iMgen.  —  Während  der  10  Tage,  die  ich  ia  Tjukalinsk  Stt* 
kackte,  eriiiell  ieli  eiae  aieadicli  gnte  Beilie  vea  Beehachtangeiu 
Aas  TjakallMk  leiste  kb  nach  IicUau  Bei  der  Ankauft  daselM 
fiaii  Ich  leider  den  GhioBometer  von  Keeseb  Btohead,  ae  dafs  die 
chronometrische  Verbindung  dieses  Punkts  mit  Omsk  und  Tjuka* 
linsk  nur  dnrch  einen  Chronometer,  uatnlich  durch  den  von  Ilauth, 
stattfindet;  der  Chronometer  Ton  Arnold  ist  ganz  unzuverlässig. 
Kach  Beendigung  der  Heebachtenge n  in  Ischim  besuchte  ich  nach- 
einander:  Wiknlowaf  Tara  nad  Kainak.  Da  Kainak  einer  der 
Haop^wikto  ist,  ao  blieli  Ich  Ider  die  ganie  Zeit  Tom  ||  Febr« 

1   A  ril 

bis  zum  ^         und  bekam  eine  hinreichende  Anzahl  Mondscul^ 

ninationen  für  beide  Bander.  —  Seit  dem  A  ^^"^  sitze  ich  wie- 

Min 

der  in  Omski  nnd  benntee  die  Zeife^  wo  es  wegen  der  scblecbten 
Wege  nnmöglicb  ist,  in  reisen,  snr  Tennehmng  der  Zahl  der 

Mondsculminationen ,  die  ich  während  meines  frühem  Aufcuthalts 
in  Omsk  bekam,  und  die  einer  Ergänzung  wohl  iM  diirftcn.  Die 
IfVitterun^  ist  im  Ganzen  ungünstig,  denn  seit  meiner  Aiiknnft  in 
Omsk  bis  snm  heutigen  Tage  gelang  es  mir  nur  6  Mal  deu  Mond 
an  beobachten;  3  Mal  bekam  icb  den  Westrand,  nad  3  Mal  den 
Ostiand  des  Mondes.  —  Walirend  meines  firOhem  Anfentbalts  in 
Omsk  erhielt  icb  eine  liemlich  ToUstiindige  Beihe  von  magneti^ 
sehen  Versuchen ;  sehr  gern  hätte  ich  die  Zeit  meines  grgenwär« 
tigen  Autt'iitli;ilts  zur  A\  irdorholung  |diescr  Versuche  benutzt, 
wenn  das  Wetter  etwas  freundlicher  und  die  Zahnschmerzen,  an 
denen  ich  seit  mehr  als  2  Wochen^  sehr  leide,  etwas  gelinder  wa- 
ten* —  Da  der  Mond  jetit  wegen  zu  greiser  Helligkeit  der  Mor« 
geoitnnden  nicht  mehr  mit  TortheiL  beobachtet  werden  kann,  an 
bereite  ich  mich  schon  snr  Abreise  ans  Omsk  Tor«  Ich  gedenke 
längs  dem  Irtyschflufs  nach  Bochtorma  zu  gehen,  üeber  die  Art 
nnd  Weise,  wie  die  auf  diesem  Wege  liegenden  Tunkte  von  mit 


Digitized  by  Google 


—  173  — 

beitimait  werioi  foUen,  wird  Duwm  mcfai  alduter  Briaf  Awkaaft 
geben. 

8. 

Hier  ist  nun  der  Brief^  der  llinen^  meinem  letzten  Schreiben 
geniafs,  über  die  Art  und  Weise,  Avie  die  zw  i sehen  Omsk  nnd  dem 
iSee  ^or-Saisan  liegendeu  Punkte  zu  bestimmen  und,  Auskunft 
geben  soll,  —  Mein  Reiseplan  für  diesen  Sommer  bestellt  knrz 
in  Folgendem :  d«  24»  Aprii  tu  St.  TeriasM  ich  Omsk  (wegen  li«^ 
tiger  Zahnschmeiien  leider  m  sput),  nnd  niie  über  die  Feetnngeo 
8he1e8iMkiije  und  lunjicbewekaja  (Nebeupnnkte)  luidi  dem  Voiw 
pustpu  Ssemijarbk  (Hnuptpuukt),  wo  ich  am  3.  M.ii  anzukommen 
suchen  iverde,  um  bis  zum  17.  Mni  hier  zu  bleiben,  und  eine 
Reibe  von  Mondsculmiuationcn  «zu  bokommpn.  Den  17.  Mai 
reise  ich  ans  Ssemijiirsk  weiter  über  die  i!^tMdte  Ssemipaiatiiidc 
un^  Ustj*Kamenogprsk  (Kebenpnnkte)  nach  der  Festung  Bnchtonm 
(Bnnptpnnkt).  Am  3.  Jnni  komme  ieh  in  Buehtorma  an,  und 
bleibe  hier  bis  zum  16.  Juni,  während  welclier  Zeit  ich  eine  melir 
oder  weniger  genügende  Reihe  von  Mondsc  ulminationen  zu  be- 
kommen hoffe«  Den  16-  Juni  uuterucimie  ich  eine  Reise  nach 
dem  See  Nor-Saisan,  um  die  geographische  Lage  des  Orts,  wo 
der  Irtyschflnfs  ans  diesem  See  fliefsti  so  bestimmen.  Zum  2« 
Juli  komme  ich  wieder  nach  Buehtorma  zurück ,  und  benntve  die 
Zeit  Yom  2.  Ms  zum  16.  Juli  znr  Ergänzung  der  Mondscnlml« 
n.'itioücn,  die  im  Juuimouat  hier  zu  erhallen  hind.  Den  !(>.  Juli 
uuternebme  ich  eine  Fluf&reisc  von  üucbtorma  bis  zur  lestuug 
Shelesinskaja  zurück,  und  wende  die  Zeit  vom  16.  Juli  bis  zum 
10«  September  I  tbeils  zur  nochmaligen  chronometrischen  Yerbin* 
dung  der  Nebeupunkte  Ustj*Kamenogorsk»  Ssemipalatinsk,  Jamj- 
schewskaja  nnd  Shelesinskaja,  theils  zur  Ergänzung  der  Monds- 
culminntioiien ,  die  im  iH<(iinouat  iu  dem  Vorposten  Sseniijarsk 
zu  bekommen  sind.  Sollte  irb  bis  zum  10.  Sepleinher  eine  ge- 
nügende Reihe  von  lieolKichtuiigen  an  den  zwischen  Om^sk  und 
dem  See  Nor-Saisan  liegenden  Punkten  erhalteui  so  weide  ich  die 
zweite  Hälfte  des  Septembermonats,  den  ganzen  October  und  die 
.  erste  Balfle  des  Novembers  zur  Bestimmung  der  geographischen 
Lage  zweier  an  der  Chinesischen  Grenze  liegender  Puukte  anwen- 
den. Diese  zwei  Punkte  wilrcn  die  Quelle  dcü  i:''lusses  Aj.ii:u> 
und  die  31ündung  dieses  Flusses  in  den  8ce  Tcuia  oder  Bdicbasch. 
Die  Reise  an  der  Chinesischen  Gcenze  zwischen  dem  Nor-Saisan 
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nd  TeaiB  wird  BAturli«li  niekl  so  leicht  sa  madicB,  und  für  den 
Gang  der  CSironometer  iehSdlieber  sein,  als  die  Flnfireise  anf  dem 
irtyseh,  indem  man  dort,  wie  man  bebanptet,  weder  mit  einem 

Wagen,  noch  mit  einem  Boot,  sondern  nur  zu  Pferde  fortkommen 
kaüu,  uiid  die  Instrumente  nicht  anders  als  auf  i'ackpierdrn  trans- 
portirt  werden  können,  indessen,  glaube  ich,  wird  es  nicht  sehr 
tcbwer  sein,  das  kleine  Passage -lustrament,  das  Femrohr,  den 
Sextanten,  swei  Chronometer  (von  Haath  nnd  Kessels),  nnd  viel« 
leicht  anch  den  Theodoliten  niitinnebniett*  —  Dafs  es  mir  gelin- 
gen wird,  diesen  Reiseplan  in  Ansföhmng  zn  bringen,  zweifele 
ich  nicht,  indem  ich  ein  sehr  wirksames  Schreiben  von  dem  edlen 
(ieueralgou Verne ur,  General  von  der  Infanterie  von  Weljaniinnw 
habe,  welches  icli  nur  vorzuzeigeu  brauche ,  um  überall  jede  er* 
fioiderliche  Hülfe  erhalten, 

9. 

Ustj-Eamenogorsk,  d.  i63h 

In  Bezug  auf  den  Reiseplan,  den  ich  Ihnen  zuletzt  mitge* 
theilt  habe,  kann  ich  Ihnen  fürs  erste  nnr  mtttheilen,  dafs  näeh 
einer  aiemlich  genügenden  Reihe  Beobachtungen  in  Shelesinskaja, 
Jamjscbewskaja,  Ssemijarsk,  Ssemipalatinsk,  Vstj-Kamenogorsk 
undüuchtorminskajaes  mir  unter  dem  Schutze  des  hochgeachteten 
Herrn  (»cneraluiajors  v.  Gordcjew,  Hauptcommandeurs  der  hiesigen 
Kosaken,  gelanjj;,  die  Reise  nach  dem  See  IVor-Saisau  mit  er- 
wänschtem  Erfolg  zu  machen«  Vom  >ior-Saisan  bis  Buchtorma 
nnd  von  da  bis  Ustj  -  Kamenogorsk  reiste  ich  auf  dem  Irtjsch  in 
swei  recht  bequemen  Boten,  auf  welchen  ich  mich  nach  10  Tagen 
von  üstj^Kamenogorsk  nach  Ssemipalatinsk,  und  dann  nach  She. 
Itsinskaja  zn  begeben  beabsichtige,  um  eine  doppelte  chronometrische 
Vrrhiiiiiüug  aller  genaiiiittii  l'uiikte  zu  bekommen.  Ueber  den 
Erfolg  dieser  Reise  werde  ich  Sie  zeifi^;  bfnachrichtiuen.  Ich 
konnte  ihnen  jetzt  ein  imt  vqfieiner  lieobaciituugen  zuschicken; 
es  wird  aber  nicht  lange  wahren,  so  ist  auch  das  zweite  Heft  voll  $ 
daher  würde  es,  glaube  ich,  besser  sein,  wenn  ich  Ihnen  beide 
HcAe  snsammen  zukommen  lasse.  —  Gegenwärtig  fehlt  es  mir  an 
chemisch  reinem  Baumol,  und  am  ersten  Heft  von  Schumachers 
Constanten  Hülfstaieln.  Die  Kphemeriden  für  d^is  Jahr  wür- 
den mir  auch  schon  i^illkommeu  sein* 

10. 

Kreishalterschaft  Ajagns,  d«  J;  ^^^^^iher 
^iaucherlei  Umstünde  wegen,  gelingt  es  mir  erst  jetzt  au  Sie 
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m  tclirefYyen ,  indem  ich  gegenwärtig,  nach  beendigt«?  Reise  Knin 
Balcliasch-8ee ,  mich  wieder  in  der  Kreishaltcräcliaft  Ajagns  aof- 
haite»  —  Seitdem  ich  Ihnen  zuletzt  schrieb,  ist  in  Bezng  anf 
meine  Reiae  Folgendes  gethan:  Aua  Uatj-Kamenogorak  war  meine 
Flafareiae  nach  Saemipalatiiiak  fortg^lsti  von  hier  nach  SaemU 
jarsky  dann  weiter  bis  snr  Feitnng  Jamyachewakaja«  —  Ana  Jamj« 
'  achewskaja  bia  snr  Featnng  Sheleainsknja  die  Flnfsreiae  fortsnaetseO) 
durfte  ich  nicht  wagen,  weil  iu  den  Herbstmonaten  aufserordcat- 
licli  starke  \\  inde  einer  Flufsreise  viele  liinderniasc  ent^f  i:en- 
stellen^  der  Angabe  der  hiesigen  Einwohner  nach  sollen  auf  dem 
Irtyaehflufs  zuweilen  bei  ganz  ruhigem  Wetter  solche  Windatofae 
entatohen,  data  aelbat  bedentend  grofae  Bote  wie  Fedeipoaen  hin  nnd 
her  von  den  Wellen  geschlendert  werden.  Dadnrch,  dafa  ea  mir 
nicht  gelungen  ist,  nach  Sheleainskaja  zum  zweiten  Mal  zu  kommen, 
glaube  ich  nicht  viel  versäumt  zu  haben,  indem  diese  Festung 
zwischen  zwei  Hauptpunkten,  Omsk  und  Jamjschewskaja,  liegt,  und 
also  mit  diesen  beiden  schon  durah  meine  Landreise  im  Frühjahr 
chronometriach  Terbnnden  iat}  der  Weg  iwiiehen  Oniak  umd 
JanjBchewakajn  iat  aehr  eben« 

Nachdem  eine  Reihe  Mondabeobachtnngen  In  Jamyaeliewalcajn 
erhalten  wurde,  lag  es  mir  sehr  daran,  die  geographische  Lage 
der,  an  der  Chinesischen  Grenze  liegenden  Punkte :  der  Mündung  des 
Flusses  Ajagus  in  deu  HalchascLsee  und  die  Quelle  dieses  Flua* 
ses  am  Tarbagataj ,  noch  bei  Zeiten  zu  bestimmen ;  daher  begab 
Ich  mich  ana  JanjnchewalLi  anf  einem,  abaiehtUckfur  dieSteppenielne 
beatellten  Wagen,  nach  Siemipalatinak  inrück,  nm  von  hier  aaa  din 
Reise  nach  den  genannten  Grenspnnkten  in  nntenehnen«  Sie- 
ben Tage  brachte  ich  in  Ssemipalatinsk  zu,  und  benutzte  diese  Zeit 
theils  zu  allerlei  Vorbereiuiugcn  fTir  die  Steppenreise,  tbeils  um 
hier  noch  eine  Reihe  Beobachtungen  zu  erhalten.  Den 8.  Octbr.  n.  St. 
Terliefa  ich  Saemipalatinsk,  und  kam  ^eu  11.  Octbr«  in  derKreiahal- 
terachaft  AJagna  an.  Erat  hier  konnte  ich  gant  genan  mich  über 
die  LocaliÄt  der  Mündung  aowohl,  ala  anch  der  QueUe  dea  Aja- 
gusHus^ses,  erkundigen,  und  erfuhr,  dafs  dieser  Flufs  sich  in  den 
Balchaschäee  sehr  undeutlich  miindet:  schon  in  der  Entfernung 
von  etwa  16  Werst  vom  See  verliert  sich  der  Flufs  ganz  in  einea 
Morast,  80  dafs  die  Qnelle  deaaelben  im  Herbst  wegen  der  grofsen  Men* 
ge  Schnee  am  Taibagatej»  gani  unzn^üiglich  tat.  Dieaer  Eifiüimng 
safolge  cnctste  ich  die  beiden  Punkte  dnrch  iwei  andere,'  nla»» 
lieh  durch  die  Keiahaltencbalft  Ajagna  und  die  Mnndung  dea  Flnaaea 
Lepsa  in  den  Bolchaschsee.  Die  Mündung  des  LepsafLu^äcs  liegt  etwa 


Digitized  by  Google 


—  175  — 

60  W«Ml  •IdUkher,  als  die  des  Ajiigiifl*   In  der  Kreishalterscli  ft 

Ajii^uÄ  blieb  ich  acht  Tage  lang,  \\m\  beknin  vier  Mal  den  WesU 
rand  und  7.w**i  Mal  den  Ostrnnd  des  Mundos,  aufserdem  eine  ziem* 
lieh  gute  Heihe  von  roIaris-Beobachtangen  am  Theodoliten.  Den 
y  Oed».  TOtemahm  idi  di«  B«iia  naeh  der  Jtfindung  des  Ltpst« 
flaMM  in  dtr  Hoflnimg  nach  döer  vicrtigigeB  Reis«  hier  an« 
nkttMMtt»  ein  pwr  BU  den  Ottiand  des  Mondes  sn  bekommen^ 
nd  seadt  die  Lan^  dieses  Punktes,  nieht  nnr  dnrch  doppelte 
chronomrtrisclio  A  erliiriiliing  mit  der  Kreisbai tenichaft  Ajagus,  son* 
dem  aiicli  an  und  Iwr  sich  durch  den  Ostrand  tlcs  Mondes  zu  bestimmen. 
Da  die  Heise  aber  anstatt  vier  Tage,  sehn  Tage  dauerte,  so  kam 
leb  nn  dieJIlündnng  des  Flusses  schon  zu  spüt,  um  den  Mond  sn 
eriMlten»  —  Die  lange  Reisoi  den  holprigen  Weg  nnd  die 
Kalte  in  den  Naehtstimden  her&ekaidiligettd,  wollte  ich  mit  Uo« 
fiw  Zeltnhefftragiiny  mieh  nfdit  begnügen;  daher  enteeblofs  idi 
mich,  einen  ganzen  3Ionat  bei  der  Mündung  zuzubringen,  um  beim 
nächsten  Erscbeinen  des  Mondes  die  Cnlrniii.itionen  desselben  zi| 
beubaciitea*  i^ufolge  di«  scs  Kotschiusscs  erhielt  ich  eine  vortreff- 
liche Reihe  von  Polaris-Ueobachtungen  für  die  geographische  Breite 
der  Mnndnng  nnmittelbar  (die  Beobachtungen  bedoiften  keiner  Re* 
dncftton))  anfserdem  bekam  leb  vier  Mal  den  Westrand  nnd  vier 
Mal  den  Ostrand  des  Mondes,  fireilieb  nicht  Immer  ganz  voUsCSndlg—- 
das  Wetter  war  nicht  g«inz  günstig  —  anfserdem  noch  ein  paar 
Sternbeih  ckungen.  Die  Beobachtung  des  Mondes  und  der  Stern- 
bedeckungen sind  nicht  unmittelbar  au  der  Mündung,  sondern  etwa 
6  Werst  davon,  gemacht  worden»  ans  folgendem  Grande:  De« 

A-T*!!  t*"^^  entstand  in  der  Nacht  »wischen  12  nnd  1  Uhr  ein  un- 

gewohnlich  starker  Stnrm»  Die  Wogen  des  Sees  drängten  sich  gegen 
die  Mnndnag  des  Flnsses  mit  einer  solchen  Gewalt,  dad  der  flafii 
genodilgt  war,  seine  Richtung  nach  Norden  an  verlassen,  und  ge* 

gen  Ost  zu  gehen;  hierdurch  ward  die  ganze  Flüche,  auf  der  wir 

uns  gelagert  hatten,  überschwemmt.  Durch  das  entsetzliche  Brau^ 
sen  der  AVellen,  das  schreckliclie  Pfeifen  und  Sausen  des  \V  indes 
und  den  grofseu  Ltäim  der  iiosaken,  die  im  Wnsser  henimUfr- 
fen,  erwachte  ich  ganz  erschrocken,  griff  nach  den  Chronometern, 
die  auf  meiner,  fiber  der  Erde  etwa  um  eine  Arschin  erhabenen' 
Bettetelle,  unter  dem  Kopfkissen,  in  Ihren  Packkasten  waren,  lief 
Im  Wasser  an  den  Wagen,  nnd  liefe  In  der  Geschwindigkeit 
auch  die  andern  Saclicii  hinbringen.  GlucklicherAveise  war  dei-  l  Jioo- 
doUih  schon  ganz  eingepackt,  und  stand  nebst  anderen  Suchen 
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mt«  dem  Zelt»  weldiei  «nf  dncm  Idekes  Hügel  «nfg^iolilagea 
W2ir,  so  dafe  nichti  von  den  Sueben  nafs  winde«   Dae  Paieagein« 

strument  nud  das  Fernrohr  standen  ;mf  zwei  Pfosten  noch  J  Ar- 
schin über  dem  Wasser.  Da  ich  nun  merkte,  dafs  d.is  AVasser 
immer  zunahm,  so  nahm  ich  auch  das  Passageinstromeni  herunter« 
Etwa  10  Minuten  mafiito  ich  beiai  Einpacken  desselben  fast 
bis  zmiiKiiie  im  Wasser  stebeo;  da  sah  ich  recht  ein,  wie  schoa 
es  üt,  aof  Reisen  so  beqneme  Instmmente,'  wie  mein  Hebens* 
würdiges  Passageinstmment  ist,  mitzuhaben«  —  Nachdem  die  In- 
strumente und  die  Chronometer  »gehörig  eingepackt,  und  die  übri- 
gen Sachen  auf  den  AVagen  hingeworfen  waren,  zog  icli  in  der- 
selben Nacht  daYOU,  und  legte  eine  neue  Sternwarte  auf  einer 
liemlich  erhabenen  Stelle |  die  von  der  Mjßndung  etwa  6  Werst 
entfernt  war,  an«  Diese  wmde  nachher  mit  derMiindnng  trigeoo- 
metrisch  reibnnden*  —  Aofser  diesem  mnfiite  ich  mit  meinem 
armen  (oavoy-Kosaken  noch  ein  anderes  Uebel  ertragen :  Da  ich 
bei  unserer  Ankimtt  zur  Mundnng  mich  entschlossen  hatte,  >  inen 
gauzen  Monat  hier  zu  bleiben,  und  wir  höchstens  uur  auf  acht 
Tage  Proviant  hatten ,  so  schickte  ich  unversuglich  einen  Theil 
meiner  Lente  nach  der  KieisiialterscJiaft  Ajagns  snruclc,  nm  dalSr 
n  sorgen,  dafs  man  nns  Proviant  snschicke;  bis  die  Karavaae 
mit  dem  Proviant  sn  nns  gelangte,  vergingen  17  Tage. 
folge  dieses  litten  wir  neun  Tage  lang  völlige  llungersnoth« 
Wir  hatten  nichts  mehr  zu  gcniefsen,  als  den  für  die  Pferde  mit- 
genommenen Uaber«  Dieser  wurde  geröstet,  gcstofsen  und  daraus 
dann  eine  Sappe  gekoclit,  welche  nichts  weiter  enthielt,  als 
Wasser,  Haber  und  eine  Menge  Schmntz:  mit  welcher  Cnrein* 
lichkeit  diese  Suppe  zubereitet  ward,  lafst  sich  nicht  beschreiben. 
Bei  alle  dem  liefsen  wir  uns  dieselbe  ganz  vortrefflich  schmecken 
und  befanden  uns  dabei  recht  wolil  nnd  munter.  Als  wir  irtrrktca 
dals  der  Haber  auch  bald  zu  Kiide  ging,  und  durchaus  keiucKirgi« 
sen*Heerden  zn  seheu  waren,  so  hatten  wir  sogar  die  Alisicht,  eimi 
von  unseren  anschuldigen  Pferden  aof  die  Pfanne  zu  leg^n«  Ehe 
wir  aber  «SU  dieser  Sünde  kamen,  brachte  man  uns  Zwieback, 
Fleisch,  Graupen  u.  s.  w«  —  Es  liefse  sieh  Ihnen  noch  Tielee 
Interessante  von  diese  Reise  erzählen,  es  würde  aber  zu  ucitiäu- 
Hg  sein. 

Seit  d.      yl^mbCT^*^^^^  wieder  in  der  Kreishalterschak 

Ajagns  auf,  und  erwarte  den  Mond«  —  Das  Resultat  meiner 
Bestimmnng.der  geographischeuRreite  für  Ajagns  s«<» 
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wohl,  alt  «««k  l&f  di«  Mftndmiig  dei  LepiaHiitttty 
dUferirt  wom  d»,  ami  d«i  Karte,  di«  Iah  baaitse, 
aommanaBi  faat  nm  aiiiaii  ganian  Grad.   DiaMn  F«y«r 
liad  gewiili  auch  andcro,  im  tidlkhan  TheU  dar  Kligiseiuteppa 

liegende  Orte,  unterworfen. 

Wann  ich  die  Ehre  habe,  Ihnen  wieder  zu  schreiben,  weif« 
kh  nicht  gewiffi,  sicher  aber  sehr  bald;  dann  werde  ich  aoch  daa 
Veigaugeii  baban,  Ihnen  Alles,  was  in  dmem  Jahre  in  Basng  a«f 
mIm  Eeiaa  godialmi  iat,  iai  Chngoala  «uwiahiakiifa 

14. 

AjagTii,  d.  December  1834. 
Indem  ich  Ihnen  suletzt  ana  der  Kreiahaltenchaft  Ajagns  daa 
Ycignafen  Jiattei  su  schreiben,  war  es  nir  gaiia  antfafien,  fiman 
dm  Ort  aviajeifeiii  wohin  Briafa  vnd  Paekate  I6r  mieli  von  niin 
an  m  expedifen  aind«  Nach  Yailanf  ainaa  Monate  waida  ich  in 
Bamanl  aeb,  daliar  Mtt«  ich  Sic,  Briefe  «nd  Paekate  l&r  mich  lo 
lange  nach  Baraaul  zu  adressircn,  bis  ich  llinen  einen  andern  Ort 
anzeigen  werde.  Dafs  ich  ihnen  meine  Beohachtungon  fiirs  Jahr 
1834  80  lange  nicht  zuschicke,  kommt  daher,  weil  ick  nock  im« 
ner  in  der  Kreishalteiackaft  Ajagns  mich  auflialtCi  nnd  nnr  dia 
Baohaaktnngen  inr  Ajagna  und  denBalckaick-Saa  bei  dar  Hand  kaba^ 
die  Baabaekinngen  Ar  dia  kbiigan  Orta  aber  aUa  In  IJat^-K»* 
awnogonk  irencliloeaen  nnd  raniegelt  liegen«  Sobald  Ick  adbat 
nach  Ustj-Kamenogorsk  komme,  werde  ich  Alles  in  Ordnung  brin» 
geoj  und  es  iknen  dann  unverzüglich  zosehicken« 

•  •  • 

jin  Herrn  Wm  Fedorofß, 

Berlin,  d.  12.  Octoher  1834. 
Die  Anwesenheit  eines  mir  so  lieben,  hochverehrten  Freundes, 
Bins  Lehiers,  des  Herrn  Staatsratbs  Stni?a  in  meiner  Vaterstadt^ 
ennntiiigt  mich  Sie  mit  diaien  Zeilen  in  bagKnÜNn^  nnd  Buen 
in  iag^,  wia  labr  Bira  Yartrefflichen  aationombchan  nnd  triga- 
aaaietriscban  Aibalten  nnd  feinen  PandalvanraciM  ^  auf  der  Am- 
ratreise,  welche  so  eben  erschienen,  In  mir  die  Frende  vermehrt 
haben,  Sie,  einen  so  erfahrenen,  eifrigen  und  scharfen  Beobachter 
im  nördlichen  Asien  zu  wissen«   VieiieiclU  giebt  es  diesseits  des 

^  Die  Teaielbeebeeiteafin  sfaii  viai  Baim  VielMSer  Varrel  islltl  ga* 
maelit,  aar  das  wlelitiie  Bwamt  te  gslniisliaiwana  wart  vm  Vede« 

rew  filleCnt.  8tr« 

Baia.  latek.  fr.  m.  t  l^ 
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Ufili  Bidit  swel  Memeken«  die  «bien  i6  bmlieke^  AatMl  is 
dem  glncldieben  Ausgang  Ihter  IjatekBelmiiiDg  geanliert  habeii,  ale 
ieh.   Da  ieli  erfidite,  dafii  Sie  neeli  ein  Tollea  Jahr  in  einem  Lande 

bleiben 9  in  dem  ich.  eine  so  edle  Hospitalität  von  allen  Classen 
der  Eihwohner  genossen,  so  wage  ich  es,  zwei  Wunsche  an  Sie, 
tbeuerster  Herr  i^edorow,  recht  unmittelbar  gcIaDgcn  zu  lassen« 

DieHauptaxe  des  Uralgebiiges  wird  durch  sn§gngliche  Orte:  * 
Begodowik^  Katharinenboig  and  Miaak  beatimmt  lat  die  tel*» 
tive  Lange  dieeer  Punkte  genau  bekannt  ^  so  kann  man  daa  Azi* 
mntb  (die  Lage)  dieser  Gebirgsaxe  durcb  bekannte  Abstände  des 
Hanptrückens  leicht  angeben«  Ich  kam  leider  niciii.  üiiniittolbar 
von  Katharinenburg  nach  Miask,  sondern  machte  den  Lmweg  über 
Tübolsk,  Barnaul,  Ua^-Kamenogorsk,  Omsk  und  Troiak.  lek 
habe  daber  Miuk  nnr  chionometrisch  an  Orenbnrg  anacblieiami 
können»  Wir  werden  doch  dnrch  Ibre  Expedition  die  Lage  der 
Axe  des  Uta!  erbaltenf  Gegen  S&den  lanft  die  Kette  aSdiudweet- 
licher  gegen  Nova-Edir-Tau,  die  Mugodjurischen  Hügel  und  Ustj- 
Urt.  Bis  zu  diesem  Truchmenen  -  Isthmus ,  zwischen  dem  Aral 
und  dem  Caspischen  Meere,  mögen  Sie  meinem  Wunsche  nach 
nicht  Tordringen.  Schonen  Sie  Ihre  nna  tben^  Gesundheit«  Wä- 
ren die  Berge,  die  Sraya  von  Obdoxtk  ana  aeb,  wirklich  die  Ural* 
kette  (er  setit  aie  in  67«  Breite  nnd  63<»20'  Patieer  Lange),  ao 
mnia  der  nordliehe  Theil  der  Uralkette  gegen  den  Aneflnfii  den 
Obj  sonderbar  sicli  gegen  J\ürda.st  wenden. 

Meine  zweite  Bitte  ist,  dafs  Sie  eine  besondere  Aufmerk&am- 
keit  den  Langen  ?on  Bamaul,  Sciilaugenberg ,  Ustj-Kamenogorak 
nnd  Bachtorminak  schenken«  Diese  Punkte  haben  mir  geachi^en 
naeh  Chronometerbeetunmnngen  nnd  Mondadiatansen  weit  oadidier 
sn  UegcD,  ala  man  biaher  geglaubt  Ich  fand: 

Bamaul  Breite  Ö3   19   21   Länge   5^  27  16^4 

Schlangenbelg  •   .   ,   •        51     8   48      „      5  20  57,2 
Uatj-Kamenögonk .  .   .  „  49  56  14      „      Ö  23  5 
Bnehtoiminak  .•••„49  34  44      „      526  41 
Sirianowil^.   .  ^   •   .       49  43    9      „      5   29  42 

Krasnojar^k  „    49    14    65       „       5    29  23 

Den  Chinesischen  Posten  Baty  48   57  «      5   27  59. 

Diese  Resultate,  die  wenig  von  denen  abweichen,  welche  ick 
in  meinen  JFVii^meiia  auaiique§Th,  1I,S«  565  gegeben,  aind  dan 
Beanitat  der  letatm  Berechnungen  meiner  geringen  aatronomiachen 
Beobachtnngen,  die  Oltnumna  knrs  tmt  aeinem  Tode  machte.  Han- 
ateeB,  der  Banuml  nach  mir.bcanchte,  nnd  nichts  vou  meinem  Be- 
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sultiit  wiifstp,  Rclirieb  Ende  1829  nn  Admiral  Kruseostern:  er  fände 
Jenifseisk  109^61' 41"  statt  109^  3«' 30"  des  St.  Peteraburgcr  Ka- 
lender, Baniaal  lOl«»  47'  T  statt  101''  6'  45'',  das  ist  von  meiner 
BeobaelitiiBg  49' 6"  Pariser  Lisge  moig  vencliieden.  Sie  koa- 
Ben  woU  denken  y  dafii  ick  «nf  meine  wenigen  SextuitenlieolMck« 
fangen,  enf  einer  Reise,  die  genx  andere  Zwecke  katie,  wenig 
Gewicht  legen  darf.  Ich  beobachtete  hauptsachlich  nur,  um  die 
Punkte  festzuhalteu,  wo  ich  die  Inclination  und  lutensiiät  (die 
magno tisciieü)  bestimmt  hatte.  Sie,  der  Sie  mit  so  vortreÜlichen 
Mitteln  ausgerüstet  sind,  werden  das  Alles  ins  Klare  setzen.  Ich 
Wunsche,  dafs  Ihre  Zeit  es  Ihnen  gestatte,  von  Eamaul  s&dlick  in 
die  anmndiige  Gegend  von  Backtorminsk  gegen  Batjr,  nnd  den 
Saisinsee  (der  6st  das  dbntnini  von  Asien  ist)  vonndnngen,  nnd 
fing«  der  Kirgisensteppe  nber*  Ssemipalatinsk  (Br.  50^  23'  50") 
Omsk  (540  59' 7",  Petropawlowsky  (54°  52  23 und  Troizk(54«4' 
45'%  nach  Miask  (Br.  54**  59*0",  Läns^e  nach  Chronometerrombina- 
tionea  3^^  50'  44"  nach  ein  paar  ütlondsdistanzen  gar  51'  13"!^ 
gnrtickznkehren« 

Leider  ist  in  der  ganien  Kiigisensteppey  glaube  ick,  nnr  ein 
Ptanict,  die  Bietgrabe  im  kleinen  Engebirg^  Alnn-Tnbe  an  den 
QneUen  des  Kara*Taigaa  dvreh  dreammeridiankohen  (Sextanten- 
Beobachtungen  vom  Capitain  Tatajew  1821)  in  Breite  49°  12'  be- 
stimmt, so  wie  wir  vom  Aralsee  durch  Herrn  Lemm  <iuf  der  Berg- 
schen  Expedition  nur  wissen,  dafs  bei  Br.  45°  3S'  30'  das  Liter 
in  56°  8'  59"  Länge  liegt*  In  dem  interessanten  Werke  des  Hm» 
Lewsekin  über  die  Kiigisensteppe  linde  ick  eine  Configontion  des 
Aialseesy  die  keiner  vorige  gleiek^  und  gar  in  nordlicken  Tkwie 
des  Sees  eine  grofse  InseL  Auf  welche  Beoliaditnngen  mag  dien 
Alles  sich  gründen  I 

Sie  sehen  thenerster  Horr  Fedorow,  dafs  ich  trotz  meines 
Alters  noch  ein  sehr  lebhaftes  Interesse  an  der  \  ervuUkoinmnuüg 
der  Geographie  des  nördlichen  Asiens ,  die  wir  Ihnen  verdanken 
werdeni  nehme.  Für  das  Topographische  und  kleine  Sextantenbeob« 
a^tnng^n  glanbte,  ick  immer,  wurde  die  Kosakenacknle  in  Omsk 
sekr  wicktig  werden«  Die  dort  erlogenen  jungen  Leut^  kaken  den 
edelsten  Willen»  und  die  Tortrefflieksten  physiseken  nnd  morali<- 
sehen  Eigenschaften.  An  den  Linien  des  Irt^äcii  und  Ischim  le- 
bend, sind  sie  mit  Sprache  und  Sitten  dor  Horde  bekannt.  Sie 
würden,  ohne  Auisehen  zu  erregen,  bis  zu  den  Seen  Balkast  und 
Tjnskel  jenseits  des  Alatau  vordringen,  allmälig  bis  xnm  Himmels- 
gekirgf  Thiersekon  nöidlick  von  Aksn  nnd  Kasckgar*  Ick  weiCi, 
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dafii  man  wmt  der  •üdliehen  Grawe  SiMfiene  ti»  Ui^-KaoMiio- 

gorsk,  Sscmipalatinsk  und  Pctropawlowsky  dort  überall  hin,  und 
weiter,  ja  bis  Casciimir  gekonuneu  ist;  aber  was  helfen  Itinerariea 
von  fünf  Monaten  ohue  eine  Ortabestimmung.  —  Der  Himmel  ge- 
leite Sie  glücklich  wieder  heim  aas  einem  Lande,  an  welches  ick 
nicht  oluie  die  Gefühl  der  ionigeten  Denkbarkeil  zurückdenke^ 


XIV. 

Ri;S818ClIK  JouaNAUSTIK. 

EH6jioineKa  /(la  wnemH  h  np.,  <2»  ?•  Lesehihliotheh.  Bä. 
VIL  Heft  4  und  t*  iNowmbtr  und  JDeeember)  4^34^ 
9y9;  4o6.  4  40,  5t.  64,  68  und  43y  8*  gr.  8, 

ussische  schone  Litteratur :    a)  Gedichte,   tbeils  lyiisrlie»  tlieilS 

Broftis'iicke  aus  grüssen»  Poesien,  von  P.  Jerschow,  W.  Garpeuko,  Sn*- 
girew,  A.  8.  Puschkin,  I.  I.  Koalow,  W.  I.  PsDSjew,  A.  Stra« 
f owstBChikow,  A.  8.  Norow,  M.  Markow  vad  M.  Delarne.  b) 
Aufsätze  in  Prosa  :  1)  riinzess  Mimi.  Hiaslicbe  Gespräche.  Vom  Fürsten  W. 
T  h.  0  d  n  J  p  w  s  k  i  j .  '2 )  Drei  llf^iralhen  wider  die  Vernunft.  Vom  Fürsten  A.  A- 
Scbac  ti  0  wsküj.  'S)  Uie  Erzähltuigen.  Eine  Kiv.ahlung  vom  Baron  Bram- 
bäQs.  4}  D«r  Oetehiftige,  von  A.  Tb.  Wojejkow.  5)  Seeaae  aef  «ar 
See,  ymi  A.  Ch.  KoU achew.  6)  Dar  Don  Qaixot«  des  neunxehnten  Jalulnap 
derts.  Eine  Er/äh!ang  vun  K.  P.  MassalskiJ.  7)  Kird.shali,  Erzätaluaf 
von  A.  S.  Pusch  kin.  6J  Daa  VorartheiL  Artakal  von  einem  Meaachen.  {y^m 
Baron  Brambäus.} 

II.  Ausländi*eh9  Litteraiurt  1)  Calridge,  aoa  dem  Quarterly  Jt^ 
pi€iv.  Dia  Onmibaa,  ans  dam  Blacki»oo^4  MagoMine,  3}  Umriasa  Tan 
Italien  j  t'nrtujEral  und  Spanien,  nach  Bekford,  von  E.  K.  4)  Die  ehrlichen  Leute, 
ErasÄblung  von  .^lailaiiu»  "^Tidford,  aus  dem  New  Monthly  Magazine ,  bearbeitet 
vonMad.  A.  J.  üstimkuu^.  5j  Die  iloUänüist-he  Laugeweile,  Erzählung  von 
jf^dotfa  JCf.  6)  Dia  Sclialan  dar  gegenwärtigen  FiaasiaiBeliaa  Idtteiatar,  aaa 
dar  Revue  de  Paris, 

IlT.  TVissenschaften  und  Kilrrsfe :  a")  Doppelte  und  drpifr^rfip  Stf*me, 
von  Aragü,  nn-i  dem  Annuaire  du  Bureau  des  Lorr^i'tndes,  b)  Die  Bu- 
riaten,  vou  J.  Juiiaui.  c)  Couäiua  i'iiilusophie  und  plulosophlscha  Krilik, 
evk  dam  Sdinhurgh  Reinew*   d)  Dar  Caspiseha  Haadel ,  von  G.  II* 

IV.  Jndustri  und  Landwirthschaftt  Bamarkungen  bber  dia  Düngnaf 
mit  >ri.st  und  mit  T«if,  VOM  M.  P.  Fili^aw,  OBd  aabian  kinaie  Aafiifa 

und  >'otizeu. 

V.  Kritik:  a}  Geschichte  des  Duulächen  Ueerea,  von  Bionewskij. 

b)  Vabafaiclit  dar  Ctoaehiebta  das  AnaaBiacbae  Tatta,  van  8.  eiieke^ 

c)  Basehraiboeff  dar  st.  Petersbargischen  Anstalt  Ar  klBsUkbe  Mieaielwi»» 

aer,  von  Meyer,  dj  DesrhreihunEr  der  natürlichen  and  Icün^tlicben  Mineral- 
w&iiävr,  von  BeliawBkij.  ej  Mediciniacb-tapagiapliiscba  Nacbncbtea  ubei 
St.  Peterabarg.    C^ämmtlich  Rassisch.} 

VI.  Liiterärisehe  Chronik:  a)  Korea Ae>«il«e  van  28  im  Oetabar  ead 
39  im  November  erschienenen  Schriften,  b)  Mehrere  Probeartikel  au.s  dem  vae 
Plnchard  herauszu^ebendea  encyklopädiachen  Lexikon,  c}  BaasiaclM  Dieau^ 
tergia  in  St.  Petersborg.   d}  Verschiedene  Kachhcbtea« 
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XV. 

Nkkrologbn« 

1. 

An  3.  Januar  1834  starb  in  St.  Petersburg  der  Flottcapitain  enten  Ran'* 

fety  umA  mehierer  Orden  Bitter ,  Ludwig  pon  UagemeUt4r,  gelKireik  su  Dro- 
■twlieff  fai  LiTlMd  Ui  Ift.  Juti  f 780.  , 

Jn  Bevil  eimegeii ,  weckte  der  AnUiet  der  Flettt  tald  seine  Mgva.fi  vm 

Seerfi^'aste,  und  wrhon  im  Jahre  1796  marhte  er  auf  dem  Kriefrssctitfre  Prochor 
den  ersten  Seezug  En(r)ands,  Hollands  uiul  Frankreichs  Küsten.  Im  Au- 
lani^o  des  Jahres  1796  nach  Aichangel  versaut,  Kam  er  su  der  fiakader,  die 
!■  Fxiklfaif  Jene«  iabm  bmIi  Bsfland  gesmdt  wurde,  befiuid  gieli  tm  15. 
Attfnst  1799  bei  der  Landung  Englischer  Truppen  In  Holland,  wo  er  sich  aas- 
seTebnete,  tind  die  Snfkiedenlieit  des  SafliaclieB  Adaünls  BÜtsebtl  su  erwerliea 
6elegenbeit  hatte. 

1802  nach  England  gesandt,  nm  sieb  dort  in  seinem  Fache  is  TerroU- 
KMUBnen,  Mitiht»  er  auf  der  Fregatte  Argna,  Cavltain  HaOewel,  Veiseliiedeno 

Expeditionen  nach  den  Capverdischen  Inseln ,  den  Küsten  von  Guinea,  den  In- 
seln Tahago,  B&rbadoa  und  Martinique  mit,  und  Eeiclinete  aicti  besonders  au 
bei  Krsturmnng  der  Festung  auf  der  Inaei  St.  Lacie. 

1804  BMh  maaxu,  Egypten  und  CMix  ftiMide,  dieate  er  1805  ent  iof 
d«i  Liaienschiire  Spencer,  dm  «af  der  VregatCa  Sealionie,  unter  Lord  Nel^ 
»on,  im  mittellindischen  M^'f  re ,  WO  er  bei  mehreren  Gelegenheiten,  br-sfnt'ers 
tljf^r  \)(^x  einem  siegreiclioii  Angriffe  auf  .Spanisc  he  Schiffe,  unter  den  Kanon^^u  der 
iestuug  Sau  Pedro,  sich  ttuaseichuete,  iu  den  Berichtuu  Jenes  Adiniialos  ehren* 
VillOTwihat,  QBd  Tea  demaelbea  dem  Adaiiralltits-Cettefio  in  St.  Peterabarff 
«aif fohlen  ward. 

Nach  s^«'mem  Vaterlande  anrfickcrelcehrt ,  erhielt  er  das  Commando  des 
Srhiffes  Mewa ,  und  trat  mit  selbigem  von  Kronstadt  aus ,  am  )iO.  October 
1806  di«  Edae  um  den  Brdball  an.  Er  umschidte  Cap  Horn,  berührte  Nea- 
BoUand,  txdf  im  S«ipCember  1807  b  Sitcha  ein,  befaad  aieh  im  Nevembbi 
1808  an f  den  Sandwich-Inseln,  im  Juni  1809  in  Knmtsrhrtfka  ,  und  fand  in 
OcbotsK  den  Befehl  vor:  sein  Schiff  dort  ku  lassen,  und  mll  r  Mannschaft 
an  Lande  nach  St.  Petersburg  Kuiiickzukehren,  wuselbst  er  nacb  einem 
Hhiach«  rvm.  beiaahe  10,000  Weratea  an  Anfnig  de«  Jahres  1811  eiatvaf.  Bn 
Bade  diese«  Jahre«  war  der  raatloa  thatige  Mann  schon  wieder  in  Irkutsk,  wo 
er  Schiffe  «nr  BeschifTun^r  de«?  RaiKnl-Sre's  fdio  ersten  die  man  dort  Je  ge- 
sehen) bauete,  und  die  Verfertigung  und  Absendung  von  Schiffsbau-Mattjria* 
litn  für  Ochotük  besorgte. 

Im  Jahre  181 S  aarlickhemflm ,  ward  er  mit  einer  Si^dan«  nach  Schwe- 
den, Norwegen,  England  und  Frankreich  beauftragt,  und  kaum  zur&ckgekehrt, 
übemahra  er  den  Befehl  der  Seiiiffe  Suu'orow  und  Kutusow,  mit  denen  er  am 
24.  September  1816  von  Kronüiadt  aus ,  die  zweite  Reise  um  die  Welt  an- 
trat. Er  beanehte  aaf  dieaar  Brasilien ,  Peru ,  Califoraien ,  und  traf  im  No- 
vember 1817  ia  Sitcha  eia ,  wo  er  fftr  einige  Beit  die  Direction  der  Geacfaifla 
der  Amerikanischen  Compafrnie  übernahm,  und  eino  Expedition  nach  bisher 
gänzlich  unbekannten  Gegemlen  de.>4  nördlirhen  Amerika  luaciite.  Einer  von  ihm 
anter  58^  Grad  N.  Breite ,  und  101  Grad  W.  Lange  von  Greenwich  entdeck- 
tea  Insel  nad  Meereage  wurde  später  sein  Name  beigelegt.  Im  November 
1818  verliess  er.  Amerika,  kchitc  über  die  Ladroaen  und  Batavia  aarhck,  und 
Imf  am  7.  September  IHIO  in  Knmsfnrft  ein. 

Nach  einem  su  bewegten  Leben  sich  nach  Ruhe  sehnend,  nahm  er  1S21 
seinen  Abschied,  ward  Gutsbesitzer  in  Ingermannlaud  und  thatiger  Landwirtb, 
aber  bald  erwachte  die  Sehnsacht  nach  dem  nassen  Blemeate,  nad  wiederam 
in  Bjenste  getreten ,  übernahm  er  am  i.  April  18^  den  Befehl  der  zu  einer 
Reise  um  die  Welt  bestimmten  Kriee^s-SIt  KrotKiJ  ,  mit  d^r  i>r  nm  das  Vor-- 
aebirge  der  guten  Hoflhung  nach  Port  Jackson  ging,  im  stillen  ücean  mebrer» 
wiasenachaftUche  Untersachangen  aaalhhrte,  und  in  selbigem  am  3.  Joni 
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1829  sr^ei  bisher  nubeKanDte  Inselgnipp^'n  cntdwMe,  denen  er  den  Namt-n 
dM  f  ur:$ten  Meoschikow  beiieglt».  im  Juli  üess«ll»eu  Jahiea  landete  ci  in. 
KttMtieluiti^,  im  Octob«r  !■  Vtm-JMhumgtlUk  Im  Anrite,  im  Vmmhw  m  iar 
Küste  von  Nea-Califurnien,  besnchte  Otahiti  ud  Bio  HMln  f  «nA  aafeMte  im 
September  1830  im  Hafen  von  Kronstadt. 

Wenige  Wöcben  nach  seiner  nuckkebr  ward  er  snia  Director  der  in  St. 
Petersburg  neu  errlcbteton  Navigationsschule  ejnannt,  und  verwaltete  dieses 
Amt  mit  Aoaseiehnwif ,  bto  alte  Neiffiaff  die  Oberluiad  fewann^  «r  im 
Jahre  1833  wiederum  zum  activen  Seedienste  fiberging  und  zu  neuen  ITntei^ 
nehmungen  sich  vorsubereiten  bej^ann.  U\**r  ereilte  ihn  der  Tod,  er  starb  am 
3.  Januar  1834,  vom  Schlage  getraffeui  am  bärge  eines  Vorfesetsten  undFrenn- 
des,  dessen  Timnergefolge  er  fEUirtt. 

AMffaMielmet  alt  aMiMbnelMMr  Saemimi,  als  gitadliehdr  BIWhematf 
Srcr,  .Ajätronom  und  onermfidlicher  Beobachter,  waren  nichstdem  Creog^nosie  und 
Miuoraln^le  seine  LieMingsatudien.  Die  Tagebficher  seiner  Reisen  sind  vorban- 
den, aber  seine  amfassenden  Sprachkenntnisse  erschweren  ihre  Benutsonf^ 
40as  aMTMaalad  aiad  aia  Im  lUÜaiaeker,  Knglischer ,  Deataeker ,  Spasbekat^ 
Viaaalaiaeliar  «ad  Pwtafiealaehat  Sptaclia  taaekiieben,  oad  alao '  wir«  ein  Va»> 
ein  sprachkundiger  Minner  zu  ihrer  Herausprabe  erforderlich;  doch  darf  die 
Hoffnung  nicht  aufgegeben  werdeu ,  dass  Manches  aus  ihnen  zur  weiferen 
Kunde  gelangen  wird.  Inabesoadere  saiien  seine  Forschnngeu  fiber  die  Abweicnu^i^ 
dar  Btoiaatiudal  mi  im  wugMitMum  Pal  tbr  Vläkligtait  aaia.  i£inge4andi}. 

%. 

%%  October 

Am  ^  4.  atarh  in  ZiiricJi  der  EaiaetUch*Rassiache  Jiefrath  fir. 

9.  Novemlier 

Morner  im  sechzigsten  Jahre  aainaa  Altars.  —  Als  im  Jahr  1803  dia  aiBla 

Rus!«i;?rhe  Expedition  ztir  Erdnmsepelung  nnter  dem  Befehl  A.  v.  Krusenstem's 
ausgeiu.stet  werden  sollte,  liatt«  der  Commerzminister ,  Graf  Rtfmjanzow,  den 
Baron  Zach  gubelen,  dajiu  einen  Astronomen  aus  seiner  Schule  zu  empftihlen. 
Baeli*a  Wahl  Her  aaf  Hanari  welebar  aneh  aoglaieii  naeb  Kapoiliacaa  cilla, 
am  ats  Astronom  sicli  dar  Expedition  liai  ihrer  Ankunft  anzuschliessen.  — 
Im  dfilt  n  Thoil  von  Krosenstem  s  ,,lletse  vm  die  Weif "  f  St.  Petersburg, 
atehen  folgende  Abhandlungen  von  Dr.  Horoer  :  1}  lieber  die  Temperatur  des 
Btoerwassers  verschiedener  Tiefen  (S.  131).  %)  Ueber  das  specifiscbe  Gewicht 
iaa  Haanraaaara  (8.  147).  3)  üahar  dia  OaeiOatlenan  daa  BamaeCeta  awi- 
•chen  den  Wendekreisen  (9.  154).  —  Nach  seiner  Snrtfkknnft  erhielt  Beraar 
ein  lebenslängliches  Jahrgehalt  von  300  Ducaten ,  und  u  nrd  Katnerlirti -Ru<i^t- 
acher  Hofrath  und  AtUunct  der  St.  Petersburger  Akademie  der  Wisseoschaftea 
am  15.  October  1806.  Auf  sein  Verlangen  erhielt  er  am  September  180S 
aafaia  Bitlaaannff  ala  A^fanet,  ward  einatianaiff  aam  Canaapaadaatea  fawiUI^ 
und  kehrte  in  sein  Vaterland,  dia  Schwein,  anrück,  wo  er  den  Wissenschaften 
lebte.  Namentlich  lieferte  er  der  Akademie  einige  physiKa!i«!che  und  matheaia- 
tische  Aufsatze.  —  Ferner  gab  er  im  Jahr  18^7  seine  Taöles  hypsometriques 
hanoBi  ond  war  llitarheiter  der  neuen  Ausgabe  von  Gehlerts  phyukaüschem 
WIMarbach ,  in  waiebam  alle  Artikel ,  die  sich  avff  ffavifatioB  aad  aaaüacfca 
'  Asrrnnomie  bezieben,  von  ihm  verfhsst  sind.  Seine  letzte  Arbeit  war  der  Artikel 
„Magaetiaana/*  den  ar  aacli  var  aaiaam  Tede  beaadif  t  hak  CNaeh  d.  St.  P.  Zeit.} 

3. 

Am  92.  Vavambar  V.  9.  ataib  in  St.  Palmahniv  dar  Diiactar  des  grelehrten 
Comit^  des  Krief^sHÜaiatninam ,  General  Ten  der  Artittaria,  Acoa  Grigorje^ 
ifitsch  Gof^tl,  llitter  des  St.  Wladimirordens  zweiter  ,  St.  Annenordens  erster 
€*Ia^i«e  mit  lirillanten,  St.  Genrgenordens  vierter  Classe,  des  weissen  Adlerordens 
und  des  Preuä^iscben  rothen  Adlerordens  erster  Classe,  lubaber  des  Bhrenzei- 
ebaaa  Ittr  35jäbrigen  «ntadaihaftan  Diaaat.  Br  luit  aieb  Cbaila  daieb  Veheraa» 
teaafen  aülttirwiaaaBaebafUicbar  Warka ,  tbaila  dareb  Oiiginaischriflatt  in  di*> 
aea  Vaaba  bakaant  lamaabt»  2v  das  lataCam  gabUrm:  1)  OcBOsanui  Ap« 
nnuJcpuiCRoili  II  IlanrnOHHOHf  uavRH^  d.  i.  eraidaltaa  dw  Aitilimii^  aad 
PanlsKwiaiaaaebaft,  ia  Maalaaebaft 'aüt  rintbui  ud  Oabbtrd.  %  nda» 
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64.  Petersi>ürg,  1810,  4.  %}  üo^poöüoc  Hanna n.ieme  o  H3roinoB.iemH, 
ynoinpe6wieiiiH  h  cÖepejKemH  oruecinpii.ifcnaiO  h  6"fej;uo  coj^aui- 
cnaro  opjmijiy  d.  i.  ansfUirlicbe  Anleitung  sur  Verfertigung,  Qel>MUir.li  «ad 
Aifbewibmif  der  taltMi  «ad  revergeweliie  der  Seldaten.  0t.  PMenbwff,  IW.  8. 

4. 

Am  30.  November  V.  J.  starb  zu  St.  Petersburg  der  Dr.  phil.  Friedrich 
Walther t  aus  Sachsen-Gotha  gebürtig,  in  einem  Alter  von  höchittens  40  Jah« 
na.  Mit  nicht  gewöhnlichen  Gaben  und  Talenten  ansgerftalet ,  die  er  doieli 
tftcbtife  Studien  Mf  der  Cniyenillt  sa  Jena  uafebildet  hatte,  erbielt  er, 
noch  nicht  30  Jahr  alt,  die  Stflle  eines  llerzoglirhen  Hofprediprers  in  Ootha, 
die  fr  infles"*^?}  bald  wieder  aufzugeben  veranlasst  wurde.  Hierauf  er 
aarh  Higa,  Doxj»at  nnd  Reval|  wo  er  aicb  Überall  als  Kanaelredner  grossen 
BeifUl  erw«rb,  rad  kiffl  dann  Ter  etwa  8  Jahren  aaeii  St  Peteiabary.  Hier 
lebte  er  bis  aa  seiaea,  durch  lange  Rriaklicbkeit  herbfigefbhrlenTed,  vielleicht 
■tfht  gan«  ohne  eigene  Schuld,  in  nbwprh^elnden  Vorbältnisscn.  In  den  leta- 
tea  Jahren  gab  er  das  Magazin  belehrender  und  angenehmer  Untorbaltung  f&r 
Deotacbe  Leser  in  BusAiaud  '  heiaua.  C^acb  d.  St.  Petersb.  Zeit.J 

8. 

Am  21.  Pert'mber  J.  starb  xu  St.  Petersburg  der  Ohrtst  fFaesilij 
Isil-ohjjewitsch  Berg,  G^bornn  ru  Moskau  im  Jahre  1780,  ward  er  in  dem 
Seecadettencurps  au  St.  Petersburg  enog«»n,  erhielt  im  Jahre  1799  den 
Bang  eines  Bfitsebmaans  bei  der  Fletle,  liiell  aieli  tber  ein  Jabr  ia  ■affland 
aof ,  und  aiaebte  eiae  Reise  am  die  Welt  mit  der  ersten  bieaa  abgefertigten 
Russischen  Exyiedilion  ,  nach  deren  RürkKehr  nach  St.  Petersburg  im  J.  1806 
er  mit  dem  RauKe  eines  Licuteiuints  begnadigt  ward.  Auf  dieser  Reise  vn^- 
mete  er  die  ganae  Zeit,  die  er  vou  den  Dienütpüicbten  erübrigen  konnte,  wis- 
••ascbalUieben  Bescbiftigoagea.  Ver  Allem  bemftbte  er  sieb  mdf liebst  mvrw» 
lissife  NaebriebCea  Aber  dem  Snstand  der  Colonien  der  Eassiscb-Amerikaal» 

SCben  CompajT'iif  7^0  sammeln  ,  fnfMnrf  eiiif*  Chnrte  ihrer  Besitzung*«!!  .  und 
scbrieb  eine  Ueschichle  der  Entdeckung  der  Aleutischen  Inseln,  nebst  einer 
Kschricht  aber  den  Pelahandel  Jener  Gegenden  Cerscbien  in  St.  P.  1823}.  — 
Im  9,  1809  sah  er  sieb  Tenmlasst,  den  Dienst  bei  der  Fletts  aalsagebea,  aad 
wurde  ein  Jabr  daranf  als  Rath  dos  Cameralhofs  su  Perm  angestellt,  wo  er 
xehn  Jahre  diente,  »eine  wissenschaftlichi'n  B^'Thäftigangen  fortsetzte  und 
seine  Reise  in  die  Städte  Tscherdyn  und  SsoUkamsk  (erscbien  St.  Petenb. 
J821)  achiieb.  —  Im  J.  1821  aaeb  St.  Petofsbarg  aarbckkebraad,  trat  er  mit 
dem  Raaf«  eiaes  CapitainlientenaaCs  ia  das  ReiebsadmIialiCits-Deyartemeat. 
Hiff  Tff»p-aTin  er  sich  vorTJur^wfi'^e  mit  der  Gesehirhtf  der  Russischen  Flotte 
au  beschafligen ,  wofür  er  am  14.  October  1823  zum  Ehreumitgliede  dit*s»>s 
Departements  erwählt  ward.  Diese  Wuide  eröffnete  ihm  die  Archive  des  Ad- 
urslititsdepartemeBta  aad  Cellefiaam,  aad  seiaea  Veiscbaavaa  ein  weites 
Md.  Cr  sammelte  viele  interessante  Ürkaadea,  aad  gab  die  wiebtigsten  und 
lM»m^»^kenawert^l's(rn  dt*rsf>?hpr  h»*rai?«».  So  hat  man  ihm  j?«  vprdnnkf  n  das 
Journal  der  ersten  Seereise  der  Russen  unter  Capitam  Bering  pou  c  "j?7 
bis  lyag  {ßX.  Pet.  182«ij,  die  Nachricht  über  alle  Ueberschwemmungen  in 
St.'Fetersimrg  iBL  T.  1826)  a.  a.  m.  Am  25.  September  1827  ward  B^rg 
aam  Obristlieutenant  des  Steaemmnncorps  befördert  und  sum  Chef  einer  Ab- 
theilung im  hydrographischen  Depot  des  Seestabea  ernannt.  Dieses  Amt  be- 
kleidete er  bb  SU  aeinem  Tode,  nachdem  er  am  6.  December  1830  zum  Obri- 
slea  avaadrt  weidea  war.  Ueberdiea  war  er  Mitglied  awhrerer  gelehrten  Ge- 
ieltsehaftea,  aad  waide  hftaflf  in  beseaden  CeaüC4s,  venUglleh  im  gelehrtea 
Färb,  gpbrancfit.  —  Ausser  seiner  Mntlpr^rrarhp  war  er  auch  der  I>HU(sclien, 
Französisrhen  und  Englischen  vollkommen  mächtig.  Mit  einem  seltenen  Ge- 
dachiniss  begabt,  erwarb  er  sich  die  vielseitigsten  Kenntnisse.  Sein  Lieb-' 
tiagslhch  war  Jedeeh  die  Qesebichte,  besendeis  Basslaads.  Die  Bassisebe 
Geschichte  bherhaupt,  die  Geschichto  der  Rossischen  Flotte  und  die  Rassische 
Geographie  v*>rdank<»n  ihm  viele  fsrunintlirh  in  Russischer  Sprache  vrrfasste ) 
Werke,  unter  denen  ausser  dfii  hercits  genannten  vorzüglich  «u  merken  sind: 
Chronologische  Geschichte  aller  Reisen  in  dte  nördlichen  Polargegenden* 
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%  Thle.  C»t.  P.  1821  —  7$}  ;  JUUa  Capiiaint  Parry  im  J.  484g 
fSt.  P.  i8JK9};  J2m>«  Capitatns  Rom*  und  Buchan  %u  den  nUrJ^ 
wUkm  Poiargegenden  (^Ht.  P.  1822)}  Beschreibung  dee  Schiß  brücke  der 
Tregatte  der  Ruaaiech-Amsrilaniechen  Compagnie  „Newa"  (St.  P.  lSt7); 
die  Biographie  des  Generaladmirals  Grafen  Th*  j4praxin ,  d»'s  u4dmirals 
/.  Goiowin,  des  Adimrale  iL.  Cruya  {^i,  P.  182^);  ferner  übeiaeUt«  er 
^aet  Biographie  JBMwNr«  CW.  P.  1807)  «ul  Chtnes  vmd  Meutke»' 
%ie^a  Reife  nach  dem  nordlichen  Amerika  und  dem  Sumter  aas  dem  Knf* 
lischeii  (81.  P.  1808) ,  und  gnh  ein©  Sammlung  alter  Russ.  Reichsurlun- 
däM  est.  P.  1821)}  Briefe  Feiere  de*  Grossen,  und  Adam  Ltoxmann'e  Reise 
naek  Japan  (llt.  P.  1^2)  —  «evestMi  Weiken  gebM  «!• 

Geschiente  dir  Regierung  der  Zaren.  Michael  Fedorowitsch  (St.  P.  1832), 
Alsxei  Michailowitsch  (St.  P.  1833)  uod  Fedor  Alexejewitsch ,  w^'lrh»»« 
totster»  »icb  gaigenwirti^  unter  der  Presse  befinüet.  Mehrere  kleinere  Abhand- 
lufen  Berg's  «ind  in  verscbiedeueii  Zeitacbriften  euUialtea.  Mandsrhrifilieli 
kat  «r  dtei  tanito  te  Jafei»  ISIS  TWÜMtli  ITtfMfticiAr«  der  geographisckom 
Smdtebmgm  dtr  Bmuem  fchitwlmwi. 

Am  24«  DeemalMtr  J.  itarb  su  iUop  in  LtTlaad  George  Gustav  Soko» 
UaM.  Mumm  Mf  dm  Pantat  Mms  ta  LhMI  m  fl.  OelolMt  170]^ 
■tadiitt  «r  Ia  Dofpftt  Theolofie,  nnd  war  seit  1815  PreÜfw  n  Bssp  luid  Uociw 
tosen.  Von  seinen  littf-rärischen  Arbeit<»n  (v^I.  Recke's  und  Napiersky*s  Schrift- 
atellerlexikoB,  Bd.  IV.  S.  225  fg.)  ist  am  bedeutendsten  die  von  ibn  seit  1830 
la  Mtascher  Sf raelie  hsraas^ef ebene  Zeitscludft :  MittheUunsen  ans  dsa  BsiclM 
^•CIM      ÜiM  Mib.  M.  in.  S.  IM). 

7. 

In  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  ianuar  d.  J.  starb  in  St.  Petersburg  der 
wirkliche  älastsnUh  und  Ritter  Peter  Iwanowitsch  Säololow,  beständiger  S»- 
cntlr  itr  Kniitil.  BmuHaetum  AkaMls,  Mitgliad  «mr  ObenehnldiKclio«  «b4 
Bibliothekar  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  —  Br  ist  im  Jabro  1766 
geboren,  studirte  auf  der  geistlirben  AKnd^mie  in  Moskau ;  grng  dann  kut  dor- 
tigen UmTsrsitit  nnd  von  dieser  snm  akademischen  Gyouiaatum  iu  üt.  Peters- 
taiy  tbar.  Koch  war  er  BMmt,  al»,  b«i  Btiichtnng  der  Kaiasit.  Bnaaiaclien 
Akademie  (im  Jahre  1783)  er  derselben  Bugesihlt  ward.  1786  wurde  er  Leh- 
rer beim  Gymnasium  dnr  At<ndemio  der  Wlssensrliaftpn  und  1793  wirMiches 
Mitglied  der  Hussisc  hen  AKnür'mie.  Als  Schriftsteller  hat  er  sich  mannigfache 
Verdienste  um  die  Aussiscüe  Sprache  und  Litteratnr  erworben.  —  Seine  Haupt« 
■ckiiflM  aiad :  dia  Aaluigsgriüiia  Mit  BniaiacbiB  BpneMakra  (Hanauwrorn 
OCBOBSiBU  PocdiCKoft  rjpaioiainBRH),  ym  ümmh  aalt  1788  bia  1810  fM 
AJMgahen  afackiiM ;  •!■»  Kuaf«tote  Biaaiaeka  Spiacklebre  (KpaHDUUl  P<h> 
cifiCKaa  I^pAWUiiiiaui),*  dia  aalt  1800  vakmala  tob  dat  Okaiackvldbactiaa 
•diil  wuda;  ^  Baffda  fit  dan  Oebranali  daa  Bnehataban  %  CM^h 
vor  Aüera  dss  von  ihm  kQrzltch  (1834)  hcraasgegebene  Wörterbuch  der  Rus- 
sischen Spra(  he,  welches  bei  allen  seinen  Minfreln  doch  unstreitig  das  best« 
von  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Russischen  Wörterbbcheia  ist. —  Seit  1786 
Utt  Saakalow  aMkrauPa  nit  Vabaraetenngan  ana  dam  Piaiiaaaiaekas  ans 
litcht,  unter  denas  dar  II.  nnd  III.  Band  dos  Lyee'e,  ou  cours  de  litterature 
etc.  von  Laharpe,  wohl  die  varzikglichsten  sind.  Auch  erschien  im  Jahre  1788 
von  ihm  eine  Uebersetsung  der  Odyssee,  ufid  20  Jahre  spater  (1808)  Ueberse- 
lanngen  ana  Ofid'a  Vatwaadlongen,  woiaaf  er  atch  in  neuerer  Zeit  mit  Uakaf» 
•ataung  des  T.  Livina  aad  dar  Aanaia  abgab.  •  Seit  1707  war  er  aina  Beiha 
von  Jahren  hindnrrh  Redartpur  der  Russischen  St.  pft»  rshurp'i^rhen  Zeitung, 
nnd  besorgte  läug^ero  Zeit  Hm  h  den  Druck  des  gros.sen  .sni^ eiiiinnd'u  Aiiresska- 
lenders.  Schliesslich  ist  noch  seines  Antheils  an  verschiedenen  von  der 
BMBlaelMi  Akadamia  banaaftiabaM»  Warkan  Ommi^  daa  umafbacba 
daiülbMi),  mmk  aiaar  vaa  ttun  (1805)  wlar  dam  Mamas:  Ilwa  (dia  BIsm) 
veranstalteten  SAmmlnn^  von  Auaaftgen  ans  neuereu  wie  auch  altprea  BmiA« 
Mbdil  Sckriftelailea  «a  arwibM.   (N»ch  der  Ol.  PaCaiab.  JKaiUu«)- 
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XVI. 

L1TTEBABIBCH-6TATI6TISCIIE  MlSClfiLLKll* 

Zu  KfiaMf  M  »  1.  Mi  T.  J.  AlMttehil  batUtiftai  M^g^ltnunts  fit 
fnvaimrtUher  mndSmtH§krer  ist  mittelst  sweler  am  11.  DtMMber  t.  J.  Aller- 
Iiichst  bestät.  "Beschlösr^e  des  ^Tiulsferrnmit«  Vfrnrrtnpt  :  1)  rtnss  es  Personen,  die 
%'or  Erlas. suDg  des  yeilachleu  Hrplenirnts  gesetr.inassig  das  Ki  rht  f flangton  ,  in 
Frivatiiausein  Laterricht  zu  ertüeilen,  freigestellt  sein  soll,  »icü  unter  den  toi^ 

KD  bewerben,  odtv  Itti  den  früher  ihnen  cur  Ans&bong  des  Privatunterrichts  «r> 
theilten  Zeu^issen  rn  verhleibfn  ,  in  welchem  let«tern  Falle  Jedoch  sif  auf 
die  Vorrectate,  die  durch  das  genannte  Reflement  gradnirten  Privaterztebern 
Vi  HMiMmn  Tvilitk««  Wim,  ftiiam  Anpiiidi  mcImb  kSmtn.  — ^2)  Dass, 
liimagSg  TW  dMB  B«g]MMil  fir  Privatenileber  irad  Lelmr,  iai  BmIiI  ni 
Privafhäusprn  sowcrhl  im  Lf'ispn  unri  Srhrpibnn  fler  Russisrhen  mlpr  einer  andern 
SprachK,  als  auch  in  der  Arithmetik  l  nft  rirlit  eu  erlheilen,  ii;t(  Ii  wie  vor  den- 
jenigen verliehen  werden  könne ,  welche  in  einem  von  den  Gymnasien,  oder 
wtwi  im  dynDUuiHui  tl»cr  100  Went  ratfeml  Ut,  in  «mr  KreiMckuIe  «in 
BlMMB  Itostehen,  und  ein  Zeugniss  darliber  erhalten ,  ohne  dass  sie  daAr 
was  BD  sahlen  brnnrhen  ;  wobei  jednch  den  Individuen ,  welche  sich  mir  den 
Q«fenatia4en  des  ersten  Unterrichts  betcliifki(en|  fx  keine  besoaiteren  Rechte 
ni  VoBrtg»  iMitml  wtiifB. 


ta  «faMT  flitnat  ier  meiico^hirurgiuk^m  Aiad^mU  vu  8t,  Peienhurg 

Yom  19.  December  v.  J.,  welcher  der  Herr  Minister  des  Innern,  der  Herr  Prä- 
sident der  Akademie,  »He  ProfeMoren  und  Stndirenden,  sowi«<  mehrere  Aerrtn 
der  Aesidens  beiwohnten,  gab  der  Dr.  Bewerley  eine  Darstellung  über  die  Upe- 
aüam  itr  Utkatripsim  wuth  4«r  M«tliode  iet  BaraM  Hearleloap  uhI  der  be- 
tthHiMtea  Gbirarffen  Fiaakniclw,  Baf laada  «ad  Ulaada. 


Abi  1t%.  Beeernber  v.  J.  fand  die  ersie  Jahressitzung  d«T  m&dieo-»ehin»r~ 
frischen  Akademie  zu  ff'ilna  statt.  üerPrÄsidenl  der  Attademie,  Herr  wirk!, 
»tastsrath  Kuczkowski,  eröAiete  die  SiUung  durch  Vorlesung  des  Jatire«bericbta 
tber  den  Znstaai  d«i  Alndeaiie  bl«  aam  1.  Daceaiber.  Daiaaf  las  Herr  Col- 
lefienratb,  Prof.  Sickmdd  in  Französischer  Sprache  eine  Abhandlung  tbat 
eintc'p  MiTipralipn  ,  vp!rhp  er  auf  spiiipr  Rpimc  (Itirrh  die  westlichen  Gouveme- 
üif-nts  Russlands  entdeckt  hat,  und  Herr  Adjuuct  Korzeniewski  eine  Abband- 
iHDg  Uber  die  Orthopädie.  Der  Präsident  beschloss  die  Sitzung  mit  einer  Rede 
b  Raasiselicr  Spraehs  vai  Aasthsilaaf  BnlskaaBgaa  aa  die  Btadirendoi. 
Der  jahrasteKlcht  aad  Üe  vsrgaiaaeBaa  Abkaadlaagia  werdsa  fsdreekc 


Auf  der  Univerxität  zu  Dorpat  m  arm  f?m  Schlnss  de^  vorigen  Jahres 
immntriculirl  5^  HUidirende.  Im  Laufe  des  Januamoasts  sind  neu  «ufgeaoQK 
men  61. 


jy'w  Alexanders-Universität  zu  Heising fors  zählte  im  Herbsttermin  v.  Jp. 
3H4  Studenten  und  17  Graduirte.  Neu  Hufp«»nMmmen  wurden  im  redurbfen  Ter^ 
min  ää,  und  im  Laufe  des  Jahres  1834  uiieibaupt  IIÜ  htudenieu.  Mit  Zeug"* 
aisaea  liatea  die  ITtaiTSfsitftt  bs  Laaft  des  Jakraa  18S4  ▼atiaasea  70  StadU 
IMia«.  Dieselbe  Universität  hat  von  dem  Kammetfericlltsralli  BiUbsiv  la  ' 
StAckholm  für  1000  Ilfbl,  Schwed.  Banco  die  Sammhin^  von  Moosen  rfr?  i  rr- 
starben cn  Professors  Acharius  angekauft,  welche,  mit  Ausnahme  von  136 
Arten  und  Abaiien,  alle  übrigen  Speciea  und  VarisUten  enthält,  welcbe  in 
AelMiiaa*  Synopsis  metkodiea  Liehenum  bsscluisbsa  aiai^  lad  aiaaariem  400 
AM  wA  Vaiistiltai  waicka  Ton  ihm  blas  »saanit  «ad  lasrdaH  wsidsn. 
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bas  lutor  dem  MilM  I.  fiC  der  Kaieeria  tCetade  ütUi^w  FHiuUiti^ 
Mtifi  %u  Kimm,  deesea  sutnten  wm.  6.  Noveniber  y.  J.  AllMMiwt  beetittffC 

Woitlpn,  hat  den  Zwerk ,  TÖrhteni  srmpr  RddleTitp  df»r  Giniremetnents  Kiaw, 
Wolhyuien  und  Podolien  ciue  uneutgelüictie  Erziehung  ca  yersrbaffen,  und  zu- 
l^leich  bemittelten  adeligen'  Eltern ,  aus  Jedem  beliebigen  Gouveroement  gegea 
Misaiffe  Xahlvar  Mefealietl  aar  Kniehvag  ikier  TAcbt«r  aa  leMa.  Die  A»- 
stalt  wird  fttr  120  Zöglinge  eingerichtet,  von  denen  60  anf  Rechnnnfr  der  von 
den  Gouvernements  Kie\r,  Wolhynien  und  Podolien  beigesteiH  rt^'n  Summen  er- 
aogen,  60  aber  als  Pensionärinnen  mit  jaUtlicber  Zahlung  von  öuü  Kbl.  aufge- 
Bemmen  «eidea  aellen.  Die  Geieaatlade  dea  Vaterriehta  aind :  Beligienf  Raa- 
sische Sprache  und  Litteratur ,  Geschichte ,  Geographie ,  Arithmetik  ,  Anfangs- 
gründe der  Phystk,  eine  klirre  üebersirht  der  Naturpesehirhto,  Polnische,  Fran- 
sdsische  und  Deutsche  )!»pracUe,  Zeichnen  und  Schönschreiben,  Musik,  Gesanf, 
Tana  and  BaadaiHeitea.  Zvi  Vaterkaltnag  der  Aastalt  aind  81,150  &U.  jihi^ 
lieli  in  Anaclilaf  «ebraeht  ;  bieiven  aablen  die  Collegien  der  allgeraeinen  Vto* 
sorpf?  Ton  Kiew,  Wolhynirn  nnrt  Podolien  Jedes  li.'MM)  Rbl.  jährlich,  wofir 
denn  auch  jedes  von  tJ> n  genannten  drei  Gouvernements  diu  Kechi  tiat ,  20 
Fräulein  dort  eisiehen  zu  lassen.  Der  Aest  des  aum  Unterhalt  uüthigfcn  Gel- 
des wird  dareb  die  Kaldanff  fir  Peniieairlnnen  aaaaauaengebracbt.  Die  Cto- 
halte der  Lehrer  Itei  dieser  Anstalt  werden  J&hrlich  nusammen  14,000  Rbl. 
betrafen,  und  1500  RM  sind  aum  Ankauf  von  Bürhem  und  andern  wissen- 
schaftlichen Uulfsmiltein  angewiesen.  Die  Anstalt  wird  swei  Kirchen  babea^ 
eine  GriechiaeMUuaiaclw  and  aiim  Mmiacii-Knthaliaehe« 


.  Am  4.  September     1.  iat  anf  Teiatellnny  dea  Hkn,  Bliniafefa  daa  df- 

fentlichen  Unterrichts  die  Allerhöchste  Genehnrignng  dasn  ertheilt  wor- 
den,  das-i  in  der  beim  Kiewschen  Gymnasium  erojftiften  adeligen  Pen^ 
sionr  wahrend  des  ersten  sieheujabrigen  Cursus  ^  Zöglinge  auf  Kosten 
_  der  Kiene  mit  Yeimbfoigung  Ten  500  RbL  D.  J&bilieb  aaa  dem  BeicbaaclMa 
für  einen  Jeden  nalerbalten  werden. 


I^fittelst  Allerhöchst  bestätigten  Beschlusses  des  Ministerconut^  N»> 
vember  v.  J.  ist  die  Errirtihimj  einer  adligen  Pension  beim  Gymnasium  %u 
Kischenew  in  Bessarabieu  augeordnet  worden ,  in  welcher  30  Kinder  unhemi^ 
teller  Beaaaiabiacber  Xdelleate  and  Beamten  aaf  Kenten  der  Krene  anterballen 
Vttd  nntorricbtei  werden  aellen. 


Am  r».  November  v.  J.  wurde  in  Fol^e  Allerhör hst  bestStijrten  Besrhhis«»»« 
des  Mmiklerconiiie  V.  29.  Mai  V.  J.  in  der  ätadt  Starita  (.  Gouv.  Twer  )  eins 
XreUsdkuU  fiUrUdk  wroffMt,   Die  2abl  der  SebUe^  belief  aieb  nnf  33. 


Am  90.  Mevember  v.  J.  Ibnd  an  PawlowA  (Oenv.  Wenmeab}  die  feief^ 
Uch0  BrSffaung  der  nach  dem  SckiäsMut  vom  J*  iSsS  ntuorganmirtcn 
dürfigen  XreisschuU  atatt» 


In  der  Kirchenschule  der  drei  reformirten  Gemeinen  in  St,  Petersburg 
werden  gegen  200  Sebbler,  grösstentbeila  S6bne  der  minder  webihnbenden  Blife- 
ftieder  dnr  drei  reformirten  Gemeinen ,  30  Stunden  wöchentlich  von  13  Lehrern 
untrnirliff  t ,  y.\n'.i  bestimmte  Anzahl  armer  Knaben  (jetzt  VI  ]  ^vin^  unentjreK-  • 
lieh  uutenuUtct,  frei  beköstigt,  gekleidet,  und  mit  den  nötbigeu  Bucbevn  ver- 
aeben. Die  ganse  Schule  eTbilt  aicb  aar  ven  dem  8cbnlgelde,  welches  in  den 
Tier  Claaaen  70  ,  90,  106  nnd  120  Bbl.  Bce.  balidfft. 


Nach  dem  Allerhöchst  beatfttigten  Beschlüsse  des  Ministereemitd  Tem  SO*. 

Ortnl)er  V.  i.  ko!ui»Mi  in  ilcn  Schulen  Jar  Kinder  pon  Kanzlei drenerv  in  Er- 
maugttlung  von  Kindern  niederer  Kiinzleiüitiner  auch  die  Kinder  h uderweiter 
wiiblicb  armer  Beamten  angenommen  weidea,  welche  in  den  Gouverneiuenta- 
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XnlifMieitMiBA  tatm-  iaUiltai,  nit  taM  tob  Marar  Euiff ,  alt  di« 


lÜMkdMi  die  Siriebtnr  »iMr  G^MiUchaft  ßir  G^Mchiekte  tnut  Mer* 

ihtunakunde  der  Ostseeprovinzen  genehmigt,  und  die  Statuten  derselben  am 
1.  Sepipmljer  1834  AllerbOctast  bestätigt  worden,  fanden  deren  erste  Versamm- 
lungen am  5.  und.  6.  Deceiaber  v.  J.  im  Locale  der  litterarlsch-iprak.tucüen  Itiir- 

!■  der  «ntan,  vorbereiteMdeK ,  Versammlang  am  5.  December  wurden  vom 
d»*m  srhon  früher  er»äh!f»'ii  Präsidenten  d<*r  G»»^»'!1srhaft,  Herrn  Lanilrath  Baron 
Caiup^n hausen,  die  Wahlen  cur  BeseUung  de»  gescb&ftsftthrendea  Uirectoril 
•fifiMt,  «nd  ward  luonuKli,.  an  die  Stelle  des  i^eicbfidla  idtter  erwiiain,  nun 
aber  aaehSI.  Peteiabarv  berafenen  Hrn.  Pastors  TaabenlieuB,  derllitteiacliaftaBe* 
tär  Hr.  Haron  BT!(H)prp-,  So^r^tär  {!rr  Gesellsrhaft ;  zu  Direcloren  wurtien  wählt : 
der  \\  Ol  tfufiirüilü  Herr  Burgenii-i^ter  Timm  in  Riga,  der  Hr.  LanUralU  %  on  En- 
gel harül ,  der  Ueselsche  Ur.  JL>auüinaräcball  vun  Buxhöwden,  Ur.  Uof^erichLs- 
•eentfr  Ten  HeaenlianMii,  Hr.  KietadepvIirCe  ▼.  Löwin,  Ur.  OensUlorialnitli 
Oberpastor  Grave,  Hr.  Pastor  Trey  und  Ur.  Conslstorialraita  Pastor  Thiel;  cum 
iSchatameister  der  Hr.  Oberdirectiousrath  v.  Il<^nnen)cflmpf ;  cum  BtbÜotliekar  Ur. 
Paator  Pölcbau,  und  cum  Inspector  des  Hlu^eiuas  Hr.  Pastor  Taube. 

Am  d.  Heeembef,  als  am  Kamenafeale  6r.  Katneilicliev  MaJeeCit,  ward  die 
■n  constitulrte  Gesellschaft  feierlich  Von  dem  Herrn  P^ä^i  ^  llten  durch  eiao 
Bf'jf  eröffnet,  welche  der  Brilin riiis«?e  efwä^mte,  ilfren  AMiulfe  von  di<'«f*m  Ver- 
eine erwartet  würde,  und  die  U*-iuble  des  üaukes  au&siiiacb,  die  dem  eihabe^ 
nea  Monarchen  für  die  Bestätigung  der  fiilatttten  geb&hren.  —  Hierauf  verlas  der 
l^heiife  SeereCir  einen  Bericlik  Ikber  die  Bntntehung  und  Orftndunv  der  Gesell- 
acbaft,  und  theilte  mit,  x^as  an  GeschenKen  für  die  Bibliothek  und  das  Museum, 
be!*trhend  in  Büchern  ,  Mitnzen  ,  llin^'en  ,  Ketten,  aJTeii  ^\  äffen  und  andern  na- 
tionalen Alterthümem,  von  dem  Urn.  v.  Lüwensteru  zu  Löwenhof,  Hm.  Alann- 
riebfer  t.  TeU  an  Kncken,  Um.  Cennistorialratb  Pastor  Tbiel,  Hm.  Colleg iearatb 
Dr.  Köhler,  Hr.  Baron  Wollf  eu  Segewold,  Hm.  Gouvernenientsschuldireelort* 
irphr?!fen  Berjf,  Mm.  Ob'  rdiiectionsralh  v.  Reniieuhampf  bereits  darpebrarht,  von 
andern  versprochen  worden.  —  hachdem  alsdauu  der  Ur.  Cunsi&iorialratb  Pastor 
Vhiel  „Aber  den  Nntnen  der  nengentifleten  GenellaebafI" ,  Hr.  Genvta-Schnl* 
dbecter  Dr.  Napiersky  „ftber  die  QneUen  und  HtUftmittel  der  Livllndischen  Ge- 
scbif  hte  Vortr.iffe  gefi.iM  'ii  hatten,  und  die  eingesandten  Aufsätze  de.s  Uni.  Ober- 
direction.sratlis  v.  Reimt  nkampf  ,,ülier  nordische  Alterthiimer"  und  d»*»  ehemali- 
gen Um.  Consistoriaiprasidenten,  Grafen  Mellin  ,,über  die  alt«  Burg  Warbola'', 
▼erteaen  werden  waren,  besebloes  die  Gesellaebafl,  daas  dem  Hm.  Miniater  den 
dCiratl.  Unterrichts,  Geheimenrathe  und  Ritter  v.  Uwarow,  dem  Herrn  Generalgou« 
▼emenr  d»T  OstsfM'provinzen,  Generallieutenant  nnd  Ritter  Bnron  Fahlen,  so  wie 
dem  um  die  GeHcbicbte  so  verdienU^n  Um.  Professor  Dr.  Vogt  in  Königsherg, 
Dtpleme  als  Bbrenmitglleder  ftbeireielit  werden  aellten. 

Am  9.  Januar  d.  J.  war  die  erste  der,  nacb  %  33  derBtataten  ,,die  nweile 
Mittwoche  jf»»!en  Afonals"  zu  Tinlfenden  tni>nn(!ieh»'n  VprsammTunfi'eTi.  Es  wurd« 
mit  einem  Berichte  über  einige  zu  treffende  häusliche  Auurdnuu^'en  begonnen, 
nnd  nachdem  darüber  Bestimmung  getrolfen  «rar,  liess  sich  die  Gesellschaft 
Tea  dem  Hm.  Insyeetor  Tielemann  einen  Anfaata  Verehmng  der  Bl- 

fen  oder  Erdmännchen  im  ehenialiiren  Livland*'  vortrai?en.  —  Hierauf  folgte  ein 
Vortrair  des  Hm.  Gouvt.s-Schuldirectors  Ur.  Napiersky  ,.über  das  ältestp  Maass  . 
in  Uiga"  I  und  endlich  ein  von  demselben  verlesener  eingesandter  Aufsatz  des 
Hm.  Heftntb  ven  BagenMiater  sn  Dreatenbef  „tber  den  Wettb  der  ebemala  m 
ÜTland  gaafbaien  nad  geprigtea  M&naeii**. 


Zweihundert  achtzehnte  Sitzung  der  Curtändischen  Gesellschaft  für 
Jj'tfrrntur  und  Kunst.  Mitau  den  ij.  December  i854.  l>ie  Gesellschaft 
bieU  an  diesem  Tage  ihre  achtaehnt«  öffentliche  Jabressitzung.  fiie  v  urde 
TM  daa  BlMHiatb  ¥im  JUcitt  ata  beatindifim  Beenttr,  mit  aiBam  allgemei« 
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Mett  Blick  auf  die  VttrtiiluÜM«  whI  Ltjatungen  des  Insütuts  im  Y«rflfMSeB«tt 
Jahn  iftftet,  und  di«Mr  V«itnc  einer  kuM  Ueimlcit  «tr  m«mv»- 
•ttedt  «ad  litteriLriscben  Verdieiiite  yn  acbt  ilor  OeMÜselutfl  im  demtelbeM 

Zeiträume  durch  deu  Tod  euUissenen  Mit^üedwrn,  namentlich  des  Staataratli 
Christian  von  Schlozer,  des  Dr.  Rtemjchneider,  des  Pastor  Lebrecht  Fried- 
rich Richter,  des  CoUe|^6iUMcretfr  Sand,  des  Professor  Cruse,  dea  Oberliaf'- 
gerichtaadvecaten  ProcA,  das  Caaalaifatti  SUvogi  «ad  das  Haftaca  aad  Obar- 
bibliolbekai  Eberl  in  Dresden,  beschlossen.  —  Zum  Andenktn  an  den  verewig- 
ten Professor  Crustf  trug  Herr  t'«U»'pip!irath  v.  Paucker  fiiie  der  Gesellscbaft 
ftbersandte  besundere  Gedäcbtiitssscbrift  vur.  —  Ur.  Ratb  v.  Brackel  las  eine 
Beaithaitaaf  des  histeriselMH'  Resnas:  Der  Schwär  am  flarge  des  Henra,  Ten 
Miealai  Polewoi.  —  Vea  Hm.  Dr.  Lichtensiein  wurde  eine  Abhandlung  Torf^e- 
lesen,  welcbe  die  BeanfwortiiTifr  tier  VrAfr*'  ♦•nthiell:  Woau  ist  da««  stinüum  der 
NaturwUseaacbaften  dem  i.audwirtbe  nuizilib  und  ufilbigf  —  Mtt  Voiicsung 
der  Namea  der  ia  dar  QeasiahrenuuBBilttng  am  9v  Jaai  1.  aaffaneHuaemm 
MiCgUeder  warde  die  Bilaaat  baseUeessa. 


Am  30.  October  y.  J.  hielt  die  OeteUsehaft  der  Freunde  der  Ru^H'- 
«eAen  latteraiur  m  Moskau  ihn  gewAhadehe  Sitsaaff  «ater  dem  Vorsita 
des  Hrn.  CSneftearaths  N,  M.  Sagu.fkiii.  In  derselben  tru^  !)  das  M-iikliche 
tfitirlied  Hr.  M.  P.  Pogodin  Brnrhsfii- kt'  aus  pm«r  von  ihm  verfass(<'u  G©- 
schiebte  des  falschen  Demetrius  vor.  2j  Der  Pidstdeiit  der  Gesellscbaft  macb- 
te  den  Oliedeva  Teiachtlfe,  aaf  weiche  Weise  die  OesetlschafI  alt  grSssem 
Krfolfre  ihrem  Ziele  eatgegenatreben  kftnnte.  Di*>  :Mit^'li'*der  Hr.  N.  I.  Nadesk- 
din,  S.  P.  Scheuyrew  und  d*»r  Secretir  der  Gesellsrhafl  Porrodln  verspra- 
chen, in  der  nich»t«n  Verassunlung  ihre  Meinung  dsr&ber  voraulegen.  3J  Ur. 
Schewyrtm  sehlug  vor,  eiae  4dasdaAe  Aai^rahe  itor  WeiKe  Leawaesasw*s  aUl 
kriCischeB,  hbtorischea,  phileleglschea  aad  isfhetischea  Anmerknagea  aa  an- 
ternfliiTipn.  l>i(»spr  Vt>rsrlila>r  vHrd  anfrenomnvn ,  und  I!r.  Schru-yrew  erbe- 
tf'u  ,  einen  l'lan  zu  einer  solchen  Aiisfrabe  in  der  nächsten  Hitzun^^  vorru- 
iegen.  4)  iiii  wirklichen  Mitgliedern  wurden  einstimmig  erwählt:  Hr.  P^  fV» 
Xirejewskiß,  der  sieh  aiit  eiaer  Saamlaag  Rassischer  Lieder  beschiftigt,  aad 
dieselbe  zum  Druck  vorbereitet;  Hr.  N  A,  Meleunow,  welcher  aeine  Crsib- 
lun^eu  herausgegeben,  und  Hr.  L.  Moroschhin,  welrber  aich  durch  SMift" 
rere  recbtawissenschaftli«  )ie  AtiiKel  in  Zeitsrhnii<-ii  bt  kaunt  gemacht. 

In  der  Sitzung  derselben  Gesellschaft  vom  Jo,  November  \,  J,  Ytr\»Bi 
1)  das  Mitglied  Herr  S,  P.  SeheufyrHif  den  vea  ihm  im  Anflrag  der  Oesellschaft 
abgeIhBStaa  Plan  zu  einer  claasisehen  Ausgabe  Lomeaeasow's  y  welcher  Ten  der 

GeMellsrhaft  genehmigt  wurde,  worauf  H'-rr  WA^.u'^re'«' die  Abfa^^sunsr  d^r  phi- 
lologischen ,  Herr  N.  1.  Nadeahdin  der  ästhetischen,  Ilerr  Af.  P.  Po^odin  der 
histoftschea  Aamerkaagea  ibeniahn,  Herr  A.  M*  Kubarew  die  Besliunag  dea 
Sialasses  der  Lateinischen,  und  Herr  /f^.  7.  Obolensky  der  GriechischeaSpiacha 
auf  Lnmonl1'<>^o^\'s  Tnr^ie.  2)  I>as  Mitglied  Herr  A'.  T.  Narfr'fufin  machte  hl 
Folge  des  ihm  eiiheilten  Auftrages  der  Gesell.schaft  den  Voisriii.ii:,  /.m  Vorberei- 
lang  von  Materialien  für  die  Geschichte  der  liussiscben  S|»rucbe  uud  Liiteratur, 
aaeh  dest  Tea  ihm  eatwerfenen  Piaa,  aa  scbraitea.  Nach  Genehmigaag  des  Planes 
hbemahm  Herr  Nadeshdin  Ax^  Bearbeitung  der  Denkfuäli  r  der  Iheologiocben  aad 
philosophischen  Litteratur;  Herr  Pogodin  behielt  sich  die  historische  Litteratur 
vor,  Herr  Schewjrew  die  schöne  i^uteratur;  der  Präsident  der  Gesellachaft,  Herr 
IT.  Jf.  Sagoskin,  hhemshm  iaahesendere  die  Bearheitoag  derOeschichte  der  dra^ 
auUischen  Litteratur.  £s  \\  ard  verfügt,  andern  Gliedern  der  Oeseltech^  die  Be* 
arl'fftting  der  übrigen  Zw'  i^r-'  der  Uus.<iis(-hen  l-ittcrwf tjt  nnrnf rrijren.  3)  Das  Mit» 
glied  Herr  Pogodin  las  rww  von  dera  bekauuten  hchriflsteiler  I).  I.  Bantysch- 
Kamensky  vediaaste  Biogrüt^uie  dea  ersten  Russischen  Satirikers,  Fürsten  Antio- 
chas  Kantemlr  vsv.  4)  Das  Mitglied  Herr  Ob&Utufy  las  eine  Ahhaadiaag  hher 
die  FShigkeit  der  Abstraction.  5)  Arif  den  Vorschlag  ies  Herrn  Nadeshdin  WWtAn 
der  Dr.  med.  ff ,  Lebsdtw  einstimmig  aum  Mitgliede  der  OeseUschaf t  eiwShIL 
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Der  TMi  der  Geseihehaft  zur  Aufmunterung  der  Künste  in  8t.  Peters- 
bvff  TOT  andeitbalb  Jahren  nach  Venedig  feeandte  Akademilier  Jak»  JanenJk& 
lal  desXwieck  seiner  Sendnnf,  —  TonTiliaa*!  b«r<lbint«BOeniiMe  „SttiiA  Binunel* 

fahrt'^  eine  Coplv  tu  nehmen,  —  erfüllt.  Im  nicbsten  Frühjahr  soll  dieses  6e- 
näld«,  welches  im  Ii  nuot>o  const>rfatore  VeneüanQ  «elu  g&natig  benitbeUl 
nint.  nach  2it  Petersburg  gesandt  werden. 


A«f  TeMBlawaaff  daa  üMliCnta  daa  Coipa  der  Bergfngaaiaiia  fai  St  Patoi»* 
barg  hilt  der  Obriat  von  diesem  Corps  Ssokolow  öffentliche  Vorlesungen  über 
die  GMgmosie,  walcha  van  10.  Fabraac  an  bia  aam  VriU^tahr  danain  waxdan. 


Die  im  Jahre  1829  von  Herrn  Strojrw  auf  Viriinlassunir  d^r  Kaiserlichen 
Akademie  der  Wlsseuscbaften  untemouineue  archuu^ra^hiäche  Heise  durch 
da»  Burop&s9eh0  Rußland  kati»  wum  Ewaek,  in  Zait  van  aaka  Jafeian,  aa- 
Tiel  als  möglich  alle  in  den  verschiedenen  Archiven  des  Reichs  verboifcenen 
HHlfflmittel  nur  vaterländischen  Geschichte  ,  Diplomatie  ,  Gesetxknnde  n.  s.  w. 
SB  erforschen.  Seitdem  ist  das  nordAsUicbe  Husalaud  und  ein  Theil  des  mitt- 
lan  baiaial.  Mbakaa  aihlt  noch  viala  Arekiva ,  dia  biakar  Hem  8trof«w 
wagatt  Mangel  an  SaiC  nicht  benutzt  werden  konnten.  Aurh  die  St.  Petara- 
kHlich>Mi  Sammlun^fn  alter  Harirtsrhriften  und  Dnirke  sind  ireim  Strojcw  nn- 
bekannt  g^eblieben.  Die  Steppeulander  Russlands  versprechen,  da  sie  eist  seit 
Knrxt»«  bewohnt  wnrden,  keine  Ausbeute  fär  die  AlterthaBUwiaaeaaehaft« 
Wakl  akar  Uaibaa  aaeb  KlaiamaaUuid,  Walkyaien,  Littkaaan  aad  Waiaaraaa» 
Und  sn  durchforschen  fibrij?.  Die  Hauptarchive,  Melche  durchsucht  wurden, 
sind  :  die  Patriae  halbibliothek  su  .Moskau  ,  die  Buchersaiumlung  der  Sophien- 
kathedrale  in  Nuwj^orod,  die  des  Troisko-Ssergijewscbea  Uauptklosters,  des  t»si>- 
lawvskiaek-KirynawaehaB  and  das  Walokalasuekaa  JaaapkIÜaalaia.  Dia  kbil- 
gvu  Bibliotheken  und  Archive ,  welche  mehr  oder  minder  Beachtnngswerthea 
lieferten,  betra^fn  i\pt  Zahl  nach  nbf»r  200.  Der  Ziisfatitl  ,  in  dem  Nie  jetst 
sind,  lisat  befürchten,  dass  sie  bald  verschwinden  oder  doch  sehr  suasmmtn- 
sckmelsen  därften.  Hanr  Strtjew  kac  aekaa  aflt  in  ihnen  nicht  mehr  wiederge- 
tadsn,  waa  ar  var  wanigan  Jakiak  darin  gaaakeB  katta. 

Alle  scbrifUichen  Denkmale  der  Russischen  Geschichte  theilt  Herr  Strojew 
in  ♦'ijr^'ntlirbf»  rrKinjdpn  l^aRnibl)  nud  histonsrh?  Scbriften  'iflirailiil'-  Die 
Reichs-  und  diplomatischen  Urkunden  sind  zum  Theil  schon  bekannt  /gemacht 
worden,  theils  auf  Veraniaasnnf  das  gewesenaa  Baichskanalaia  Grafen  Ru- 
^laaaaw,  tkaila  rttiaCan  Staekarbataw^  Kanunaia,  Kawikaw  v.  A. ;  dIa  Ja- 
ridiscben  ab^r  sind  noch  so  gut  w'm  unberührt  flrebliehen.  Die  archSo^raphische 
Expedition  tiat  in  10  Fniinnfen  gegen  3U0D  historiack-juridiacbe  Uikaadan  aaa 
dm  Jahren  1340  bis  17  Uli  zusammengetragen. 

la  dar  Mattiehaa  Siiaaar  dar  Kaiaarliekaa  Akadania  dar  Wiaaaaaekaflai 
sn  St.  Petersburg  vom  29.  December  v.  J.  theilte  der  Harr  Maiiaat  dar  Akft- 
dprnt»«  und  Minister  dcM  öffentlichen  Unterricbt«  der  Versanunlunj?  mit,  da«  Se. 
Majestät  der  Kaiser  auC  seine  Vorstellung  befehlen,  eine  besondere  t'ommission 
snr  Uerausgaka  der  Taa  dam  ATekiograpben  Strojew  gesamaMltea  historischen 
■ad  Jarfdiaakan  Actanatiaka  aiedanivsstaen.  Diese  Commission  wird  utar  da« 
Vorsitz  des  wirkl.  Staatsraths  Fürsten  Schirin.'skij-Schichmatouf  aaa  dM  HlB» 
Strojew,  Sserbinou'itsch,  Ustrjalotv  und  Beredniiow  bestehen. 

JBngleich  ist  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  der  Herr  Minister  mit  Ansitkh« 
nmg  riaea  Piaaaa  aar  Hanmafaka  aiaar  vollständigen  Smmmbmg  oUor  Mw» 
terialien  fdr  die  Geschichte  Russlands  von  den  iltestea  faklklrtium  nad 
Prtandfta  w,  kia  aif  dia  aauam  Etaiteo^  kaaalliaft  wardan. 


T'nter  den  litterärischpn  Ersrlu  inimgen  vom  J.  1834,  die  sl«  eine  Bereiche- 
rung der  einhainischen  acht  Finnischen  Litteraiur  geschätzt  werden,  verdie- 
nen  kaaaadafi  fanaaBt  na  werden :  1)  aioa  Fiaalacfea  Vabtraalrait  daa  Ana- 
kreon  und  der  Sapfho,  mit  dem  Titel:  Jjaulufa  Jinakroomlta ,  ynnä  myös 
Laut»  SapfoUa  vas  Brich  UUx,  Ingman*    Hataiafftriy  Xm     50  8.  U. 
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mid  2}  das  ente  Finnlich»  Trauerspiel ,  «in*  Imitation  von  ShakeipattW  Bfac- 

bt'fh.  localisirt  für  Finnland  von  Fr.  LagerwaU,  mit  dem  Titel:  PunnJinna, 
Murhe  Kuwaus.  8.  —  Die  Finnische  LitteraturgeselUchaft  in  litlsing— 
forSf  der«u  Zweck  e»  uuter  aDüeren  ist,  die  Henusgabe  Ton  aur  BildUAg  dM 
Volks  BlItsliclMB  I«0S«b1lelieni  sn  kestrgoa ,  liat  eine  bmits  «neliienMio  riui- 
ache  Uebersetcnnf  von  Zschoeke's  Ooldmacherdorf  veranstaltt  t.  Eine  bpsonder« 
AnfmerKsamkeit  hn\  «lips»*!!«»'  OHS»'ll»chaft  den  Brniühun^eii  des  Provinrialarzfes 
Dr.  Lönrot  in  Kajaua  j^euiametj  der  eine  grvuso  i^ammlung  der  in  doa  audh' 
ehan  IfUtfaehaftan  ftvaaentlieila'  seiiaii  In  Terffesaenhait  garaiheMB  FiniiiaelieB 
deaiif«,  der  aofenannten  Runen,  tbeils  in  den  obem  f ninlindisriien  Provinaen, 
theils  auf  Reiaen,  die  er,  gröHstt-ütiicilH  zu  Fuss,  tu  den  Karaliem  des  Ar- 
ciiaoirelaclieiii  GouvememenUi  untcioabm^  zuwege  grebracht  bat.  Jetzt  bt  Dr. 
Zonrot  daaüi  beacli&ftigt,  aetne  sammlanf  an  ordnen,  wannf  sia  dar  Ctoaall- 
acbafl  anr  Hannac^  wird  übarlaaaan  Verden.  Man  kofll  in  diaaan  Gesäncren 
vi'*lf'  neue  Aufschlüsse  über  die  Vorzeit  des  Finnischen  Volks,  besniid^rs  über 
seine  Mythftlofrie ,  und  über  flen  als  Heros  und  Dtrhter  bei  ihnen  vergöllerten 
Wünamötueu  zu  eiiuilteü.  iJÜittheilung  <Us  Herrn  FroJ.  Dr,  Rein  in 
Meisingfor4*y 


Die  Englischen  ^fissionfire  Stallybraxs,  Swnrt  tint?  7?.  CaiUe,  -ivelche  sich  seit 
langer  Zeit  mit  der  Verbreitani;  der  t  hristüchen  ßeli^^iou  unt^r  den  .Monjfolo- 
üurjateu  im  Irkutskiscliea  Goaveruemeul  bescbiftifen ,  baben  die  Bibel  in* 
MongoUseko  ÜhorsttU  ,  nnd  laaaen  Jatal  diaaa  VatenetBOff  in  darHilM  der 
Slidl  Saalaafinak  im  JUMaa  dar  Miaiia«  itt  Q^tttt  dmekan. 


▼an  K  A.  MüdmamM»  GoMekio  dor  Sia^isekm  Be^*  mda« 
nml  UebersetaiiBfM  ina  BnaaiadM  aa#ekfindift:  die  aina  van  Iwan  Stawi' 

nitsch,  Studirenden  /u  Moskau,  unter  Aufsicht  des  Professors  Popodin  ,  die 
andere  von  A.  Chixhdeu  zu  Chutin  in  Bessartbiany  walcba  latatac«  von  flf*- 
cieiowski  selbst  herausgeKel^tsu  weraen  soll. 


Des  Dienstes  sind  enflas.fen :  der  Lector  der  Deutschen  Sprache  an  der 
SCoskaoscben  Universität  Dr.  Kutter ^  der  Vicepruideut  des  Livlandiscben  Uof- 
ffaiiehtai  Slaalaratb  it.  /.  £.  Samson  Bimm^Utiern  dar  Akadanikarf  8laala> 
lalli  Parrot  als  Glied  der  Commission  cur  Erbauung  der  llauptsternwarte  —  (aü 
aalne  Stelle  tritt  der  Akademiker  Lenz');  —  der  Scfnildirertor  des  Grodtu  sihen 
GyninasiumSy  i;oUegienratb  Ssosonowttecht  dessen  Function  dem  laspector  den 
Mowgorodackan  0yninaaiBaia  Dr.  Jtuirebiow  übertrafen  ist. 

Dar  Baetar  daa  MsakinaPhan  flaMinaia,  Aiehimandrit  Isidor,  laf  snni  Vienr 
dsr  Maak.  Eparcbie,  dar  GeneralUantannnt  Potier  cum  Director  des  InatataUl 

des  Corps  der  WegereminTinirntinnf'Ti  fmannt.  Der  rie^  Dieri'^tps  f'TiHanHf»no 
GeneraUieutenant  Baimne  ist  beim  Feld-Intireniearwesen  und  zwar  bei  der  Per- 
Bon  Sr.  K.  U.  dea  Grossf&rsten  Michael,  als  Generallnspectora  vom  Infenieac- 
..weaen,  wiadenn  antaatollt,  nnd  sngtoiek  nun  llilfttade  daa  CsnaaÜa  ftr  die 
MilitiiltfkinnalalCan  emnnnt  waidoi. 

Zu  der  durch  den  Abgang:  des  Consistorialraths  Dr.  Ilamelmann  erle- 
digten Sf^'Ue  eines  sweiten  Predijrers  an  der  St,  Petrikirche  zu  Sl.  Petersburg 
ist  am  iö.  November  v.  J.  der  Pastor  und  Oberlehrer  Taubenheim  in  Uign 
gawAUti  nnd  nm  97.  Deeambar  Mafliek  intiadneirt  werden. 

Der  Aicklagiapk  Stroj^w  iat  dem  MiaialerinHi  dea  VibnOicken  Oktaniektn 
aüt  einem  labrfaknlla  ven  4000  Rbl.  nnfenifctt  werden. 

Zn  Tn.vprctoren  über  die  Frivatschulen  und  Pensionen  aiad  fÄr  das 
Jalir  1835  ernannt:  in  St.  Petersburg  die  Akadprniker  Hess  nnd  Lenz^ 
der  ordentl.  Professor  der  St.  Petersb.  Univera.  Fletnew  und  der  Adjunct-Prof. 
Poefalt;  In  Mosborn  die  eidmill.  FnftaaeiaB  dar  Msak.  Uidfaia.  Dawydom 
«ad  P€r§m&9isekit^, 
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An  der  Charkowschcn  ZTnirersifät  sind  a!?;  FhrpnmifcÜf'der  beidtirt : 
der  Erxbisrhof  von  Nowot.sclifrKa.^ik  yithanasius ,  «iei  Bischof  üer  ^lobodisrbea 
Ukraine  I/mocentiu^ ,  und  der  Uetmann  ^HaKaaiiMii  AmaMail'b)  dea  OobU 
§Afm  Heeres,  QmM  M  der  CiT.  Xuteiniiow  I. ;  alt  «rdenOicbe  PrefMUMnas 
im  auMmrdenÜ.  Pwfeiiiii  SUpanow  für  das  Fach  der  pelifieebea  Oekenomi« 
nnd  Diplomatie,  t!»T  Dr  th»»(I  THutlowslij  für  tln-^  Fach  der  Cliirnrg^ip  nnd 
d»'r  Lehre  von  den  Set« lenkrankheiten,  der  Dr.  Hahn  für  das  Farli  der  Kntbui- 
dungskunde,  indem  der  bisherige  Prufesüor  diesem  Fachs,  Dr.  ßlumenthal,  dt-a 
LeknMkl  der  Pettaelogie,  Theniftbie  «nd  Klinik  eiefeiieiiiaMi'feat;  tls  ■■aati^ 
ordenUicher  Professor  derRöm.  Litteratar  Ati  \A]vinct  SsokalMhi)\  alt  A^lmcla 
der  Candida!  Protassow  und  der  Medicocbimrg  Krüger. 

Zum  Recfnr  an  der  Öt.  Tfladiinir-Uiiit'.  ist  der  ordctif!.  Prof.  Max'hno- 
witich  AUeihüclist  bestätigt  worden.  £beudaselbst  ist  dem  isaccaiaurcus  der 
Slewichea  geiellJclMa  Akidenie,  Mafisler  NowizkiJ,  geatiUet  werden,  Yw* 
lennngen  Iber  Fbileeef  hie  m  halten. 

Bei  der  Alexcuidera^  t/niv»  zu  Helsingjors  sind  im  Laufe  des  Jabrei 
1834  befördert  worden  r  der  AdJ.  der  Pbysiol.  und  Anat.  Dr  J.  Jlmoni  zum 
Prof.  der  tbeoret.  und  praKt.  Metticinj  der  AdJ.  des  Völker-  und  Staatsrecbts 
lic.  /.  J.  NordttrSm  avmpref.  dee  Utante-  nnd  WUceiTeehto  und  der  NttfennU^ 

kenomie;  der  Lectur  der  Dentacben  Sprache  und  Dorent  der  G«8chirbte  Gabt* 

Mein  TAtm  T'rfif.  drr  Gp«5rhirhfe ;  der  Adj.  der  Geschichte  R.  v  Becker  bat 
Titel  und  Wurde  eines  Professors  erhalten.  —  Ernannt  sind:  der  Adj.  derOriech. 
Litteratur,  Mag.  A.  A,  Gilden  cum  AdJ.  der  Griech.  und  BAm.  Litt.;  der 
ttadtust  in  Abe,  Dr.  L*  H.  Tomroth  cum  AdJ.  der  Cbimrtie  nnd  Gebnrte* 

hftlfe;  der  Docent  der  Theologie  Lir.  J.  J.  Gadolln  zum  AdJ.  der  TTurlogiaj 
der  Paslnr-Ailj .  Ma^',  H.  G.  Borrnrn  s  /.um  Hür^Ttf'n  (!er  reinen  Matheiii;ittk  — 
5.  Juli  V.  J.  starb  daselbst  der  i*ruf.  der  üiülischeu  Exegese  Carl  Güstau 


Die  Sociätd  Bntomologiqu*  dä  Prane«  in  Paris  bat  in  Ihnr  SitsuDr 
.  7.  Januar  d.  J.  den  Caad.  der  Phileaepliie  Hermann  Anmu*  in  Derpat 


BrfCrdert  sind  r  1)  cum  Geheimenrath  der  wirld.  Staatsratb  ,  Direrfor 
des  Departements  des  Juatiamiaiaterioma ,  JPaul  JDegay,'  2)  b«  Staatsrat hen 
die  CoUegienrätbe ,  ordentt.  Pref.  der  Med.-ebirwv.  Aklidenle  sn  Wilna,  Iwan 
It^hojio,  Bduara  Bichwald  t  und  Felix  J)riewin8ky\  die  ordentl.  Prof^  der 
ebenalifen  Wilnasrhen  ITniv.,  Michailo  Pelha-Pulinxki,  Leo  Borowski  {]Hz% 
tVn?*or  des  Wilnnsrhen  Censurcomites)  und  Paul  Kukolnik  (jetzt  Bibliolhe- 
kAi  der  med.-cbuurg.  Akademie)  j  der  Professor  und  luspector  des  Kaiserl.  Ly- 
cenaa  sn  2ankei«-8eele  OboiensBj,  nnd  das  Mitglied  des  St.  Petersh.  Phy- 
aicata,  Dr.  Conrad  Grum;  3)  cum  Collegienrath  der  ordentl.  Prefesser  der 
med.-chirurg.  Akademie  au  St.  Petersburg,  Iwan  Spnskij ;  4)  zum  CoUogioi^ 
assossor  der  Aimi  bei  den  Baldobnscben  Jdiueraiu  assern ,  Dr.  Bur*y, 


2a  Rittern  sind  ernannt:  1)  des  St.  Andreasordens  in  Brillanten  der 
Kaiaeiiiek-Rnsaiseb«  Gesandte  am  Kdaiglieli-Sehwedischen  Hofe/  Ingenienrfene- 

ral,  Graf  van  Sucht elenj  %)  des  St.  fFlodimirordens  dritter  Classe  der 
Ohrii't  vom  Corps  der  Bergingenieure  Ssobolewskij ,  der  C#'fuilfe  des  Cnratora 
des  Moak.  Lebrbezirka,  Staatarath  Gnlochwastow  ^  der  tiasseninspertor  des 
Moakaoachea  Cadettenc orps,  PletM!aptlain  eisten  Banges,  GorkowenMo ;  3)  des 
8i»  iFtadimirordens  vierter  ClasMt  die  PieflMsoren  der  Alexanders-UaiT.  in 
Helaingfors,  Joh  Jurub  Tcjt^  strÖm  nnd  C.  von  Ilaartmnn ,  der  Lehrer  der 
Ttal.  Sprache  beim  adli((en  Frauleiiistifle  in  Odessa,  Culle^oenratb  Piller ,  und 
der  Diiector  des  Kunstmuseums  in  Kertscb,  Aschek;  für  35jährigen  untadel^ 
kaßtn  Dionsi:  der  Weiofdasche  Oenvta-flcbnMirector  NikoU^  ffodonokij^ 
mU.  der  TefmUffS  Malbaeister  der  Univ.  Deifat»  Titnltentli  Jtuint  4^  Z»«aie; 
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i)  des  St.  Annenordens  zweiter  Clause'  der  Direrfnr  des  «rfttaa  MMk.  Gj0- 
Basiuffi.s ,  K»mmerberr ,  Co^lefienrath  Okuiowj  mit  der  Kuiserl.  Krone:  dec 
Arcbiof  i«pii,  CoUegienaMaMtr  8iroj«w,  mi4  4ef  flehiUincter  in  Kalsca  CTj^ 
kowekißg  5)  4m  u#WMJiord!fiM  dritter  CUuee:  itr  Slidtant  CtoAAiffi 
Professor  Toppelius ,  der  Lehrer  der  Russisrhpn  Sprache  hßiin  adligen  Fritt- 
leiiLStifte  in  Odessa  ,  Collc^ieuaii.tessor  6'Äui;o<^,  der  Cnllp^ ieusecret&r  Beredni- 
kow,  nnd  der  Kunstler  von  der  14ten  Classe,  Cor/  JBruiow,'  t)  des  Sta- 
nieiauewdene  ereter  Claeee:  der  Cmt«r  dei  Kiewseke«  Lebibtabm ,  wiiKL 
StMtuAÜI  V,  Bradie;  7)  dM  Si*  Stanislaueordene  zweiter  Classef  der  Dt> 
rector  der  Mosltausrhpn  f  nniiriprzschule  ,  Staatsrafh  KamenezliJ f  8)  des  St. 
Stnnislausordens  dritter  Ciasse:  der  ordentlich*'  Akatleraiker ^  Colle^riemath 
Schmidt  f  der  A^Jnnct- Professor  der  St.  Petersb.  Lmv.,  Alexander  Fastele, 
«ad  d«r  Batli  bsi  der  Oberdbeetiett  des  LhÜttdUeheft  Credilviielw,  Gmeta^  r. 
Renneniampft  9)  des  9t»  Siamehmtorden»  vierter  Claeee:  der  Iiefeiir  dsf 
»Idtliettifc  u  dem  ieeeadettameq«,  TitaUnstli  SehUekkim, 


Sf*.  MftJpstSt  der  Kaiser  haben  fftr  mehrer«»  AHerhöchstdemselben  darge- 
brachte Werke  den  Verfassern  derselben  Belohnungen  su  ertheUen  feraht, 
und  swär  namentlich:  1)  eine  goldene  Tabaksdose  dem  Hofrath  Komowshj 
fir  die  Tea  ilui  ans  dem  Deatsebea  ftberaetate  Ctoeehiclite  der  alln  ud  «enea 
Lilteratnr,  von  Friedrich  S(  hleg:el  (2ieAusff.);  2)  einen  Brillantriar  dem  Aka- 
demiKf'r,  Staatsrath  Gräfe  für  das  in  Gnechischer  und  P^utMrh**r  SprarTie  al»- 
f efasste  Utfdicht :  „die  ttiole  desSnfela^'i  3)  einen  Briilaniruig  Uem  Professor, 
Staatsrath  Patrot  ni  Dwpat  fkr  leiBe  ,^iae  nach  dem  Anuat'* ;  4}  ein«a 
BrillmitidM  Hefkidi  Sectow  flr  seoMB  aeuesten ,  ta  Baaiieeher  Sptacke 
verfassten  Romau  ,,der  K'^hetinnissvoHo  Mrinch''  ;  5)  das  Allerhöchste  Wohl- 
wellen  ist  f1»*m  aus^^rnrelentl.  Professor  mx  der  St.  Peterab.  UniT.  Ustrialow 
lir  den  4ten  und  äten  Tbeil  der  ,^Berichte  der  j&eit|reiieaaea  &her  dea  fnlefhna 
Demelriia**  «dite 


^^ERBGBSBRÜirCm  ZUM  SRSTEN  HsFT  DES  VIERTEN  B.VNDEB. 

IS.  £•    9.  T.  a.    alstt:  Ccntriwinkel  und  Rechtecke,  hei  gleichen  HS- 

hen  —  lies  :  Centriwinksl^  und  Mechtecke,  bei 
gleichen  Hohen, 

—  90  ^       y.       «ad  aoaeC  ftbeiaU,  atatt:  Briggiechß  ~  liea:  Driggei* 

sehe 

—  20   —    7.  V.  o.    statt!  Rechnung  —  lies:  Berechnung 

—  >U  —  10.  y.  o.    sUU:  enthält,  die  —  lies:   enthalt,  und  auch  in 

mp-~f  wmd  mp^i  k&ime  PrinutMen  aU  Fo' 
ctorM  vorkommen  $  die 
^  U  T.       dtaU:  läset,  -~  liea:  läesis 

100  100 

^t4  -   I.     «.  statt:  2*    ~  lies: 

—  J4  —  A.    atett:  zählen  —  lies:  zahlen 
^87  —  a.  SMt:  liere.  —  ttia:  Prof.  Bmtok. 
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xm 

Fm  mi  BBwnn^  wamrucm  aus  Anaifiiir, 

GeächiehU  der  Beu^Ufiihnmg  im  Criminalprocess, 

einer  getcMclitlicheii  Entwickelnof  dieses  Gegenstandes  Iie> 
fern  uns  die  ältesten  Rechtsqn eilen  nur  dürftige  Materialien.  Et 
hiitmil  in  RufslAndy  wie  überall,  eine  Zeit,  wo  die  Staate* 
gewalt  anf  Untenmdinng  nnd  Beitrafnng  Ton  Bathteverletzungen 
ttMk  Um  AmtfMk»  ayMlite}  wo  dm  Tcil«teto  wmi  min»  An- 
gehörigen Mcb  faih  BacMHnng  BiftMigiiig  taaktem  DanMia 
Miete  im  alten  BaUtmA  dar  feste  Zfissnwnenhnng  m  Stemm* 
und  FamiUenfetbindnngaB  snm  gegenseitigen  Sehnte  nnd  zur  ge- 
meinschafÜicken  Kacheübung  eben  solche  Reclits-  nnd  Sicheiw 
heitsvereine,  wie  in  andern  Landern,  ohne  welche  auch  das  Zn« 
aammenleben  der  Familien  in  geschlossenen  Gemeinden  nie  hatte 
sn  Stande  kommen,  noch  bestehen  können«  Spuren  dieser  Ver« 
Mninngen  liafiMB  aidi  wohl  geschichtlich  nnd  niknndliah  vaifaU 
gan;  diaa  «fiida  naa  aber  sn  waU  fthran« 

Sotedd  ans  jenen  Sltaalaa'  Gamaindavaieinan  jedoch  ein  Steat 
hervorzugehen  begann ,  dmch  Feataetmng  dar  Waragisehen  Füiw 
sten  ün  Lande ,  entwickelte  sich  allmälig  der  Einilnfs  einer  Alle 
lun&ssenden  obersten  Gewalt,  deren  nächstes  nnd  natürliches 
Streben  war,  Sicherheit  gegen  RechtsTerletzungen  sowohl  unter 
den  EimahMf  als  unter  den  Gemeinden,  sa  schaffen.  Der  Fürst 
hidt  daher  aeteo  An&aher  darnber,  dafii,  wonn  Beeht  und  Fria« 
dM  gabrachcn  warnt,  daa  Umocht  cnotst  waide.  Dieae  beiai- 
sten  anfimgs  dia  Orte  nnd  Gemeindan       nnd  worden  mietet  in 


1>  nte  reis«ii4ir  OnSMlsr  war  4m  fTirmk  {m^mu^'h)  m  der  PrawdsRnss- 
feala  ^^jceoM  AOcmonaiunnHOCiiiH  tu.  i.  s.  jtö  fgg  ) ;  das  eineut 
fl«  B.  aas  Oir  nesümmniiff,  wie  viel  er  wSehenUioli  sa  Nabnuiffsniittela 
«Aalte,  und  ans  der  F&rsorge  fir  sehie  Pferde:  „aber  4  Pferde,  den 
YMiB  Hafer  vor  das  Manl  schtktten."  Auf  eine  alte  Rechtsbe- 
Btinuainif  deateCbia:  „aber  dies  waren  die  EhrengesclienrkB  für  d^a  i 
Wimik  «a  Jsroslsws  ZeUen."  Anch  h5rt  dieBpnennung  des  Wimlk  spa- 
fgf  ynig  aaf,  OTid  kommt,  HU  viel  ich  w(m.s3,  ausser  der  Prawda  nicbt  mekr 
Ter ,  weil  dei  Reisende  doicli  stebende  Beamie  eisetst  wurde. 

Deiy.  Jaarb.  IV.  Od.  13 
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MtmU»  Billig»  «Im  Ott  oder  LmM^h  Ilue 
Pflicht  wir  «I,  Klag^,  di«  nu  Torbnclitey  MMwIuMtt,  (^as 
BewdmiftliiHi  sn  Irftw,  «ad  4m  IMwU  «umfihiaii.  Du 

Hecht  zu  sprechen  war  danab  ein  «afcgfcci  Gudiift  ud  okne 

Zweifel,  denn  es  beruhte  noch  auf  uralter  Uebmiilniiifty  Ge- 
wohnheit und  allgemeiner  KenntniCs  des  Volks  oder  seiner  Ael- 
totten  und  Erfahrenaten,  ohne  die  wbhl  schwerlich  weder  verwal- 
tgtf  nodl  Recht  gehandhabt  i^urde.  Wenn  solches  uicht  gewesen 
^  WMMh  iMtte  lieh  wohl  «in  Rechtaapmch  fallen  laMon  l  dn. 
din  OiiMi<i|yifcmi|,  dtar  Ztitea  wu  dMtlge  Andeutungen  enthielt. 
DerFSrat  admb  tet  SbMll,  in  darPtetTdABiOidagn»  m  in  je- 
ner Dwinaiaehen  Uilnmdn  (Aanu  2),  aduM  SUMlialter  mi  m» 
was  er  au  Bufseu  von  den  Freveln  erheben,  wie  Tiel  Botanlohll 
aeine  Gerichtsboten  erhalten  sollten,  und  was  an  Gerichtagebnhren 
O.  a«  w.  zu  brzÄhlcn  sei  Wo  bleibt  da  also  die  Feststellnng 
dea  Reehta  aelbatt  Hatte  der  Fürat  anders  als  nach  diesen  alten 
Beatealtten  aprechen  wollen,  ae  würde  er  für  ungerecht  in  den 
Assen  den  Volke  gegeUan  ludieiu  Aber  über  die  Erhebung  dieaer 
fliflUin  wachte  mm  aoq;filtigat  4),  und  fing  deahalb  an,  kein  et- 
gHuniebtigae  BedrtMaksffini  dolden  n  wellen      Dea  niiHeBeeht 


93  Vkil.  Ilm  Maanaac«:  etattaantr  (HanftcnraaR'b)»  8ta4lvirfaieMHr 
(noca^lpHK»),  BeaiikiraiiaBeCBler  (BojocmejE)  n.  a.  w.  la  dar 
Vwlaalaoaen  Vifcaaia  v«a  1397  CKaraiaala'a  fleaek.  M*  T.  Aeai. 
JM4  4.  Baaa.  Anav.)  kaiaat  ae :  „Wtat  ich  flBaa  nafaier  B^aiin  b«gaa«ii», 
nai  ato  Manhallit  in  eaaDwiaaiBeteliaeC  aaaia,  '«dar  «iaae  ieepvl* 
aiia0bMS«t|aMnBlfte«aianftalinaehaftaacBadlga.<*  Mit  darüntMfeia^ 
tamäuk  **■*— ^fc"*—*»  äm  Vafwamuur  Tanaafeit  akik  dia  naai  dar  1^ 
aaitan,  indaai  aatega  dat  fliafliaia  tellvartiam  ailaaB  UaurtaaUsn 
J(ßipKh9  TiutO  aandaetp  aaAMla  dat  Staat  aaltet  die  antantmaaaab- 
Itn  aealallt. 

D  jwa  Altnaaladne  Matae  alakan  daaaacii  9tMm  Wim  ala  Aetbeibimia 
titaitai  (Sehmid  die  Oesetae  der  Aafelsachsen  Ister  Tbl.  8«  t  IIV*|| 
Wilafea  alt  frosserUnutiadlichkeitaichU  als  Bassen  flkr  dieVerletsaag  daa 
Vriedeaa  adatdarlndiridaen  eatkalteu,  nnd  etwa  10  oder  12  mivaliacMiiche 
Beatiaunonffea.  Darni  .ii>er  siad  sie  einaader  gleich,  daaa  daa  gaaaa  walla 
IMiet  des  Rechts  der  Sitt«  imd  Gewohnheit  ftherlassen  btieh,  nnr  daaa 
Kaflaads  alte  Oesetcgeber  mit  Fleiss  und  Tiene  nun  dieser  Quelle  des 
Bechts  im  Lande  schöpften  und  es  vervollständi^b^ten,  wiluaad naaalaeda 
Fftrstea  l^ber  ibre  Felidt  n  die  Gesetsgebuug  vergassen. 

4}  „Das  Wehrgeld  (Biipa,  ^ird)  soll  der  Grossfürat  haben  aad  dia  Iftw^ 
goroder  es  nicht  yerheimliehea/*   Urkaada  v.  i.  1471. 

ft)  MfirdaaaalhatiMdoat  (caifocy/pb,  ^<D"e«««dJ  dnalMl.  «elbalianaat 
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der  PfttÜieica,  dnreh  Rache  niid  Famflieafeindiebift  tich  einen 

Vergleich  zu  erzwingen,  mulstc  liicrdurcii  uoüiweudigenveise  mehr 
und  mehr  beschräukt  werden,  denn  der  fürstliche  Beamte  begehrle 
ceiiier  Gefalle  wegen,  sie  zu  vergleichen  und  dan  zu  leisten, 
WM  jrae  durch  fireie  Wahl  von,  (i2)  Schiedmchtem  nach  der  iU 
tealtt  Pk»wds  emichttB 


Mt  MmI,  wm  Dieb  mit  4w  vwrtaaieM«  Stekt  «ffidllt  nd  est- 
ÜMt,  Ar  lieli  «ktr  CtoMtoack»  alwait,  «id  die  •«Mfealter  eififthieii  m 
muk  dMi  TeiMe  (f);  du  isl  flellNrtiMieht,  «uMrdMi  kefaw.«  Dwi> 
MifckelXAnide  i.  1S97.  Bi  enekebit  Iiier  eia  raber  Bufilff  ia  daa 
Privalneac  eiaea  Muiaia,  alck  adt  dea^  Tw  ihai  Mfiltaea  IHebe ,  av 
vif^eiehta* 

f)  Der  oali  Üiafiaaf  dir  riehtariielifa  fleiralC  liegt  eüa  tat  Üieai  Mb«, 
d«  Millia.  Weil  ea  eia  YeiMII»iiB«HMaa  Oeeehifl  war,  waide  ea 
«im  HUfeeilBKaeUii  and  GtUkaiam  aar  allein  koaalm  aaftnva  Iber  Fiefel 
veriilnfft  wesd«a,  weil  daa  Allertaam,  bei  aeiaer  Mea  Aeataag  Ar  die 
FreilMit  aad  persönliche  '\\1krde  des  Kannes,  keine  aadere  Stiafea 
eraiMen  konnte.    Es  ist  dabei  gleicbgUtigi  ob  die  festgesetEten  GeflUe 
dflai  F&rstea  oder  seinem  von  ihm  gesendeten  Stellvertreter  xnflelenf 
der  eine  wie  der  andere  hätten  dorch  Vergleich  der  Psrtheieu  Xarhtheil 
gehabt.     Vrgl.   die  Dwinaische  Urkunde:    ^, Fällt  aber  eine  Schlägerei 
bei  dem  Trinkgelage  vor,  nnd  sie  vergleiche [\  si(h  gej^enseitig  obae 
fcaiaaaangehen ,   so  nehme  der  Statthalter  nnd  Höfling  (^BOpiinini'B, 
Dworjänin}  nichts  davon.^^    So  weit  also  wagte  man  noch  nicht,  die 
Privatrechte  sn  beschranken.      Treten  sie  aber  aus  dein  Trinkgelage  b^ 
aas  und  empfangen  Vereeihunjf,    so  aollpn  sie  d^m  Statthalter  einen 
Mardpr  mit  dem  Fellf  g'f-Tipn."    Hättf^  sirli  ilio  8tii3tspp\valt  nicht  schon 
früh  iii  monarchischer  Form  ausgeijilder  ,    so  v\  är«  \  itüeicht  die  ricbter- 
lirhe  Oewalt  panz  unbt- Rannt  ^^ehiieben,  wie  a.  B.  in  Zemagnra  (Monte- 
iii-'gro),  vi  ij  ilieselbe   fur  Jene  gew  ölinlichen  Frevel  gar  nicht  existirt, 
welrlii'    wir  doch  all«  fur  Criminalverbrechen  halten,    als  Todschla^, 
Diebstahl,  Haub  u.  s.  w.    Dii  sn  Frevel  werUt^n  durch  gewählte  Schieda- 
ricbter  verglichen,  tiur  \u  au sscioiUentlichen  Fallen  clor  Frevel  gegen  das 
gemeine  Wohl   d«s  Staats  richtet  die  Volksversammlung.    (Vr^^l.  ineinR 
Abhandlang  über  die  freien  Landgemeinden  vun  ^emagora  n.  s.  w.,  in 
den  Dorp.  Jabrbb.  Bd.  I.  S.  39!2.3 

7}  Prawda:  „Aber  wo  man  aeaat  waa  aa  eiasai  Andern  aacbt  oad  dieaer 
beginnt  zQ  leugnen ,  se  gebe  er  anf  die  Aosflkbmng  (mBOji^  tswody 
Yur  12Maunem.^'  Ich  halte  diese  SteUe  durcbaua  fär  ächt  (desgleicheu 
Kwers,  ältestes  Recht  der  Russen,  S.  269jj  sie  ist  aber  uralt, 
denn  sie  berObrt  eiae  Reebtsgewebaheit,  wdleba  «tr  der  atiiftani  Aas- 
bildaug der  AiaUieaea  Btteat  baataad,  atalleH  daa  Baehl,  aleb  Ter 
aelbstgewiiltsB  BiebCam  aaa  der  ftattdade  (und  «abiaelMiidieb  aaek 
TeivaadlMhaft}  an  verfleioaeB.  Aaeb  diafeall»  ilaabe  kl  aa  die  Aeebt- 
bil$  dieae«  Vociaents,  weil  icfc  aa  ia  der  awaÜiB  Pimrda)  abaaieB 
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Mit  der  Aiubildaiig  der  jfuratliehen  Macht  entwickelte  sieh 
y^lff^Hg  ^e  Idee :  er,  der  Fürst,  als  oberster  Sehatzherr  und  Ye^ 
tlieidiger  des  Lsndes  und  des  RecktSy  habe  «aeh  «Ueiii  die  Befkg^ 
iilliy  es  sn  Jumdhaben,  und  dai  Rieelift  des  M»m  YeigEeiclui  über 
Rechtrivedetniigeii  sei  nnr  eine  CaiMeasioB  des  bodisleii  Biditen. 
Die  vollkommene  Ausbildang  dieser  Idee  gehört  indesseu  einer 
viel  spatem  Zeit  an 

Lange  galt  der  Gnindsatz,  dafa,  wenn  ein  Frevel  begangen 
worden,  eine  Klage  von  dem  Verletzten  geführt  werde,  und  wenn 
kein  solcher  Klager  da  war,  keiner  deshalb  den  freien  Mann  be- 
aBrnUgen  dfiifa^  anfiMT  in  den  Fall»  wo  der  Fnrsl^  wie  bei  Tod- 
aeUSgen  vnd  BWveln  übolianp^  dabei  iatofMaiit  war,  dia  BnlaeK 
für  dito  llHitt  i^aicbviil  toh  wem,  sn  eiliebeB«  Dami  baAate 
aber  der  Gemeindebeiirk  fSr  die  Bnfse  eines  Erschlagenen,  der  in 
dem  Bezirk  gefunden  worden,  wie  er  fiherhaupt  in  allen  Fallen 
haltete,  wo  man  den  Thater  nicht  kannte 


iaJsrt,  wiedflf  «Huaae ;  hrtoa  es  da  feaisst:  „ab«r  ww  Itorttr  einem 
Aadm  saekl»  naA  ditscr  »egbiwl  m  Urngnen^^^  atar  ana  MfMi  saieie 
Besttnaafm:  aiadkk  er  lelle  jBeagsa  saeM,  nd  die  seUea  seawK 
san  a.  s.  w.,  -~  dsna  <ss  «islt»  Beefel  seilte  Ja  SM  TsncMalMk 
S>  8e  wnde  da  Beeht^  weitbet  das  Altaitliasi  lni|Ma  Swiifel  kcft»,  aacli 
'lad  na«h  la  riage  ivsMIt.  BfaMa  sariekeadsa  Beler  dsaa  defeit  «er 
frebiflk  viel  spileie  mecfttillMt  ha  Vlas  ipesi niia  1688,  ftUsaden 
lahails:  IwsaFistsw  Usft  getea luaickkaPaaew,  dass  er  la  sein  Vamm 
eiBfekreckea,  die  fleialiea  beleidigt,  aad  safaM  TeckCer  la^saa  ent- 
fftbrt  habe.  Wikiead  ier  Uatsisachaar  geliea  aber  beide  TheÜe  eiaea 
VerfTieich  ein,  denn  iwaechka  bei  aateidessMi  Xwias  Teebter,  de  er 
entführte,  geheiratbet ,  und  Vater  und  Tocbter  bitten  fir  ibn.  Das  0e- 
riclit  findet  den  Verfl«ich  nnr  in  Hinsiebt  der  I^|aii«allace  a.  s.  w.  an* 
lieeig,  nicht  aber  in  Hineicht  de«  Frevels  (b<^)OBC1IIBO,  fFmwMtmOp 
hat  den  aUgemeinen  Sinn  eines  Vnv^},  und  Iwascila  wild  aarl^te 
verurtheilt.  Diese  Entacheidnnir,  gann  richtig  naek  ddn  lass.  Aecbt»- 
Grundsätzen  [fast  könnte  man  dabei  an  Einv^irknaf  das  BSbi.  Baabla 
piRuiiHD),  enthält  doch  eine  tiefe  Verietsung  des  BMaseUidlaa  CH^^l», 
<ifrea  das  si*c  Recht  nicht  fähig  geweien  wire.  Wenn  man  bei  man- 
chen Crimlnalverbrechen  üen  Verletiten  nicht  das  Recht  einrinmt,  die 
Untersnchung  nledexsischlagen ,  sa  komau  asa  aa  bAcbst  Tadebnaden 

("onsequenien, 

•3    Otl«-i  uiciit  Kennen  wollte:  denn  wenn  iler  Bezirk  haftete,  so  ging  es  nie- 
mand weik^r  an,  ,,in  wessen  Werf  dei  Kopf  liegt/'  Vrgl.  meine  Hessi- 
sche BechtsgeschichteS.  196  Anm.  3.  BbppT,  (^^ffr/),  Warf,  Warfto, 
WarirefOrupcn.  orig.  Hanov.  p.  J^^S.),  ^Var^v,  die  VoIksTersaaaanar 
tmAaegabachi  Adam  iBfeiaeas:  ftodeo ut cQociUo pupiUoram  €Pm!^ 
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OleM  Tfriilatfidilceit  te  Ckmeind«  war  «Im  G«Mmmllifirg« 
•dHift  Albr  für  Alb,      deh  oidit  dem  Tezliaitde  enliUbeii,  wd 

mum,  quod  ab  ipsis (Speonibut}  Warph,  a  nohisThinh  vocatur,''^ 
Diese  Worte  drikcken  wohl  deutlich  genug  aus,  dass  BbpBii)  daa  Scan- 
diMviache  ,,Warph'*,  oderDevtsche  „Ding"  derVoIkagemdndebectrk  find 
die  in  demselben  ünsammentfimmeBd^  VoTkÄTersammlang-  ist.    Als  solche 
war  sie  ber«"JitiKt,  übt^r  das  ailgeinoine  Wohl  der  Gemeiude  zu  wachen, 
l'revel  ftazugeben,  den  Schuldij^en  vor  den  fursüiclien  Be&niten  zu  stel- 
len, Verciaclitagr&nde  auazufuhr«  u  und  das  Urtheil  tu  linden.    So  heisst 
ea  in  einer  Urkunde  von  1D7I  :   ,,dass  die  Aeltesten  (cmapocma,  Al- 
dermac)  Lirharew  Menschij  und  Jakow  Gnewaacliew,  mit  den  Geschwo- 
renen und  Sf  hreihern  in  Belosero  und  in  dessen  Distrikten  ,  sirh  an  ei- 
oem  besttnimten  Orte  verMauiraeUi,  und  daaelbst,  nacbilem  alles  Volk,  ve»  ' 
den  Fürsten  nnd  Adligen  herab  bis  zu  den  Bauern  sich  TersammeK 
haben,  sich  v(in  demsalben  sollen  berichten  lassen  fiber  frevel,  Rauber 
und  Diebe  nnd  deren  Hehler  n.  s.  w.'*  (P\cCJa/l  .^OcmonaivtanillOCnill 
ThJ.  I.  S.  151  fg.).    Noch  apal  Mleiu  sifli  in  dem  f<'men  Sibirien  dis- 
sclbt;  yprhiltniss  dar,  wn,  um  Ordnung  uuil  Sicherheit  ^cgi-n Verbrechen 
7,\x  erhalten,  die  Bauern  sich  Aelteate,  Gescbworeue  und  ZehBtrolnfier 
■uaMen  sollt*'ii,   \vi!che  die  Verdachtigen  dem  Prikastacbik  (einem  adli- 
gen Beamtt^n  d(»f  kruuti)  aiigi'ben,  und  ihn  anhalten  sollten,  dieselben  £tt 
bestrafen.    Instmct.  von  1697.  %,        f(V>6paHie  ;i  iKoiioiVh  Bd.  III. 

^60).  N»ch  derPm\s  ila  haftete  der  Bezirk  wahrsrh  ein  lieh  für  iiii^  meisten 
Frevtfl,  wenn  er  den  Schuldigen  nicht  angeben  Konnte  oder  wulltf»,  a.  B. 
er  zahlte  für  den  unerlaubten  ili^erfan^'  üi(>  Busse,  desgU  ii  heu  wenn 
beim  Bienendicb^tahl  die:  S[mr  auf  ein  Dorf  nder  eine  Utkrde  tttiess,  tnid 
die  Leute  sie  nicht  abu^isun  kuunt«u,  noch  sich  auf  weitere  Verfolgung 
des  Diebe«  einlassen  wollten :  „reiten  weder  auf  die  Spvr,  oder  schUtfen 
stell  los."  —  Wem  fillt  siefeC  kierhei  dM  alte  Bofliache  Reeiit  adt 
MiMT  Verpaichtan«  «af  Üa  Veifoigimc  dir  Mvlar  ttiCnnitiBf-*  Mmo 
Baifbuinav  4«a  lülieitail  w^Hmmm  MiuMr  w«r  Uaba^  wkktir» 
wiHJader  Mik,  wia  jsJea  Dorf  to<  <ia  ai—eiaamedariMaf  Wum 
riMMibaiiifc  (CBOA  MHpi»)  hatten ,  des  lab  UUMraftnar-  ¥WlilM 
Mto.  fti  Idiiriiht  ioc  OaiamfMMltekkell  m  aeliidmMiialB  w- 
fauMW  iah  miefe  dM  Samnuaeiita  Im  0da%iraefe«a  Xiaiaa)  wa ,  wmb  «ia 
yi^i  dinVa  CMwida  iaCialai  war^  da^ienifa  Darf  doi  Sekadm  aiaa- 
tM  Biaaata,  wtL  dm  dar  Waf  binftort.  tt  dm  banÜfMi  Baafmiaclila 
iMit  viiUMclU  aacb  mnabe  «laMa  HacktaaMiaM,  ahar  wm  lat  m  aiap 
(ofUlan,  aia  BaBaiacliai  Baaamacbt  aa  aaimtlft,  waltMa  dach  Mchai 
jatmattataalBWiida»  baaoadam  daa  fai  daa  »Mlkbaa  Tkailea  deaBafoba, 
wa  daa  Valkaiacht  aich  aagaaltetMr  «rhtltMi  a«  Mm  a^fcdat,  «ad 
aadi  LaibaigiHetaft  alglit  «baiaU  hiadiaar«  Wla  giaa  aadaia  varfbbia» 
OenaaaiacLa  VAIkar,  dta,  bbaiaU  Y«a  d«c  AaailWBaaaff  daa  altm  Baabta 
«aaffebaad ,  4pBi  Vatfea  dia  WaUUiai  daaaalbaa  duicli  liaaiaiala  wad  r«ai- 
letaBBff  sdaai  WUllAbMi  aad  Baveraiecbta  aagadeibra  Uaaaaa*,  aalbaH 
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ni  Sebite  und  Htille  venielilBii  wolUta  *^  wti  geiHfii  ia* 
ümat  Mltener  Fall  «w»  weil  in  jene|i  Zeiten  der  Efaieb«y  eint 

Familien*  und  Gemeindeschutz ,  so  gut  wie  reclitlos  sein  nedite« 
Dafs  bei  einer  solchen  Verfassung  die  Gemeindeverbindnngen 
von  tiefster  Bedeutung  waren,  leuchtet  ein,  und  es  ist  auch  ans 
mmclt^  Ciknnden  ersichtlicli,  dafs  ihre  Wirksamkeit  Staatsbe» 
köfden  «nd  PeUiei  entekriiek  auwktei  ja  wekl  «egv  (weaigslem 
in  Sltner  Zeit)  die  riditetlleke  Gewdt  enetete  W«n  die 
Cremeiiide  die  für  mneknldig  und  reekdicli  ausgab ,  und  gewie^ 
sermafsen  vor  den  furstliclicu  lic^imtcn  in  Schutz  nahm,  für  den 
haftete  sie  denn  anc h  besonders ;  aus  welcher  Ansicht  Ucichmals 
im  späteren  Rechte  der  Gebrauch  hervorging ,  dafs  überall,  wo 
es  darauf  ankam,  über  den  Rot  jemaadea  an  entscheiden,  die  Ge- 
aieiade  und  Nackbataelialt  geingt  wurde»  Lobte  eie  dann  dea 
Beedraldigten ,  lo  mulato  aie  aaeh  fihr  ihn  die  BQi^Mhaft  ^betw 
Mhmen.  —  Davon  weiterbin. 

Erst  als  die  Staatsgewalt  nach  und  nach  tiefer  eingriff  iu  die 
TJntersiu Illing  der  Frevel  und  llechthverletzxingpn ,  konnten  sich 
gesetzliche  Bestimmungen  über  das  Beweisverfahren  bilden,  und 
dieie  waien  daher  aniaogUch  höchst  mangelhaHt»  In  dw  ältesten 
.  Btawda  ereeheint  daher  der  Beweia  noch  in.aeiner  etiteii  Bokkeit. 
■Wer  äntaefO  BManale  einer  IBIihantfnng  an  sieh  tiigt,  t*  B. 
der  blntig  geschlagene  Mann,  braucht  keine  Zeugeipi«  Obschoa 

in  M  Ostseeprovinien  finden  sich  einige  solcher  BavenreAto  aas  tfaai 
IlittolSlttr.  Jene  standen  in  solcher  raaheit  Zeit  wahrtaaftif  inmr  aaca 
MIMT  fal  4«  Idee  des  Rechts ,  als  wir  in  nnserm  verfeinerten  Zeltsltor, 
dss  aas  dnrch  Erfahmnflr  and  Theorie  hinlinglicli  die  Nottawendiffheil  einss 
fastsa  Rscbls  wiederliolt,  auch  nicht  d&rftif  ist  an  fesetsreMiiseaar  M- 

10)  Fiawda:  „Wer  sieht  anai  wüdea  Wehrgelde  »«itzi«t,  dem  iSIte  db 
Lssts  aseS  siebt,  er  sumt  sitoia  bsssSlis." 

11}  MSa  Kssn  es  aia  genug  Sedsscm,  was  Isidar  fSst  In  gmus  Barops  asbr 
•der  Binder  iSseMss,  wssn  in  sisem  Slssta  die  Klssiealt  aa  mm  go- 
lea  CkowiadfViiDissBBg  estsrglsgeB  j  dsss  aber  ailcbe  sacb  ia  lasalsad 
da  warnt,  wirs  Iticbt  sss  dos  sltm  Bacitoa  as  eatwidMa,  da  seihst 
nseb  bsatiffes  Tages  dss  besser«  «nd  stiifesls  Baad  ia  dea  Bassisebta 
dtoaelBdegesttssa  sbsa  dsai  sltsa  aasi  Gesetse  gsweidoMa  Sssraiabeits» 
tsebls  aageblrt.  —  Mia  sebsil  bbttbaupt  ait bt  idcbt  etwas  li^ats ,  sbsr 
sebia  ist  «s,  wwa  aagistftft  dss  Bsebt  sieb  sss  dSM  Alisa  bsrraiblldst 
and  Vit  dsai  Badiiteiss  sandskslt;  deaa  sbsa  aar  dsdaieb  «ntatt  ss  st 
fest,  dsss  kfias  WÜlbftbr  es  beag«B  kasa.  So  ging  «s  hi  Baglsad  asd 
den  Osnasaisebia  Stsstso,  aad  es  ist  Üebt  aa  Isagnen ,  dsaa  ia  ibaM 
ein  wtfdigss  Stsats*  aad  necbtslabsa  aa  sller  Seit  sieb  ssiffs. 
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diese  Glaubwürdigkeit  bald  iiacblier  in  der  Bpilern  Prawda  in 
Zweifel  gezogen  zu  werden  scheinty  —  da  sowohl  !>ei  dem  ausge- 
nflsenen  Barte,  oliDgeacktet  der  Merkmale,  als  bei  dem  ausgeseUa« 
ffweo  Zaki»  oImcIioii  er  Unten  mag,  Zeugen  fafoedett  werden,-«* 
m  kit  tm  tiMt  InoonaeqnMMi  die  alte* BtfitfMMig  llNHr.tettH 

W«eA  bmJi  öm  «IIhi  BidU»  kdan  ÜMkuitt,-  üdA  kksi 
dtt  Klifer  mvei  Zeugen        nur  in  Wadtgertuii  ler  KnMig 

(KcxioAn»,  bis  jetzt  nicht  befriedigend  erklär f)  &iud  berechtigt,  ihre 
Klagen  durch  £id  zu  erhärten  Von  andern  Bewei&en  ist 

noch  gar  nicht  die  Rede.  Diese  mSgen  aich  auch  wirklich  erat 
■l^iter  entwickelt  haben,  und  xwar  in  demaelben  VerhIitttHney  ab 
flUl  &  richterliche  Macht  dea  FnntaB  anidehnte,  und  die  allge- 
meine  Freiheit,  adi  in  veq^clwn,  oder  dnaeh  Bache  nnd  Geinlt 
RiMkt  wa  ncintflbni  alnahms  denn  dlieae  IMknit  jnaiht,  w>  lo^^a 
ne  hertnht)  jeden  Pkeeefa  übefflSang,  da  die  Pafetiieien,  wenn  ide 
mnde  waren,  Fehde  sa  fuhren,  oder  dieselbe  gegen  ein  nsachtigea 
tieschlecht  forohteten,  sich  nach  eigenen  und  alt  hergebrachten  For- 
men auR  ihren  besten  Blutsfreunden  ihre  (zwölf,  mehr  oder  weni- 
ger) Mitte Umaoner  erwählen  mochten,  welche  dann  als  Schieds- 
richter wahracheinlich  öffendish  nnd  vor  der  Volksgemeinde  idn 
nanolmlMiy  nnd  das  B«ehft  «naifinnheit«  Dnimn  iudte  ich  ebnn 
die  swolf  Männer  der  Prawda  Ar  Iceioen  repräaentatiren  Amiehdii 
der  Gemeinde  *^),  —  die  Idee  ist  mir  sn  vetfeinert,  —  aondm 
Inr  die  nächaten  Bhitrfrenvde  und  Mittelsmänner  der  Streitenden. 
In  den  Landern  des  Gerinnnischen  Stammes,  England,  den  Scan- 
.  dinaviachen  Reichen,  Deutschland,  wo  grolse  Achtuu^  für  Recht 


U)  Die  Werts  im  9mmU  fcintfgtr  sdw  Mamr  Mma"  stimilam  mwn» 
•  mala,  aia  Bemis  iar  wshai^  VsilMeitBaf  dftsw  Misaissi^aiaBg,  in  man- 
ckea  aadem Om<asa  wieder,  s.  B.  in  der  Unscliceibiuir :  schlifft iha  bis 
aafa  mut,  oder  es  sind  Blsullecken  sa  ihin,"  ia  der  Dwisaiscaeii  Ur- 
Maariei  liia  ta  aasLittbauisclM  Statat  siebt  sich  die  Praxi  da  Russk.  hineia, 
wie  ans  mebrem  Stellen  berrorgebt*  Ancb  in  Uer  Vertiaisarkuade  swi- 
scbea  Smolensk  «nd  BiffS  von  kliufft  die  Eecbtssiimche  der  Prawda 

dnrcb,  nnd  beweist  die  alljcemein«»  Verbreitung  derselben  nach  Weiss> 

rnssUnd,  wodurch  aafik  dsi  atassmmeniianf  mit  dsai  l^itiaaaiicain  SCatal 

nnterstützt  wird. 

19}  Jedoch  stellt  .sich  5n  der  Eweiten  rrawdft  ila»  \'orrerlit  niclit  metar  so  her- 
ni\H  ,  so  Yeiüi  hiinleii  Hurh  die  Ansichten  über  tlen  .^ittfi  der  Htelle  nein 
mbffen.  Vr^l.  ilwers  ttlte.Ht^s  Herbl  der  Rassen  ä.  91d,  nnd  dSfft^gea 
meine  Heriitspegr hichte  6.  247.  Aum.  6, 

i  I j    E  w  e  c  6  (,&lU:»les  Kv€b(  der  Hassea  8.  2^5 j  tat  dieser  Ansiebt. 
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imd  Fi«iiiBit  seit  jeher»  eelbet  in  roheiter  Gewaltseit,  offen- 
hmk,  ^a§m  allmilig  (Jeiehwone,  Nimbd  und  SMäm  wm  |^ 
Am  oder  im,  Mm^  iUtkkm  ttiultügulilmfcBii  ksfiri  1» 
Büftlnid  kMuüs  rfik  ite  da  lolcte  Tetlnmlit  iMt  oigriniftiH 
l^gen  ^VmkfibdNSMlMift  4hp  Mtdemehi^ttdhHi  vBd  dMAdrti^jeB 
Fürsten  und  ihrer  Beamten  behaupten ,  daher  eueh  keine  Terfiui- 
snngamafsige  Theiljiahine  der  Tolkegemeinde  zu  einem  Ansschufs 
von  awülf  Richtern  bilden.  Ob  aber  nicht  ohngeachtet  der  Will- 
kuhrhemchaft  so  manche  Volkirechte  in  entferntem  Landschaften 
und  BeiidnBigen  fortbestanden  '  <)>  M  iie  im  keine  nahete 
fietfikniiig  mk  den  fiwflkiwM  BMMUten  kimeii  ,  Im  iak  JeCit 
driilngertrilt  Miii^  tmd  meiid»  «Ith  wiedir  m  dem  Bcmiit» 

die  richterliche  Gewalt  des  Fürsten  iat  intenriver,  nnd  die  Redite» 
verhältniaae  sind  mannigfaltiger  geworden  (besonders  mit  Auslän- 
dern in  Nowgorod,  Pskow,  Ssmolensk  n,  s.  w.).  Die  Rechtsformell 
bei  dem  Beweise  erscheinen  mehr  geordnet  nnd  befestigt ,  nnd 
werfen  bia  in  die  kleinsten  Verhandlnngen  d«Bl  Beamten  Gerichts- 
gebfihrai  ab  nbw  die  lOaga  hidbl  immm  noch  «infrehe  Fki- 
vadclig^,  woM  te  AnHBgur  imk  htwclMii  «dQ,  dann  Backt»» 
wlalnB0Hi  de»  hüfgerikhca  Bachli  dad  haA  «ickt  mm  icim 
de«  Oriminaliedits  getrennt,  ohielMm  inch  die  GeMcinden  In  M»m 
ser  Zeit  so  manche  Frevler  dem  Fürsten  zur  Criminal strafe  übef» 

15^  Die  Bewühuer  des  Lande. <;  an  der  Dwina,  uo  überhaupt  daa  Hecht  aick 
UAgestOrter  entwickblie  ,  hatteu  wahrscbeijüich  schuu  frfLh.  em  wiikliclie« 
ncböffengericht.  ,,Die  Stattbaltor  and  ilire  Tiune  sollea  aber  otaae  Cl^ 
•ekvsnne  niclit  das  Gericht  lialten ,  sondern  neben  ihnea  im  Oeiickie 
€esflhwiiene  aas  dsa  ftestaa  Iieatta  sein,  uaA  ein  LaaCiOwiKr,  welche 
Oestfcwewae  aaC  IMsdaelksr  BCa  aas  üsi  Laaie  wild«  aai  aam 
Mwar  kiafn'Hlce^'*  (Uitande  in  Pjccxia  /lOcniORiManiHOCiini 
S»  Iwaa  mutsiUewitsch  soll  swar  die  Aeltestea  «ad  Oesehworenea 

ils^etishtSbaMlBer  dagdürt  kabea  (8.  MeteeBeebts^esciicfete  S.  — 
8.  M);  eitaCsa  teMe  er abar  Ckees  laslftat  gewiss  siclil,  •» 
ism  wafeiseieialieii  war  es  vbl  mamUteprangs,  vad  MseMs  sicn  ia  snn- 
chea,  isssaisis  adOlsiMB,  eegtadsa  eifesUsä  aaasa,  aas  ämm  sr  ss 
lekato.  fleia  VMtasI  wbd  aatr  asi  se  giisser,  als  ar  fteiwilliff  €ia  Iwe»- 
llalMsBsriitsMasilte,  «ssselaiMMfei»!««  weM  aifsscasilksMaaiigaa. 

16}  Ysil.  ClePMnpls  ia  ■  wers*  ilttsleaiSeekt  «er »assea  8.  S18  aat«  ««m 
fiMs  „Aber  Ckses  siai  die  nanafsscMke  vsa  de«  Wefciaeahfee*« ; 
ftiBsr  8.  M  Vit  t  ,,Tea  dsa  WelugeMem<<  aad  „Weaa  aaa  des  Wekm 
ffeld  atowilst;<<  Cuaer  8.  m  Mc :  ,,A»er  dies  shMl  BasCktsse,'^  m, 
W  «it. :  „IM  dies  siad  die  Melilifebtluea/«  8.  m  TIL :  „»4- 
ceMttiiia.** 
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lieÜMii  *^),  Zwei  Zeugen  beweisen  eine  Kla^  ••);  T\ar  aber 
die  That  ein  grulserer  Frevel,  dann  sollte  der  Klager  sieben  Zeu- 
gte alellen,  x«B*  bei  der  Anklage  auf  Todscblag  (nacluMl«  Ein- 
lagen in  den  Dwluh^  KwiflMf)  Det  Aaalinder  war  ab« 
fmmm  UffauOgtf  «  ateUlt  nt  wmi  Zragen^  teUb  Am 
wifann  Mdi  iml  Zwfgcn  geg«a  Iba,  m  4iti  älladülig  Be» 
Mi«  tadi  swvi  ZengM  dia  Begil  Mim  Milte  ••), 

Konnte  Jemand  keinen  Zeagenbeweis  fuhren,  dann  trat  daa 
Gottesortheil  ein,  nämlich  die  Eisen-  nnd  die  Wasserprobe,  welche 
der  Klager  bestehen  mufste;  die  Eiaenprobe  bei  der  Anklage  auf 
Xodidili^  ohne  Zeugen,  deigleichen  bei  der  DiebstaUabeMhnldi- 
§u^  Ui  n  dM  Wflftht  •Um  Uhen  Griwaa  GdUke,  —  und  die 
WMMpwtii  MM  ea  iWB%ir  Mfc  Uebir  gttipgM  Bnribiiii  Ma 
n  dM  WttAAvmiwdGitwMH  «üMMdst  dee  KttiM  Süd  ««)^ 
abor  Mflk  iberiianpt  dm  Eid  flpMn.  dar  dM  ■■iim  «ine  Wehl« 
Ikat  gethan  hat;  lo  hesehwSrt  a.  B,  der  Kanfmann,  der  jemandem 
Geld  zum  Handel  lieh,  seine  Kiar/e,  der  Depositar  den  Betrag 
d<^s  Depositums  ^');  den  Eid  an  schwören,  war  also  überhaupt  eine 
Begünstigung  des  Hechts.  Nicht  immer  aber  lag  die  ]Last  des 
Beweis^ea  dem  Klager  ob,  zuweilen  nniate  aich  der  Angeklagte 
dKch  daa  Gotteamtheii  reinigen^  namentlich  w«m  ihn  daa  2eng» 
aifii  «Im  CnfirdMi  wdiditigt»,  «ad  der  AnVttgar  wjftmki  mI 
dieM  Znignifii  foidM  idi  didi  mr  Eieü^mlie»  TeiliniiM 


17)  Zui  Vtirb&ncuDg  und  ZerstSmnf  des  Hsuses.  Pra\^  da  :  ,,rar  den  BfSnler 
■ablen  die  Leut«  nicht,  sondern  liefern  ihn  mit  tWem  und  seinem  Weibe 
aus  Btir  Verbannung.*'  —  Feiner  bei  der  Brand^üftuni^ ;  ,,Im  übrijEren 
niüge  der  Fürst  verbannen/*  Aus  beiden  Stellen  geht  berrer,  dasa  bis 
Bu  einem  gewissen  Punkte  der  Gemeinde  Reclit  und  Tbeilnsbme  bestellt, 
und  darftber  kiasas  des  rtistsn  BeeM  nf  tefancatisn  ealisit.  —  Die 
lieele,  die  IknMsdeliiaals  Mlbrigen  sflMMn,  Iktai  Hn  ans :  ww 
«MBt  kler  nicht  HtameM  VeOifsikhif 

MO  MelatsviselMnBMiinifemidaifaTin  int. 

19)  DeramlBdafeh7M|«i{elsehrMMtliaBi«n«Mblm|«»drM 
der  GenaaaiSchen mm  aajeawwi.  In  die Pmria «bciglnr,  «afeien 
nicihi  an  enIecfeeMea.  la  daai  aageblleM  Meta  awle^ea  »twgewd 
MdenCtotMladeni  CKaiaaialnU  aeeeilcfc»  ÜL  Ann.  2M4  <w  Bm. 
Aasg.)  kiSHit  er  aaeft  ter*  ha  lillh.  Mt  (ü*  Vü.  f.  9;  dtagL  bei 
AaMaM  ixr  BbsHtwi  eBi ,  Mtlee  Llttt.  Blei  1.)  wer  d«r  Bwreis  «enh 
7  Mgen  gleieklUle  nicM  naMMt,  vIeUeieht  M  derViawia  eniMHil. 

IM)  tmelet  awiieaea  Sadensk  M  Hifa  Ten  IW, 

W  mwda.        M)  Mwda. 

«})  Prawia:  „Aaf  dieee  Me  nel«  ich  dien,  leb  aMt  nünae  dtek  «ad 
kein  WaTe^  empliM*^  Ite  mi  lim". 
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sich  dann  der  Beklagte  niebt,  to  imiffte  der  Kläger  ihm  1  Crriwim 
Schadensersatz  leisten  und  die  Urdalgebühr  bezahiei!,  dber  nur 
letztere  allein ,  wenn  er  ibn  auf  freier  Leute  Rede,  «UgeneinM 
«enicht,  oder  nachtikli» .  g^rtttOwit  <ate  mä*äaMgm)  wnm 
OML  htimi»  .  t 

IHei^  UoHkamiiMk  §pdt  äte  «ick  gegen  Aiilhftiiii »  iviv 
am  muidiMi 'CUnndeii  «nldiAteli  iet  ..whiwriiBtoKA  mII 
es  als  ein  drückendes  Beweisvedklirea  den  Handelsverkehr  störte, 
lind  die  Folge  davon  war,  dais  andere  Beweismittel,  die  sich  der 
üremde  Handel  «stand  lieber  gefallen  lief«,  die  Ordalien  aus  der 
allgemeinen  Achtung  und  dem  Ivebrauche  verdriingea  mulsteu. 
Solsk  ain  Beweis  wsar  der  schon  früh  bekannte«  iflUf  *dB— n  Aa^ 
wanteig  In  tai  Btü^  wann-lMia  .§jkigar  giii|iahaitaii  iwlwi  - 
4«n  war,  laynar  iwafigar  iMta  «OMchla,  vm  m  whr  ala  ar  Ja 
adiaa  in  Plnnrda  aaUiat  in  aMaalM  ffillan  frikt  tuid  mm  ain 
Eid  des  Klägers  *^),  Es  ist  sogar  wabffsdieinlich ,  dafs  selbst 
bei  dem  Zeugeulieweüie  der  Klilger  mit  allen  seiuen  Zeugen  seluo 


94)  Pfswda. 

99)  TstlMf  swiseboa  Ssislsaik  «ai  Klfa.  |,l>«r  Basse  ksaa  Am  Usalseisa 
nleat  aafs  nisn  athsMa.'*  DesfliicaMi  war  la  slaaai  spllsni  TMar 
srfft  asa  Maia  sasMt  MstaiiiH  Ssr  nUMiaai  aagississt.  Txsetat 

TS«  J.  IMT. 

96)  Oase  «sr  Bid  iA  Alteilian  aa  die  lies  des  ««rttassittoils  fisaale,  gebt 
aas  se  ■anchen  lidesfomsla  iMrror,  w«lcie  bewiisea,  wie  dsr  Qlsabe 

ein  vssasbleiblicbes  Eintreten  h^end  einer  wunderbaren  und  nicht  BStts- 
liehsB  Folf« ,  sIs  Rache  dsr  durch  den  Meineid  beleidiftsa  Oettbail,  a^ 
aaba.  Yrgi,  die  Bassiscbea  BidssCifaMia  ia  TpyAbi  BCmopnvecsaiO 
o(knecniaa  Bd.  IV.  n.  197.  na  Bisssasebsa  a.  B.  bMcbwlit  Jeasad  daa 
BifialbaMsiesbt  aa  eiaer  IVisse  ^  dusb  BUIsa  siais  aasgessbattlMMS 
IMsksa  Bassa  aaf  dsm  Ksvfe,  webel  «r  sisb  bsbiasaiaaid  die  Wsfi» 
spiicbt :  „So  bedecke  sacb  k  Bwiftell  die  MatierBfds  sSIhsC.*«  Bs  bei 
OiSBBsCnitIckeitesj  das  Uni«eh«a  des  Btsaam  alt  den  Beilifsabllde  aatsr 
der  Aadvebaaf  y  dssa  dsa  BrasaveiCilscber  der  Tod  tieiba  mlge : 
wnndere  dich  aseh  nichti  vrevn  er,  der  Unrechtferti^,  auf  der Ctosaae  sstbst 
stirbt.'^  Femer  der  Eid  :  ^^So  uiöj^est  Du  Herr  mir  nicht  reatatten  von  der 
aieUe  KU  greben/*  worauf  dor  GkrhwArenda  sich  «nter  das  Ueiliffeabild 
aetst.  Kb^nd.  S.  214.  Eh  wäre  sehr  Terdienstlich  noch  wehr  Eides-  aad 
Betheuerun^sformeln  aus  dein  Gewohnhcil^^rprhta  xu  saramela,  denn  sie  gtH 
hören  oft  einem  lioh»*n  AltliKitlmni  an.  80  »^rbot  sich  mir  im  Gduwüchea 
Kreise,  bt'i  Gelej^enlinit  der  Schliclilunff  «miikm  RpchLmf!.  iis,  in  welcli«ni 
Kein  Zeuge  mugegen  war,  eine  der  ParfhiK  ii  z.nin  K.ul.-  mit  den  M'urteu  : 
„Soa  es  auf  da«  Kvauffelinui,  a«i  eaauf  die  Waffe*' :  UeiUnl»cher  und  cbrui- 
lieber  Qouiaach  vereinif  1 1 
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Klage  «idltch  bestärkte.  Naeli  und  nach  entstand  aIso  der  Grund- 
satz^ dafs  unter  Auslaiidern,  die  gleich  berechtigt  \i'aren  zum  tÄAt^ 
der  Beklagte  ihn  dm  Kläger  anbieten«  nater  AuaLändem 
Ruwim  ate  4m  LeM  imtanhnÜMi  MiUlii  wm  ta  £id  m  liiitta 

Zm  ijMk»  SMt  wdk  fai  HiriigMaiwi  te  EIm»-  «id.  W«h 
miyietg  (Tielleieht  gab  m  mmsk  miAm  OfUito),  «iii-  nit  dio« 

sem  Gebfauclilichwerden  des  iudcs  im  Verhältuifs  mit  AuüliiuderDy 
kam  der  Zweikampf  auf.  Seit  wann,  und  ob  er  durch  Verkehi 
mit  Deutachen  und  nordischen  Völkern  gebra achlich  gewoffdea^ 
kann  man  nicht  angeben»  Im  Tractat  j^wiachen  Smolenak  und 
Rigpi  (v*l,i229)  wiid  «  miiuiiwi  Wkmmm mnd  DeutaobMi  akkä 
layybaa,  «ad  ÜMdiM^  all  imliifiWB»  ^  UmMmUmUkim^ 
■b  ¥nmihn  niebt  ffMü  AiAUcad  sw  bkibt  «■».dd«  «r 
!■  dair  Piniwdft  md  is  Nowi^nod  sidbt  MUmv  voilMMuntf  da  dMh 
dieser  Ort  den  meisten  \>rkehr  mit  dem  Germanischen  und  Scan- 
dinarischen  Norden  hatte;  vielleicht  machte  aber  gerade  der  Han- 
del, dafs  die  Nowgoroder  aufgeklärter  i'il>rr  den  Gegenstand  dach- 
ten, besonden  da  die  ausländischen  Kaufleute  ihre  Forderungen 
wohl  nieht  gerne  auf  solehe  Bewciae  §Kaiidet8%  und  die  Untrug« 
liddnit  düaeliieii  d««li  RiiaoBMfliMit  «egdtagmakiiteik  Des 
ZwefluMpf  Int  «goitfieli  im  iawhiAaitmk  waA  eerliiieluilee  JahiM 
kndert  ta  Baialaiid  leebt  f;eblallt«  Dafr  er  fibgang  fand,  sebeiBft 
in  sofern  natwlieh,  all  er  1)  aetifer,  «nd  deehalb  dem  passiveu 
Ordal  durch  Eisen-  uud  Wasserprobe  vürzuziehen  war,  2)  machte 
in  ihm  die  alte  Idee  der  Rache,  Selbsthülte  und  Felide  einigen 
Anklang  finden,  iudem  der  Angeklagte,  statt  sich  zu  vergleichen 
md  den  Klager  su  versöhnen,  ihm  Krieg  und  Kam{)f  bietet, 
vaa  mi^ngUdi  aain  Baabt  war,  aba  der  Staat  Baabe  luid 
SflOatUmb  baaahiaakte. 

Der  Blebata  Zwack  daa  ZweUcampCM  wir,  wie  man  veima- 
Aen  kann,  den  nmrelletiiMligen  Beweie  dea  Gegners  yollends  zu 
entkräften i  der  Angeklagte  nämlich  trat  auf,  schwur  den  Eid 
iiber  seine  Unschuld,  und  forderte  2.  B.  den  einen  Zeugen  des 
Klagers  zum  Kampf.  Eeberwand  er  ihn,  so  war  kein  Beweis 
mehr  gegen  ihn  vorlumdeo.  Anfangs  mochte  wohl  jeder  selbst 
kimpfeDt  s«  B.  Weib  geg^n  Weib         epSter  kam  bat  wenige 

97)   Vixi  meine  lUclUsfescaiclits  i.  166. 

2S)    Eh^^nri.  S.  249. 

39)  rnKnwsrhe.  CttncbtoofKoade  i>«i  Karsai  sie  Id.  V.  Maau  404  air 
Aas«.  Ausg. 
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strengen  Bcchtsgrandiatioa  der  MmmmIi  «ff  JOUnpfer  sn  mie- 
tlm  so)^  Ob  wiM  aofiui^i  te  Eamfi  mmk  Am  KJiger  edbü 
geinten  wicdni»  %im  deneibe  Uoif  »wlatt  te  Oidele  feifcw 
keaale^  iet  Mkt  enlcMlei^  Jedech  wM  ivabreeheiriieh ;  ipäH^ 

hin  fand  solches  statt,  namentlich  im  ersten  Ssadebnik,  in  wel* 
ehem  überhaupt  der  Beweis  diurch  Zweikampf  js^anz  entwickelt 
ist,  ün^rklärbar  ist  es,  wodurch  sich  der  Zweilcampf,  gegen  den 
die  Gebtlichkeit  sehen  frali  «nd  staric  eiferte,  doch  so  lange  er- 
baken  liat,  beaeiidata  da  er  gagMi  Aoriinder  nicht  atattfiadea 

wid  veitiiMMWwfadigea  Bewefamiltel  galt;      Ja^  IMniMhMi 

zu  urtheilen,  war  die  Befreiung  von  dem  Zweikampfsbeweise  so- 
gar eine  Gnade  Ich  vermuthe,  die  vielen  Gebnhren,  weiche 
die  Geriehtsbeamten  von  dem  Kampfe  erhoben,  werden  gemacht 
haben ,  dafs  der  Staat  ihn  noeb  uebl  anibeb,  wälirend  er  acbdii 
hä  dar  MnliiebflB  Melmnig  iingpt  g^annhmi  ai^  BMicbte,  nd  «aabs 
■rifsbiiaablieh  bctriebin  wude,  dmb  geaiatbel»  Umplcr.  Nadb 
im  iwailen  SandebiBc  dvMet  Ibb  das  Gesetz,  nnd  ordnet  aargsaa 
das  Ceremoniel  und  die  reiehhaltigen  Gebühren  vuq  demselbeD, 
aber  nur  in  Privatsachen  *,  denn  schon  hatte  sich  im  Laufe  der 
^eit  über  die  eigentlichen  Verbrechen  ein  anderer  Gesichtspunkt 
entwiekeU,  wuniidi  der  dar  Abaabieefcnag  von  yerbrecbem  dorcH 
dln  Sinii.  Utm  Eacbt  m  atmüm,  d^  h.  da  pbjaiaflbM  Dabei 
den  Yerbiaeber  mufagen,  kmuita  aidi  aar  adt  der  erwckertaa 
Seibatberrsebaft  and  Maebtvoilkonwnenbelt  desFfirsCen  entwiekria, 
denn  das  älteste  Recht  halte  zu  unbegreuzte  AcJitung  für  die  per- 
sönliche Würde  und  Freiheit  des  Menschen*  Wer  z.  B.  jeman« 
den  mit  dem  Stock  sciiiug,  und  von  ihm  mit  dem  Schwerdte  ge« 
troffen  wird,  bat  kein  lÜagerecht,  und  die  grufaten  Yfrbfecbca 
Tarbaante  die  GeaMiada  nacb  Zexaloniag  Ibna  BigenHiaM»  alne 
md  ibr  Leben  ligead  ein  Reebt,  als  vor  das  der  Rache  aadWIe* 
dervergeltnngi»  geltend  in  maeben«  Daraai  aind  es  aneb  zuerst 
die  St^utsverbrecher,  ge£^erl  welciie  Criminalstrafe  auf  Leib  und 
Leben  beginnt,  und  die  Strafe  ist  iu  dieser  Hinsicht  anfangs  we- 
niger eine  Uandiung  des  Rechts,  als  ein  Act  der  Gewalt  und  Ra- 
che dea  beleidi§tea  Ftotea  Mit  diaaer  Idee  mbaad  aicb 

SO)  ID  Jener  Viksttde  Ist  der  fwaietaelaUbavfor  aasdiMtieh  aasgeacilMssa, 
fai  Sfitsm  Oesttsen  wird  er  gewissen  Pennasa  geslattat ,  s«l»tat  aMtcai« 

solriies  sogar  missbrSnelilifh  sehe  w^taasgedr  hnf  Wird«a  ssbi, 
31)   Yrgl.  Guadeuorkunde  fikr  die, Lappen  Tom  J.  1533. 
dA)  JiMBe  Roditsccacaicaie  0.  205.   Wcaa  dis  fireisa  Kowgiveder  ikne  Fit- 


Digitized  by  Google 


—  205  — 

iknn  die  der  hoelisteii  Strafgewalt  des  Fürsten,  nh  Stellvertreters 
Gottes  auf  £rdeo,  welche  die  Geistlichkeit  and  das  Bysantinische 
Reckt  erweckte  and  authildete,  und  so  entstand  wtit  dem  fnif» 
lakalM  Jahrhundert  «Im  widdiche  Stnifgaaetigehng,  die  inunar 
MMhr  den  Gmndeharacter  der  Fref«i  vüiadeitay  wdA  diwwibwi 
mm  «iMTi  to  Rimrif«  YeilMMitai  Hwidlwi^  wm  «to  «nftsgi 
wsu,  n  dMT  dfloi  Staat  gißlnlldMii  «d  rwä  ihn  m  ■tnim- 
den  machte.  So  heifst  es  z.  B.  im  ersten  Ssudebnik :  ,)Den  Böse- 
wicht soll  man  nicht  mehr  dem  Klager  ausliefern ,  sondern  ihn 
straft  mit  dem  Tode  der  Tiuu."  —  Mit  der  Ansbildung  dieser 
ÜMy  konnte  das  ehemalige  Beweisverlahren  nicht  bestehen,  weil 
M  nwdger  die  Ausmittelung  der  Wahifaeit  eines  FreTela  bezNveckte, 
ab  «0  aUawdHdw  BMiidigiuig  einer  Pmatford«rnng.  Weder 
ZweilDunp^  noch  Mal»  noeliEid,  aal  et  derKliger  od«  derBa« 
klagte,  der  ilui  leiatota^  konnten  dem  Riektar  aiiio  manliaeho  üa- 
kenengung  Tersehaffen.  Seihst  der  Zeugenkeweia  doi  Shem  Roekta, 
nämlich  der  7  Zengen,   welche  wahrscheinlich  darauf  schworen, 
dafs  sie  die  eicUiclie  Versicherung  des  Klägers  für  wahr  hielten 
konnte  eigeniüch  keine  vollkommenere  Versicheniug  gewahren, 
als  die  des  Klägers  selbst.     Je  mehr  daher  das  Institut  der  Ei- 
daafcelfer  in  RulalaBd  Einging  gefunden  kaban  Mockte»  nm  daaia 
nraiielkallar  arafirt»,  in  natBriickat  Raakiriikung  daaaallany  dia 
Gkakwindig^t  aller  deijenlgeii  Zangen  waiden,  waicka  niekt 
ana  eigner  Wakmehniung  zeugten.  Angenzeugen,  die  Brgfe&fung 
auf  der  That,  und  das  GestTindinfs,  das  waren  die  einzigen  für 
den  Richter  untrüglichen  Hewei&c  eines  Verbrechens,    und  sie 
mufsten  um  so  wichtiger  werden,  als  dtivoo  zuletzt  ganz  andere 
Folgen  ahhingen,  wie  ehemals,  wo  es  nur  FrivatachadenMiaatiy 
Sähne  nnd  Geldbufse  galt.     Dia  i^atani  Gesetia  wurden  streng 
nnd  granaaai;  daa  Yerbtecken  wnida  mit  Faner  nnd  SakwardI 
mfblgt,  «nd  dakar  daa  Baakrakan  aa  ni  Tarbaigen  nnd  an  to»- 
leugnen  kartaiekiger ;  an  die  Stelle  der  ekemaUgen  Menkeit,  die 
iick  ohne  Schwierigkeit  zur  That  bekannte,  trat  List  und  Heim- 


sten die  Bediugiiiig  sueliten  ^,8*  ibst^^eridit  nicht  ansxa Rinnen''  (Coflp. 
rocv^.  rp.lM.  Thl.  I.  8.  7),  so  verstanden  tie  darunter,  wie  es  scheint, 
die  iiuf^'-bräuchliche  RrweittTun^  des  Hertit.^  ,  Geticbt  SU  aaUSB  Toa  sktll 
aus  uIht  andere  a!i  die  gov.  (3hnliclieii  aechlsfillf». 
£ä  ist  kein  Grund  daf&r  da,  eu  /ad  ifi  ln  dass  die  £ideshelf>'r ,  wie  sie  ia 
den  meisten  Europäischen  Getetsgebungen  vorkommen,  nicht  in  dersrib^n 
Alt  aueb  iu  oasenn  7  2e«coBl»ewMse  vwbsadsa  nad  feteiatlilicb  se« 
wsssa  s^ta. 
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iUhkMt*  Em  maittB  also  eina  gäiiftliche  Verandenuig  im  CrimiBal- 
pMtfii  TüvgdbWp  mA  4m  iBq^tid»iutiHk»Ywdiktm  ikh  bilden 

Aaft  lbl0MidMi  Iommh  AaitigtB  ras  dew  fniten  SaaMdk 
(1407)  gdht  4«  Udbergaug   stt  dliMB  MMD  lUfliUiMiaiitit 

siemlieh  deutlich  hervor. 

Einen  Diebstahl  beweisen  5  bis  6  rechtschafTene  Zeugen,  die 
ihre  Aussage  beschworen,  vollständig;  aber  nur  in  sofern  Scha- 
densersatz  zn  leisten  ist,  also  der  Kläger  ein  Interesse  hat|  kftMt 
jedofb  4it>  im  Gwmfkmm  Jmmii4m  geftudaiM  8mIw  (Bonram) 
Ubb»,  4mm  lit  tt  «Ib  miiddmipiMJiliclMr  Bewdb  flr  4ia  SiB^ 

BBfiigUDg.  ' 

Als  Bewdis  kennt  der  erste  Ssadebnik  noch  den  Zweikampf, 
in  seiner  allgemeinsteu  Anwendung,  bei  Mord,  Raub|  Brand  md 
Schlägerei,  der  a weite  (1650)  schon  nicht  mehr. 

Der  siPfiito  Ssudebnik  fordert  als  Beweia  10  bis  i20  Zm^^geOf 
midie  «tm  «iBeB  friüieiB  DiahnteU  bewqyB  koBBaa,  vad  imänt 
im  ABgewhBHigfiB  4aBB  MMh  4m  apitam  ibarwiaiHi  (ab  •! 
4er  WwiaaeBa  MImib  Dlehitald  liir  4ia  aptov»  BeaeivWiEair 
gelten  könnte  !)  V.  ■'>S»    Die  Aussa^^e  eines  Mitschuldigen,  oder  dfis 
Vorfinden  einer  i>ache  im  Gewahrsam,  fuhren  zur  Umfrage  über 
4aB  guten  oder  bösen  Huf  Jemandes  bei  seinen  Aachbarn;  faiU 
4itBe  nacbtheilig  für  ikB  ana,  la  schreibt  das  GobsIb  4ia  FalUr 
TOT,  P*  62.  67«  Zar  Aaw«i4Qn9  derStrafa  aber  Mait  mtm  4bb 
aigae  ZBgeiliB4Bila,  P.  52«  de.  ö8.    Sa  war  aba  4ia  Biahtaag 
4as  CrimtaalTerMvMM  aUmalig  anf  €aiiinmmg  des  Zugeatnad- 
Bisses  vurzugüweiäc  gelaugt,  uud  dazu  schien  Marter  das  heste 
Mittel,  jedoch  forderte  noch  die  Rucksicht  auf  menschliches  Hecht 
aad  Volksmeinuug,  dafs  der  Verdacht  verstärkt  ward«  darak  4mi 
Bairkih^Hg*  Uitliaii  dar  Nachbarschaft  ilber  den  ^  "frtnha WgfaBi 
BWB  aar  ABW«fl4BBg  4w  CiawaU  aeluitt»    Vaa  4iai  pawda 
4aRili  Zweikampf,  £14»  boBOB4«nRainigungseid,  konnte  aiekc  mtki 
die  Rede  sein,  denn  weder  glaabte  man  mehr  an  die  Untrüglich- 
keit  des  Kampfes,  noch  au  die  liedlichkeit  der  Meascheo,  beson- 
ders der  Verbrecli(^r ;  den  Kläger  aber  eine  Thatsache  beschwören 
zu  lassoBy  welche  seinem  Gegner  CriminaUtnifo  zuziehen  mnOitei 
aakioB  wi4amfllidiali ;  aagw  4ar  ZaogeiibeweU  war  ia  lialaaHiB- 
aklil  Teiiialitig  gewai4ant  baaaB4eni  weil  4er  moialiieke  C^aiak* 
tor  4er  Natioa  inmier  mehr  sank  *     vad  wo  atelh  aich  4ean  sa- 

:ii )   Meiut  Rechüffsscbichte  %.  70.    Anm.  3. 

26}  Aaaawi  flfssmmsiam  VsUMistaaMsaCfcamstsrgealmmitisfcligatm 
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letsi  der  üiqiiUitoriBche  ProceÜB  in  der  liloabciiie  (1649)  gjMWtlkb 
ohne  den  Z/mg&akmwmM  hin,  eissig  und  aXLmm  Auf  Eqtreiavig  te 
fititinilriiMi  tank  Awrtiadimg  te  Fdii»  ^«iflhtet 

OImIu  15«^ 20)  m  mchls  andom  ndnehr»  ab i Btwiii 
ikw  iM  iifciaähtea  «dw  gntfRef  Jmamdrw  (Uloikenie  C.  XXL 

P«42«76.)>  und  die  «Lmfrage*  i^  ird  deshalb  überhaupt  um  so  häa- 
fig«r  angewendet.  Wessen  Ruf  gerüiunt  ^^  ltItIe  von  den  Leuten 
der  Um&n^,  für  dessen  Handlungsweise  mnCsten  jene  sicli  Ter« 
Mipaj  w«B  mt  aller  nicht  loben^  der  unterlieft  dm  giofiilMi  Ver» 
iethtj  ,ttd  Mgv  oftmaliger  Folter.  Ein  21engen-  oder  anderwd- 
Ü§tc  Pwnili  tiiirtiit  aifnnriliih  im  CnpiiudpiMalii  im  Ukthinif 
§w  wUU  Mk,  imkm  dit  Awm^i  vom  2  hia  S  Za^eea  odar 
MbaMdigen  aHf  Falte,  ja  aalba«  dia  Ei^dAttig  anf  te 
Thal,  immer  nur  zur  Folter  fuhrt,  sei  es  auch  um  herauszubrin- 
gen, ob  Jemand  nicht  mehr  als  die  eingestandenen  Verbrechen  be- 
gan£;en  habe.  Die  Folter  wurde  als  einziges  Mittel  zm  Erfor- 
Bchnag  der  Wahrheit,  und  überall  angewendet,  wo  eine  Anschul- 
digung stattfaaA^  aal  aa  dnrch  Zeugen  oder  Anzeigen,  Spnmi 
daa  VaihnehMH,  aliganMinaa  Gaiilcäl,  adar  im  Gawahnam  gafiia« 
imm  ßaaha^  Ym  Taihariyr  Avanitlalmg  daa  Bnfa  aiiwaAnga* 
aafcwHigjtea  iat  amk  kaut  nd«  dia  Bada,  nur  dia  Sdiaiimig 
beobachtete  daa  Gesetz,  da(s  es  die  Folter  nicht  gegen  den  an- 
lief«, welcher  den  \  erbrecher  eiiifaiint  oder  abliefert,  obsciioa  der- 
selbe gegen  ihn  boshaiterweise  denunciiren  mag,  denn  man  hatte 
etaaehen  g^emt»  dala  solches  dia  Leute  abgeschieclU  habcA  würde« 


U)  IVts  sür       feil  dna  allni  4b  etselageaaaa  beimgw  war  ia  d«r 
MMiMamllMiXiafiivncsisesaadSfliBarSiMsmUM,  aiektmaaasck 

la  4sr  VlsslMais.  Miea  diaatai  GMsCaaaohe  seil  asiJsBife ,  wsteber  aaf 
IHetotalil,slmtiig«Ba<lB«Biw«iikiafft,  C^«i*«a  ImUlasT.  1M9 
P.  7%  hcissl:  „ofeae  iie  flasie  itlbst  stgiiflNi  an  habsa,  ebae  Beagea- 
iasssfi  aad  «ins  Blsiaittifiait  Ualkac»'')  ••ins  Klage  aacb  4m  Bagtia 
«M  CiTilpffeeMses  aaslihna,  wofed  aiie  aaiefe  WU  (IsiaigaagMid)  <■!• 
erti>i<a  w«rdea  iMMs  (Itoh.  O.  ZSU  P.  49}.  Ja  mnik  Mir,  selbst 
wmm  fs  dis,  in  asmüiaaB  gefkadMs  flaeb»  alsVertschtsgrinid  snffbhit, 
aa«  twgWM  batts,  aar  BsIC  «es  DiebstsUs  tim  garisacUche  Anaeirs 
Iber  aerm  Abbandentomawa  au  msehen ,  so  kaaa  er  nur  civilrecbtiieli 
RIagsa.  P.  51.  Als  ob  der  Staat  bier  siebt  eben  s«  gnt^  wie  bei  yielen 
andeni  Filles,  sein  Untersucbnogsrecbt  snsssflkbren  (gehabt  bsbe,  wenn 
rann  einmal  von  dem  Princip  sosfehes  wiU  ,  dass  der  srnat  von  nich  siis 
die  Veitoscaea,  am  dss  aUgemiaia  WslUss  wiUm,  veifsig«»  aad  stmfea 
seU. 
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Verbreelier  der  Oerichten  n  iteikten»  Geitaiid  aoii  Jemaiui 
MfMMl%arF«llw  akli^  wvl«  m  wiwnim  md  Haiynhii 
freigegdboi,  otet  WMW  äÜi  Um  Ar  llui  teiii,  gefimgen  gdMl* 
tos,  od«r,  wie  ipitoAiB  bwtfannt  wvde,  mil  WA  KM 

oach  Sibirieti  entfernt  *^). 

El  ist  nicht  zu  verkeimen,  dafs  dieses  inquiBltorisch«  Ver- 
fiUureo,  in  Verbindang  mit  vielen  andern  Zügen  der  Gesetzgebung 
Jener  Zeiten »  ein  betrfibeadcr  Beweii  des  mondiielieii  Ziutandee 
wU  der  Mtdfjn.  Coltar  des  teuligsa  Rafdendi,  of  4er  veO» 
kwwfwiifttn  MiebtMktang  der  MHMeUwil  Jeto  Stute  niBoi- 
gee  eieli  giMete,  nit  Aimutee  Um  ier  MaOlMtM^  te» 
diese  geiiofs  würklicb  noch  einer  gewissen  Achtung  von  Seited  der 
Staatsgewalt  ••).  Ihre  Vorrechte  wurden  aber  in  dieser  Hinsicht 
zu  einer  offenbaren  Ungerechtigkeit  gegen  Andere,  denn  wenn  ein 
Creittlicher  s.  B.  von  einem  Mitichnidigen  angeUegtf  Ter  4tm 
geiadieken  Abgeerdsetea  (ßananpwib)  mkott  word«i  wv,  ee  imfae^ 
wenn  er  nickt  gestand^  etat  die  Anklage  auf  dni-  U»  vteteUg» 
Feiler  wiedeikolt  werden,  dam  enl  wiif4e  er  «na  den  geisdidken 
Stande  ausgeschloft&ea ,  imd  verfiel  dem  weltlichen  (jcricht  und 
seiner  Inquisition.  (Ukas  von  lt>()9).  Solch  ein  Recht  hatte  der 
Verbreeher  ans  dem  geiatlicken  Stande ,  während  derjenige,  wel^ 
eber  eise  im  An^rack  genonuMae  Sache  gekauft  zn  kakm  Ter* 
glebt,  aoglekk  gefoUett  wild,  wenaaein  Vetkänfarea  leigaet,  Barn 
die  Sacke  verlouift  n  kabm;  behairte  er  jedock  aoek  bei  eeiaet 
Aaeaage,  so  wird  aack  aogleidi  derV^klafti  gefoltert.  (Uloakenie 
C.  XJil.  P.  75.) 

Dergleichen  Ausnahmen  miigcn  indessen  viel  dazu  lieigetragea 
iMben,  die  Folter  auleUt  ia  Mifacredit  zu  bringen,  und  die  alimi* 
lig  wieder  erwackeade  niaackUcka  finpfiadaag  ia  den  GeMlaea 

97}  TkgLmteMMifMckiektoi.  313  ffg, 

9S)  aack  est  ülMfe«le  C.  xn,  ?.  S9  galt  aar  earUatanakli«,  «Maetr 

Tstaetai« ,  weaa  er  von  BÜtscholdiireB  auf  4er  f  ilCar  deauadirt  wart, 
antaaelieer  Umfrage  Aber  aaiasaXafgepeiaiglwiiee*  Bis  adiHii  Mali 
Mite  sich  aber  aiemlieh  festgesetst  bei  iet  aeimi  Dyaasde,  aai  Mt  aef 
ifeie  Rechte;  so  befiehlt  s.  a.  der  Patriarch  Adrisa  in  der  fashaiitiia 
von  1697  seuen  UntergebeBea ,  daas  aie  CMattkfee  nad  KtrchMttMr 
dorchaas  nicht  den  Wuiwoden  aar  Untersaehong  aaglisfem  sollen ,  bevar 
sie  nicht  ihm,  dem  Patriarch pn,  darüber  berichtet  bitten.  Dnsa  die  Cretst- 
lichkeit  nach  grösserem  Kinfluss  im  Staate  trachtete ,  lag  freilich  such  im 
persönlichen  Verhältnissen,  aUeia  ihre  Hechte  wasste  sie  wohl  an  wahren, 
nnd  behavptele  sogar  ia  Zeitea  des  BedOffaissea  ihre  allgemeine  Freiheit 
TOM  Kliegadieaat  Vlvl.  dw  bitanifaiitea  Ukaa  rwa  1.  Fabtaar  IMl. 
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to  rhm  JUMnttfate»  kam^  wArnt  MtMwnng  kkefak  Wer 

1.  B.  «af  der  Tluit  ergriffien  war,  pflagl»  ^malt  fiber  etwanige 
TOD  iliin  begangene  Verbrechen  geüoltert  zu  werden;  gol- 
ehe«  wurde  im  Lkas  von  1669  abgesehafft,  mau  sollte  bis  zwei 
Wochen  warten,  ob  sich  etwa  neue  Anzeigen  fanden,  und  ohna 
dfasbare  AmMgMi  (üBHuii  jjwui)  den  Yertoeete  idehl  wMcr  Ibl» 
m  Bwtod«  fir  SiUriflB  (wo  di«  Benten  wigiiMnii  Mifr* 
IwHk  Om  Ckrwilt  ibteB)  wwd  Mblil«i,  dl«  Folter  nur  Ib  den 
gwctzlichen  Fallen  nach  der  Uloshenie  anzuwenden,  und  zwar 
Dicht  ohne  Tor&tellung.  Lkas  vom  26.  Dec.  1695.  Die  Folter  war 
dort  in  nuurlervolle  Gewaltthat,  zum  Zweck  der  Plünderung  auag^« 
artet.  Dm  flUulieh  «bmolione  ZongtnbowoMi  fing  wieder  mt^ 
fm  ffii— »g  ytowlil  m  mriw,  birodtow  daidi  Bmfm^ 
mi  üt  ■ii§ii«inmiin  WfgndidMit  od«  wlfliihoa  0<wf«  (rpajiCMp 
bioiim)  ÜBKbehtMMht  (ßjarmUekaja Kniga).  8«  s«B*iiolfat 
es  im  L'kas  von  1669:  «A  vh  rpa^^CKRX'B  aaKOBrbxi»  iianHcaiio:  er» 
ßßi^  CB[i;^^tme.in  caMH  ceöli  iipomHBiiniCji»  ,  d,  i.  »nnd  in  den 
«eküchen  Gesetzen  heÜat  et»  wenn  die  2eiigeii  «idi  eelbst  vor 
dvsprechen»  n«  w* 

SdM  dM  Wotl  »yEeiige^  (biwm»,  motyxh^  €mmiaaem) 
küle  iMi  m  der  SpoMiba  4m  Bedrfi  verlemi«  bi  GMomU 
pmefr        VMMBle'  MIet  es      B*  liteert    «va-  Romoparo 

H:ihis*.b  ruBopHini>a ,  d.  i«  «auf  wen  die  Rede  aujssagU  •  Z,\i  irgend 
einer  praktischen  Bedeutsamkeit  konnte  sich  jedoch  der  Zeugen« 
beweis  nicht  meiir  heben,  dagegen  aber  gab  der  Ukaa  Tom  4« 
Afrii  1^6  einige  nidit  nnwiehtige  Festsetzungen  Iber  veidacbti- 
\ABMigen  den  DiiMiMe,     B.  d«i  AndBiideii  tob  SmIob, 
Geld,  IttStikken  gehenMenMetaaigellleeB  beUoMadiBi'  ia  tage- 
wehnlich  grof^r  Aniahl,  Verkauf  deraelben  ohne  Bfirgschaft,  n« 
E.  w. ;  in  a,llcn  solchen  Pdllen  sollte  gefangliclie  Haft  eintraten 
(wdurscheinlich  aber  auch  wohl  die  Folter,  wenn  sich  der  Ver* 
däehtige  aklit  Tdllkommen  reinigen  konnte).   Man  kann  mit  Ge- 
wIMeU  «iiimIimi,  dnCi  einen  bedmtenden  Grund  gagni  die 
Midang  der  Feite»  die  Vciliirlimg  im  Mmudum  eellMl  abgege« 
bwihahni  Mg.  An  kdrpearUdio  Mifahandlnng  und  Marter  gewohnt, 
machte  diese,  wie  auch  von  granaamen  Strafen  häufig  erwiesen  ist, 
anf  daa  Volk  nicht  weiter  den  Eindruck,  —  man  mufste  zuletzt, 
naeh  Krschöpfung  der  Gewaltmadsregeln,  von  freien  Stücken  zu 
aadem  Beweismittela  aeine  Zuflucht  nehmen,  und  so  fing  daa 
18le  JahAnttdert  aiij^  Toroofumiae  daa  Jaluriiiuideit  der  üenemii* 
gea  ift  Rnlaladl. 
Mf .  MM,  IV.  M.  14 
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MU  PMw  tai  €Mm  MUkte  lädt  Rrfrinl  iiilMHHill 

■it  einan  l»lMiidig«n  Etter  don  BtcfiMnina  fitima 

snelit  sowdd  mm  «inen  erknnntc«  Bedurfeiue,  «b  vmIi  te  te» 

dividuellen  Neigung  der  Hemcliei9|  die  Enropäisehe  Bildmig  aitk 
ansneignen. 

Auch  die  ausländ  üicheii  KecL  tsansiehten  drangen  um  so  leicht 
tar  Itt  die  Geaetegel«ng  ein,  aU  diaaey  «otar  dma  Einflali.  Ei 
pilacliFg^Mldetar  koinr  fiteatalwaiiitni  wd  lUtiigatai  der  ilirigii 
mnuMaMiüctaB  G«w«lly  in  aehmllar  Ettlwlaioalwig  gedieh,  iaiäSb 
onch  yiele  Gesetae  Peters  und  seiner  Nachfolger  einen  fiiand- 
arttgen  Charakter  an  steh  trtigen.  Der  Zeitgeist  in  Europa  aber 
war  damals  noch  nicht  föhig,  sich  ganz  Ton  der  Folter  loszusa- 
gen, wir  finden  dieselbe  mitfain  mtk  Mh  im  FMm  Gaaetiaai  j«» 
doafc  Enropüaeh  famldeftr  •  « 

Im  iUegiprocefii  hMOt  aai  dHa  Foliet  mA  dadnA  mm  a»- 
offtem,  Will  aia  In  Tialeii  Bcliftfden  bei  Va^biAaa  gabnHiil 
werde«  sie  wird  indefs  ausdrücklich  beschrankt  auf  die  wich-> 
tigsten  VerdachtsgrBnde,  nnd  soll  mit  mogUrfister  Mlifsi^un^  an« 
gewendet  werden,  bei  strenger  Strafe  iur  die  Richter,  die  bis  sv 
Amtsentaaianng  nnd  Lebensstrnfc  gelien  kanttta  ^^).  Mehrmnliga 
Paiirignvi^  waim  kria  GasUndBifii  alatt  gafMes»  aalHa  nUtA  » 
lanbt  aafai  um  aoMaii  Gtindaii  aliar  dla  FdAar  bin  dial  IM 
wiedeihaU  wardan  dfirft»^  nnd  wann,  dann  kein  OaattodnM«  aiw 
Tätigte,  Enüa&iäung  auf  Bürgschaft,  hin  zur*  Entdeckung  neuer  Vav» 
dachtsgrunde,  erlaubt  sein  ^*). 

Das  Gestindnifs  mufs  durchaua  ant  der  Folter  wiederholt 
Warden  '^').  Merkwürdig  ist  P.  9,  wo  aa  heilst:  «daii  die  «tf 
dar  Fohar  Danwaeiiflan»  baaas  Hodi,  gawUniidi  awh  gefoltart 
wiidan ,  obaakon  nneh  das  Bachla»  a«lehan  afakt  «Ina  gakMgmi 
Verdacht  geaekaiian  aolle^  Diaaer  Pnnkt  acheint  auf  das  prak- 
tische Recht  in  Rufsland  hinzudeuten,  während  docli  im  Kriegs* 
procefs  das  Princip  aufgestellt  wird,  Terdachtsgründe  an  heröek- 
aiflktigen.  Ebenso  kommt  im  P.  10  eine  Bafreinng  von  der  Wmi» 
tn  UMk  dan  Rechten  (naah  welchen!)  4&r  daa  Adalj  dl» 
fiadiantan  kdier  lUngbaamtan,  aiabanügjlMii^  €wiaa^  fittdavwl 
aehwnBfera  Watbier^  Dleae  Rafrahingsgrnnda  mSditen  w«kl  eher 
den  fremden  Rechtsquellen,  als  einem  in  Rufsland  entstanderieR 
Gerichtsgehranch  ziiauschreiben  sein*     Ueber  das  \  eriuUtntfs  -^cr 


39)  O.S.  P^  IO;  40)  C.  «.  2.  4.  4l>  WbwaL  F.  6. 
JO)  MhmA,  P.  7.        43>  «bead.  p. 
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—  Sit  — 

VerdMiügiait  iitr  Folter  vad  warn  BtUgmg^iäe  (te . 
Kikypwili  Mririlitliiifc  «Mtank)  Irty  Mi  tai  €wiii 

fcniygiigiBI  MfM  jedMk  adMrt  !■  Ste  dcMftM  nivli». 

gtn,  didk  der  Rdbi%ungtei4  ab  ToHttiUidiger  Beweia  gehen  könne, 
wenn  ea  nicht  möglich  ist,  andere  Beweise  herbeiznsehaffen ,  und 
der  Angeschnldigte  nur  noch  in  halbem  Verdacht  steht,  oder  durch 
einen  halben  Beweia  (einen  Zeugen)  sieh  gerechtfertigt  hat 
Zm  diwem  £idt  mU  Mn  ilMI  Jededi  nicht  nothigenx  •wenn  er 
Ikm  tUk^  Matm  wOi  m  im  «i  sm  Aeekt,  dftfii  «firwknldig 
M  twwfcten  Mi»  dft  ab«  nr  IMMihMi«  «Wiiikv  wi  etei. 
bw  ]i««r«iM  giifiiiliit  wMa»  mH  i«  lUihtart  bewdwi  M 
TMleeeltirfift  tAA  lifiten,  mit  der  gewoholMbev  Strafe  mi  irfMfeiiy 
noch  weniQ^er  aber  aufacrordentUch,  denn  es  sei  besser  zehn  Schul- 
dige frei  zu  lassen,  als  einen  Unschuldigen  zur  Todesstrafe  zu  ver- 
urtheÜen«  Was  folgt  also  aus  dem  nicht  geleiatefteii  Kidel 

Wahrscheinlich  die  EatiiMWig  aal  Bfirgsclyift. 

Biefdere  iMtig  wntdea  dk  i«  Kriegpproeefa  anfgeateUteü 
VmiirfiiiilBiidii,  wMa  ekli  «war  nt  JKeift  nMt  ilt  AiMieel». 
wflie  iliwiiMlrti,"  ibwr  uek  dameHgtni  CStiitfhlagpfciiart  mfWlM 
fikm  aoHteiw  Bi  eM  folgendes  1)  wean  der«  Beklagt»  m 
fliehen  beabsichtigt,  2)  wenn  er  mit  andern  Verbrechern  in  Ge- 
meinschaft stand,  3)  wenn  er  früher  ähnliche  höse  Handinngen  be- 
gangen hatte,  4)  wenn  er  ^egen  den  nachmals  Verletzten  Dro* 
kngea  Magesproehen,  ö)  wenn  er  Tor  Geriefat  widerapieehende 
AMiigwi  gbbi»  od«  wkMi  A^ekeM  iriderepriekt,  6)  wenn  er  «i 
mAmm  OitMi  ikiBiitolinif  «dar  alik'diMea  keiiknlB^ 

7)  wcan  «In  glankwtrdiger  Zeuge  iln  keeiiirtdigl.  IHeMa  Md 
serv  eis  ktafakekender  Veideeklegnsdy  WBl  es  akev  dsiMÜT  an* 
kommt,  zu  beweisen,  dafs  der  Angeschuldigt»  an  den  Otte  der  Tbat 
nigegen  gewesen,  so  sollen  wenigstens  zwei  Zengen  solches  diirthun. 
(Hier  findet  sich  also  wiedi*r  ein  Mal  ein  vollständiger  Zeuge nbe- 
weia  iur  eiae  Thatsnche  anerkannt,  denn  es  scheint  hierüber, 
«ata»  aeicke»  Daittänden  keine  FoUar  nöthig«)  DAa  Veidackto- 
yioda  MiiMn  Tailatiiidig  «iwiaMO  aeia  4«). 

Ob  diaea  BwrtiauaaiieM  aagleMi  piaWetk  gawafdan  Mien, 
lilft  ddi  beiwellkln;  ee  Iii  sogar  waknckalalidiar,  dala  da  laiige 
Zeit  nicht  in  die  Gerichtspraxis  eindrangen,  denn  nock  tlel  sjÄ- 
ter  sind  die  Bestimmungen  allgemeiaer  Geüetze  über  Uegcnstaode, 

44J   C.  &.P.&.7.      45)   C.  &.  P.  9.      46}  0.      9.:%waAQ.  &.  F. 6. 
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(Ue  der  Kriegsprocefs  bereits  erörtert  hnttc,  bo  niiToUBdUldtg,  fils 
ob  derieibe  ganz  lubekannt  gebiietMD»  Klne  aUmalige  Kia« 
viikiuig  t<t  jedoch  wM.  vorhanden,  so  z.  B.  das  Vcrbnf,  in  inia« 
dtf  Diiigail  mA  mä  Uolw  Yennvthmig  .0»  Felttr  mn* 

niMitoir  '«y),  ife  BeMiig  lllijid«(jifari||er  wÜm  FollMy  d». 

gestellt  werden  soltey'  wie  aneh  über  bedeutendere  Kanflente  in 
Orenbnrg  und  Troizk.  Bei  diesen  ßefremngen  sind  zwar  aller- 
hand Handels-  und  andere  Rficksichten  vorherrschend,  allein  denu 
dech  das  Frincip  der  Jt^rlegsprocelsordnung  ofienbar  durebgedma« 
gen,  wi»  solches  atdi  «pater,  i»  B.  mk  der  Befreiung  70-jährigir 
Gidae  uad  «diwn^BBer  Wcdber  vpA.  te  UbeMtefe,  der  Feil 
^nreM  ilit  Maiwliftt  BekMen  vnuh.  ftoier  4m  IMbl«  die 
FolMr  MUwwwMba^  geitdesu  «bgeiiiiodMny  wd  dieedbe  «Rh  im 
nehieren  ÜBteienehviigisaeheii  ▼erhoteB. 

Wie  üe£  denuocii  die  Folter  ia  der  Ignoranz  und  Hilrte  der 
GericLtspraxis  begründet  war,  geht  ans  dem  Kampfe  her^'or^  den 
die  mildere  Leberzeugudg  der  geistreichen  Kaiserin  Catharina  IL 
und  ihree  Zeitalters,  mit  derselben  zu  bestehen  hatte,  iein  Kamff^ 
dmr  um  M  Mfirlicher  war,  als  die  Geiitble  wiiklieii  ilkbl;  wifr» 
Im»  veeridA.aa  die  JM^  ier:Fbk«r'  eetieil. eeUten,  d*  crisiMi- 
liiluch^  JUkuhikat  «ad  viMiniMklMr  Jieüs  in  Uatenndiiug 
aad  Aafikeknng  aller  Kebrtmmtiitdo,  akb  nicht  entwielceln  koMte, 
wo  bisher  die  Beobachtung  und  Kenntnifs  des  Mcnscheu  wohl 
nur  die  rober  Natnteii  sein  mochte;  anBtatt  aller  Müiie  aber,  Ge-- 
Wftlt  uad  Marter  die  Wahrheit  henoriordern  mnffiten;  denn  we- 
der Gesetze,  noch  Achtung  iur  Mens^bemechte  und  dffiBnklidie 
Meinung,  beschräaklMl  dieselben  ^^j« 

Die  JKaiaeon  Terndnela  nelir  ab  ein  Ifel  nar  hoehet  viw> 
flkbtigea  Oebtaneb  ide»  Folte,.m  fiixdeif»  die  Beboidea  eni;  neh 
«liawdlbea  aaebttai^kU^  aMt  deeeea»  dateh  geiet- 

liehe  ErmaihnBitg  sn  wirket  •  Alles  das  half  nur  wenig :  die 
Folter  bestand  fort,  und  wie  jiiau  auü  den  Hegeln  von  17G3  P.  3 
sieht,  Sil  ^ieaUich^nftch  den. alten  HechtsgruiidMUien.  JbndÜch. 


47)    Seiiatsukas  v.  4.  April  i7W. 

,  i6)  Der  Volkactuirakter  selbst,  kfibn  nnd  gevrnmH  h\  VorstaUoAgakftnsC«», 
die  beKaantlich  auch  rohi'n  'X  oikem  ^riäuO^^  aiad,  Ton  vielen  Umatladea 
BurkeimlichMeit  hingt  Iritef,  mochte  alicidiiigs  die  Schwierigl[eit«»n  hiufen. 

•49)  fiteres 'scheint  die  üeltsiiuin»  Wirkung  gehallt  zu.  haben,  das.«?  die  Geist- 
lichen sich  einiirer  Kunststücke  d«f  FtUsT  SU  bsditnen  saflagea,  vxgi, 

M  •»  a.  h.  den  Uk.  r.  M&ra  iöüä.       "  • 
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§Mb^  Vkm  VM  Ü,  inmar  1768  ^  tittgmiiänä\tyM!r, 
Mm  ier  Qnmtete  mi%ttto11ft  wardet '  Aiil«li%iM^  Kr^ 

mahnung,  und  besonders  Naciifnrschung  nacli  den  zn  vef^fbifMeurti 
Zeiten  «ich  ereignenden  Ncbennmstrmden  ihia  UeHtämUnh  hcv- 
beizutuhreii ,  als  darch  die  Folter,  welche  nur  in  der  airfsersifMi 
Nodiwendigkeit ,  und  n?ar.  bios  in  den  Provindai-  and  tiouver* 
'MHientskanzleien,  mit  grofrter  VorBtclit  aaMttwmden  «et  ,  damit 
aidit  UiuMhnMige  4lnteli  diewlb«  tttlen^  t        »  !•  <  ^ 

Der  Ulow  wdit  alM  mf  den  IndkienlMmlc  hin^  wiA  MRb 
foii  d«Mcn  Mhaifiteiger  Fiihning  Vcimeidnng  4er  Fbltei^  *  Alleili 
die  Hoffnung  flnifste,  wie  Mhere  VerefdiiQngen ,  natlrUiiBet^ciie 
an  der  criminalistischen  HiltJnnci  der  Zeitgenossen  scbeititm* 
und  die  He';'u'rim2;  sirk  ontschliciscu,  uui'  die  Folter  zu  verzichten, 
wenn  sie  dem  Miiiibraudie  derselben  ein  Ende  machen  ivoUte. 
Strenge  und  wiedierbolte  Stmfandrobnngen  beweisen  diesen  zitr 
CtcB&gt  *')b  IMtageaelilet  der  starken  ^tdlen  Im  der  Instmetton 
'fc  die  Geeeiieeamiieeian  f^}  eeheint  aber  deniioeb  die  SAIbtfcr- 
iicUcek  der  Fetter  damak  aedk  nidit  Iber  all^  2weilbl  bittane 
feetgeetandea  an  -bab«!,  «ienn  wir  finden  eine  dürecte  AiilMran|^ 
derselben  erst  im  Anfnnge  des  lOten  Jahrbnnderts.  Viel  geschah 
aber  gewiis  utiiion  dadurch,  drds  der  Rechtagmndiuttz  zuletzt  aus- 
gesproeben  wurde:  «das  Gestäudiiils  sei  enthehrlicli,  wenn  ubwI- 
derspreehliebe  Gründe  für  die  Schuld  sprachen*  wodurch 
wenigstens  die  Folter,  ala  Folge  haftnSekiyn  Leognena  bei  kla- 
rer 8cliiild|  Temiiedeii  wwdeh 

Eine  leine  Anlliebnitg  der  Folter  apriclit  aidi  in  den  krSfti* 


50)  Wh»  koniitti  auch  von  doi  diTinaligen  Wissetischuft  Ui  :i  Ci iuiiualrei  ht.s  ge- 
JiiWTt  werden?  Die  K«wi*e  LiUcrntur  desselben  bestmul  iMh-hsteiis  niis  ein 
Paai  nothd&rfügfii  UeUursetxunffeu  intervssantvr  im  Au.sl.iiiü«  vtrhMidfl- 
ter  CriminalxeclUsfiUle.  OrigineUeii ,  auf  ftuaalaDd  fiesuj^Iidie»,  gmli  es 
gar  siebt. 

51)  L%     IS.  Min  1767.  9))  8.  123.  rrgh  W,  IDT. 

53)  ITloM  vam  TS»  April  1779.  nieser  Ukas  ward»  aacbiuais  feos  «inver- 
sUaden ,  iudem  man  die  VeiacliriA  von  180t :  ,»<ass  der  laqalsit  ein  fle- 
stiadaiss  «ad  KrUaraof  darftber  ifebea  s«!!«,  dass  er  toiae  f  oltor  erliUsa 
aaae/*  Terkahrt  dabin  «iklifte,  „tes  das  Geslladaisa  dar  Tiaiaar  An- 
wmdaag  d«r  StiaCi  daicbmui  erfardertich  sai,'^  Der  Seaatsebaa  f%, 
Octtfber  1S2S  ttlft  diese  veitabito  KrUinnif»  dle^der  deetliebaia  naw^a 
ist ,  wie  Mangel  Jarislisctaer  Bildnag  aus  dem  VArettaftigstan  Gesetia 
eine  anTemtkaflige  Praxis  lieraaseonstrairt,  imd  nurvonehiam  gabilile- 
ten  Jurlsleastaade  Ocdnnng  and  Cease<iB<na  des  Reclits  and  der  Öesete* 
gebaag  aa  erwarUa  ist 
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—  214  — 

riinrw^r^^  fiept  IdOi Tiu^^^     dat  «16» 

älaamäa^M  4m  h  komxt»  rar  Begrandmig  der  hohen  BUdungs« 
stufe,  die  jener  Herrscher  erreicht  hatte,  so  manches  seiner  Geae* 
l|(e|  sowohl  nach  Absicht,  aia  Würde  des  Ausdrucks,  benutzen« 

Jedoch  wieder  sar  Sache.  £•  hnncht  wohl  Btcht  ausgespro- 
chen stt  werden,  daüi  die  Anihelmg  der  Falter  vid  die  AmMIr 
ta«  dee  AmigeabMViiaee  Im  §<Mieeiro  ZMumadnaep  nU 
rinudet  ilMidi^  Dto  lUer  angeweiidelHi  CewilhwifanBela 
fcmi  mä,  ui  derfiifirfiMil  irt  wOamm  ^gnea  SduufidHi  ücriM* 
een ;  je  meJir  er  aber  in  emsiger  Erfonchnng  der  Merkimle  ior 
Schuld  sich  übt,  deito  groüaer  wird  seine  Fähigkeit  und  &eiu  Scharf- 
blick, und  er  erlangt  zuletzt  grofsere  und  unverdächtigere  Kesul- 
täte,  als  ihm  jemals  die  Marter  der  Folter  gewahren  konnte.  Frei- 
üek  kl  eis  natürlicher  SchoAlnn  6Mk  hmm  wuuanutMm, 
«nd  von  imm  WenigjiegebtiHi  waA  tnnig  ni  «vwailmit  ^  ^ 
EiUn^g  ynkÜMte  Grivbnlklm  mU  «nd  mnb  nblnt  «ndh 
den  9«nien  nüien^  dndnrek,  dnb  db  wiM^uwlMlIlidi  geoidnn- 
ten  fiifitamgsaatie  bereichernd  nnd  Teryollstilndigend  «af  die  €b- 
■etsgebung,  nnd  durch  sie  auf  die  Bildung  des  Richters  einwirken | 
dieses  soll  der  Gegenstand  des  nächsten  Artikels  sein« 

A«  Bbvtz. 


xvni. 

Mathematik. 

F' ^rksun/^  über  maihanatUeim  Analyu»  »•    w*^  von 
Dr.  J.  M.  C.  Barieh,  u.  «•      BreUr  Band*.  Darpai^ 

DriUec  Artikel. 

DffitU  Vorletnng.  8.  193—354.  üeber  ebene  nnd 
sphirieelie  Trigonometrie  —  Der  Verf.  verweist  «nfdie.  In 
der  Torigett  Torlesung   gegebenen  Definitionen   nnd  Formeln, 

SQ  Welchen   letztern  er  hier  blos  noch  diese  fugt:    6//i^x  = 

^jT^-f  9inx — lY'^ — eij»  jrnnd  coe  J«  =|y^l+*m.r4-iKi — sinxf 
nnd  neigt,  wie  die  un  nnd  co9  von  30»  ü(]^  45^  16»  id|  n.  s,  w. 
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GsidMi  gefbndeii  mitoi.  Mitteilt  »in(30°  +  x)=:icoax  +  ^ 

sinXf  eo9(B0^^x)  =  1^  cot 4?  4!  |  ^m»  weidm  teia  ferner 

«m  aCH>,  21«,  61«,  69S  «.  «.  w.  beitiiiiait  Zv  wiiktichen  Be- 
iMkiwg  te  sin  ud  C09  liiid  die  friiliar,  ßa  di«  EntwickcliiBg 

Reihen  am  bequemsten,  erheischen  aber  vorher  die  hinlangUeli 
genaue  ßetitiinmung  der  Ziilil  ir.  Hierzu  dient  die  Klementarme- 
ÜumU,  aas  den  UalbmeaMcn  p  und  q  des  inaem  and  äiiisem 

Kreises  irgend  eines  regulären  Vielecks :      =  £^3.  und    ^  K/^«^) 

p2:=£l!il2.'  und  qa^^Pd^if  u.  s«  w.  stu  Uerechneuj  wodurch 

P  P 

swei  beliebig  enge  Ciireiizeii        und        (P  ist  der  PeiiaMCer 

des  Vielecks)  für  «•  erhalten  werden.  Nachdem  dieser  Satz  au 
einem  nnmerisciieu  Beispiele,  das  vom  regulären  Dreiec  k  auä^eht, 
erläutert  worden ,  wird  derselbe  an  einer  Constrnction  bewiesen. 
Als  ungleich  bequemer  wird  jedoch  der  Gebrauch  der  Formeln 
nur  EntwickeluDg  des  Bogens  doreh  «i/i  und  tff»  desselben  tm^ 
pioUtB,  wobei  noch  die  Zerlegaog  in  mehfeie  Bogen,  wie 's.  B. 
«r  s=  32  jirom  tg.  A  —  -''^  '«ÄT«  f  It  —  4  jire^  ig. 
besemdeffs  nntslieli  ist.  Der  Verfasser  eBtniannt  hier  ans  Enlers 
lutruil.  die  cum  Bchufe  der  erwahulen  JCutwickcIuug  bt^rcchneten 
Coefficientenwerthe,  mittelst  welcher  Mos  die  sin  und  coa  bis  30^ 
sa  berechueu  nothig  ist,  weil  die  folgenden  nach  .«?//z(30**-f-j^)  = 
co9y  —  ain  (30^ —y)  und  cos  (30°  +  r)  =  cos  (30*^  — ^)  —  y 
leicht  gefunden  werden*  Behufs  der  Berechnong  der  iatkg,  wird 
die  Division  des  sin  dnreb  eo9  dereb  die  Metbode  der  anbest.  Coeff« 
iiii^<  mein  erleichtert:  man  setst  nimlieb  /^.«=||,«4' tt^^'t'***' 
nmltiplieirt  dies  mit  cof#  =  l  —  «c-j-«*«»  vergleicht  das  Piro* 
dact  mit  sinaz=za  —  ebenso  (ur  die  CuUiugente.  Weil 

«her,  wie  der  Verf.  bemerkt,  diese  Coel&cienten  sich  der  Zahl 

4  X 

-  immer  mehr  nahem,  so  wird,  mittelst  ^     ^  =  * + *  ^  +  jr"»  +  •  • . , 

eine  sehr  befriedigende  Comrergens  sn  Stsnde  gebracht  Die  fang» 

und  cot,  grofsercr  W  inkel  lindeu  sich  aus  denen  der  kleinem 
durch  (g.i30°  +  '2x)  =  ^coL{^0^  —  x)  —  /^r.  (30°  —  x).  An- 
laerdem  ist  cosecx  =  coi*lx  —  coLXf  und  daher  §ecx=  eoL 
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(4A^^ix)'-ig'.x.  ^  Die  Mkn  für  —  iog.(i^m)  »i  coam 
gftg« Wattn  B«U&eii  ba«ehti^  sb  d«r  Annaluwt  — log.  noL  oo»m 

=  fi*S+€«xi  +  g3x«  +         and  6m  log.  coa(x  +  {)  — 

COS  X 

liaclidem  beide  SeUen  diMer  Gleichong  entwickelte  durcli  t  diTidiiti 
and  «lidann  |=o  geMtst  wwdan,  ^^•jrs=Ct«4*4^^+^di^3+«^ 
also  dieae  £  gleicli  obigen  51,  ßo  dafs  —  lof^,  nat,  cosx^  91 1 
Sia^H"****  woraus,  mitteist  /o^.  sin  Ux  =^  iog.2 log.unx-^- 
hg.  co9Sf  uch  dto  Bntwickftlnngt  log.  nai.  oinm  s  log*M^ 

ga^L"! *5  —         ^  —       entepiingt.    DioM  beiden  Beiheft 

Herden  dann,  zur  l»e^uemem  Ikreclinuug,  noeli  auf  folgende  For- 

xir  <r  2 

BMII  gebnehtt  hg.  ait-j-— ^^•(^— — (^iCj)^^^** — ••• 

und  iog.  sin-j  =^logat+log.-^  +  /o^.(l  —  ^j)  —  (jJiTi 

— und  dieCoeBT.  derselben  alsdann  numerisch  ausgedruckt. 
Dmelbe  gescbiebt  eneb  für  die  Briggsifchen  log,  cos  und  log. 

sin      durcli  MnltipUcation  mit  dem  Modulus«  —  Beiläufig  wird 

hier  der  Uten  imd  neuem  Eindieifauig  dbr  Kreblinie  in  Gtede» 
Blinnten,  u«  s.  w.  erwUint,  worenf  ins  den  Deiidtfenen  die  wm 

Berechuung  rechtwinkliger  Dreiecke  noüiigcn  Fürmein  abgeleitet 
werden.  Unter  dem  Titel:  •Trigonometrische  zur  Auflö- 
sung der  ebenen  Dreiecke  nützliche  Formeln*  C|  23) 
werden,  indem  dorchgengig  o,  6,  c  die  Seiten  nnd  C  die 

Winkel  beieicbnen,  snvordctst  die  Seines  a'^^r.sinA  nni 

ig.  j  ^  =:  bewiefteuy  wo  r  den  Badios  dea  äuüsenii  f  dea 

des  Innern  Kreises,  uutl  s  deu  Perimeter  de»  Dreiecks  bezeichuet. 
Mittelst  üQU\A'\-cui.\B'^cQl.\Q^  cot\A.cot\B.Qot.^C 

findet  sich  dann:  #  =  ]f  Li- — lilli:- — ^Ki^ — ^  and hierdurck 


der  Flicheninhalt  ^=  J^^,  durch  die  Seiten  ausgedrucl^t. 

gleichen  r  =        and  mehrere  andere,  dieils  praktisch  nntiliche» 

theils  (wie  z.  ß.  ^ r  =  r  cos  A  •\-  r  conB  +  rcosC)  sonst 
merkwürdige  Relationen«  —  Voritehendea  findet  hieraui  seine  An- 
wendung anf  die  verschiedenen  FMle,  die  sich  bei  der  Aaflesnag 
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teehtwinkliger  und  überiiavpt  ebener  I^meeke  darbieten«  .  Hiem 
eehliefsen  »icli  fünf  Exempel,  woTon  das  letzte  die  sogennante 
PetfaeaeUcbe  Aufgabe  behmdelt.  —  In  dem  folgenden,  «Grnnd- 
formeln  nur  Anflitvng  sphärischer  Dreiecke*  übe»- 
MkiMeMB»  4bi<h»ittP  wwden  mw  dei.beiieUiehia  Gopstaetioii 
cnl  als  GmadtaMbi  diese  ifier i  cosa  s  ctmhjfot c .+  nnlhsm^h 

—  coac.cosA  lind  sin  yl  .sinB  »coao  ^  cosC  coaj^^cosB 
abgeleitet,  auch  nebenliei  das  V  olumen,  §  si/ic  ,.sina,ainB ,  der 
von  drei  Radien  und  den  drei  kSehuen  des  spiiär.  Dreiecks  gehil- 
detea  Fyaaaiä»  gefonden.  Die  Erste  jener  vier  Ji^'ormeln  -wiid^ 
•ach  Lagrange^  als  die  eigentUebey  ciniige,  Gnmdformel  der 
iqpliir.  XiifOAt  chiyrtk>sffisirt,  UBd  gsMlg^,  wia  ilia  «adeni  aaslj« 
dach  ms  denwlbeB  Iblgan*  Aas  didt  AdialislifcaU  der  eisten  rod 
vlatisB  Fonael,  wenn  IQr  die  Wlakal  und  Seiisa  üm  Sappl»» 
mente  substitairt  worden,  wird  aaf  die  Mogliebkeit,  jedes  sphar. 
Dreieck  in  ein  anderes,  d&&  Supplemcntir-  oder  Polardreieck, 
zu  verwandeln,  geschlossen.  Nachdem  hierauf  die  sechs  Formeln 
für  die  Auflösung  rechtw.  Dreiecke  aus  den  vier  iirundformeln  ab- 
geleitet  worden»  werden  die  zum  logkrithmischen  Beebnen  beque- 
aMm  Foimeiaf  so  wie  dia  visvy  luit  gleichzeitig  vom  MoUweide, 
IMaaAia  aad  Genfs  gefundenen  and  die  Mepeisehen  BeUdonm 
eatwiekek.  Ferner  wird  gezeigt,  wie  dcrFUeheaialiilt  des  iqpbftr, 
Dreieeki  zu  finden  Ist,  aad  dslBr  dis  elegante  LtrailUersebe  For- 
mel: i  A  =  y^/^,  I  ff .  f^.  ( J  r  —  « )  .  t^r.  (Iff^ß).  tg,  (jfl-  — y), 

WO  9  die  halben  Seiten  und  den  halben  Perimeter  be- 

asiehaan,  aiitgetheilt.  —  Jlsfe,  far  den  Abstead  §  dss  des 
In  den  spliir.  Iheieek  besehriebeaen  Kreises  toq  den  Seitea  dsa 

Dmeck.,  tg.  I  =  Y^^i—^)  '««(i'-fc)  ««(|*^,  ist 

schon  vorher  (§  66)  gotunden  worden;  jetzt  wird  hier  (§  73)  die 
Aufgabe  gelöst ,  den  Abstand  r  des  Pols  des  um  das  Dreieck  be- 
schriebenen Kreises  von  den  drei  Winkeispttzen  zu  bestimmen ^ 

M    1.  ^*  n      1  .  Usinia.sinib .ain^c 

was  dorch  dte  Formel  tg,  r  =      ,     \  ^        7       ■  *  ^ 

f  si/>is.«m(|s^a).s<it(ie*o).s<ii(|«-c) 
geschieht.    Nachdem  naa  aoch  der  bnbsche  Liehrsals  bewiesen 

worden,  dafs  diese  r  und  f  die  Complemeate  der  analogen  r  und 

/  des  Supplementardreiecivs  sind,  geht  der  1  erl.  Z4i  der  «Auf- 
I  r>  s  n  n  g  des  in  r  e  c  h  t  w  inkl.  s  p  h  a  r.  Dreiecks  ^  BC» , 
und  von  da  zur  «Auflösung  der  sphar.  Dr.  im  Allgemei- 
nen« über,  wofür  er  überall  die  praktisch  «bequemsten  Formeln 
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testelU.   Bm  Gelegenheit  4er  (§  92)  tM  Verf.  gegebenen  R^^et 
mr  Brarib«llng  4«  bdcnuilai  Filk|  wo  M»Awülimtm§4m  lyhiii 
.Dr.  mUMtig  iat^  «liMlit  fiflh  Ret  Mh  da  «nimn  Mütol  m- 
mdraliB,  welehea  dtanni  bernkt,  ddt  nntennelit  wifd,  wann  4le 

Wnrzeln  der  lieideu,  aua  der  ersten  uud  vierten  der  ob^edachten 
Gmndformeln  ahgeleltetcii  fiiiadratisclien  Gleicbnngen :  (co«"6  4~ 
sin^  b  m  CO«*  J^)  nn?  c — 2  cos  a .  sin  b .  cos  A .  sin  c  +  isin^b  — '  sin^a) 
so,  wo  c  die  mibekaiuilo  Seite,  ond  (cosi'B  +  sin^B.cot^) 

C  der  mMnmlo  Wiidnl  Iii»  b«Mo  porittv  iM,  ote  dmn  w» 
eioe  pfMMr  tit,  weihdb,  wio  Mnnnt)  nmt  Sib  TofieloiM  dm 

zweiten  und  dritten  Gliedes  erwogen  zu  werden  hranclien,  —  Des 
Besclilnfs  dieser  Vorlesung  marlien  (|§  93  —  99)  vier  Kxempel: 
aus  der  geograpiiisciicn  Breite  zweier  Oerter  und  iiirer  kuaestea 
Endmoag  i^ren  Längettunterschtedy  lo  wk»  «igikehrty  ans  dio* 
wem  oad  der  Entfaniiag  die  Breite  finden)  daa  vorUn  aiwabniu 
r  BUMflidi  baiocbaeii;  «od  ndalit»  nit  dar  GaolaiMilien  AaM-* 
rang,  die  Aufgabe:  «Ee  aind  I8r  drei  Oertor  ji^  C  ^  g^ogr« 
Langen  X',  X"  und  ilire  Abstände  ^,  ß\  fT  Tom  Nordpole  P 
gegeben,  man  soll  die  I^nng^  x  deg  Pols  O  des  um  das  sphar. 
Dreieck  ABC  bescliriebenen  Kreiae«,  seinen  Abstand  y  vom  Pala 
jP  nnd  die  kfineste  Entfernung  r  Ton  den  drei  Oertem  berecbneik« 
Als  nunsriaalMa  Baispiat  ninait  darVarf.  Vki  A^B^C  Maafash 
8t.  Pateiabarg  nnd  Dorpat»  nod  tiiailt  anftsfdsi  dia  elagaito 
Cagniolische  Auflösung  der  Aufgabe  mit* 

Vierte  Vorlesn  n  g^.  S.  25.j  — 336.  Ueber  üiialjtiaebe 
allgemeine  Kieme  ntargeometrie.  —  (§  1  —  6)  Heehtwink- 
Ifge  Coordiaaten  iiad  deren  Anfangspunkt,  Fvojaetionen  des  Voaton. 
Foüureoaidinaton  r,  ^  X,  so  daia  jr  =  r»eoffiS.coaXy  ^=:r«ootA 
«mX,  M^r.Minß,  also  + =       Bcweia,  daTa  daich 

iiaiderlei  Gaordinaften  dia  Lage  ainaa  Punkts  In  Bezug  anf  ain 
gegebenes  Axensjstem,  mit  Zuzieiiung  der  Zeiclien  -4-  und  — , 
vtiliig  bestimmt  ist.  Für  ein  dem  Krsten  iiaralleh  s  Axens^  slem, 
dessen  Anfangspunkt  die  Goordiuaieu       6,  c  bat,  ist  r'^^r^r'-'-^ 

^'ii4.s'8=(jr— a)«  +  0  — ^?  +  («— sngleicli  dia  Entier- 
imag  swaicr  PnnlOe«  Bezeicliam^  der  Biahtvng  cinw  gsrndeo 
Linia  dnreh  dia  co$  dar  Winkalf  dia  sia  mit  diai  den  Axen  ps- 
nüalen  Linien  maeht.      «Dia  Anwendung  dieser  Grnfsen  für  die 

Hrcbnnng  giebt  derselben  eine  Eleganz,  die  man  selten  auf  einem 
andern  Wege  erhalten  wurde.  Da  diese  Cinifseu  in  der  böberu 
Geometrie  und  aileu  Zweigen  der  iUatkeniatik,  woliai  dieidbe 
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■ige»  mä  ikm  m  yhä%m  Q^knmAM  dM,  tb  tfe 
iMhtwUd%lMi  GMÜMten,  m  wM  ai  BtoMih  ida,  tfMBtten 

dnrcli  einen  eigenen  Namen  und  eigene  ZeiclieM  MMAltkkiB* » 
Der  Verf.  nennt  diese  co«  demnach  Determinanten,  und  be- 
leieknct  sie  dntdi  ii  «sie  sind  die  Coordinnten  irgend  einet 
P  4er  gmAai  Ubie  JL  in  Bezug  uif  ein  dem  Gmndsy* 
pmlltlM  AzniijitMi»  teMB  ABfiäigipuki  ein  aadm 
haki  te  Lid«  Zr  iit,  nd  um  dfo  Eatfemwig  =  1  tcmb  «Umi 
Punkte  dwtebt^ .  Podtfre  «d  ■•yHtf»  Pititidliairt— >  Piidld- 
linien  haben  einerlei  Determinanten,  nnd  letttere  sind  bei  nenen 
psrsUeien  Axen  dieselben.  Determinantea  einer  Ebenes  diejeni- 
gw  einer  danud  iimlnrtifhtfn  Linie«  (|  9 — 15.)  Der  Verf. 
mttt  Bg  fgmiam  «jMBttriseh  n^d  crfkliseh*  geordnete  Ansdril* 
d»»  An  ipiltr  Umnkm  llniM  dnd,  b«Mnim  ZdaWn 
te,  wvdoKk  dih  dkidbn  dM  CMidUnbM  Iddit  dnpdigMi 
se  wird  2.  B.  X,  ^»^mU^  Y\  my-^ym^SB"^ 

mX'^  Q^t  yY+yY+y"^  =  w.  gesetzt.  Dnrdi 

■li^fc«  EbtwidnfaBig  iUd  d«h  dann  jeder  der  Ausdrucke  F^^ 
n.t.w^dMiiMiBAiiM%ir8bididnd,  wfdieFMMl 
—«yj»**-^/^--<r*==='Wn^  wSb- 
md  jedes  der  übrigen  P  und  P  ä  o  wird.    Lelmuts  i  Wenn 
+     +y «  ==  «>  «nd       4- ß^y 4* y"*  =  o >  »<>  i*^  x  lyi  z  = 
y'^)  :  (yV — s  («  ^3" — Anwendung  jenes  Algo- 
jSifcH.— .  AnfU—g  der  Glei^Enngan  des  mten  Grades  umI 

iMl  ünktWMtffP  Fmm  AUdtnng  •■derer  lynunetrischer  Bt^ 
lationen  «nn  Bdwfc  FnlgMd«^  —  (1 16— 19.)  Die  DMi^ 
■Hinauf»«  der  geraden  Linie  weiden,  nittdit  dar  Cbotdinalitt  twdit 

Ftankta  in  Uur.  an «uwedf&dcts  #=i^,  ^ä-K^,  ^^iZ^^ 

 r  f 

wo  f  =  r(i-«)"+(/-*>"+(«-^)'-    Ea  iü  also  + 

1,  (I  20^22)«    Ifittelat  dar  Datann.  iwaiar  gar*  Lin« 

wird  der  Winkel,  den  dtaaa  bfldan,  aa  baatinimtt  cot^  =  ;<'  + 
tf'+g*.  Hieraus  auch  der  Winkel  »wischen  iwd  Ebenen,  oder 
iwiseben  einer  Ebene  und  einer  ger,  Linie.  —  (|  23.)  Büttelst 
darDateim.  iwaiar  g«.Lin«  werden  die  Determinanten  der  diesen 

Un.paraUelenLbenen:  f  = ,  •  S«F  *  ^  7wf' 

wo  y  der  Winkel,  den  eine  der  Linien  mit  ainar,  dar  swai- 
ten  paraiielen  Linie  bildet.  —  (S  ^4.)    Ana  dan  Datemlnan« 


^  »0  ^ 

ten  einer  dnieh  den  Ii  iiiiiaMitiii  Punkt ,  deiten  Cooidhuilea 
bf  0  liiid,  geliMMltB  fmtei  liai»  fiadel  lidi  die  FrtfwM^ 
dofli«  dncb  j^t       s  haitiniaiten^T  Wilcte  tmi  d— eifce«  ss 

und  (§  25.)  aus  den  Determinanten  zweier  ger.  Lin. ,  deren  jede 
dvck  einea  besümmten  Punkt  gebt,  ihfe  kuriMte  Entfenwig  ^ 

Q  26—28.)  Ldbmti:  Sind      9,  ^  die  Detern«  eiser  Ebene 

und  Xfjf  z  die  Coord.  irgend  eines  Ponkts  in  derselben ,  so  ijit 
das  aus  dem  Anfangspunkt  auf  die  J^bene  gefällte  Perpendikel  = 
ix-^-ny^i-^^» —  (§29 — ^32.)  Lehrsatz:  Sind  die  Durchschaitte- 
-llttien  dseier  Ebenen  panUelf  oder  fallen  sie  in  eine  get*  Linie^ 
M  imiCiy  wenn  »y  f  rap*  die  Winkel  swiaeben  der  sweten 
imd  Mtbukf  diitteii  imd  entm,  «nten  und  iwditen  Eben«  be- 
seiebnen,  innm  +  fnnß  +  fsiny = o,  1 9inM'\'nnnß + n*ginr^ o, 
i&inaf\-^ 8inß-\- C siny  "=  Q  sein  5  und  umgekehrt.  Für  drei 
Ehenen,  die  eine  "gemeinschaftliche  Durchschnittslinie  liabeu,  ist 
anfserdem,  wenn  p\  p"  die  Perpendikel  aus  dem  Anfiingspunkt 
anf  jede  der  Ebenen  find,  p,sin»-i'p',sinß-\-  p".«i/zr  =  o.  — 
(1  dS— d&.)  Am  den  Cooid«  dreier  Punkte  JB^  C  wird  der 
Fianbeninbelt  dee  Dr.  ABC-  iyUX+X+X')'+QY+T+ 
Yy  +  (Z+Z'+Zry^  (yergl.  i  9.)  gefunden.  Hienus:  dee 
Quadrat  des  Flächeninhalts  eines  Dreiecks  =  der  Summe  der 
Quadrate  seiner  Projcctinncu  auf  die  drei  Hanpfebenen ,  welcher 
Satx  (§  38.)  auf  jedes  Vieleck  ausgedehnt  wird«  —  §  36 — 37 
virdy  mittelst  |  16  und  26t  ^  Aufgabe  gelost,  aus  den  Cooid. 
dreier  Punkte  die  Detern,  der,  dndureh  gebenden  Ebene  nni  dü^ 
ans-  dem  Anfiiogspunkto  auf  lelitere  gefillte  Perpendikel  n  be- 
stimmen. —  (I  39 — ^^40.)  Aufgabe:  Ans  den  Detemu  der  Ra* 
dien,  welche  durch  drei,  auf  der  Oberfläche  der  Kugel  ge«^ebene 
Punkte  gehen,  die  Seiten  uud  A\  iiikel  des  sphiir.  Dreiecks  nnd 
die  NelgangsHinkel  jedes  der  drei  iiadien  gegen  die  Ebene  der 
beiden  andern  bestimmen.  Mittelst  der  Beceicbnung  des  }  9  sebr 
einfaebe  symmetriacbe  Formeln  für  die  tin  und  coe  aller  dieser 
Bogen.  Hieraus  Ableitung  der  vier  Hauptfonne|n  der  spbar«  Tri* 
gonometrie.  —  (§  41.)  Bestimmung  der  Lage  eines  Punkts  auf 
der  Kugehliichc  mittelst  der  gegenseitigen  lielaiituicu  zwischen 
den  cos  seiner  Winkeientteruungeu  von  drei,  auf  derselheu  Flä- 
che gesehenen  Punkten.  Die  Auflösung  dieser,  in  der  Parali- 
axenlelire  nutalieben  Aufgabe  wird  bier  auf  die  BesebreilNutg  ei- 
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ner  Kngelflache  um  eine  gegebene  dreiseitige  Pjrnmide  angetrandt« 
.  (I  42— 45b)  Verwandlung  der  Coordinaten  und  De^ 
terjniB«»teas  dM  Hnlteiktel  Iümq  liefern  §  39  mid  41,  wo*^ 

1.  w.  Da  blM  Toii  feehtwinkligen  AxewytlMieii  die  Rede  Irt,  eo  er» 

geben  sicli  für  die  Deterinin<'inteu  der  neuen  Jixeii  drei  Bediiigungs- 
gleiehangen ,  wodurch ,  mit'  Zuziehung  dreier ,  aus  §  16  folgender 
Gleichungen,  die  neun  Determ.  derselben  sich  nnf  drei  zurück- 
fuhren lassen.  Da£i  da«  neue  Axenaystem  durch  drei  Grofkea 
föllig  beatiromt  ist,  seigt  der  VeiC  neeli  beaonders,  und  entwi» 
dceil,  mit  Hilft  dar  i^Ur.  Tiigenometiie,  die  ReUdonen  iwi* 
■dien  jeneH  nenn  Detern»  «nd  den  dfei  Winkeln,  dnreh  weldie 
die  Lege  dee  mmm  äJumtywtemB  gegen  dae  alle  beatlamit  ivifd» 
—  (S  d6 — 48.)  Ueber  Gleichnngen  zwiaehen  den  Goord.  einer 
Flache,  einer  ebeneu  und  einer  doppelt  gekrümmten  Curve.  Der 
Verf.  will  sich  hier  blos  auf  «die  wesentlichsten  und  nothwen- 
digsteu  Klementarsatze  der  Theorie  der  ebenen  Curven  und  der 
Flächen  vom  iweiten  Grade*  beschrnnkeu.  —  Der  folgende  Ab- 
aebnittfebit  denuiMlidieDebecaehriftt  «Ton  den  ebenen  Cni- 
Ten  des  s weiten  Gradea.»  —  (|  49^fi0ii)  Die  allgemeine 
Fem  der  Gleidiung  für  aolehe  Corveni  ji:^ + + 2C»y  + 
^Bx+2Fy+G^o^  wird  dneH  TerwMidlvng  der  Goordinaton, 
«=:fjp'-f"^y-f-^i  und  ^  =  f4p'+»y+6,  in  diese:  3(jp'"4~®y"'+' 
2  ix'y  +  2  Üx*  4-  2  4-  0'  =  o  umfjeRtalteU  Dabei  entstehen , 
aechft  Relationen  zwischen  jeueii  und  dieseti  Coeflicienten,  worau8y 
mit  Znaiehuug  dreier  Rediuguugsgieichuugeu  des  §  44^  aechs  Ge»« 
fiwn  eliminirt  werden,  so  daf^  folgende  drei  Gleichungen  bleiben: 

(I  M — 53.)  Terwandlnngder  allfon*  Grandf^ehn^  In  die  ein» 

fächere:         -f  93/^  +  2 ==  o ,  Weswegen  91  +  95  =  4- 
91©  -  JB—V^,  ^^=:^BE''{'j4F^-1CFsF'-{AB~'C  )G. 
91  und  93  sind  demnach  immer  möglich,  der  Coefficient  ^  iintner 
reell 9  Vicena  jiß — C' =  D  negativ  ist.     Alsdann  ist  die  Kiciw 
tnug  dee  imen  Axeo^r^teva,  den  Winkel  liviachen  den  Axen 

der  X  und     ,  =  «  gesetzt,  durch  t^,  2«  =         ^  bedingt, 

wSkrend  die  Coerd.  dee  neuen  AnfimgapnnkAa  duck  iAB-^0)a 

=  (,Di—Cn)il  +  FC-^EB  nnd  (^B— 0)6  =  (^ir—C/)€  t}- 
EC — gegeben  »iud«     Ea  weideu  uuch  die  iüiie  di«cutiH|- 
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wo  die  Rednedon  der  allgem.  Form  auf  5fjp^+fBy2+ 28ir*r=  «i 
niciit  mö^cii  ist,  and  gezeigt ,  daiji  iene  allgem*  Gleiciiimg  ala> 
dann  entweder  gur  nkktoy  oder  nur  einen  Punkt»  oder  iwet  ge- 
lüda  Liakn,  ote  dm  «mdo  UbIb  —  (|  M--6a.) 

||«'^^eya4.2C#'='  o  lifiil  iiili  MMb  a«f  4U  Fant  s 

p(2«q:^)  SS  ^(2aq:«)  biijig».  EUipM»  Hjpolwl  und  Fb. 

rabel|  je  naehdem  j4B — O  positiv,  negativ  oder  o,  d.  h.  dort 
da«  Zticliea  —  oder  4*  1^^»  ^^^^  a=  Qo  ist  Uanptaxe  der 
läl^ae  xmd  Hjperbel|  fikheitelpnnkt,  Parameter,  Brenopturirtai* 
Kiynachaftwi  dw  Yeetom*  fimnUkitlt.  AUshmIm  ftiiaig^dl 
duMg.  flaOe  IdelM  odar  Nebentte  vni  ]fiftt«lp«iikt  dw  FIlipa» 
und  HjperbeL  Gleichung  für  den  Mittelpunkt.  Asymptoten  der 
Hyperbel  und  darauf  bezogene  Coordinatengleichung.  —  (§  64 — ^.kS.) 
Für  schiefwinklige  Coord.  lafst  sich  jeder  beliebige  Funkt  der 
Curven  dea  gweiten  Giadaa  als  Anfnagspunkt  annehmen,  und  difcat 
die  llkhtiii^;  dar  Axen  so  liaatiniWf  dali  dia  ßlaidbittig 

h  die  vaaktwiiildlg^B  CoofdiMtes  dai  naMn  Aafiuigtpmiikls,  m 
UtaladanDs  91  =  ^^^^.,^^35^,,  B  -  , 

Flir  aOe  Wiabigeii  addal^^ 

Axensystemey  Tunütelal  mldiar  «ia»  iolalia  Radoctioii  cfattte- 
det,  adneldea  sieh  die  Axen  der  Abseissen  in  einem  gemets- 

schaftliehen  Punkte  9  dem  Mittelpunkte  der  Hauptaxe  der  recht- 
Winkl.  €oord.,  der  ssugleich  alle  schiefwinkl.  Axen  oder  Durch* 
roesatr  kalbirt.  Da  alle  Punkte  der  C«rre,  aufser  dem,  für  den 
die  tteue  Abadaae  =  o  iat»  m£  einer  nnd  denellM  Salle 
nenen  OcdlBelettae  Uegen,  ao  arab  dieae  eise  Tangente 
Conatmction  dar  Tangenten*  .Nermale,  Snbnonaale,  Tangente  nnd 
iSubtaug^nte.  Eigenschaften  der  Ton  den  Vectoren  nnd  Tangenten 
gebildeten  Winkel.  —  (§  69.)  Nimmt  man  an ,  dafs  das  S  >  s  tem 
der  ursprunglichen  Coord.  Xy  y  ein  rechtwinkliges,  das  der  Coord. 
jf%  y  aber  ein  schiefwinkliges  ist,  und  beaeichnet  »  den  Winkel, 
den  die  Axe  d«  jr'-  mit  -der  der  « ,  nnd  «  deojenigNi,  den  die 
Axe  der  »  mit  der  der  bildet»  ao  weiden,  wenn  Sbr'^H*  93/'^+ 
2ery+2ex +2^'  +  ®==o  jede,  duteh  eine  beliebige  Ver- 
%vaiidluiig  <ler  Coordinaten  erzengte  Gleichung  vorstellt,  fiir  2i , 
95,  6,  S»  ö  älin liehe  Ausdrucke  wie  früher  49  —  60)  her- 
vergeheut  und  ea  miiaaea  daher  die  Weithe  der  drei  Ucö^Mn 


L.iyiu^üd  by  Google 


Ul  «M  dakflt  die  GloidiaBg  ^Jr*^=:  i  in  |fi  +  |^=sif  m 

jpXcßa       1,1        ^         1         ^    t        .   . 

folgt:  i)  dafs  far  die  Ellipae  die  ISnnune,  für  die  Hyperbel  die 
Diftraa  dm  beides  coii|iigiiten  Axen^  und  2)  dafs  der  Flärben« 
iibilr  dee  PenUelog^Mnaui  ans  diceen  Azcn  Iur  jede«  beliebige 
AxensTiteai  weiindeiliebe  Grolieii  aind.  —  (|  70— -Ti.)  Wee- 
den  in  der,  auf  die  Spitze,  als  Anfangspunkt,  und  die  Kegelnxft 
ab  Axe  der  z  bezogenen  Gleichung  der  Kegclflache: 

Igi  n  =  Pf  wo  «  den  Winkel  zwischen  der  Axe  und  der  er- 
yfflg— geraden  Linie  bexeiclmet,  und  in  der  die  JbLegelfläcbe 
idawideBdeii  Ebenes  fs^ny'\'{*^^^^  die  Coord.  so  verän- 
dert, dnle  der  nene  Anfiu^gppunkt»  deeeen  Conid.  hf  h  uam 
mögen,  in  ^  Durebaebnittatinie  lelbst  fidle,  w  eiiiSU  fir 
letztere,  während  die  Determ.  des  neuen,  reditwinkligen,  Axen- 
sjstems  /,  f,  ^,  f,  v',       r ,  f f  sind,  die  Cleidiung  (1  — 

+  + 2(^1'+ Air'  — /^.2«)y=o,  welche 

die  niipae,  Bjpeibel  eder  Paiabel  daialeUt^  je  nachdem  1  — 
(i^^(l  4-/^«)  poeitiTt  negatiT,  eder  o  ist,  d.  kjenMbdem 
der  Neigungswinkel  der  Axe  gegen  die  ecbneidende  Ebeie 
>  ,  <  oder  ^  M  ist.  Die  Linien  der  zweiten  Ordnung  sind  also 
kegelschnitte.  —  tS  '^2— 83.)  -Von  der  Quadratur  der 
Kegelscbnitte»*  Das  von  den  Coord.  und  dem  zugehörigen 
dugMchlomne  Halbi^;Bent  dea  Kieiaee  mnia  sich,  d^ 
Kibaaalieiianieibode  nlelgef  m  dem  eben  so  begrensten  Halb« 
Segmente  der  Ellipse,  dmn  Hauptax«  dem  Diameter  gleieb  iaC« 
\%ie  a.h  verhalten;  und  eben  dieaee  nnila,  bei  gleicben  Bbnpt« 
axen,  iur  die  gleichaeitige  uud  die  ungleichseitige  Hyperbel  gelten. 

ffimidi  iet  daa  ellipt.  Halbaegment  s=  ^  (Are*  e/n-^  —  ^)  nnd 

'      X      ab  Y 
das  hyperbolische  =  -^^'^Arg.  «V« /t.-j  (11,  Vöries.},  au»  v\  el- ' 

ab  6Y  Y'^^'lf^ '\-y'* 

«ben Letntem  13? den bypeib. Sector  "ö"  ( y  —  log. nat.-' — 

(e  ist  die  Exieenlneitat)  ecbaltea  wird.   JbintwickeU  man  aber  den 
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Efsteu  (ileaer  Ausdrücke  uach  Potenzen  von  ^  (Vöries.  IL)} 

vMf  Ifir  a  mi  b  niMiidlkk,  «sal»  und  naii  «riilk  4m  fmthm^ 

liack0  HaUiiegiimil  =  ^  +        £iMiitiiM]ie^  wahre  wtd  nitt* 

lere  Anomalie.  Einige  der  wichtigsten  Beiiohangen  zwiRchcn  der 
wahnui.  und  exceutrisciieu  Auomalie  und  dem  Yector,  und  die 
dataiu  abgeleiteten  eleganten  Formeln  fwt  den  Flacheninlialt  ^iam 
siHadiea  swel  Vectom  und  dem  Bogen  elnea  Kegeliciinitts  ent* 
ludtenen  Sedon ;  in  Besog  anf  welchen  Gegenaland  der  VmL 
aof  Gauss  Theon  mot,  corp,  coeL  verwelit.  —  (§  84  —  %.) 
«Einiges  über  Flächen  des  zweiten  Grades».  All* 
gemeine  Form  der  Gleichung,  die  sich,  dureh  Vemndemng  der 
Coordinaten,  nnf  eine  ähnliche  bringen  lAfst.  Die  Gleichung^ 
ar  t=fr'-f /'y+/*' n«  8»  W.  wodurch  die  Coord.  verändert  werden» 
gelten  aneh  Ar  jedea  aefaiefWiaklige  Sjatem  x'f  y\  ^.  EntwieiDe- 
long  der  vier,  swlaehen  den  'CoSffieienten  der'ni^iilngHeh»  nd 
der  neuen  Gleiehnng  statthabenden  Bedingungsgleichungen«  fie* 
ductioQ  der  Grnndgleichung  auf  die  einfachere  Form  ^x'^-^-^y^^ 
i^d^-\-^ix*  ^  Bestimmung  der  Determ.  des  neuen  Axenay- 
Sterns  ttttd  der  Coord«  des  neuen  Anfangspunkts.  Betrachtung  dea 
FaUä,  wo*die  Detemu  nnhestinimte  Warthe  haben ,  so  wi«  dea« 
jenigen,  wo  sieh  die  Grondgleiehnng  anf  die  Foim  9l4P^-|~Sf^*4* 
Cs'^+D^^  hringen  ttfat.  GIdehung  des  ElUpsoids^  eonjugirte 
Axen  \  llauptaxen ;  unveränderliche  Gröfse  des  ParaUelepipcds  aus 
jeden  beliebigen  drei  conjugirtcn  Axen.  —  (§.  97—103.)  Denkt 
man  sich  einen  festen  Körper  als  aus  unendlich  vielen  materiellen 
Punkten  bestehend |  deren  gegenseitige  Lage  unveiindeiüdl  iat» 
nbd  beieiehnet  nitin  die  Massen  dieser  Pnnkte  dnrth  m%y  ivis,»««., 
Ihre  raip»  reditwiaki«  Coerd*  dnreh  S\ »  •  •  •  ,  y^^  •  •  •  • » 
^1,  £2,..*M  nnd  die  Snihmen  lf SSj^m,  Sii^i,<  Tj^sm, 
SzAT/zi,  durch        jS,  C,  J^,        C,  so  müssen  sich  letz- 

tere Grofsen  ändern,  wenn  die  i'nnkte  m  auf  ein  anderes  recht- 
winkl,  Goordinateusystem  bezogen  werden«  Jbine  solche  V'eräade- 
mng  der  Coord.  fuhrt  aber,  wie  Toranazuseheni  anf  die  voiMb  gn- 
fnndenen  Belationen  nnd  Bedingnngpgleichnngenf  wm»  jedeaii 
ein  nnmittelhaiar  Beweis  gegeben  wird.  Hieraus  erhellt,  dafs  An 
CoSffieienten  der  enhisehen  Gleiehnng«  wdche  9,  !B,  S  zu  Wur- 
ceiu  iiat,  ahwecliselud  positiv  und  negativ  sind,  und  daher  die  Wur- 
zeln derselben  nicht  nur  reell,  sondern  zugleich  positiv  sein  niiis- 
sen»  wedurch  der  Kuiersche  bat«  mit  aller  8tienge  hewleaen  lat^ 
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daii  jeder  beliebige  Punkt  einei  fetten  Koipera  nun  Anfengspankt 
eines  leehtwinkl.  Coordinatenijstems  genommen  werden  kann,  des- 
sen La;ie  so  bestimmt  ist,  d.ifs  Zy  z'm  —  o,  2^'a'm  =  o,  Sjr'^V/ir=  o. 
Drei  inerkvN  iirdige  Eigeuscliiifteu  gedachter  Coefficienten.  Haiipt- 
axea,  natürliche  Rotntionsaxen ,  Schwerpunkt,  lleweis,  dafs  es 
fär  jedes  feste  System  materieller  Punkte  einen  solclicn  Punkt^ 
aber  «leh  nur  Einen  giebt.  —  (§  104^108.)  Der  Verfoa- 
ser  benntst  den  nocb  übrigen  Raum  des  letzten  Bogene  dieses 
Bandes,  nm,  mit  Hiilfe  der  in  dieser  Vorlesung  bebandelten  Sa- 
tze, das  Wesentlicbsto  ans  drei,  in  JNou»'Comm,  Acad.  Petr. 
T.  XX  eutUaltenen  Abhandlungen  Eulers  und  Lexells  vorzutra- 
gen, Aufgabe:  Es  seien  die  Detcrm.  eines  recliiw  inkl.  Axcnsy- 
stems,  Xy  y\  z%  L^nobon,  das  mit  dem  reclitwinkl.  («muUsjstcmi 
Xf  2)  einerlei  Anfangspunkt  O  hat:  man  soll  die  Determ.  ei* 
aer  ger.  Lin.  PO  finden,  die  eine  solche  Lage  bati  dals  ein 
veebtwinkl.  Axensjstem  dnreh  Drebnng  um  dieselbe  ans  derLag^ 
lies  GmndsTstems  in  die  des  neuen  Axensystems  g^biacbt  werden 
kann*  Die  Scbwierigkeiten,  welche  selbst  Enler  in  Bezug  auf 
die  Behandlung  der  bier  auftretenden  Gleichungen  fand,  werden 
nach  des  Vcrfs.  Methode  mit  seiir  ^lufüer  Leichtigkeit  i'iheruuii- 
den,  nnd  die  Vorlesuni?  schliefst  mit  der  Losung  der  umgekehr- 
ten Anl'gabe:  «Es  seien  die  Winkel ,  welche  die  durch  die  Ho* 
tationsaxe  und  die  Axen  der  s  bestimmten  Ebenen  resp. 

mit  den  durcb  die  Botetionsaze  und  die  Axen  der  x\  f\  z  be- 
stimmten Ebenen  machen,  und  die  unter  sieb  gleicb  sein  müssen^ 
= <p ;  man  soll  aus  diesem  Winkel  und  den  Determ.  der  Rotetionsaxe 
die  Determ.  des  recbtwinkL  Axensjstems  der  x\  y\  ii  herleiten.» 

Bei  der  Abfassung  gegenwärtiger  Anzeige  der  Schrill,  des  llr/i. 
Prof.  Härtels  hatte  Kef. ,  wie  schon  im  Eingange  gesagt  wm  len^ 
den^^weck,  sowohl  das  Ganze  in  allen  seinni  I  heilen  in  gedräug- 
ter,  jedoch  vollständiger  Uebersicht  deu  Lesern  dieser  Zeitschrift 
Totxufiiiiren)  als  auch  ganz  besonders  alles  dasjenige  recht  ber^ 
voisubeben,  was  der  Danteilung  des  Verfs«  eigenthiimlich  ist^ 
imd  sie  wesentlich  von  den  Torträgen  und  Metboden  anderer  Ma- 
thematiker unterscheidet :  mochte  dieser  Zweck  ganz  erreicht  Wör- 
de u,  mochte  es  Ref.  gelungen  sein,  auch  in  den  Augen  derjeni- 
gen, die  den  Verf.  erst  ans  dieser  Anzeige  kmiipri  lernen,  den- 
selben als  den  selbststandigrn,  f:i iiinllichen  Denker  und  vortreüli« 
cb^  Lehrer  hinlänglich  charakterisirt  zu  haben,  den  seine  CoIIe* 
gen  und  Schüler  in  ihm  verehren,  und  als  welchen  er  sich  noch 
bcsondeis  dnieh  die  Stolle  (S*  X  und  XI.)  seines  Vorworts  kund 
ptir.  ismb.  IV.  Bd.  IK 
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ffiAtf  wo  er  «nf  Weekung  und  stete  Erhaltung  und  AasbUdnig 
d«  SellMtdiatli^it  der  Stiidueiid«ii  driogt    Wi»  die  Eftte  d« 
«DgaMigtaii  TUT  yorlemigBii^  wdkeh»  «williflil  als  cfatcErgii 
zung  de«  mt«B  BlmentwiniteRidtCi  in  der  Aritbnetik  eniwee 

heil»  ist,  durch  die  streng  consequente  Beuutzuug  der  Euklidi« 
•chen  Definition  der  Proportion  und  die  lichtvolle  und  reichhal- 
tige Auieinandersetzung  logaritfarootechnischer  Hülf«mittel ,  die 
Dritte  aber  dmdi  wohlgeordnete  Dantdlnng  der  trigonometriMheii 
Lehren  inteieiriiC»  lo  idgl  sieh  de«  Yeif«»  EigentiktelichknU  Im 
Begründen,  Verketten  und  Tciftllgemelnemi  wid  aeine  Geimndi» 
heit  im  Handhaben  analjtiaeher  Foimen  Tonnigaweiae  in  der  «rei* 
teu  uiid  vierten  Vorlesuug,  deren  Letztere  nocli  ganz  bcsoiiders 
durch  die,  einer  glucklich  gewählten  Bezeichnung  eut&prossene 
Symmetrie  der  Sjmbole  anstricht  Mehrere«  von  dem  in  diesen 
beiden  Vorleenngen  Toig^genen  findet  lich  bereite  in  den, 
Tom  Tert  henmigegebenen  DUquuUionm^  quaiuar  ad  iAmtbohi 
funcHonam  analyiiearum  perim6fU69t  abet  die  aeitdeai  w- 
flosiene  Zeit  hat  daa  daselbst  Angepfhumto  bedeutend  gereift 
und  ausgebildet*  Als  Probe  des  rastlosen  Bestrebens  des  Yevfs., 
seine  Ansichten  immer  zu  lauteru  und  abzurunden,  müssen  auch 
zwei  Abhandlungen  hier  augefTiUft  werden ,  die  er  im  Dec.  1825 
der  Kaiaeri«  Akademie  der  Wiaaenachaften  ubeiaandtay  nnd  Aber 
welche  Bat,  in  einem  dieier  Coipomtiony  lant  Anfing  deradhea, 
im  Jan.  oder  Febr.  1826  abgeatatteton  Berichte  Gelegenheit  hatten 
sich  auf  das  Günstigste  auszusprechen.  Diese  beiden  Abhand- 
lungen, Ton  denen  die  Eine  in  den  Mem,  pre/tentes  par  diver* 
savans  T,  /•  Ltivr,  4  (die  Andere  ist,  jedoch  ohne  Schuld  dea 
Beriehterstatteia,  leider  verloren  gegangen)  im  Druck  erschienen 
iity  nnd  welche  noch  tou  einer  dritten,  astronomlachen  Inhalte,  he- 
imeltet waren»  sind  betitelt:  ^perpu  chrigi  des  formtdesjot^ 
damenialea  d»  la  g^m^rie  ä  troU  dimennoru  und  Sur  Um 
axea  principaux  des  curps  solides ,  und  stimmen  im  Wesent- 
lichen mit  der  Letzten  jener  vier  Vorlesungen  nbereiii.  In  Be- 
zug auf  die  darin  gegebene  Darstellung  des  i^^ulerscheu  (oder,  wie 
der  Heransgeber  der  Theoria  motua  corporum  aolidorum  will, 
Segneiachen)  Sattea  von  den  fireien  Axen  bemerkt  der  Teif.  In 
der  Yomde  zum  g^^enw&rtigen  Buche  (8.  XUL),  dab  er  bei 
der  ersten  Bekanntmaehnng  der  drei  merkwirdigen  Eigensebaftben, 
welche  den  Coefficienten  der  ciiliii»ciiea  (iicichung,  auf  welche  der 
Beweis  jenes  Safzer,  tiihrt,  zuki)ninicn  (als  nämlich  die  ervv ahn- 
ten beiden  Ahhandiungen  der  Akademie  zugeachiekt  wurden)^  we» 
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4»  im«  mbtof  ^BeMlkmi^gmdiaftM  b«riti  «bigelxlire 
itttr  f«i  BiMt  0iiti«dct  woitai  wam,  Boeli  an^  iroa  Gavchj*! 

Lepons  sur  lea  applicntioris  du  caletd  infinitesimal  ä  la  geo" 
mitrie,  die  erst  im  J.  1826  ersehieneii  lind,  und  worin  man  meh-i 
rere  Satze  auf  ähnliche  Weise  wie  beim  Vei^  behindeU  findet, 
üetis  haben  konnte. 

Aslieff  den  9  mit  Bnde  der  Vorrede  angexeigten  Erratis,  lind 
Rity  iBtar  eAnigen  anden,  nocli  Ibigeiide  «n%eiUIent  &  iSi,  Z* 
7.  T.     etekl  0^fl8969m  itett  0^60690^ 
itatt  346227;  8.  27*  2.  4.  ■tbunen  die  Zifbiii  Mkt  paa  wät 
dem  dei  Zahlen  Ton  J[f;  S«  37.  Z.  la      u.  7x^  int  Ixf^ 

ii±!)4(iz±^       ^li^  S.  iSi.  Z.  7.136 

llr  all  8.  176.  &  la  «.  I  68  Ar  i5)  &  163.  Z.  11.  n« 
ieo9  statt  i#i/x;  8.        Z.  2  n.  1«  T.  iL  nweinud  •  statt  u. 

C09  statt  5m;  S.  324.  Z.  9.  £  statt  z\ 

Ref.  scblie&t  seinen  Bericht  mit  dem  innigen  W  ansehe ,  ia 
dea  gewifs  Viele  mit  einstimmen,  dafs  die  Vorsehnng  dem  hoali- 
acüUwigBwMi^B  Vetf •  Kraft  und  Heiteikeit  mr  Foltaediing  des 
Amiugaki  adneri  im  Lanfo  ainea  laalloa  ddUigeii  nnd  Ar  Rais« 
laad  an  waliriiaft  nfitilieher  nnd  woUdiiliger  Wiikaamkeit  rei- 
dien  Lebens,  gesammelten  Uterarischen  Schatase  verleihen  möge! 

St.  Petersburg* 

COLUMS* 


XIX. 

Russische  scüüne  Litteratlr, 

KiümBa  upH  rpo6l^  I'ocnD^peM'B.  P^'ccRan  6ua»  XV  atoa. 
CoqHBenie  M.  IIojeBarG,  d,  i.  Der  Schunir  am  Sarge  i2st 
JitMTnm  Elim  Jhmiaehe  Begnbwheit  dar  XF'm  Jahrhun^ 
ifarft;  erMÖhU  von     Polewoy*  4Sdtm  Malau,  48$9.  8» 

Der  feriasser  dif>ses  Werkes  nimmt  als  Heraasgeber  einer  yieU 
gelaaeiiett  Zeitschrift»  ala  Norellist  nnd  ala  Histoiikiry  «iiiaii  ana- 
eeadchaalaii  Plali  wler  aainen  Zaitgffioaaeii  aln,  md  Imt  vor 
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den  meisten  seiner  Nebenbuhler  den  philosopkiseben  .Geist  eiM 
kritischen  historischen  Forschen  Torans»  Ihn  irrt  das  von  einen 
Historiker  nnf  den  andern  in  langer  Reihe  Teierbte  Urtheil  nnd 
Tomrdieil  «her  und  gegen  historisdifi  Personen  nnd  Ghaiaktem 

nicht;  er  steigt  uuermüdet  zn  den  Qnellen  hinan,  nnd  schöpft 
iihenill  seihst  ans  diesen,  %v(ilici  wir  ihm  grofse  Uuparteiiichkeit 
ZHgestcIicn  müssen.  lJ;iiioi  ist  er  häufia;  gauz  anderer  Meinung^ 
als  seine  Vorgänger;  daker  crschciucu  bei  ihm  manche  sonst  ver- 
rufene Charaktere  in  einem  müdem  Licht,  gerechtfertigter  oder 
doch  melir  entschnidigt — nnd  andern  dagegen  bat  er  den  Nimhnn 
genommen,  mit  dem -der  Parteigeist  ihrer  Zeit  sie  sehmfickte^ 
nnd  der  dann  fort  nfad  fort  von  der  Nachwelt  als  acht  gepriesen 
wurde;  daher  endlich  erklart  sich  anch,  warum  er  es  unternahm, 
die  Gese  iii  eilte  des  Hussischen  Volkes,  nicht  blos  deif 
Regenten  «»der  des  Staates,  zu  schreiben. 

Allein  nicht  blos  in  seinen  streng-iiistorischen  Schriften  ver- 
iolgt  er  diese  lUchtung,  sondern  unch  in  seinen  enbahlenden  Dich* 
tangfn,  die  auf  historischem  Grunde  sich  bewegen.  Hier  gestaltet 
lieh  mancher  Cliarakler  viel  anders,  als  wir  ihn  bei  firahein  fi^ 
storikem  kennen  lernten,  nnd  erklart  sich  us  den  Motiven  ver- 
söhnend« Das  ist  namentlich  anch  in  dem  vorliegenden  Werke 
der  Fall,  dessen  Held  niemand  anders  ist,  als  der  in  der  Rnssi* 
sehen  Geschichte  so  verrufene  TheiUürst  vuii  l  i;litsch  nnd  Üa- 
litücii  D  nii  tr  i  j  Jn  r  i  j  e^v  i  t  s  c  h  S  c  h  e  m  iak  a  ,  (irdlssohu  des  hel- 
denmüthigen Siegers  am  Don,  Dmitrij  des  \  ierteu  von  Mos« 
kan.  —  Alle  Historiker  vor  Pole  wo  j  haben  diesen  Fürsten  all 
einen  Bösewicht  olme  Gleichen  dargestellt,  und  dagegen  seinen 
Nehenbnliler,  den  Orofsforsten  von  Moskan  Wassilij  III  den 
Gehlendeten,  mit  gnnsHgen Farben  gemalt,  indem  sie  Ilm  iwnr 
als  schwach,  jedoeh  dabei  als  gnt  schilderten.  In  der  vorliegen- 
den Erzählung  nun,  die  der  V  erfasser  auf  seine  historischen  For- 
schungen «jründct,  lernen  wir  beide  von  ein or  andern  Seite  kennen, 
wodurch  die  greuelbaftcn  Ereignisse  jener  Zeit  an  wahrscheinli- 
chen Motiven  gewinnen. 

Die  strenge  Geichichte,  die  nnr  dasjenige  ersolilt,  was  über 
allen  Zweifel  erwiesen  ist,  wenigstens  nichts  Anderes  enahlen 
sollte  —  kann  von  Vielem  gar  keine  lentis  nelmien,  was  in 
mnndÜcher  Ueherliefemng  von  Geschlecht  m  Geschlecht  sich  als 
Sage  vererbt.  Manche  A'erhiiltnisse,  Aiirei^iiriaru  u.  ü.  w.  werden 
auch  nie  so  oiTenkundig,  dafs  der  Historiker  sie  zu  seinem  Zweck 
gebrauchen  kanuj  und  so  bleiben  immer  Lücken,  anch  in  der  ge- 
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nansten  Specialgeschichte.  Diese  Lucken  darf  und  soll  der  Dichter 
mit  seinen  iustorischen  Erzählungen  ausfüllen,  und  er  ist  unser« 
BttilSidiSi  unserer  Aufmerluandceil  gewifs,  dnfera  er  nur  das  Co- 
itiai  4er  Zeit,  die  Couaeqnens  der  Cbaiaktere  xu  beobncJiteii 
weÜJiy  mithin  Wahndieinlichkeit  für  strenge  Wahrheit  giebt.  — 
Der  grofse  Marlbor ongh  gestand,  seine  Kenntnifs  der  Engli- 
schen GeseMchte  Shakespeare  zu  danken;  und  uns  Alle  hat 
in  der  neuesten  Zelt  WaUer  Scott  vertrauier  gemacht  mit 
St bottl.iinls  Geschiclite,  als  liie  baudereichste  8peri,Tli^oschichte 
vermögt  hätte  —  und  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  er 
durch  seine  trefflichen  Dichtungen  uns  das  zu  lebhafter  Anschau- 
ung brachte,  was  die  Geschichte  blos  zq  enahlen  Termag.  Daa- 
selbe'hat  Poiewoyin  seinem  voiliegendenWeike  versnchti  nnd,  wie 
Referent  gläubig  seine  Aufgabe  glücklich  gelost  Znr  Reehtfertt* 
gnng  dieses  ürtheils  .wird  eine  einftfihe  Skine  der  Hauptbege- 
beulieiteu  hinreichen. 

Durch  das  unselige  System ,  das  Erbe  unter  alle  Sühne  zn 
theilcn,  war  Kulsland  seit  Jaroslaw  Wla di m ir o witsch  in 
immer  kleinere  Theilfurstenthumer  zerfallen,  und  immer  blatigem 
Bürgerkriegen  preisgegeben  worden.  Kiew  trat  bald  gegen  das 
nnter  einigen  trefflichen  Fiirsten  schnei!  eistavkende  Wladimir  in 
den  Schatten,  nnd  als  ^iter  die  Mongolen  ihr  eisernes  Joch  anl 
Rnfidand  legten,  war  von  Kiew  nicht  mehr  die  Rede;  nnd  das 
Grofsfursteutbum  war  erst  bei  Wladimir,  dann  eine  kurze  Zeit 
bei  Twer,  und  ging  endlich  bleibend  auf  Moskau  iiiier.  —  Schon 
der  Sohn  A 1  e  x  ;i  n  d  r  r  A  l  w  s  k  y ' s ,  D  a  n  i  1  n ,  der  Moskau  als 
Theilfürstenthum  erhielt,  und  mit  grofser  Umsicht  und  Müfsigang 
regierte,  nannte  sich  in  seinen  Landen  Grofslurst ,  unbekümmert 
nm  seine  Nebenbnhler,  die  Groisfürsten  von  Wladimir.  —  Sein 
lankeanehtigeE  nnd  ehrgeisiger  Sohn  Georgij  legte  durch  sein 
Streben  nach  dem  Grolsforstenthnm  den  Gmnd  zn  dem  Hais, 
der  die  Haaser  Moskau  nnd  Twer  entzweite,  und  der  Greuel  viel 
erzeugte.  —  Als  nach  Georgij's  Tode  sein  weiserer  Bnider  Jo- 
ann  l.  Kaiita  in  der  Regierung  von  ^loskan  ihm  folgfe,  und, 
nach  manchen  Kämpfen  und  ilänken  gegen  das  liaus  Xwer,  end- 
lich den  Titel  eines  Grofsfürsten  von  Moskau  vom  Chan 
bestätigt  erhielt»  —  begann  ein  besserer  Znstand  der  Dinge;  denn 
Joann  war  dem  eigenen  Volk  ein  tSchtiger  nnd  geliebter  Regm^ 
vttd  stand  bei  dem  Chan  in  grofser  Achtung.  Seitdem  blieb  das 
Grofflftirstenfbum^  mit  wenigen  Ausnahmen,  bei  den  Fürsten  von 
Müäkau,  uud  uiuu  ^uv^übhic  »icli  immer  mehr  ilarau^  dcu  Uciätz 
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von  Moskau  aU  nothwondige  Bediogang  desselben  anmseiuiy 
mal  seitdem  Joaaa'a  trefflielMr  Sohn  Simoan  der  Stolso  m 
daUn  ni  Magw  gswofiit  hattet  ^  Ui»  Chmi  dar  TMs 
Gfofsfllril  voB  gans  Rnfalaad  sugestaMda»  wudai,  'ZviaM 
batte  aeU  Kalita*a  Regierung  mA  dar  IfalNfallt  mImb  Sita 
in  Moskau  genommen. 

Was  schon  der  Rtaatsklnge  Grofsfurst  Andrej  derBogn. 
ijabowsche  als  einziges  Ileii  Bnlalands  erkaoot  hatte,  wiewohl 
.  dia  Ansfuhfiug  ihm  uahi  griioig  —  «yt— l»^k  die  Allciuhenraehaft 
aiaei  Snratan  hanmtellaa  ^  wuda  na  der  giaCaa  Zwaak  d» 
Crfofaffinten  roo  Moakas,  Sahaa  Dasila  «ad  Jaaaa  L  Kaiita 
Inaehten,  der  erste  durch  Erbsehaft,  der  letste  durch  Vertrage  und 
durch  die  Gunst  des  Chaas,  mehrere  Theiliurstenthümer  an  ihr 
Haus,  Danila  namentlich  PereslawU  Und  Joann's  Nachfolger 
baherrschten  aufser  Moskau  und  Wladimir,  bereits  Dmitiaw, 
Toiahokt  Wolak,  Baloja-Oaaia,  Wolagda,  GaUtaah,  Kaitfawa, 
Jarodawl,  Riahagoia^  Tmftn,  Haachtechara,  Taraaa  aad  Steia- 
dnh.  Seia  Saha  Simaoa  dar  Stolia,  dar  athoa  hei  Leh* 
zelten  des  Taters  Nishegorod  be^afs,  und  im  Geiste  des  Vaters 
fortfuhr,  nach  der  Alleinherrschaft  zu  streben,  starb  zu  früh 
Rufalands  Heil :  denn  unter  seinem  gatmüthigeu  aber  schwachen 
Bradar  aad  Nachfolger  Joann  IL  Joanaowilaah  dem  Saaf* 
taa,  gjbg  aHUwhaa  tob  dam  becaite  Erwoiheaaa  wiademm  voda» 
laa« .  Naah  Joaaa*a  Tada  warda  aagar  dar  Fiiiat  raa  Scaadal 
Dmitrij  HL  Konstantinowitseh  Grofsförst,  jedoch  nur  auf 
kurze  Zeit,  denn  schon  als  Jnngling  forderte  Joann  a  Sohn 
Dmitrij  IV«  das  Crrofsfurstenthum  als  sein  väterlichem  Erbe,  und 
ailiiaU  dia  Beatatignng  des  Ciians.  Nach  einem  Bürgerkriege  mit 
aelnem  Vor^mger,  der  Miahegorod  als  TheiiHkrateatham  ethaltra 
lialte,  aad  aiaigea  aadaia  Farataa,  varbaad  dar  Giolafim  aiah 
aiU  dar  Taehter  aatnea  Vorgangers,  aad  haeadlgte  ao  daa  Kampt 
Dmitrij  IV.  verfolgte  offener  und  beharrlicher,  selbst  mit  üe- 
walt  der  Waffen,  den  Plan,  sich  zum  Alleinherrscher  zu  machen, 
nad  mufste  deshalb  mit  Nishegorod,  Twer  und  Biasan  schweren 
Kuapf  heatohea.  Dia  G^dur  aber,  die  roa  dam  Chaa  Mamaij 
drahte,  veiaohate  aad  Tereiaigte  dia  Furatea,  aad  ao  warda  die 
grofse,  dankwQvdiga  Sehlaaht  am  Don  geschlagen,  dia  Mamaij 
und  seine  Haufen  Teniiahtote« 

Da  indessen  der  Grofsiurst,  nach  Mamaij 's  Sturz,  ueit 
entfernt  war,  seine  Vergrüfserungspläne  aufzugeben-,  so  wandtea 
aiah  dia  Fluaten  voa  ihm  ab,  und  sahen  aa  gem,  ala  Mamaifa 
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Ueb^rwtnder und  Nachfolger,  der  Chan Toktamysch,  Moskau  mit 
Krieg  überzog.  So  gingen  alle  l^rockto  des  g^(aea  Siege«  am 
X^on  TeriMW* 

DmitriJ  TV,  entamito»  mit  Üebergehung  aller  altera  Fnr- 
tten,  seinea  Sühn  Walsilij,  den  zweiteu  dieses  Namens,  zu 
aeiaem  Nachfolger  im  Groftilurstenthum ,  gab  aber  den  übrigen 
Söhnen  ThcUfiirsteutbumer.  —  WnfsiUj  11,  erhielt  die  Bestä<-> 
tigung  des  Chans ,  und  üihr  nun  foxt^  Moakan  aai  Kosten  seiner 
achnachem  Nachbarn  lu  verg^roiaem*  Unter  anderm  beraubte  «r 
die  Fatalen  Ton  Sanidal»  denen  meh  Niahegorod'  geholte ^  ibien 
Landoii  und  atiefa  ilo  ielbet  in  die  YerliannQng'  binans«  Zwar 
nielit  ao  beldenmfithig  wie  sein  Vater,  aber  nngemdn  conaeqvent 
in  Verfolgung  seiner  Ahsichten,  hat  dieser  Fürst,  wahrend  seiner 
langen  und  vielbewegteu  Regiening,  mehr  zu  Moskan's  Grofse 
beigetr.igen ,  als  seine  Vorgiuiper,  wobei  ihn  freiliclt  die  immer 
gro£Mure  Erschlaffung  der  Tataren  begünstigte.  Wiewohl  noch 
Bruder  Wafsilij's  lebtettf  dem  seither  beobachteten  Gebranehe 
nach  nlao  nähere  Rechte  an  das  Gtofalnratettthnm  Jiatten,  ao  folgte 
ihm  doch,  nach  aeiner  letttwilügen  Beatinunnng^  sein  lehnjaliri« 
ger  Sohn  Wafailij  IIL  auf  dem  Thron  von  Moakan» 

Während  der  Minderjährigkeit  des  Grofsfursteu  regierte,  unter 
Leitung  des  Bojaren  Joann  Dmitrijewitsch,  ein  Vormund« 
achaftarath*  Dea  Voiaitn  aber  führte  die  Mutter  des  Grofsfursten, 
Sophia,  eine  Tocliter  dea  Herrachen  von  Litthanen  Vitoid. 
Hatte  Moakan*«  offenkundigea  Streben  nach  Alleinherrachaft  be- 
reits die  Gemudier  der  Fürsten  mit  Beaorgmlli  erfüllt  nnd  erbit- 
tert, so  konnte  es  nicht  fehlen,  dafs  nun  alle  gehässigen  Leiden- 
schaften sicii  regten,  und  diese  liegierung  eines  minderjaiirigen 
Füxaten  xu  einer  hochat  unglücklichen  nuichten* 

Tor  Allen  glaubte  Jnrij  Dmitrijewitach^  Theililirat  von 
Swenigorod,  Oheim  dea  GroialilrateR,  ein  näheres  Recht  an  Moa- 

kau  und  das  Grofafurstenthum  zu  liahcu,  und  filx^rzog  den  Neffen 
deshalb  mit  Kriejr.  Allein  Wafsilij's  stastsklii^er  Rath,  der 
Bojar  Joanu  Dmitrijewitsch,  nppeUirte  an  den  Chan,  zu 
dem  nun  beide  Fürsten  in  die  Horde  reuten.  —  Der  Chan  ent*  * 
acfaied  «u  Gnnaten  Wafailij' a,  der  nach  Tatariaeher  Sitte  auf 
ein  Pferd  geaetst  wurde,  daa  der  Oheim  nmherfiihren  aonte.  Der 
Neffe  nahm  dieaea  Zeichen  der  ünterwuifigkeit  twar  nicht  an; 
altein  deshalb  waren  beide  Gegner  nichta  weniger  ala  veraohntf 
vielmehr  bedurfte  ea  uiir  einer  güu^sü^cu  Veraulassimg,  um  den 


Digitized  by  Google 


Bürgerkrieg  fon  neuem  anüodeni  za  uehxu  Diese  blieb  nicbl 
Lmgc  aus.  * 

Der  Grofsfunt  Wafsilij  III.,  ganz  nnalmlich  seinem  Tatet 
und  GroÜ¥9tat,  war  tocldach,  dabei  aller  Festigiceit  vnd  Chamk- 
tenföike  «tmangelnd,  eben  so  abermuthig  nnd  graosam  im  Glnck» 
wie  kleinmnthig  nnd  nnentseUosSen  im  Unglnek.  Deshalb  ge- 
hört seine  Regierung,  his  zur  Mitrcgentscliaft  seines  grofseu  Soh- 
nes Joann,  zu  der  unglucklichsteu  Zeit  ilufslands,  wozu  die 
Burgerkriege  mit  seinem  Oheim  Jurij  und  dessen  Sühnen  das 
Meiste  beiCmgen*  Der  grofse  Dmck,  unter  welchem  Wafsilij 
Ton  Mutter  nndyonnnndschaftsrath  gehalten  wnrde,  bewirkte  jene 
nnchtheilige  Entwickelnng  seine«  CharakterSy  nnd  die  spatem  Uop^ 
glneksfalle,  weit  entfernt  ihn  zu  bessern,  verhärteten  ihn  nur  noeh 
mehr.  Der  stolze  Bojar  J  o  .1  n  ii  D  m  i  t r  i  j  e  \v  i  t  s  c  h  hatte  nichlü 
Geringeres  im  Sinn,  als  seine  einzige  Tochter  dem  GrolslTirsten 
zu  vermählen.  Wirklich  war  sie  schon  mit  demselben  verlobt, 
als  Wafsilij  die  Prinzessin  Marin  Jaroaiawowna  nah»  nnd 
in  heftiger  Liebe  sn  ihr  entbrannte»  Elr  verliela  nun  aeine  Binnt| 
▼entiefa  ihren  Täter,  nnd  verlobte  sich  mit  Maria.  Zugvieh 
hatte  er  im  tiefsten  Frieden  Dmitrow  besetzen  lassen,  und  da- 
durch den  Oheim  Jurij  von  neuem  gereizt»  Hier  beginnt  die 
J^ziUilnng  unsers  Dichters. 

Der  auldenXod  beleidigte  Bojar  Joann  Dmitrijewitsch, 
ToU  Raehsncht,  und  «eines  geistigen  Uebergewiehte  sieh  bewnürty 
begiebt  sieh  nun  zn  dem  Oheim  dea  Grofirfuraton  Inrij  Dm  i  tri  je- 
witseh,  Theilfnrsten  von  Swenigorod,  UgHtsch,  GaÜtach  und 
Dmitrow.  Dieser  hat  drei  Sohne:  Wafsilij  den  Schielen- 
den, einen  ehrsüchtigen,  tapfern,  aber  rohen  und  gewaluhatigen 
Fürsten;  Dmitrij  Schemiaka,  heiter,  kräftig,  heldenmüthig, 
heftig  anfbranaendy  nnd  aueh  eben  ao  aehnell  besänftigt  und  zum 
Reeht  znriickkehrend ;  nnd  Dmitrij  den  Schonen,  einen  miU 
den,  friedliebenden,  edlen  Jungüng,  der  dea  Taten  erklärter  Lieb- 
ling ist.  Alle  diese  Fürsten  hatten,  nach  dem  Herkommen,  eia 
näheret»  Hecht  an  das  GrofslTirstenthum,  insofern  immer  der  Ai  l- 
teste  aus  dem  Hause  Mono  mach  Grofstürst  sein  sollte«  —  AU 
Wafsilij  der  Schielende  imd  Schemiaka  eben  zur  Hoch»' 
neit  dea  Grofalursten  nach  Moakan  reizen,  treffen  nie  den  flüchti« 
gen  Bojaien  Joann  Dmitrij ewitzch  anl  dem  Wege  an,  nnd 
er  wirft  hier  mit  sicherer,  geübter  Hand,  den  Fanken  in  die 
herrsclisücliiiiic  und  ehrgeizige  Seele  des  Scli  i  c  lenden,  zu« 
ivummer  SchemiHka^s,  der.  vergebens  vermitteln  will.  Die 
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Bruder  setzen  ihren  Weg  nach  Moskau  fort,  und  der  Bojar  hc- 
giebt  sich  nach  Swenigond,  den  alten  Jurij  anfkolietseik  Der 
€hro(a(nrst  Wafsilij  hat  noch  immer  alle  Gefwalt  in  den  fl^dta 
aeiner  stolsen,  jahaomigen  Matter  gelauesy  die  ihre  Untüchtig» 
keil  Sur  Hemcherinn  namentlieh  dadnreh  bemfenndet,  dafs  sie 
nach  Joauii's  Kntforiunig  deu  von  ihm  aus  lauter  feilen,  unbo- 
dentciulea  Creaturcn  t^ebiideten  Staatöratli  heibrliülf ,  und  tüchtige 
Patrioten  aus  Milstraueu  theiis  entfernt,  tbeils  einkerkert* 

Beim  Hochzeitamahl  beleidigt  die  atolae  Grofsfurstin- Matter 
den  Schielenden  und  Schemiaka,  und  macht  sogar  einen 
Anadilag  auf  ihre  Freiheit^  der  aber  miiaUngt,  weil  die  Crrofslur^ 
atin  ihre  Lcote  aehlecht  gewShlft  hat.    Nan  flnehteD  die  Brüder 
ans  Moskau  an  ihrem  Vater,  den  der  Schielende  aar  Rache 
aufruft.    Aufscr  dem  Bojaren  Joann  Dmitrijewitscb  ist  noch 
eine  Person  die  Seele  aller  Unternehmungen  ge^en  Moskau.  Dies 
ist  ein  fieheimnifsvoller  («rtis,    dessen   walircn  Stand  niemand 
kennt,  der  aber  unter  den  mannigfaltigsten  Gestalten  nberali  kraf- 
tig wirkend  erscheint,  und  hei  seiner  rastlosen  Thatigkeit  gegen  Mos- 
kan  nar  von  einem  Gelühl  getrieben  wird.    £r  ist  narolick  der 
letat»  treoft  Dienet  dei  verfriebenen  Fürsten  Toa  Ssasdal,  ist  Ton 
diesem  in  der  Todeaatande  nm  Beachntaer  seiner  Sohne  anfge« 
rufen  worden,  und  hat  diese  nach  Nowgorod  gerettet;  (lann  aber 
eine  Pilgerfahrt  nach  Jerusalem  unternommen,  uud  am  Grabe  des 
Herrn  einen  furchtbaren  Eid  geleistet,  das  FiirbtenÜium  Ssusdal 
herzuatelieu,  und  das  Geschlecht  des  Grofsfijrfiteu  Wafsilij  II. 
Dmitrijewitscb  zu  verderben.    Später  hat  er  ganz  Rufsland 
durchstreift,  überall  den  Samen  dea  Haasee  gegen  Moskan  ans* 
fltreaend,  nnd  nberaU  jeden  Moment  ergreifend,  der  aar  Losung 
aeinea  Schworea  fuhren  konnte.    Dieser  Mann  schlielat  sich  nnn 
dem  Fürsten  Jnrij  an,  nnd  fordert  als  einzigen  Lohn  die  Wie* 
derherstelhing  Ssusdal-s.    Seinen  rastlosen  lUiikt  n  gelingt  es  auch 
in  der  Thnt ,  die  Freunde  und  Anhan'rer  des  Gro&fursten  zum , 
Theil  zur  Untreue  zu  verleiten,   zum  Ihcil  im  entscheidenden 
Angenblick  in  allen  ihren  Unternehmungen  zu  lähmen.    So  siegt 
denn  Jnrij  überall,  nnd  bekommt  sogar  den  Grofsfursten  Wa» 
failij  gefangen,  den  er  aber  bald  wiederum  beireit,  und  ihm  Ko* 
lomna  sdn  TheiUnntentiham  anweist,  wohin  jener  mit  seiner  jun- 
gen Gemahlin  sich  brgiebt. 

Der  alle  gutmi'ithige  und  schwache  Jnrij  ist  ganz  in  den  Hän- 
den seines  Lieblings  Morosow,  der  iiiii  zu  mehreren  unjioHfi- 
aehen  Schritten  hinter  dem  Rücken  seiner  beiden  ältesten  Sühne 
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und  dei  Bojaren  Joann  Dm itrijewilt«!»  mleittt.  Dadiucli 
beleidigt  er  diese  dni  wididgai  Penonen,  waA  Wendel  eie  Tea 
a|di  ak.  Ab  Um,  mmIi  nuut  hM^  8mm  siHaehfl«  Juri} 
mifl  dw  Sekielendeiiy  dtr  Bojar  Joaaa  tm  dam  BbMBi 

plotxlieh  veneheidety  und  der  schwache  Jnrij,  «nf  Antiidb  Mo* 
fosow'gy  iick  tur  Verhaftung  des  Schielenden  entschliefst, 
und  die  Ausfuhmng  dem  Moros ow  übertragt,  schlagt  das  nnbe- 
Bonnene  Unternehmen  zum  Verderben  des  FaToriten  us,  nnd  der 
SehieUad«,  in  der A«lw«U«sg  dei  nnbandifan ZmM|  mdüig$ 
dMiLMii«g  dMVataM  &m  derLaidw  ditBcfirai  Joass  D«i* 
Uijewlts«h*  DmoI  flfiditetdvIfoideriiMhKtrtm^ 
miaka  aber,  seinem  Bruder  tren,  folgt  ihm  dorthin,  die  Verhan- 
nnng  tbeilend.  Da  tritt  der  erbitterte  Jurij,  seine  Sühne  zn 
strafen,  das  Grofstürstenthnm  freiwillig  dem  vertriebeneu  W a- 
failij  UL  wiederum  ab,  nnd  mMU  daför  s«  Mnen  XheilliinlMi- 
Ih&mcm  aadi  noek  Dmilnvw  ni&ek« 

CBtoKdanea  Ahien  dar  Schielende  und  Selieminkn  elat* 
GMÜlaakrieg  gegen  den  GreftflirsteB  fett,  aein  Heer  und  eeine 
Feldherren  ermüdend.  Kiidlicli  gelingt  es  ihnen  eiiieu  entschie- 
denen Sieg  über  das  grolsfnrstliche  Heer  zu  erkümplen  ,  und  rU 
(obald  schliefseu  sich  ihnen  mehrere  unzufriedene  Thelifürsten  an; 
der  greise  Vater,  längst  aeiae  ibereilte  Abtretaog  Meskani  bervs» 
eDdy  Inlet  seine  Hänfen  sn  den  ihrigen  stolaen,  und  nnn  gdil  et 
giede  «of  Meeka«  sn«  Neekdem  in  einer  sweiten  gioiMnSckkMift 
unweit  Roetow,  daa  Heer  des  GrofsAtaten  anfs  Haupt  geschlagen 
wird,  und  er  selbst  fluchten  nuifs,  besteigt  Jurij  zum  zweiten 
Mal  den  Stuhl  von  Moskau,  und  hekommt  beide  GrofsfurstinneB 
in  sciue  Gewalt,  die  er  nach  Swenigocod  verbannt.  Der  Gids 
erliegt  jedoch  schnell  so  girofsen  Unmken,  nnd  InucieZeit  danm^ 
an  demselben  Tage,  dn  sein  eimdger  noeh  lebender,  jftngeeerBw* 
der  snm  Monek  eingekleidet  wird,  stirbt  Jnrij  in  den  Armen  sei* 
ner  beiden  jüngem  Sobne,  angstlich  nach  dem  ältesten  verlangend, 
der  aber  fern  von  Muskau  mit  einer  Heerschau  beschäftigt  ist. 

Da  Jurij  in  seinem  Testamente  blos  seine  Fürstcuthümer 
QUtcr  die  Sohne  vertheilt,  vom  Grofsfurstenthnm  aber  aekwe^t, 
nnd  Sckemiake,  des  bindgen  Bmdenwistes  nMe,  den  Ebr- 
geb  nnd  die  Gewaltthstigkeit  des  Sekielenden  eckent^  se  ruft 
er,  im  Einverstiuidntfa  mit  dem  j&ngem  Bmder,  Wafsilij  DL 
Wafsilijewitsc  h  nach  Moskau  znrück,  nliergiebt  ihm  di»& 
Grofsfurstoutlitim,  und  schlipfst  mit  ilun  ein  Dmidirifs.  Dann  be- 
giebt  er  sit^h  ruhig  in  sein  Furstenthum,  yud  regiert  ee  sttU  und 
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nnbeknnmert  um  den  Kampf  4m  Sek! elendes  mit  dem  €Mi* 
funlett«  AUeia  der  Letetere,  nUilMoiieli  md  ToU  Haie  gefett 
te  Hms  MiMt  OMflM,  te  Um  swdnal  «sfllHNnil»,  wliiMkft 
^MidlM  m  wdwtak  DeMb  Meü  et  8tli«flii»ka*i  Bd^ 
•littd  gegen  tat  8chiel«Bdett,  wtt  M  Mitwcdflr  dk  Brider  raff 
immer  zu  entzweien,  oder  eine  Gelegenheit  tu  gewinnen,  8clie- 
iniaka  mit  Waffengewalt  anzugreifen.  Dem  Andnnen  zu  ent« 
geken,  unternimmt  Sebemiaka  eine  Pilgerfahrt  nach  dem  he« 
rühmten  Kloater  auf  einer  Inael  im  JCnbinaldedien  See«  Riet 
lernt  er  den  waekem  TheUAnrtia  Ton  Saoienk  Dmitrij  W«- 
Callijewita«k  vnd  denm  liiMttd«  Tochtar  8opkU  kmum 
wd  wiAt  mm  diMattc  Der  Yate  aagt  de  Umr  so,  tnämt  aber 
flttfmr  mIm  ttttd  dea  Bnideti  AiiM8iunnig  mit  den  QmMtttMu 
Schemiaka  übernimmt  die  Vermittelnng :  allein,  zu  jeder 
2#eit  lebhaft  das  ergreifend,  was  ihm  als  reeht  und  edel  erscheint, 
vemachläfsi^t  er  alle  VorsichtsmafBregeln,  und,  ohne  dem  Grofs- 
HiftT  lu  melden,  zu  weichem  Zweck  er  nach  Moskau  komme^ 
veist  er  eehneU  dahin  ab»  Der  tückische  Wafiilij  besorgt  Yer» 
mby  loekl  deibalb  den  wlimmidett Sehern i«kft  bi«  indklfibe 

M^akan,  wo  er  ibn  plotiUeb  im  Sddaf  og^en  und  In  ein 
feetea  Gefangnifa  nach  Kolomna  bringen  lUat;  Hier  aehmaehtet 
der  Aermate  lange  Zeit,  nnd  iat  sogar  in  Gefahr,  TergiUet  zu 
werden.  Endlich  erscheint  ihm  jener  geheim nifsvolle  Greis,  un- 
ter der  Lnrve  eines  Arztes,  und  verspriclit  ihm  Befreiung.  Alleiu 
bevor  diese  noch  ins  Werk  gerichtet  werden  kann,  wird  Sehe« 
miaka  auf  Belehl  dea  Grofsfursten  befreit  und  sngleieh  an  die 
SpilMeitteaQMM  gniteUt,  das  dar Gioialfiffat  gegen  Uin-Maeb- 
fliad,  fifftriebenen  Cban  d«  Hordt»  aondot  Dioaer  acboinboi» 
Obaibofobl  iat  Jodoob  nnr  oino  Falle*  Koinor  der  Untetgebenon 
ist  zum  Crehoraam  gegen  Sebomlaka  angewieaen;  vielmebr  be-> 
abfiichtigt  man,  bei  erster  Gelegenheit,  den  Fürsten  den  Verraths 
nnd  des  Einverständnisses  mit  dem  Chan  nnznklagen,  und  als  Ge- 
fangenen nach  Moskau  zum  gewissen  Tode  zu  senden.  Wafsl« 
lij  hat  aich  diesen  Ausweg  ersonnen,  weil  die  gewaltsame  Itdu- 
kerkening  Sohemiaka'i  allgemeine  Unzufriedenbeit  omgtOy 
nnd  danudi  der  Sobiolendo  noeb  in  llbcblen  war.  Joint  aber 
bat  der  GroMiat  dioaca  beaiegt,  nnd  ihn  ont  blendeut  dann  aber 
ab  Mönch  einkleiden  laaaen«  Zngloieh  gelang  ea  Wafallij, 
den  Fürsten  von  Saosersk  mit  seiner  Tochter  nach  Moskau 
%a  fuhren,  wo  er  beide  gefangen  liiilt. 

Alle  diese  entseti&Uchea  Umstaude  erloiurt  im  Augenblicke 
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der  dringendsten  Gefahr  Schemiaka  in  seinem  Zelte  von  jenem 
geheimiulsvdllrii  (ircisp,  der  auch  zu  seiner  Flucht  Alles  bereitet 
hat«  in  dem  Mament^  wo  die  Heerführer  den  BesckLiüs  ia&sen, 
Schemiaka  g^&ngen  m  nehmen,  fluchtet  er  mit  seinen  Ge- 
trenett  nnd  jenem  Gieim  jmeh  lihrofiioewgoiodj  wo  auch  die  vev- 
tddbenenFunteD  von  Saaidal  ein  Aejl  fimdeo,  Wafsilij'a  na^ 
exhorte  Cbanaamkeit  gegen  den  Schielenden»'  seine  Bank» 
gegen  das  Ham  aeioee  Oheima,  regen  endlich  die  ünznfiriedenheit 
der  fihritfen  Tlieillürsten  auf.  Twer  namentlich  verspricht  dem 
Scheiuiaka  Jiülie,  und  das  freie  Nowgorod  walluet  sich  für 
ihn,  die  grofsrürstliehe  Krune  ihm  zusichernd.  Die  Wiederher- 
Ftcllnng  dea  Saoadaiacben  Füratenthnma  iat  Bedingung  diesea 
Bündniaaea»  deaaen  Seele  wiederum  jener  Greia  iat»  von  dem  aber 
Schemiaka  nnd  leine  Freunde  noch  immer  mchln  Nahetea 
wiaaen. 

Der  Grofaföral  erhebt  bei  dieaw  Nachricht,  doch  auf  Sche- 
rn i  a  k  a '  s  Edelmuth  und  Versöhnlichkeit  vertrauend,  giebt  er  sofort 
dessen  Braut  und  Schwiegei \ater  trei ,  irulem  er  zugleich  den  \uu 
Schemiaka  hochverelirten  Archimandrii  des  Drcieinigkeitsklo- 
aters  «Siuowij  an  den  Schwerbeleidigten  absendet,  ihn  um  Fri^ 
den  zu  bitten.  Der  Beredsamkeit  des  heiligen  Greiaea  gelingt  ea, 
wiewohl  nach  lebhaftem  Wideratande ,  Schemiaka  dahin  la 
bewegen,  aeine  Untemebmnng gegen  Wafailij  «ufieugehen;  wo* 
gegen  er,  da  mittlerweile  aein  jüngerer  Bruder  geatorben  ist,  das 
ganze  Reich  aeinea  Yatera  ala  Theüfnntenthum  erbiilt,  seine  ge- 
liebte Sophia  iieiratbet,  und  iÜr  s  Krste  sein  Land  still  und  ruhig 
beherrscht.  Hier  schliefst  die  gegenwärtiafe  Krzählung,  der  spä- 
terhin eine  Fortsetzung  folgen  soll,  die  den  Ausgang  Schemia- 
kaa  und  die  Wiederherstellung  dea  Füratenthnma  Sauadal  zum 
Gegenatande  haben  wird. 

Bei  einer  an  Begebenheiten  und  Peiaonen  ao  reichen  Erzäh- 
lung, mag  ea  von  Beferenten  wohl  nicht  gefordert  werden,  nach 
demjenigen,  waa  in  Yoratehendem  bereite  enthalten  ist,  noch  die 
Charaktere  einzeln  zu  anaivsiren:  und  es  geniii^r  deshalb,  hier 
zn  sagen:  dafs  eben  die  durcliue^  iMmsequente  H/iltnuj;  der  (  lia- 
raktere,  so  wie  die  grofse  Treue  des  zeitgemälsen  Costümes, 
Hanptvorzuge  dea  geistvollen  Werkes  sind.  Deshalb  gewährt 
una  die  Ersablung  ein  höchst  lebendigea,  kiaftigea  nnd  lugleich 
klarea  Bild  jener  entietilichen  Zeit,  in  der  aich  nur  eben  solche 
grimmige  Charaktere  entwickeln  konnten,  wie  der  Schielende, 
der  Bojar  Joann  Dmitrijewitach  und  der  gehdmnifsvoUe 
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Greis  von  SsuidaL  Schemiaka  aber  tiitt  ia  dieien  Kämpfen 
ibtoimll  als  ein  zwar  leicht  und  heftig  auf  brausender,  aliein  atels 
•dkr  nnd  lieldeDmfitUger  Mann  auf ^  der  bis  Merher»  dnitii  Bein 
BeBehmen  gegen  den  tiKldfcfaen,  nwluraebtigen  und  gnnranen 
ftmfafiwiten  Wafeilij  den  III.,  sich  nnaeie  Achtung  erwiilit; 
wiewohl  die  Art  und  Weise  seiner  letzten  Aussöhnung,  und  die 
namentlich  von  ilim  gemaciite  Bedinarnng,  nie  mehr  persönlich  mit 
dem  (irofsfursfen  zusnmmen  zn  treilen,  Jillerdinirs  riix^n  neurn 
Aosbroch  der  Feindscli^keitea  trüii  oder  spät  besorgen  L^ilst.  Diese 
Besonrnifs  liegt  aber  im  Plan  des  Dichters,  der  auf  diese  Weise 
die  Begeb^akeiteii  jaonr  veripfecbenen  FortaeCmng  seiner  Diek> 
tnng  vorbeielteL 

Zogleieb  wird  in  diesem  Rornsn  sowebl  das  offienttiebe  Volks-  - 
leben,  als  aneh  das  Leben  an  den  {urstHehen  Hofen  nnd  in  den 
Familienkreisen  last  aller  Stande  dem  Leser  vorgeführt,  uns  um 
so  lebhafter  sein  Interesse  in  Anspruch  nimmt,  nis  am  ii  diese 
letztern  Scenen  sammtlich  höchst  dramatisch  ausgeiöhrt  sind,  und 
in  einer  nothwendigen  Verbindung  mit  dem  öffentlichen  Staats» 
und  Volksleben  stehen,  dasselbe  erklärend  nnd  ergünzend.  Ueber» 
lumpt  bringt  uns  der  Diehter  snr  Ueberzengnng,  dafs  Alles  nicht 
Um  so  geschehen  können ,  sondern  aneh  wirklicb  grade  so  und 
Hiebt  anders  geacbeben  sei. 

Was  nun  den  Verfasser  eigienthCmlich  auszeichnet,  ist:  dafs 
er  die  Mängel  und  Fehler  seines  \  olkes  niemals  leug^iet  oder  gar 
als  Tugenden  geltend  macht,  und  nie  das  Fremde  gegen  das  Ein- 
heimische in  ungcredite  Schatten  stellt;  dagegen  aber  auch  nicht 
in  jetst  so  beliebten  sogen  rannten  moralisch-satirischen  Schilde* 
mngen  ganze  Stande  brandmarkt^  indem  er  ibn^n  Fehler  andicb« 
tet,  die  nur  dem  Individuum  ankleben.  Der  Verfasser  steht  ia 
dieser  Hinsicht ,  wie  in  seiner  bistoiiscben  Sjitik,  nbef  seiner 
Zeit  und  seinem  Volke.  Er  weifs  sehr  gut  Rufslands  politische 
Wichtigkeit  von  der  Civilisutiou  des  Uu-ssisclien  Volks  zu  unter- 
scheiden, nnd  fcilgert  nicht  diese,  weil  jene  unbestreitbar  ist. 
Deshalb  möchte  er  vor  Vieieu  dazu  berufen  sein,  sein  Volk  zu 
sich  empor  zu  heben ,  und  ein  tuclitiges  Fortschreiten  zu  wahrer 
Gesittung  nicht  blofs  anzuregen,— das  haben  auch  schon  Andere  ge- 
tban, — sondern  auch  zn  fördern;  sumal  erdeuMutiibat,  dasjenige 
laifi^  auBSUsprecben,  was  er  ds  wahr  erkannte ,  und  die  Gabe 
des  Wortes  dazu.  In  dieser  Hindebt  verdient  besonders  die  geist- 
volle 1  ftrrede  grofse  Aufmerksamkeit.  Ks  ist  wenig  besseres  und 
\\  ühreres  über  iiuislaud  gesagt  worden. 
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Sollen  wir  mm  endiiek  —  nMk  ktfgdbwchter  Sitto  aneh 
•twis  an  dem  Bache  iMMtMf  io  wlre  ei  die  Rinfilhning  im 
plMimai&f  olktt  Ctaviiei.  Umm  winwoiil  dnr  Mmii  um  tatnn 
t^tkf  tritt  er  4Mk  in  KlnUg  ak  .i2nt«  UMM^Um  nnf |  nni  41s 
EMUnng  ediliefiit,  dM  wir  eilaliren,  wie  er  aUwIrte  sn  den  nn» 
gehearen  EinflufB  geLangen  konnte,  den  seine  Thaten  beweisen, 
vnd  den  wir  uns  daraus  nieht  erklären  können,  was  in  der 
Eahlang  Torliegt.  Referent  will  gern  glauben ,  dafs  die  zu  «f- 
wartende  Fortsetzung  des  Buches  jede  Dunkelheit  aufklaren  weide  $  — • 
allein  anek  das  würde  seine  Rage  niekt  «nlkiiften^  denn  jede« 
Welk  mnlli  in  dek  nkseadilMMn  «ein,  nni  ns  darf  ikai  kefaw 
nr  Befiladignng  nodiwandlge  Anfldinng  abgehen,  aanil  ijMkt 
ea  ainan  woUaanipaniflen  MiaBlkatfiafc,  daa  aber  ndt  ainar  Dia* 
aonans  adHefatf  weil  ea  dem  Componisten  gefiel,  plotalick  akm* 
krecben,  und  uns  auf  eine  Fortsetzung  einzuladen. 

Die  Sprache  behandelt  der  Yertasser  sehr  eigenthümlich, 
aker  sie  gewinnt  dabei  an  Reiehtkam  nnd  Cieaekmeidigkait»  okno 
an  Kraft  nnd  Würde  zu  verlieren« 

Riga,  im  Navamkar  1834. 


XX. 

HOSBIBCHB  StATISTIIC 

Iljikieqcnie  hot.  onmema  Minincni|);i  Biiynipcmnixt  ^-kn,  nn 
18?)5  r.,  d.  i,  j4iL8Zj(g  aiL8  dem  RecJi^nsc/iaJisbericlUe  dea 
Ministers  der  iruiern  AngßlegenheUen  für  dat «/« 

Zweiter  Artikel. 

Kur%e  Ueberaicht  dea  Inhalts  der  dem  Berichte  de9  Herrn 
MifuUere  de»  Jnnem  beigefugten  S»  Tabellen, 

I,    T<^elic  Uber  die  beim  Ministerium  perAandciien  Sachen, 

Die  Tenckiedanm  Akdieünng^n  deaaalben  aindt  1)  daa  Depaita* 
nent  der  exaentifen  Polisei»  2)  der  geiadicken  Angelegenkeiten 
fremder  GoBÜMMrtenen ,  3)  der  StelaSkonomie ,  4)  daa  Medieinal- 

departemeut,  r>)  die  Canzlei  des  Ministeriums,  6)  die  Verwaltung 
des  Civiigeneralstabdoctors.  —  Bei  sämmtlickeu  Abtheiloogen  wnr* 
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den  überhaupt  17,052  Sachen  verhatidelt,  VfMi  denen  3007  ftiui  dem 
vorigen  Johie  nachgeblieben  waren,  und  4üOÖ  zum  J.  1834  anbe- 
endigt Terbliehen.  Die  Zahl  der  ausgefertigten  Schreiben  betrag 
libciiaMpt  62^,  von  dmea  244^7  Miniater  ■elbet»  41« 
«brigen  von  denDiMtaMii  nnlmciiiiilMB  wocte  ivonn.  AnÜMiw 
dem  wuden  Um  MkletemnwQ  77  Sidun  vwhandelt,  uni  bdm 
medicinisehen  CoomU  a69|  tel  UUi»  21,  und  hier  10  nnbo. 
endigt« 

jr.  MeOv  lÜir  A  fk  iß$  MtdiNHmm  im  Mrt  #W  ^mtj^en 

Vm  Mfo  1832  wwen  noehg^elMi  31,722  BU»  Kop, 
Aufa  neue  worden  aoi  dem  Reichasehatse 

für  die  Canzlei  und  die  verschiedenen 

IkpMtementa  verabfolgt  .   .   .  .  717,877         92f  — 

Snmma  749,599  BbL  96  Ko|i. 
Hiervon  winden  728^7  RbL  70|  Eop.  vetwandt;  es  bliehen  ' 

mithin  znm  Jahre  1831  im  Behalt  20,762  RbL  25|  Kop. 

gn,  TaMU  Sh§r      Summ&n»  iiMU,  dem  Budget  dtt  Kmuienmm  di» 
Luum  mt^lge,  fir  peredkUdtme  WemmUwKgmMige,  tmd  mtdtrm , 
AmMgihen  fiir  da»  Mr  4SS4  hettimmi  wordm  nmd, 

Sie  betrugen,  —  mit  Uebergebvng  dea  Defalla,  dem  Angabe 

zu  weit  fuhren  würde,  —  überhaupt  144^80,059  Kbl.  46^  Kop. 

JF.  TäMU  über  uuBwerdemtHeke  TeirflXU,  im  Jahre  f833» 

«•  Fenorabfinate. 

Diese  betrafen  59  Kixchen ,  8  Kronsgebaude ,  33,667  Privat- 
gebaude  (mit  InbegritT  von  F.ibrüceu  und  Mühlen),  —  überhaupt 
an  Werth  19,698,903  Rbl.  Bco.  nnd  4^735  RhU  SUb.  (jedoeh 
vraien  von  10  Gonvemcmenta  die  Summen  nicht  angegeben)  $  wo- 
bei 495  Pemonen  nma  Leben  Icwnen. 

In  den  beiden  Hauptstädten,  nnd  namentlich  in  St  Petersburg 
waren  1  Krous-  und  46  Privatj2;ebande  (506,520  Rbl.  an  Werth) 
—  wobei  6  Menschen  umkamen  —  in  Moskau  nnr  8  Privathauser 
(185,000  Rbl.  an  Werth)  vom  Feuer  heimgesm  lif  worden.  Am 
meisten  litten  die  Gouvts.  MIahegorod,  Ssimbirsk,  Wladimir,  Pen- 
Tambow,  maaan,  Saamtow,  Kaaan,  Tachemigow,  JWolbyniea, 
Koatioma,  Kalnga  (3322—1054  Gobande)  Woroneab,  Tnln,  Moa- 
kan,  Podolien,  Orenburg,  Charkow,  Jaioalaw,  Poltawa,  Kwsk, 
Kiew  (935 — 493  Hüuser)  iu  a.  w«,  am  wenigsten:  Jeniriteisk, 
Astrachan,  IrkuUk,  Wologda  (9 — ^9  Gebäude). 
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la  Livland  321  Gebaode,  166^  R.  Sebadf d,  wobei  6  Menielua 

^CnrUmd  i09    ,  144^1«-    i  Henicli 

Temnglückte, 

—  Esfhland    13    (ohne  Angabe  des  Werths)  4  Menschen. 

Die  meisten  Mensclien  waren  im  Gouvt.  Tambaw  beim  Brande 
verunglückt,  nämlich  34 ;  woselbst  auch  der  Schade  am  grolstea  war: 
3^364,386  aU.,  obgleiek  nur  1,656  Gebäude  niederbramiteii. 

b.  Sehiffbiiebe  §ab  e»  8;  BeechSdfgnpgen  der  Hab« 
lebiffe  und  anderer  Fabneuge  47« 

c.  Hagelschläge  411;  am  haafigstcn  in  Smolensk,  Kiew, 
Wladimir,  Livland,  Wollijnieu,  Poltawa,  31  — 16  Mal. 
Aunu   1a  Wladimir,  N<owgorod,  Oreuburg,  waren  die  Uagelkor* 

ner  zweimal,  in  Grusien  und  Jeuifscisk  einmal,  von  der 
Grolle  eiiiea  fiubiiereia;  in  Kiew  einmal  2  —  3  PAuid 
schwer« 

d.  Stnrmsebaden  38;  am  biofigsten  in  Jekaterinoslaw  5^ 

und  in  Livland  4  3Lil.  Iii  Curlauü  nur  1  Mal^  EstliLoud  blieb 
irericbont 

e.  Plotziicbe  Xodeefälle« 
Duicb  Gewitter  335. 

—  Tcnehiedene  ÜDglucksfalle  .  6331. 
^     Uamafsigkeit   808. 

(Am  meisten  in  den  Gouvt».  Wladimir,  Ssimbirsk  ,  Ja- 
roslaw,  Tobolsk,  Nisliegdrod ,  Kostronia,  Mosk.ni,  ^4 
hin  29 ;  in  Livland  5,  Cuifland  8,  Kstlüand  JMenumd,) 

—  plötzliche  Erkrankung  •    •    •  3026« 

(Am  meisten  in  Rjasan,  Moskau,  Nisbegorod,  Xnla,  Twer, 
Jaroslaw,  Ssimbirsk^Tambow,  Ssaratow,  Pen8a,282  — 
105.) 

—  Ertrinken  .   4087. 

—  Selbstmord  1341. 

(Am  meisten  inPodolien,  Kiew,  Poltawn,  Minsk,  Wol- 
hynien ,  Charkow ,  Livland,  (80  bis  64),  in  Ksthlaod 
29,  in  Cnrland  36.) 

—  Eimordnng   1064. 

womnter  422  dnreb  unbekannt  gebliebene  Missethäfer. 
(AiJi  meisten  in  (Tfusien,  Irkutsk,  Kauknsien,  Perm,  78 — 3V, 
in  Livlainl  7,  iji  I  sthland  3,  in  Curland  5.  In  Rjasau  (20)  warea 
2  Vatermordc,  in  Touisk  (37)  ein  MuUermurd.     Die  zahlreichen 
von  unbekannt  gebliebenen  Mördern  yoUbrachten  Moide  in  Kaaka* 
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tim  (47)  wnidift  p&kmMUM  von  dei  MMmibm  Bergvol* 
km  verübt. 

Findlioge  215  (uberhanpt  231 ,  aber  niur  16  lebeade). 
g.   Räubereien  und  Einbrüclie. 

In  Häusern  ••••••••94  Falle* 

Auf  der  StraÜM  «nd  anÜMilMlb  der  WohnnngeB    «  IQi  ^ 

Kircbenraab  ••*  ••••••••40^ 

ChHBeine  DiebirtiUe  k   •  .  97  — 

dimifer  70  äUein  in  St»  Petanboig  Ar  96,396  BbL  an  Werth, 
maä  ^  in  Knnatedt  filr  3,dl9  BbL  Am  andm  Orten  fehlten 
bisher  noch  die  Berichte  über  diesen  Cregenetand,  werdea  jedoch 
für  die  Zukunft  eingehen.  In  Rjasau  war  die  Beranbnng  eines 
schon  Beerdigten  verübt  worden^  die  Xhatn^  Ton  Gewisseuabiaaen 
Vttfnlgt»  gaben  aich  aelbat  an« 

F;  T^JU  iH0r  di€  Xaki  iUUr       dm  BMrim  dir  <9ea#wiiMMnfa 

Die  Mehnahl  der  anagefertigten  Papiere  wird  bei  den  Gon« 
vemements  Podolien,  Wilna,  Wolhynien,  Poltawa  mit  435,871  — 
325,674  Nummern  u.  s.  w.  aiig^eben|  im  St,  Petaiab»  CrottTt* 
341^  mil  des  üanpUtadU 

fX  Melb  äUr  dii  JmM  der  perkmMtem  Saekm  {Jeiwm)  M  den 

perselliedenm  OüurtrmememNMkSrdm,*  • 

Ueberhanpt  1,212,596,  von  denen  206,891  ana  dem  Jahre  1832 
herrührten  imd  200,336  unentschieden  aufs  folgende  Jahi  über* 
gingen. 

fTBU  Tßhlh  über  Reterifefonds  an  Getreide,  'Geld  und  andern  Vorrä^ 
ihem  in  einigen  Städten  wed  Derfeekeftem 

Ctotreideror-  Sn  den  MSgariata 
ittbe  in  den   «nd  andern  Vor* 
Msffaiinea  .  litiieB  «eliArice 
wnm  Jalure  ftuauaea. 

im. 

Im  OosTt^  AnhMigals  det  Stadt  As- 


«hangel  gehörig  •  •  •  • 

72,699 

663,054 

77 

Kronseigenthnm 

8,100 

79,004 

63 

1      Astrachan:  Kronseigenthum 

157,761 

78 

—               Wulogda:  Gemeindeeigenthnm  401 

30,102 

86i 

■  — i  1   Kiew:    Kronseigenthnm  in 

der  Stadt  Kiew  •    •    •  • 

15»939 

4A 

— ^  Jenifimiakt  €remeindetig^« 

70^771 

U 

1$ 
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27^69 

213^ 

Livland:  GemdndMlgitt» 

- 

thiim  der  «Stadt  Riga    •  • 

8,604 

92 

Dfsgleiclien  der  Insel  Oesel 

5,757 

51,G49 

12$ 

Esthland:  KronseigeutliiiBi 

2^ 

96,i>64 

161 

Motkui:  .defgl«ic]ieii  •  • 

71,838 

31i 

*  Oloneii  ÜM^fllelm  

*** 

ObMlNttgt  üiaMiiimH 

• 

Truppen   geliorig    •    •  • 

17,685 

37,684 

34i 

— —   Perm :  Gemeindeeigenthiiin 

74,961 

39| 

m   ■     Pskow:  Kronseigeiitimm  • 

1,451 

6 

Poltawat  CBfuyiid— igenthum  äOQf 

—  — *  8t.  Petmbnig :  Kfow-Hd»- 

M|iltal      Fatol)  «  .  •  2M»368  i5| 

KvoMNHEia*  H963  d^OMSi  ^ 

•«  -  ■   Smolensk:  desgleicken    •     7,858  41,525  16 

—  — .   Tobolik:  deBgleichen  •   »   15,966  34,2  8G  66^ 
^   .  TwBik;  dai^iftken  .   >.    3,572  30,6ü9  2 

Sunma  22i^  ö^601,14a  4 
Atu  dIeMii  BcMmfoadt  wai^  nun  Jahn  1833  fcriielw 
an  Getreide X  47^  Tschetwert;  an  GMt  5,311,852  Rbl.  27^ 
Kop.  B»  A#  Aufserdem  waren  in  Tuiusk  als  Tribut  einiger  Sibir« 
Völker  51  Pud  4  Pfund  Blei  und  348  Pud  Salx  vorräthig^  und 
und  an  Pelzwerk  in  Jenifseisk  11,441  Falle  |  in  «Smolenak  mm 
KnnuBiegelvofiatli  von  90^000  Stfiek. 

FUT.   TahelU  MUr  dU  MmiifniMß  #mi  Roggcnijuhl,  Mofn  and  Heu, 
im  dem  Oowememmt^''  und  andtm  gröfe&m  Städtern,  im  Jmmttp 
Juli  und  mm  8ehhuee  dee  Jakree  fSSS, 

Die  niedriorsten  Preise  dieser  Prodncte  siud  bei  einiiicn 
Stedten  Oitsibiriens  angegeben }  namcntlicii  in  Krasnojank  zu  allen 
Jahrentltan,  namltch  Roggenm  ehl:  3  Rbl.  lö  Kop.  —  2  RbL 
68  Kop;  —  d  RbL  46  Ko^  Hafet :  1  RbL  96  IKap.— 1  BkL 
87  Kapi.*--2  BbL  20  Kap.  Saat  1  .Taebatirait|  Havz  19—21  — 

19  Kop.  nn  1  Pnd.  Dock  war  im  Oonk  daa  fien  nocb  biUiger, 
nämlich  14—16  —  175  in  Perm  13  —  3*  —  37  j  in  Wiatka 

20  —  21  —  17  Kop.  für  1  Pnd. 

Aniaerdeni  waren  die  niedrigsten  Preiee  für  Rogge»» 
mebl  per  Taebatwett  in  Tomsk,  4RbL  96Kop.,  6RliL96Kcip^ 
4  RbL  63  Kop;  und  Uoa  mm  Anlaag a  daa  Jabtaa  la  Slawin 
pol,  Susmwp  SdaiUnk,  Omsk,  Kursk,  WaniMnhy  Baaliek  7 
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« 

RM.  bis  8  RbL  77  Kop.-,  im  Juli  allein  in  Tiflis  nnä  Omsk 
(6  Rbl.  17  Kop.  und  9  Rbl.  57  Kop.),  und  ebendaselbst  aneh 
an  Schlnfs  des  Jabres  (4  Rbl.  60  Kop,  «nd  8  BU.  88  Kop«) 
Dio  kocliitoii  Proiao  für  Mobl  wttons 

Im  Jumar:  L»  Juli:  AmScUnb  doiUimi« 
1b  Si  Poterabnrg  20a50K.  20B.—K.        23  R.  ^  K. 
PctroMwodsk    21  19   22—60—' 

—  Srmpheropol    14:   28  —  50  —        34  —  50  — 

—  Siawropol         7   27  —  26—        80  —  75  — 

.NawoTadMtkaaklS— 96—  32——-        4i  40 

->T«9ntog        12  —22  —       88  — 

-K«tM&         12_60— 24  — 60—  89  

^Rfga  18'._50—  19  —  67—       20  —  87  — 

—  Reral  19 --50—  18  —  26—        19  —  75  — 

—  Mitan  19_12^  18  — 75—        20  —  75  — 

Dio  Haforpreise  waren  an  Ende  dea  Jabres  am  buch- 
ttOB,  nd  swar  21  RbL  26  Kop.  bis  17  RbL  per  TBcbetwert^  ia 
8jnp]Mro|H4,  Gberlaoii,  Sioiraatopoi»  NoiMtaclMBikaaky  Taganrog,' 
Hicolaiow,  Stawropal,  (in  Tiflia  nad  Toouk  jododi  nur  8  RbL 
10 Kop.  und  3RbL57Kop.);  am  niedrigsten  sn  Anfang  des 
Jahres,  z.  B.  in  Kursk  2  Rbl.  10  Kop.,  Woronesb  2  Rbl.  61 
Kop.y  Orel  2  Rbl.  üO  Kop.  per  Tscbetwert,  ausgeDommen  in 
Krafsnojarsk,  wo  der  Hafer  im  Juli  am  billigsten  war,  nämlich 
1  RbL  87  Kop.,  wflIdiM  aaeb  abaibaiipt  dor  aiodnigalo  Haforpreia 
in  Jalm  1833  war. 

Im  Janaar:  Im  Jali:  Am  ScUafii  dea  Jabioas 
In  Riga  9R.  — K.  8R.  — K.  8  R.  40  K. 

—  Rcval  7  —  37  —  7  —  50  —  8  —  75  — 

—  Mitou  7—15  —  6  —  62  —  6  —  75  — 
Hoa«  Dio  aiodrigsten  Preise,  s.  oben.  Am  theuerstea 

war  es  aad  swar  laat  aanatorbrocben  im  Süden ,  beaonders  in  don 
dortigen KSatengegendoBt  wo  iPnd  Mal  RbL  86 Kop.  (iaKwtacb 
namentli^}  koatete. 

lü  Riga  1R.22K.  — R.82K.         —  R.  78  K. 

—  Reval   95    65—  85  — 

—  JÜtaa   86    65—   66  — 

moHg^l  ¥9nih folgt  wordm  find. 
Die  ganze  Summe  betragt  21,746,212  RbL  77  Kop.  B.  A.,. 
daaea  aoa  dem  Reicbaachateo  13|833y637  —  44  —  — 


—  244  — 

uw  te  Goavto-VMMigiii^onds  d»4d4,576  UL  33  Kop*  B. 
und  am  LocalMumnett  •  •  •  •  ^428/)00  ^  B»  Iküctt. 
Die  Namen  der  eimeliieii  uteiatiltsten  GomfneaMBtii  le  wie 

den  Betrag  der  für  jedes  Goimniement  verwandten  Summe  eet- 

halt  schon  die  Rechenschcift  selbst«  In  der  Tabelle  simi  ciucli  die 
Tenchiedenen  Zeiten  angegeben,  wann  dieae  Gelder  angenicAen 
worden« 

Dazn  wurden  60,000  Rbl.  ana  dem  beaoiideni  dam  beatfnB- 

ten  Unterstutzungsfonds ;  40,7Ö5  Rbl.  und  für  jeden  al)js;eliraimteii 
Bauerhof  einer  Poststation  150  Rbl.  ans  dem  Reiclissckatze  ver- 
wandt;  11,45^  RbL  ohne  Wiedergabe,  21,677  Hbl.  worden  anf 
äO  Jahr,  65|2dO  RbL  auf  12  Jahr  ohne  Zinsen  veggaachoaaen; 
äma  SiSdteheii  Pelangen  woide  ein  Kionarackitand  m  4JS%i  R» 
65  Kap«  erlaaaen,  und  die  Zahl  der  Geatoribenen  daaeUbal  ana  doi 
Kopfsteneroldad  exelndirt;  den  okenenribehen  Banem  in  der  Stadt 
Spasi^  wurde  der  Termin  zur  Zahlung  von  32,000  RbL  aui  2  JaJir 
verlängert;  die  Bauern  eines  ToboLüdschen  Dorfes  erhielten  Ban- 
hola  ans  Kronswaldongen« 

JKf  .  TaMk  äUr  dh  aar  R^ßrämm^  dm  ioMdmrtkM^^tUekm  IndmtiiU 
im  dm  CotUFtnummt*  TamrUmp  Chnpon  md  Jtkaimmotimm 

porg0*ck0**en€n  Gelder, 

Daa  ganie  sn  diesem  Behnf  voiiiattdene  Gapital  lieteigl 

£^56^731  EbL  8d|  Kop. ;  wovon  1,183,001  Rbl.  21  Kop.  veilie- 

hen  und  73,730  Rbl.  67^  Kop.  noch  baar  vorhanden  waren. 

Xn»     Tabelle  über  die  von  den  Landbesitzern  Neuruf dands  geschehen€ 
Verwendung  der  ihtien  laut  Tab.  XI  vorgestreckten  Summen. 
In  den  Gouvernements  Taurien,  Jekaterinoslaw  und  Cherlaon 
i\nir(Yen  damit  133  Bauern  neu  angesiedelt,  2,9 IG  Stfu  k  Hotnviahi 
962  Ffeide  und  6^476  Schafe  (damnter  4^636  Spaniaeho)  ange- 
aehalR,  601  BienenaCoeke  angelegt,  240^  Weiueben,  10^112 
6lMiU  nnd  6^NX>  Handelbinme  gepllanst,  nnd  endlieh  23  Brannsn 
gegraben  und  16  Mühlen  erbant.  Anfserdem  siud  zufolge  der  die- 
ser Tabelle  beigefugten  Anmerkung  von  den  Ontsbesitzern  noch 
verschiedene  andere  landwirthsehaftliche  Anordnungen  getroffiBa 
worden«  ' 
XCCr.   T^UIU  üb^r  dm  WMbtm  äi  SädrufUmtd. 
In  der  Provinz  Cancarien  und  in  den  Gouvernements  Astra- 
ehan, Cherfson,  Jekaterinoslaw,  Kiew,  Podolien  und  Taurien  wa- 
ren iiherhanpt  12,421^  Defsinlinen  (davon  8,658^  in  Caucasien) 
Weinberge  I  in  denen  (mit  Ananahme  von  Jekaterinoalaw)  44,620 


—  246^  — 

Pud  Trauben  gesammelt  wurden.     Ans  diesen  worden  S62fii'7  , 
Wedro  weifsen  ud  314^030  Wedio  lothen  Weins  griullecl^  und 
896yS6i  W^cdvo  mit  den  Trestran  nun  Bnuntwetnlvennen  tw* 
bf«Mit»  An  Branntvrein  weiden  136,209}  Wedro  angegebeoii 

Xiy,    TabeUe  über  den  Seidenbau  im  eüdlichen  Kuj stand. 

In  der  Provinc  Caucasien  und  den  Gouvernements  Astrachan^ 
Ssamlowy  Tanrien,  Jekaterinoslaw ,  Charkow^  CJienotty  Podolieo, 
Kiew  nnd  in  den  Nenrentaischen  Knlonieen  wurden  nberiirapt 
4^3,816  Mndllbeeiliinnie  nnd  2,05(^318  am  Samen  gezogene 
Setilinge  gepilanzt,  nnd  302  End.  21|  PAmd  Seid»  ersengt;  dar- 
unter 193  Pud  ÖOi  rfnnd  in  Caucasien,  25  Pud  3ü|  Pfund  in 
Ssarntowy  17  Pud  32^  Pfund  in  Taurien  u«  s,  w.}  in  Ciuurkow 
nur  1  Pnd  6  Pfund« 

Ana  den  Gonremements  Pensa,  Nbhegorod,  Woffonesh,  Tan- 

boWy  Charkow,  Orel,  Rjasan,  Poltawa,  Tschernigow  und  Tnla 
sind  überhaupt  7,514  männliche  Individuen  (nebst  den  zn  ihnen 
gehörigen  weiblichen)  nach  der  Provinz  Caucasien  und  den  <i»ou- 
vemementa  Oreuburg,  Saamtow  und  Astrachan  iibergeBiedelt  wor-  , 
danf  die  meisten  aus  Poltawa  und  Tschernigow  (2,340  und  2,013),. 
die  wenigsten  ans  Tnla  nnd  Tambow  (5  nnd  3)«  Kaeii  Cancaaleiii 
allein  wniden  4,736  Indiiddnen  ilbeigeaiedelt» 

.  XKJ»    Tabelle  über  den  Zustand  der  ausländieckm  Cohnisen  in  Ruje~ 

laiid  im  Ja?irc  iHJji. 

Sie  zerfallen  in  fünf  Hauptabtheilungen: 
I.   Die  Colonieen  des  Tutel-Comit^'s  für  Südrufs« 
Inndk    Dieae  ataben  nnter  der  Veiwaltnng  folgender  C^mptoim: 

1)  des  Jekaterinoalawselien;  In  Jekaterlneelaw,  Tan* 

rieii  und  zunv  Theil  in  Cberfson  und  Tschernigow.  Die  Coloni'- 
sation  hegaun  schon  seit  dem  Jahre  1795,  die  Hnnptansiedvlung 
jedoch  ini  Jahre  1804.  Die  Zahl  der  Colonieen  betri'itrf  14^);  der 
dolonisten  (Deutsche,  Bulgaren,  Juden  nnd  tiriecben)  6,347  Fa« 
malen  mit  39,^72  Individnent 

2)  des  Odas  aas  eben}  im  Chrt.  Cbeifson*  Angeaiedelt  seit 
1802,  40  Colonieen  mit  4|579  Familien  (28,765  Indiv.,  Dentadle 
nnd  Bnlgpien)) 

3)  des  Bessarahischen:  in  Bcssarabten.  Seit  1814  106 
Colonieen  mit  13,956  Familien  ^74,3öö  Individneu,  Deutsche  und 
Bulgorcu). 


» 
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n.  Dl«  Colonieen  des  SaaratowEchen  Tutel  -  Com- 
ptoirs:  die  Colonisatiou  der  Deatichen  in  Ssaratow  begaiia  seit 
1766-,  in  102  Colonieen  mit  10,522  FamiUen  (99,761  indiv.),  und 
auCserdem  1  Coloilie  d«r  Evang.  BrüdergtOMiiidA  SU  Stiepta  alt 
988  Indiv«)  snsamman  100^149  Colonisteib 

HL  Die  7  Dentielieii  Colottieen  dai  VarwaUunga» 
Comptoira.fir  firiiaiaiii  adt  1817  611  FaiBiIie&  aüt  2^900 
Indinduen. 

IV.  Colonieen,  die  nnmittelliar  nnter  dem  Oekonomiedeparte« 
ment  stellen.  Im  Peterb.  Gvt.  seit  1765  und  iÖ09  10  Colo- 
nieen mit  480  Familieii  (3^026  Indiv,). 

Colonieen,  die  nnter  den  Civllgonvemenren  atelien: 

1)  in  Livland  aina  Dantadia  mU  101  Familien  (1,515  Indiv.), 

2)  in  Tiahaniigaw  7  Coloniaan  (IIpTcu  genannt)  ndl  269 
HaHn  nnd  1,490  Calaniatan, 

3)  in  Wofonerii  1  Calanla  mit  67  Familien  (1,022  Indiv«) 
Uebcrliaupt  415  Colonieen  mit  252,527  Colonisten  (darunter 

130,892  mannl.  und  131,635  \^eil)L  Geschlecbts;  mid  5,148  Hand- 
werkern, die  jedoch  bei  Sarepta  und  den  Colonieen  unter  HI  nnd 
¥  nicht  angegeben  aind),  welche  zusammen  826,899  RbU  85  Kp. 
an  Kronsabgaben  zahlten.  Im  Jahre  1832  worden  12,996  Kinder 
beiderlei  Geaehleehta  gebaren  nnd  2|812  Ftor  getränt;  ea  atuben 
6471  Penanan« 

Der  Tiehatand  tSrnmÜleher  Coleniaten  betrag  1,013,902  Stilek; 
davon  waren  den  Colonisten  des  Südrufs.  Tutel  -  Comit^s  (I),  . 
60215  Stuck  gefallen.     Die  Zahl  ihrer  Ackergeräthe  giebt  die 
Tabelle  auf  J(X),  748  «n. 

Die  Aussaat  betrug  an  Roggen,  Weizen,  Hafer,  Buchweizen 
nnd  Hirse  305,539  Taehetwert;  die  Emdte  1,355,588|  Tschetwt^ 
mid61,938Ta€hetwertgaaelstsrKartollBln  gaben  266^  Tachetwt.; 
die  Anaiaat  von  7,760*  Pnd  Ban&aman  gab  35^)  Pnd;  vaa 
14,192  Vvd  Leinmmen  winden  17,816}  Pnd  Samen,  nnd  2,319^ 
Päd  und  1,231  Bündel  Flachs  geemdtet;  die  Tabaksemdte  im 
Ssaratowschen  (151,472  Fudj,  AV'oronesbschen  (6,440  P.),  uüd  in 
Grusion  (20  P.)  betrug  überhaupt  157,932  P.  Die  Heuerndte  der 
Ssaratowsclien  Colonieen  betrug  2,747,429  Pud  (an  Werth  circa 
7=^,000  Rbl.),  der  Grusinischen  110,620,  und  der  Livlandische« 
57,870  Päd.  Ffir  die  übrigen  Colonieen  aind  338^692  Sahobev 
(nonnu)  nnd  103^724  Fnbren  Hen  angeieigt. 

Die  ZaU  der  Fraehdmnme  limmtUdier  Colonieen  betiig^ 
941,606;  die  Zahl  ihrer  Weinstocke  in  Gmnen,  lekateiinodnw» 
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Tannen,  TscheralgaWy  Befisarabien  und  ClntfiMMl  (Mef  «tteiii 
7,100467)  wild  wad  9,860^  »ag^i^n. 

XFJL    TäMU  Ub§f  die  Schulen  Mm  Unterricht  ditMm  it9n  CmaMt 

dienern  pom  Jahre  tSJfX  t 

640  Z5^^iiigeiMM|  m  dM^li^Z^eT^  KU.  mm 
4m  Kmbmum  wbA  76,550  lUL  ang  äm'  CcUegien  laigeoMiMt 

Fürsorge,  zusammen  163,750  Rbl.  jäbrlich  verabfolgt  werden«  Die 
Tabelle  giebt  aulserdem  die  Zeit  ihrer  Krrichtnng,  die  Locale,  in 
denen  sie  sich  befinden,  nnd  die  Zahl  der  bereits  endsieeiien  «ad 
Memwfgenflmmenffin  Zdgünge  mu 

Im  Jahre  1Ö33  befanden  sich  in  Rufslaud  2200  R5miscli-£[a- 
Üiolisehe  Mönche  nnd  71  Novizen  von  18  verschiedenen  Orden 
(unter  denen  die  Bernhardiner,  606,  Dominicaner,  580,  nnd  Fran« 
ciseaner,  195,  die  xahlieichsten  waren),  mit  113  Klöstern  (von  de« 
Ben  nur  60  ihre  eigenen  Kirch^iele  liabeii),  63  Kloster- Kirek- 
iqpielikirdieft  uid  80  Filialkireh^n,  n  deam  148^979  £iagepfuite 
gehöiea,  «—  16  Kreis»  imd  31  KiidH^ielssehnlea  —  mit  9012 
'  Selrilleni,  — «  7  HoapitiOeiii,  in  denea  rieh  158  KinidEe  Maiideiiy 
und  67  Annenhansem,  in  denen  ÖÖ7  Personen  versorgt  werden* 
Die  Zahl  der  Mönche  nahm  durch  Tod  nnd  Anstritt  um  20ö  In« 
dindoen  ab,  nnd  nnr  19  kamen  nen  hinsiu 

Iii  den  6  Eparehieen  Ton  BfolilleW»  Wflna,.  Samogitien, 

Luzk,  Kameniec  nnd  Minsk  befinden  sich  11  CaUiedral-  und  950 
Kirchspielskirchen ,  178  FiÜalkixchcu  oder  Separataltäre,  272  zu. 
Kirchen  gehori^aje  AUare  und  953  Capellen  mit  2,334,941  Einge- 
pfarrten.  Die  Gesanuntsahi  der  Weltgeistüchea  in  diesen  Epar? 
cJuMB  betragt  2002,  e^  starben  68  nnd  kamen  94  aufs  Nens 
Idxmu  Sie  beritm  13  Seminar»  mit  21?  Geisdicben  (derikem)^ 
201  KirdisplelaschQlen  mit  7638  Lernenden»  nnd  668  ArmenluUi^ 
«CTf  in  denen  4^449  Personen  yenorgt  werden» 

JOL    Tabelle  über  die  MimcheidÖeter  der  GriecAiecJ^iugirten  Basilianer* 

In  den  lieiden  Kparchieen  vw  Weiisrenfscn  und  Litthandtt 
bafimditt  akb  ^  nm  MoDehsstande  griiSrige  Indiridnen  in  Ö7 
KISitMiit  mit  elM  an  «tat  Kireiieiiy  m  denen  38  Kiraiisiiiele  mit 
62,466  Eingepfartton,  90  Armenhinaer  mit  97  Verpflegten  gehören. 

Iii  iliren  Schulen  547  Schüler  mit  27  Lelirern.  Die  Geistiichkcik 
veiminderte  sich  löÖJ  um  17  l'ersouen^  und  nur  einer  trat  neu  ein« 
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XXI»    TahelU  über  die  TVeltgeiMtUchleit  der  Griechiseh-Unirtgm, 

Die  Griechisch-Unlrten  liaben  1403  Kirchspiels-,  193  FüiaU 
kifehen  und  1051  Capellen,      deneii  1,570,310  Eingepfarrte  g»> 

gdsdUlnil  2038$  w  ■InfcM  68^  iBd  6i  ti^  hl63 
AfiMiAiiiieni  wodflii  569  Ffttton—  vwMtft;  in  den  geiedidm 

Semmarien  befiaden  sidi  25  Lehrer  mit  413  Lernenden  (von  de- 
nen 272  auf  Kosten  der  Stiftungen  nnterhalten  werden),  in  den 
Kreiji*  uod  Kirchspielscbulen  20  Lahm  nit  303  Sdinlem»  inm 
tot»  100  SdftwdiiUiv  aiiid* 

XXII.    Tabelle  Uber  die  Romiech'KathoUschen  NonnenilSst^, 

Ueberiwopt  62  Kloiter^  dU  ra  iO  Yenehiedtneii  Oidaiit  ttd 
swar  ISindenMariATltiiiiiMi  und  14  m  den  Vaanlifn*  Schwwlm 

geboren,  nft  einem  Penonal  von  666  Individiien,  von  denen  94 

abgingen  und  dagegen  23  ruTh  ^ene  hinzukamen.  Sie  unter- 
liielfen  33  Madchenschulen  mit  1,250  Schulcriunen,  15  Krankeo« 
hauser  mit  3,658  Kzanken  und  12  Annenhaiuer  mU  275  Ye^ 
pflegten  beideriei  GeaeUeclite. 

XX Iii.    Tabelle  Uber  die  NonnenUoiter  der  Griechiech-Ünirtmn* 

In  den  beiden  Epaidiieen  exiedien  10  n«ienkl8ator  mdt  8 
Sieben  nnd  2  Capellen  nnd  74  Nonnen  (von  denen  3  ataibenX 
In  deien  Anitalton  110  Bfadehen  enogeu  und  8  Anne  verpflegt 
werden. 

Die  geaammte  Geistlichkeit  Protestantischer  Confession  steht 
nnter  acht  Lutherischen  Consistorien  (1,.  dem  8t.  Fetersborgiscben 
Consistorium,  2,  dem  Moskanaeben  Consistoriimi,  3,  dem  Livlan« 
diaeben  Provindaleonsistoriam,  4^  dem  Bigpaeben  Stedtoonainto- 
linniy  5,  dem  Oeaelaeben  Conalatoilnmy  6^  dem  Kaflilindtaehni 
ffrovlneialeonalatoilnm,  7,  dem  Revalacben  Stadteonabtorimn,  8, 
dem  CmÜndischen  Consistorium),  der  Litlhauiächen  Evangelisch- 
Reformirten  Synode  und  der  Colonialsynode  der  Deutschen  An- 
kömmlinge in  Grusien.  Die  Lutheraner  besaisen  362  Hanpt-, 
186  Füial-,  33  Hospital-  und  Hanakifcben  nebst  239  Belhin* 
aem.  JHm  Gelatlicfakeit  beatand  ena  4  Genetaiaiqpetintendeirtany 
3  Superintendenten;,  27  Pkopaten»  9  Obetpaatoien,  317  FaatiiM, 
15  IMaeonen,  6  Tieepaaforen,  32  Pastorenadjnncten  nnd  80  Candi- 
daten.  Die  llefurmirten  Latten  19  Haupt-  und  18  Filialkirchen, 
nebst  8  Bethaosem  und  1  Generalsnpeiintaidenteny  4  Snpexin- 


Digitized  by  Googl 


—  249  — 

tendenten,  6  Viceenp^riateiideiiteii,  IdPfedigen»  15  DiMOoen  uiul 
^em  JPafltoxeni^iiuicU 

hk  dan  GomnMUMiiti  Sl,  Petenlafg»  ÜMkniy  AitnahH^ 
Ainkii»  Idatwinodiw»  ChwiiMi      ia  Peiiwliien  ttfindea  lich  i 

6  Cathednden,  28  Kirehtpieli*  nnd  4  KireUiofsldrcbeii  nnd  1  Fi- 
liaUdrehe,  mit  65  GeistUehen  und  120  Kircliendienern ,  1  SemU 
Dar  (in  Cherfgon)  mit  50  SeminaristeB,  12  Schvien  mit  327  Scku* 
hm  und  3  Klöster  mit  4  Mönchen. 

Uebei  dk  AimnUehe  Geuüichkeit  in  Caneaiica  umI  Trans« 
CancaalMi,  wckh«  nnmittolhiir  «ntor  dam  PnlriaidiMi  EimIi- 
BÜadiiB  itdi^  wai«B  ■och  kaiM  Bnidifte  dagegangeo* 

XXFJ.    Tabelle  Ober  die  Geisdichkeit  dtr Muhamedcaier, 

Sie  steht  unter  der  Orenburgiscben  geistlichen  Versammlmig 
IBr  die  Gouvernements  Orenburg^  Nishegorod,  Kasan,  Ssaiaftow^ 
Silmbink,  Tambow,  PeiiMy  Astrachan ,  Wjaliai  nnd  Fem,  und 
imtor  der  TaiifiMli«!  gelsdldMnT«rwaltnBgidiieetioii  ArTaiuien« 
h  dicMB  ftwrinMn  befinden  licii  fiboiia^t  47S5  MoaefaMn  (tob 
denen  1714  im  Orenborgiichen»  1662  in  Taarien,  688  im  Ka- 
sau&chen).  Die  Gei^^ilichkeit  besteht  aus  8  Obergeistlichen,  näm- 
lich:  1  Mufti  in  Orenburg,  1  Mufti,  1  Kadi-Ksker  und  5  Kreis. 
Kadis  in  Tanrien,  nnd  6503  niedem  Geistliebea  (636  Chatibe» 
3042  Imame,  1872  Mnlln'i,  120  Achune,  364  Mncbtiiibe  und 
4fi9  Mndaria). 

lieber  ^  der  Tamriaeken  Diiectieii  nntergeeidnete  Mnbame- 
daniaebe  GefadlehkeU  der  weadidm  Gonveniemenis,  so  wie 

über  die  Mnhamedaner  in  CaneasieB  nnd  IVane-Caucasien  (Ton 

denen  letztere  grüfäteutheils  Alideu  sind,  deiea  besouderes  geistli- 
ebes Oberhaupt  Mnschtehid  heiüit),  waren  noch  Iceine  Berichte 

Es  exi.  tireu  deren  4Ö7  j  im  Jahre  1833  wurden  26  neue  er« 
öffnet  und  1  gesehlossen, 

XXfUl*  roMls  Üft«r  4U  Anzahl  dw  mit  SckmiaUaiUm  gnw^Jhm 

In  3i  Gomnenenta,  3  Ptorinien  and  eisigen  Fabrlkerten 
waren  enaaniniett  4403T7  Kinder  geimpft  worden;  die  wenigsten 

In  Esthlatid  und  Tobolsk  (259  und  554);  die  meisten  in  Perm 
and  \V  oiogda  (29^  und  29,251),  in  Curland  16,477.  Aus  Liv. 
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land  und  16  andem  Gouvernements,  de&gleichen  aub  Grnsien,  Caa« 
CMiiea  nnd  Bialostdc  waren  die  Berichte  nodi  nkiht  eingegangen« 

XXZX;  'STnMr  iib0r  die  jimM  rfir  Kranktn,       Mk  imMrm  fMX 

in  dm  Citnlk^ipitälmn  brfandm* 

VfMkmosgt  138,946,  Ton  ienen  115^730  g^mien  woA  9669  itu^ 
ben^  die  meiiten  in  Modoiq,  28,567,  von  deim  !M85,  imd -11,168  ia 

Tomsk,  von  denen  nur  256  starben;  in  Livland  3378  (es  starben 
187),  in  Curland  2274  (gestorben  150),  in  Estbland  661  (starben 
36)^  die  wenigsten  in  Mohilew  und  Archangel  (645  nnd  630, 
ea  itarben  53  und  62).  Die  geringste  Storldichkeit  ^at  in  Bir'« 
Ton  56  Kfinkeiiy  und  in  dones  1  -von  77;  die  grofito  üi 
Aitnudiaii  1  Ton  8^  imd  in  Otediowaclieii  fioipital  in  fit.  Potan« 
borg  otnilicsi  6T1  von  4044  Kmkmiy  alio  1  von  6. 

Ans  deli  Gowervementa  Wilna,  Ghatlcow  nnd  am  der  Pro- 
vinz Caucasien  icLlten  die  Berichte  über  die  Anzahl  der  Kranken. 

X3ÜL  TabdU  üb»  die  AnxaAl  der  Badegäsig  a»  dm  wersekUdmtm 

ÜMilqueüm  und  Badeorten, 

UeMMnpt  1991,  Ton  denen  8tö  dio  MintmlwItMr  don  Cn- 
«unu,  Tot  dM  SeelMid  bei  Boial,  57  dm  filMWOMer  m  Lipezic 
Im  Gonrenieniettt  Tambew,  11  die  Tatldnoehen  SehwelUquelleD 

(in  der  Nahe  des  Baikalsees),  107  die  Baldohnsche  Schwefelquelle, 
6  die  Andrejiuiupobclieu  lüsenquellen  im  Gouvt.  Twer,  und  761 
die  Sseigiewacken  Schwefelquellen  im  GonvL  Qienbnig  beanchten. 

IXXf*  TtMU  Uh»       jimM  dar  Kwhandhmgm  und  VorpaU^  ui 
dmm  gerichtUchHmedi^nUche  Unterwchungm  angeettüi  werden 

mufsien. 

Uebeibaupt  7,058  falle  In  48  Gonrti.  (von  Wflna,  LMand, 
St  Petersburg,  Charkow,  Cberfson  nnd  Caneasien  fehlen  die  Be. 

richte),  Uie  häufigsten  in  den  Gouvts.  Moskau,  Perm,  Poltawa 
(600  —  d09  —  381),  die  wenigsten  in  der  Provinz  Bialostok,  nnd 
in  den  Gouvts.  Olonez  ond  Taucien  (24  —  3i  —  40)  j  in  Cnriand 
58^  in  Eathland  53» 

XZXZr.  TahM  uhar  ^0,jinMuhl  d^  Mhmkm  in  dm  puntk^ 

tainm  de*  Beichte 

tJeberhaupt  2,623  in  11  Quarantainen ;  es  genasen  2,417  nnd 
starben  191.  In  3 Qucirantainen  befanden  sich  gar  keine  Kranke 5 
In  ^ffOjoji  SU  IiBMÜ  mid  ll'eodoijna  dagegen  allein  638  nnd  684» 

€L  GOLDBAJniUU 
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XXIi 

BrUCHSTCcK  AV8  DEM  TaqeBUCHE  DES  PROFESSORS  Dr.  A.  V. 

Buh 6£  AUF  DESSEN  Reise  nach  Cmax  m  den  Jabrbk 

1Ö30  am  1631. 

Bliiiioii,  wdoke  die  Boaiiiclie  Regienmg  die  wAm  Jtkn 
nach  Pekin  schickt,  um  die  GeiitUchkeit  dei  dortigen  Ruesifcheii 
Ivlosters  abzulüfteiiy  wurde  das  letztemal,  im  Jahre  1830,  von  der 
Akademie  der  IVissciischafteu  in  St,  Petershurg  auch  zu  wissen-» 
BchaitUchea  Zweeken  benutzt,  indem  deraeiben  meiitere  junge  Ge« 
lehrte  beigegeben  wurden.  DieMy  nad  «nter  iitnen  auch  ich,  be* 
traten  die  ChtneeiMhe  Gram  «nter  dem  Titel  ud  in  der  KM* 
dang  Ton  KoMkaumteioflieiflnR»  UriadnU^M^  weil  aun  befSidfr* 
tete,  dnili  die  ^ndfiitwieelim  ChuMie»  Bedwdteo  getragen  hibes 
wurden,  une  unter  einem  aiideni  Titel,  als  Botaniker,  ABtrono* 
men  u.  dergl.  m.  Iub  Himmlbche  ileich  hiaeiazulasäcn,  WenB 
es  nun  gleich  iu  der  Jt^olge  sich  auswies,  dafs  dies  eine  pani 
unnütze  Mafaregel  war,  indem  die  Chineaen  bei  einer  geistiicheii 
Missio)!  durchaus  nicht  so  peinlich  sind,  als  bei  einer  Geaandfc* 
ichaft,  lud  uberimopt  sich  mehr  mm  die  Geaanmtinhl,  alt  am  dia 
ainselaen  Mitglieder  der  Misaicm  bekGmmem,  so  kara  adr  doch 
diaae  TarkjeidnDg  später  aehr  ta  atattea.  Ein  Thail  aaaeraa  6e-i 
paeka,  der  anr  Roekreiae  der  BBaalon  beatiauat  war,  neiat  aUeni 
Zug-,  Lust-  und  8ehlaclitvieh,  das  eine  bedeutende  Heerde  iku&^ 
machte  (ps  waren  mclir  als  400  Pferde,  einige  Kameele  und  Och« 
aen)  war  bei  unserem  Uebergang  nach  China  eine  starke  Tage- 
laiaa  aordlich  von  der  Chinesischen  Maaer  neben  denWäilea  dea 
vanaaligea  Stidtehans  Zaghan  -  balghaeaa  znm  Ueberwiatem  in- 
tackgelaaaen,  aad  dar  Aafideht  von  leha  Koaakan  anvcrtraal  wan- 
den« Diaaa  Koaakan  mafaten  nnn,  nach  ainar  aait  jeher  einge« 
führten  Sitte,  bei  beginnendem  Frühjahr  (1831)  von  andern  ahge« 
lüst  werden,  die  unter  der  Anführung  eines  Kosokenofficiers  und 
unter  der  Escorte  eines  Chinesischen  uiedern  Beamten  (Boschecho) 
ans  Pekin  (Bei-zsin,  nach  Nordchinesischer  Aussprache,  d.  h.  die 
nördliche  Hauptstadt)  ahg^ertigt  werden  soUten«  Da  ich  erwar- 
tete, dafii  im  Marsunonat,  wo  diaaa  Expedition  abgehen  sollte^  daa 
Ftfiiijahr  hateite  aiagebtochen,  and  dia  Ycgetetioa  aehan  atwaa 
Taigeiackft  aein  wfirda»  ao  lag  ndr  aehr  viel  dann,  diaaen  Weg 
mlteanMahen,  Ton  dem  ich  mir  aiaa  reiche  Anaheate  ▼erspraeh. 
Als  einem  Kosakenunterofficier  wnrde  es  mir  nicht  schwer,  die 
Krlaabnila  dazu  zu  erlangen,  und  so  bereitete  ich  mich  deuu 
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freudig  zur  Abreisp.  Es  war  mir  Heb,  dafs  diese  sich  eine  Zeit- 
Inn^  Terzogy  denu  zu  meinem  Bedanem  sah  ieb,  dafs,  obgleich  der 
Blirz  (alten  Stjrls)  schoa  längst  eingebrochen  war,  uud  trotz  det 
siemlich  wwmen  Witterang,  doch  die  Vegetation  Utk  dorchans 
nieht  in  regen  begann«  Bei  der  dnreh  Berge  im  Norden  geachnts- 
Mentettd  andlleEen  Lage  Pokln*a  Boeb  dem  40ilMi 

nordL  Breitengrade,  war  dieo  sehr  anfiallend,  nnd  woU  mir  dsrek 
die  sehr  ostliehe  Lage  nnd  die  stete  Trockenheit  des  Herbstea 
und  Winters  im  nördlichen  China  erklärlich.  Endlich  wurde  die 
Abreise  auf  den  Morgen  des  -1^,  Marz  festgesetzt.  Wir  waren 
achon  sehr  früh  reisefertig;  eine  Menge  Gepäck,  das  wir  mitnah- 
■MBy  war  schmi  anf  die  grofim  iwidiidrifen  Wagen  vertheilt, 
BBiete  Pferde  nnd  ManllUm  atudmi  geaattelt  da;  aUein  eis 
■tadcer  Bogen,  beinift»  der  onto  in  dioaem  Jahfo,  nnd  daa  Sin* 
«MB  dea  Boi^oebo  vonogen  naatn  AMahil  Ua  snm  BBttag.  Die 
Wagen  wurden  vonnugeaeliiekt,  nnd  lulefst  eetaCen  aneh  wir  nna 
in  llewegung;  der  Regen  dauerte  fort,  obgleich  schwäclier,  dio 
Lnft  war  höchst  trübe,  dabei  jedoch  still  und  nicht  kalt«  Ehe 
wir  das  Thor  Andy-myn  in  dem  nördlichen  Tbeil  der  Stadtmauer 
erreichteBf  Jiatten  wir  ron  dem  Rnssischen  Gesandtschaftshanao 
(Chni-tnn-gnan)  ungefähr  12  Li  (6  Wcnt)  doreh  die  volkreichen 
SiraiiMn  der  Stadt  inrfiokinlegenf  wo  nnaer  Zng,  da  wir  wiodet 
nnaeio  Kioaakonkloidnng  angelegt  battoBi  allgenioinoa  Anftelm 
nnd  Anflanf  erregte,  wodnreh,  wto  dnreh  den  ontaotslichen  Soiinniti 
der  Strafsen,  unser  Weg  sehr  ermüdend  ward.  Vor  dem  Thore 
hielt  der  Boschecho  bei  einem  Wirthshause  an,  in  dem  er  sich 
durch  eine  Collation  zur  Weiterreise  Kraft  zn  holen  bettbsich- 
ligtOy  und  da  dies  hei  den  Chinesen  seiir  lange  dauert,  so  xogoi 
wir,  der  KoaakenofEcior,  Herr  Raa|(iidejow,  nnd  iah,  es  vor, 
alloiB  woitot  sn  liohen«  Statt  nnn,  nadidcni  wir  dnteha  Täor 
geritten,  aogleicli  linka  m  Megon,  achlngen  wir  don  geiaden  nord* 
oatlicli  f&lirenden  Weg,  der  vor  nna  lag,  roeht  laaeh  ein,  in  dar 
Absicht,  bald  der  gafÜBuden  Menge  an  enteilen,  und  die  Wa* 
gen  zu  erreichen,  die  nebst  den  Kosaken  weit  voraus  sein  mufs- 
ten.  Doch  je  weiter  wir  kamen,  desto  mehr  belrenidefe  nüch  die 
gänzlich  unbekannte  Gegend,  und  nachdem  wir  schon  gegen  lO 
Li  inrockgelegt  hatten,  entichlofs  ich  mich,  alle  meine  Kenntnifii 
in  der  Gliinoaiaelien  Sprache  anlsabioten,  nm  einen  vorhetfahion« 
den  Banom  nach  dem  Wege  sn  fiagen»  Der  Veraneh  golang 
vollkommen,  nnd  mein  Wieaen  reiohte  noch  ao  weit  ana,  dio 
Autwort  des  Bauern  zu  veratehen,  der  nna  nnseni  Irrthnm  kennen 
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Mite,  ud  uns  daidi  einige  Worte  «ad  noch  verstaudHrhere 
Flagetseige  anf  einen  andern  Weg  vendee.  Nach  lielem  Umlieff- 
inen,  wobei  wir  fait  Mi  au  den  Thoren  von  Peldn  wieder  in-  . 
tHfJfkamen,  gelangten  wir  dnreh  weltena  Nachfiag^  auf  den  rech« 
ten  Weg,  der  ron  ein^  etnti^  Regengufe  ganz  förcbterlieh 
»errfittet  war.  iiÜUe  ich  hier  lüciit  vor  wenigen  Wochen  unend- 
lich vom  Staube  gelitten,  so  hätte  ich  glauben  müssen,  dafs  hier 
der  Boden  aus  einem  unverbesserlichen  Sumpfe  bestände.  Der 
toinOy  iahe  Lehm,  aus  dem  die  ganie  angeschwemmte  niedrig  ge- 
legene anagedehnte  Flache,  auf  welcher  Peldn  liegt,  besteht»  wird 
klcht  Ton  Regen  Ua  in  die  Tiefe  durchdrangen;  es  bildet  aich 
eine  aiehtbar  aehwi^pende  Oberflaehoy  durch  die  der  Huf  den  Pf«r- 
des  lelefat  tief  hineiniinkt,  und,  bei  der  grofsen  Belebtheit  der 
zur  Hauptstadt  führenden  Heerstrafse,  wird  der  Weg  bald  so 
durchgeknetet,  dafs  kaum  ein  Durchkommen  i&L  Nicht  zu  ver- 
wundern war  es  daher,  dafs  auch  unser  Gepäck  oft  anhaltenden 
Aufschub  erlitt,  so  dafs  wir  die  Wagen  schon  auf  dem  halben 
Wege  bia  mm  Stadtchen  Zinche  einholten»  Ein  Chinesisehet 
Fiachtwagani  wie  iek  oben  bemeilcte,  steta  anf  iwei  Radeni^ 
ninunt  eina  aelir  bedeutende  Laat  anf;  ein  Pferd  iat  in  die  Ferner- 
itangen  gespannt,  und  oft  von  der  Ladung  gam  vaideckt^  Tor  die«, 
aem  sind,  an  adir  langen  Leinen,  noch  2  bis  4  und  mehr  Pferde, 
Maulthiere  und  Esel  durch  einander  gespannt.  Diese  werden  nicht 
durch  Ziigel,  sondern  durch  Worte  des  Fuhrmanns  und  durch 
dessen  Peitsche  regiert  und  angetrieben.  Das  bestandige  Geschrei 
Trr,  trtyjohfjahf  ohhb^  ohlib^  vermag  dleXhierein  unglaub- 
licher Anatrengnng  lu  bewegen,  wie  wir  diea  hleriaahan;  dann  an 
war  nichta  Creringeit  die  achwer  bepaelcten  Wagen,  deren  ataric 
ndt  Eiaen  beacUagene  lUder  cft  bia  tur  Roluc  in  den  lihen 
L^M  fctaanken,  fiwtenbewegen«  Eine  aebr  aehliinnM  Stelle  des 
Wegcä  brüchte  den  ganzen  Zug  Ins  Stocken,  und  ich  benutzte 
diese  Zeit,  verliefs  meiu  Pferd,  und  erstieg  einen  am  Wege  ge- 
legeneu ziemlich  hohen^  wahrscheinlich  durch  Menschenhand  auf« 
geworfenen,  mit  Ulmen  bepflanzten  Wall,  um  von  dort  einer  freien 
Anaaicht  zu  geniefsen.  Der  Weg,  den  wir  zurückgelegt  hatten, 
lag  m  mir)  im  dichten  üebel  achwanden  die  hoben  Ifaneni  Po* 
Idn^a,  m  beiden  Seiten  dea  Weges  erhoben  aich  dicht  neben 
einander  dfiatero  Baumgnippen  von  achlankeu  Thuja,  und  Innipe- 
russtammen ,  zwischen  denen  hin  und  wieder  eine  schünc  Fi  nun 
mit  weifscr,  glatter  Rinde  durchglänzte,  die  die  zierlichen  (iralt- 
maler  vornehmer  Chinesen  beschatteten.     A,u£  der  >^eiten  Ebene, 
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eines  Lagers^  zu  dem  meLrere  klelue  Tnipps  Chlucsucher  Solda- 
ten, mit  Bogen  und  Pfeilen  bewaffnet,  an  uns  vorSberzogen. 
Weiter  liinans  breiteten  &ich  trefflich  geebnete  Aecker  ans,  anf 
denen  in  sierlieken  Reihen  das  junge  Getreide  eben  zn  grünen 
«begann«  Ringimn  reget  Leben,  die  fencbte  Lnft  halite  dnnipl 
ton  deni»  Unten  Baien  der  Fnhilente  nnd  Eaellreiber,  Yon  denen 
Ae  Stnrfie  wimmelte«  Wir  liefaen  die  Wagen  rarSck,  nnd 
ten  weiter.  Erst  um  halb  6  Uhr  Abends  erreichten  wir  durch nafst 
dns  nnr  18  Li  von  Pekin  entfernte  Zinclie;  zwei  Stunden  später 
eraciiiea  auch  das  Gepäck.  Zinche,  eine  kleine  nicht  von  Mau- 
ern umgebene  Stadt  oder  Flecken,  wird  doreb  dasFlüfschen  glei- 
cbea  NameWy  über  das  eine  «ns  Quadern  gelwnte  steile  Brnekn 
ftbrt,  in  swei  Tbeile  getbeOt^  JenseiC  dieser  Brdcke  eneiebtn 
wir  ein  reinliches  Wlrthsbans,  wo  uns  dn  nierlicbes  Abendessen 
bereitet  ward.  Alß  es  aul'ge tragen  T^ar,  schickten  wir  eine  Einla- 
dung an  den  Boscbecbo,  uns  dabei  Gesellschaft  zu  leisten,  erhiel- 
ten aber  von  ihm  zur  Antwort ,  daf&  er  schon  zu  Abend  gespeist) 
wenn  wir  daher  seine  Kecbnnng  bexablen  wollten,  so  konnten  wir 
es  so  ansehen,  als  iiabe  er  an  nnseier  MaUieit  Tbeil  genommen. 
Ab  es  spit  ward,  bereiteten  wir  nnser  Nachtlager  nach  Chineal« 
scher  Sitte  anf  dem  geheizten  Kan,  d.  i.  ein  aus  Backsteinen 
längs  der  einen  Wand  des  Zimmers  aufgeführtes  Manerwerk  \ou. 
2  bis  3  Fufs  Hohe  und  ungefähr  6  Fufs  Breite ,  welches  von 
Rühren  durchzogen  ist,  die  durch  Steinkuhleufeuer,  welches  in  ei- 
ner Yertielnng  Tor  diesem  Kan  angelegt  wifd,  erwannt  wcidcB» 
Der  Kan  ist  mit  einer  Strohmatte  nnd  drfiber  mit  grobem  Tncb» 
bXnllg  von  rotber  Farbe,  bedeckt^  damnf  atebt  Tom  in  der  Mitte 
bei  Tage  gewohnlich  ein  niedriges  Tischchen,  cauf  welches  der 
Thee  und  die  Speisen  gestellt  werden,  wenn  man  einen  Gast  damit 
bewirthet,  der  dann  jedesmal  anf  der  Ehrenstelle  links  vom 
Tischchen,  der  Wirth  aber  rechts  auf  dem  Kan  zn  sitzen  kommt. 
Znr  NachtMÜ  iat  der  Kan  oft  IBr  mne  gime  grniae  Familie  die 
einzige  Scbhlstelle«  Als  solche  bennteten  ancb  wir  ihn  diesnmly 
mnfsten  aber  schwer  dafSr  bSisen,  denn  bald  wnrden  wir  Ton  dem 
Wache  haltenden  Kosaken  geweckt,  und  erwachten  mit  dem 
Gefühle  des  befti*Tsten  Kopfwehs,  als  Folge  des  Koblendnnstes, 
der  durch  die  schlechte  Aufsicht  beim  Heizen  entstanden  wai^ 
An  ein  Wiedminschlafen ' war  nicht  zn  denken;  nnser  Leiden 
stieg  von  einem  Gniä»  znm  andern,  nnd  sait  Ungf»dnld  erwaitetesi 
wir  den  Anbmcb  desTagea,  nm  in  der  frischen  Lnft  nnsece  Reise 
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Es  war  ein  schuner,  stillery  Wenngleich  kahler  Morgen,  als 
wir,  unser  Gepäck  zurikklassend,  aasritten«  Vor  ans  erschien  in 
blauer  Ferne  das  zackige  Gebirge ,  amphitheatnilisch  die  weite 
i^bene  schlieiseud.  Die  aufgehende  Sonne  blickte  durch  einen  • 
laUhlsn  Wolkenaeklelcr  hindurch.  Eine  erfrischende  Luft  wehte 
wm  UI9  nnd  tfant  m  iahrwohl,  ateigtile  «itk  nbcr  knU  m  eisM 
Mutw  Wia4«y  w»  int  6«riehl  Uiet,  diditm  WoU 
«kM  MB  Bkuttl  niMMMltiek  Die  grafi»,  fi^  wwegMUM 
Strafse  TenneideBd,  ritten  wir  «wischen  naabsehharen  Aeckem  auf 
Nebenwegen  fort,  auf  denen  bin  und  ^vieder  der  Wcizcu  iu  re- 
gelmafsigen  parallelen  Streifen,  eben  zu  grünen  begann«  Weiter- 
hin sah  man  den  emsigen  Laandmann  beschäftigt,  hier  zu  pflügen» 
dort  zu  säen  und  n  sggen«  Hinig  sticfsen  wir  auf  Dorfer,  die, 
mni^iMli  neist  nnr  tm  nMrigtft  Lehndbanaem  haitnhMii,  dn«k 
mIw  mm  im  Fmn  «1  te  fmidlkhett  BtMgrnpptn  sriri—r 
wttdmltikmtmf  rvm  da— n  sie  i—t  nwgelwi  rin4>  Madirin—i 
Bitt  -¥on  einigen  Stttnden,  gelangten  wir  an  «In  Fnfsehen,  an 
de&seu  erliöbtea  Lfern  sich  ein  betnichtlicheres  sehr  iinbsch  ^e« 
legenes  Dorf  hinzieht,  umi  bald  darauf  erreichten  wir  die  scliüue 
aus  Granitquadem  erbaute  Brücke,  die  vor  dem  Städtchen  Scha* 
che  über  das  FlfifaclMn  ghaches  Namens  Uümi.  Diese  Bcickn 
taigt  merckliche  Seifen  cfnai  hahan  Allem  an  sich;  besandara 
wandlaAnfii^flenackan  aehraaBmMe^  nndniaMlnd  aaUan  riak 
vm  denn  TariMMatitag  m  ktaaenu  Da»  Sfidtdum  SchMha 
03aBdllnia)  hal  ein  nialiahea  Ansahen,  ist  aber  van  kdnar  MMwr 
umgeben.  Hier  wollten  wir  unser  Clepaek  abwarten,  und  stiegen 
daher  iu  dem  Gnstbnnse  ab,  das  vou  der  Krone  zum  Absteigequar- 
tier der  Mission  l>es(immt  ist,  und  wo  wir  vor  einigen  Monaten 
anC  dar  Hinreise  nach  Pekin  übernachtet  hatten.  Unsere  Haff« 
mgf  den  Boachacho  nebst  dem  Dollmetscher,  die  vorangeritten 
wann»  haar  sn  Ifaffaa,  achlng  laU,  dann  vir  arfahmn,  daia  ar  wai- 
tar  geritten  sei,  mnd  uns  in  Nai^i-kean  erwarten  wölk.  Der  Sprach« 
fiuift  fan«  nnknndig,  Tannoahtan  wk  nur  mit  genaoar  Kodi  nna 
niit  dam  Gastwirthen,  dar  ein  abgefeilter  Spittlmba  an  aain  schien, 
zu  verständigen,  um  das  Ncithige  von  ilini  zu  erlangen.  Beson- 
ders schwer  ward  es  uns  zu  vermeiden,  dafs  wir  nicht  in  d(»n  ver- 
langten Speisen  Esel-  und  Kameelfleisch  erhiehou,  die  meiu  Ue- 
l^aÜat  nm  keinen  Preis  gegessen  hatte.  Ein  Versnch,  den  ich 
MüThtr,  mk  dia  Stadl  sn  baaalN%  iohaitaito  an  tan  aogonhlicfc« 
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tigen  Anzug  herbeigelockt,  sich  nicht  begnügte,  mich  eu  betrach* 
tcn,  sondern  midi  sogar  von  Kopf  bis  zn  Fuf«  betastete,  und  bei 
jeder  Kleinigkeit  seine  Verwunderung  durch  rauschende  Aufbruche 
um,  nkmmm  gab.     So  wurde  ich  bald  in  den  Hofranoi  ansers 
CaidiMiM  wMer  lorfiekgeeelMbettf  jedoch  nicht  weii  et  mit  die 
CUneiMi  aicht  g^gjhmt  hittaa,  ihn  Stadt  la  hesehea,  aoadcm  wM 
Um  Neugierde  mir  la  liUtig  wotde»   üaeere  GedaM  ward«  «ti^ 
Buf  die  Probe  gesetzt,  denn  unser  Gepäck  kam  heute  Dickt  mehr 
an,  und  v,ir  mufsten  uns  auf  dem  harten  Kan,  ohne  irgend  eine 
Unterlage,  die  iSättel  als  Kopfkissen  ausgenommen,  unser  üacht* 
lager  bereiten.    Ent  am  9  Uhr  dea  andam  Morgens  kaam 
■ipete  FiaohCwagan  aa,   dia  im  aSchstaa  Darle  fibemadb- 
aad  am  Hoigen  viale  Baachwmdaa  heim  Uabenlaigaa  dar 
Brftcka  «littea  hatten«  üm  Mittag  veiUefimi  wir  8«ha*che*  Auch 
von  dieser  Seite  fuhrt  zur  Stadt,  über  ein  FlnfHchen,  dessen  Na- 
men ich  nicht  erfohr,  eine  schone  steinerne  Brücke  auf  sieben 
Bögen»  die  besser  als  die  jenseitige  erhaiteu  ist.    Aber  auch  hier 
watta  dia  AaflGüirlen  wahrscheinlich  doroh  hiofiga  Uahanahwan» 
■Magea  aeratSrl^  aad  aaiaraWagea  hattea  ea  am  ao  achwiarigai^ 
da  aa  haldaa  Eadea  der  BrScka  dar  Wag  dareh  tiaiaa  Kodi  fivi 
nnfahrbar  war«   Jenseits  der  Brücke  erbUckten  vrir  eine  junge  ge« 
schmückte  Chinesin,  die  einen  kleinen  Ksel  ritt,  hinter  dem  ein 
Eseltreiber,  ein  kleiner  lange,  einherliet'.    Nur  ein  schmaler  Steg, 
der  etwas  trocken  war,  führte  zur  Brücke;  da  nun  aber  die  Oi* 
aaaia  iha  Tan  aa  aaodarbar  gaklaideten  Reitern»  ab  wir  wana^ 
haaatet  sah,  moAta  Ihr  wiahl  haaga  la  Matha  gawordaa  aeia^  aad 
sie  lenkte  ihr  kleines  Thier  schnell  seitwSrts,  das  aber  aach  aa» 
gleich  ganx  in  den  Koth  versank  und  auf  die  Seite  fiel.  Die 
*  Scene  war  im  höchsten  Grade  tragikomisch.    Das  arme  Mädchen, 
genöthigt  ihren  zierlich-  kleinen  ifufs  dem  schmutzigen  Klemente, 
das  sie  umgab,  anzuvertranen »  gerieth,  da  sie  dem  Esel  dmchaan 
nicht  aafheifen  kaaalai  ia  eiae  entsetiliche  Verlegenheit»  dia  daich 
das  graaaaaia  Galächtat  dar  aaa  begleüaadaa  Koaakaa  aoeh  ga* 
aleigafft  waida.   Attala  aaeh  snglaiah  tob  Mlileid  hewegt,  miter- 
druckten  diese  ihre  jubelnde  Freude,  zogen  den  Esel  heraus,  und 
trugen  ihn  fast  auf  den  Hunden  bis  zur  Brücke,  wahrend  das  er- 
schrockene und  verlegene  Mädchen  leicht  hinubergeeilt  war,  und 
ana  so  behende  als  ihre  kleinen  Fliiaa  aa  ariaabten  über  dia  Bia* 
cka  fofftstalBte*    Etwaa  aehwiarig^  war  aa»  aaaaia  Fiaehtwagcm 
imf  deraalhaa  Stella  hiadmchsaaehalfeB«    Doch  aaah  dies  gelang» 
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«mA  wir  kMM  wtS  SülBWingMi  jlMriM  tmtkm  «d  «Im  A«- 

ÜMiAak  foft.    län  mthuhit  WM,  d«r  aHeli  krato  töiii  Gebirge 

her  uns  ins  Gedieht  blies,  m.iclite  den  Weg,  der  sonst  höchst 
zend  istf  ii'ir  uns  sehr  uDaugenebm.  Ifnmer\>rihreiid  z(»gen  ^vir 
zwischen  BorgfTiltig  bebauten  Feldern  fort,  und  immer  riesiger  er- 
liobea  nek  vor  uns  aus  dem  Hintergrunde  die  S^tiMi  dei  ranlien 
ChiMi-tcliaii«  Viele  hübsche  Dörfer  lagen  änf  nnaerem  Wcg«^  de* 
Mn  Bewoluwf  imgierig  di«  •vAmeadMi  BdMndm  belndileteiiy 
waA  «IM  hM  für  Motigol««,  Md  Ifir  «in  ndmm  wilde«  ToUd 
tfe-^ini  «lURfaeBi  anr  «dten  fir  RiuHmi  «iouiiileir,  mi  denen  dl« 
die  Meisten  woU  nie  gebort  buhen  mochten.  Die  Ebene,  in  der 
w  ir  ritten,  fing  an  sich  zu  verengen,  und  das  Gebirge,  das  Anfangs 
amphitheatralisch  erschien,  war  gleiciisam  näher  getreten,  und 
beengte  rechts  und  links  die  Aussieht«  Der  Boden  verandefte 
dch,  nnd  woide  steiniger,  je  nÜMt  wir  der  Fe«tnng  TsdiAn-jMUa;« 
üdwn  iDwm*  Vor  d«ni  Tlmf«  d«t««ibeli  beniikles  wfr  einig« 
B««niten  In  G«IUd«id«ng,  nri»  iiinn  g«ili«kten  Thlnmidmi  «af 
der  Bnuty  di«  /«numdan  tn  «rwatten  a«id«n«tt«  Wir  lii«lten  et- 
WIM  «n>  nnd  «aben  Wd  «in«n  Mann  mit  ttolettam  Knopf  anf  der 
Mutzenspitze,  alst>  von  sehr  hohem  K.nnge,  mit  sehr  wenigem  Ge- 
leite lieranreiten.  Alle  Anwesenden  fielen  vor  ihm  sogleich  mit 
dem  lauten  Hufe  chao  auf  ein  Knie,  und  vier  Poiizeidiener,  mit 
ntim  Müllen  g«si«ft  nnd  langen  und  dicken  Peitschen  bewaflnat, 
—  daian  «t^eaat  man  aie  eben  als  Poliaeibeamte,  —  die  nibar  sa  d«n 
TImmmi  ilaad«n,  ll«fn  «lüg  adl  G««ciH«i  in  dia  Fntang  binein. 
S«c^«i«k  «Mcbalk«  van  daitbar  «in«  8«lv«  van  5  KiMKm«n8«biia««ny 
waiaaf  der  gnnia  Zag-  in  dl«  n«t«  clnnag«  Wir  «ilbbren  spü- 
ter,  dafs  dies  ein  bober  Beamte,  eine  Art  von  Generalgouvernenr 
sei,  der  sein  Gouvernement  als  Revident  bereiste.  Unser  Weg 
föbrte  uns  nicht  durch  die  Festung,  sondern  wir  umritten  deren 
Maaer  von  zwei  Seiten.  Letztere  war  an  vielen  Stellen  zerrüttet, 
an  «laigm  «ab  man  bedeutend«  Veibessemngen.  Noch  einige  Li 
waltar  gelmgten  w»  diahl  var  d«m  Efaigange  ina  Mitg«  in  dia 
Taiattid*  dkr  F««lnng  N«a{-k««B  d.  k  sidUcba  ÜMang  da«  G«. 
Vi[|g«p««i««^  di«  ««hr  bOlflab  gelegen  tat  Naili  «famm  Bitt  fan 
16  Li  hielten  wir  bier  gegen  6  Ubr  Ab«nd«  «tiH;  3  Stenden 
^äter  langte  erst  unser  Gepäck  an. 

Um  den  8ch%\  i erigen  Gebirgspafs  Gnan-gon  zu  befahren,  mufsfen 
dieWagenmitdem  Gepäck  erleichtert  werden,  und  es  wurden  noch  10 
£sel  gemietbdt,  auf  die  ein  Theil  des  Gepäcks  vertheilt  wurde.  Dies 
nabm  «in«n  giaiimn  TbcU  d««*  Umiigm        and  «mt  um  ludb  9 
Dtfp.  Jiiuk.  IV.  Bd.  17 
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Vkt  Turtififtw  wir  unser  Nadüfnaitier  und  titten  dmok  dtt  erste 
Tkcv»  iIm  d«i  ndUcken  Eingang  in  d«A  GtMigipaiji  ipcnt  DI» 
FesloDg  in  wkkt  Mentewl  «od  halt  wenig»  kleäw  nnwiAnliiifc» 

Häuser»  Nach  Norden  zu  iil  ai»  van  Maar  Mauer  geachuCat; 
allein  vom  ersten  Thor  aus  erhebt  &ich  zu  Leiden  Seiten  eine 
kühn  geführte  Mauer  aiifs  Gebirge,  wenngleich  nicht  von  bedeu- 
tender Höhe  und  Breite,  aber  merkwürdig  durch  die  steUanwaisa 
luiclitere  Stailhait*  Nun  traten  wir  in  die  Schlnaiil  aint 
Mdan  Saitan  aikekl  «ak  ateü  daa  laiaiga  GeUiga,  naiat  mm 
^MbkSnügaai  OainU»  dar  •nw«!an  mdt  latUialianiPoipkjrBkwack- 
selt,  häufig  von  Grunstein  dnrehseknitten,  gebildet»  und  lila»  mar 
ein  enges  mit  Steinen  und  grüCsern  Felsstöcken  besäetes  Thai 
zwischen  sich»  durch  welches  ein  muntrer,  aber  jetzt  nicht  bedeu- 
tandaf  Gebirgsbach  rieselt.  Zu  Zeiten  jedoch  nufs  er,  besonden 
waloand  dar  atadM  und  anhaltendan  iSoaunenragaa  (dann  Schnan 
iSUt  hier  nur  wanig,  und  Fnihjahrnnd  HaiiMt  aind  nMUt  troakan)» 
bedentend  an  6ro£w  und  Stitka  aunakmcait  wuvoa  dautlick  dia 
ungeheuren  Steinnuisaen  zeugen,  dia  von  dar  Gewalt  desWaaaam 
losgeribaen  und  herangeschwemmt ,  je  weiter  man  kommt,  wört- 
lich genommen )  jeden  Schritt  des  Reisenden  hemmen,  oder  dock 
besckwarliak  nuiakan« — Der  Morgen  war  aakr  schon,  dar  llimMnl 
kaitary  mu  wehte  ein  kfiUar  Wind  niMi  dar  Sahlnalil  «w  pwidn 
IM  6aai«kt.  Bald  «bar  wiida  ea  an  wanit  dafr  du  ick  dw 
Wag  sn  Fnfa  raiueklagtUy  im  laiaklao  Uakanoak  ia  rlirirm 
Schweifs  gerieth.  Bei  dieser  Wärme  mufste  es  mich  wundem, 
die  ganze  Natur  noch  in  Schlaf  versunken,  oder  doch  hrichstens 
im  ersten  Erwachen  begriffen  zu  sehen«  Nur  hin  und  wieder  aak 
man,  an  von  Felaan  gagaa  Norden  gaaekutsUen  Stellen,  ab  gri^ 
aaa  BlattekoOt  abar  vatgebena  aliablB  maki  ■plka^daaA^y  kgpai 
ain  Blümakai^  da»  da«  FifiUüag  vaiknadat  kattai  sn  aiyiaalm% 
okf^ck  iak,  lackla  mid  linka  vom  Wege  aUcnkaiidi  nekme 
kleine  steile  Höhen  bestieg.  Der  Gebirgspafs  wird  immer  enger, 
wenn  man  sieh  dem  Thore  der  Festung  Zsiui-jnn-guan  (Andere 
nannten  sie  Zsiui«lun-gnao)  nähert.  Diese»  ist  in  einem  ziemUnii 
aajüaairtan  Zustanda»  ebenso  wie  die  Mauer,  die  sich  von  Ummm^ 
quer  duck  daa  anga  Tknl,  aof  baidan  SaiM  anfr  atailn  ßMtgb 
aikakt  In  dar  Mitta  dar  Faatang,  dia  wm  mümirmkl  mii  4» 
dahnung  Nanj«na«  m  ibaMraftn  aahaint,  fiadat  i^ck  ein  sweit^a 
sehr  schönes  Thor.  Obgleich  es  die  Spuren  eines  sehr  hohen  Al- 
ters au  sich  trägt,  so  haben  doch  die  ungeheuren  Quadern »  aas 
den^  es  haatek^  wenig  geiittan^  und  daa  mia  BUdwafk^  dim  im 
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DnidM  im  Iteiwllif  mrtclll»  int  #Mt  giint  ommdttt  Ein 
MttM  Tlmr  mUMü  die  Fwhnig  von  Neideii  her.  Einige  Li 
weiter  ritten  wir  wieder  dareh  swei  Thore,  die  eine  ganz  zerrüt- 
tete kleine  Festung  einscfaliefeen ,  in  der  nur  ein  Gebäude  gan«, 
ftlles  Uebriffe  aber  in  Ruinen  ißt.  Der  AV^eg  war  tingemein  be* 
lebt.  Kioe  Menge  Esel,  Maulesel,  Fl'erde,  Kamele,  mit  versciii«to 
dMMm  G^piek  Maden,  begegneten  um  bnld,  oder  iibciliolteA  vag, 
.  odtr  wurden  von  um  fiiMiliolli  und  VMieeehteii  wegen  der  Enge 
dee  Weges  «ieht  eelnni  bedeutende  Verzogemngen  in  der  Wei- 
Mneieei  beeendüi  wer  diee  einigemal  der  Fril,  ala  nm  grofse 
fbcfden  von  Selnifen  entgegenkamen,  die  aas  der  weidereichen 
Mongolei  der  ullesvcrzehrendori  Hauptstadt  zueilten;  nur  selten 
sali  man  Wagen,  die  selir  schwor  fortkamen.  Ungefähr  in  der 
Mitte  der  Schlucht  bemerkt  man  die  Huinen  einer  vormals  viel- 
leiekt  prachtvollen  Brücke  aas  aiiebHgen  Gmnitquadem,  die  fiber 
den  Ideinen  Bach  gefBhrt  haben  mn(%  der  gerade  hier  wegen  der 
*nn  dieaem  Ort  miialgeni  8enlcnng  nnd  giölaeni  Anadebmmg  den 
Tbala  in  dieBieitei  bei  behemWemeialnndu  aciwierig  an  dnidU 
WMm  etln  anag. 

Ein  wenig  weiter  anfwiirte  wird  der  Wanderer  durch  den  An« 
blick  einee  kleinen,  linker  Hnn\]  liegenden  nucidhatempels  über- 
rascht,  der  in  bedeutender  Höhe,  fast  wie  ein  Schwalbennest  an 
den  senkrecht  aufsteigenden  Felsen  angeklebt  tat.  Um  m  difinm 
^eiobaam  in  der  Lnft  schwebenden  Tempel  an  gelangen»  efitleg 
teil  mit  efnigen  Beaabwerden  nnd  vieler  Isefiihr,  die  in  den  barten 
Meen  gebnnent)  am  nngefibr  70  beben  Stnfen  beatebendet  fint 
aenkreebto  Treppe«  8e  fmt  ieh  in  den  nntam  Tempel,  in  wel- 
ebem  3  €lMenHlder  antgerichtel  waren,  ßne  kleinere  Treppe 
fiihrte  von  dort  aus  noch  höher  zu  einem  zweiten  kleinen  Tempel, 
in  welchem  einige  kleinere  Götzen  standen.  Viele  Inschriften  in 
Mongolischer,  Tibetischer  und  Chinesischer  Sprache  deuteten 
i^abraeheinlich  die  Namen  der  frommen  Beancher  an,  die  ein  Vet^ 
Aemt  darin  fimden,  den  gefabn  ollen  Weg  dabin  m  nntemebmen, 
nnd  nm  unter  dieae  Aalntiacben  ScbrUlieieben  aneb  ein  EnrepU« 
eebea  Wort  an  mengen,  grub  icb  mit  einem  Heaeer  aneb  meinen 
Namen  mit  der  Jabreanabl  in  den  Kallt  dto  Wand.  Von  Nie- 
manden konnte  ich  etwas  über  das  Alter,  über  den  Zweck  des 
TempelSf,  und  fiher  die  in  ihm  verehrten  Heroen  erfahren.  Er  ist 
mit  ein  Beweis  iür  den  vorherrschenden  Hang  der  Chinesen,  schein- 

ber  mrnnufiibrHibe  Werke  anasiiftimn,  die,  ebne  ibnen  Natten 
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'ZU  gewiUireii,  ihrer  Eitelkeit  »cliineicheln  mögon«  Derselbe  Hang 
spricht  sich  in  der  zwecklosen  herühmten  Cliinesisclien  Mraer,  in 
den  später  zu  erwühnendea  Tempeln  des  Zsi-min-'seliany  und  in 

•  vielen  Slmlichen  wunderbaren  Braten  aus.  Die  darauf  Ten^  andtea 
WIgwhesren  Kräfte  und  Kosten  hatten  über  und  iher  -Sas  dm  BM 
mee  pnchtvoUen  W^gee  4n  4er  HMmtkt  ClM-gMi,  der  vi« 
Ifioftten  Niitsen  gewesen  wiRe,  gerelihli  NmIi  «twr«  ««Iter  eielU 
man  von  der  entgegengeeetetenCiebirgswand  einte  ihnllehen  kle&- 
jien  Tempel  y  der  aber  niedriger  liegt ,  und  su  dem  der  Zugang 
leicht  ist.  Von  hier  au  geht  die  Schlucht  steiler  aufwärts,  und 
in  ihr  uns  erliebeud  giiis:en  wir  durch  ein  Paar  unbedeuteode  Dtir- 
fjdif  die  SEivischen  den  Fcisennüuden  eingeengt  waren.  Wo  es  nnr 
Ifgtnffl  myglKh  ist|  sind  kleine  Flecken  Erde  dem  Felsen  gleich- 
mm  jentwendet'  und  alt  Aeeker  oder  (ttfton  hemitsty  die  theiU 
weise  bis  jetzt  mit  SduM  Meekl  iraM*  Eadlldi  enrtiffg  M 
anf  ^inui  sehr  sidtda  Wege  den  liMstan  Fsnkft  der  UebeiUil 
Bii-da*Un,  und  stand  vor  den  Thoren  der  Riesenmimer«  Dieses  nn* 
geheure  Werk,  das  in  bedeutender  Aiisdehnuiig  bald  jäh  in's  Thal 
tlinabsteigend,  bald  schroff  bergauf  strebend,  sich  kijhn  über  hohe 
und  steile  Berggipfel  hinzieht,  ist  so  oft  beschrieben ,  gepriesen^ 
getadelt,  dafs  ich  es  kaum  woge,  noch  etwas  hierüber  hinsauifu* 
gen.     Üebec-  die  Gesehichte  dieeer  im  Innern  des  eigentlichen 

'f?kim  .gelegenen  Maanr  findet  am  g^iigenda  Aniseklnsse  in  Tim» 
kowskjr's  nnd.  besondem  dsi .  Paleip  •  H jaeinlk  Bitsehndbi  Beisn 
durah  -die  Mengoki,  weilnf  ketvorgeht,  dnle  das  Alter  dieser 
Mauer  bei  weitem  nicht  so  hoch  hinaufreicht,  als  das  der  anfscr* 
aten  Mauer,  die  jedoch  jetzt  fast  nur  aus  einem  sich  weit  hin- 
ziehenden Stein-  und  Schutthaufen  besteht,  der  von  Strecke  zu 
Strecke  durch  zerrüttete  Wachtthünne  nnterbrochen  wird.  .Diese 
dagegen  ist  fast  günzliek  erhalten,  und  nnr  bin  und  wieder  sielift 
mffln  Spuren»  d^  .der  nagende  2skn  dsr  Zeit  zariiekgelasfen  haL 
Bin  swei  Thon,  dw  dnnk  din  hi»  deppeltft  Mnner  fUuett,  dbd 
Hur.  gänslich  offen.  Ans  ihren  ^wnltigett  Angeln  gehohen, 
liegen  die  angehenren  Thorflugel  m  beiden  Seiten,  ihrer  Eisen 
beraubt,  umwuchert  vou  rankenden  Gewiichäen,  die  au  deren  end"* 
lieber  Zerstörung  arbeiten.  Halb  in  die  Erde  versunken  liegen 
friedfertig  hier  und  da  zerstreut  einige  Kanonen,  zum  Theü  vom 
ixesaenden  Beste  venebiti  und  ihrer  zerstörenden  Bestimmnng-  üfi 
immer  entnommen.  Durch  eine  Oeffiiung  in  der  Maner  gelangle 
ieh  m  einer  gidfsicndieilft  lofidienen  Treppe^  enf  der  aek  kinan» 
slieg.  Eine  nppigeTegetatiaHi  dem  Uebemsto  lek  nnr  saht  ^ 
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deckt  die  mit  |— dwloadgeii  Backiteinen  ftotgelegte  breite  Ober* 
flMw  der  Mmn^  swiaehMi  deten  Bnartwetoii  ich  nun  eloiiergiag« 
8dbit  8M9Am  wmä  Bimidm  tivlbett  swieelm  die  einet  welil* 
geiügtea  Ziegel  ttM  Wvnel,  «nd  itrelicii  so  9  wem  eveli  dnrdb 
sehwache,  doch  durch  Beharrlichlceit  und  Daner  unwiderstehliche 
Kraft)  den  festen  Bau  zn  sprengen.  So  verniclitet  die  Macht  der 
eilig  jnniren  Nattir,  es  sei  aucli  no^h  so  gewaltige  düs  altmido 
Werk  des  gegen  sie  sich  aallehaendeD  Menschen.  —  Ich  stütxto 
mich  gegen  die  Bmetweliry  wm  in  die  wilde  nach  Norden  gelegene 
LttideeMt  sa  nhweu,— ela  i^üm  Stack  Mörtel  loste  sich  «h» 
elSnte  klnaBlcr,  ud  MhaUlet  Indem  et  den  Boden  erreichte.  Ein 
GliinesOf  der  m  dem  Fofee  der  Msner  in  ihrem  weiten  Sehatleii 
seine  Mitlagtrahe  hielt,  iv  dessen  Hnnpt  der  Stein  hinfiel ,  er^ 
waciite,  sprajig;  'Hif  uud  schickte  einen  heftigen  fluch  herauf,  der 
wiederhftllend  vom  Gemüoer  zurnckprallfe.  Erschrocken  fiber  das 
Unglück,  dessen  nnwillkubrlicher  Urheber  ich  hätte  werden  kön- 
nen, tmt  ich  xuruck,  und  eihe  nun  auf  der  Mauer  weiter  von 
Thnim  inThnimy  bald  «h-  bsld  snlsteigendi  bis  ich  einen  hohen 
Fnnkt  cireiebtei  von  dem  hcnd»  leb  einer  entsnckenden  Anseicbt 
gsMls»  Rings  nm  mich  her  die  stellen  nnwirtbboien  Felsengipfel 
des  €«w-sehsn,  rechts  nnd  links  Uber  sie  hinHlier  in  nnsbsebbmn 
Ferne  liiuauS|  einem  liellen  Streife  gleich,  die  grofso  Ciiinesische 
Mauer, — nn  nnd  für  sich,  gewaltig,  ungeheuer,  —  gegen  diese  Fel- 
sengipfel jammerlich  winzig  erscheinend,  dem  schwachen  AVerk 
g^schaütager  Ameisen  rergleichbar,  die  mühevoll,  ämsig,  aus  Sand«* 
kömem  einen  Bau  auff&btten,  den  der  Fufstritt  eines  Menschen 
vemicbtet} — nach  Süden  n  in  blanerFeme  die  weite  Ebene,  die 
wir  dnrcbiog^n  hatten ,  sn  meinen  Ffilsen  die  wilde  Schlncbl 
Gnan-gon,  ans  deren  Tiefe  das  wirre  Geriinseh  unserer  l^mvane 
%fi  mir  heraufdringt;  —  nach  NW,  eine  hoher  gelegene  Ebene, 
das  nftchste  Ziel  unserer  Keise,  im  Hintergrunde  gesclilosscn 
durch  da«  zarkiaje  Felsengcbirj^c ,  das  die  Mongolei  von  (>i)ina 
trennt.  —  Lugern  verliefs  ich  den  hohen  Standpunkt,  der  die  man- 
nigfaltigsten Empfindiingen  in  mir  weckte.  AVahiend  unsere  Ka» 
lavane  sieb  den  Thoren  näherte,  ging  ich  langsam  densell(eii 
Weg,  anf  dem  leb  gekommen  war,  inrick,  nnd  verweilte  noch 
in  den  eimclnen  Tfaiirmen,  in  deren-  einem  ich  mnen  Hänfen  nicht 
grofser  Kanonen,  127  an  der  Zahl,  fand,  die  vormals  vielleicht 
dem  nndringendeii  Mongolenschwarm  fnrcluliar,  jetzt  nur  die  Mauer 
zn  zerdrücken  droben,  auf  der  sie  aufgethiirnit  sind.  üci  den 
Thoren  angelangt,  fand  ich  meinen  Aeisegelahrten  und  einige  qb« 
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serer  Kosaken,  die  vorausgeritten  waren,  uad  mir  mein  Werd  bracli- 
tem  Audi  sie  sUrrteu  den  RieKeuban  an,  und  —  merkwiiHtg 
genug  —  alle  kamen  darim  Sberein,  ihn  abgeachmaekt  zu  linden. 
Ich  heiti«g  Minen  Kl^pptf  f  «Iii  wir  eilten  der  nicht  weit  enU 
Imten  Fcnteng  Tach«^  sn,  «e  4i«  ■oiilieh*  SchvimI« 
4m  CWbirgspaaaM  U14et,  glelcMdk  irom  «mt  ÜMtr  «ttgahMi, 
dl»  iNieli  iwei  SeltMi  him  fcfttngeit,  liiigi  ivm  BMUchMi  Abhi»- 
geii  des  GeliLrges  tiicli  hinj^ielit|  und  waliracbeiBiich  an  die  f^nüd 
Mauer  anachlialat« 

Hr.  A.  v.  BuKQii* 


XXII. 

SfraCtilMIBII  DKü  KaISKRLICIIF.N  Ak ADEMI K  llt^K  WlSSKM&CUAFTEN 

ZU  St*  FETKRSBIiAO* 

ForUeUung  uom  Jahre  4834*  *) 
Mai  2. 

Der  Herr  Präsident  der  Akademie  benacbricbtigte  mittelst  eines 
Schreibens  v.  23.  April  die  Conti  rcnz,  dafs  er  Allergnadigst  mit- 
telst Ukanes  Kinos  diH«;ir<'ii(lo[i  Senats  v.  21.  April  in  dem  Amte 
eines  Miuiüters  des  öffentlichen  Dnlerriclits  bestätigt  worden  sei. 
In  einem  andern  Schreiben  v*  24.  April  theiite  der  Hr.  Minister 
nitt  dafii  anf  aeine  Yontellong  das  Miniatercomite  darin  gewil- 
liglf  dafs  der  ehemalige  Zügling  der  Akademie  Hr«  Fnfa  der 
Jingere  auf  xwei  Jahre  Dach  Altona,  Berlin  and  Königsberg  ab- 
gefertigt werde,  um  sich  in  der  praktischen  Astronomie  %n  Ter- 
vnllknmmuen.    Diese  ^>rfTiü;uug  des  Cunüte"*»  war  am  21.  April 
Allcrliochst  hes(iiti«;t  \\ur(l('u.  - —  Bei  einem  Schreiben  vom  24. 
Jbebruar  überscüiekte  der  irkutskiscbc  Gouvernenientsschuldircctor 
Hr«  Stschukin  der  Akademie  Ö  Stücke  Mineralien  und  2  Ki- 
stmi  mit  HeroiptereBy  wovon  einen  Thetl  Hr.  Müller  im  Cion« 
fenement  Irkatak,  hesonders  in  der  Nahe  von  Kirenak,  den  an-^ 
dem  Hr.  Ssedakow  in  der  Umgegend  von  'Werchne-Udinsk 
gesammelt  hatte.    Ilr.  Stsebukin  bittet  ilherdies  vm  ein  Tmeich- 
nifs  der  Insekten  der  (Inrliycn  (■ei;t*ntl,  mit  denen  die  AK.uh  niie 
ihre  Sammlungen  xu  ergnuzeu  wünscht ,  indem  er  sieb  s£u  deren 
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Aascliaffuog  erbietet»  *  Von  Hm«  Mendelejcw  waren  kn  Win* 
loaite  in  Tobolik  angestellte  meteorologiiche  Beobaeiituigea  eitt« 
fegngea«  Hiw  AJMMuker  Triainn  beiiditete,  ätk  «r  ymä 
dwINnetor  itet  KdMtetai  b«laaiMfaea  Oattam  Hm.  Fisehet 
i74  Alton  PAuuMn  «riinltett,  w«Me  Hr*  Leetin g  gesanmeltt 
Dieser  Reieende  verapricht,  in  der  Folge  ein  Yerzeiehnifs  aller 
dieser  Pflanzen,  nebst  Angabe  der  Fundorte  derselben  einsnMnden. 
• —  Vorgpleseri  wurde  eia  Brief  v.  4-  April  aus  TJstj  -  Ssyfsoljsk 
im  Gouvernement  Wologda,  worin  drei  Kinwobner  dieser  Stadt^ 
d«r  ßtabseapitan  Mücolai  Popow,  der  Knufmnnnssobn  Alexei  Ssu* 
chaMfir  lud  der  Bauer  Pirilipp  -Popew,  der  Akademie  «ine  Fwlie 
cIbm  Syiimiachea  WdrtMiwclM  snr  BepfuAuig-  votlegeiiy  deweii 
Abfimung  sin  anf  Avffiwderung  dea  Em»  Sjogratt  imtonioaufkeii, 
■nd  derea  Uateialitznng  eropfUilen»  Dieaa  l¥>ba  enttilt  des 
Buchstaben  K,  und  wird  vom  Hm.  Akademiker  Sjögren  durch- 
geseben  werden.  —  In  Folge  des  Ablebens  des  Grafen  Aruk- 
tscbejew  verfngte  die  Conferenz,  das  Testament  des  Griifen^  wel- 
ches gemafs  dem  Allerhöchsten  Befehl  v»  iO.  April  1833  im  Ar* 
rbiv  der  Akademie  aufbewahrt  warda,  in  der  Russisclien  nnd 
Davtackan  Zaltang  abdraaken  ra  laaaaa,  daag^aisban  aina  Ab* 
aaktiH  davan  aa  dia  Radaatlaa  dar  Moakavar  Zaitnag  mm  Ab* 
drack  in  danalban  mm  iberaeadeD,  nnd  die  Heransgeber  anderer 
^Zeitschriften  zur  Bekanntmachung  dieser  Urkunde,  weuu  auch  nur 
in  Aassngai  aufzufordern.  *) 

Mai  16. 

Der  Hr.  Minister  des  öffentlichen  Unterrichts  ii hersendet  uuter 
dan  12*  Mai  die  Abaeluift  einaa  Scliraibena  des  Hm.  Ministem 
des  Inaera,  walebar.  dte  Akademia  anffordert^  ein  Mittel  ausfindig 
xn  aMieliaii,  iiai  deai  bekannten  Napbtba  den  elgendinmlicben  Ga« 
mab  in  banabmen,  welabes  In  Gmsien  nnter  den  Namen  Kjupra 
bekannt  ist,  und  zum  innern  \  erschuiioreii  der  Fässer  i  Ciiidiuki), 
in  denen  die  Caucasiscben  Weine  nufbcMahrt  nnd  veriiiliit  werden, 
gebraucht  wird,  oder  ein  anderes  Mittel  vorzuschlugen,  dnrch  welches 
dasAaphtha  ersetzt  werden  konnte.  Der  Auftrag  dazu  w  urde  HrUt 
Hafs  ertheilt.  —  Hr«  Akademiker  Knp  ff  er  schlug  der  Gonferanz 
var,  dIa  in  Knnan  eifalganda  Abfartignng  einen  Kriegsscbifiea  in 
dIa  RnMiacban  Calonlaan  anf  der  Nordweatkuate  AnerikaV  znr 
Sannlong  van  Beobaabtungeu  über  die  stundliehen  VerTindernn* 
gen  der  Banimeterhöheu  in  der  ^ähe  des  Aeijuator;^  zu  benut'/eu> 
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Dieser  V^uracliiiig  wurde  von  der  Akademie  genehmigt«  -  die* 
»er  (ielegenhcit  zeigte  Hr.  Kupfter  der  Confercn«  ein  von  Um. 
Girgensolm  verfertigtes  BAronieter  von  einer  neuen  Gonstru«tioa 
vor,  und  yfßfffimtk  in  Karzen»  eine  Beseliniliiuig  dieses  Instm- 
MBti  ▼onnlqiau —  Hr«  Akadawikw  Ostr^gradukij  beriditet» 
Sbor  dl«  JumdiclaiftlielM  AbhaBdlai^s  dei  Hemi  fiff«i«limann« 
Sur  la  thdone  d§9  wUiium»  Mngu!iir€$t  dab.  aia  voUicoaMMB 
wfirdig  aei,  in  d«n  Abliandlungen  fremder  G^ldirten  ahgedniekl 
zu  werden.  —  Der  liefehUhaber  der  l*ri)viiiz  Caucasien,  Hr.  Ge* 
nerallieutcnant  Weljaminow,  hatte  für  das  zoologische  Miiseum 
4  Kisten  uiit  Knochen  eingesandt«  —  Hr.  Strojew  theilt  in  ei- 
nem Briefe  v.  10«  Mai  mit,  dalc  er  in  der  letsttin  Zeit  verachie« 
dene  alte  Moskauer  Arebive,  mid  Urkunden  ana  daii  Aidiivan  der 
Kiaiae  SaolikaaMk  «ad  Sanngpurak  iai  GanvaiiKnwnit  Pai», 
ch«  ilun  d«  dortige  Heu  GoumiMr  ngeacliiakty  darabyadia» 
iiabe,  vnd  dafii  wihreiid  dcaaan  aaia  Mitarbeitery  Hr.  Beradal- 
kow,  verschiedene  KhiBter  der  GonvemementB  Nowgorod  nnd  Olo* 
uez  durchsucht,  und  sich  jetzt  nach  der  Insel  Ssolowezk  hegeben 
habe,  wo  er  den  ganzen  Sommer  zubringen  werde.  ■ —  Der  Di» 
rector  das  Asiatischen  Departements  beim  Ministerium  des  Aua* 
wartifan^  flr.  GeheiuMfath  Rodofinikin,.  hatte  2  Kisten  mit 
laaeetan  uid  ein  Paqneft  Pflanaatt  eingeaandt»  welcbe  der  Hb, 
Obfiat  Ladjabenakij  in  der  Mongolei  und  inCkina  geaamaialt» 
nebat  einem  Vaneichnifa  der  Pflanteo,  in  welehem  die  Fnndorla 
augegeben  sind.  Nach  dem  Zeugnisse  der  Herren  Trinins  und 
Bougard  verdienen  diese  Gegenstande  vollkommen  die  Aufmerk- 
samkeit der  Akademie.  —  Von  dem  InRpector  der  Krei^stluile 
inKowno  (Gouvernement  Wiluajy  Hrn.  Dohrow oijskijy  uud  dem 
alellvertreteoden  Schuldirector  in  Gmaien,  Hm«  Hasienmüller, 
waten  meteorologlaehe  BeobaebtnngaBy  von  jenem  für  daa  Jannar- 
tertial  dea  laufenden  Jabiea,  Ton  dleaem  fnr  daa  swette  Halbjabr 
ld33  eingegangen«  Dieae  Beobacbtnngen  wurden  Hm.  Knpffer 
übergeben.  —  Zum  Schlufs  dieser  Sitzung  wnide  Hr«  Hefa  ^« 
stimmig  zum  Akademiker  für  angewandte  Chemie  erwählt. 

Mai  23- 

Vorgelesen  wurde  ein  iSchreihen  v.  23.  Mai,  wobei  der  Ur* 
Minister  der  Akademie  ein  Schreiben  des  Vicepraaidenten  der 
natnrfofaahenden  Geaeliacbalt  inMoikaui  HfD*Fiaeiier»  mitlbeUly 
wekher  Seine  Excelleas  von  der  Entdeckung  sweier  meikwnrdiger 
foiailer  Sclwdely  namentlicb  rem  Bo9  canaliculaiua  and  Cert^ue 
eurycerus  odet '  megalocerus ,  Mittheiluug  macht.     Dem  Briefe 
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ciad  Udiographirte  Ai4»üdaogeii'  der  Sdiidel  be%elegt.  Bm 
Brandt  ribernahni  der  Akademie  darüber  s«  lifrichteikv^ 
Aa£  BMkk  dM  Hm.  Bfittbla»  btpa<liri»htigt  lein  C^eidimtor, 
HiSi  NawofaiUkijt  dtn  SeMHft»  dwC0iite«M'i!«ii  der  Ankiaft 

'9  KiBlMi  mit  Mlmnlim,  FOaweia  und  «iid«ii  GfgtpMNindeB  ^ 
för  die  Akademie  am  WandMii.  —  Mitlekt  Sclireibeiui  Tom  19. 
Deceniber  1833  erkliurt  der  Befelüafaaber  von  Kamtschatka,  Flott- 
capitäii  des  ersten  Ranges,  Herr  Goleulstschew,  seine  Be>^ 
leitwilligkeity  die  akademisclien  Moaeen  mit  den  bemerkenswert 
Ikeaten  ErzengDissen  jenes  Landes  Tersehen ,  wenn  ihm  dje 
dasii  erfoiderlielien  Mittel  mnfgnMi  wnidepu  iHe  Hencii  J^rin  in« 
und  Braadi  eviiotieii  aiek,  ili»  damit  /n  Tiwoiy«  Der  |m« 
flündige  Seoelar  legte  im  Namen  dea  Bib>«  Akademiker  StriiT^ 
eine  Abkaadluig  wme^  betitelte  Beohaekiungen  dB9  Bi^^when^ 
Cometen,  im  Jahre  tSJa  angestellt  auf  der  Dorpaier  Stern-"  • 
warte  mit  dem  grossen  Refractor  I'Vaue/iJiuJ'ers,  Auf  den, 
Wunsch  des  A  erfassers  wird  diese  Abhandhirr«^  Hrn.  Schuma- 
cJier  in  Altona  som  Abdruck,  in  dessen  astroQomiacher  Zeitschrillt 
SQgeaehtckt  wefden*  .  Hr«  Akademiker  Hermmun  iibeneiekte  , 
eiae  Abkandlnng  imter  dem  Titelt  RtohMrehe*  HtUiaUqmt  4ur 
ht  mariageBf  U$  naUmtno^  H  le$  d4c^  de$^  habitana  de  Si^ 
Päierthourg  depuis  t8o8  juaqu'a  4839m  S^eonde  paritem 
Mesure  de  la  mortalite.  Diese  Arbeit,  welche  eine  Fortse- 
tzung der  scholl  früher  voo  dem  Hrn.  Akademiker  Hermann 
vorgele^jten  Abhandlung:  Sur  In  mesure  de  la  feco/uiiti'  ist, 
ist  von  üim  aof  Anffordernng  dea  Urn.  Ministers  des  lauern  ver« 
iaüit  worden.  —  Der  Confereniaeeietar  berichtete  der  Akademie 
fiber  daa  Ableben  iweler  ihrer  eoneapimdirendcn  Mitglieder  i  na* 
mentliek  deaHnu  Pongena»  Mitgliedea  dea  FianSMiaeben  Inati«. 
tata  und  der  Akademie  der  Inacbriften  und  der  acbSnen  Littemtni^ 
und  des  Um.  Brandes,  Profeaaora  der  Physik  an  der  Universität 
XU  Leipzig. 

Mai  30. 

1a  einer  öffentlichen  Sits&ung  erfolgte  an  diesem  Tage  die 
Zuerkennang  der  Demidowschen  Preise ,  worüber  in  diesen  Jal|r» 
bücbeni  aclmn  früber  berichtet  werden  iat»  *) 

Jnni  6* 

Vergelragen  wurde  ein  Beriebt  de«  Hm.  Akademiker«  Gräfe 

fiber  die  Münzen,  weiche  im  Wladimirschen  Kreise  dea  Gouver« 


S.  diese  Jaferbb.  14.  lU.  ».  6ä  tu» 
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nemmite  Wolhjniett  geftuden  worden«  Ans  der  Zahl  deneltai 
(in  AHem  1079)  worden  55  lifar  das  nnmiimatbehe  Mnieiun  mw- 
'  few&Ut.  Anfierdem  btridttete  er  über  ftnf  uttevetaaato  alte  MSn* 
tKüf  waldie  d«r  AkaAettle  vom  IHrtgirendmi  det  D^artamcnti 
des  Sffinidiehen  UnteitleliCt,  nnten  P*  Scliiriiiikij-Schlek-* 
matow,  geschenkt  worden  waren.  Ks  sind  dies:  eine  Münze  des 
BospLuriächcn  Königs  Cotys  U.  vom  Jabre  420,  zwei  Münzen 
Constantin"»  IV.,  eine  des  Artahace«  und  fteines  Sobnes  ^icepho* 
nu  und  eine  Münze  der  Sabina,  der  liemablin  Uadiian's«  Wb 
Cfitem  vier  sind  goldene,  die  fünft«  ist  eine  silberne  Miinze.  — • 
Ib«  AkadMttikcr  Brandt  bcricbtete,  dafii  die  im  Moska«WM 
GoaTonciiMnt  g^fimdeiieii  Sehldel  Tom  Boa  eaaalicuUdua  «ttd 
Clerpti»  mBgalocmt»^  Aber  i^eleke  dem  Hemi  lUiiitter  tob  Vi« 
cepräsidenten  der  medieo^hirnrgischen  Akademie  in  Moskau,  Pro* 
fessor  Fischer,  Anzeige  gemacht  worden,  der  Aufmericsnmkeit  werth 
seien ,  indem  sie  zur  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  über  die 
geographische  Verbreitung  der  Organisationen  der  ante  -  düuviani« 
achen  Thieie  dienen.  Besonders  aber  rerdienen  die  Uebcfieate 
vom  Bot  eimaäeulaiti§  die  Beaektong  der  Roaiiackett  Zoolo^ea, 
denn  bia  jetal  aeten  aie  mir  in  den  ttSrdliebatni  Gegenden  Sibi« 
tiena  geftmden  worden. — Dctaelbe  Akademiker  bonaebricbdgte  die 
Oonferena  Ton  twei  tienen  Sendungen  fSr  daa  soolegkebe  Mo« 
senm,  und  zwar  namentlich  von  dem  correspondircuden  Mitgliede 
der  Akademie,  Hrn.  Staatsratii  Gebler  in  Barnaul,  mehrerer  in 
Weingeist  aufbewahrter  Tbiere,  und  von  dem  Um.  Professor 
Passerini  in  Florens  30  Arten  Ton  Erdk&fem,  welebe  mitAna- 
■abme  einer  das  akademische  Museum  nocb  nicbt  beacaaen. 
Von  dem  Hm*  Beigiatb  Buaae  in  Freibeig  war  daa  efateCSafiltid 
dea  acbon  früher  (Bd.  HL  S.  242)  Ton  ibm  Torgelegtcn  Werks: 
Kritik  der  sogenannten  Mechaniachen  Principe,  zuvorderst 
Erhallung  der  lebend i^i^f-n  und  todlen  Kräfte ,  nebst  den 
dahin  gehörigen  Krajlmafsen^  eingesandt  worden.  Diosos 
erste  Capitel,  welches  den  Titel  fuhrt:  Joh,  BernouUis  ße^ 
weise  fOr  Leibnitzene  Lehren  der  sogenannten  todten  und 
lebendigen  Kräfte^  wurde  gleichfalls  Hrn.  Collin'a  snr  Be- 
urtheilnng  übergeben«  —  Meteorologiaebe  Beobacbtnngon  waren 
eingesandt  worden  Tom  Sebvidireetor  dea  GonTemementa  Tobolak, 
Hrn.  Mendelejew,  für  den  AprO  1834,  nnd  ans  Tier  andern 
Orten  für  das  erste  Tertial  dieses  Jahres.  —  Zum  Scljlnfs  der 
Sitzung  machte  der  bestrmdii^e  Secretnr  der  Akadtniie  die  Aii- 
Kcige  von  dem  Tode  eines  ihrer  t>eruhuiteslett  KlireuuittgUeüer, 


Digitized  by  Google 


—  M7  — 

GmmIm  4m  Rmsischen  Reichs  und  PkMiMtott  4m  Biidw 
Iemi  tm  d»  Jini  tHbigt  mr« 

Herr  Akademiker  Fräliu  verlas  eine  Abhandlnng:  De  11^ 
Chanornm  seu  Chulaguidarum  numis,  commentatio  altera^ 
auciore  Ch.  AI,  Frcihn, — Mitteilt  Schreibeiis  des  Uerrti  Miui* 
•len  des  ofTentlichen  Unteniehts  v.  9.  Joni  wivde  der  Akadtmift 
mMmtf  dsfii  Mae  MajMtat  der  Kauer  den  Hrn.  ProleMor  Bft«V 
Alkignidlgrt  tam  AlmdMiikir  IBr  4m  Fi»di  te  ISoelogle  ieüft^  ^ 
tigthalM.  —  Br.Akai.  OttrogradakiJ  tmIm  «Im  AMaadlaiigf 
Sur  probMUid  dm  mTBun  dm  irihunaux.  ^  Hr*  Alnd«* 
miker  Brandt  zeigte  der  Conferenz  eine  treffliebe  Sammlung  von 
Erdkafem  vom  Vorgebirge  der  gnten  Hoffnung  vor,  welcbe  ans 
3UU  Arten  von  22  Gattungen  besteht,  welche  das  akarlemischo 
Maseam  noch  gar  nicht  besitzt.  Die  Conferenz  vertTigte  den  An- 
lumf  dieaer  Sammliing,  welche  für  650  Rbl.  verkauft  wurde.  ^ 
Uemlbe  Akadewiker  legte  1»  Namen  dea  Hrn.  Crehler  ana 
Bananl  «Ina  Samnlang  TonöpAftan  Altaiaeher  Eirdkif»  var,  and 
vmi  dem  bei  dem  Kakeriiehen  bataaiaehen  €h»ten  angestellten 
Hrn.  Faldermann  eine  Handschrifit  unter  dem  Titel:  Cvleopte^ 
rorum  novorum  ab  lU,  Bung^io  in  China  hurenli,  Mongolin 
et  in  monlibus  Altaicis  coUcclorum^  nee  non  ab  /ll^is  'I^ur^ 
ischaninopio  et  Stschukino  e  MongoUa ei prouincia Ir^ 
kuitk  misBorum^  iilustraiiones,  DicConfereni  rerfugte  inFolga 
dea  ▼attheilhaften  Berichts  dea  Hrn.  Brandt«  dieae  Arbeit  dea 
Hfo.  Faidarmann  mit  Einwillignng  der  Hctren  Bnnge,  Tar« 
taehanlnow  nnd  Staehnkln  in  die  Saaunlnng  der  Abhand* 
laugen  fremder  Gelehrten  aufznnebmeo. 

Juni  20. 

Hr.  Akademiker  GrTife  legte  eine  Ablianüluug  vor,  betitelte 
Das  f^erbum  aub^taiUivum  nehst  den  ilim  zun'ddist  alelierk* 
d€n  y erhol- Formen  im  GitecAimhen  und  Isaieinitc/ien, 
iWgUehen  mit  den  vermmdien  SpracAetHmmenf  von  Fr» 
Gräfe*  —  Der  Hr.  Minister  nberaandte  bei  einem  Schreiben 
14.  Jani  der  C^mferens  aaf  Allerhöchsten  Befehl  das  Werkt 
'IVic  rutvanisrne  of  thc  lieave.iia  hy  Mary  Summt t  i  iile.  Die» 
HPs  liiirli,  uIk  r  w  elches  Se.  MajesLtt  i'iii  Giitiichtcn  der  Akademien 
•d.\\  eriiulteu  MÜni^cbt,  Tiurde  üra.  Os  trogrudskij  zur  üeprufung 
übertragen.  —  Hr.  Brandt  berichtete,  dafs  der  Arst  der  Seeex*» 
pcditiotti  welche  in  die  Bnaaischen  Colonieen  an  der  nordwest* 
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Uchea KüAte  von  AmerikA  ab^efertigl  werde,  Hr.  Tbräiacr,  licia 
erbiete,  für  das  nkadewIadM  Maseum  eine  Sammlung  natarhitto- 
liielier  Ge^nstande  sn  beiorgen.  Auf  AbmIm  de«  Hm*  Br«tt4t 
iMwilligiie  die  Confaeiw,  dalk  Hr.  Thrämer  mit  den  sn  djeeai 
Zweefc  efMniiilM  HSifiwiMda  ?fMfgk  iradni 

3ml  37. 

Hr.  Akademiker  Trinius  las  eine  Ablmndlnng:  j4rundi' 
nacearum  et  agroatideorum  genera  receruuit  et  speciebus 
compäwibus  iLLastravit  C»  B,  TrinitM,  —  Der  Hr.  Minister 
tbeilte  der  Conferenx  mittelst  Schreibens  t.  21.  Joni  mit,  da(n 
der  Glurf  . dea  Marinestabes,  CiMirindjntant  Fürst  MenaebikoWf 
m  dM  Pir^jeet  der  Akndemiet  betieliM  die  Awteliug  vmi  W» 
imneliiiMWli  «nd  nadawi  Beobnchfangen  wihrend  der  Expedilte 
deeTrani^rli  nneli  Anwrika,  ndne  ElnwilligDng  crtbeilt,  nnd  be- 
reiu  die  dazu  erforderlichen  Anordnungen  erlassen  babe.  —  Dnreb 
ein  zweites  Schreiben  von  demselben  Tage  eröffnet  der  Hr.  Mi* 
nister  der  Couferenz,  d?ifs  der  aulserordenf liehe  Akalemikor  Hr. 
Hefa  Aüergnädigst  »im  ordeutiiehen  AkademÜMr  im  Facli«  dar 
iBgewnadtett  Chemie  am  15.  JbbI  bestätigt  ael«  —  Eingegangen 
wnien  nieteorolegiacbo  Benbaehtnagen  ans  der  Sindt  Rjnaan  lic 
die  Monate  Min,  April  «od  Mai,  vad  den  Stidten  Tan, 
Kngan,  Bereiow  und  Sabijalj  Ar  daa  erste  Tertlal  18SI. 
Hr.  Akademiker  Fräbn  legte  eine  Handacluif^  vor,  welche  er  anf 
eigene  Kosten  Iierauszugeben  wünscht,  betitelt:  Liste  dune 
centaine  d  ouvrages,  pour  la  plupart  iusinrifjues  et  geogra- 
phiqueSf  tont  arabea  que  persans  et  turcsy  qui  rnanquent  en 
grandB  partie  aux  diffirenisM  bihiioihiquea  de  UEurapef  ei 
doni  il  eerail  ä  propo»,  que  lee  peretmne»^  qui  eäjourneni  dane 
le  LepotU  eherehaeeeni  f  dane  ^inidrA  dee  edencee,  ä  ee 
procurer  lee  origmaux  ou  dee  eopiee  fid^e.  —  Hr.  Akade- 
demiker  Tri n ins  legte  eine  Handschrift  vor:  Genera  pUinla- 
rum  mono-  et  dicotyledonearum  ad  j'arnilias  .suas  redacta, 
mit  der  Bitte,  dals  die  Conferenz  davon  20  Exemplare  zur  \^er- 
tlieilung  an  die  bekanntesten  Botaniker  drucken  lasse,  damit  die- 
aelben  sich  mit  der  Ergänzung  dieses  bis  jetzt  noch  unvollkomroe» 
nen  nnd  iur  die  Botaniker  aebr  wiebtigen  Werica  bescbiü'tigeii 
kennten.  Die  Confetens  genebmlgtr  diesen  Antrag.  —  Yen  Hm. 
Bottini,  Baningeniear  in  Gennni  erbielt  die  Akademie  ein  ge- 
drucktes Werk,  welebes  den  Titel  fftbrts  Saggio  sul  moio  ro- 
taloiio  dt  uiediLevraneo  diniostralo  leoricanienle  e  compru- 
vaio  coüe  corrosioni  ed  alLuifioni  delie  ^pi^gge^  tlaW  Ar^ 
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chitetto  Jngegnere  Girplamo  Bottim.  Genopa, '  4834.  8* 
Hr«  Bottiniy  awieliiiMd»  dais  er  in  dieMm  Weikf  «bicp 
M«d«ni  Fall  der  mathiwariidictt  ilii%al»e  ^eloat  luilM^  weldbe  di« 
AkidMiir  der  WiieeneehillMi  ioi  I.  ISai  geeiellt  luitt»,  UtM, 
defe  dte  Akudcteif •  deeeelbe  beprfilefi  mSge.  Die  Bepdtfbog  wwde 
dem  Hm«  Akitiieniikei  Ostrogradskij  übertingeu. 

Juli  4.  .  ' 

Ilerr  Akademiker  Collioa  lai  eine  Abhaiidiuiig,  betitelt: 
Sur  ia  transformation  de*  tirie»»  —  Von  dem  Sehnldirector 
Hendelejew  ia  Tobolek  wem  meteorologiecbe  BeebnebtoageA 
IBr  den  Mei  1894  eing^ng^.  ~  Heir  Akademiker  Sagorakij 
legte  ein  günaligei  Üitbell  ftber  den  eigendiek  phvsiologigchen 
TheO  dee  ihm  rar  Benrtkeilnng  fibergebenen  Werkes  dee  Hrn. 
Bartels:  Beitrage  zur  Physiologie  des  GesicJitssinnes,  vor« 
Da»  Werk  wurde  hierauf  dem  Hrn.  Akndennker  Parrnt  übergeben« 
—  Hr.  Akademiker  Wisch newakij  verlaa  einen  Bericht  über 
eine  aus  Adrianopel  gebrachte  Sonnenuhr,  —  Hr.  Akademiker 
Brandl  berichtete  über  die  von  dem  Herrn  Generallientonant 
Weljaminow  der  Akademie  fiberaehiekten  6  Tseheteehenien-  nn4 
ChaiahnlakenichSdel  nnd  reticMedenen  Mammootfaiknochen,  IHeee 
Gegenatande,  inabeaonden  die  Sehadel»  bilden  eine  Bereieherang 
des  Muaenma  dea  Akademie,  welche  ihrer  Erkenatliehkeit  wiirdig 
ist.  —  Derselbe  Akademiker  xeigt  an,  dafn  eine  von  Hrn.  Stschn- 
kiu  in  Irkulsk  eingegangene  Insektensammlung  viele  sehr  interes- 
sante Arten  enthalte,  nnd  in  jeder  Hinsicht  die  Aufmerksamkeit 
der  Akademie  verdiene*  —  Toigelesen  wurde  ein  Brief  des  Stadt- 
Mehlshahers  von  Odessa,  Hm*  Lewaehin,  weicker  für  die  ikm 
enrieaenn  Ehra  der  Znarkennnng  einea  PamidewMhen  Prelaan 
dankend,  die  Ptfmin  an  daa  Odeawaeka  FiMeininadtal  an  nen«- 
den  kittet,  ^amft  dieae  Summe  nr  Enidmng  einer  armen  Waise 
angewendet  werde.  *  "      .  * 

XXUI.  ' 

BcnsiscnB  Joubkaustik. 
I. 

HCypnajn»  MimnrinepcinBa  Hapo^itaro  ITpocDtiMCMia ,  d, 

Journal  dea  Mifiisteriunie  dee  öffentlichen  Unterrichte. 
Till,  jy  in  3  Heften  (Octolferf  Not^ember  und  Deceni* 
her  4834),  LXXX  und  S6S  S*  gr.  8.,  nebet  zwei  Zeich^ 
mmgen  und  tiner  Karit* 
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t.  jlnarJbmngmi  der  Begi^nmg:  •)  IS  AfleiliMit»  MbU««  MMC 
tif  JÜMiMMtm  B«ftM  trfolfflMi  AMsttfliiiiny  iHttafmig«  mai  BMumH 
fM,  YWi  I.  MflMibCt  Ib  19  IfmMr  I8M^  Mr.  TO  — 0.  t  — XVf. 
JOEUt^-AVlt  «Ml  I.Vn^IiZ.  .b)  U  MlirfMHifllt  Verfltuf«  mm  Mm- 

MibfK  aseitiM»,  8.  xvn— ;!cx]i.  xi.vni— LVLMiAua— lxxx.  — buw*- 

iCBttietale  mw  dieMM  moteilMi  bl  ia  «im««  MtMcktn  tavaits  ailiirtkiilC 
%.  LittenUur  und  fFitkMehaJt:  «)  BbifUl  d«r  KryMMBcbM  IMum 
ia  Pol«B|  Ib  J«bn  1653  Cb.  O.,  oder  1068  sack  der  Hegira,  TeM  ertetL 
"Ptti,  der  üidv.  n  8t  Peienrt»«tf;  V.  €li8r«ier«  8*  1  —  b)  Veber  Ü« 
Mcbieble  der  SlinrieebM  qeeeta8ib«v»  Mieeleinfel.  Bne  »neilia  ynm 
hMMm  9m  dMt  Ciltamr  <eiubilwi  Aawiiiw,  MilgeftbeUt  Tem FieT.  Peredia. 
B.  ^  ^  37.  c)  Die  Bntotohimjr  der  VeUWMbalea  ia  IMMbUoid  (aaa  den 
Jeaiaal  ef.  Bdao.).  8.  88  -  55.  d}  Veber  dea  «ekt  der  llebsUacfcea  Peeaiew 
flweite  Vorlesnüf  y  vom  A<U.  Prof.  Sief  ha  a  Sebewyrev  ia  Ifeekaa.  8. 
169—195.  •)  Veb«r  die  Natumnsirlit  der  altea  VifkeTi  Teai  ordenCl.  Akade- 
ailker  1.  8€bflildt.  8.  196-  V>1Ü.  O  D»s  Alter  der  Astronomie,  veai  PnT. 
eid.  J.  8aiaieaew  Ia  Kaeaa.  S.  911 -^M-  f)  Binlfe  Beaerkin^ea  saf 
lUBleiob^nii  Geschichte  der  Spraebea,  ^nm  Prüf,  des  Demidowsehea  liyca- 
«aM,  AlexeJ  Slaewjew.    8.  m  —  h)  Ueher  die  ilriaai»  Ia 

weichen  das  Staate-  aad  Völkerrecht  erlernt  und  TorgeCiafea  \renleii  miiM. 
Von  W.  Aadreaeew.  8«  367  —  385.  ij  BnachstQrk  ans  eioer  Russisrhea 
Qeecbichte  fTir  Schulen,  Tom  Prof.  Pogodin.  S.  38G  — 400.  k)  Die  M'nri- 
irer/vbn  A.  \v<Mtmann,  W.  Mitfl.  der  Gesellschaft  fäi  Ctosch.  und  Altert. 
RuMsland«.  8.401— 410.  IJ  UKas  des  Karen  Boris  Peodorewitach  (Godttaear) 
Iber  die  Banem,  Tom  Jahre  160^  (in  dem  Archiv  der  Sephiea-Katbediale  aa 
Slewgorod  auflief unde«),  Tom  Archiofraphea  Strojew.    8.  411  —  416. 

3.  Nachrichten  über  gelehrte  und  Lehranstalten  inRueeUmd:  a}  Aoa* 
■hge  aus  den  Sitxun^sprotocoUen  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
8.  56  —  65  und  417  —  430.  b)  Besuch  veracbiedener  Lehranstalten  durch  8«. 
Majestit  den  Kaiser  im  Sf^ptf^rnTt+T  mid  Ortob#T.  S.  66  —  71.  c)  Uebor  dea 
Ijehrcurses  sSnimtlicfier  liuss.  Universitäten  und  des  padag-o^.  Haupt-Insfitatea 
j?«  St.  Petersliurir ,  für  das  183f  akademische  Jahr.  8.  239  —  275.  d)  Bl*> 
üffttung  and  llmprt*staitung  von  LchrHiistaiUii.  8.  431.  —  433.  e)  I«ehreaaMl 
der  J-yceeu  aus  den  Berichten  für  ila.s  18^|  akade mische  Jahr.  n.  43 f  ~- 
442.  f)  Veizeirhiiiss  der  irhfrikuiig-en  zum  Besten  der  unt*»r  dem  i>Iinisteriaai 
4les  öfffnilii  hen  riiUrrichtM  .stehenden  Lt*UranataItea  ttttd  ftfetttücheB  GtnToraci 
|neilt:*-BihruUheken  im  Jahre  1&34.     S.  443  —  450. 

4.  Nachrichten  über  ausländische  gelehrte  und  LchranetaftenT 
a)  Verfts^iiiiir  der  Juristenfacaltälen  verschiedener  ansIIndisDier  tntversitatea, 
insbesondere  in  Deutschland,  von  M.  B.  (Beschluss,  «ns  VI  Kell»^>*n  beei»- 
1i«*nd).  S.  72  —  109.  b)  Bericht  übt?r  Ute  Be»chsiHigung:ei)  der  jun^'eu  Rnsa. 
Citflehrten,  Zöglinge  def  Professoren  -  iastitutes ,   SchichowaKiJ  niid  K,ev» 

aacb-TreaklJ»  «aa  iTiaa  rmi     J^"^^  ii34,  miä  swal  Mehta  vw 

31.  Juli 

Zwglinffe  der  Universität  Uorpat,  Len»,  aus  London  vom  30.  Juni  1834.  8^ 
276  —  291.  c)  AusEUR  aus  dem  Boiuht  des  /.Oelings  des  Profeasorei^-Iusti« 
Uls,  Dr.  med.  «»Kaudo  wekij ,  aus  0eili|i  Tom  31.  <kteher  1834.   8.  4ftl, 
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d)  Vom  dai  Be8cbiltifiiiiK«A  Ap^  ZUgMn^  des  Wolbyniscbwi  LycwvBf  ^  XJr 
li«waktj,  wihrend  Meines  Aurf^iithalu  in  lUrni.    S.  453. 

5.  Getchichte  der  Aufklärung  und  bürgerlichen  Givilisation  :  a)  Kümo 
tTebersirht  der  Fortschritte  der  Wiasensehafteu  im  v  BStlirhen  Europa,  im  Lauf» 
des  leuten  Drittheiles  1833.  S.  %9%  —  345.  bj  Maieiiaiiea  «ur  liiufrat*hitt 
Bnler*!.    8.  34()  —  351. 

6.  Neuigkeiten  und  MisceUßn :  a)  JonniAlistik :  Uebenioht  der  Rom. 
aMtniM  m  JmumOc  (tu  di«  ente  UAllle  4ea  Jahrvs  1834  (XortaeUun«) : 
«Meyektt  acMkae  WiaaaaactaftMi  (toa  A.  Kraja wakij).  8.  ItO  — 
149  (.BeMhloMi);  Xiilik,  T^nria  ib4  CtoacMaMa  4ar  acMM»  WlaaaMelwIlaa^ 
Kwai;  SttUlatik;  C^nm  A.  Kiajavtkij}}  Ittt^aMMik  C^«  F.  Taali^ 
•feaw);  NMuwiMenMfeaflm,  IMkia  Cm  8.  K.)}  Ttttik  (▼an  W.  Taeli.}^ 
latBiliadiaeba  laAialria  iyva,  f.  VlUffair).-  8.  461  ^  630.  h}'BtiMtm* 
Ammg  aaa  aiMn  8cluaikaB  «aa,  AaUna««  alr  iaJi»  Haraekal  aa  M 
Ataianiilrar  W.  8.E.  8tim  fai  81.  VtHmJmtg  (Urtanalaaaf  im  dar  8t. 
P^laial».  Davla^aA  «aitof  }.  8.  45S  —  440.  a)  Vanakiadpna  Kaekiichtam. 
8.  150-167.  15>  3M  JB«  m-S60.-]Ha  «iaaa»  m  ThU  baifiAftg» 
Wela  fltellMi  Yor:  %}  Wk»  AnsioM  dM  aiagaaUiatim  0fBni  bei  Odessa. 
%}  iHe  ven  eben  TiaehtaMilia«  im  Bavtf  «AnMana  UliaMiarhtoa.  3}  Biia 
Kaita  dir  Vaiiar  laaaü. 

nujacturen  und  Handel, 
Blit  dem  Jahre  1S35  beginni  dieses  Journal  sein  «weites  üeeonniam  unter 
etaer  neuen  Redactioa,  bdem  der  bisherige  Bedactenr,  W.  St.R.  Jaienkov,  an- 
rickfetreton  ist.   Ihireh  Oifttig»  Mitbftlfe  dea  MannfacUtr-DeDartaaiaBta  aad  dea 
bai  daaualkaa  (»cdhadalea  Caaaaila  aak  aicB  dia  Eadacliaa  la  'dam  irailaaaaaaa 
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fakisebaad  Ibifwlbiaad  ia  dea  Staad  yaaaCati  dia  flaabvftrdigalta  aad  aa 
Aaavahl  laicbludlicatoB  Canaapaadaaa-liMkrielilea  aawahl  aaa  ,dan  laaaia 
daa  Baicbiy  ala  aach  aaa  dem  Aaalaada  äa  kaaatasa;  tbardiaa  ga^ifeitaa  dia 
MaatMdatea  paiiadiachaa  BtttlBr  daa  Avalaadea  8tot  aa  ialwaaaaatMi  Aaaa»- 
gM  ilar  dia  ailrtiabatn  adar  laamtaadwaitlnaiMi  «dbiaigiiM  aad  nrtaaaa- 
rH«aa  «ea  MaaafccIaHlriUitteit  dai  Baiteadw  ^  Aal  artabt  UMaa  laaa  diiaa 
Jteitaabiifl  alcb  Baabt  tbblMa,.lftianMHa  ali^bt. naaif  daaa  JalpatmuHi  aa 
babta,  daaa  ald^.Tlala  aaaaaar  Maaalbdtaiaa  |a  ^»«.Itirtqi  J^oiliB.acb«^  aaf 

Plaa  aad  Tvndaaa  d#a  Jaan^la  aiM  Abrifraa  .nnyariadai^  4;abtiabea, . 

in  Jadem  »leaat  aiaababt  davaa  aia  Haft  vaa  3— Wmtm.  ia  «r.  8|  da- 
iia  i  aiaaaBaiHl  bUfton;  aar  Krliataiaag  werdaa  Cfiehaaw^  «Wi  K^Kf«  bsl->. 
gefbft.  Der  Preis  in  St.  Petersbvrir  sowobl ,  ala  aarb  Im  gaaaea  Reicba  ba» 
CrAft  mit  Veneadaaf  Vi  BbL  B.  Die  Redactjon  nimmt  ^ipcb  Ten  Privatpaiaa- 
aea  VitUieilQDfan  aa,  insofern  dieaelban  in  den  Plaa  dieser  Zeitschrift  passen. 
Dia  bis  Jetst  erschienenea  swei  Hefte  des  neuen  ^hriranflres  siad^  nach  den 
fbaf  Rubokaa»  aatar  walcba  dia  tiairlaqi  Artibal.  vactbaiU  aiad^  folgeadaa 

1.    Anordnungen  und  Vt'rfuffungert  dar  Megteru/ig :    a}  Sechs  Aller- 

M«ba(#  Beiabi^  vom.       Bi^taiabax  bia.aiun  ^1.  Oclobei  i  ^  U. 
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i.   Manufac^umacJiriehten :  a)  IJelier  eine  MMchme  lum  Scheeren  vim 
KAsimir  und  ftndfrer  nicbl  breiten  Gewebe,   erfanden  Tom  Mechaniker  Nowe, 

fln  Nord-Amerika).  S.  1  —  9.  (Docu  2  Zeicbnnn^en.)  —  b)  Chinpsij^rhf  Seide, 
Versrhtrdene  Gewebe,  wohlrief hpnde  Sachen  und  Farbpn,  ans  Peking  im  Jahre 
1831  aiis^^eftihrt.  S.  10—39.  Krysfatl-  und  01as«usamniensetsiin>cen  £b«- 
lisrher  Manufacf uien.  S.  40  —  44.  li)  Das  Färb«'n  der  Hfite.  S.  4i  —  4S. 
e)  Gestell  «um  nie*  hanisth<'n  Webeu,  eifumlen  Vdu  R  i  e  i  s  1  t«  r  ujkJ  Uirksnii. 
8.  49  —  55.    f)  Einigt'  lli-m'-rktinpfu  über  uuU  .Sdiafasurht ;    (irrn  i>e- 

partement  für  Jtlanafact.  nud  iimt-rn  Handel  nii!^'«<tiieilt  von  J  e  p  p  u  in  Ro- 
atocic.  8.  56—61.  fr)  Da«  \'i!»co:simöter  (Schlammmessrr),  »  rfunden  von  iiol- 
fnas.  C^'®*^  ^i"*^  Abbiidang).  8.  63 — 67.  h)  biin  r*-  Reklililun/r  der  Schiffe 
mit  JSink,  erfinden  von  Mair,  S.  68  —  72.  i)Ueber  das  Drehen  der  .stricke 
aus  NeuseelindlsrhOTn  Flachs.  S.  73—  74.  k)  Ueber  die  lanir\^  olligen  Eü^rii- 
srheu  Schafe  ,  die  im  Jahre  l^i  nach  St.  Petersburg  gebncbt  wurden.  0. 
7^  —  85.     1)  Der  kftnstliche  Vltramarin.    S.  86  —  87. 

31'  nanifelsienntnisse,  nui 'Beziehung  auf  das  Manufacturweien:  a> 
tlas  Transkaukasische  £ie|^enbsar.  (Anssng  ans  dem  Berielite  den  Hofraibs 
Ruaanow  au^i  TiflisJ.  S.  1  —  3.  —  bj  Nachricht  üher  die  vonsfigÜchstea 
RoBSracben  Jahrmarkte.  S.  4  —  14.  — -  c)  lieinerkun^^in  de^i  Barous  A.  üoJe 
Aber  einen  in  der  Sl.  Peteraburguchen  Zeitunf  abgedruckten  Artikel  aus  Odessa. 
S.  15  —  24.  —  d)  Binxelne  Bemerkuniren  über  inländische  Jahrmärkte  im  J. 
1834.  S.  23  —  31.  —  e)  Ueber  üeu  Handel  Klein-.iaiea«.  S.  31  —  3^.  ~  Q 
UeDer  den  ilüiiüei  v»n  Am.<«terdam.    8.  33  —  34. 

4.  Geschichte  und  Statistik  der  Manufacturen  und  des  Handel*'  »} 
lieber  die  vorläufl)C<?n  Anacbl&ge  bei  Veranstaltung  jeder  Jb  abriLation.  S.  1  — 
ilt.  —  b)  Ueberblick  der  %\1rkaamkett  der  Raaai.srh-Amerikanischen  Cooi^a^Entö 
vum  J.  1797  bis  1819.  S.  12  fgg.  und  S.  48  fgg.  (Mit  3  Aoaicbten.) 

5.  Neui^isiten  nnd  MUcel^n. 

m. 

4t>.    y^chief*  Band,    lieft  4  und  q,  {Januar  umd  Ftbnmr 
»         t^.        448^  49.  64.  6S.  ^66  S.  gr.  Si*  '  ' 

MtctiMi  Toa  St.E.  N.  OrvUe«  mkt  M  kwtfeinl«  ViMMicHtM  J.  A.  Kry* 
l«w  ftb^rffefnnfen.  —  Der'lAHalt  4et  teIrtvM  1M«M  fst  IMfnndart 
~  '  i:    JlufishM  MthSA^  tiner4tur:  n)  «Ml«!«»;       M.  V«rt»W, 

KitnUslfY^  tt)i         A'FratnviwHteli»  A.  8.  Pas^^kffa,  f.  K. 
ftdilbw"  läd  0ttid1«flbw  (t).    S:*S-^n  «ad  145  —  160.  —  ■ullit 
Twfid|Ami|r;  atea«Slir«  Berdiftibeit^  von  W.  Bsftijaw.    8«  91«— 38. 

SliaaMOi  'ElUilHMn  CM^mpfeie  dieser  iKtttt  wä  ftik  ^fWlMii— ■■  BIO" 
|ip||i%  Ttto  irtkf  Umta.  S;  St'-ai.  —  fl)  ttKtfacMiMK'  M  Oarnnmea«»* 
n«isi«tiiaB  Piataieliiwv  an  den  Admiral  in  gpantaclw  Dienaten  nnd  liüv 
enrislayli  ÜiHiKlA»^  vdtf  iTb.  Rnlraria.  8. W  — M«  —  «)8afliia,  WKMmmm 
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k«w.  8.  101  — 169.  —  v)  «He  gÜMMto  »irfilMH,  fM  A.  0te»fta«w. 
m.  189— IM.  -  h)  i>pr  MSiieli  JM,  WtM  IfSia«»  Mi  «m  Sallni  m  tum- 
TOffavBW.    8.  m - 2ia.  -  ij  MmM.   ioMini  Itabtai,  Bftr«8 

2.  Ausländische  lätieratur:  »}  Die  PnelehM.  Bw»  aus  den  Am»- 
rikanlsctien  Steppen ,  ans  dem  New  Monthly  Magatine.  S.  1  —  10.  —  b} 
Mein  Bruder  William,  aus  «lern  Jilacltt'ood  Mag^azine ,  von  E.  Korscta.  S. 
17  —  60.  —  c)  Der  Greis  OaariaiiT,  (B  a  l  »  a  c';i  neueste»  Wert!  atrs  der  Revue 
de  Paris.  S.  61  —  108.  —  d)  Di«  ^aUaiifM  des  Toxifeu  Jalurliiuuterta ,  Tan 
CkarlesLamb.    S.  109  —  116. 

3.  Wissenschaften  und  Künste:  8j  War  sclirieb  Nestor's  Russlscbo 
Annalen?  von  N.  Po^^odin.  8.  1  —  10.  —  b)  Die  nnterirdiscben  Hohlen, 
▼0«  Dr.  J  a  s  t  r  e  ]j  z  0  w.  S.  11 — 24.  —  c)  Mad.  Soinerville  und  ihr  ntiuestes 
Werk.  8.  25  —  60.  —  d)  Denkwürdigkeiten  von  Mlrabeau  un<l  Barhf5>-Marboi», 
8.  61  —  105.  —  e)  Die  Biaenbabnen.  S.  106—120.  —  f)  Bildbauerkunst 
iiBd  Bfalarai  in  DeatacUaiid.   DtuMMttff.  Mick.  CoEBeliu.  Bchiioxr.  Von  0. 

a  m-148. 

4«  Mmiri€  wm4  Lmdimtfk§eiafi:  •)  Ütidf  im  Mum  R§t»da 
tmie^UL,,  ynm  M.  Vllipew,  Mdh  7  mUm  IMmm  ARftiiM  eW». 
taudHB.  8. 1  —  M.  ^  b|  Vetar  iis  maawMfitt  CmImi«  «6f  iMliriilk* 
Mkaftte  BMdni,  «li  Mw  «Broksiek»  MldimnWhMi  !■  in  TrtiMBiB 
JitoMi,  Vi8ll.  8ekeUfli«w.  8. 

i*  Kritik:  8)  IlMMMiffenlai  «w  8ti4«8M8n  Iber  ftficb«  Dt- 
aetoto,  tmi  Uttiialow.  8t.  P«lembiif,  1884.  <-  jk)  fMetiktBlaa«  mnA  tfar 
Ai«y»atafM  In  1880  «M  1831,  w  K.  Bftslll.  81.  IMmltfUg^  1834.  — 
O  Beeks  Briefe  tker  «fwi«  «M  dem  Kaukasie,  feeokriekM  im  Jekie  1833, 
¥Mi  PUtoe  8«bow.  Moakao,  mA.  —  i)  PeaaiaMi  4ee  letalaa  Kriagee 
Ihmikmdi  mit  Persien  in  den  J.  1826  —  1828,  tob  PI» teil  Snbow.  81, 
PiMbwv,  S.  1  —  38.  —  5)  Denkuürdifkeiteii  ans  dem  Feldsafe  rm 

1813,  ven  A.  Mi c b ail ows ki J -DftttilewekiJ.  8t.  Petankur,  1834.  8* 
39  —  54.   (S&mmtlich  Russiseb). 

6.  Litterarische  Chrotiik:  a)  Konie  Anzetgfpn  von  29  im  Dprember  1834 
nnd  39  in  Januar  1835  er^ciüeaeaeB  Bchiiflea.  8.  1  —  25  «ad  35  —  64.  — 
b)  Veraohiedenf^  NachricM^n. 

7.  Mitceiien,  —  Ala  Beilege  %  Modealuiffer. 

IV. 

Cmh  omeveoniBk  m  CksepiniA  Apum.   ^ypiuj»  CiOBeo* 
nocmH,  IlojniinfiKM  it  HcmopiH,  d,  i.  Der  Sohn  des  Va^ 

terlandes  und  das  J^ordische  Archiv,  Journal  der  schönen 

PViasenscJiaf  'tenf  der  PoUtiü  und  Geschichte y  heraus ^fejoreben 

von  I^iioiai  Gretsch  und  Thaddäus  Bulgarin* 

Täl.  XLFIU  Sl  Petersburg,  4835.  gr.  8» 

OkM  MM  kier  tber  M  Bweek  8toeer  bAaMrta»  Uttsnrist^  BsÜsskrift 
tai  Al^emetoea  wm  veibieltaB,  atme»  wir  nur  die  lekB  OMvIrabflkaB,  miff 
wtm»  die  ArtÜWl  dieneibeK  Tertheüt  aind :  1)  Beklne  WiaeeMckifleB. 
Sritik  «8«  BiMiegwfbieb   Z)  AaeliaÜeeke  LUlnaiv«  4)  WlMMBachifiMi  nd 
Mi.  Jkkib.  IV.  M.  18 
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Künst^^.  5)  Historische  GaUerie.  ö)  Heisen.  7>  Theater,  8)  Politik.  9) 
Miscelleii  und  10)  Modea.  Jeden  Sonnnh^rtd  erscltetut  eiu  Heft,  bestebeud  aun 
3  —  5  Bogen,  so  daas  raonntlicli  20  gedrocicte  Bogen  erscbeinen.  52  Heft© 
bilden  daher  einen  Jalir^ang  in  6  Binden.  Der  Preis  in  Petenbug  betragt  40 
Bbl.  Beo;  für  ander«  Städte  45  Hbl. 
Die  im  Monat  Januar  1835  erscbienenen  4  Hefte  entbalten: 

1.  Schone  ffUseMchaften:  a),  b)  mid  c)  die  Grifin-Dicbterin ,  ErKib- 
lonir  Ton  Vieter  SIroiskiJ.  d)  Braelütftck  aiui  dem  Timaersptel:  FAnt 
Hlckiil  WaMiyewilMii  Skopin-MttlakU,  TW  K.  W  KMk«lBl|u  —  e)  Das 
wniimmMb  FiMMuiBMer,  ve«  T  — n— —  I)  Dm  Mm  dt»  Dwiüiifi»- 
Chia.  niaibeha  Sif»,  MMh  dMi  Titiriiclwü  m  W.  LvfftiiakiJ.  —  g} 
«ad  k)  lTel»ar  dM  Waliwite  ia  d«  dcMam  WiMWMifcaftea,  iraanl  ia  dtv  lilr 
laiatari  rm  W.  Plakaia. 

JE>fl<l  wmdBiiUograpkh:  a)  W«  atkilik  die  krtaaataa  »lariwki 
jyyuieaf  vea  •«•rcel  iktoMatakt.  —  k)  ÜMckickte  des  VataMnr^ 
acto«  Aa|btMidM,  wa  Paaekkiai  laew.      F.  X. 

3.  tFuHmdmftm:  a)  Blick  anf  Ckiaa,  tmi  Beaatiai  Katailaw.-  — . 
k)  Skalkewsky  aad  die  tJkraiiiary  ym  i,  Sva  aaawaki|. 

4.  ni9tori*che  GalUrU:  Lud  Byna« 

5.  FoUHk:  a)  Daratellanff  des  cegenwirtisea  Systems  des  BajUtikta. 
Miiüsterinms.  —  b),  c)  oad  4)  Ueberbtiek  der  neues ten  Xreifnisse. 

i.  Modern.  ^  la  jadaai  Htfla  dia  aaa^alea  makricktim  daiifear. 


XXIV. 

Nachweis  dee  Russlakd  betrkffekbek  Artikel  in  alslakdi« 

BCHEN  WISfiENSCHAFTUCHKN  ÜKD  UTTSBARIftOHBli  ZbITSCHBIFTEII. 

i.   S^iBtitiämdigm  jirtikei  UUr  IbtfiUmd,  i»  Uü^rarisek^r ,  MHo^ 
risdkär,  geographUehvr,  9taiUtUeh»  a.  «.  Bttuhmng:  1)  Bemmkaa 
g«a  aal  «iaar  Balsa  Toa  'WUaa  aack  liiakaa,  ia  Aagaal  1834,  vaa  M.  A.; 
ia  MallaaU  BüL       a#aaff«t  iTalrilaad^.  1831.  I.  S.  148  —  164.  — 

—  :i)  Dar  Saiamlkaff  wm  Balkalaaa;  ta  daai  JtulUmd.  1838.  Mk.  6.  —  3) 
Pfaida-  aad  Waltnaaaa  ia  Vialtfk  Ckaa  dir  aaid.  lieaa);  ^bmia»,  1fr.  19. 

—  4)  ■iaiffei  tkar  Vtekaianlaaaa,  Wo^lkva  aad  TMawaaekca;  a^andba« 
Mr.  31.  —  5)  ttlaaai  tkar  das  Tkaaiar  ia  Baadaad,  aalaMa  Balalsk— 
aa.  Theilweise  nack  Baat.  OMilea  adüalfcailt  vam  Legatliaifitk  Tiata; 
MbmtUut,  Mir.  28  tgg.  —  6}  Ansang  aus  einem  Briefe  des  Hm.  von  Helaiaf. 
Ben  ftber  eine  naturwissenschaftliche  Reise  in  den  Altai;  in  den  litterar» 
Blättern  der  Börsen-Halle.  1835.  Nr.  989.  —  7}  OrOndung  einer  Hanpi- 
stemwarte  für  Russland ;  ebenda^.  Nr.  996.  —  8}  Bfarina  Mnissech,  Csarin  vott 
Russland,  in  der  {^Leipzigfr}  alf^em.  Modezeifun^.  1835.  Nr.  1  Tgg.  —  93 
CorTespondenznat*hricht(>n  aus  St.  Petersburg,  üljer  ili»  Kiinuii,  den  Flechten» 
regen,  J.  Uerschel  auf  dem  Kap  u.  s.  W.  j  in  dem  Mur^-enLIatt.  1835.  Nr.  4. 
~  10)  Netixen  über  die  neueste  llasaiache,  KJeiurusflische  und  fiterbiMch«  JLit- 
lauuif  in  AtnBiätiern  f  litter,  UntsrkaUung.  1835.  Nr.  31  aad  22. 
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n.  jAtfkäiu  SmuMi^r  9dtr  in  Smfilani  MmM  GMkrimi: 
mMMtatm:  •>  Ü0  icUwltMi  Bdlni»  Th.  Bmlftrla  (m  4ar 
SM«.  BiMM);  Ittirdjsr«^  /•  JüttwM/r  df  AudmjM.  t83ft.  Ifr.  1.  ^ 
b)  mumlk  Ml  MMm  LtaMeliMui  TUi  üln  fleUM«;  abwiiftcv 
Mk;  Ik  e)  ftiwiaeto  flIdMi.  AmSk  fm  Mrtftn  Inat  Mn  (ricli  vieht  wi»» 
«or;  •b«Bteb«r  tümäa»»  Mr.  7.  d)  Kirtibill,  der  Blntaf,  Pvack» 
kiv;        Sttlrdin*!  I*esebibL,  ehendas.  Nr.  10. 

in.  Bedeutendere  Anzeigen  und  Receneionen  Rufeland  betrejfender, 
oder  «rtfit  Rueeiechen  und  in  Rmfiiand  lebenden  Gelehrten  verfafeter 
Sehr  iß  en:  1)  F.  Parrot's  Reise  nm  Artmt;  in  des  Heidelberger  Jakrbb. 
1935.  Nt.  1.  S.  70  — 85,  von  Muiieke;  und  in  6m  Gotting,  gel.  jinzei" 
gen,  1835.  Stikck  imd  3.  S  \\  —  27.  —  2)  J.  v.  Hagemefs ter,  Riu». 
land«  TerritorialTPiTT^ssoninfi  ;  iu  PölitB's  Jahrhb.  d.  Gesch.  u.  Staatsk, 
1835.  Nr.  3.  S.  273  —  276.  —  3)  La  Mansie  et  la  Pologne.  Esquisse 
kietorique  par  Th.  de  Kinorrin^^r  t'nfentlicli  Bernhardy);  in  dtin  Blättern 
f,  litterar.  Unterhaltung.  1835.  Nr.  TundS.  4J  Dobrowaky's  Entwurf 
um  einem  alli:em.  Ktymologikon  der  Slav.  Sprftrben.  2^  verm.  und  verb.  Ansg-. 
von  W.  HaniLa.  Prag,  1833.  8.;  ang<»z.  von  Olftckselig  ia  Pra^i  ia  des 
Jatototo.  ttu  wiMeuKlMfa.  Kritik.  Nr.  4.  fip.  ^tö  f^f. 


.XXV.  • 

LimRABIBCH-STATimBCHl  HfSOKEUK« 

Bfittelnt  rirculanicbretbens  iles  Herrn  Ministers  des  iftltlicliev  ITutaRleMi 
ist  den  m  Civildieti^ten  Gehenden  Beomtm,  tifMkt  Bit  BMrilligaB«  iluec 
Vnrg>^:set7.ten  auf  gebörigem  Wege  w»  dlnt  «HM«  PrhaitrMuktr*  ü4er 
Hauslehrers  nachsacben ,  «U  Kiwipihtit  Mf  eins«  aelcka«  Cfaad  erhaltm,  fa» 
stattet  werden,  wiloM  ifeiw  VnliMM  I»  M«lMusn  «Ii  P«^^ 
tklit  sa  erthailea,  odvr  MM  Ik  PiivMiytaw  «toKiitslm  u« 

ibia  maUuif  im  GhrttdiaMto  «to  biebt  ■■  «w  Aattbug  Mr  teil 
PiiebMb  bl>M*  Dir  alt  Mm  Cbbds  «iMi  Tilwtswitbwa  «dcf 
TwbudMM  Yartbaito  YMiMbta  IbBaiea  ieifMebea  BeaaUe  Ja- 
dMb  w  bMb  ibitt  Mi^ir—g  Ml  Mm  cSfiMisMta  thailbaftif  wtita.  Jbia 
TmlicbtugM  «üi  VadMOIbi«««  M  Sebil-  maA  OiirflbabifM  «m  OiIm  dbä 
gna  MM  alltr  aaMMrlMiTÜMB  |l>i«b,  dia  «tob  WiicbUMiliftb  Mm  PiifM» 


Die  vor\\  itt\v  etf«  Fran  Generallientenantin  Klinger  hAi  der  Unipeteität 
Dorpat»  deren  Curator  ihr  Gemahl  einst  war ,  seine  sebr  aaMbaUcbe  Bibliothek 
verehrt.  Diese  reiche  BÖchersammlung  ,  welche  dia  ¥i«lfif " 
neueren  Litteratar  in  Deutscher,  rranaftaiscber,  EagÜMber  M« 
che  enthält ,  suil ,  dem  vou  Sr.  BlaleslK  da«  EbiMT  AlleillMbft 
Wnaache  der  Geberin  «ufoJge,  b«l  dar  lAlhraflilitobibliotb^k  WH  DMibC  aiM  bb- 
Mad«»  AbUieiiiug,  oilw  dan  KbmM  dar  KliBgbnehM  biMm. 
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Am  1^.  imxM  beging  die  Umper^iiät  zu  Motkau  aacli  herfebiacliteT 
Weise  ihren  Sttftungstag  durth  einen  feierllcben  Act.  Bei  der  vonafgrehendeM 
kircblicben  Feierlichkeit  bi«lt  der  ordentl.  Prof.  der  Tbeolofrie  ond  Kirehtnin»- 
schichte,  P.  M.  Ternowskij,  eine  R«de  über  die  moralischen  rrsaohen  des  Un- 
glaubens, hierauf  im  Saale  der  Universitit  der  Adj.  A.  M.  Kubarew  eifien  Voi^ 
trag  in  Latainiücher  Spracht^  über  deu  ^^uLeQIl  des  Stadiams  der  RAmiselMB  Litt»- 
ntor  in  sittlicher  Besiehmig.   Sim  SeUtiM  tnif  dec  Stad.  M,*  Arüi»w  «a  vm 


7 

8.  JftiMar  «.  I. 


,  BCtteltt  Rescripts  de«  Herrn  BÜnisters  des  Ö/Tentlicheii  Unterrichts  vom  29. 
Ntfrenber  v.  J.  ist  die  Aufimhme  dar  Grieckisehan  Sprache  uter  di« 


Aa  17.  Januar  wurde  die  adliga  Pgruion  bei  dem  Gouptt.-Gymaatium 
%u  Nowgorod  Mellich'  eröffnet» 

rtir  flBrIlitlierllpn  Trfinri«  HHrii  rnitBiiyn  MiinüBt  wurtM  mii,  wi4«i 
P  .  —  . —  ^ — .^^  ^    y^.^^^       iimiUfti  Mmm 

Mranstnlt  erfreut  tieft  4es  hefe«  MMm  Ihnr  KilMd»  MrfC  MmA»- 


Im  Jahre  1834  .sind  aiuser  den  früher  in  diesen  Jahrbfkcbeitt  tifTifWlniaMI 
MOfh  folgende  Schulen  neu  eröffnet  worden:  \)  Elementarschulen:  an 
7.  August  eine  in  Lialsk  (OotiTt.  \Vo!og"da),  erhalten  aus  den  Zinsen  efnes  tohi 
dorligen  Kaufiaaau  draler  Gilde  PJliasmn  darKebraohten  Capital«  v&u  iO,UOO  Rbl. 
Zahl  der  Schüler  23.  b)  Am  27.  Augrtist  eine  in  Perernyschl  (Gonvt.  Kaliiga). 
zahl  der  Schüler  70.  c)  Am  16.  Augüst  zwei  in  Kursk,  dj  Am  26.  September 
eine  Lq  Ss^  sran{Qoxx\X.  Ssimbirsk).  Zahl  der  Schüler  13.  e)  Eine  h\\  Nytwcn*^ 
tischen  Hüttenwerk  (im  Achanskischen  Kreise  de»  Oouvt.  Perm)  auf  Kosten 
der  KisenthOmer,  VOrsten  Ctolisyn.  Zahl  der  Schuler  58.  f)  eine  im  Dorfe 
Trüizkoje  (im  SadonakisekeB  Kiaise  des  Ckinrts.  Woroneah),  für  die  Kinder  der 
■■MB  dMDoifeSy  gestiftet  Ten  iesMÜgeiiaiamer,  Gardestabscapitaiii  Wikuiiu. 
MU  *i  «oftitof  N  mind.  mA  M  ««IM.  OeMlOMMi.  KroistchuUn: 
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$m  i%.  Aagust  «lue  ia  UU  Peteraborg.  b)  In  demi^elben  MoaAt  eine  flur  Adlige 
im  Itida  (Goavt.  Wüna).  c)  Rum  fbi  Bürgerliche  in  Frmhany  (Qowt.  Grodno). 
d)  Eine  ebensolche  im  Vleckra  Keidany  (Goavt.  Wllna).  —  3)  Am  6«  gtytanntef 
in  ff^iitbsk  eia  toMiwriiiiwrBiiiff  vm  XlenieAtiildlireni. 


fhrmr  Majestät  dwr  Kaißtrim  H^kmtdm  MTmierrieki*'  umd  IToM- 
tkäiigiMsaitMtaittB  i.  J.  €BS5,  wUtmA  ÜMum  «faw  acht«  AiiMt  »hiwiHMPi 

dts  Demidow'ftche  Htm  fftr  trbeitsflhif e  AnM»  4mb  Kmeijiintor  AmtU 
D^midow  all  eiiMM  Cayilal  Ton  500,000  Rbl.  gMlifltol,  kat  dar  Staats secrettr 
Ctoh.-Rattk  Longinow  einen  Bericht  nbfMUttel)  ana  welchem  wir  das  Weaent- 
Ückato  ia  Folgendem  mittheilea.  —  X.Dat patriotUche  Irutitut  afthlte  232  ZAtf- 
linge,  nimlich  12  Ü  FreischUerinnen  auf  Kosten  des  am  18.  Angnat  1814  errich- 
teten InTalideacomite,  6  auf  Kosten  des  wHrkl.  Staatsraths  Demidow,  und  106 
Pen«*ionä rinnen,  ^ht  ÜLUt  imiigung  I.  K.  M.  wurden  13  Schülerinnen ,  darunter 
9  narh  beendigtem  Curau»,  ibren  Kninilien  enrückgegeben.  Auf^^enoninien  wur- 
den 6  Freischblfrinnen  und  9  Pensionärinnen.  Der  Utttenicht  wurde  unter  Auf- 
sicht der  DirecCion  und  des  Classeninspeetora  von  16  Lehrern  nach  dem  Reglo- 
nent  ertheilt.  In  Folge  der  Einführung  verbesserter  Lehrmethoden  wurde  auf 
Befehl  I.  K.  M.  der  Cursus  von  drei  Jahren  auf  swei  verk&rzC,  daher  die  Z&g- 
ling-c  der  ebern  Classc  im  Januar  1834  entlassen  wurden,  {y^^l.  Dorp.  Jahrbh. 
Sd.  III.  S.  81.)  Diü  /jühi  der  Kranken  betrug  167,  doch  k^un  keine  schwere 
oder  lang\(  ierige  Krankheit ,  keine  Epidemie  und  kein  Todesfall  vor.  Ungeacli* 
tet  der  fikr  nothwendig  emclitetea  Banten  nnd  aadenr  hetrichtücher  aoaseier- 
deatlicher  Ansgabea  haben  sieli  4eeli  Üa  M4mlttai  der  Aiuttft  Im  Laufe  daa 
Jaluea  Mdaalmd  vmatlut.  Am  1.  Jaa.  1833  war  daa  8aMa  5M,m  BU.  % 
Kop.,  am  1.  Jaa.  1834  680,M1  »U.  SOl/4  kop.,  aüt  liaaefttaaa  eiaca  rm 
dm  Wla^  SckaekoM^üi  daiyebiaehlmi  e^h«am  fvm  30,000  BIO.  9» 
Iii«  JrhntuchmU  {ßfiM  m^y^oja/oGu)  im  St,  Ptitrshurg  eibldl  %  naaa 
gcMawimma  aad  8  Pmmimrihiaawi,  aai  aiUla  am  1.  laa.  1834  Im  9nmm 
180  BidiBfa,  Baltaamm  waidea  im  Laife  daa  laluaa  «ad  flmdea  tMito 
duck  die  Venatfa  der  Tervaltaat  iia  Vatmkammmiy  Ifealla  aifeiellmi  ak  ipaU- 
ntarstatnufem.  Ana  Mangal  an  Baam  kernte  nicht  aUmi  Geanehen  nm  Anf- 
aahaM  Tmi  Peaalealitaani  geviltCiart  weide«.  Swel  «eae  Liirar  waidc«  a«- 
geatellty  aai  die  BCaadeaaahl  der  Msfeerif««  Lehmi  m  wie  Ihia  Malte,  ea* 
Mh^  Wege«  dieeer  Aatgake«  «ad  der  aar  ■cweilenaf  dar  Aaaiait  aatenea^ 
■e«ai  Baataa  habe«  alek  ab  «aldmltlal  4aiaalkaB  alakt  ▼eimekit.  Saide  am 
1.  Jaa.  1833  645,780  RbL  04  Eop.,  am  1.  Jaa.  1834  643,810  IbL  0  Kep.  — 
3«  üar  patrioiueke  Jkanttuweim  im  St.  Petersburg  erhielt  nach  34||lbil> 
fem  laataken  ein  nenea  Statut,  welchem  am  14.  Blai  1833  die  Kaiaerfieka  Ba- 
stitignng  nn  Theil  wurde.  Die  im'J.  \SZ2  anf  Befehl  der  Erhabenen  Beachk* 
teerin  des  Vereins  auf  Yeranlaaanng  der  Gebart  S.  K.  H  dea  Grossfliniten 
Michael  Nikolajemtech  gestiftete  Schule  wurde  im  J.  1833  im  Stadttheil 
Karetaala  eriffnet,  und  die  Unterhaltungskosten  derselben  durch  die  von  h  K. 
M  dazu  gnidigst  angewtrnen«»  jähr!irHf>  Samme  gesichert.  Die  11  Stadttheiis- 
schulen  df*?i  Wrpijis  hstt«  n  165  auswärts  wohnende  Srhüleriniien,  1ßPpn'<ion4- 
naaa«  Ikier  Mal-       Kaiaoria ,  8  Ikrar  EIL,  Hit.  der  Qrosafuratiaaen  Maria 
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OJjga  nm\  Alexandra,  1  Sr.  K.  H.  des  Oros^fllnteii  Cunstantin^  lö  Ver&cile- 
dener  wuhitiiätiger  Peraonen,  und  15  des  Vereins  selbst.    Zasammen  212!  ,  Ttm 
denen  20  mit  eiAer  Oeldnntergtütsiuif  entlHss^-ji,  und  darcli  eine  gleicbe  Anzahl 
enetat  worden.     0«ireil  ^  vorig»  Jahr  hatten  diese  Scbulen  15  Sebtlerinnes 
und  1  Penälüoiria  melir.   Die  Binu&limeu  beliefen  sich  auf  44,976  Rbl.  12  K.op* 
(mil  £in.<icliiuss  von  4600  Rbl.,    welche  durch  Ausspieluuii;  der  nicht  verkauf- 
ten Arbeiten  der  Sch&lerinnen  ^Wonnen  vurden),  die  Ausipiiun  auf  iOJ13 
Ebl.  Tl  Kop.     Ueberscbuss  der  Einnahmen  4861J  Rbl.  yo  Kni«.  —   4.  Das 
adlig Fräuleirutift  zu  Poltawa  w  urde  nach  dem  daf&r  aufK<  fututca  nmru 
Oebäudu  versetst ,   womit  eine  beti  äc  hdiche  VcrmehrunK  der  Ausgraben  dorcli 
die  Kosten  der  Kiurictatuuj^  und  l  ut*  i  JutUuns:  Verbunden  war.     Se.  Mj^j.  drr 
Kainer  ^firuhtt-n  su  befehlen,  daaa  ausser  den  60  Freiscliulennneu,  welche  auf 
Kosteu  der  CoIIegieu  der  allgemeinen  Fiiisor^o  füi  Mißsk  (Kiew?),  Tscherni- 
Ifow  und  Pultawa  unterhalten  werden,  und  den  16  Pensiunärinnen  Ihrer  Kais. 
Majestäten ,  das  Siifl  noch  20  ScbUerinueu  von  den  Collegien  der  allgemeinen 
Fürsorge  für  Mohilew,  Wolhynien,  \lrllna,  Minsk  und  Podolien,  and  8  von  den 
Milltircolonien  erhalten  sollte.    Die  Cai^elle  erhielt  von  Sr.  MiU*  Kainei 
leiche  Veirienuigen  und  heilige  GeiÜMe;  der  groase  Saal  wnrde  nyt  im  Bild- 
Bissen  dat  BrliabaiMi  Beschttaeiinna  der  Aiatalt,  Ihrer  M^.  dar  Kaiaerw  wd 
Ihrer  M^*  dar  Hiekitaeligea  Ktlaeria  Bliaabafh,  geachaiftckt«   Aach  ac^aaktaa 
I.  K.  dl»  ffiiiwli;  1000  BbL  aar  Yemehrang  der  Mittel  daa  üatonkfetn. 
MMkllHiom  WM  06,  PiulMliiw«  19,  aaaaauaen  13».   (Im  J.  18» 
warn  78  riaiMfeUiiiiiaflB  od  40  PMioniriaaea,  aniai—n  124.)  TntHaiTi' 
«wd«  aach  Bemdignng  dw  Oaifw  36,  anfgenoMMi  84.    tTagascktat  dtr 
iMbldklliehnv  Aosgabea ,  walaba  dia  daieli  dia  MiaMiata  TavaiaMkta  Um»- 
mf  9m  LabMMMitttl  laCbweadig  aiachta,  sMgta  alek  dack  1J«8enoli«a 
Tlmlit  that  dl»  Aaigah»  t«i  33,794  »bL  29  Ktp.  (ta  I.  1832  Mrf 
«Iflli  danalb»  wtt  34,778  BbL  80  Kop.)  -  5.   Die  ArbeiUschuU  (4oirb 
mpjßßäioßin)  im  Mo^hm  aalUaM  iai  Jasaar  1833  aach  bMBdigta«  Cvaaa 
14  BellllerfiaMi ,  tob  denen  10  ein  Unterkommen  fandeOj  4  in  Erwartung  der 
Stladigaag  geeigneter  Stellaa  als  Oberiihlige  noch  in  der  Anstalt  blieben.  Mit 
0«Mkmigang  I.  K.  M.  varda  elaa  Franaösische  Claaae  errichtet,  da  früher  aar 
dl»  Püliitnifi— «I  wd  diejenigen  dar  übrigen  Bcbftlerinnen,  welche  besonder« 
AJdam  »eigten,  Im  Fnaalaiseliaa  «almriebtat  Warden.    Am  1.  Januar  1834 
wann  50  MaekitotlaMMi,  43  PtaalsttiriaBiii  «ad  0  Halbpeasionirinnen .  aa- 
■aaunem  14t2.  lai  Laafo  d«a  Jtthiaa  1833  TaillaiM  18  tot  baendigtem  Cnraas 
dia  Aaattft,  3atarh«n,  aad  34  wvidaa  «aüiaasnawi.    Saida  am  1.  Jan.  1833 
340,080  mu.  9  iß  Kap. ,  an  1.  Ja».  1834  340,922  EbL  20 1/4  Ko^  Berbnec 
Maa  abar  dl»  Xiaaea  der  angelegt» Faada  binaa,  aa  koauat  aia  Saida  417,557 
RbL  941/2 Kap.  fenaaa,  waiaalw  10S8  BM.  8  Kop. ,  dia  4m Fialaebüleriaaea 
sahOraa,  ala  Krtn«  Ikiar  ia  LaaffdaaJakiaüTaiftaaflMibüeltaB.  —  0,  MHm 
HMtehaft  ckrtMek^r  MUdthäiigkeii  im  admkirsk  tatia ,  nit  KlaanUaaa  4ac 
Cabaiachiaia  dar  frÜMm  lahia,  daa  Biaaaliaa      10,211  BbL  98  Kop.  2«ta 
dtrMffaFaauliaaafbialiMlibiÜehaVatniatAtBaafea;  aianardm«  waidna  aa  a^ 
«aliffMi  Bawiltifvacm  549  Rbl.  ▼ertbailt,  tlMlIa  la  baaia»  Qalde,  Uietla  fai 
Xaia.  Dia  aatw  dinaar  CtoaaUickafl  alahaM  Jri0it4*ehuU  hatia  11  Fmacki- 
larianaa  and  2  PawiaaliiaM,  Daa  Saida  dMlbas  waram  1.  Jim.  1833  07,895 
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Rbl.  %  Eop. ,  am  1«  Jan.  1834  68,(H)6  RbL  70  Kofi.  —  7.  J>a9  Mädchen-ff^ai-^ 
senhaua  in  Kronstadt  sltalta  30  Kinder,  woraater  5  Knaben,  die  ab»  nach  der 
KiiUcbeidnnir  I.  K.  M. ,  das«  aussfhlipsslirh  Madrheit  anfg^nommen  werden  soll- 
ten ,  mit  einer  glficheji  Anzahl  von  JMäilclien  vertJiuscbt  vrirdert.     !Wit  Gpretimi« 

I  K.  >I.  wurden  3  PensionäiinneT)  aufgenomin«*n.  Her  l  ntorritht  war  eben-  • 
ao ,  n  ie  in  den  SUulttheilssctaalen  des  patiiotiscben  Verein»  in  8t.  PeteraburiT) 
aasgenommen ,  dass  einige  Französisch  und  Deutsch  lesen  und  schreiben  lernten. 
Die  Lehrer  und  dar  Htadtarst  setzen  unenlgeltlich  ihre  DienaUeistanifen^^ei  dieser 
Schule  furt,   vv('i<  iie  gleichfalls  ohne  Vergü long  die  nftthigvn  Arzneien  vuu  einem 
Apotheker  in  Kronstadt  erhalt.    8e.  MaJ.  der  Kaiser  haben  Jihrlich  2500  RbL  f&r 
Blietbe,  Ueizunj?  unü  Btleurütunfr  zn  bewilligen  geruht.  Am  1^.  Aug.  1833  wurde daa 
Waiaeahana  mit  einem  Beaacbe  aeiaer Erhabenen  Beachfttserin  beehrt,  welefealbat 
taStttiM  tenalbM  Ifeia  rUieZnfidedenlieitaa  beaengen,  und  aaaaarlhiar  Jili^ 
liahMiBawiUigaag  TWiimB,       afaOaadmfc  ▼•nlMOB.m  maeta  garalita» 
IliUoMi  1.  JiK.  1833  »»»IMOR.,  1.  JMk  1834:M,688  R.  73  K«  ^  S.  JDm  üa- 
widamck^BMu ßir  whmtafahige  AnM  {fifxmh  npiispftimi  inpy4i>n9i^c;i) 
WBftfa  lai  VavMf  Mm«  Baaektaaaea  daa  Idaiatereaaai« ,  weleliaM  dia  AUarhlck- 
«la  CtaMkMlgnng  ii«  Tkall  woria ,  m  lt.  Mn  1833  fai  OagmnBt  aalaar  BAik 
Man  BaaeMtMiii).  aiMiet,  walelM  bal  ^aaar  «alaftakdll  iUiiiiek  lOiN)  EU. 
Mrf  nwa  HichataifiMa  Ciaaa'dafir  nnwaian  gonihCa»   Yoti  da  aa  bla  warn  I. 
Jas.  1834  Maa  TIT  Ama  la  «aa  BMaa  gaaibailat,  aaaaer  taM,  walaka  la  iar 
üaaiattwafcaaa,    TfilieblattBaB  Ikmbiaaaf  3B,  aai  aiatgaa  iüiiamgab  mae  ' 
AikaH  adtaaaa  flaaaa.    Ma  Aaaiali  IkCarta  M  AAaitnn baidadal  «aacUaeata 
4aa  mataiiai,  aa«  baaiililla  lliaav'dia  iCiaait  aaaa  afaiar  kaaüauataa  Taia»  Riidfo 
vaiaiftaitete'ilur  aigaaea  Malarial,  faidail  aia  deai  Haaaa     Kap-  llflifli  ftr  tbim 
OMMfeait  baaautaa ;  Andere  wofeatm  4aifai  fte  5  mu.  Mallicli,  Dlariaiaaig^ 
•t«a  kaaalaa  lifiicli  10  bia  33  Ka^  ibar  dia  Kaataa  ftr  Ibia  BtalUnaf  TartiaBan, 
and  in  der  Zeit  Taa  aaaa  Mnaatea  baltaf  sich  der  reine  Sitnf ,  der  d«a  im  Haoaa 
baadiifUftea  Armen  zu  gute  kaai,  aaf  878  Rbl.  i  Kap.    Diu  Einnahmen  4m 
Hanaes  von  seinf>r  K  n/fnun?  M<^  anm  1.  Jan«  1834  betrugen  19,105  Rbl.  57  Kop,, 
die  Ausgaben  18,991  Rbl.  57  Kop.,  daninlai  aMbr  ala  8000  Rbl.  Koaten  der  er- 
nten Rinrichtung.     Ueberscbnsa  114  RbL,  aasaer  dem  Capital,  Meiches  nach 
Ankauf  des  Ha«fl*»s  fibrig  blieb  ,  und  von  w^'lrhem  der  Geber  Jihrlich  die  Zinsen 
nn        ATT^talt  zahlt.  —  In  sammllifhen  An^ialten  waren  553  Freisrhulerinuen, 
362  Peiisioiiärioneu ,  80  Directriren  odpr  luspectiiren  ,  67  I.pltrpr,  5  Aerate,  18 
Verwaltuagabeamten,  245  l>ipn'<thfiti  n  rienirriei  Geschlecbtä     Dl  "  Klnnahmen  de» 
Jahres  1833  betrugen,  iiirt  Liiisrhliiss  itrr  lebersrhftsse  ans  i!rn  fruhert*n  Jabreii, 
:^,852,442  Rbl.  84  \pl  Kop. ,  di»  Ausi,aben  54;i,6ü^  RbL  81/4  Kop.     Saldo  am 
1.  Jan.  1834  2,109,750  Rbl.  76  1/i  kop. 


An  17.  Daaevbar  t.  J.  Üa  bat  4et  JlfMiaiMdkaii  prakiiäcktn  Cam» 
merialademie  errichlata  ÜM^Usek^  ^Frmmd»  d^HaudtUwiMeiutcht^&n 
ifeia  fti&rUche  Jahrttsitztmg,  Aaa  dam  Taa  dam  Diiaetar  ibat  d«a  Kaalaad 
dar  Oaaailacbaft  im  verliwaenen  Jahre  abgaataMaCaa  Baiicbt  beben  vir  Folgeudea 
litfaaa.  Die  Zahl  der  Bbrennitgliedar  baliaf  aiek  aiaam  Jabr  aaf  61 ,  die  der 
aidaatUcbaa  Btilglkder  auf  62.  Von  erstem  waren  %  geaterben,  dagegen  dat 
Btaataaarfalftr  Baioa  üf.  Korf  aam  Rbieamitgttada  arwikU  waidaa }  v«a  latatam 
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JtiinMi»  «WM  Ii  MM  iNPMMIf,  n  wMmi  Ib  ftnii  Um  mam^KÜ 

fftmu  wMte.  MJ«tai|Mi  aifliglfatMiwirtn  »Mf  Mwte 
Itfmto4«r  M  flwwMic*rtl  ml i^m  Pmimib  witiP»  f4  aiü  rmiiBliii ,  S 
IMfefMdoli»  Mii  %  Mt  MMnr.  lü  iMfi  «m  Jün«  «mm  Msalni« 
tadMBkt  M  MMMm  «M  iii—  ttefniitMai  «iBfefsn^e«,  Dit  Bi^ 
nahmt  der  AMaak^TMi  1.  Deeenber  i83S  Ms  «tkia  1834  bptruir:  a)  an  eü^ 
miAsigeii  liiCilreii  der  ordeBlÜrti  MtlflWdt  OMeUschaft  6300  Rbl. ;  b)  Ar 
PenBioiiire ,  Ralbpf^n^iionAre  n.  ■.  w.  34,450  Rbl. ;  e)  sn  Zinsen  Ar  dM  Capital 
der  Akademie  I^^O  Rbl.  33  Kof . ;  4)  a«  aaderweltif  Einnahmen  1 520  Rbl. 
46  Kop.  ,  in  Allem  mit  dem  vorjihripen  Saldo  ven  8645  Rbl.  —  60,775  Rbl.  79 
Kop.  Die  Attagaben  betrugen  für  den  Tisch  15,032  Rbl. ,  für  Ifeisung  und  Be^ 
leuchtung:  4584  Rbl.  13  Kop.,  für  8onstije-e  Bedürfnisse  d<^r  Pensionire  2121  Rbl. 
^6  Kop.,  fttr  Lehrhftlf» mittel,  Jleparataren  de»  Hauses,  Kan*leiausfrabeti  a.  s.  \r. 
7,733  Rbl.  88  Kop.,  an  Gabalten  des  Directors  und  der  L.ehrer  25;374  Rbl.  d 
Kup. ,  in  Allem  &4,867  Rbl.  S  &av.|  dmiMcfti  blieb  aam  1.  HeceaUMi  1^34  eis 
Saldo  VW  5,908  Abi.  74  Kef  • 


Dio  im  Jahre  18^2  von  der  Moskauftchfu  üKonomlschen  Sociellt  gegr&iideto 
landwirthtchaftUche  Schule  in  Muükau ,  mit  welcher  eiu  praktiachea  Inatitat 
Ttiftuden  ist,  aählte  im  vorigen  Jahre  34  SekUer  in  der  ebera  «ad  58  in  der 
IBlmi  Claaae,  in  Allem  99|  Ten  deAen  am  JabreaacUnaa«  IS  illiiw  WHliWi 


Bisen  an  7.  DacMib«  1.  AlMMal  Mldfl«  BaietemtteivMitw 
ndelffe  wlMI  oa/tfdr  mi  JDiavat  pom  Zttrsioj^'Snto  Irywdim  fänmtektm 
XromhesitiMmg  mn0  ForwisekmU  mU  Mmtt&ntmttaii  Jiur  kSktf  triwMm  ■ 
scAaftlieA^  FontwirtAsckaft  lad  mr  Aubümf  4»  Mglia«»  4m  WL  V9* 
terabargiscben  VoialinatitnteB  bk  4m  tHimm  reratmanae  nothwendigen  prakti- 
a«ken  Ktnalwaaen,  erricbtot.  Alle  nach  rfthmlich  beendigtem  aechajihrigea 
Lebrcorae  aaa  dem  8t.  Peterabnrgiachen  Foratiiurtitale  enUaaaenen  Mg liage  und 
einige  Condncforen  dea  Inatitota  der  RergingenieBre ,  welche  alcb  beaondera  den 
Forstwesen  widmen,  treten  anf  ein  Jabr  in  die  Forstschule  anter  dem  Nameii 
von  Forst prakticanten  mit  Gebalt  und  Anrechnung  der  in  der  An<>ital( 
xufrebrachten  Zeit  im  ai  tivrn  ])ifnst*».  Die  Zahl  der  Pr.ikfkaoteu  ist  auf  24 
fest^;esef«t.  Der  l  iitf^rricht  i.^st  iht  ils  theoretisch  ,  wie  a.  B.  Exaniinatorien 
über  die  Fortschritte  der  FnrMtwissenschaften ,  peme insrhBftlirht»»  Lesen  der 
Vurzuglichsten  Werke  und  Zeilschriften  öber  dii\sen  Gegenstand  ,  PiüTiin^^  und 
Besprechung  des  Gelesenen,  Erkl&rung  des  gerichtlichen  Verfahren.^  in  Furstna- 
eben  u.  s.  w.  —  theila  praktisch,  und  awar  entweder  im  Hause,  oder  im 
Freien ;  der  erstere  begreift  in  sich  :  schrifiliche  Ausarbeitungen  forstwissen- 
achaftlichür  Aufgaben,  Abfassung  verschiedener  Papiere,  Tabellen  uml  R*-rh- 
nnngen,  aumTheil  VSki  die  Anstalt  selbst,  Zeicbnuugtilehre,  Berechnungeit  »ach 
Teranatalteton  Landauameaanngen,  Abacbitanngen  der  Wilder  und  dea  Cnbiktn- 
lialil  dar  Man»,  Vorseigiing  von  verbchiedaMa  Hain-  nnd  Pflaasenarten,  Forat- 
dailia,  Hadollti  MefeaaBgoa,  MairtiiBWi  aid  WntaMfia.  Zam  praktiacbea 
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llAterrichte  im  freiea  gebOien  ;  Eesicbtl^nDfr  der  Forsten  tu  Teraehieileueii  JaIh 
resx(eit«n,  um  nhh  mit  deft  HolBarten,  dem  Waldbo4ieti,  den  Waldgewichsen  n. 
m,  f.  bekannt  2U  inafhen,  fürsCwisseBsebaftlirlift  Schitxunir,  Eißtheilung^  der 
Wilder  in  ächlijre  ,  ilas  Fallen,  Verführen  und  FIÖSHen  des  Hol/.es ,  die  Znil- 
Stauf  desselben  au  versLhiedenem  Gebrauch,  Bereitung-  der  Kohlen,  des  llar^e» 
B.  s.  w.,  AiuuMWt  und  Anpflausuu^i^  von  WÄlüem  und  BeaxbeUuug  dt-s  Bodens 
wm  ditf  ■  Zwecke,  Bfenrafni  den  LuiHm  nid  der  H«be  der  Bäume,  n.  dgl.  u. 

b  4»  M  ifr  FtntMüA»  m  «nkfeteiideB  Jäger»ehule  werdeii  freie  Leuta 
Mi  MMfm,  4i»  Ml  ItM,  M  wfciitewi  «id  dii  AafengsfiM«  te  Atith- 
Milk  TwMMi,  iMil  Wkn  IS  JikM  «t  liiid,  «tf  wiaiftM  mwti  wU 
tim  Um/H  alt  wkit  MfeM  üi  PiMUali»  MiiiwiMiMii«  nr  VMHilciit  w- 
inilst  Mift  Wbtt  Ifo  MdNraMBcslRA  flnsiiliw  dwp  y#iilwlrt>icli<ft  ^  dis 
Ititf«,  da  ArillUMlik»  tf»  AMtoniMr  <tor  lavMIfoheB  ftnCwIrtliicbafllt- 

aitte,  ««r  «MMCri«,  MlwiiMalrii,  MiMi-  »i  MMUbtaMl;  Aaek 
sihiM«  Ü«  Meer  «M  M  üIm  fWMhekf  Vt^m^m.  ü«  IMyialtteaataB 
tai  WiW»,  M  wwt—  !■  IfeVMi  rwlifi—  Via  Obe^if«,  late  diMM  aye- 
cfanir  AaiWifct  afo  itdiw,  tai  Wiriiwaik  irtmHinw;  tack  keeadgler  Leki^ 
•Mk  «kaim  ab  ma  Diratlit  clk  Seagaiaa  tkar  ikia  railackiitlt  ia4  Htm 
AaffUinniff. 

Ftr  die  Fomtnnfttslt  selbst  sind  59,750  Rbl.,  Ar  BeanÜBlchtifan^  und  Vk« 
taikaltanir  der  Gebinde  nnd  JJiadereien  0,200  Rbl.,  tbt  rhaupt  68,950  Rbl.  be- 
Btimmt.  Oer  Oirector  erhilt  jihrliek  4000  Rbl.,  sein  Gebblfe,  der  angleich  dio 
Stotle  eine«  Professora  der  Forat\^')!^s<'Ti8chaft  an  der  Anstalt  bekleidet,  ?500 
RM  ,  der  Ob^rjiirer  1000  Rbl  —  Für  die  Kwatoi^  dla  Blbliotkek  aad  aadffia 
lieimutlal  aind  ükiikk  1500  Rbi.  featgeaakit. 


Vierte  SitBun<^  {zweite  Monat*sittung)  der  Gesellschaft  für  Ge^chichie 
wind  Alterthümer  der  Ostseeprovinzen.  Jiiga,  am  43.  Februar.  Der  S«- 
«retir  verlas  da>«  Vrntocüli  der  letsten  Sitxunir,  nnd  berichtete  fiber  den  Zuwachs» 
dessen  sich  die  Sntnmlnngen  der  GcäollscliHft  im  verflo.s.'^eiit^u  Moimt  eu  er* 
frenen  giJbabt.  Für  die  Bibliothek  w&reo  von  dem  frliheru  Consistoriftlprasidcn* 
ten,  Herrn  Grafen  üfe/üin»  nnd  den  dimittirtea  Caneralhofiiratbe ,  Uufiaih  uud 
jRitt»r  V.  Schuko,  —  ftr  das  Maaaaa,  Tea  daai  Hana  CeUegieaiiaeaief  Ren^ 
mmUtampff,  Heiia  SVohmA«  aa  Bdaa,  Ham  p*  JUfmemHtnt  aa  Llwaakaf, 
«MI  daailleim  VaaMr  Jmmmm  —  ackUabaia  Baitriffe  dargaMaakt  waatea.  —  Oer 
mm  FkaCw  fT^ndt  kitit  aiaaa  aiaptiaf liek  fir  «ia  Mfkaagaaltaaaf  kaadauat 
#ewoieaea  Tatttag ;  „Uekar  dia  gwacka  der  Oeaailaekall|  aad  daaYaiafadfaafa- 
paakt,  walckiB  ala  tSSm  Bairakaani  daa  Laadea  daikialMi  «tida«*'  —  Dea  fleklaaa 
aaekta  dia  yfflaaaaf  aia«  Taa  daa  Ham  OaaaiaCariakalka  ObaipaaCar  TkM 
tbergabeaea  Aalbateaa,  der  aiaa  Sage  aaa  dar  Seit  dir  Viladaakiidari  tk  Vaikb-^ 
ddai  adt  dar  Tnaelt  dar  MMK»  aaa  Cagasataada  kal«a. 


Zweihundert  neunzehnte  Sitzung  der  CurJändischen  Gesellethaft  für 
Jsitteraiur  und  Kunst,  Mitau,  am  7,  Januar,  —  Die  Oesrhenke,  weich*»  nsrh 
ftkatifr  daa  aaitiartifmi  Becialin  ia  Laafa  dar  awai  latotea  Meaala  dea  Yergau^ 
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iniw  fafciM  ,'flMi1i  flhr  ito  fHawlMiia  inr  flwnWiittfti  CItili  Ar  iit  VinrfaH 
eiiiffeg«i)g«a  wwen ,  wiiiw  iti  gnillintall  tmulagt.  fliwiit 
Bear  Fitf.  Or.  Fondbr  ihw  AMMMiilWMr  ^  ■enm/«     JMrte  m  DiMk 

.  fviassMiie."  9«  «i»to  AMWilt  wtirieMI  «to.BiMfeiiMnMrNi»  WM»  «fo  n»- 
^leriiclM  BewifVif:  «Im«  Cwü»  Kkim  tebirttCy  MWtU  aa  nd  Ar  lich,  als 
iaBwiehUf  aiif  das  MMtia»  lBWileMa«irKli»«ik^  M^wkilifala 
jUwvadaaf  kiüTiä  biaiat  die  Az^Mn^uff  iw  Wfltklip«r  dar«  Itar  Bmt  TnL 
ywm§dKkt  die  KiasAIidMiteA  adMr  aaf  dfo  «iallMkataB  Viinnilfeetiifb  büitalrü« 
Vmdtf  fai  aiaar  Itotha  vw  AkkaadUniMi  ftlfia  sm  laHoi,  atta  imm  tum  «r* 
sehen  werte,  wi»  wvwimfe«  aieh  asa  decMlbea  alle  beka&atea  leatamattn, 
die  KeflanHheB  Bafda,  daa  aagwanto  Newtoascbe  Geaets  der  Schwere,  und 
m|e  Beweinugren  in  vollkommeiuiter  Gf*5etini«siirkelt  streng  nach  fiiuem  Vrincip 
;  durch  tiiffonometrische  Linteu  darstellen  lassen.  —  Herr  CoUefienrsth  v.  Härder 
^trag  ans  einem  Aufsätze  des  Herrn  Pastors  Krüger,  der  ..Gedankenspine"  üher- 
'.•ecbriebcn  und  litter&risch  - taitinchMI  iBliaU«  ist,   McU  eiaife  AteclUUUa  SttA 
0cllittss  der  Sitzung  vor. 

Zweihundert  iwamigste  Sitzung,  Mitau,  den  g.  Februar,  —  I  nter 
den  darjrebrachten  QeachenKsn  seichnftl  sich  nusttüie  merkwürdige,  vom  Hrn.  Geite- 
rtl  /Faluktn  tiu^f^nmHft  Antiquität  von  Bronze,  welche  in  Imeretieu,  im  Bcba- 
rapilnschen  Bezuk,  auf  den  BeaiUnogen  d«r  Fürstin  Zeretel  in  der  Nähe  einer 
Sfbr  alt«n  Kirche  ausgegrabt^u  ist.  Es  i^t  dies  ein«  vollkommen  ^  it  reckig«^,  1 
SßoU  breit*'  und  mit  einfachen  Verzierungen  bedeckte.»  5  Zoll  im  QuaUxal  giujiso 
Einfassung ,  deren  £ckeu  hpit£  zulaufende  Knöpfe  zusajumeuhalten.  In  dieser 
Sinfasauiiir  befindet  sich  ein  Krenarahmen ,  wie  bei  nnsern  Fenstern ,  vnd  in  J»- 
dw  der  4  Oeftwifwn  «a  Sliar  mit  ■octheami  lllneai.  Aaf  der  Bickaeite  ist 
an  eiaen  Ma  «iaa  klaiia  Oekaa,  dai  aKden  am  Haken  aafabiachl,  was  vfal- 
leieht  aaf  daa  Miaach  ala  BraatbÜd  bei  aiaer  MdigflaaB  Awtakleidaaf  acUiaaaaB 
Uaat.  Dan  Oaaaa  aehaiat  aiaea  Wataflaabea  Chawlrtar  aa  aiek  an  Miaa«  —  Hr. 
KralaaiatachaU  JftrtecA  Iaa  aiaa«  veai  Hana  laceaiaaicapllaia  jÜexaitdtr  n 
ßUterUng  der  QaaailacliaimaiaaadtoB  Aatwta  iaFiaaaSaiaelMrSfiMlia:  ^ptrpu 
4utcmi  dtf  ia  rthmgittion  ini^ittm  &t  de  eonaux  de  fSurope,  waria  beaea- 
deca  daa  Caaatoyataairxaakiaicka  aiaar  aeyfflllidaaDiacaaaiea  aalenraifea,  aack 
«bar  daa  aaaaa  Mahiaadfaaal  ia  mnptm  aiaa  ackitaeaawartfea  Hatia  aatgaOiaitt 
iat.  T  Taai  Hana  Callagiaaaaaeaaar  Dr«  f.  FUiseher  wardea  allgaaMiaa  laawfr 
kaagaa  ibar  daa  KatalaiieB  aad  dla  Vaibrellaaff  dar  vegalabiiiaclMa  OrgaakaMa, 
Iber  daa  Vaikaauaea  aMbmar  aiapiftaglieb  aaaliadiaabar  Ctowlebaa  Ia  aaaeia 
Piarinaen)  vnd  baaptaiablicli  fiher  das  arsprOaclicbe  Vaterland  des  Cataaa  (aaeli 
Pfif,  iMerbacb^s  Untersucbongen)  vorgelesen.  —  Herr  Rittersrbaftaaetaar  f«  Mm» 
temk^rg  radtirla  aia  eadicM:  „GMha'a  aad  Scbiller  a  Oiab/* 


.\in  15.  Heceraher  V.  J.  hielt  die  Geselhchaft  für  Russische  Gesrhirltte 
und  Aiterthunier  in  Moskau  ihre  gew  öliiiiu ii»^  Sitzung  (die  vier  uuU  a»  lit/,i;fste 
seit  ihrer  Stiftung),  in  welcher  1)  der  llericht  des  Mitgliedes  M.  Po^odm  Uber 
die  drei  HandsehriJ l en  der  Pleskauschcn  Chronik  vo»geirag«*u  \*  uide,  welche 
er  iu  der  leisten  Sitsung  sur  Verglüichung  und  Wahl  des  Textes  für  die  beab- 
sicbligte  Herausgabe  nütgoBommen  baUe.   £i  euipfahl  daau  dit:  in  der  tfibUotbek 
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des  Moskauschen  Hauptarrhivs  hefin lilicbe  Abschrift,  als  die  voüst&Bdifrste,  wvbei 
die  beiden  andent  zur  Kr^.^än/.uu)?  ainiger  ihnen  eifentltömliclier  Znsätse  beunUC  * 
werden,  könnten.  Der  Vorschlag  wurde  genehmigt,  der  Siifortig»»  Druck  der  Chro- 
nik veifügt ,  und  Herrn  PogoUiu  die  Besorgung  üer  Ansgabü  übetuagen.  2)  Da^» 
Mitglied  y  Vuisl  üboUnskij  berichtete  über  die  itun  in  der  vorigen  Sitaung  iiber- 
f  ebene  Handschrift  der  KiewMchen  Chronik ,  daaa  aie  tuat  dem  flsapraaal'- 
MM  «Bkii«  Ktoüif  sugehOft  feifedy  «afeiMlMilM «ar MUto M.  Jak»- 
kndMta  gescbiidbMi  mI,  od  van  dar  vob  VaaUiiwia  kemKare^ebaMtt  duehMW 
'  Mnaiaba«  '  Sa  ward  dakar  dar  vallatiadig«  diptoMiMh  gaoM«  AMniak  dlaaer 
Ckmife  Twfigt.  S)  TaiidlaaeB  wvda  alM  w  Mltgllaia  Jf.  /.  IKmp  w- 
IlMdtd  AMMdliaff  dim  diar  Bmtnukm  VOntmift  O^imn-  4)  Va» 
flnmXiiraaibMvVadlfaOdaaaftwar  aia  AMiMaiM^  lUi^räMMiUd^ 
ctmmg  atjaa«  oitaia  fiirsiiickm  QrmbmaU  in  diir  JUA«  mij»  AMlmaA.  "Ta»> 
Itgl:  in  datt  ,,Jdlii»tehaiB  dar  taellaeluill^*  airndnalan.  S)  Vaa  Ham  Owd* 
XbüdpiW  aui  Ma  Ad»  TiilEiackaB  Waika  das  BitlatiafMiplM  dar  VfjHla  AcluMd 
IVteadf  Bffendi  tbanaMr  Aitital:  ai^r  4i«  VerUwnmaig  d»r  TürhUeh^ik 
TUti%  b*i  TwkHme.  Verf&irt :  in  den  ,yAi%titaa  dar  OeaaUaeluift'*  afesMw 
cken.  6)  Das  Mitglied  ji,  D,  Tichertkow  itattete  einen  giMUfM  BarieM  iWW 
das  Werk  dea  Herrn  Tichfrmirow  ftber  die  Oenealogie  der  Fti rotten  von  RJaaan  ab, 
nnd  bberreicbte  eine  Beachroibnng  der  von  demaelben  der  Ot> seUschaft  geschenk- 
ten 17  Rnaaiacben  Mftnaea.  T)  Zum  wirklichen  Mitgliede  der  QaaaUacbaft  wwdd 
dni'ihlt  der  Candidat  der  Moskauschen  T'nivf'rsität  Konoplew. 

In  dpr  SitzunfT  dprseltjen  Gcsrllsrhaft  voiii  19.  Januar  d.  J.  trog  1)  der  S«^ 
Cretär  i1*>u  Villi  ihm  verftisst^-u  Uericht  über  die  WirKsaiukeit  t!ffr  Crf»??«»!lsrhaft  vmn 
1.  Ndv.'niiicr  1H3;J  bi.s  «um  1.  J.muar  1835  vor.  2)  Da,'*  Mitglied  Fürst  A. 
Ohoh'Hskij  tru^  darauf  au  ,  rta»s  die  Ssupta^slsche  Handacbrift  d»r  Kiew.schi-n 
C  hronik  lull  äiavonischen  Bu«  h^lalieu  und  mit  BeibehaltOttg  aller  Zeichen  ge- 
drackt  Vierde.  3)  Der  Herr  Praäiüent  Crug  darauf  an,  da:^s  ille  Bildnisse  dea 
Grossfürsttsu  hwiau^law  JaroslawiUrh,  seiner  Gemahlifi  und  seiner  fünf  SAhne, 
welche  sich  in  einer  gleichzeiUgen  Handschrift  vi.ai  Jahre  1073  in  dem  WuHkre» 
aseu2iki .sehen  Kloster  (Neu-Jerusalem)  Ünden,  nach  einer  von  ihm  Torgelegten  genauen 
Copie  lithographirt,  und  den  Arbaitmi  dar  CkoaUaphaft  beigelegt  werden  mdgen. 
4)  Daa  Mitglied  Af.  F.  Pogodin  IM  alda  Abkttdlnav  ftbar  Naatai:*a  ikunalen  und 
ihre  QnellaB.  Dar  VatUvsar  will  aie  !■  ainav  baaandaiB  Waika  lüt  addam  das« 
gdliörigen  Abbaidldifa»  dracka«  laaaan,  auaaidam  ward  aber  anek  deini 
'  draek  ia  Aibditaa  dar  OeaallaekafI  wntkgt,  S)  Vaa  deAllitaikeilar  5. 
AiMMi/bir  war  4ie  Akaefeiifl  aiaar  Baie  aiamanfea ,  welake  bei  dar  Madaar 
daa  flyaedt  im  Qagenwart  dea  Kaigefd  Petan  das  fteaaaaa  am  14.  Febr.  17^1  cekallaa 
wirdea  tot.  6)  Aa  «toackaakm  wana  nakieie  Bkekar,  Miaaaa  aad  Matfaillaa 
•lafainffM* 


Am  1.  Januar  d.  J.  ist  in  Ssarapul  (Oonv.  WJatka)  mit  Genehmigang  des 
Herrn  Ministera  dea  Innern  eine  StatUbihliothek  eröffnet  worden«  Ein  eigenea 
Comite  brachte  dareh  SabacriptlaBaB  im  ManatDecembar  ein  Capital  tob  1200  RbL 
snaammea»  Aaaaeidem  aiad  900  Weike  in  Enaaiackef  aa4  Meni  Sprachen  toq 
YoraehtedetteA  PiiT»tpeisa»aii  dargebracht  weidea. 


Digitized  by  Google 


t 


—  — 

fn  dor  MosXÄu'schen  ITfitversititabuchdrock€frel  wurden  im  Lanfe  der  letztem 
e  Jahre  ffuriruckt:  IH^iü  8,186,802  Bogel» ;  1830  7,0  45,830  ^  1831  7,0Ü4,3j3i 
183;^  0,9i>0,5^>3^  1833  7;UU,739}  1934  7,746,37S  Bog aa. 


Der  Akademiker  virkL  If  fwil»  MM»  «■  8^  yilwilnii  itl  pon  derAkm» 
dmi«  der  Wi—muchafUm.  %u  BtHim  »mm  C&m^omdtnten  Ar  die  yliiligt" 
l^hiscli^lüfteneehe  CUeie  ttrw&hli,  und  der  MMiiigie  Maler  Brülow  d» 


An  Stelle  des  auf  seine  Bitte  als  Censor  des  Wllnascben  Cenäurcomite  etit- 
laseenen  Berkmann  ist  der  eheinalige  Professur  der  WUaaaclMII  UnhretMti^ 
Mflfratti  H^QMchkmwiteck  %um  Cemsor  emamnt  weiden. 


Befördert  sind:  1)  Mna  fltaatanMk  der  BiftlbtMar  Sc  M^lestil  dea  Xai- 
aera,  CeUefieaiatH  Carl  tfa^^^r ,  9>  m  CaUagiearllkem  «b  aidaatL  FraCsa« 
aona  der  «adiea-ekirarfiaekiB  Akadaait  an  II  PMeiabm,  HaftiCke :  GAriVioia 

Murler  SeeieOr  iMi  dieaer  Akadeaiie}. 

£b  Ritim  aiai  «OMUrt:  1)  daa  Af.  tfUdimirprdtmt  pieritr  OlatMs  der 
OMilakrar  dar  Iii  *■»  iHaiWaahMi  gwliMla  iwAMitirNü  Seh^y  Titidinalh 
TtrUkom^  n«  ^}  dM  6Sf .  ufa«i»affJm#  dMMiir  Ofa«M.«  dar  lOMla  w  dar 
neaalM  daaaa  Sckrmkerg,  lümt  dar  Pataefci  MmiHir  kaiai  laiiirllartH« 
laattut. 

Das  AUerhSchst»  Woktmoüen  ist  dem  CellefienaeeTetir  W.  P.  Bumaechew 
fftr  Ueberreichanf  des  von  ihm  verfassten  Bucb«  luiiuader  (^bniCRajl  KliUiK&a] 
&u  be.  MajeMUil  ileu  Kaisex  erufiiiet  worden* 


äm.  T.  Mnw  i.  $.  mmh  am  mmUstm  dar  wimittfite  Maaaar  der  Baakto 
n  «w  «irilfitt  Mvanitit,  St»,  wd  BlMw  £av  SmH^tm.  lirgupMaelia 


In  den  letzten  Tagen  des  Decembers  v.  S.  sind  Tom  Director  dea  Muaeaaia 

an  Kertsrh  (in  Taorien) ,  Hm.  jischik,  »herm^ls  2  Grabgew&lbe  entdeckt,  in 
welcben  folgende  QegenetänUo  mthalU  n  waren:  Im  ersten:  4  thöneme  Gefisse,  « 
2  Opferschaleii  und  1  Opfergefäss  von  ungewöbn!irl!*»r  Form.  AU**  dip?e  Qe- 
fasse  sind  mit  einem  scbwareen  Lack  überzogen,  und  mit  fHrbigen  Guirlanifen 
verziert.  Im  zweiten:  1  weibliche  kleine  StÄUdbililMr  aus  Tf»pferf»rrte ,  ?  ^rol- 
den«  Obrgebänge,  verziert  mit  LÖM  euköpfeu eiuf  kl«  in>>  g^lüeue  Kette,  in  Ge- 
atalt  einaa  Bncelets ,  f leicbfaUs  mit  Lewenkdyfcn  veraivrt  \  eine  «eldeaa  K»§U 
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ihit,  Mf  w«tolMr,  wie  es  seliauit,  der  BMb  4er  Pn»84»rpina  abgebildet  ist. 
Amtr  desen  bdden  CbalicewölbeB  iit  aneli  eine  sidbienie  Unie  gelinden,  die 
nit  weiblichen  Kneetaen  angeflUlt  war.  Darin  befand  aich  ein  goldener  Bing 
mit  einem  Steine ,  anf  welchem  der  Kopf  dav  Ptyclin  getdttillflB  ial,  ai  % 
fikniag^  mit  Morfenlindisebea  Oraneten. 

Die  arrliäologiöoheu  Unt^ersur huiijj-eu  der  Erdhüfrel  auf  dem  Weg©  Uer  neuen 
OaaraDt-aine  werden  nur  sebr  selten  mit  £rfolg  gekrAnt,  indem  fast  alle  Grabhügel 
bereiU  beraubte  OrabgewMbe  entbiiUen.  Uerr'  Aschik  bat  der  Eeibe  nach  eilf 
OiabhüAD'l  ütfuen  lassen^  in  welchen  serstArte  Gräber  gefunden  worden,  nnd  nur 
der  zwölfte  Tumulus  belehnte  einigeraiassen  diese  Untersnehmifen  :  roaa  fand 
in  ihm  ein  Grabgewölbe  aus  grossen  ,  ohne  M&rtel  zusammengefegten  bebaiienen 
Steinen,  mit  Erde  geflkllt.  Nachdem  der  Inhalt  ans  Tageslicht  gefördert  und  die 
£rde  durcb siebt  war,  fand  man  folgende  Gegenstände  :  1}  eine  grosse  zweihen- 
keligo  Schale  sammt  Deckel,  ftbenogen  idl  ^em  achwamen  Lack  und  mit  Goir- 
'  landen  ▼eniert,  nnf  welchen  Boeh  8f nrm  tob  ▼erfridur  aichttMur  nlnd.  In  der- 
•tihe»  tuMin  iük  TMülBmfcwi,  MMstwiknwfeilallA  ibMi  Widder,  vor. 
■■I  kni  dlMwOattit  ftgHfikn  daaKutoiia  {aqmmmarimiih  WimeifeMbi) 

dannoihe«  tiiBdciilbil  diitoBa«  (Wlddmiftm).  BtoaelMmMab  ataUIntlMMii- 
«IffOff,  eine«  Uehenang  nun  neuen  0eln  dar,  TerMSge  deaaen  der  Dahinfeaehl»» 
d«a  Ii  dia  WatangaM  ^  awifSalim  ibglf»  ^  giaaaa  MaM  Taaa 
rm.  ■ahUnf  rat»  ■illllim  (ciwiulnraa).  Dia  aM>  acirtfcrtHitlilaalMid  am  daa 
Ptaaaa  daa  Yatalerbew.  DIaae  Vaaa  hatte  aÜMi  Uebefsnc  van  a^wacaaMLaek 
md  wav  ataÜMiwelae  Mit  iraffaldetan  OMbrlanden  geidert.  I)  Bta  galdam 
gaixlBff  ▼emtflkbar  AiMlt  mit  eine«  atngelefften  (eaehaHtenen  Odnael,  wel- 
okai  «Im  Hegoadaa  Ltwaa  daniMIte.  Anf  der  MiAaeita  daa  Stalnaa  waxaa 
•«yidy  Halm  wd  fleh  wert  alliagraben.  4)  Sin  Stranaa,  heatehend  aaa  ftnf  Aeh- 
mi  «it  Blltten,  ans  Electnun,  gefnadi^  anf  dem  Haupte  dea  Gerippen.  5/  Drei 
faldene  Ringe  mit  Orientaliachaa  Oimnaten.  6)  Ein  Ohrlöffel  und  eine  Nadel,  beide 
ynm  G«»ld.  7)  Zwei  kleine  Ohrringe  mit  Amorbildem.  —  Obgleich  in  dioaemGrab- 
Cawölbe  keine  alten  Münzen  entdeckt  "unirden,  nach  \ve1chen  sich  daa  Alter  der 
OrSber  näher  beitimmen  liesse,  »o  sind  doch  die  Gefiisse,  so  wie  auch  die  Ar- 
beit der  tiegenstande  von  Gold  voUKoinmen  denjeni^ren  ähnlich,  von  welchen  im 
Eingänge  dieses  .Ajtlkels  Erw  ähnung  geschi<*ht,  datier  man  wohl  folgern  kaan^  daaa 

dltaelhen  dem  aweiten  oder  dritlan  Jahihanderi  vor  Chr.  aagehteen. 


Der  Herr  Verfimaer  dea  Aufbataea :  lieber  die  Behaadlnng  der  allgamoinon 
Ctoachich te  in  der  Bosaiachen  Litteratnr ,  welcher  im  rdhnarlialt  diaaar  JahiMI* 
aber  S.  97  f^.  abgedruckt  iat,  hat  den  Wansch  ausgesprochen ,  dasa,  nm  Bfiaa- 
reratindniaaen  xu  begegnen,  die  Erklärung  hier  Plats  finden  möchte,  dasa  dia 

Werte  in  dem  Eing^nnge  des  gedachten  Aufsätze ä ,  S.  98:  ,,Dem  Bnaaiaehen 
Volke  winkt  eine  Erudte ,  die  es  nicht  aelbat  gesäet  hat,  u.  s.  w/'  nur  von  der 
araten  BinfBhrung  EnrnpSischer  Bildung  inRusslaud  durch  Peter  den  Groaaen  gel- 
ten aoUea,  und  dass  der  Gebrauch  der  Präsensform  allein  durch  die  Lobhsfti^Keil 
derDarateUung  herbeigeführt  iat^  welchem  Yerianfen  die  BedaeUon  hiermit  oaeli- 
aikasunen  aich  heaüt. 
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BlBLIOQBAPHISCUER  Bkk|CHT  FÖK  DAS  JaHB  1835.  *) 

1.  Ein  Wort  liebevoller  Erwicdemng  an  Hrn.  Pastor  CJhr.  Heinr. 
(lirgensohn  anf  seine  in  die  Dorpater  Jahrbücher  (Band  3m 
Heft  4.  Jahrff.  1834)  eingerfickte  Bemtheilimg  der  Dovpa^ 
sehen  Evangelischen  Blatter,  von  Dr.  Heinrich  Blumen- 
ftkal  in  CiiMkow.  St.  Peterab.  id3d.  iS  &     (5  IL  &  AL) 


2»  De  methodo  endermaiiceu  Disaert.  inaug*  medico^har^ 
macohgica  eic,  quam  defendei  auetor  ^lex.  Mag" 
nuM  8chi4^anch^  JStihanuM^  Dorp»  Lipon*  483Sm  4y 
pag.  S. 

3»  yfdumhratin  quaedam  ohservatinnis  de  Hepaiis  inßam* 
maiione  chronica,  Diss,  inau  <r,  anatom.  -  pciihoio^ici 
argumenti  etc,  y  quam  —  conscripsit  Augustua  Elk-' 
hariy  FetropoUiaims^  Dorp»  Ltivoiu  i8ä5f  JiVl  ei  84 
pagg.  8.  . 


4e»  Jnd£X  Seminum,  quae  hortus  botanicus  ImperiaUs  Po* 
tropolitanus  pro  mtUua  commiUatione  ojfert.  j4ccedunt 
ammadversi ones  bolanicae  nonnullae.  jEdid,  F.  E.  Li* 
Fischer  et  C,  j4,  Meyer,  Petropoli,  4 835»  p^gg*  8» 
Kiir7.e  TJeherBieht  der  geognostiseheii  Verhältnisse  des  mittlem 
Lralgehirges.  iieognosHsch -mineralogische  Abhandlung  von 
Ernat  Hofmann«    Dorpat,  1636.  20 


6.  DUeouTM  0ur  richesM  de  quelques  propince»  octd* 
dentale»  de  la  JRuasie,  qui  poumuttnt  devenir  tm  objei 
de  commerce»  Fürut^  4ö3S»  4» 


7.  CKaaairie  o  iio6oium>  ßt  .iHKaiü  Kiiü3ii  4»i*J"nipLfl  lociiitioBimii 
^oiiCRaro  cb  HetiecimiBbLM'b  lJ(a|>eM'b  MaMacMi  h  cb  6e3«fH- 
c^eBHUMa  TamapM  na  Aony ,  ua  ptot  Henp«;^-b ,  na  nai^ 
Ky.iiiKOBlfc»  138(1  ro^a  8.  CeiiiriJi5p&  Co^HBeide  XV  cmoxfe» 
mui,  83Majrb  HRKO^aft  FojioiiHHiky  d.  i.  Beriebt  fiber  den 
Kampf  de«  GfofafiMen  Demetrina  Joaniiowitaeb  DoUninikij 
mit  dem  gottlosen  Furaten  BInmal  und*  mnftbligen  Tateea 
am  Don,  am  Flnsae  Nepriadwa  und  anf  dem  Kulikowscbea 
Felde,  am  S»  Septbr.  1360.  Ein  Werk  des  15ten  Jahrh., 
kennigeg.  m  MiicoL  Golowia.  Meak.  ia3&  (Mö  K.) 


^)  Der  Schlnss  des  biblioflrrapblscben  BerichCes  Hr  das  J.  1^4  wird  ap*- 
tet  bwoaJwi  nscbKdliefwt  wsntoa.  Die  Redacliaa. 
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aarö  CniptjepKaro  6pima^  cok,  B.  Bepxa,  d«  L  Die  Re- 
gierong  des  Zaren  Feodor  Alexejewitsch  und  Geschichte  des 
ersten  Aufstmdes  der  Strelzen,  von  W.  Berch.  St*  Pe- 
tersburg, 1Ö35.  2  Thle.  YU,  m  und  VI,  162  S.  ö. 

9*  O  powAeiDH  Xlempa  Bcnuura   II^etAaHie.  Gft  -npHcOBOKjr« 
njeaieia  ciniixom^iia  e/omojiiBpmxMe  a  KOoiniHy  cero  Mo-^ 

uapxa,  coMHHeimi.ix'i»  na  •lamnHCKOMT>  ii.iLmfe  Byprap- 
^oMf»  A4aMOM7>  CejjieMii,  h  nepeae^eiiiibixT.  na  Gja- 
BXJK  Kiii  1!  np.  MocKon('KHMT>  Apxieniic'KonosiT»  Am  n  j)  o  cicM'E 

H    UblCliniMT,     MimipOIIO.UUnOMl)    KieitCKHMT»,     FaBpi  HjrOMT» 

KpeMt'iici^KHM'b,  d.  i.  Die  Goburt  Peten  des  (jlrulsea. 
Eine  Sage.  Mit  Gedichten  auf  die  Alleinhenrschaft  und  den  . 
lud  dieües  Monarchen,  in  Lateinischer  Sprache  verfafst  von 
Barchard  Adam  Selliaii  md  int  SlAvaniiolM  flbenetzfc 
▼on,  dem  Enb»  Ambrosiiit  tob  Moakiia  und  dem  efcemalt  - 
Metropoliten  voa  EUrw  Gabriel  Kremeneiklj*  St,  Pe* 
tcnboig,  1835.  47  S.  a  (2  BbL) 


10»  Dr.  Julius  Walter,  weil,  ordentl.  Professor  der  praktischen 
Theologie  an  der  Kaiserl.  Universität  Dornat,  geschildert  von 
Dr.  Friedrich  JNeue.  (Aus  den  Dorp.  Jahrbb.  abgedruckt.) 
Dorpat,  1835.  16  S.  S.  (50  Kep.) 


Ii,    0»iepKii  cfeBepa.    Coti.  Asinep!»,  d.  i.  Umrisse  doR  Nordena»  * 
VoA  Ampere.  &U  Petersb,  1036.  107  S.  Ö.  Hbl.) 


12»  Fjyxo-niiMye»  peacifaiiipBBaeMBie  vb  omnomem  m  nxh 
'     cocmoiiBiio  B'  wsb  ciiocH>6a>rb  o6pa30Baiibi  caMbiMT*  .ceoftcm- 

BcnuBiMT,  iix*  DpHpo^t.     Cü«i.  BHKmopa  O^iepH,   d.  i. 

Die  TaubstummeD,  betrachtet  in  Beziehung  auf  ihren  Zustand 

\  und  anf  die  ihrer  Nafnr  nn^emessensten  Mittel  zu  ihrer  Bil- 
dung. Von  Victor  Fleury.  8t.  Fetersb.  iÖ3a.  Xiliiad 
306  S.  &  mit  3  Uüiog^.  Tafeln.  (6  RbU) 


Idb  Jn  Plalonia  poUiiam  quaestionum  philoloficarum  Par^ 
iicuiaJi»  .dUeU,ampi.  JP/iilos.  orcL  in  ütuv^*  Ldlt,  Caet* 
Dorp»^  ad  veniam  legendi  rUe  impelrandarn  publice  de~ 
fensuruB  ^erip^U  /o.  Henn  ifeukirchf  Dr%  Dorp. 
4835.  48  pagg.  8. 


14.  Abrdgi  de  Grammaire  jre'nirah,  par  Hw  de  PFepier. 
CoBpan^eHie  Bceo^nieä  ipaiiBcainiiRH,  ocodeuiio  m>  om« 
Hoiuenm  PyocRaro  ■  Opam^yacKaro  «auxoe^  Ha<DpaHiiy3« 
CRom  «auxift  Cb  Pjccumrb  nepcBO,^OMi>.  Tpy^aMH  Fenn« 
pnxa  Benjepa  Hiipb  Meakaa,  ldd6.  iOS  8.  a»(l,25Rbl.) 
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d.  L  Enahlnngen  und  Mahrchen  des  Kotaken  Wladimir 
Lnganskij  (PneudoD.  W.  F.  Dahl).  Zw«itea  Bac^  St 
Fetecab.  im  194      &  (4  BbL) 

16.  TpH  nov^iHH,  HHROjaa  IlaviOBa,  d«  L  Dtei  ErsShliia- 
gen,  von  üikoUi  FawUw.  Moikan,  ±936.4^2  &  a 
(8  KliL) 

17.  ÄHrapcaie  noponi.  Cadiipcaa«  (Suo,  coii.H,  III(TRBHa)|  4. 
t  Dia  WaMciföne  dar  Angtt«.  I^SibiriicbaBegelMlMit 
Tod  N.  Stach(vkln).       Patenk  i935.  2678. 12.  (5  RbL) 

18b  Mmeme  HepReca.  Axa.iuiL\(  koc  coobinrie.  Coq.  B. /I.o..e.a, 
d.  i.  Die  Hache  des  Tscberkessen.  Eine  Begebenheit  in 
Achalzicbe.  Von  W«  Ja.Q«..ew.  Peterab«  Ibdom  U-kS* 
b.  (2  Rbl.) 

19«  HoBoe  nejio6o  iic  cjij'inaÄ,  a  .nanih  ne  arLiiinM,  h.ih  .no6o- 
nbimiiitie  omptiBKH  narh  ;kh3hh  Muhm  MHiiLFhi  Liu  nIJ)a^lCll- 
KOBa,  d.  i.  iNeues  «Hör'  nicht  zu,  doch  lasis  mich  lagen* 
(Prov.),  oder  interessante  Bmcbstncke  ans  dem  Leben  des 
Mina  lliavtieh  Jawatxatenkow.  Hr.  L  Moikau,  1636.  32 
S.  16. 

20»   Kiiaaii  MmaBA  BacRjbeaim  CRomivfc-lIIyftcKift.  Alp^ou 
Kh  5  aRmax'b  vh  cmHxaxi.    Co^i.  H.  ß.  K(yKo JbUHKa), 
d.  i.  Fürst  Michael  Wafsilje witsch  Skopin-Sfhuiskij.  Drama 
in  ')  Acten,  in  Vernen.    Von  N.  W.  K.(akoillik}« 
Fetersb.  1635.  166  &•  ö.  (10  RbL) 


21.  La  röche  notre  ei  he  deux  proeeriu,  drame  enSaeiee, 
par  C.  F.  Moeeau,  4835.  {S  MbL} 


22«  IIpif^xBopiibiH  MliCifuocaüBE  iia  18^>S  d.  L  Hofkalendar  für 
das  ^.  lt^5.    8t.  Feterb.  (4  Rbl.) 

23^   jfimanach  de  ia  cowr  pour  iSä5.  Si.  Feierebourjtm  (4 

24.  FocciftcxÜ  Maminicutt  ciiiicor%,  na^moifi  na  1855  ro^v 
4.  L  VeiMldiailji  der  RMiachen  BMtciiialbcaaitea  (MeiicU 
nalkalendar)»  harausgeg.  ffir  daa  J.  183&,  St  PaCanb.  8. 
(d  RfcL) 

25»    Neue  Statuten  der  JuugiraueusCiftung  zu  Riga.  Riga,  1835. 
•  26  S.  8. 

26»    Siebenzehnte  Jahresrecheuschaft  des  FraiieilTarailia  Wtk  HiflU 

Am  la.  Jaauar  1835.  Riga.   7  &  4. 
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xxvu. 

VOK   DEM  NAMENTLICH  AL'g  AMWeKM^  , 

NACH  Russischem  Rechte. 

Swiiiw  ArtiUl. 

Der  Beweis  aus  Anzeigen  nach  Juutigem  Ruaaiachen 

Hechle, 

d«r  DanrtcUiiiig  diietes  Geg«ititaadM  Jcaim  nait  vol|l  laift 
Rttkt  dM  jfiogrt  rnddenm  Reebtssfiten,  den  Swod  dtr  Bniii- 
oehen  GeMtia       snm  Gfonde  legen,  theiU  weil  es  dao  siu«inh 

menbängende  Darstellung  des  bestehenden  Rechts  ist,  die  uuter 
öffentlicher  Autorität  zu  Stande  gekommen,  theils  weil  mit  dem 
Jahre  183.5  dieses  Werk  Gesetzeskraft  erhalten  hnt,  lihe  wir 
aber  snr  DanteUnng  selbst  übergehen,  wird  e«  nicht  überflüssig 
••in,  ans  allgemeinem  Gesichtspunkte  die  Saehe  m  betrachten. 

(Duck  wiaacBacluddiciie  AvabUduig  dea  £iUEopatael|t«  Cdm 
mdgaäntktB  iat  der  Sats  festgeetelk  woideii,  und  woU.  fibtr 
«Ucn  Zweifel  etiiabeD,  dafa  in  des  nditea  I%lleB  eis*  Bck 
weis  ohne  gewaltsame  Erpressung  des  Geständnisses,  Mos  aus  der 
sorjilTilti^en  Beobachtung  und  Vergleichung  aller  nahen  und  ent- 
fernten ^ebcnumstande,  Ereignisse  und  Krscheinnngeu  (phj&ischer 
md  psjchologisehei)  in  dem  Thatbestande  und  an  der  Pereoii  dea 
Angesdmldigten  n.  a.  w*  gefuhrt,  und  bia  zur  höchsten  Evidoiy 
gebneht  weiden  könne.  Die  GeaeCigebQiigen  der  gebildeten  Lan« 
der  baboi.  eieb  allnalig.  dieae  EiUrongen  der  Wiaaenaebaft  sn 
Nntnen  gemaebt,  und  dieeelben  in  Regeln  gefalat)  ao  dafa  doreb 
diebc  wiederum  ein  Anhalt  und  leitende  Ideen  andern  minder  er- 
fahrenen Richtern  gegebeu  uerucn  konnten,  durch  welche  zugleich 
denselben  eine  Grenze  und  Beschrankung  geste  llt  wurde,  weil  die 
Renrtheüungsfähigkeit  der  Individaen  nicht  gleieb  ist,  und  die 
Geiahr  eines  leicliteinnig  geapnohenen  Urtheils  Temindert  werden 
■olL  So  iat  alao  gewiaiennafim  sebon  piakliacb  «na  der  liebe»- 
eipitiniBinng  der  Geaeligebnngen  jene  Fmgo  ontaebiedttif ,  ob  09 
sweekmlfsig  lei,  dem  Ricbter  leitende  Regeln  ▼orznaebreiben,  de- 
iiati  er  sciue  moralische  Leberzeugnng  unterzuordnen  habe,  oder 
ob  es  uiciit  beäi»er  äei,  dieses  unter  allen  Umstanden  seinem  eignen 
Gewiaiea  au  überlassen  I  Warum  sprechen  aber  in  andern  Ländern 


*)  G»0|/tB  aaxoaoK»  jtojobbud»»  dsa  CrisRbaiieehtssrsteai,  sieh 
eta  CnauBsliiteass  «ntkalM. 

DM».  MM.  nr.  M«  i9 
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diff  f9«i€]iwoneB|  olme  raf  jsmtiidM  B«w«imgelii  sa  MhM,  ikr 

•Schnldig»  aus,  nach  der  Lage  der  Thatsachen  und  ihrer  iadifi» 
dnellen  Ueberzeugnng?  wamm  lialten  in  dieser  Hinsicht  die  ge- 
bildetsten Nationen  Europiva  und  Amerika's,  ohngeachtet  mancher 
Einwenduigaii  geg^  die  Gesehwomen-Geriehte  dieselben  fir  iweck* 
Wßiü^gnf  als  den  rai  Staatswagen  beateUten  Ridiftert    £a  «in 
wmaaaeay  ein  Lutitiit»  fot  walcbea  die  öfibndiclia  Meiniuig  wU 
di»  StIflUM  der  gebildetsten  Männer  niebt  «Iiim  Landes  allehl 
sich  ausspricht"),  zu  verwerfen,  denn  den  Vorwurf,  dafs  die  Jury 
bei  politischen  Verbrechen  au  selir  unter  dem  Einflufs  der  öffent- 
lichen Msinnng  stehe,  nnd  also  parteiisch  sei,  ubergehe  ich  hier, 
weil  SS  nur  eins  sinssitigs  Einwendung  ist,  die  sieh  anch  dadnich 
IdnfsidMDd  lisaatirotlsty  dais  ^  fvxjt  sin  AttMpimeh,  d«  fsn 
Wnnsni  d«  Nation  gsgsbsn  wird,  elwn  in  solchsn  Dingsn  seilst 
Partei  zn  sein  pflegt,  wenn  sieh  die  allgemeinere  Meinung  nim- 
Uch  für  eine  politische  Idee  erklärt  hat.    ^  ou  der  Uuentbehrlich- 
iceit  der  Geschwomen- Gerichte  für  die  politische  Freiheit  in  ei- 
nem Staate,  für  die  Aoshildnng  der  Charal(temnabhängigkeit  nnd 
Ashtnng  iBr  die  bssssts  öiientUsbs  Mranngi  will  ieh  liisr  nishi 
ndsttt  denn  das  sind  poUtisshe  Gesidita|innkts»    Dis  Frage  wv 
slier  aufgestellt,  wamm  der  leehtsveisfindige  Riehter  nidit  nadi 
seiner  Lelierxengnng  sprechen  dürfe,  weuii  dio  Jurj  es  tbut?  wo« 
dnrch  ist  die  Richtnng  der  Gesetzgebuns^en  auf  lieschranknng  de« 
Richters  doich  leitende  Regeln  veranlalst^     Die  Beantwortnng 
dieser  Frage  achsint  mir  in^  dem  nnfteraeheidenden  Wesen  der 
CMehtseeUegien  nnd  der  Jniy  sn  liegen,  Toransgesetst,  dafs  beU 
den  «ins  dnnhans  nmtidslliiifts  Vornntennchnng  snm  Gmnde  liegt 
Wenn  der  Riditer  frei  naeh  seinem  Gewissen  nnd  seiner  lieber- 
seng^ng  sprechen  darf,  uie  die  Geschworuen,  sa  steht  er  offen- 
bar im  Nachtheil  gegen  diese,  denn  1)  der  Geschwomen  sind 
mehrere;  2)  es  sind  Männer  aus  allen  Classen,  zum  Theil  aas 
dsm  Stsnde  des  Angeschnldigfeent  die  also  nie|ir  mit  den  Lebe»* 
mudehten  nnd  der  Denknngsart  des  AngddBgten  ▼ertnnt  sinif 
dsbd  nnaMiangig  dudi  ihre  Stellung,  nnd  jedesmal  «uwrwiUt 


*}  VwTgl.  Mittel mftier,  dss  Detttache  Strafrerfahren.  Th.T.  S.  178.  Aam. 
wo  ©ine  Menge  FransAsischer^  Deutscher,  LateinischiT  Schriftpn  nnd 
Abbsadlongen  über  die  Geschwornen-Gt^richt«  angeführt  sind  ,  sua  denrü 
auf  jeden  Fall  so  viel  herv  orff».'ht ,  (lauis  man  mit  vomebmer  Oberfla.  b- 
lichtett  den  €le|renstau4  uicht  beseitigen  darf.  Zum  Nachlesen  ist  be- 
sonders au  empfehlen:  Mittermai  er,  die  üä'eutiiche  mUitdUcÜe  Aecfttt- 

pSefe  «Ad  dM  GfscikwoiaiQft-€tonciit.  LSBdslmt^  1019. 
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«vl0r  toi,  dtn  Vmaltmi»  «ad  dumkiw  Mch,  msgeiddiigtihwi 

Bürgern ;  3)  Männer ,  die  dnrch  die  sdlenne  Form  der  Wahl  sor 
tinparteüüchen  Entscheidung  und  sorgilUtigereo  Prüfung  aufgefordert 
und  angespornt  werden,  besonders  weil  sie  öffentlich  und  vor  dem 
Urtheil  der  aUgemeinen  Meinung  entscheiden  sollen;  4)  sie  kei^ 
fMB  d«l  AiigWNhiüdigten  nicht  peimidieh  aus  der  Tonintersiiehiui^ 
wbA  Mleit  gegoi  ihn  weder  Abneigmtg,  Bodi  fax  Um  XhettnaluM» 
MBdcm  li«  lihm  m  den  Tortrag  der  AMb  «mlifiini,  wnä  4it 
etwa  Rpthlgen  EiBnterMiyn  tu  Ibrdani«  DUBidlter  dagegen, 
in  geringer  Zahl,  werden  gleichgültig  und  unaufmerksam  durch 
die  Menge  Vou  Criminalsachen,  die  vorliegen;  sie  sind  dem  Leben 
dsr  untern  Volksclassen ,  denen  Oie  meisten  Verbrecher  angehören» 
fremd,  durch  ihren  abgeschlosseneu  Beamtenstand;  und  ihre  Uli» 
befiMigenheit  kaiui  leider  dnrch  den  natürlichen  Wnoacli  eiam 
wildflii  HftMBa»  dm  Angwdml^g^t  den  sie  gpinmtr  kMNm 
kmim,  n  ImIühi,  gcliemt  wetden;  od«r — dn«h  dieAwifmiicMtgit 
eines  Inqniflitml  aligwrtofaen ,  werden  iie  ilmi  gram.  Sie  sehen 
dabei  als  Rechtsvcrstimdige  die  strenge  Folge  des  «Sdiuldig* 
besser  voraus,  als  die  Geschwornen.  Endlich  sind  sie  dem  Ver- 
dacht der  Parteilichkeit  ausgesetzt  dnrch  ihre  abhangigere  Lage 
von  Vorgesetzten,  dnrch  den  Mangel  an  Oeifentlichkeit,  und  durcii 
daa,  ams  dieaen  Gründen  naturlieh  erld&cbai«  MifilinneB  des  Jhl* 
Uimm  gegen  die  Adniaislralion* 

Einen  Yonng  bat  der  Biehter  aberi  wenn  er  mit  Tieljähriger 
Eriah^ng  in  CfiminahuiterBnefanngen  die  Leidemebaftslosigkeit 
des  reifen  Alters,  die  gen.me  Kenntnifs  einer  gebildeten  und 
reichhaltigen  Gesetzgebang,  und  der  auf  das  Criminalrecht  bezüg- 
lichen Wissensehaften,  individuelle  Eigenschaften  verbindet,  als 
CMnid,  Scharfsinn,  Gedachtnifs;  besonders  wird  er  als  Rechts^ 
gekbrter  aicb  durch  die  Verdieidigong  der  Advoeaten  nidit  ineii 
iMien,  waa  den  GeiebwohieD  eher  begegnen  Icann^  kn  Gegenlbell 
•na  deraelben  Nntien  siebeii*  Wenn  dau  Oeffendlebkeit  den 
Gerichts,  nnd  dadntcb  die  Cterantie  disr  Unparteiliebkeit  hinzu- 
kommt, so  wird  wohl  ein  solcher  nacli  rrüiuug  geiuer  Eigen- 
schaften von  dem  Staate  angestellter  Richter,  bedeutendere  Vor- 
sSge  vor  den  Geschwornen  haben.  Aber  wie  viel  Richter  undGe- 
aetigebmigen  der  Art  giebt  es,  und  wie  vard  sich  die  JP^ngey  «nf 
aneer  Vaterland  angewendet,  geataltenf  Wir  iiaben 

i,  w&hlbare  Richter —  ein  in  anderer  Hinsicht  gntea  Inatitnt  I  — 
alldn  dieselben  werden  aicb  nicht  dem  Fache  gSnzlich  widmen 
können,  müssen  dennoch  aber  daa  Civil«»  nnd  Criminalfach  mit 
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fwiiindfi'  vminigeii;  nie  lind  bei  doii  Ltndliewoliiiiiii  (dl«  MEch 
sw«i  Bflisitser,  idber  ven  geringerem  Einflafa,  nnä  matk  ielten  mm 

üirein  Staude  wiiMen)  nur  aus  dem  Stande  des  Adels,  bei  dea 
Bnrgem  zwar  Standesgenos<?en,  aber  diese  alle  liesitzen  höchstens 
«inige  peraöiiliche  Eigen schafteii  einei  rechtschaffenen  Geschwoc* 
MB|  Bichl  ab«  die  desBkhtsnij  wie  er  oben  gMchüdwt  worden; 
dm  adwa  Min  H«iipt¥oin§,  Geeetieekenntiiifc  md  Stodimi 
der,  auf  das  Crfaniiudrecht  beinglicbeB  Wisieiisäiaften  md  Er- 
fahrungen, geht  ihnen  in  der  Regel  gänzlich  ab,  keiner  beschäf- 
tigt Bich  in  Uiilsland  mit  dergleichen  Studien;  wo  wäre  anch  die 
dazu  nüthige  Litteratnr,  z.  B.  der  Psychologie,  der  Ciuniiuil* 
rechtsfalle  u.  s.  w. ;  denn  mit  dem  Aetenlesen  hat  es  immer  aeian 
Sekwieri^nÜsn.  *) 

2.  Die  Geietigebnng  ist  noeb  im  Allgemeinen  mangelhaft, 
lam  grofseren  TheildaaResnlfat  sehr  ^iscbiedeoer  Ansichten,  und 
wenn  auch  uft  einfacher  Erfahmngen  des  gesunden  Menschenver- 
standes, doch  auch  unter  dem  Einflufs  mancher  harten  Kechtsbegriffe 
entstanden,  deshalb  denn  anch  der  mildere  Bichter  gern  den  Infni-» 
siten  w  dem  Oeaetie  in  retten  anclit. 

^  Ei  glebt  keine  Tertbeidignng  des  InqnlaitaB  dmeh  ei* 
nen  Defenser,  wodnich  also  dem  Bichter  Tiste  Gesicbtspnnlde  ent- 
gehen, auf  welche  dieser  aufmerksam  gemacht  habeu  würde.  Es 
ist  eine  solche  fast  onentbehrlich ,  bedarf  aber  auch  der  Oeffsnl- 
Uchkeit. 

4*  Der  Mangel  an  Ueffentliebkeit  im  Vetiahfen  macht  Mifin 
biinehe  und  Gewaltthitigkeiten  nm  so  möglicher.  Wie  aebwer 
ist  es,  fibev  jede  Bebandlnng  binter  den  Manem  der  Gefimgaian» 

zu  wachen,  nnd  wie  mancher  der  aufsehenden  Beamten,  Proku- 
reure  und  FiskiUe  wird  mehr  nnch  den  Acten  und  Papieren  i>€aut  - 
sichtigen,  als  durch  genaue  Nachforschung  in  den  Gefängnissen. 
Denkt  man  sieb  dabei  die  Unterwfiifigkeit  des  gemeinen  Velica, 
an  mnia  sieb  nnr  der  Verdaeht  Terstarken,  dafa  die  alrengate 
Anfidebt  aelbst  selten  in  den  wahren  Stand  der  Dinge  dndtii^ 
Von  der  BesteeUiclikeit  der  Beamten  -wim  fibrigms  Maaebea  nv 
sa^n.  **) 


•)   Das  damit  vt-rbuiuleiT^  Studium  vmrr  schlechten  IlandscUrift,   die  Weit- 
l&ufigkcit,  die  häufl^re  Unordnung  scfarecken  lUe  Meistea  ab,  dio  »luiriÜB 

Kein  l**hfiM!tprea  Interes«^e  Ireihl. 

sie  ist  (  iii  fruchtbarer  Gegenstand  der  llussiicben  Romanenlitloratar , 
aijci  ais  solcher  Tasi  suu  £kel  aiMg«b«utot»  Si  wird  dadozck  docS 
nicht  f«liolfeu. 
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Bei  loiüliei  Lage  der  Dinge  ist  es  einleuchtend,  wie  hoelllt  gt* 
labrUdi  «•  Doch  iei»  die  WiUlLüiir  d«A  Hiclilm  in  R^tWwiH  an  vw- 
atirkeii,  oder  ebne  geeetBliche  Regel  und  Yonelttlft  etwae  eeineiii 
Eimeeieii  vnd  Clewissen  sn  SberleMen«  Eben  dethalb  ist  ee  niebt 
nur  vettbetlbaft,  dafs  in  RnfsUmd  in  der  Regel  eine  Behörde  nn- 
tersucht  oder  Gatachten  giebt,  und  die  andere  höhere  wirklick 
nrtheilt,  sondern  es  ist  auch  die  strenge  Aufsicht  über  die  Ur- 
theile  selbst  von  iSeiten  der  hüheru  Behörden  darchatui  unent- 
behrlich, und  die  strenge  Controle  in  ndminiatratiTen  nnd  judi- 
Clären  Seeben  eine  l>iotbwendigkeit  IVeii  in  der  Reg^l  ahnli- 
cbe  Zustande  in  raebiem  Stuten  Enrepn'sy  wo  keine  Oeffentlieb» 
keit  der  Verliandlungen  nnd  polilitcbe  Fieibeil  eieb  entwickelt 
bette y  vorhergingen,  so  stimmen  euch  die  Gesetzgebungen  der» 
selben  iu  diesen  Gesichtspunkten  der  Beschrankung  des  lUchters 
überein,  und  konnten  aiicli  nicht  nnders;  obscliou  jetzt  bei  vie- 
len der  Stand  der  Richter  bei  vorgerückter  Bildung  iu  der  Hegel 
über  allen  Verdacht  erhaben,  und  beeonden  in  Deutschland  durch 
Wiaeenacbeft  nnd  Charakter  anigoseicbnet  iat.  Ein  Yertheil  je- 
doch,  den  jene  Staaten  dadnrcb  eneicbleni  war  der,  dafii  ihre 
Oontigebungen  eieb  lelir  viel  reicUialtiger  nnd  Tollafandiger  an 
Regeln  entwickelten,  all  die  der  politiseb^fteien  Staaten.  Sie 
muffiten  in  der  Sache  eräetzeu,  was  die  Uuvollkommenheit  iu  den 
Individuen  veranlal&te.  So  z.  B.  ist  es  zu  erklären,  weshalb 
auch  Oeaterreichs  Geeetzgebung  gewÜs  in  mancher  Hinaicht  bocb 
atebt. 

Die  Rnaeiacbe  Gesetagebnng,  die  jungpte  in  Enn^,  die 
aoeb  sn  Iceiner  snianunenliangenden  laiaonnirten  Entwickelnng 
gelangte  (denn  die  Teracbiedenen  Terancbten  Geietietprojeete  blie- 
ben ohne  Erfolg),  bat  acbon  lelliet  bei  Buer  fbeüweiaen  nnd  ab- 
gerissenen Entuickelung  manches  Verdienst.  Sie  hat  znforderst 
anerkannt,  dnfs  es  voiUtündige  und  unvolbtändige  Bei^eise  gebe, 
d«  hm  dafs  die  Schnld  nach  den  Beweisen  ganx  unzweifelliaft  und 
noch  zweifelhaft  sein  könne  (Swod  der  Criminalgesetze  §  1023 
— 1026. Ein  nnvoUatandii^r  Beweia  iat  ein  Verdaebtigmnd  **)^ 

^  B«nebt  alcli  auf  die  bsInieliMi  ftr  die  tteeetacenmiisiMi ,  die  awar 
selbst  aicat  üeseta  Wide,  aber  in  den  VkMea  d«r  Kaiseria  catbaiiaa 
all  Beebtsgiead  äüvt  waide.  Ks  ist  ein  wahres  füttct^  dass  ssielwa 
gescbehea  ist,  weil  abetbavRt  Jener  Zeifpnakt  sa  ftastif  war  Ar  eiae 
laisenürende  Oesetegebeaf ;  spitn  bitte  wum  bei  dea  SaiepHeebeaTer- 
.  widelengen  l»nge  otaBo  kliie  BestisimiiiiKea  bleibea  Monen. 
Mea  darf  hier  aicbt  aa  elaea  seharfbesttauntca  Vaterschied  awiaehen 
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melmw  dmelben  snsamineii,  sobald  sie  alle  Mogliclilnit  d«r  üa* 

■chald  aoMchliefsen ,  können  als  ein  vollständiger  Beweis  ange&e- 
hen  werden  (Das.  g  1027).  —  Die  \  erdachtagründe  niüf8ti»n  nun 
freilidi  möglichst  vollständijs;  gesetzlich  bestimmt  werdeOi  damit  so 
mnig  alt  aogUeli  dm  WUlkülur  de«  Biehton  ttberUuMwn  bleibe, 
imd  er  dmch  di»  gBietaEehe  Regel  lelbst  vemilAfel  und  geaStliigl 
■ei,  auf  diaee  Teidaehtagrunde  hin,  die  Sebald  odar  Nicfataeliald 
anszusprecben.     Eine  sehr  bcrückBichtigungswerthe  von  unserer 
Gesetzgebnng  gleichfalls  ausgesprochene  Regel  ist  dabei  die,  «dafs, 
wenn  mehrere  Verdacbtsgriinde  zusammen  auf  die  Wahrheit  Eines 
bemhen,  und  dieser  als  unwahr  wegfallt,  sie  alle  mit  ihm  falleo,  j 
und  folgüah  idehta  beweiaeii>  (Das.  1 1028).    Waan  aber  mab* 
leie  Anialgeit  adar  Terdaebtigf&nde  (jjhkb,  npnanaim  npecmynje* 
mn)  lusammeBtrefien,  aad  der  Angeschuldigte  Temuig  sie  niclif  n 
entkräften,  so  verstärkt  sich  die  \\  ahrscheinUchkeit  seiner  Schuld; 
ilire  Kraft  verstärkt  sich,  ist  der  technische  Ausdruck    (Das.  § 
1055).  —  Die  Gesetze  haben  das  «Melirere«   durch  Miiorie  oiine 
naheia,  Zahlenbaatfiamiiiig  anfgaatelit.     »Weaii  die  Rechtfei^ 
tigimg  dae  BeechaldigtaD  poÜMia  Beaehtoag  Taidieiit  (d*  h.  aiaa 
grolaeta  inneta  WahneheiBliehkeit  in  deh  tragt),  ala  die  ihn  be- 
sehuldigenden  Anzeigen,  su  verringert  sich  die  Wahrscheinlichkeit  | 
•einer  Schuld«  (§  1056).     «Je  schwerer  die  Beschuldigung,  desto  ! 
starker  sollen  xiie  Verdachtsgründe  sein»  (|  1029).    Eine  zwar  an  | 
aich  gute  Yorrichtareg^  för  den  Richter,  obgleich  die  Beschuldi* 
gang  ala  aina  eehwera  oder  leiehta,  keinen  UataraeUad  auabai 
aollt^;  denn  leichtsinnige  TerarlheUutig  auch  in  einer  lalchtMi 
Strafe,  hlelbt  immer  ein  Unrecht.   Uebrigens  wäre  wohl  auch  der  ^ 
Ricliter  aufmerksam  zu  raachen,  dafs  er  die,  für  den  Angeschul- 
digten sprechenden  Umstiiude  so  genau  als  möglich  berücksichti- 
gen solle  *),  nm  so  mehr  da  kein  Advocat  denselben  vertritt.  ; 

Nach  diesen  yorangeiehickten  Regeln  geht  nnn  der  Swid  j 
über  aof  die  Anaeigen  nnd  YoRdaehtigrttnde  lalbai.    Dnch  dm  | 
Aaadmek  «dasn  geboren»  werden  aber  andere,  als  die  hier  la 
nennenden  gesetzlichen  nicht  ausgeschlossen,  sondern  dem  ver- 
niinfrigen  Ermessen  des  Richten  ülMrlassen^  es  wäre  dab^  sa 


Vermatksaa,  Verdacbtsrrand  nnd  nnvoUstindtfeB  Beweis  a«akci^  4ns  | 

so  frensn  unterscheidet  das  Ge.set«  noch  nicht.  I 
^)   Verfl.  den  Swod  a.  a.  0.  g  796,  mo  der  Poltaei  (doch  wohl  tt  eb»  i 
diesem  Sinne)  mrosss  Vorsteht  and  Anfmerksamkeit  bei  Gerichten  über 
i>f>Rangeiie  Vorhrecbes  empfohlen  wird ,  bis  sich  solche  sn  einer  Untor- 
nachoof  eigM,  welctoe  nie  «liae  gehftrige  Orinae  hefosMn  werti  mU* 
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uTiiiiclien,  dafs  dos  Gesetz  sie  geiiaiirr  beitimmtei  und  wenigsteus 
solche  Hutrülirte,  von  denen  gewisse  notli wendigerweise  vorhan- 
den leia  müssen  y  um  das  «Sciiuldig»  auszusprechen.  Es  kann 
aber  auch  noch  hier  bemerkt  weiden,  dafs  die  Gesetzgebung  rei- 
cher ist  an  eolehen  Anzeigen ,  ala  ei  in  der  Redaetion  dee  8wed 
cneiMuit,  wo  mnclie  Ameigc  «i  eiimn  «adfltm  Orte  aiigefliliit 
wird.  Te^l.  s.  B.  |  1040,  105a 

üebrigens  haben  die  andern  Enropaiscben  Gesetzgebungen  BMist 
aach  AufziihluDg  der  Anzeigen,  ohne  gerade  Vollständigkeit  dabei 
beabsichtigen  zu  wollen  daher  die  Russische  gegen  sie  noch 

nicht  im  Nachtheil  steht,  als  vielleicht  in  sotem  jene,  hei  grüfse« 
rw  Eilnlinilig  lud  Reichhaltigkeit,  vollständiger  ausgeführt  sind« 
Za  eng  gcfafiite  Beg^  werden  nberhanpt  den  -Bicliter  Jiänfig^ 
TflmniaMen  den  Angeaehnldigton  fieiraipteelien,  ^riUuuid  m  weit 
gefaiate  Regeln,  ao  gut  als  gor  keine  aein  mochten,  dann  AUaa 
kommt  dann  wieder  auf  die  IJeberzeugung  dea  Riehtaca  an ;  daher 
itiL  die  Bestimmung  der  Anzeigen  eine  der  schwierigsten  Aufga« 
hcn  der  Gesetzgehung.  Jcii  werde  mir  erlauben,  zu  den  Beitira«* 
mungen  des  Russischen  Recht«  im  8wod  Anmerkungen  hinzuzu« 
lugen}  es  liegt  übdgena  darin  kein  Tadel  der  Redacdon  dea 
Swod,  welcher  nnr  daa  Beatehendc  geben  aolltc  nnd  konnta» 

Aoicigan  dea  Yecbfechcna  aind  alao  aach  dam  Gaactaa  (i^ 
Swod  I  1057): 

1«  Wenn  der  einer  Besehadigung  Augeachnldigte  mit  dem 
Verletzten  früher  in  Feindschaft  und  Streit  H'ar« 

2.  Wenn  dem  Angeschuldigten  aus  dem  Verhrecben  ein 
Vortheii  erwachsen  konnte.  (Jedoch  scheint  dieser  Satz  obschon 
an  and  liir  lach  wahr,  doch  im  Swod  nicht  begründet,  dena  daa 
Qtat  ifriffiht  aar  Ton  dar  gleichen  Beatrainng  dar  Gehulfen  and 
Hehler.) 

3.  Wean  der  Aageachaldigte  Iraher  gleiche  Terinreeheiiacha 

Handlungen  beging.  (Man  konnte  beaier  tagen  «ähnliche,*  denn 
der  Dieb  kann  aiuli  Räuber  gewesen  sein,  übi:i|^eus  kann  freilich 
paaiUtUi  auch  «ähnliche*  heifsen.) 

4.  Wenn  der  Angeschuldigte  mit  andern  Verbrechern  in 
Gaaiaiaichaft  geatanden.  (Man  könnte  aagen,  vectianten  Uangaag 
hatte> 

5b  Wann  daa  altgemeiac  CrMÜeht  den  Angeachaidigten  ha« 


9|    Oe!«t^rrei(h    d tct/^rt  Inin?  Art.  Pivussitclie  t'riflUIUUcscllt  $  399. 

BsierttcUe  Gtfsetsgebung  Axt.  31U  — 
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zelcbnet,  wobei  aut  den  Grund  desselben  zu  sehen  ist,  ob  nicht 
Bosheit,  FeindMliaft,  Uafs,  KAche,  es  vernnlaist  luiben.  (üier  ist 
xa  j^raeksichtigeoi  da(b  du  Rnroltat  der  Urninge  aber  den  Cbe- 
nktet  «nil  im  Betragen  dee  ADg^huldlgten »  noch  Jetet|  iiMh 
Rvarfielieiii  Sedite  ab  eis  aehr  bedeutender  Unurtand  bebeclM 
wird)  nnd  snm  Selinti  dee  Beschuldigten  allerlei  Formen  in  derselben 
beobachtet  werden  müssen.  Dcifs  nach  dem  alteren  Recht  der  guu- 
stige  Aussprach  der  Lmirage  anch  eine  Bürgschaft  für  den  Au« 
geiebuldigten  nach  eich  zog,  wurde  eigentlich  nocli  bentigen  IV 
gee  anwendbar  Min,  obecbon  aolcfaet  im  Swod  gans  ibergpag^ 
irt.  Sa  hegt  in  dieaer  Burgschaft  dea  Üteaten  Becbta  eine  grö« 
iaere  GewHir  der  Sieberheit,  als  in  der  bett-urganiiirten  Polin!, 
ivorauf  die  neuere  Zeit  sich  so  viel  einbildet.) 

6.  Wenn  der  Inculpat  vorher  Drohungen  ausstiefs,  ein  Ver- 
brechen zu  begehen,  dessen  er  nachmals  angeschuldigt  ivurde. 

7.  Wenn  der  Incnlpat  aicb  dea  Veilirecliene  riibnite,  (Hicnm 
iDamla  md  ancli  tiblen,  wenn  er  aidi  Torher  fibcr  die  Begebung 
dea  Teibteehena  berietb,  oder  einen  Andern  dam  in  ffrinlewea 
anchte.) 

8.  Wenn  man  den  Jnciilpntcn  zur  Zeit  der  ße^hnng  des 
Verbrechens  an  dem  Orte  gesehen  hat.  (Man  kotinte  hinzufügen, 
<»der  ihm  eigentbmniicb-geliörige  Saciien  aicb  dort  vof&nden,  oder 
der  Beacbidigte  oder  irgend  Jemand  nacb  Geatalt  und  nnCnra^ol* 
denden  Kenttaeieben  fbn  lieBebreibt,  oder  wenn  aich  an  aeiner  Per> 
aon  und  seinen  Kleidern  Merkmale  des  Verbrecbena  und  der  Ge- 
walt finden.) 

9.  Wenn  man  den  Inculpaten  mit  einer  Waffe  zur  Zeit 
der  Begehung  dea  Verbrecbena  an  dem  Orte  deaaelben  aab  *> 
(Hia#  milfata  liinsngefögt  werden,  nnd  die  Verletsnng  adt  eisor 
aolcben  Waffe  geecbah,  oder  (wie  gesagt)  wenn  daa  Wericneng 

.  der  That,  das  sich  vorfindet,  ihm,  dem  Bncbnldlgten ,  gebcirto.) 

10.  Wenn  der  Inculpat  mit  der  postohlcnen  Sache  gefunden 
wird.  (Hinzuzufügen,  und  ex  sich  über  die  rechtmifaige  i:icfier» 
bnng  nicht  aoaweisen  kann.) 

11.  Wenn  rieb  bei  Incnlpaten  gewiaaa,  nur  ToUlobmBg 
daa  Tetbre«bena  nnentbebrlicbe  WerloMnga  wfindan,  nnd  aalehe 
für  ihn  Iceine  gewöhnlichen  und  notbwendigen  Gegenatiado  aM, 


Saw^asa  sba  BMtbuaaaieai  4ie  eflMbar  aasswM  aehlna»  wii  p. 
8  aad  9  bi  aasem  Gesetsea  fstnant,  was  attndlace  «Ii  »bi  MiMigtl  fan 
Sysleai  vendadin  m-ertta  toaate. 
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als  z.  H.  loBtramente  zur  Mudz-  oder  Assignations-FalscliDng 
Pafsfalschnng  n.  s,  w.  (Qinniaafögeoi  und  wenn  er  derg^eicJiea 
•icii  zu  venckaffen  suchte.) 

12.  Wenn  d«r  Inculpat  entfloh.  (Hinsozufugen  |  oder  in 
«■CiliekMi  beniUit  war»  aieli  Tmteekl  UleU,  oder  Sfnrai  des  Tef^ 
tieclieBi  s«  entfernen»  m  veriwimlielien,  in  vendehten  anehte.) 

ldk  Wenn  Inenlpat  «nieer  dem  Getlehte  daa  Yeiteehen  ge* 
stand.  (Hinzuzufügen,  oder  besondere  and  nicht  natürlich  Teran- 
lalste  Unruhe  und  Furcht  darüber  bezeigte.) 

14.  Wenn  ein  Zeuge  gegen  den  Inculpaten  auftritt  (oder 
nniiihige  Zeugen).  Hier  hatte  nun  recht  wohl  hinsngefngt  wer^ 
den  können,  was  im  Swod  an  andern  Orten,  alt  nnTiiliatindiger 
Btweta  ImwichneC  wüd;  nSmlidi 

15*  wenn  Jenumd  dnieh  Mifaelinidige  ugtaeluildigt  wM 
(Swod  i  1060). 

16.  Wenn  über  eine  Handschrift,  die  der  Inenlpat  ableng- 
net,  die  Zeugen  zweifelhaft  sind  (Swod  §  1()4());  endlich 

17.  wenn  sich  bei  Inculpaten  ^l!lgc^\ dliuliclje  Sachen,  Geld, 
in  Stücken  gehauene  Metallgefafse  in  ungewöhnlicher  Anzahl, 
heimlicher  Yerkaof  derselben,  vorfindet.  Ük.  t«  4.  ^ril  1695. 
(Hier  kdnnte  nun  nock  kinsniBgen,  Geldatncko  von  einen  für  ikn 
«BgowSiipIieken  Wertke,  woklfeilcr  Yockanf  nnd  VeneUendenng 
wm  Sneken,  nber  deren  Eiwerirang  er  siek  ntekt  antweiaen  kann.) 

Alle  diese  Anzeigen  führten  naek  dem  %ltem  Rechte  nir  Folter, 
und  müssen  also  ii^ogenwnrtig,  nach  deren  Aufliebung,  durch  kfinst* 
liehe  Zusammenstellung  und  De jeriührung ,  den  Inculpatcn  zum 
GeatandaiCs  bringen  oder  in  solche  Widersprüche  verwickeln^  daia 
aeine  Schuld  oder  Kenntnifs  derselben  daraus  offenbar  weiden» 
Wenn  deraelbe  jedock  niekt  g^tekt,  nnd  die  Anioigm  dennoek 
«0  atttk  sind,  ^la  eigenlück  kein  Zweifel  an  aeincr  Soknld  ww 
IwBden  atin  kann ,  dann  aoU  er  naek  den  Cleaelien  vernrMU 
werden.  Sind  sie  aber  nicht  so  stark,  so  kommt  es  wieder  darauf 
an,  ob  die  Wahrscheinlichkeit  der  Luschuld  niich  der  Meinung 
des  ilichters  grofs  i^enng  sei,  um  dem  Inculpntpii  dr  ri  Ileinignnj^s-. 
dd  auferlegen  zu  können,  oder  oh  der  Kichtcr  von  demselben  ei« 
Ben  Meineid  so  furchten  Uiaache  habet  Im  letztem  Fall  wird 
4ie  Saoko  dem  Willen  Gotteo  OlMrlaiaenf  nnd  der  Inenlpat  ent* 
laaaen  (Swod  |  f06i);  naek  den  Ukaa  y.  2SL  Oetober  1825  Ua 
nur  Anffindnng  beaaeforBeweiae^  mid  gegen  Beatellni^  cfamrBSig» 


f)  Vkas  V.  28.  April  1775. 
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Vemchenuigiinittel  Teratehcn  dürfe,  z«  B«  polizeiliclie  Aufsicht 
und  dergleichen?  wllre,  obschon  nicht  ausgesprochen,  doch  aus  deu 
Umstanden  und  dem  altern  Rechte  £u  rechtfertigen.  Ke  ist  von 
der  Anwendung  einer  extraordinären  Strafe  in  Rufskod  also, 
wk  üilektiieli,  nidit  die  SMt^  ud  nwii  komte  bodistaiu  di« 
BjfgpclwftibsttellBiig  ote  AvfiddiC  «Ii  ctwM  AeludichM  «mhen» 
iMolta  M  ein»  Fidhetob^eclifialniBg  !•!•  Jeioek  «in  diMv 
Gegenstand,  nämlich  die  anfserordentliche  Strafe  und  ihre  An- 
i;iend barkeit  im  Fall  der  Unzulassigkeit  de&  Reinigungseides,  einer 
reifem  Untersuchung  und  genauerer  Bestimmang  wohl  hediirftig; 
denn  et  iai  «In  nicht  eeltenar  Fall,  dafs  der  Verdacht  eines  sekwe> 
m  Yeilfeelieiui  ao  groia  iat»  daDi  der  RdnignagMid  kochet  wt» 
mwectanifeig  wir«»  niBder  die  Endafeanng  de«  Veitnackera. 
Unter  gewiaaen  UnatiMen  konnte  dea  Altrussiacke  Princip  der 
Gefangenschaft  nicht  uiiuugemessen  erscheinen«  Doch  ein  ande* 
resmai  liiervon* 


Daa  Bind  In  Gai&eB  die  geaetilidieB  Beatimminig^  des  Bm* 
aiidien  Redita  fiber  den  Anceigenbewelst  die,  wie  man  sieht, 

schon  einen  guten  Anfang  zur  Festsetzung  dieses  Instituts  gemacht 
haben,  aber  freilich  einer  VervollRtrindigiing  immer  noch  bedürfen. 
Am  iweckmafsigten  konnte  mau  in  dieser  Absicht  allgemeine  An- 
zeigen, und  Anzeigen  bei  heeondern  Verbrechen  nntnnrhaidan, 
s.  B«  hei  DiebataUi  Kindemeidf  MnnsfiUachnng  n*  «»  w*,  «ad  ea 
dSffte  wohl  nicht  nnpnaaend  eracheinen,  anr  genaneren  Awlaliing 
und  Begrenzung  richterlicher  WillkShr  festzusetzen,  dafs  unter  an»  | 
dem,  wenigstens  drei  der  allgemeinen  oder  besondern  Anzeigen 
zusammen  treffen  müssen,  um  darauf  Verurtheilung  an  graadcttt  * 

B.  6. 9.  12.  gehen,  gehörig  und  vollständig  redigirt,  gtiHlh  eine 
koke  Vennthnng  der  Schnld*  4.         nicht  minder,     a.  w« 

Um  mich  indeaaen  nickt  in  Yorachlagcn  ohne  genaneie  Paticgnng 
nwlner  GrBnde  an  fedierenf  wül  ich  mich  dandt  begnügen,  zum 
Schlufs  ein  Actenstück  mitzutlieilen ,  in  welchem  meine  Ansicht 
«ich  auf  eine  Tollstandige  und  in  der  Gedanken  folge  geordnete 
^Vcise  dargelegt  findet,  und  welches  deshalb,  zumal  ala  Aoaflnfii, 
der  Gesetzgebung  einea  gebildeten,  in  seinen  Bnnplgnnidnilien 
Bit  Bnlaiand  ibereinatinunenden  Staatea,  anatatt  meiner  aprncfccn 
mag.  £e  iat  diea  daa  IL  K*  'Oeaterreicbiache  Patent  rom  0. 
Juli  1833. 
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Bei  Anwendung  der  im  §  413  dei  iiicn  TheiU  der  Sirtfge- 
letzgebim^  enthaltenen  Tortchriftea  übtx  den  Beweit  ant  dem  %fBt- 
lammeniKffea  des  Umitinde,  haben  dch  SchwintgkeiM  ergeben. 
Wir  bellen  mu  daher  beidmait  gefunden.  In  Beilebnng  anf  die» 
aicb  Knndmacbnng  dletet  Oeteiset,  einsuleitenden  Griminalunter- 
«acbungen,  dieien  $  dulzubeben,  und  au  detten  Stelle  Folgendet 
beizmetzen. 

I  1.  Ein  die  That  leugnender  Umertnchter ,  kann  nur  dann, 
durch  daa  ZniamaentielBen  der  iLueigent  Ar  rechtUch  ftbcrwieien 
Italien  werden,  wenn  folgende  3 Bedingungen  sngleichMntraffnii 

1.  Ea  ainla  die  Tbat  mit  den  TTmitinden,  die  ala  im  dem' 
Tcrbiecben  eignen,  rollttändig  bewiesen  tein. 

2.  Es  müssen  gegen  den  Beschuldigten  die,  in  den  folg^^nden 
^j'j  bezeichneten  Aoseigungeu»  in  der  daselbit  fei^geseuten  %abl« 
xutammentreffen. 

5»  Am  der  Verbindung  der,  durch  die  Vatamehnng  erho- 
benen Anseiguagen,  ünutlnde  und  TerhdltaiMe,  mula  aich  eine  so 
vabe  und  dendiche  Beseicbnnng  der  Thar  auf  die  Penon  dea  Ba- 
■chttldigten  ergeben,  dafs  nach  dem  natürlichen  und  gewöhnlichen 
Gange  der  Ereignisse  nicht  angenommen  werden  kann,  ei  habe  v 
dn  And  vier  als  der  Beschuldigte  die  That  begangen« 

(  2.    Allen  oder  doch  mehreren  Verbrechen  gamainachaft» 
Bebe  Anseigungeu  ainds 

t.  Wann  der  Beachnldigte  um  die  Zeit  der  Terttbung  der 
That,  abandaawibe  Werkzeug  oder  Mittel  betetsen  bat,  womit  dai 
Verbrechen  begangen  worden  ist,  oder  wenn  er,  tnv  Ausführung 
des  Verbrechen»  dienliche  Werkx  uge  oder  Mittel  in  erhalten  ge- 
sucht  hat,  oder  wenn  bei  ihm  oder  in  ^ner  Wohnung,  oder  an 
Haem  andern  ron  ihm  gewAhlien  Anfbewahmngaort^  aolche  Warfe* 
tenge  oder  Mittel  gelnnden  werden. 

g.  Wenn  der  Beschuldigte  ^en  Andern  rar  Terllbung  dea  Ver- 
breebent  lu  yerleiten  gesucht  hat,  oder  wenn  er  über  die  Mittel 
der  Ausföhrung,  Rath  und  Erkundigung  eingeholt  hat. 

3.  Wenn  er  die  Abiicbi,  das  Verbrechen  tu  begehen,  durch 
roiaiugegangena  Drohung,  oder  tchrilOiche  oder  mftadlicha  Aan* 
Atmngen,  beadmmt  lu  erkennen  gegeben  hat. 

4*  Wann  der  Beschuldigte  inOettalt,  Waffen,  Kleidung,  oder 
nach  andern  betendem  KennEeichen,  genau  so  erscheint,  wie  der 
Xhaier  yon  Demjenigen,  an  dem  das  Verbrechen  rerübt  worden 
ilt,  oder  von  einem  Zeugen,  beschrieben  wird. 

5.   Wenn  der  Beachnldigte  Vertuche,  die  «ach  au£  daa  Ver- 
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bfedien  bnieliea,  gnuclil»  oder  dcb  in  BanSlimg^  Mldifr  An 
^eübt  bat. 

6.  Wenn  der  Besch uM igte  an  dem  Ort  des  Yerbrcchriis ,  7.u 
der  Zeit,  als  es  rerübt  wurde,  gegenwärtig  war,  oder  >veiiu  ds- 
aelbflt  eine  Sache  angetroffen  wirdf  welche  derselbe  um  die  '^eit 
der  Yerubung  dee  Yerbrecbeiu  betetien  half  obae  d«£i  ia  diesen 
beiden  Fällen  eine  indere  ünecbe  deron  mit  Webiicheinlidbkeli 
benrorgeht;  oder  wenn  er  dcb  en  dem  Orte  det  Terbrecbene  oder 
in  dessen  Nähe,  kurz  ror  oder  nach  der  Tbat,  Termnmmf, 
lauernd  oder  versteckt  befunden  hat,  oder  wenn  er  an  dem  Ort 
und  zu  dieser  Zeit  iu  Handlungen,  die  sich  füglich  nicht  anders, 
alt  durch  de«  Yorbebeo  oder  durch  die  wirkliche  Yerübims  det 
Verbrecbeni  «rbUreD  litten,  begri&n  wer. 

7«  Wenn  bei  dem  Betcbitld igten»  oder  in  tetner  Wobnung» 
oder  en  einem  endem  Yon  ihm  gewftblien  Anfbewabrungsone, 
Sachen,  die  der  Beschädigte  zur  Zeit  der  an  ihm  verübten  Thai 
beaeaaen  hat,  oder  Gegenstände  des  Verbrechens  geiunden  ^verden. 

8>  Wenn  an  der  Person  oder  den  Kleidungsstücken  det  Be* 
tcbnldl^en,  oder  an  andern  ihm  gehörigen  oder  bei  ihm  a^ge- 
troffienen  Sachen«  Merkmale  det  Yerbrechent  oder  der  Terftbnng 
dettelben,  oder  der  dabei  eingetretenen  Gewalt  emdeckt  werden. 

9.  Wenn  der  Beschuldigte  nach  der  Zeit  des  begangenen  Yer- 
brechen«,  ohne  andere  glaubwürdige  Yeraulassung»  entflobea  ist, 
oder  sich  verborgen  gehalten  hatte. 

10.  Wenn  er  Spuren  det  Yerbrechent  entfernt  t  nnt^drikckt 
oder  rertilgt  bat,  oder  dietelben  ta  entfernen»  an  nnterdrftcken 
oder  in  Tertiigen »  oder  ai&f  eine  andere  An  der  obrigltaitliclicn 
ITacbfoncbung  Tonnbeugen  bemüht  geweten  itt. 

$  5.  Besondere ,  aus  der  oig^uthümlichen  Bescha&^uheit  ein- 
telner Yerbrechrn  entstehende  Aiueiguiigen  sind: 

A«  bei  dem  Hochrerrath,  Aufstand  oder  Aufruhr: 
1*  Briefwechtel  rerdichtigen  Inhalts ,  oder  Terdicbtigie»  ge» 
beime  Zutammenkftnfte  mit  einer  Perton«  gegen  welcbe  ein  aolches 
Terbrecben  erwieten»  oder  welcbe  detwegen  rechtlich  besfidti^t 
ist,  oder  welche  su  einer,  ron  der  0ilentlicbeu  Verwaltung  für 
staalägefdhrlich  erklärten  Partei  gehört,  oder  Annaliine  geheimer, 
aus  anderer  Absicht  lüglich  nicht  erklärbarer  Geschenke  von  einer 
tolchen  Person. 

a.  AuC  geheimen  Wegen«  in  grölterer  Menge  angeocliafie 
Waüeni  oder  an  deren  Gebranche  ,die«*licbe  Erfordemitte. 

Bei  dem  Yerbrechen  ^et  Kiodermordes ,  der  Weglegua^ 
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einet  Klndea  oder  cler  Abtreibung  der  teibctfimcht«  entlieht  eine 

betondere  Anzeigung  auf  den,  nach  dem  AoMprucli  der  Kunst- 
Terständigen,  bei  tU  r  Beschuldigten  entdeckleu  sichern  Mi  rkmalen, 
oder  aus  dem  reclitlichca  Beweise  einer  kurz  vorhrrgegaiigeneu 
Oeburt  oder  Fehlgeburt ,  wenn  ihre  Leibesfrucht  Termifst  wird. 

G*  Bei  Verbrechen»  die  ans  Oewinnmicht  entitehen»  sind  be- 
tondere Anieignngen: 

!•  Wenn  der  Betchnldigte»  nadideai  dit  Verbrechen  begta* 
gen  worden  iti»  einen*  teln  Veimdgen  oflbnbar  ftbcitieigenden  Auf* 
wand  gemacht  bat. 

2«  Wenn  er  Sachen,  die  Hem  Gegenstaud  des  Verbrechens 
gleichen,  und  deren  Werih  oder  Beschüffeiiheit  nicht  seinen  Ver« 
hältnissen  angemessen  sind,  heimlich  oder  auf  yerdächtige  Weise 
oder  weit  unter  dem  wahren  Werthe  reränfsert,  oder  an  TerAa- 
Item  getncht  hat»  oder  wenn  die  bei  dem  Betchnidigten  rorge» 
fiindenen«  oder  ron  ihm  antgegebenen  Geld*  oder  Mftnstorten  in 
der  Menge  und  Betchafrnheit»  mit  denjenigen»  welche  der  Gegen- 
stand det  Verbrechent  waren»  to  anffiillend  übereinttimmen ,  daÜk 
sie  mit  Wahrscheinlichkeit  für  dieselben  gehalten  werden  können. 

$  4«    Als  Anzeigungen  sind  ferner  anzusehen: 

1.  £in  freiwilliges,  mit  den  im  §  599.  b.  c.  d.  e.  des  igten 
Theilt  des  Strafgetetsbuches  angegebenen  Eigenschaften  Tersehenet 
anitergerichtlichet»  maodlichet  oder  tchriftlichet  Oettändnilt. 

9.  Die  mit  allen  Erfordemitten  det  f  4^  dea  itten  Theilt 
äm  Strafgctetibnchet  vertehene  Anttage  einet  Zeugen»  wenn  tie 
fleh  unmittelbar  auf  die  Verftbnng  det  Verbrechent  durch  den 
Besch uidigten,  bezieht,  und  der  Zeuge  xur  Zeit  der  That»  da«  i4te 
Jahr  zurückgelegt  hatte. 

3.  Die  ebenso  beschdilenen  unbeschwornen  Aussagen  aweier 
Zeugen,  welche  zur  Zeit  der  Yerübuug  des  Verbrechent  auch  nur 
<lat  lOie  Jahr  surftckgelegt  hatten,  wenn  sie  nur  darum  nicht  be- 
eidigt worden  tind»  weil  tie  lur  Zeit  ihrer  Abhdrung  dat  i4te  Jahr  • 
noch  nicht  surftckgelegt  hatten^  oder  weil  tie  tich  tu  dieter  Zelt 
wegen  einet  Verbrechent»  In  der  Vniertuchung  oder  in  der  Strafe 
befunden  haben. 

4.  Die  von  Jem  Bescliadigieu,  der  vor  seinem  Ableben  nicht 
mehr  gerichiHcli  vernommen  oder  beeidigt  werden  konnte,  bei 
herannahendem  Tode,  abgegebene  Aeul'serung,  welche  den  von 
ihm  deutlich  erkannten  Betchnidigten  alt  Thäter  bettimmt  beseichnet, 

5.  Die  mit  den  EKfiordemltten  det  f  410  det  itten  Theilt  det 
Stral^eieiihuchct  Tcxedian«  Anttage  einet  Miiichiddigen« 
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Die  ebento  biicbaifene  Anmge  mehrerer  Miuchuidign^  bei 
aenta  dto  B«tifttigiiBg  nacfa  Aiikftiidignag  det  UrtitoUa  nicbl  eiatl- 
finden  konnteu 

(  5.   Zorn  vediilicheii  Bewaiae  aue  dam  Zwammwitrdfcn  der 

Anzeigungen  find,  —  intofern  auch  die  übrigen  im  $  1  fettgetetxten 
Bediuguiigen  einireien,  —  drei  der  in  den  vorhergehenden  |S  2« 
5.  4*  bestimmten,  und  in  jedem  $  durch  eigene  Zahlen  abgetOD- 
daiten  Anieignagea  eslordcflich«  Xreffm  mebrere,  ontes  denelbes 
Zahl  lo  cioM  f  Todbonunaiide  Imeigoiigfeii  ein«  ao  aind  ate  niir 
Ittr  euM  tu  leelineiie.  Ueberbaupt  bann  ein  einaelner  Thetnmalend 
immer  nnr  einmal  in  Anacblag  gebracbt  werden,  und  nie  in 

Tettchiedeuen  Beiiehungen  mehrere  Anzeigungen  "bilden. 

(  6*  Jedoch  find  auch  zwei  der  in  den  55  3.  3.  4»  beieich- 
neten  Anseigungen,  unter  den  fietiimmungeu  dea  |  g  anm  tedi^ 
lieben  Beweiae  bimeicbend«  wenn  aua  der  Untennchnng»  nn- 
abhingig  Ton  den  erwibnien  Anieigungen»  mit  Kftcbiicbt  en£  den 
Ruf»  die  Terhiltniaie«  den  Leltenawandel  oder  die  Oemftibabeacbe^ 
fenheit  det  Betcbnldigten,  ~  fftr  ihn  ein  besonderer  Beweggrund, 
oder  eine  Geneigtbeil  desselben  zur  Verübung  des  ihm  angeschni- 
digten  oder  einet  auf  ähnlichen  Triehiedern  beruhenden  Terbre* 
cbeni»  klar  berrorgeht,  alt  a.  B: 

•}  wean  deraelba  wegen  einea  fMibem,  anf  ähnlicber  Trieb- 
Mer  bcmbenden  Terbrecbenat  oder  einer  acbweren  Poliaeiftber* 
tretung,  entweder  acbon  früher  Ton  der  Bebörde  in  Unterancbnog 
gezogen,  und  durch  dat,  darüber  erfolgte  Unheil  nicht  für  »chuld- 
los  erklärt  worden  ist,  oder  in  der  gegenwärtigen  Umertnchung 
fdr  tchuldig  erkannt  wird. 

b)  Wenn  er  mit  einer  oder  nebrem  Peraonen»  die  ibn  alt 
Terbreeber  bekannt  aind»  Tertnnten  und  Tecdiciili||en  Vm§un$ 
gebebt  bat. 

c)  Bei  Yerbreeben  aut  Oewinntneht,  wenn  ar  über  keineii 

ehrbareu  Aahrungsweg  sich  ausweisen  kaun. 

$  ^.  Zwei  der,  in  den  2.  3'  4*  bezeichueieo  Anzeigungen 
aind  unter  den  Bestimmungen  det  (  5,  auch  in  dem  Falle  anm 
reebtlicben  Beweite  hinreichend»  wenn  daa  Oegentbeii  deaten,  waa 
der  Betcbnldigte  anr  Bntkriftiing  der  gegen  ibn  rorbandenen  An* 
zeigungen  angebracbt  bat»  rechtlich  bewicaen»  nitbln  aeina  Ter* 
autwortuDg  offenbar  falsch  ist 

$  Q,  Die  in  den  §S  2,  3.  4-  bezeichneten  Anzeigungen,  to 
wie  die,  iu  dem  %  6  erwähnten  Umstände,  müssen  £ur  sich  recht- 
lich bewieien  aein»  nnd  weder  durch  dia  Terutwortnng  dee  Be- 
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•chiildicita,  ii0eh  dafdi  tntgegennelMide  Anieigungeiit  oder  «iidm 
Terbilliiiiie«  wrtclie  Ar  die  8clioldlo«lgkeit  des  Betcboldigten  tpre» 

chen,  und  ron  dem  Richter  nach  Bestimmung  des  §  4'4  des  itten 
TbeiU  des  Sirafgetetsbncbes,  sorgfältig  lu  würdigen  siad»  entkräf- 
tft  w«rdeo,  oder  ihre  Wichtigkeit  rerlieren. 

f  AnijMr  den  |  419»  wird  durch  ^egenwiitifct  Ocwtt  sa 
ilcii  fkbrigiMi  Beulmmmig^eii  dei  laicn  Ttieili  des  SttelgcMitbticliet 
idckti  geäadert» 


Hcmopui  llyraveBCKaro  ijuns^  Con,  A  Jexcaiivipa  IIj^kih 
Bt,  dL  Geitdhichte  <fee  Aufstanäu  du  Pugai9ehmPf  ifon 
Alexander  Pueehhin.  Si,  Peierthurg",  4834.   Th.  L 

468  u.  4  i5  S,  TIu  II,  336  S»  8,f  mit  Pu^atacliew^a  ßild^ 
nifs,  FaMinülUn  und  einer  Charte. 

Schon  seit  einiger  Zeit  war  dnrch  eine  Torlanfige  Bncbhandler- 
anzeige  die  Erwartung  des  Publicum s  auf  eiu  Werk  gespannt y 
das,  Ton  einem  der  ersten  Dichter  Rufslands  ausgehend,  sawohl  itt 
Hinsicht  der  Daratellnng  gioliies  Interesse  versprach,  als  auch  ia 
Binsiclit  des  Gegenstaiidef  fechtfertigen  sollt»,  dafii  der  IHehmr 
ZdC  ud  MShe  der  enuten  Mvie  der  Geiehiehto  hatte  widnen 
dMn,  ohne  'da&  ihn  deahalh  ein  Yorwnif  gemacht  *werden  kdn* 
ne,  in  dieser  Zeit  nicht  auf  seiner  bisherigen  rühmlichen  Bahn 
fortgeschritten  %u  «ein.    Puschkin  hat  diesen  beiden  Erwartungen 
nicht  auf  gleiche  Weise  entsprochen.    Die  Geschichte  Pugat»chew''8 
iil  Bdt  all'  dem  Feuer  geschrieben ,  das  der  Schilderung  der  i|ilt 
railsender  Schnelligiceit  anf  einander  folgenden  Begebenheiten  ent« 
qwicht^  der  Gegenstand  aber»  der  Ptaschldn  mir  Bearbeitong  Tor- 
läg,  ist  von  ihm  nicht  erschöpft  worden,  md  seine  Geschichte 
liefert  ]>einahe  nichts  Neues.     Die  natSrlich  sich  Jedem  aufdrän- 
gende Frage:  was  war  Fugatsch e\v  vor  dem  Ausbruch  seines  Auf- 
Standes  f  —  ist  nicht  gelost  $  seines  früheren  Lebens  wird  kaum  er» 
wihat,  doch  hatte  er  sich  lange  in  Polen  anfgehalten,  nnd  war  nit  sei- 
aon  naehherigen  Besiegeri  den  Grata  Panin,  bei  der  Belagemng  von 
Bender  gewesen.   Aach  hat  er  höchst  wahrscheinlich  einen  Theil  den 
siebenjährigen  Krieges  mitgemacht.   Der  kühne  Geist  Pugatschew'^s 
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wird  Mk  mit  in  §0«6hnlichMi  Eiti^Bissen 
iiidit  Mikii4»n  gegebea  Juibeat  war  «r  WtrinMig  danab 
Ralalaad  ao  vklfiMh  Mlagmdatt  FcMa»  ate  tadlaita  at  mr 
dareh  Ejagafcnagiwi  asiiwa  BMhunilea  aad  aalaar  Bariigiarl  Daa 

siud  Zweifel,  die  di«  Kaiierin  Catluirina  nicht  lost,  indem  sie 
an  Voltaire  schrieb :  Jusqu  ici  il  y  a  pas  la  moindre  irace, 
qu^  il  aii  ite  tinsirument  de  quelque  puissance  ^  ni  qu^  il 
aU  suTvi  VinapircUion  de  qui  que  ce  9oiL  11  eat  d  supposer, 
que  Mr,  Pougatachejf*  est  maiire  brigand,  et  non  vaUt  Sämm 
qui  vive*  IKe  hochhaii^a  fiamehcrin  wifd  Hiaaumdan  baban 
baaelmldtgaii  woUan,  dicaen  Fanerbiaiid  in  Uir  Baiah  gaacklaiidart 
m  haben,  von  dem  sia  mit  ao  rallem  Baabt  aagta:  Je  croü,  qu* 
apres  Tamerlan  il  rCy  en  a  guere  urif  qui  ait  plus  detruit 
Vespece  humaine.  Wenn  es  «luswartige  Anstifter  der  Untemeh- 
mnngen  Fagatscliew'g  gegeben  hat,  so  ward  ihm  w  enigstens  keine 
aiiawirti|;a  HiiUe  geleistet,  nnd  es  konnte  gcQügen,  auf  ihn  und 
anf  aaine  verruchten  Genaaaan  dia  Strafe  fallen  zn  laiaaily  dia  ar 
ttnaandfilttg  lür  Stidma  vergaaaanaii  filaCa»  Eiaaaaharmig  aa  na- 
ler  Südta,  Darfar  imd  Edalbola  vcfdieate,  ud  iftr  dia  Sc^ 
cfcan,  dia  ar  ain  Jaiir  lang  im  gaman  Oatan  van  Htnlaland  ver- 
bfaitete.  PntebldD  «fltennt  übri^eas  das  Mangelbafte  seiner  Arbeit 
an,  und  deutet  darauf  hin,  wie  er  nur  Mnterialien  für  einen 
künftigen  Historiker  habe  sammeln  wollen,  dem  gestattet  sein  ^%  ird, 
die  bisher  noch  nnentsiegelteu ,  auf  den  Aufstand  des  Fugatschew 
Bezug  habandan  Aatan  aa  aatsiegeln.  Diese  Geheirahaltung  dar 
Vatbandlungen  daa  Processes  dürfte  dia  Meinung,  Pogataabaw  aai 
ain  Waricaang,  waluaabainlicb  Ikamdar  Macbta  gawaaan,  laak 
malit  bai^ndaa.  üabiiga»  ania  aa  Wandar  ndunaiif  dafa  nler 
diaaan  UmitilBdeii  P^iaebidm  ddi  nir  Haiaiugabe  dieses  Fragments 
hat  entscblieineu  kuuuen« 

Dia  sabireieben  Znaiilia,  Beilagen  nnd  Erlintaningan  andial« 
tan  Ton  der  Regierung  wiÜirend  des  Anfstandea  arlaasene  Mani* 

feste  und  Befehle,  Relationen  einiger  Zeitgenossen  und  Augen- 
zeugen, die  der  Verfasser  zum  Theil  auf  dem  Schauplatz  der  frü« 
heren  Veru  Mstuugen  «elbst  gesammelt  hat,  und  endlich  Citate  aus- 
landischer tSchriftstellar«  Der  Text  selbst  nimmt  nur  die  fialüla 
dea  ersten  Bandes  ein« 

Wenn  schon  nun  diese  Schrift  den  Anforderungen  der  Kritik 
nicht  genügt,  so  wird  es  doch  Jedem,  dem  das  On^nal  selbst  an 
aaben  and  sn  laaen  ntabt  vaiganBl  ial^  arwünaebt  aaiB,  dnnb  aiaa 
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kvM  üahwiidtf  mit  dwi  G«%  der  iliigühwihtilia  ia4  4m  Dnw 

In  AuiMbIm  JaMwifat  eKftÜBnto  Mt  «ia  Trapp  Dwi-  - 
•elier  Konken  Ton  leiner  bisherigen  WobnstiUte,  ilnd  liedelte  lieii, 
der  ergiebigen  Häubereien  uul  dem  Caiipiftchen  Meere  wegen,  an 
dessen  üferii,  an  dem  Ausflusse  des  Jaik  an.  Den  Sommer  fiber 
bfMhten  diese  Freibeuter  mit  Ranben  zUf  und  sogen  xnm  Wia- 
aer  dm  Jaik  liianil  ia  die  dichten  Wälder,  die  danab  diese  6e- 
pmkm  MiltB.  Diese  Jaikachen KoMÜm  hallM,  ngl  äi»JnäL» 
tio%  die  Ten  alleB  Koaaken  hefeigte  Sitte»  ledig  n  hldbeii,  seit 
IkM  I^Mnng  TM  DoiMMlidMa^^ 
■umefli,  Hnehnia,  eise  TaliiiB  mr  Vnn  mlny  «nd  «sdi  aeinen 
Lutergebenen  Liebe  zum  Familieuleben  einilofste;  seitdem  lebten 
diese  Kosaken  im  besten  Yemehmen  mit  den  «tu  den  Ufern  des 
Jaik  Bomadiairttiidea  Tataien,  die  lick  ?oii  der  geldenen  Horde 
geinmit  iiattea. 

üniiff  der  Regtemig  det  Zmm  MlthMl  Federowitieh  httiett 
die  MkMhM  KoMkmi  im  den  Schals  dee  Bniritehwi  flaftachaii» 
der  Ihnen  denn  aaek  dmek  eine  ISindieke  .IMcnadt  sugesidMtl 
ward,  indem  et  hiMet  wichtig  encliieny  oi  den  üfcm  des  Jaik 
'  Grenswrichter  zu  besitzen.  Die  Zahl  dieser  Ansiedler  wuchs 
schneU  zu  einer  bedeutenden  Menge,  uoü  mit  ihr  aneh  die  Ran- 
heniesy  die  sie  aui  dem  Caspisehen  Meere  begingen.  Ein  Uett» 
man  dieser  Koeaken,  l^etaehajr,  nahm  logiuri  als  der  Schach  Ton 
GUwa  «inal  mift  aeine«  Heere  ahweeead  war,  dieM  Süklt  ein» 
plBadette  ite,  waid  iademea  aaf  aeiaeai  Bidomge  vwa  Scfcaek 
cncieht  and  mit  aiiaem  Heen  Temiehtet,  Immer  kinfiger  wmw 
dende  Klagen  gegen  die  Jeikiehen  Keeaken  nothigten  endlich  die 
Russische  Regierung,  Mafsregelu  der  Streuge  gegen  sie  auzuwen- 
den ,  uad  sie  wurden  gezwungen«  sich  dem  regelmafsigen  Kriegs« 
dienste  nnterzuordnen ;  1720  wurden  sie  von  Feter  dem  Groiaea 
nnter  die  Befehle  dea  KriegscoUegü  gestellt,  und  der  Kaiser  eiw 
Mnwf*  ihm  Hettman.  Nim  hegannen  die  Meatoeiea  unter  dem 
Hettama  Mfl^aQew.  Wihread  derBegiemag  derKaieetin  Eliia- 
hedi  bildetea  liek  iwei  FMeiea,  dia  dee  Hetlmaai  oder  dia 
Partei  der  Regierung,  nnddledee  AelteeteaLoginow  oder  die  Volke* 
partei.  1762  wurde  von  Seiten  der  Logiüowsclien  Partei  Beschwer- 
de wegen  angeblicher  Cclderpressuogen  gefuhrt,  welche  die  Kriegs« 
kmmlei,  die  lar  Yerwaltung  dieses  Kosakenheeres  in  dem  Haupt« 
arte  Jaiak  oingesetst  wordea  war^  alok  hatte  zu  Schulden  kom- 
ami  laaMB«  IMa  aar  Untanndimig  ak^maadlaa  Beam^ea  wolltea 
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•der  konuten  den  Klagen  nicht  Abhülfe  gobeov  dio  Uanihaii  dMi<* 
crten  forty  und  i766  und  1767  muliitB  ^kacnl  Falifvir  wm 
wüt  der  Waffen  greifen,  «a  die  Rjüie,  doch  «  onf  lerne  Zeit, 
wieder  benuelellen« 

Neue  lietlriick Hilgen ,  iiud  die  Ankunft  des  von  den  Kos.'iken 
gehalsten  Generals  Traubenberg,  fAcbten  die  Flammen  des  Aulruhr» 
wiederum  an,  —  am  13.  Januar  1771  ward  Traiibenbexg  mit  mek- 
reren  Officieren  von  den  Koeaken  anter  Anluhning  dee  Kosakos 
Sii^tidudkow  ennoidety  dio  CHioder  der  KtiegriGinikl  «ingi* 
apent,  und  oino  neno  TcrwiIlaBg  eing»ietiti 

Wahrend  die  Jailuchen  Kosaken  Abgeordnete  naeh  Petere» 
bnrg  sandten,  nm  sich  zn  rechtfertigen,  ward  General  FreyrnnDn 
beordert,  die  Anführer  zu  züchtigen.  Am  4.  Juni  1771  lieferte 
«r  60  Werat  von  iaink  den  Anfwieglem  eine  Schlacht,  aieg^ 
aafan  Jaink  ein,  vnaiocble  die  Einwoliner  n  bleiben,  und 
nidit  ndt  denAnMbnni  ana  Caapiache  Meer  sn  flieken,  nnd  Unlo 
den  grSlatott  Tbtil  der  fl&ebtigen  R^lien  einfangea.  Ein  almi* 
ges  Strafgericht  crfulgtc  ^  trotz  der  scheinbaren  Lntcrvvrirfigkeit 
zeigte  sich  deutlich,  daf«  die  Krhitterong  onr  noch  gestiegen 
war.  Alles  verkündete  einen  nahen  abermaligen  Aa£rakr,  nnr  dor 
Anführer  feUte  noch,  und  er  fand  sich. 

Um  dieao  Zeit  inte  «in  nnbelcannter  Laadatieichet  an  do» 
Vhm  den  Jaik  nmher,  aibeitnla  ftr  Tagelebn  an  FeneUedenett 
Orten ,  und  kam  anm  Ende  des  Jahres  1772  nach  Jaizk.  Kr 
zeichnete  «ich  durch  freche  Rede  gegen  die  Verwaltung:  ans, 
beredete  die  Kosaken,  sich  unter  Botmalsigkeit  des  TürkiaciMii 
Snltan  zn  begehen,  versicherte,  dafs  auch  die  Doniachen  Ki 
ksn  dieaer  Anffpfdomng  folgen  woideil,  dafii  er  an  dar  Gi 
200,000  BhL  in  Bereitaehaft  liegen  habe,  und  viele  Waaica,  fer- 
ner, dala  ein  Tibldaeker  Paaeha  dort  mit  5  Mlllioaen  warte,  um 
sie  unter  die  Kog,'iken  zu  verthcileu :  las  indessen  dieses  erfäUt 
sein  wurde,  verspradi  er  denen,  die  ihm  folgen  wollten,  12  HbJL 
monatlich;  — :  allenthalben  kündigte  er  zum  Anfange  des  Iihfcn 
1773  einen  allgemeinen  Aofiitand  an.  —  Dieaer  LandatnicJwr  war 
Emelian  P^Hndieir,  Doniacker  Koaak  ana  der  Sftanm  SiM- 
weisk  bei  TacherioMk  nnd  Baskolnik  (AltgÜmbiger);  er  yentand 
nicht  zn  schreiben  *).  Das  Gerücht  von  seinen  aufrührerischen 
Reden  war  bis  an  die  Jaizkische  Kries:Rkanzlei  gelangt, 
folgte  ihm,  ea  erwiea  aick,  daia  er  mit  einem  falschen  Fa£i 


•J  0«a  WMc  ist  eia/oe  timih     Mehen  Iwiieleft,  dsrai  4sn 
fackew  sM  dsr  IftilenelBift  Misnle. 
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MsMm  OfMiM  gekoMnm  war,  er  ward  eingefiingeny  za- 

forderst  nach  Ssimbirak,  und  von  da  nach  Kaejui  geführt,  und  big 
auf  weitere  Terfugiifi^  gt^fanjrlich  eingezogen.  Die  Anhänger,  die 
er  sich  indessen  zu  verschaffen  gewollt  hatte,  verloren  ihn  jedoch 
lieht  aoa  dem  Gesicht)  all  er  einet  Tagea  nun  Ktnaammdn  Ton 
Alwüan  In  den  Stialaen  von  Kaaan  in  Begleitung  zweier  Solda- 
tn  nadierging,  erwartete  Ihn  ein  für  üw  in  Bereitaehaft  gestelltes 

Fohrwerk,  er  befreite  sich  von  seiner  Wache,  und  entfloh.   . 

Pugatschew  war  damals  etwa  40  Jahre  alt,  von  mittlerem  Wuchs, 
breiten  Scholtem,  and  grofser  Gewandtheit  und  Kraft  in  allen 
Leibesübungen,  hatte  schwanea  Haar  und  Hchwatien  Bart,  eiif 
Meiehea  Geaiehl,  gebogene  Naae,  nnd  einen  Ibnrigen  wilden  BUek» 
IM  Tage  nach  aeiner  Entweichnng  ana  Kaaan  langte  der  Befehl 
aa,  ihn  aeln  Anfwiegeln  korpeilieh  zu  bestrat cu,  und  auf 
Zwangsarbeit  zu  senden.  —  Pugatschew  ruckte  schnell  seinem 
Ziele  naher;  or  erschien  unter  seinen  Anhängern,  imd  der  Plan 
die  durch  Fischfang  gesegneten  Ufer  dea  Jaik  an  verlaaaen,  ni^ 
äch  in  der  Turkd  anzusiedeln,  w»d  aufgegeben.  Unmittelbar 
nach  den  1762  erfolgten  Tode  Petei'a  HL  hatte  aieh  daa  6e* 
licht  ▼erhteitety  er  lehe^  nnd  einige  nnbedentende  Venniche  waren 
hn  sudlichen  Rnfsland  gemacht  worden,  unter  dem  Namen  des 
Terstrtrbeneü  Kaisers  Unmhcn  anzuzetteln;  nie  waren  schnell  ge- 
dampft worden,  daa  Mittel  hatte  sich  indessen  als  bewahrt  gezeigt, 
lieb  Anhange  zu  vefaehaffen«  —  Pngatschew  verkündete  mit  Zn- 
ilhmiflig  aeiner  Ceneaaen,  er  aei  Peter  HL,  er  wolle  aeinen  Thron 
arabern,  Jedodi  nicht  mehr  aelbat  regieren,  aondem  aeinem  Sohne, 
dam  Grofaf&rsten  I^nd  PMrowItieh,  die  Herrschaft  überlassen. 

Am  18.  September  1773  hatte  Pugatschew  etwa  300  Mann 
um  sich  versammelt,  und  lagerte  sich  in  der  Aähe  des  Stadtchena 
laisk  an  den  Ufern  des  Tschagan.  Her  Commendnnt  Saimonow 
andte  600  Koaaken  nnd  einiges  Fnfarolk  mit  iwei  Kanonen  ge« 
gen  Ihn  ana.  Hieacn  ritt  ein  Koaak,  mit  einem  anlWireriichen 
Brkf  entgegen,  der  wider  Willen  der  Officiere  dea  Trupps  vorge- 
lesen ward ;  er  hatte  den  eutsclieidondsten  Erfolg,  der  grofste  Theil 
des  Trupps  sing  zu  den  Aufrührern  über,  nnd  nahm  Andere  mit 
Gewalt  mit  aich;  von  diesen  iiela  Pugatschew  eiif,  meist  Anfuh- 
ler,  «nflmngen«  Dieaea  waren  die  ersten  Schlachtopler  dea  Re« 
b^ea.  Pn^itadiew  nnteiMela  niehts,  wia  die  Hahsneht  nnd  Banb- 
gier  den  wilden  Hanüms,  den  er  befehligte,  «nftegen,  nnd**ihre 
Erwartungen  steigern  konnte;  Yersichenuig,  daia  die  Kosaken  als 
Ai^itehige  die  Barte  behalten  sollten,  Verkünden,  dafs  er  das  ge- 
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MfliM  Volk  van  JocJi  des  Adab  wid  dif  BmumImi  Mmm»  mU^ 
ddiw  «neli  bot  dtoe  twfdgt,  ud.wo  lie  gaAmgMi  wM»»  Mk  * 
gkidi  getödtet  w«id^  nfililMi,       «II«  dittd  Miltol  amidilMi 

nur  %u  siciier  ihren  Zweck;  in  reifsender  Geschwindigkeit  ver* 
Invitele  sich  daa  Gerücht  vom  Aufstände ,   und  wuchs  die  Zahl 
seiner  Anhänger  *) ;  alles  Haubgesindel,  an  dem  die  Ufer  des  Jaik' 
und  die  Kirgisensteppe  .von  jeher  reich  gewesen  war,  schlofa  sich 
Ikm  an«    Aadonnwita,  wie  die  örtliclieB  BekMeii  Mhet  dorek 
Bedi&dnui§eii  md  MHabiiocke  llonftfedeskeil  «ite  den  Kern» 
kett  wAfeifel  hatten ,  so  waren  aie  jetit  vmi  Paeataciileaseaheit » 
Kleinmnth  und  Schwäche  belallen;  alle  von  ihnen  ergriflenen  fal- 
schen Mafsregelü  machten  das  Uebel  noch  immer  ärger.  Die 
GieBUNrte  des  Orenbnrgischen  Gouvernements  hatten^  zum  Schnts 
gegea  die  wilde«  Bewiduiac  der  Steppen,  höbene  Befeetigangen« 
Dieae  lf<M>»ft—  indeiaon  Pantadww  nickt  abweiumi.  In  aahndlav 
Felge  nakai  er  Dezky  Rassjpnaja,  Tatiaeliew,  FketacUate^aja» 
Tftchernoreschenkaja ,  Osemaja,  Sakmarski  zerstreute  die  aas 
Orenhurg  gegen  ihn  geschickten  Truppen,  Ton  denen  stets  ein 
gp>ffler  Theü  zu  ihm  iiberging;  die  Offieiere  hatten  alles  V'er- 
tnwen  zu  ihren  Soldaten  Terloren,  und  paterliefsen  auch  Uoig 
«na  lOeinmatk  und  üneptackleaaenlieU  entseheideode  Schiitte  wm 
tknn»  die  vielleiekt  daa  CnkeU  in  aeine»  Bntatakea  mlaadiieka 
kitten«    In  allen  den  erebetten  Feetnagen  wntden  die  AnÜhaer 
und  Alles,  was  sich  dem  Kebellen  nicht  freiwillig  unterwarf,  auf- 
gehängt,   oder  starh  eines  nocli  m.irter\'ollcren  Todes.    In  jeder 
Festung  hatte  Pugatschew  Kiiegsbedürfnisse  alles  Art  gefunden, 
und  mit  sich  genonunen,  was  er  för  «einen  feweran  Zog  kedw^ 
te;  Mi  3»  Oetober  1773  eiackien  er  ver  Oianbnigt  naabdem  cv 
Hmekn  Tage  mvor  mur  noek  ?on  einem  Idrfnen  IVnpp  AnMk- 
rer  begleitet  war,  schon  mit  20  Kanonen  und  mehreren  tausead 
Mann,  und  taglich  mehrte  sich  sein  Heer  durch  Ueberlanfer, 
durch  Schaaren  von  Landvolk,  und  Schwarme  von  Baschkireii, 
Kalmücken  vnd  Tataren.     GeneralHcutenant  Keinsdorp  befekllglin 
in  Orenbnrg,  nad  bei  dem  Schrecken,  den  die  JSmeiieininig  das 
BebeUen  nnter  den  Einwobnem  nnd  der  Gamiaon  vamaaakant  * 
wurden  die  an  deb  ni^t  energlaebM  Mafnegeln  des  Befeldah«. 
bers  vollends  gelähmt;  es  gelang  Pugatschew,  mit  seinem  Raub- 
gesindel Orenhurg  einznschliefsen ,  sechs  Monate  iundocck  zu  b«- 


•)  *"r  ~  -*r  nniiaHliilFi  TfiaitiüTH  im  Tamis  i,, 

alt  ia  Fdfs  4m  M^mOm  siasn        aMikrfiOm  «M  ftmrn. 
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lAgm»  «od  dw  «igliicklichen  Ebäm^Hum  «Ik  DfMgnle  mm 
ftttchibiten  Himgif  larti  «i4«idtn  sa  laMM* 

IndMM  war  die  BegicniBg  vmi  dw  Aditude  taMwUdi« 

tigt  winden»  luid  benUito  dch,  obgleleh  dM  Kriegei  wkU  dtr 
Türkei  und  der  Unruhen  in  Poluu  we^eu  die  Russischen  Heere 
aiifser  Landes  waren,  dennoch  den  Bebellen  einige  Truppen  ent- 
gegenzuätellen.  Der  Oberbefehl  über  diese  Truppen  ward  dem 
Cienerai  Karr  anvertraut,  mit  ihm  war  Genenl  Freyauom.  Oha» 
weit  Ofeaborg  trafen  aie  auf  Pogatschew)  li«  wnÄn  TöUig 
schlagen ,  und  der  grolate  Theil  der  Trappe«  ward  eatiwdii  ge- 
AipgeB,  oder  «tgeb  «eh*  Karr  legt»  den  OberbtleU  «iedar»  «od 
ward  sw  Stial«  von  Dienat  ansgeaeUeaMm.  Pogataekew  hatte 
sich  miCtlemcile  Berda,  ohaweit  Orenbur|B^,  zn  seinem  Hau[)t4uar- 
tier  aiiäerbehen ,  und  iiefs  Kanonen  in  0\\  siauo-Petrovvsk,  einer 
Bisen giefserei,  anfertigen.  Seine  Uauptgenossen  Hlopuscha,  Per« 
filjew,  Zika,  OwtscbüiikeWy  and  andere,  beaattnte  er  nach  de« 
NaoMB  der  die  Kaiaeti«  ngebenden  Staatsmann«,  Gnf  Tadiei^ 
njiaehew,  Gnf  Worooiowi  CSiafPanio,  CviafChliiw  a«  w«,  «nd 
ala  er  daa  Koaakenwidehe«  UattniA  Kraitiow  heiratheioi  «od  aie 
Kaiaerln  naimte,  obgleich  ihm  TOfgeatellt  wnde^  da&  er  nie  FNer 
III.  (lemahl  der  Kaiserin  Catharinn  sei,  umgab  er  jene  mit 
Seaatsdnmen  und  lioliräuiein ,  die  er  unter  den  Koaakenftauen 
und  Mädchen  wählte. 

Die  Kaiaerin  erkannte  das  Unzureichende  der  bisher  gege« 
den  Aofiitaad  cigriffeiien  Ma(afogeliu  Znnaehat  tfaat  aa  Molh,  eimni 
tSahtigen  OhüheMilahaher  m  linden,  ond  Catharinn  wihite  den 
Crenenl  en  Chef  Alex.  Bihlkow,  einen  der  «nsgegelahnatrten  Min« 
uer  dieser  an  berühmten  Männern  reichen  Zeit«  BIbikow  fand 
bei  seiner  Ankuuit  in  Kasan  die  Angelegenheiten  der  Kcgicruug 
in  den  heklagenswerthesten  Umstanden.  Der  C^eist  des  Aufiruhra 
hatte  sich  durch  die  Niederlage  von  Karr  über  die  ganze  iiegend 
jeaaeit  der  Wolg^  ausgebreitet;  abgesonderte  Sehaaren  des  Pu- 
galaehew  dnichstieiften  daa  Land  in  allen  Bichtangen«  ohne  Wi- 
deiatand  «a  linden;  VUl  ward  Magert,  and  die  aaa  Sihirien  aater  ' 
dem  General  IHkalong  heiheieilende  Trappe  aeiatfoat;  in  de« 
Kasanschen,  Mishnij-Nowgorodaehen  and  Ästraehansehen  Gonter- 
ueiu(*nt  zeigten  sich  Rauberbanden,  die  das  Landvolk  aufwiegel- 
ten, und  die  Edelhofe  plünderreii.  In  dem  Permschen  und  Jeka^ 
terloburgiachen  Gouveruement  zeigte  steh  Uuruhe,  und  die  wil« 
den  Horden  der  Kirgia-Kaiaaken  benutsten  diese  Gelegenheit  an 
weiten  Biahenigen;  jenaeit  dea  Kubaa,  voa  der  TürlMi  aafg»- 
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mvnteit^  ng^en  «Mi  die  CwwiiMchea  VoikwieiMillgii,  wd  4ie  £ii- 
lopaiflehen  Stuten  wMmmk  die  gefabmOe  Läget  ^  ^  Rafc* 

land  versetzt  worden  war,  benutzen  zu  wollen. 

Nach  den  von  Bibikow  getroffenen  Auordnnngen  zogen  %on 
allen  Seiten  Trappenabtheilnngeu  iu  der  Richtung  von  Oreuburg 
heran  9  und  den  ÄaSakmu^  von  dem  Geiste  des  Oberbefehiahaber» 
beseelli  geiaag  m»  wtAxm  BebelUnlunilen  m  achlngeB,  nnd  dte 
Znraddit  «Btcff  Ounn  Truppen  wieder  sv  erweeken*  Anl  die 
Neelirieirty  dafii  die  -Kniaeffl«  Truppen  aorfickten,  log  ilmen  Pn* 
gntschew  mit  gewohnter  Keckheit  entgegen ^  ward  «iber  znrückge- 
ticijlay:en,  nnd  nahm  am  22.  Marz  1774  eine  feste  Stellung  bei 
der  i^estung  Xaäaciiew  ein;  die  üetestif;ungen  von  TatiAchew 
waren  zur  Yerwundening  des  Fürsten  Goltzjn,  der  Bibikow's  Tnip» 
pen  beiahUgte,  nlt  gfelaar  KiiegMifrhmbeit  Toa  Selmee  anige» 
liibit  —  TatlMiflw  wnd,  des  msweifellen  Widenlandea  Pogat« 
aehew's  ungeachtet,  mit  Sturm  genommen,  und  mehrere  tausend 
Rebellen  blieben  in  dem  Kampf.  Pugatschew  brach  mit  einen 
kleinen  Trupp  durch  die  feindlichen  KeiheOf  nnd  entkam.  —  Die- 
sem Siege  folgte  dieBefindnng  von  Orenbnrg.  —  AmFlnaaaSak- 
mar  erlitt  Pngatidiew  eme  abemaUge  Niadeiiaga.  fir  nrior  alle 
aeine  Kanonen»  nnd  fUdMe  in  die  Utniaefaen  Bergwerice. 

Walmnd  diaaea  alah  M  Orenbnrg  ereignete,  hatte  der  tapfbm 
Obrist  Michclsohn  zur  Befreiung  von  Ufa  gewirkt;  er  hatte  ein 
Heer  von  10,üüü  Rebellen  unter  Zika  geschlagen ,  und  die  Rxüie 
in  vielen  Ortschaften  wieder  hergestellt« 

Kaum  hatte  indaaaen  Bilnkow  dnicli  weiaa  Anordnnngen  ^eae 
Siege  vanmlalat,  ab  ar  dnieh  die  MiOiaelig|ceitett  leinea  IKenstea 
ttiadeigedrfickt,  in  eine  Krankheit  Terfiel,  und  Im  44afen  Jalue 
am  9.  April  1774  an  den  Ufern  der  Kama  8t;irb.  Die  I'lmpnnung 
zum  Andreasritter  fand  ihn  nicht  mehr  lebend.  —  Oer  '\  erliis* 
Bibikow's  konnte  nicht  schnell  ersetzt  werden ^  die  Rebellion  da- 
gegen wuchs  schnell  wieder  in  ihrer  firöheren  Macht  an.  Der 
grdfiit^Tlieü  der  KaiaeH.  Truppen  blieb  nntiuUig,  nnr  Michelaiilm 
verfolgte  mablSasig  Pngatsebew,  Ma  er  sieb  den  Ruhm  errang  y 
daa  Vaterland  von  diesem  Wuthericli  zu  befreien. 

Pugatschew  hatte  indessen  durch  geschickte  Bewehrungen  Mi- 
chelsoiin  augenblicklich  zu  entgehen  gewufst»  hatte  einen  Vor» 
Sprung  gewonnen,  nnd  fand  die  Stiaise  nach  Kaaan  offen.  Minejefw, 
^  ^lÜeier  der  Kaaanaehen  Gamisim,  war  mm  Rebellen  «her» 
gegangen,  ward  aein  Föhrer,  nnd  der  Untergang  der  nnglncldieken 
Stadt  ward  beschlossen. 
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Am  12.  Juli  1774  «nctiieii  Pagatscliew  vor  Kasan,  uaciidcm 
er  die  Festiuig  Om  eingenommen,  und  dort  dfts  iiotfaige  Gesckuts 
gifiiiideit  Juitto.  Seil  H«er  beitand  iiiis  vng^fiihr  30^000  Miiiiit 
VW  dcacB  «in  gtoüm  Thmk  jmt  mit  Ejnittaln  bewai&itt  wma. 
Kssan,  auf  keinen  Angriff  gefelett  konnte  nur  geringen  Wider- 
stand leisten,  die  Stadt  war  ofTen,  und  die  Citadelle  nur  schwach 
befestigt;  eine  Legion,  die  sieh  in  der  Eile  in  derStiidt  gebildet 
und  dem  Feinde  entgegengestellt  hatte,  war  wenige  Werste  vor 
der  Stadt  vernichtet  worden.  Von  allen  Seiten  drang  das  Raab* 
gesiudel  in  die  Strafsen  der  Stadt,  nnd  erwürgte  alle  Einwohner, 
die  nieht  in  Rnariecher  Metionidkleidnng  ilim  in  die  Bände  fielen» 
£in  finebtiiMee  Hnnben  nnd  Morden  bnotrte  aick  nbcv  ctte  gense 
Stadl  «ne,  wibiend  Pngatsehew  seine  Batterien  gegen  die  Cita- 
delle  richtete,  nnd  ihre  achwachen  Befestigungen  vernichtete  ,*  doch 
plötzlich  heiahl  er  den  Rückzug,  denn  es  brannte  die  ganze  Stadt. 
Beatebeladen,  und  Tausende  von  Gefangenen  vor  sich  hertreibeud, 
sogen  sich  die  Rebellen  in  ihr  Leger  snrfiek,  wo  Pugatsebew,  in 
einem  Seseel  iitiendy  die  ihm  von  den  Kaeinseben  Tataren  dar*  > 
gebnekten  €eaekenke  empfing.  Indeaien  kalte  Micbeleohn  nickt 
geiMtel.  Kinm  katte  erFiigattcliew'eAbiiehty  Knien  «uiq;(eilen, 
erfahren,  ale  er  ikm  dahin  gefolgt  war,  nnd-  ein  die  In  der  Cite- 
delle  zusammengedrängten  Kinwoliuer  am  nächsten  Morgen  jenseit 
der  r.'iiiohendcn  Trnmmcr  der  Stadt  das  Lager  Pngatschew's  zu 
sehen  glaubten,  erblickten  sie  Michelsohn^'s  Husaren.  In  der  Nacht 
kette  Michelsohn  das  Heer  Pngatschew's  angegriffen,  nnd  trots 
der  Tersweifeilen  Gegenwelirj  nnd  des  Uebergewiehts  der  ZakI, 
TelUg  geeeUegen  nnd  leretrenl;  die  T^temer  Yon  Keaen  waren 
kefteit,  die  Stadl  gewabrte  einen  teeklbaren  Anbliek;  von  2667 
Hausern  waren  2557  niedergebrannt  Der  Flnfs  Kasankn  war  von 
Leichen  aufgestaut;  die  Stral'sen  waren  mit  Leichen  angefüllt. 
In  einer  Kirche  hatten  die  Hösewichte  den  110  Jahre  altcu  tie« 
neialmajor  Kudriawzow  ermordet. 

Nachdem  Michelsohn  seinen  Tmppen  kurze  Rnhe  gewährt 
kattOf  liegann  er  wieder  die  VeifelgnngPagalMhewX  derindeaeen 
ober  die  Wolga  gegugen  war,  nnd  In  geaebiekten  Hin*  nnd  Her» 
lügen  aelne  eigentiieken  Abaiebten  verbarg,  nnd  nirgend  Stand 
hielt.  —  Der  glorreiebe  Friede  von  Katschnk-Kafnardtschi  war 
indessen  geschlossen  worden,  und  die  Freude,  die  dieses  Ereignlfs 
in  Petersbnrp:  verursachte,  ward  dnrtli  die  Nnchricht  von  dem 
Schicksal  Kasan's  getrübt.  Die  Kaiserin,  tief  erschüttert  von  dem 
Ungl&cl^  daa  ihr  Keicb  betroffen  hatte,  Übertrag  dem  Grafen  Pe- 
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ter  Panin,  das  VateilllBd  von  dem  ihm  drolienden  ^  erderhen 
zu  retten.  Bei  dem  Uebergang  des  Rebellen  über  die  Wolga 
.  iiatte  sich  alles  Volk  auf  dem  rechten  Ufer  dei  Stroms  ihm  an* 
tcrwoifcB»  Während  des  TöridBchen  Krieges  halte  8eaworow  ver- 
langt, gegen  den  RebeUen  gebraucht  zn  werden, -eher  der  Feld- 
■lanchill  Rnmiamow  »aehte  Sehwierigkeitea,  Um  fortmliiw, 
«eil  er  melDte,  dafii  der  Name  £eeee  eclMin  daaali  gefeierten  Hei- 
den  den  Anfelinde  n  grolae  Wichtigkeit  gehen  werde;  naeh  de« 
Frieden  aber  eilte  Ssuwüruw,  gegen  den  Rebellen  zu  fechten.  Pu- 
gatschew  sandte  seine  Rauberbanden  in  alle  Richtungen,  man  be- 
gann für  Moskau  zu  furchten ;  am  26«  Juli  nahm  er  Sariansk  ein, 
und  liefs  in  dieeem  Ort  300  Edelleute,  Männer,  Frauen  und  Kin« 
der  aufhangen.  Des  Cirafen  Panin  Anordnungen  Tenlndeiten  die 
Hichtnng  dae  Zngfli.  P^igalMhev  wandte  sldi  ploteikh  mmlk 
Pcnna,  daa  Yoik  kam  Oun  leetUdi  «nigegen,  fiel  vor  ihm  nieder, 
■nd  bat  vm  Sehoming,  die  EdeUente  wAeidigten  aich  in  des 
Hausern,  und  wurden  mit  diesen  verbrannt.  Am  6.  August  er- 
echien  Fugatschew  mit  seinem  Heer  vor  Ssaratow,  und  nahm  die 
Stadt  ein;  alle  Einwohner,  aufser  dem  gemeinen  Volk,  wurden 
erwürgt.  Pngatmhew  folgte  dem  Ufer  der  Wolga,  und  sein» 
Schaaran  wndtaen  mit  jedonTage;  die  Polniaehen  Confödarirten, 
din  in  dicaa  Gegenden  veibannt  worden  waren,  tmg»  m  dem 
nligemainon  Anfrtanda  M,  doch  vcdiefaen  aie  Pkigataehew  bald 
wieder,  der  Barbareien  wegen,  die  aie  ihn  taglieh  begehen  aahen. 
Als  er  eines  Tages  dem  Astronomen  Lowitz  begegnet«^  und  er- 
fahren hatte,  daCs  er  die  Sterne  beobachte,  befahl  er,  ihn  au  hän- 
gen, damit  er  den  Sternen  näher  sei« 

Dnhowka  ward  eingenonunen  nnd  Zarlzjn  belagert« 
Miehalaohn  r&ekto  indeaaon  in  JBUmaiadien  Jiman}  P^j^gn» 
taehew  miiea  Zaiisjn  nnd  nahm  Sanpta  ein«  Da  oneiahte  ihn 
aein  nnoimfidlicher  Yerfoiger)  ohne  Tenug  grilF  ihn  Ifidmlaofai 
an,  .nnd  erfocht  einen  roUstündigen  Sieg;  iriertanaend  Rebellen 
blieben  auf  dem  Kampfplatz,  die  übrigen  zerstreuten  sich,  Fuga- 
tschew entfloh,  nur  von  \%  enigen  Anhängern  begleitet,  «nd  schwamm 
über  die  Wolga;  diese  Niederlage  war  die  letzte,  die  ihm  beiza- 
biingan  war*  Wenige  Tage  nach  diesem  Ton  Michelaolm  OKfocb* 
tenen  Sioga^  Imigte  Sanwotow  anl  dam  Kiiegpachanplals  an,  nai 
nbamahm  den  ObeibelehL  Pngataehew  irrte  in  der  Steppe  nmlMr, 
wollte  die  Ufer  dea  CSaapiaehen  Meeraa  orreichen,  atiela  aber  in 
allen  Richtungen  auf  Truppen ,  die  zn  seiner  Verfolgung  ansge> 
saudt  waren.    Die  ihn  umgebenden  Kosaken  wufsten,  dafs  ihnen 
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Ymeihmig  waid»  gewahrt  Witden,  vfem  m  il»  Milküafftoft, 
Wüd  m  bMohloiiitt,  lich  ieiiiir  m  bemftditfyn. 

Am  Um^},  dnw  Flvia  in  toStei^M^  «igdaagt»  fa& 
Mi  14.  Sept  1774  in  «iocr  Hfitte,  da  «nteii  Mine  Begleiter  her- 
ein, und,  wahrend  sie  von  ihrer  venweifelten  Lage  sprachen,  sucL- 
ten  sie  ihn  Ton  seinen  W«iffen,,  die  an  der  Wand  hingen,  absu- 
schneiden.  Als  die  Kosaken  plötzlich  über  ihn  herfielen,  gelang 
es  iluu  dennoch,  sich  ihrer  zu  em  ehren ;  da  sagte  er  ihnen :  «Schon 
lange  habe  ich  gesehen,  da£i  ihr  Venalli  beabeiehtigt»  f  lief  seinen 
LieUing,  den  Keedcea  Twoiegow,  nnd  leicbte  ihn  aeine  fliade, 
nÜ  den  Wettens  4nnde  adeh»  •  Paget^hew  waid  van  den Kaea« 
kan  nach  Jaiiic  gebiadit,  nnd  dem  Ceaunandanten  anigeliefi»t. 
Bei  dem  ersten  Verhör  gestand  Pogateehew  ohne  Rückhalt,  wer 
er  Bei,  und  sagte«  Gott  habe  lluiäland  diircli  seine  Unthaten  stra- 
fen wollen.  —  Als  Ssuworow  in  Jaizk  angelangt  war,  ward  ihm 
Pagatschew  ausgeliefert,  er  fulirte  ihn  nach  «Ssimbirsk  zum  Grafen 
Panin.  Ana  Ssimbirsk  ward  Pngatsdbew  unter  starker  Bedeckung 
.  naek  Maekan  in  eine«  KÜig  abgefilbrC;  allcntbalben  iHiimte  die 
nangieiige  Bfmge  keiM,  den  fuieirtlMien  Bebellen  sn  aeheni 
Fraaen  lallen  bei  Minen  Bliek  in  Obnnaebt  gefidlen  aein«  Vor 
dem  Gericht  zeigte  Pogatschew  eine  unerwartete  Zaghaftigkeit  j 
auf  dem  Richtplatz  bat  er  das  versammelte  \  olk,  ihm  die  Sün- 
den, die  er  au  ihnen  begangen,  zu  verzeihen.  PngRtschcw  und 
Perfiljew,  sein  venmehteater  Genosse,  der  Tausenden  den  Marteiw 
tad  bereitet  hatte»  wurden  geriertheilt,  die  übrigen  Rebellen  wuv* 
den  «keile  gehftngt,  iMla  mit  der  Knute  bestraft.  Der  Verratber 
Minejew  atab  nnter  Spilnnttau  Dm  UrtheU  waid  an  la  Jan. 
1775  in  Medcan  Tolliagett. 

So  endete  ein  Aufstand,  der  dareb  wenige  Meuterer  begon- 
nen, platzlich  das  Rusäi&che  Reich,  von  Sibirien  hi»  Moskau, 
und  vom  Kuban  bis  zum  Maromschen  Walde,  erschüttert  hatte« 
Um  das  Andenken  an  die  Kotstehung  des  Aufnüurs  auszaldsdien» 
beiidil  .Cetbarina,  den  JaikVral  au  nennen,  nnd  gab  den  an  seinen 
.Ufern  wohnenden  Kaaeken  and  ihren  Uanptarte  gleleben  Namea, 
daek  wild  tick  die  Eiinnemng  an  die  Umiga  ZaU  neck  lange 
kel  den  Telke  eikaliett,  dM  eia  aa  anedinekafall  nit  der  ^ 
nennnng  Pngatschewstschina  belegt. 


R.  St 
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Guide  du  V oyageur  eri  Crim^e ,  orn^  de  cartes ,  de 
plans,  de  i^ues  et  de  i^igneffe;^,  et  prf^cede  d^nne  jnd'udn- 
ction  8ur  les  dijferentes  manieres  de  ae  rendre  d  Odessa  en 
Crimde^  par  C.      Montandon.  Odesea,  tS34.  384  p.  8. 

^eit  die  Grenzen  Hufslandi  über  den  Caucasus  vocgeruckt  sind, 
besitzt  es  wohl  Länder)  die  an  Schilnheit;  und  an  der  für  den 
Bewohner  de«  Nordene  eo  v^ieaden  eudlkhea  T-e^rtetioo  dec  K17M- 
niedieD  HelliiiiMl  gleieh  kommen «  immer  aber  wird  diese  leick*' 
ter  zngSoglieli  bleiben ,  nad  wahmd  eeltea  ein  kSImer  Beiaeate 
sich  in  die  herrlichen  Gegenden  Grusiens  und  Imeretiens  wagt, 
bcsiicheti  jäJirlich  Hunderte  von  Neugierigen  die  südliche  Küste 
der  Krjm.  Für  solche  wäre  citi  \V  weiser,  der  mit  Auslassung 
der  tiefern  wissenschattlieiicn  Beobachtongea  nur  genau  und  voli- 
atindtg  das  Sehenswürdige  angäbe,  sehr  erwvflKbt  Es  amageU 
awar  niebt  an  Besebfeibangen  ▼an  Tancien,  aber  die  beelen  im» 
aelbeni  Ton  Pallas  nnd  von  Ssuamrekow  sind  ra  Tolnndnos^  tuil 
bot  dem  sebnellen  Fortaebreiten  des  Landes  bat  sieb  seitdem  Ma«> 
ches  sehr  verändert.  Das  Werkchen  des  Hru.  Montau  du  11  er- 
scheint daher  sehr  passen d ;  es  ist  in  geHllliger  Form,  in  einer 
jedem  geläufigen  Sprache  verfafst,  und  ein  sehr  luhLieher  Plan  zum 
Grunde  gelegt.  %fe  n'ai  pas  dierchd  ä  sdduire  par  des  phra* 
e€»f  7*ai  poulu  eetdemeni  4tre  exaet;  la  HdrÜB  MgancB  disa 
descripUon»  piUor»§qu&*  n*qßoitU  rUn  ä  ea  qui  esi;  h  voja-* 
geur  vwrra  et  jugera  par  Ud  mdme.  Jlpr^  quelquee  coi»» 
teils  indispeneablee  f  et  Pavoir,  pour  ainai  dire,  conduit  par 
la  Jnain  sur  chaque  point  inlt'ressant  y  je  niisole  et  rahaa-^ 
donhe  ä  ses  propres  sensations»  .  yfuant  j^rapos.  —  in  der 
Tbat  hat  der  Verf.  die  Extasen,  in  welch«  manche  Heiseode  bei 
Ansiebt  jeder  Brhoncn  Landsebaft  verfallen,  grofstrntheils  vermie- 
den« Desto  aebiecbler  ist  es  aber  mit  der  Genauigkeit  beacbaffcn« 
Die  Namen  sind  oftmals  sebr  nniiablig  g^aebriebent  uigVBda  ist 
die  Rnssisebe  Sebteibart  beigefügt,  die  doeb  an  wbmen  notUg  ist^ 
Manches  ist  als  sebon  existirend  angegeben,  das  aber  erst  heab- 
siehtigt  ist,  uud  V^ieles  ist  gänzlich  falsch.  Es  ist  angenschein- 
lich,  dafö  der  Verf.  an  den  wenigsten  Orten  srlbüt  gewesen,  son- 
drrn  meist  aus  Büchern  i\ud  müadiichen  Nachrichten  compilirt  hat. 
Die  VoUsOiadigkeit,  was  die  Wege  nnd  Ststionen  betritt,  UUat 
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wenig  z«  wUmMlicii  ttbrlf ;  ia^e^en  lüt  von  dem,  wat  Jeden  wfifs^ 

beg:ierigen  Reisenden  interrssirt,  fast  gar  nichts  gesagt:  von  der 
Laudi^irtiischafty  den  Natiir|>rodiicteii,  die  wild  oder  cultivirt  vor- 
kommen, und  die  nnderswu  in  Rufsinnd  nicht  zu  sebcn  sind;  nach 
die  Alterthümer  sind  mir  iidcliet  nothd urftig  bernhrt«  Alles  dieses 
liätte  wenig  Fbitx  genonuneiiy  und  atitt  dessen  muieliee  Unnfiti» 
wvggdMwn  wwdAn  können»  wie  i.  B*  S*  141  n.  Ij^«  die  Yeiw 
oidnnng  über  die  Lindemrtlieilnng  In  Bfegtnitadi  nnd  der  dann 
gehörige  Plan. 

Ünch  einer  Dedicntion  an  den  Generalgouverueur  Grafen 
Woronzow,  und  einem  kurzen  Avanfpropos  zahlt  der  Verf.  (S. 
7 — 17)  die  Wege  auf,  um  zu  Lande  und  zu  Wasser  aus  Odessa 
nach  der  Krym  i::u  gelangen.  Dann  (his  S.  37)  folgt  eine  irana 
Gesehlehte  der  Kijniy  ans  Reniilj  abgeachrieben*  Sie  geht  nnr 
hin  1783,  hatten  aber  wohl,  wenn  anch  nnr  ehenao  Inn»  ei- 
nige epftlere.Begehenheiten  erwfthnt  werden  können»  s.B.  die  Er» 
rlehtnng  einet  Tavriaehen  GonTenemente  gleieh  naeh  der  Betits« 
nnhme,  dann  die  Aufhebung  desselben  uud  die  l'ereinignug  der 
Krym  mit  dem  Neurussischen  Gouvernement,  1797,  dann  wieder 
die  Erneuerung  des  Gouvernements  1802;  die  Pest,  die  1812 
herrschte,  ohne  jedoch  viele  Menschen  wegxoraffen;  die  Trennung 
dea  Landet  der  Taehemomorischen  Kosaken  vom  Tanriaehen  Gonvt«, 
1816»  n«  n.  ni*  Di«  Introduetion  tiäiaHUä  ntr  la  Crimis 
(S.  39  ^  65)  iit  hoeht»  obeifiachlich  nnd  ToUar  Fehler. 
Wenn,  wie  et  teln  nmft»  die  Landinnge  von  Arabat  sn  Tanrlen 
gerechnet  winl,  so  ist  es  nicht  vom  Sivascb,  sondern  vom  A»ow- 
stheu  Meer  im  Osten  begrenzt;  dasregen  im  Norden  der  Sivasch 
und  ein  Busen  des  schwarzen  Mo  res,  bis  auf  die  schmale  Land- 
f  tiire  von  Perekop»  die  Grenaen  bilden.  Naeh  der  Angabe  det 
Ycffik  (S.  39)  Htu  Nord,  9ur  une  largeur  de  quaire-vingi 
venu»  enpiron,  par  de»  eUppee»  tollte  nian  glanben»  die 
Lp.ndenge  ael  60  Wcnt  breit»  S.  40  in  der  Anmeilcnng  heilet 
0t:  U  dietrici  de  MäiiopU  comprend  he  eoloniee  alle^ 
ftiandes  des  Bdcdocheno  et  Meluniles  ISogaiöii  etc,  wel- 
ches ganz  falsch  und  nnvcrstandlich  ist.  Im  Melit()])aler 
Kreis  sind  am  Bach  Mointsehna  Mennonisten-  und  andere  DenU 
sehe  Colonien,  auch  Dörfer  von  Duchoborzen  (einer  von  der 
Griechitehen  Kirche  abtrünnigen  Sectr),  aber  keine  Noguer» 
Menmmitten»  waa  vielleicht  mit  Aemi  Miloniiee  liog^äeki  g^ 
meint  itt.  8.  41  führt  der  Yerf*  ata  Beweia  der  grölten  Hilaa 
in  der  Kiyni  an»  daa  Theraiometfr  ateige  oft  im  Schatten  bb 
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Diet  fiMkiclit  Im  Sonur  fiwl  t8|^«b,  «ft  ab«  tteigl  «■  aaf 
25''  und  bitwdiM  auf  28— 29^  So  wwto  mcli  Biflkl  «ü 
Aafeng  Äuguft  die  Niehte  kSM,  wnidm  mt  in  SefitaaAirf  im 

Auglist  sind  sie  selten  unter  -f-  10**.  —  Statt  der  geognostLicliea 
Note  aus  Reuilly  (S.  42)  hatte  der  Landsmann  de»  V  erfs.,  Hm 
]>iiIk>U9  ihm  eine  genauere  und  hckägere  Auskuaft  gelm  kön- 
nen. —  S.  46  im  Text  tcbeint  es,  als  ob  der  Kamfini  waA  der 
Saigir  Jedar  beMmdem  Iii  den  Sivaacfa  flidie»  und  enft  aw  der 
Not»  evfiUirt  man,  dafa  nadb  der  Meinang  des  Yerfa*  aich  diaeor 
in  jenen  ergiefirt.  Obnrar  allerdings  derSalgir  oft  scbou  in  8jm- 
pheropol  ganzlicb  anstroeknet,  so  ist  er  (I(k-I)  in  den  Wintermo* 
uateu  bedeutender,  als  der  Karafsu,  und  hat  einen  weit  lia- 
gern  Lauf,  daher  man  auch  ganz  richtig  sagt,  derKaralsn  falle  in 
den  i^algir«  So  iai  ancb  dar  Angar  (nickt  Hangard)  dar  wabia 
Ursprung  daa  Baabaa,  nnd  aiat,  wo  dia  giolaa  QoaUo  bei  Ajaa 
kineinfilllt,  aibilt  ar  dan  Nanwn  Salglr.  —  IKe  beiden  crwibn- 
tea  Schwefelqnellen  sind  sehr  uutiedeutcnd,  obzuar  die  in  Ssndak 
eingefafst  ist,  iiud  mitunter  Ton  den  Tataren  henutzt  wird.  Die 
Lanuaeifelle  (8*  46)  werden  gewöhnlicher  8sierjje  (ca>pue)y  graa^ 
ala  Kiyneldja  gaaaant»  •Ju&qu'  ä  präsent  <m  n*a  paa  rata- 
ewUrä  de  mätaus»  lat  g^ni  fidaab:  dia  Kryin  iat  voll  rm 
Elaanaraan»  baaosdara  pbosphoiaanion»  inmTbail  binlauglich  leicb» 
nm  Bearbeitung  zn  verdienen,  wenn  es  niobt  en  Brennmaterial 
mangelte*  Wirklicher  Marmor  i^t  uocli  keiner  gefunden,  sondera 
was  man  dafür  halt,  ist  dichter  Bergkalk  {calcaire  carbonifere), 
dar  ancb  Politnr  anninunt«  Lithographiseber  Stein  ist  schon  langt 
vor  dam  Vaif.  von  andam  antdackt,  aber  noeb  bia  jatu  bnlA  giK 
tar  nnd  nicht  in  binliaglicb  grolsen  leUarMan  Stnekrau  Aal 
'  Stainkoblen  iaI  vielfilltig  geaebnrft,  aber  nie  ein  ordenlliabao  Li^ 
ger  gefuuden  worden,  auch  nicht  wahrscheinlich,  dafs  ein  solches 
vorkomme;  was  man  bis  jetzt  gefunden,  sind  selir  arme  Li^niten 
in  Jurakalk  oder  Stucke  verkohlten  Holzes  in  Uraunacke.  Heioi 
Tabakshau  (S.  51)  hätte  angetuhrt  werden  sollen,  dafs  dar  ji<iigii 
baba  Zoll  von  20  Siibaimbel  anfr  Päd  fremden  Tabaka,  daa  mcl- 
ata  inr  Tarawbrung  daa  Anbana  daaaalban  beigetragen  bat;  dar 
Nntian  davon  l&ra  Land  ist  aber,  wegen  der  vielen  Bewasaeraag 
und  deshalb  Entziehung  des  Wassers  den  niedrigen  an  den  Bächen 
liegenden  Landereien,  sehr  zweifelkait.  So  mögen  auch  schwer» 
lieh  grofae  l^onkänfta  von  den  nenan^  übrigens  sehr  Inhnnsntninn, 
Olivenpflanzongan  an  arwartan  sein;  aber  mit  Raabt  bodanart  der 
>  erf«,  daCa  dia  von  dan  Dantwban  Coloniafen  aingofiibfta  Cnkar 
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der  Luzerne  noeh  wenig  JUmbahrnm  gefunden  hat.  — >  In  der  Nole 
(S.  02)  in  25--dOK4<  «ta^  «o  viel  Rbl.  zu  Imn^  nb  Pieie  Gut 
dM  BigelMi  «iiiw  QviidinlMeii.— Der  Aitllnl  JnliquiU» 
(8.  64)  «HWl  TOT  da  YcvMlchttifr  te  Stollni,  w«  mIcIm  »i 
indeii  sind;  es  Utet»  liedevtend  Termdirt  weftfes  kSnneo,  und  bei 
jedem  Ort  wenigstens  kurz  angegebcu  werden  sollen,  was  von  Al- 
terdinmern  noch  zu  sehen  ist.  Dieses  wäre  um  sü  nodii^er,  da 
oftmall  weiterhin  bei  der  Beschreihnng  des  Ortes  gar  nichts  davon 
«iwiknt  ist,  z,B.  beiPwtJMflit,  Mnebalntkn,  ete.;  einige  aber  im 
alphabetiseken  Rngittor  «m  Ende  des  BodMU  feUe»,  wie  Aindrit, 
Alaiy  Ai^AoMtiei.  —  Di«  YoUanMAge  der  gMien  HriMmrt 
fit  n  240y00(>  beideiiei  Geeddeckto  angegebMb  Madi  te  ani»* 
kingleii  TdWl  kamen  daifOB  «de  Land  167,!M6,  ee  bllebeii  dwi 
lur  die  Städte  nngeHliir  63,(XK).  Wenn  auch  hernach  die  Anga- 
ben für  einige  Städte  zu  grofs  sind ,  so  beträgt  die  Zahl  ihrer 
Einwohner y  mit  Sewastopol,  deren  Zahl  nirgends  angegeben  ist^ 
gnwifii  lUber  G0,000,  also  nngefiUtar  ei«  Viertel  der  ganzen  Tdlu» 
MMiges  ein  Verhültnifs,  das  in  wedgen  PkodttMii  Rnfdands  Tins 
kMmt.  HaffNdidi  wird  die  eben  jetzt  aBgeAmgeM  Refdiioa 
•dir  Vdkwailinig  di«M  ZdÜen  gmmaer  gnbes.  ^  Die  Ait,  wi» 
der  TeiT.  deii  fiber  die  Tatem  Boieert  (S.  59  fgg.),  iat  eebr  m 
loben.  In  der  That  arbeiten  sie  nicht  weniger  ak  andere  Bewoh- 
ner südlicher  Länder,  sie  feiern  nicht  die  52  Sonntage  nnd  vie- 
len anderen  Feiertage  der  Christen,  nnd  die  Wohlhabendem  unter 
ihnen  sind  mostedmft  reinlich.  Das  Ungeziefer,  welches  man  oft 
\m  ihrai  Teppichen  uid  Kissen  findet,  ist  iiidit  ekelhafter,  dz  die 
ia  imntliea  Gegendeii  lo  hidigeB  Wamea  und  Tamkanen,  von 
dMM  bd  lluMii  kdm  Spur  iat  Die  achr  anafohriidie  Beedud^ 
kang  ihrer  Kleidung  und  Kuehe  wiid  manchem  Leser  l/ergnügen 
machen.  —  Bei  der  Eintheilung  der  Jahreszeit  (S. '/Tj  ist  Reuilly 
cttirt,  der  sie  aber  gänzlich  aus  Pallas  abgeschrieben  hat,  ohne 
den  Fehler  zu  berichtigen,  als  ob  die  Tataren  den  26.  October 
oder  Dimitriustag  Kedreles  nennten»  Er  heilst  bei  ihnen  Quastai* 
Daia  die  Tatarischen  Fasten  (S.  7di.  Note  1)  deht  am  10,  aoa* 
dn  am  ii  Tage  jihriidi  ▼amdom,  hitta  det  Yeif.  doek  wia- 
aaa  aoUaat  aad  adaa  BefeekaBag  daradbaa  aaf  daa  7/^  Jaaaar 
1894  ist  Idder  aldit  eingetralfen,  denn  de  fiagea  dea  30.  Decbr. 
1Ö33  au.  Das  Gewicht  Drachme  (S.  SO)  bcifst  Drem,  und  da- 
her ein  Ptund  Jus-drem.  In  der  Note  ist  wieder  ein  Rcchniinirs- 
fehler:   Wenn  die  Okka  ^  Pfund  ist,  so  ist  ein  Pud  nicht 
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i3^  Okioii  «Imt  dieses  ist  lUgaitiii  angenoayneDy  «nd  4m  T«t£» 
ugt  wi<$ktf  wonsf  «idi  jene  Angabe  gnindAt* 

Db  iblg«adm  Capitel  über  die  Ait  xm  EeiseOf  nd  ftBgiW 
dessen,  was  In  einer  bestimmten  Zeit  besn«bt  wevden  kanttt  sind 
■ehr  zweckniafsig  und  dem  Reisenden  uätzlicb.  In  den  mit  dem 
Hodameter  gemessenen  Kntfcrniinj<cu  von  Aluschtabis  Bal^iklava  (S. 
85)  köonea  noch  folgende  iiinzugetÜgt  werden:    Yon  Sympbero« 

Iiis  mn  Salgir  unter  Eskiorda  6  Werst  467  Faden ;  Met- 
Mkct  in  SnltMi  Makinnd  e  W.  60  F.|  TachiAn  6  W.  191 
ToMumbMw  8  W.  365  F.;  Mirnnmenl  2  W.  d22F.;  AUmcte 
(Baeh  bei  Hm.  Petritscbenkows  Keller)  11 W.  447.  F.  Ziiwsmun 
von  Sjmph.  bis  Aluschta  41  W.  352  F.  Aber  bis  sum  Uler 
können  noch  2  ^V.  sein,  die  nicht  gemessen  worden. 

Ton  8.  101  bi»  302  sind  Reiamnten  in  allen  mogüfllMi 
Riebitnng«  ad»  anaföhiüeh  beaahriaban,  jedook,  wie  aekeii  ob« 
geaagt,  nidhft  aut  der  gabirigen  Gananigfcaii.  Sdbnn  gUMi  Im 
Anfang  dea  Itiniraim  A  ist  ßlaehüek  gesagt:  •on  tm^er^e  b 
Sal^hir»  ;  da  Sjmpberopol  selbst  auf  der  linken  Seite  des  Sal- 
gir liegt,  so  bleibt  man  auf  derselben,  ohne  hiniiberziifahren ;  erst 
einige  Werst  von  der  iStadt  geht  man  aufs  rechte  liht  Mniiber. 
Dar  Vf.  erwähnt  dar  Plbatan  der  öten,  7ten  Werst  n.  «•  ahar 
diaan  aind  nickt  nnnMiirly  nnd  übarhanpt  dia  EntAnmiigaB  aaebt 
genan  gamaaaan.  S.  120  nnd  121  bat  ar  «in  Paar  Inaabrlftaai  an- 
geführt, dia  nocb  nicht  existiren.  Den  höchsten  Punkt  des  We- 
ges von  Symph.  nach  Alusclir,-) ,  hei  der  Saale,  giebt  er  an  zu 
2800';  nach  der  Xivellirung  des  jetzt  verstorbenen  Ingenieurobri- 
aten  SchipUew,  der  den  Wag  bante»  aind  aad76FadaB  oder  2632^, 
welcbea  Umt  gins  ganan  nut  der  naneaten  Baiomatanwaanng  4aa 
Hr.  Hointba  Gobel  iibaiainaCinunt,  dia  413^2  Toiaon  od«  MTV^ 
Frani.  =  2642^  ISngl.  fiber  dem  Niveau  dea  Me«ea  ergab, 
Kaeh  eben  diesen  Barometermessungcu  iat  der  nächste  Punkt  d^r 
Strafse  auf  dem  Rücken ,  der  den  Ajndngh  mit  dem  übrigen  üe» 
biige  verbindet  (S.  133},  7iÖ,8  Par.  Fufs ;  über  dem  Dorf  Nikita 
neben  dem  Cordon  (Wackthause)  (&  141)  847,2  Par.  Fnia;  ib« 
Mnebalntka  (S.  178)  nniar  d«  l^p«  1409^1  im  Walda  ib«  4« 
Treppe  (S.  177)  1957,8;  daa  Dorf  Bald«  (S.  174)  941'4  fib« 
dam  schwaraen  Meer. 

Der  Werth  der  Grundstücke  in  Ahischta  ist  noch  weit  mehr 
gestiegen,  als  es  der  Tf.  (S.  124)  angiebt.  Für  800  Hhlu  ist  schwen« 
lieb  mehr  eine  Defsiatinc,  auch  das  scblechtesten  Landes,  zu  btfaqi  | 
baniaies  wiid  mit  dOOORbL  beiablt,  nnd  «insalnaJdoia«oSlicl» 
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kommen  oft  auf  4000  RbL    Es  ist  übrigens  sclion  vor  vielen  Jali- 
nn  an  dorKatidi  für  aUJ)elmtiiiobowiMeri»aioa  Landes 
gmlilt  «oidoii, 

8»  126  kl  wiedmin  «ia  YmoidiBib  te  Eatltnraiigoft  voa 
AhiMkta  bii  Bddw,  die  aber  Ida  Msehaika  «aaBe  15  W.  und 
300  F.  mehr  nnsmacheii,  als  nach  dem  Hodometer  S.  85.  Men* 
bar  sind  aber  diene  die  richtigem.  Den  Fels  über  den  Weg  von 
^kikitA  nach  Magaratsch  (8.  I4l  jNote)  liat  der  Vf.  wobl  Btllist 
webt  gesehen.  Eb  ist  eine  tiefe  Spalte,  oben  offen  (also  keino 
Uofse  oupertuTB,  in  die  aum  Schafe  hineiBtreibt))  aber  von  Ge- 
biadcB  iat  niabta  s«  aaiiei.  UeberMagmteb  and  die  YetOwi? 
laag  der  Graadatiicke  daaelbat  iat  aehr  aaaAhriich  Allea  lieigabiacbt» 
aa^  ein  Flaa  beigefügt,  welcbea  aar  localea  lataKiae  baliea  Icana»  / 
Selir  viel  ist  da  gepflao^t^  aber  mehr  wie  die  Hälfte  der  ursprüng- 
lichen Besitzer  hnbrn  im  A  erlauf  von  3  Jaliren  ihre  Stücke  An- 
dern ül»erlassLMi,  nieist  mit  beileutendem  Profit. 

Die  Lange  von^wastopol  (S.  163)  ist  um  gauxe  3^44'  zn 
areit  östUeh  angegeben;  auch  die  Breite  iat  am  5'  nordlicher  ala 
Im  FMHtabaigiadiaa  Kalander.  Dia  Xalcgiipbaa  (S.  164)  bia 
lÜkala}ev  aiad  iwar  aibaat»  «bar  aoab  iat  Isiaiaa  ardeatliciie  Caai- 
araalealioa  eiagaiiablet  Dia  ao  iataieBaaBtaa  Hniaea  dea  üher» 
boaes  sind  höchst  oberflächlich  abgefertigt  (S.  194  und  190),  nicht 
einmal  der  Heste  der  drei  Kirchen  ist  erwähnt,  deren  eine  noch 
▼or  wenigen  Jahren  aufgef  unden  wurde.  Der  Wunsch  des  Vf.  nm 
einea  genauen  Plan  und  Beschreibung  des  ganzen  iierakleotiscbea 
Ghctaones  ist  anfs  voUstäadigate  dmcb  Hr.  Dubois  erinUti  nm 
dem  wir  die  baldige  Betaaagabe  aeiaer  Atbeilea  boffea. 

202  bat  der  Yf.  lalaeUicb  Kaaeld/-ÜBea  ^and  rm9^ 
aeoafiberaebt;  er  beilitaberaaebBijnk-üaeB  aad  dieeea  bedeutet 
grofser  Bach.  So  hat  er  aaeb  fälschlich  Sth^nos  statt  Ctcnos^ 
und  nicht  deu  Ort  lukerman,  sondern  nur  die  Festung  auf  dem 
Berge  hält  Pallas  für  Genuesischen  T  rsjirungs. 

Die  Zahl  der  Bewohner  von  Bachtschifsaraj  (S.  216)  ist  »i 
boab  aal  14000  angesetzt.  Im  December  1830  zur  Zeit  der  Cho- 
lera war  aie,  aacb  der  aabr  geanaea  ZSblaag  dea  flr.  Ka&jffim^ 
adt  dea  YonUdtea  aar  11,296,  voa  denea  7904  Tataiea,  1183 
Zigenner,  888  Chdeeben,  1109  Kandmea,  106  Ruaaea,  103  Ar^ 
menier  und  nur  3  Europaische  Ansiander  waren.  Es  ist  erfrenlich 
la  sehen,  wie  sie  seit  Pallas  sich  verdoppelt  hat. 

Die  Stadt  Mangnp  (S.  22T)  ist  schon  zu  Pallas'  Zeit  nicht 
bmIv  von  Kaiaimea  bewohnt»  aondem  aar  im  Sonuaer  bcsocht 
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Dfo  StaiiikdilMi  kT«f«Miir  (g.  231IIoto)  kifaa  ikk  akü 
des  wdlm  ScMAm  wwA  «wiMM;  ab«  etir«  «faw  Went  fw 

dem  Dorf,  anf  dem  Lande  desselben  Besitzers  ist  auf  Kosten  der 
Aegiening  ein  Artesischer  Brunnen  gebohrt  worden.  Dieser  ist 
13  Faden  (91^  tief,  und  das  Wasser  springt  5  Fafs  über  der 
£f^;  lakler  ist  aber  der  Stmäd  kaum  über  i  ZoU  im  DmciH 
MW,  ao  dafil  tr  ia  24  Staadan  nickt  100  Eimar  WaMr  gUc, 
md  itiiioi  Iii  fOB  ■oManliiiiM  HinnliMatlr  £a  iit  dalMvdi««Ma 
AiMt  Tariarai  ud  dar  diakft  danaban  lUaiMde  Qnall  Milt  dm 
Vorzug. 

Der  Tschatjrda«?li  (S.  239),  und  die  Art  ihn  zu  besteigen,  sind 
mIut  ansfuhrlicli  beschrieben)  aus  den  JHeisen  ?ott  Paiiaa  und  En- 
griltfidft  hitta  dock  Manahaa  tob  ailgemeinem  wfmaaclnftlifhw 
htBMiia  UttingaAg^  imdaa  kanaan«  Aaah  iai  dw  fal»  Fattte 
aaaohMaada  aMiaiamrtige  Kalkatain  am  F«b  deiadbcn  akht  ar> 
IV  ahnt« 

Ssemidworow  ( S.  244)  ist  nur  die  Russische  Uebcrsetznng  des 
wait  bekannteren  Tatarischen  Namens  Jedi-ow.  Der  ganze  VVeg 
von  Alusekia  bla  KatMkak^Oaaa  krt  fast  jährÜek  aiek  wiederiioloadia 
KrdaUaa  aigaiataty  dia  miadiBMl  Wotatn  lang  dm  Bodm  wm- 
lailNi^  ud  Ikn  diMkaaa  uOklg  BM^aa,  kakaat  sa  waidaa.  Bfl 
Uildat  «ad  Tawak  UUtan  dia  iMmm  Oirtea  ▼aa  SiUdtaekca 
und  der  Handel,  den  die  Tatarea  damit  treilieu,  Erwähauug  ver- 
dient; dagegen  (8.  253)  die  lacherliche  Etymoloirie  des  Namens 
KutLik  Ton  «Gut  Loch-  ^^  egbleiben  iainnen»  kUsiltaack-yol  (& 
257)  kaiit  aiakt  ehemin  de  Ja  pierre  aux  cornouälm%  laadata 
ehemin  de  la  pierre  rouge.  Baiai  I>aif  Kakteka  (aiektKak* 
tekel)  (8.  960)  dad  Im  Ganlla  aai  Ufi»r  aakr  kakMka  laafiai 
uud  Chalcedone  nicht  selten,  nnd  man  hat  aneh  kleine  Onyxe  ge* 
fanden.  Die  Deutsche  Colonie  bei  Tkeodosia  hei£st  Terlitaea» 
bccg  und  nicht  Herzenburg  (S.  261). 

In  Kartack  iat  ichoa  aail  vielen  Jahren  ein  beaaadanr Stadt» 
gaavaiaaar  (lYa^oaaaajiaaat»},  waa  fir  daa  Baiatadaa  aa  iHaaw 
aaddg  iat  Yoa  daa  vMaa  Mailcwiidig|nll«i  diaMv  StMb  kl 
aar  aebr  waaigea  anrikat.  So  iat  aack  kai  Taataa  (S.  267)  der 

\  ulc;in,  fropAjaa  ropa,  gebräunter  Berg  )  und  der  Flug&iuid  nicht 
envähut,  der  die  Kirche,  wo  die  Alterthüjner  aufbewahrt  wenden, 
zu  verschlingen  droht.  Die  andern  Vnlcane  heiisen  Kukaoka 
(aiakt  Kakaokik)  aad  Kaaaoka  kd  AAwiMika  (akkl  AHari 
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■owka).  Die  Kraft,  die  jetslTiion  aus  der  Spitt«  d^Bc^^  hu» 
▼orqneUen  macht,  .kAnn  lielleiclkt  nin  Mal  dtttKnlcBolia  sn'  eiam 
M«ilMd«B  Ynlctti  naebcn,  wie*  tr  «ach  achoa  wuhiBwIi  felnwit 
kü^  «ilMr  ndoii  179«»  wtoPtflM(Bdatll)i«rfyg«dibBg<h^^ 

S.  210  Hirt  dtff  Y£  RciMdmi  «Im  Mukm  Uaiwig 
MMhen,  wenn  er  ihn  duck  Scbwno  nach  Deniirdahi  flUirt;  diese 
Orte  liegen  anf  ganz  entgegeugesetzteu  Seiten  des  breiten  Alu&clitaer- 
thales.  Nur  Bias-sala  (S.  206}  ist  von  Russen  bewohnt;  in 
Matschisala  (nicht  Matooaaila)  sind  keine,  sondern  nur  Tataren« 

S.  303  folgen  Beechreihnngea  einiger  Thäler  nnf  d«r  Nord- 
■aite  deaGebii^Ms  eiaiger Stidte»  aad  der Schlanuahidev  rmStk. 

INa  HafaUwaag  vaa SjrMrb«aptl  (8*306)  iü  vial  aa  hoA 
aagegeben;  th  IMgt  kaaai  5000.  D«  HaaM  iai  allMdings 
aehr  gering,  aad  hMcMakl  haaptiiaUkfc  aaf  4m  Wein  nad 
dt»  Ohst,  welche  aus  den  nmliegenden  Gegenden  ins  Innere  von 
Rofaland .  verlührt  werden.  Die  Jahrmärkte  sind  bis  jetzt  auch 
höchst  nnbedeatend.  Von  den  S.  307  ermahnten  drei  Griechi- 
achaa  Kirahi«  iat  nur  eine  Grieehiach,  die  zwei  andern  Rnaaiachy 
utaaar  alla  Tom  Griechiachea  Ritus.  £i  ist  auch  eine  Jaden- 
Sjaagogo  da,  £a  hatte  aheafrUa  des  Makis  Hra«  Gfoia  jgnrÜb- 
Bang  geadiahmi  aaUaa,  M  ieai  lauaat  Ktyrnhitk»  kwAtl^m  la 
Gel  gemalt  Tonithig  aiai*  la  der  Umgegead  int  dk  Mertaea- 
■chaferei  anf  der  Taranowachen  0 economic  in  Tschiatenka,  7  Werst 
▼on  der  Stadt,  sehenswerth.  !Nach  den  Barometerbeohachtnagen 
des  Hm.  Hofr.  Göbel  liegt  Sjmyhmpol  Idiyd^  Taiaaa  ÜMt 
dam  schwarzen  Meer. 

Aaah  ia  Kaiasnbai«  (S.  314 )  iat  die  Zahl  d«t  Eiawaha«« 
waUaapafiit  auui  aihli  gewohaliah  aar  12^000^ dagsgeaaitlvala 
2000  HäaMT,  daiaa  der  aar  700  ai^aht.  Dia  Qadk  4aa 
Knaaa  hat  der  Yt  05.  317)  adt  viakr  Wiia»  haMUahta,  aad 
es  ist  nicht  zu  leugnen,  dafii  die  Umgehung  schöner  ist,  als  * 
tun  die  des  Salgir.  Die  S.  321  angekündigte  Entdeckung  des 
lithographi sehen  Steins  hat  auch  nichts  weiter  hervorgebraeht. 

Die  Breite  von  Theodosia  ist  um  5'  nordlicher  und  um  ii'2^'* 
weniger  üstlichf  «b  im  Calender  der  Petewbargischaa  Akademie  d«t 
Wiaseasehaftea  stakt»  Bai  dieser  Gelagnikait  tnb  gsrSgt  werdea, 
dalii  dar  Tf,  kald  raai  aistea  Meiidlaat  bald  Taa  dem  Taa  Paria 
saMt  Aack  klar  ist  aiakt  anrihat,  daia  das  Stadtekaa  aiaan  d- 
gencn  Gouverneur  (Tpa^oRawunRi»)  hat,  naabkiagig  vaai  Gou- 
verneur des  Tanriscliea  liouvernemeuU,  oh^war  jetzt  der  letztere 
auch  jene  Stelle  bekleidet« 

Doiy.  Jabrti.  lY.  a4.  '  %i  - 
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In  Altloj«  (S.  326)  wohnen  mämi  den  llolgaren»  auch 
AiMMiir  vmi  «teiee  wtriy  Bwma,  £■  iai  hi«  «Mk  «üm 

Dm  im       8n4ak  (8.  SS»)  Iii  idur  kam  nb^fetigt,  «ai 

nichts  erwähnt,  was  nur  dcu  geringsten  wissenschaftlichen  Werth 
hatte.  Auch  manches  Oeconomiiehe,  welches  düch  jeden  Reisenden 
interessiren  wftrde,  ist  übergangen,  s*  B.  die  groüsen  nnd  wohl  nn* 
iMhaitMien  Weingärton  von  Shmelew,  Mad«  KndMVÜi  nnd  Tiele 
andM|  din  nWnlhlli  gns  gnten  Wein  gehen,  nnd  mfwgleiiihHiih 
■Mbr  «intragen,  nb  din  «Ikidiagpi  bewim  Wein,  nW  nv  Im 
geringer  Quantität  liefernden  Anlagen  in  Kopeel  wd  AdeUklnr; 
die  sehr  weitlänftigen  im  Berge  Ausgehöhlten  Keller  Ton  Hrn.  Bode 
und  jLarghler;  die  nene  grofse  Anlage  von  Hrn«  Kritsch;  die  Be« 
hfirl^Tirg  des  Weinstockee,  die  von  der  im  Isolden  4oo  Gobiq^oo 
§HW  vimJiiodMi  lif^  V.  w. 

Ittt  wwMXkdt,  ob  Koilo w  (dgendieh  CMkw)  jeaulo  ili»- 
ktt  bofilkMt  gowooen  lal  als  jelit  Nonoilieli  fol  Uer  nte 
ArtesiBchcr  Brunnen  gebohrt  worden,  440  Fnfs  tief,  in  dem  daa 
'Wasser  sich  bis  7  Fuls  unter  der  Oberfläche  erhebt.  Um  es  sn 
benutzen,  ist  rund  herum  ein  Bassin  gegraben,  in  welches  man 
•inigo  Stafea  hinnntersteigt;  es  soll  aber  durch  {Uliren  80  Fn- 
daa  wait  bia  svm  Maaioante  gelaitet  waidan,  vo  aa  daaa  vier 
WA  fftar  der  Erde  springen  wM« 

Bei  Tarkanknt  (S.  340)  iat  dio  gri((ato  Maricvrirfigkeit,  die 
grauen  Schafe,  übergangen.  Man  ündet  diese  nirgends,  weni§steno 
nicht  in  der  Schönheit  wie  liier. 

&•  347.  Bei  den  ColonioB  apricht  der  ¥£•  oftmals  von  mm 
vlfttnbl«!  «an  sollte  danka«|  aa  aal  ein  gaMinaabaftliahari  nn 
haben  aber  die  Coloaiatan  Ibra  eigenen  Weingftrten,  nnd  an  ^ebt 
kafaien  gamahaabaMlaban^  S.  34^  aind  Notfian  ftber  daa  Giin* 
chische  oder  Amanten-Bataillon,  nicht  ohne  Fehler;  8.  351  Nach- 
rieht über  die  Karaimen  aus  dem  Jonmal  cfeDcpiiLiu  apxKBL-  dann 
«in  Itineraire  nach  Cherson  und  Odesaa  dnreh  die  Steppen  int 
Siden  von  danDnepnnundnngeni  wdches  besser  ganz  Im  Antiwgj 
angafanabt  vrira^  8.  368.  Ein  Temaidinila  dar  StnÜnaea 
Sjmpbaropal  naeb  den  Haapi-  und  efadgan  aadam  Sfidten ,  tsmA 
mmk  den  CSaneaaiBehatt  Bidem. 

•  Das  Verzeiciinifs  der  Werke  über  die  Krym  (S.  304  fol«,") 
ist  höchst  uuvoUstandig,  fehlerhaft,  und  ohne  alle  Ordnung.  Ra. 
bniquis  steht  zwischen  Castelnau  (1820)  und  Raonl  Rochettn 
(iöiö),  and  GdographU  de  Fline  (aial)ttabatdan 
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du  Foni  Eusin  swImImi  y'oyagB  de  ia  MUraye  «od  Pal« 
Im  Rate.  Divwitnr  aM  aaah  ain  Gadicfct  vaa  Paaalikiii  und 
dfa  SanaMa  van  lBskawiladi|  sun  BaacUiiia  dia  Flaim  temico- 

caacasica. 

Das  Krjmisch-TurkiBche  Worterbnch ,  S.  379  —  384,  nebst 
Redeiuarten,  kann  wokl  den  Reisenden  nützlich  sein^  et  ist  übri- 
gana  aach  voller  Fehlar*  Dafi  dar  Vf.  8.  37d  naint^  dia  Tär» 
kam  ud  Tataraa  liahan  aiilSMr  das  Uaadnanalaii  anah  Sonnaimia* 
Bala,  «ad  data  ar  «naam  Bfonata«  dia  NaoMii  dar  bav€|jUalwa 
HahamadantelMB  giabt»  iat  daali  atma  aig. 

Dia  Charta  der  KryniaaliaB  HalMnael,  dia  daa  Werk  be. 
gleitet,  Lst  uicbt  gut  lithograpbirt,  besonders  im  gebirgigen  Theil 
sind  die  Namen  schwer  zu  lesen.  Eine  andere  Postcliarte  von 
Odessa  nach  Perecop  ist  nicht  besser.  Achtzehn  lithograplusebe 
Tafaln  atellaB  varschiedene  Ansichten  uad  j^caaaa  aoa  dar  Sijai 
var,  sind  aber  anch  höchst  mittebnafsig. 

Zum  SaUnfii  woUaa  wir  Bock  ainiga»  «bar  M  waitm  nicht 
alla  Fahlar  in  da«  Nana«  faribaaaanu  £a  haiat  «iaht  Airahaly 
Sarrahna,  AnBonakai  Baaar,  Karaha/,  KaMuäou^  Lampat, 
KliAidOf  Kaiendia  t  Skeli/e,  M/schatka,  Karoles,  Jo^ar,  StilUo, 
sondern  Arabat,  Sarabus,  Armenskoi,  Karabach,  Korbekli,  Lam« 
hat»  Hajtu,  Kaiende,  SkelA,  Mschatka,  Karales,  Jnchari,  StilL 

Trotz  de«  nur  zum  geringen  Thail  hier  gerügten  Fehlem^ 
Naablisai^aitaBi  «nd  Mangel  an  Ordnung,  iat  daa  Waik  daa  Hn* 
MmitaBdaii  aina  aahr  atficaaliaha  £iaahai««ng,  ««d  aa  wita  n 
wonachatti  dab  aoah  fnc  andaia  Gagmda«  Bnfalaada  «Biafl«dliaha 
«nd  genaaa  Wagwaiaar  mlüat  wilde«, 

iSjmpheropoL 

€•  Y.  Steven. 


XXX. 

THKOLOeiB. 

Predigt  r  hei  der  Eröffnung  der  Spangelisch -Ltaheri^ 

sehen  Sjnode  Ltivlanda  in  der  Stadllirche  zu  IVali:  am 
4*i*  Aug,  4834  gehalten  von  Carl  Christian  U Imann, 
Fastor  zu  Kremon  und  Peterskapell.  {Der  Ertrag  ist  für 
die  Prediger  -  PV ittwen-  Casae  des  Ri'gisclien  Sprengele 
beeiimmi.)  Dorpai,  ^834*  GedrucJU  bei    C*  Schünmann^ 
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hu  wu  tSait  einnlMPlndigli  die  wir  Ua  mnuü^  hAtmi 
a%cr  w  ist  eiM  ViMgt  im  boiifini  Cbar,  «iie  Ptoedig^  m  PkeA- 
ger,  eine  Predigt,  wodoreb  die  ente  Sjnode  der  Livliiidifdm 
Geiitlichkeit  inaugarirt  wurde.  Eine  an  die  versammelte  Lan- 
desgeistlicbkeit  Ton  einem  Uliecle  derselben  gehaltene  Predigt  er- 
gehet mittelbar  an  alle  Gemeinden  des  Lande«,  und  mufs  in  dem 
vorliegenden  Falle  dae  allgemeine  Interesae  Bin  m  mehr  in  An- 
iprmk  mhaiett,  da  ne,  an  der  Spitie  der  ctiten,  die  Sjnodalver- 
fftyiwiigH  fiWifcn^t  geiididi  lierorworC»ty  weldw  dieBeaeKir» 
dmordmuigt  Mcbdeni  de  lingil  io  Llvlaad  nligidcomiimi  soosl 
wieder  all  eine  fiir  die  Kirehe  hoelitt  woUtliatige  InstltatioB 
darin  eiugefübrt  haU  Wir  hören  einen  Prediger  seinen  Arot»- 
brndem  vorhalten:  «was  die  Kirche  Christi  von  ihren 
Versammlnngen  erwartet?-  nnd  zwar  nach  dem  richtenden 
Mafsstabe  der  göttlichen  Worte  £phea.  4»  Ii  — 16$  deiiB  «wenn 
anch  der  Baakstabe  des  GesetiM  lagt,  was  dieser  TanammloBg 
BeMhlMgUigiiiidBeliigttiMc^  aowaft  lie  ftafrerlieli  enclieiBaii, 
Min  lollaBt  ^  ■Bnfa  dodi  daa  Wort  Gotlet  Idireiii  ia  weldmi 
6  ei  a  t  o  dabei  sa  Werfce '  gegangen  werden  lolL»  Dies  gescbiebt 
in  der  vorliegenden  Pkedigt  in  einer  Weise,  die  die  christliche 
Gemeinde  Livlandü  von  Herzen  bekräftigen  mnfs«  Die  Ans* 
fnhmng  des  Themas  erstreckt  sich  keineswegs  blofs  anf  die  Syn« 
odaltfa&tigicait  der  Geistlichen,  8otidcni,  so  wie  diese,  in  derVer- 
lanmlnng  geistliehen  Keprasentanten  der  Kirchsprengel  daa 
Lande«,  gldaiiaaBi  eine  Coneentration  ihrer  ganaen  AmtswirioMai. 
krit  iat,  ao  glebt  aaeb  fiaio  Sjnodalpredigt,  obwohl  nit  itoter 
Besiebang  anf  die  Sjaodo,  docb  eiae  allgemeine  Paeforalanwei- 
8ung,  die  den  Begriff  des  geistlieben  Amtes,  die  vornebmstea 
Pflichten  und  den  Zweck  dessellieu  ebenso  «den  herrlichen  uud  ge- 
wichtigen Worten  des  Textes-  entsprechend,  als  den  gegenwärti- 
gen üedürfnissen  der  Kirche  angemessen,  ins  Licht  setzt.  Der 
Geistliche  —  dies  ist  der  Inhalt  des  ersten  Theils  —  loU  nicht  ein 
Meietar  dat  Worte  sein,  dar  wie  ein  Apostel  erat  den  Graad 
aa  leg^a,  odor  ala  oin  Ptopbat  aaao  Oifonbaraagen  au  geben  hütte, 
■oadera  ein  Diener  dea  Worte,  dte  aaf  dem  altoa  aaerschüt- 
teilichen  Graado  ala  jBTangeUst  die  frohe  Botschaft  der  erlösen« 
den  Gnade  verkündige,  als  Lehrer  die  Lehre  des  Heils  grund- 
lich verstehe  nnd  richtig  theile,  als  Hirte  der  Seelen  treulich 
pflege.  In  dieser  dreifachen  Eigenschaft  —  so  mahnet  der  zweite 
Tbeil  —  soUen  aicb  die  Geistlichen  aadi  anf  ibrea  Sjnodea  ge* 
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gMiddg  niWMMi  mm  W«kt  dM  ijMM,  Wm  iidi  in 
Lehre  MMiigMi,  iitei  ito  MchlMMtei  M  te  te  Liebe, 
«■A  wackiett  ia  illea  Mekea  den,  der  dw  Hm^  iet,  Chri- 
■IM.  Dem  mir  kann  —  wie  der  dritte  Theil  lehrt  ~  die  Kir- 
che Christi  wahrhaft  erhaut  werden,  und  unter  nllen  Hemmoisäen 
der  Welt  doch  gedeihlich  heranwAchsen  zu  einerlei  Glauhen  Tind 
Erkenntnils  des  Sohoes  Uottes  in  leheodiger  Liebe.  Eine  treff* 
Ikh  MiwcpdeBde  £raMiWaa§  la  die  lelbet  -oft  ermalMt  habenden» 
Predigt  Miel  »er  M  einen  sAngmüe«  Gebete,  welcbee  die 
Predigt  ee  eibealiek  ale  eiodtingliek  ieecMiefrt. 

Der  Tedbieer  bei  die  eebwere  beedletleebe  Anhebe  einer 
Pkedigt  tm  Prediger,  wose  ihm  nach  S.  4  nur  kurze  Zeit  der 
Vorbereitung  gegeben  war,  auf  eine  «ehr  befriedigende  und  anspre- 
chende AV  eise  gclofit.  Der  Text  ist  durchaus  angemessen  benutit, 
uad  in  den  drei  Theilen  aehr  frochtbar  angewandt«  Die  Aasiiih- 
mg  bew)^  eich  ebne  rbetoriacben  Frank  nnd  ebne  Parteiipniebe 
in  einer,  mm  Bibelwert  dnrehdmngenen,  einfceben  nnd  Milden 
Heniiebkeitp  leiMen  ndt  enwynJif  EUMt  inbellMieher 
Cedeniten«  Der  Inbalt»  ndmid  enf  den  CUnnde  elnee  $m  eignen 
Hersen  ei&brenen  Glaobena  an  daa  Evangelium,  ist  nicht  sowohl 
dem  Zeitgebte  als  der  Zeit  nnd  ihren  Bedttifniaseii  iinfserst  ge- 
mala.  Liehens«  ntid  nchtungswürdig  ist  die  OiFenheit  und  Wahr- 
heit, womit  der  Yeif.  die  Schäden  der  Kirche ,  die  so  manche, 
fliatt  eie  m  erlGenncn  nnd  sn  heilen,  lieb«  beniantein  nnd  ver- 
lengpen  wellen,  dnraCeill^  n«  dmr  miiMnen)  ees.  B.  8.101  «U»- 
eeie  Zeit  hat  an  viel  Mher  ünerinirtee  naa  e^eben  laaaen,  dala 
ee  achen  nieht  ad»  sn  de«  gans  IJngewehnUehcn  gehert,  wenn 
auch  Geiatlicbe  vnserer  Kirche  vergessen ,  wozu  sie  bemien  lind, 
nud  bald  als  Yerebrer  dieses  oder  jenes  Götzen,  dem  die  Welt 
aben  Imldigt,  Haid  als  Vertreter  von  diesen  oder  jenen  Richtungen 
dar  Zeit  und  aU  YerkQndiger  dieser  oder  jener  Forderungen  eines 
den  Chiiatenthum  fremden  Geialee  eder  einar  falsch  beröhmten 
Knna«^  die  eich  Ghriatenthnai  nennl,  anibetan.  Dan  bleibe  durch 
Qettea  Gnade  ftme  ?en  nna!«  Femer  S«  i4i  ^Bainem  ven  nna 
ial^a  nnbekannt,  wie  eben  In  nnarer  Kirche,  deren  Rohni  ea  iat, 
feet  zn  atebn  auf  dem  Worte  Gottes  und  mit  dem  Worte  Gottes, 
das  in  Ewigkeit  bleibt,  eine  Verschiedenheit  der  Lehre,  ein  We- 
ben hiehin  und  dorthin,  ftnch  allerdings  eine  absichtliche  Schalk- 
heii  nnd  Tanscherei  (nach  dem  Xexi  £ph.  4,  14)  eingerissen  war, 
die — — — mit  Trauer  nnd  Schmers  unser  Hers  ailMUen  aMiiate,  weit 
vneere  Kirehe  dadurch  in  beem  Gemch  gdramini  ist  bei  vielen. 
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weil  manche  dadurch  ihr  iintrpu  geworden,  tm^  viele,  Iwder  «elir 
Tiele  verfahrt  worden  sind,  du  iebesdigiB  Wasser,  du  in  uns  ziuii 
Quelle  des  eingeB  Lebens  wird,  sa  verseliiiMlien,  niii  lieh  Bf 
Mi  eine  W«Mcr  ip  «ideB,  sieh  —egehwieae  Bf  «wa  m  bmi» 
•heu,  lochtfigt  wid»  vetgL  &  11«  Ee  let  lehoa,  delii 
TeiC  sieh  «dueh  eo  gr^ee  VeHmngea»  die  Zmnlchft  iee 
Glaubens  nicht  Biedergchlagen  lafst,  sondern  sie  auch  dage- 
gen stärkt  mit  Hiuweisuiig  auf  den  ewigen  Felsengmnd  des  gott- 
lichen Wortes  und  auf  die  trostliche  Erfahrung  ans  der  Geschichte 
des  Elias  1  Kon.  19,  18.  Wenn  nach  dieser  sehr  emeleii  bihli- 
•eben  Beiognahme  glekh  detMil  fortgefahren  wifds  «and  wvil 
andontheile  die  Fieiheil  vepi  Mnehliehem  GkmbeBiSiraig  «ad  lon 
Uoe  iaiinillih  genaehler  YeiflBlgiuig  am  dea  Altar  der  Kiidw 

'  aaeh  tfnreh  ee  gvelae  Yetimingen  aieht  sa  theaer  etkaall  ht^ 
eo  mochte  dieser  unvermittelte  U ebergang  aus  einem  streng  bibli- 
schen in  einen  ziemlich  modern  kliugendeu  Satz,  dessen  Wahr- 
heit erst  von  der  liestimmnng  des  abstracten  Begriffs  der  Freiheit 
ebhiagty  eehon  ilaiaai  einem  Bedeaken  unterliegen,  w  eil  die  Vor> 
aassetznng,  woranf  er  raht,  keinen  rechten  Grand  hat.  Denn  aa- 
va  Glaabeaevltar  waten  bei  aller  Feetiglkelt  and  Beadaunlheit  ihren 
Glnaheae,  eiea  wall  lie  daria  lebtea,  alehl  aa  eiaea  iaIiwfMi 
Glaabeaaswang  gebaadea,  an  wenig  wie  der,  wddier  eine  Sptaehe 
lebendig  iiine  bat,  darum,  weil  er  sie  regelrecht  spricht,  ^on  der 
Regel  sich  gebunden  fühlt,  was  nur  bei  denen  der  Fall  ist,  welche 
die  Sprache  noch  nicht  recht  verstehen.  Die  Hegel,  der  Kanon, 
9M§k  der  der  Schrift,  bindet  nicht  die  Wahrheit,  welehe  dea 
Meaechen  frei  nueh^  aeadeia  den  Irrdiaa^  alcht  dea  Glaabca»  ana* 
dem.  den  Uaglaabea,  aieht  die  ErkeaataUn,  aeadera  die  aelleli* 
■ehe  Bfelanng,  aieht  daa  Aaalegea  dea  gSttHahea  Wortea«  aaa* 
dera  daa  filalegea  la  daaielbe.  «Der  Atter  der  Kirehe«  war 
wahrlich  uicht  Tor  der  Zeit  des  freien  Unglaubens  uur  ein  ün- 
fserlicher  Vereini^ungspnnkt  von  Zwangglaobigen,  sondern  er 

,  war  das  Heiligthum,  um  das  die  Gemeinde  des  iierm  in  hereer* 
Bebender  Gemeinschaft  des  Glanbens  verbunden  war,  nnd  et 
nlleia,  dleier  Hechakar«  aad  aieht  die  Frimtkapeilea  aiiignlirer 
Gliabigeni  aiafa  aaeh  leraer  die  wahre  Mitte  hleibea^  am 
welehe  die  aaf  anmche  elgae  Wege  «eratreifte  GeaMlae  aldi  sa 
sammeln  hat.  Darum  ist  auch  hier  noch  als  sehr  beherzigenswert 
die  weiter  folgende  Ermunterung  des  Verf.  an  die  Geistlichen 
herVorzuhelien,  sich  bei  dem  Zwiespalt  der  snhjectiven  Meinungen 
in  der  Lehre  wisaenschaftlicb  xu  befestigen,  sie  nicht  bnchsta« 
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WtUMifcig»  a«Mdftai lebendig  rieh  anxneignen»  niid  «dtn  Verstanife 
wmA  dtm  HerE«ii  d«r  CUmeiiid«!  mIm  mu  teiay  »  WaUidi 
(Um  kr  eia  Woct  nr  Z«it,  «n  «luier  Zaitf  dar  IwUnrngi 
Ml  «TMtaii  Regungen  firMUnin  FohUwi,  SdiMü  wd  AkMi 
IcliU,  w«U  fehr  Bodi  an  einer  klar  nnd  deher  beBHnmiten^ 
aui  ßcmeins«imem  kirchlickem  (j runde  befestigten  Erkenntnirä  der 
geoffeubarten  Wahrheit,  wesihnlb  sie  denn  in  Ermanglung  einei 
positiv  durchgebildeten  Denkens  so  hnUimgslos  zwischea  den 
lüegensä^n  der  negatiyen  Vemiinftelei  und  4n  mjrBtiMliMi  Km«* 
pfindMiakirit  hm  wmA  her  schwankt»  Je  öltar  mum  ra«h  MMk  yihi 
Dieologaa,  db  ia  dar  Lahra  akht  leabl  fest  aind,  teBWlmi  !■ 
«nhaadmaiian  •g1äul)igea  Ahrnngw  «od  CMUan  mn^Mina 
hört,  um  ao  mehr  mögen  wir  alle  dvreh  die  Torliegende  I^redigt 
ans  dem  Texte  des  Apostels  »zuvürderst  daran  erinnert  werden, 
dais  wir  in  der  Lehre  uns  befestigen  sollen ^  auf  dafs  v>ir  nicht 
mehr  Kinder  seien,  und  uns  wagen  und  wiegen  lassen  Ton  aller- 
lei Wind  der  Lehn  durch  Sahaikhait  der  Dfonachan  mnd  Ta«> 
ochiNi,  damit  ala  mia  awchlakhaa  m  mföhit im 


XXXI. 

Du  GmiBCBisan  Scbvlc  mm  OincmscBs  Littbrator 

Criakhwia  im  AUatthwam  GiiacUaaka  Colaniao  aa  dar  Naad« 
kiala  daa  Paatw  aiak  ataderiiafimi,  Gawim  aMhand,  wid  dnah 

den  Verkehr  mit  den  rohen  Eingeborcuen ,  diese,  wenn  auch  nur 
unwillkührlich  und  nnvoH kommen ,  mit  Griechischer  Sitte  nnd 
liüdung  hekannt  machend,  so  haben  auch  in  nnscra  Tagen  in 
4ßm  tm  danaiba«  Koata  gelegenen  Städten  ai»a  Menga  firiaaht 
lahar  Aaawanderer  eine  gastliche  Anteahma  fafonden,  io  dafii 
aacli  jtlil  WHh  dipai^i  Maar  «hat  mll  aeivan  In  Altarthana  ha» 
kaantaa  Nawaii  tüfttft  wUtn,  aia  mit  da«  jatit  gawohattdiaB 
uetv^  ^mkmfffm  (von  welcher  Benennung  Niemand  einen  genSgea* 
den  Grund  anzugeben  wei  s)  von  den  Griechen  benannt  zu  wer« 
den  verdiente.  Theila  das  Ilaadelsinteresse,  thcils  die  Bedrnckun- 
gen  der  Türkischen  Zwangsherrschaft,  bewogen  sie  zu  diesen  An« 
uMnn^n,  ii«d  ao  Imt  auch  Odessa  eine  nicht  «ahedesiaBde  Gfia« 
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chische  Bevülkening  aatzoweisen ,  die  man  auf  3000  bis  400D 
Kopfe  aas  allea  Standen  anschln^.  Natfirlicli  wiufste  aach  hier, 
^  wie  im  Vattiliiidey  das  B^üiüdSM  des  Jugend unterrichtei  bald 
faMliar  weiden,  und  so  wrirtind  im  hhn  die  hiesige  <«rie- 
dusoke  Sdnd«  ^OJmtftmwgmBw  wxMbif}  tedi  IWÜrige  te 
GMiMhm  SMfiMuudMft,  wMkm  ditw  Awtrit  mmk  IM* 
«ilumi«  ttrai  Basteiii  vsitedct  Dsthstt  luit  akst  Mch  4m 
Zwüuid  des  Handels  eiaen  merklichen  Einflafs  Mf  dsa 
Schule.  Als  daher  in  dea  Jahren  1Ö17  bis  1Ö19,  dem  goldnen 
Zeitalter  der  Odesiaer  Handelswelt,  die  Geldmittel  wichlicher 
snfloBsen,  und  die  Griechische  Bevölkerung  bedeutend  zunahm, 
sahlte  aneh  die  Seknle  die  meiste«  Lehrer,  simHch  10,  md  dte 
meisten  Sdiftter,  ttgsfikr  460  aas  wseUsdenen  NsdeMa;  dm 
Mlbü  Jode«,  db  dmasls  n%tk  keiiM  eigene  Sehnte  hier  htMm, 
mudm  «M^gdtlick  anfgenoMM««  SsÜdM  «btt  dar  CSileckU 
sdbn  BMheitekampf  ausbrach,  welcher  anf  den  hiesigen  Handtl 
sehr  nachthetlig  wirkte,  nothigten  die  spärlicher  flieiscudcu  Er« 
werbsqnellen ,  die  Zahl  der  Lehrer  tu  beschränken,  die  i^e^^en* 
wartig  nicht  mehr  aU  7  betragt,  nämlich  2  (Mich.  Palaologos 
und  Themeliadis)  (ur  das  Altgriechische,  i  (l>e»*  Palaologos) 
für  das  ü—yiscMschn^  i  (Kasotb)  lar  des  gegenseitig  ünteiw 
liAh^  i  (SwMNkow)  Hr  daa  FianaaladM,  2  (Xmia  oad  Gatt- 
MWBki)  iSr  daa  Rwadaeha.  FMhar  luilte  dia  Aaatelt  nhcidlai 
Ldirer  jßr  die  Mathematik,  für  das  Italienische ,  für  daa  Zeiehnea. 
Von  frühem  Lehrern  hat  sich  uro  die  Anstalt  besonders  verdient 
gemacht  Konstantinns  Bardalachos,  aus  Alexandrien  gehnrtis^.  F> 
soll  ein  sehr  vielseitig  gebildeter  Mann  gewesen  sein,  und  hat 
sich  doieh  lahhosiaha  SchiiftsB  Iber  Rhetorik,  Phjsik,  Gramma- 
tik, FidiaaafUa  i.  w.,  van  daM  ainiga  in  Odaaaa  ciaekiaMn  aiad 
(a.  «itea)|  aiata  Mattteadan  Nanan  noter  aaliaB  Landdasten  ar> 
wwtou  (Er  kam  anf  ainar  Ralaa  in  aain  Vatesland  im  lakvs 
1830  durch  Schiffbruch  um.)  Der  Hauptgegenstend  des  Unter* 
riehtes  ist  das  Altgriechische,  worin  die  Schuler  der  obersten 
Classen,  anter  der  Anleitung  des  sehr  geschickten  Lehrers,  Uerrn 
Palaologos,  es  so  weit  bringen,  dafH  sie,  wie  Lnteneiahneter 
hai  wiederholten  Besuchen  der  Anstalt  sich  selbst  übenaaigt  hat, 
toi  SephoUaa  und  Tknl^didaa  ohne  Sehvietigkeift  laaaik  Dia 
fiMgatt  UntHiiditegegsaatiMa,  jftUhm  alla  in  nanpiadiaelMr 
Spraeha  van  dan  aahan  ganamiten  Lahran  Torgetragan  werden; 
aind  Religion,  Arithmetik,  Geographie,  Geschichte,  Französisch 
uud  Husslsch,  und  in  diesen  Fächern  werden  die  Schüler  etwa 
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so  weit  gvbraclity  ftU  IB  nnsitni  Kreissehulea ,  oder  den  unten 
Ommm  Qjmmmim,  JHm  HniiMwwiM  tikieU  Mk  mf  ihm 
BAU  U«  nun  Mue»  1839^  imm  o^Mcli  «Im  grab«  AmU 
te  Züglioge  «MvSdnki  i»  teWiUadMl  «ad  is  GriMbenlanil 
m  den  Kampfe  gegen  die  TMev  Thefl  nalmieii,  und  den  Tod 
fiir^8  Vaterland  Starben,  so  er^^ctztcu  auf  der  andern ^Seite  die 
zahlreichen  aus  Griechenland  aus  wundernden  und  in  Odessa  sich 
niederlassenden  Familien  diese  Lücke ;  und  erst  n<ic]i  der  Her* 
Stellung  des  Friedens  in  GriechenlMid,  Tom  Jahre  1830  an,  alt 
die  ansgnraBdsiten  Griechen  schaareniveise  in  ihn  HdaMth  tn* 
liidckahfteii»  T«nsiDderte  sich  die  Sehpistwihl  inner  ndur,  so 
daia  sie  gegenwärtig  In  4  Classett  nnr  stww  libsr  209  beMgt 
Die  Torsteher  der  Anstalt,  welche  an  der  Zahl  3,  den  Namen 
Kphoren  führen  (gegenwartig  die  Herren  Duma»,  Stamerow,  Theo« 
doridis),  werden  auf  3  Jahre  aus  den  angesehensten  der  hier  wohn*  " 
hatten  Griechen  gewählt,  nnd  verwalten  ihr  Geschäft  nnen^elt- 
lieh«  Einmal  jährlich,  im  Juni|  ist  öffentliches  £zatten;  daranC 
lieginnsn  die  Ferien,  die  bis  zum  6.  Aug.  dauern,  an  welchen 
TagSi  als  an  Stifinngstaga  der  Anstalti  nach  einer  feligiascnFcl« 
«lUdikalty  Beden  In  Griediischer  Sprache  Ton  Lehiem  nnd  SehS- 
lera  gehalten  werden*  Znn  ScUnsso  werden  die  ansgezeichnetern 
Schüler  mit  Belob ongszeugnissen  oder  Bnchem  beüdioukt.  ' 

Im  Jahre  1819  erhielt  die  Schule  von  der  Regierung  die  Erlanb- 
nifs,  eine  Druckerei  anzulegen,  wovon  aber  erst  im  Jahre  1829 
Gebranch  gemacht  wurde.  Sie  enthält  Griechische,  Latoiniseho 
nnd  Russische  Lettern,  welche  letztern  aber  bisher  nnr  mr  Druck* 
bowillignng  «nf  der  Rfiskialtn  der  Bnchertitel  angewendet  woiden 
nind«  Folgsadss  ist  dai  Tensidndln  der  n  dieser  Ottdn  er* 
sddenenen  Meher« 

1)  Kinyarufrhw  Bx^^»kclx9V  y^ctfAJuxrtx^.  1829.  H.  (s.  unten.) 

Wu^ieiyJtxov,  TifMt  wfZros,  Utfhht  itfiinf*  1830.  8*  (lY  u.  356 
S»)  Kin  encyklopRdisches  I^esebneh,  in  buntem  Genieeh  Chio* 
aologie,  Gessfaidite,  Natugesciiiekls,  Moral,  Anekdoten,  Gebete, 
Pkjsik,  Afitfmstik,  Enibinngen,  GospriMo  n.  dgl,  enthaltend. 
Mehr  als  dieser  Band  ist  niekt  esaeklenett, 

ix 

a^ifT»  vno  KwverTmvriyQV  BuoScuXu^^ov.  1830.  8.  (!2l  S.  Altgriecliiuchea 

Original  nnd  25  8.  Uebmctzung  ins  Neugriechische.)  8.  18  fin* 
det  sich  eine  Nachahmung  der  ans  Plntarch  entlehnten  Fabel  Ton 
der  Sonne  nnd  den  Boms,  in  gereisrten  Vetsen  Ton  Hrn.  Ge- 
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Reimerath  Alejumder  von  Slanui»  dem  bekannten,  jetzt  in  Odessa 
Uhmimt  KwwBielw»  Piphniwi,  Hin  ain  iiltki  inng  ist,  iMst 
wii  lie  Ittw  mit 

.  "Oroy  /4i  fMiZ^oi  ffvyvi^a,  rou  ov^»f9v  r«  v^fift 
K«i  7^  rev  ffTf9fyvX§/u,of<poVf  ^{km  M9trmukHH  — - 

NU  nmmm  §U  rw9  {^X^        ^  9tMw9f  fid  Mfrilft* 

CtgitCttjßß  g 

Tfy  liiHrffy  r$v  nf99rt7  <T(ptmrm,  Mfwßmhm^  rgfgßt 

X9ifiUtffVf9r»t  f  ^ct)  xa^iv9^ff7  riß  ^ig/Mif  T«v  W^^iNifc 
'H  nrhtt  ^dXXti  xui  ysX^f  toc  niruva,  ff<xXMl^9V9f 
*XfM9yf  r«  im9;f9f9v  rov»  «^ins  »fXiK^«;^fvr« 
To  w9tkXji»9ifi  €t9^mt^9  mU  tiw  mmtfw  ^Mv/M^of^ 
'Am        tt^wt«  ttm  fuSm  wiß  nimm  wm  Hinwill 

rUuJi«!  0  /kiZ^of  rl  ^nXoli  Mi  ßXes4fiftf  f*.it  ^u^mGm' 
Mi  Tfingr,  fii  yXvxvrfr«^  ro  ww  mmT9f^mfffS* 
4)  MMfty  ßtflküw  hm  /Mfmkwf  iß9Hmh  wtftixvw  ffm^m  m9fl  *EX» 

Mrtmtkm  ZiMf«  (HfatMicr  u  (Mmi).  18301  &  (19  S.)  FIn 
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n  tlMf  CiiwMiifcii  Ctwi— ■ttlr,  Dm  Vft.  Mmttn  in  Le  Tel«- 
IM  Franzodiche  Grammatik.   IH«  AvcfllkniBg  ist  «nteiUMb«*« 

ViAfv^Ubflv  MMoifp  |^#r#M9  MTi  KüimvrAfMP  BafJb^JiXMt*  Oft  ir/Ni> 
ff&^9m  h  Tf  rtkn  mmS  mmy$uAu  wifßimntt,    ^tmilMfrti  h  hunof 

hr^Z^et  *EXXwr*xw  ffxo\tl<tv.  1831.  8.  (Xlll  und  206  S.)  Die 
Prolegomeua  eothalten  ein  kürzet  Leben  Lukians  nach  den  her- 
kSiunlichen  Angaben,  nnd  das  Urtheil  Rollin's  über  seinen 
icbriftatelleriadien  Werth,  llebcigeiui  liefert  dieaer  Band  nur  den 
Orlgindtext  der  genannten  GeapiSelie,  nicht»  wie  der  Titel  ?er* 
heiftt,  die  NengriediiBehe  Ueheraetenng,  welehe  jetit  in  Bneha- 
Ktt  gedruckt  wird.  Die  Anmerkungen  aind  ad  moduni  MintUtL 

6)  *UTOfUt  Ttv  ^Mßfmmov  \aw  »ctr  Imr^ftuiv  tuyy^m^iTff»  uro  rtS 
«1^  id^miimt  ^ftifmitnw  Ji$mimf.  Km  fum^fm^^Orm  im  vif  Ir«. 
Xmit  wtg  rwf  *0/MiX«v/iclpfr  tfmmmif  fXSi^m  Vitt  Kmiw»  BmfilHXax^f 
itfot  xf^^*^  '^''^  'EXki/vtHmf  0r;goXr/toy.  '£xJ«5ff?(r«  ^airttfji  rov  hrmv^m 
'EXXfy<xoiJ  EfMtofmw  (fx^Xtlov.  1831.  8.  (VIII  und  462  S.)  (ipht 
Ut  anf  Titas«  Der  Name  des  Verfs,  steht  bei  den  Griechen,  die 
Mhiere  eeiner  Sehriften  in  ihre  Spnche  ihettnigen  heben,  in 
l^leem  Anaehen* 

7)  *%y%tift^  w'knfH  mwfl  riß  )MiXif  mtmifäffrft^  i  eAn^f  m 

B«v  f>Jmnm  vico  Kmfvrurrirw  Btt^ßetrii  (Frivalleiirer  in  Odessa).  II^si 
icfinß  rit  pt^XmUu.  1831.  kl.  B.  (232  S.)  Diese  Schrift,  eine 
Art  Cie^yHninnllfhünhlii«  j  nnd  logleich  Briefsteller,  welahe 
muhiefn  Yeiflnaer  hihen  eell,  nnd  im  Original  Unf  Avflagen  cfb 
lebt  hat,  schien  dem  Ueheteeteer  wiehtig  genug,  nm  aie  eeinea 
Landslenten  zugänglich  zu  machen.  Einiges  bat  er  ausgelassen, 
aber  dafür  Anmerkungen  hinzu  getilgt.  Als  Probe  davon  diene 
Felgcndee:  S.  80.  11/1«««  m  n/M^»  ««X«  hhfiiwtu,  •V«y  x«*«/'^«»- 
ßu§f  fywy  fi  fl/a^f  ffMM»»  Xs^M^lnsv  »a^^w  (jetzt  nicht  mehr 
gültig!),  mmi  mwi  imthtfmtm  wOikm  {mumtirny  Denn  die  Amm. 
tles  Lebers.  «vr«  wmfmr^ftTwm 

8)  Aoyo!  U»r»0toi  ttt  rov  Kvßigvrirvv  rh  'EWÜ^of  *\m»nm  'hrrm* 
tSm  KoßAirrm  KaufiUrfmff  cvfrt^itt  vir«  t«v  i49Xt0rmr9v  KufJov  *AXf|«iu 

Xt9ifim,  mmt  ln^wPfMi  hr  ^jr  wfmrmmi^w  rit  'O^m  IsiiX««^ 
ff  18  Vmf^fUy.  1831.  4  (10  8.)  £iae  mU  glinnwndw  Bered- 
samkeit abgefaßte  Ap<d<^  dee  eehen  hei  eeinen  Lehnelton  ee 
venehieden  beortheiltea  Staatamannei ,  welcher  nne  luer  in  ganz 
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mimna  Liebte  encbeuity  ak  in  Tbiemb's  eotsp  doeil  MUt  ttioL 
aetud  dB  ia  Grit».  Di»  SfiMiM  tai  ¥«iAu  mMbHlet  te 
Anidbeiiy  Im  wekhm  «r  M  sriaMi  La»dal«Kte»  ab  cImv  der  Im* 

steil  Griechiicben  SHlitten  iteht 

Mcjy  yXmvffmf  wrt  'AMMVcfAv  F.  Kwy^myr«.  1831«  kl.  6.  (16  md 

120  8.)  0«r  iile  Act  eeht  bis  Vi.  463,  der  2to  Mi  V«.  6d6, 
der  3to  bis  Ye.  725,  der  4te  bii  T«.  1034  dce  Oiigimlji.  Alf 

jProbe  der  BeliauiIIuDg  setzen  wir  her: 

Origiiua  Ys.  476  iL 

UiX»,  Ximm  *hMk» 

Uebersetniiig,  S.  37, 
*AXX«4>*m  t ifui  hm  rm  rlkfii  fM9,  tfjff  hm       wmifm  rmit  Itgk» 
fMfff  ffyf  im  irjy  4rcir|/JW  fiuUf  f  Stntm  tXm»  nmrtfnfutfukm  mmt  riß  «vf» 

lyu  ii  JovXf  ist  /Awf  ronof,  »(^ifffaffM  rigf  'Affim^  wysvt 

Tf rjy  hvXn»  rit  Ivfinryi,  $roi  ffjr  *SXkmiiKt  ßi  vi  wm  mmjktmm 
^f^9f  mfri  Tüv  tikMff  9§t  v&tt$  eiwAvf  tutnmftttfmf  ^^|^mw  Mtiriiyv^pMv  Mi 

Auf  üiinliche  Weise  ist  das  Lebrige  verwässert)  die  Tona- 
pi^ekte  Einleitong  über  das  Leben  des  £uipides  «ad  der  He» 
kibe,  ao  wia  die  ■fttergeaetatm  Sacbeiidinuigeii  abd  rmt  Mmm 
Bclaag.    IMk  nm  aiabt  «ibüüg  sn  aein,  diita  wir  sieht  tn* 

erwähnt  lassen,  dsfs  der  Verfasser  da  Zögling  der  Griechischen 
8cbuie  in  einem  Alter  von  18  Jahren  diesen  seinen  Krstlingsver- 
«  snch  in  die  Welt  geschickt  hat,  und  da(s  er  in  der  l'oReda  atilbit 
Mit  grofser  AwqpmcUosigkeit  über  denselben  sich  anfsert. 

10)  Vfmßfmrmi  rmi  Mfm9  hm  vfr  r«XX«af  yX«fm,  mifm^m 
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hu.armj.x.  1832,  8.  (466  S.)  Da«  Original 
ist  bekannt  genng;  da  es  uns  aher  niclit  zur  Hand  ist,  so  können 
wir  Bkht  beutfaeikn»  wio  viel  der  Lebeneixer  davon  oder  dasu 
^Mlnif  «ad  WM  «r  daran  gaindait  hat 

Ii)  n^mirtf^ik  iS«Xf^Xfr«f.  'IbAiMf  A>r|fa,  Mir*  imn/tinw 

IxxfZv  ){aj  oixfißovs  itof^mwtmt,  1832.  8.  (46  S.)  Alphabet,  Lese* 
übBBgen,  EinmiileiBay  Gebete |  Jbabeia,  m  a.  w.  (Der  Verf.  iat 
br  n  Steia.) 

12^  13)  Ki«  A>*5ip^f  fmffmiipk^  innSßVMjim  furm^fti^^afm,* 

nlr  'SXXf»»y  i/Msi^mv  ^x^Xilov,  12.   (14  und  74  S.  )  To>oi 

Mrfj)9^  fr#j></x«»       ^wVf/w  jfiff  Ti  Tf/ro»  /*ifOf.  1834.  8,  (200  S.) 

Die  VeiL  aiiid  Aehille  Metssaa  und  Aug.  Michclot.  Das  Buch 
andden  In  1830»  Der  ante  Cnrana  giebt,  wie  acbon  die. 
SeltensaU  anieigt,  einen  pu»  Innen  Abiila  ISr  die  Anlinger; 

zwischen  den  einzelnen  Abschnitten  Fragen  inr  Wledetbelang. 
liii  2t<»n  Theile  sind  Kufsland,  die  Türkei  und  Griechenland  aus- 
führlicher behandelt,  als  im  Originale,  dagegen  Frankreich  kürzer. 
Die  nichl  aalten  fokLOHunenden  falschen  Angaben  fallen  nicht  den 
Oabcneiseni  nur  Last,  aondern  den  Verfassemy  die  in  dieser  Be» 
Mnng  weitldnterMalte-Bran  nnd  Balbi  snificlvteben«  IHe  bea* 
fern  Deutsehen  HandbSeber  waran  den  üebanetrain  wegen  Un- 
knnde  der  Sprache  nnzuganglich.  Sonderbar  nehmen  sich  manche 
geographische  Namen  hier  aus;  i.  B.  B»Kn,  ZoXw/v»  Ovu^,  Bmßuif 

B«rliSMMP»  XKwßfy»  KffiXf ,  AWfXJo>^»  ^g^fiwfrw,  Xhuj^f 
*0{iß^^Wf  n-     w«    Mehram  dieaer  Namen  aieht  man  ea  an, 

u eichen  i:liiinurs  die  Prantodacbe  Form  nnd  Ansspraebe  anf  ibra 
Verunstaltung  gehabt  hat  \  uia  andere  weniger  auffallend  zu  linden, 
^^1^  man  fie  nur  nach  der  Weise  der  jetzigen  Gripcheu,  denen 
nmufn  Enamiacbe  Anasproche  bekanntlich  eine  Xhorheit  nnd  ein 
Gnnel  int,  anaapraclicn* 

14,  15)  SvXXffyi  ht  h»<pigmf  *BXXifN»r  «vyy^«^/«?  lyf 
^fifCir  ^EWiiviKUiv  cxoXf/ft»».  To^»«  n^Zros*  1833.  8.  (350  S,, 
woTonl^  in  gespalteneu  Colomneo,  ein  noch  dazu  unvollständiges 
Dfnckfehlerveneichnifs.)  To/«««  h/ittfuu  1833.  8.  8.)  Der 
Pfjoi  sa  dieacf  Cbraatomathie^  der  TOn  Bardalacbea  entworfen,  nnd 
anf  4  Binde  angelegt  werden,  wird  jetst  von  den  Herten  Palao« 
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logos  und  Themeliadis,  mit  Ztiziebung  des  Hrn.  Ton  Stürza,  aas« 
geführt.  Im  ersten  Bande  befinden  sich  anlser  den  Schriftstellern, 
welche  gewohnlieh  den  Stoff  %n  solchen  Chrestomathien  hergehe« 
miiMQi  «U  AcMpy  Lmldan»  XaiophMiy  Aelian,  PlitHiBb,  u.  t. 
w.,  Mfk  SHMn  aMttliidMn  muiä  iurtiadiwi  lahahi  m  Jak. 
ChiyMMtonmiy  Barilim  ILy  OiigwÜMi  NariiM»  «•  In  npiallMi 
weit  MüMter  gedracktm  Baadle  Redes  Lysias,  iMlonrtes,  PI«* 
tarch  irifi  a^eXt^x^f  i^^toD^s  Menexeuoä,  Kriton,  Phadoa,  Apo«' 
logie.  Anmerknngen  sind  uicht  hinzugefügt;  auf  eiae  kritisehe 
BehandloDg  des  Textes  Anspruch  zu  machen  bei  Büchern,  di« 
in  einer  nicht  allein  physischen,  sondern  auch  litterarischen  Stiele 
«neUMMii  aind,  wMe  «ihiUig  mIb.  Sthon  daia  nt  ilMunqit 
cndonM  maä^  ist  alkf  AamrlcMuiwig  wwdi« 

16)  'H  Xtymi  yjxc^u^iMmsf  T«r  *BXXfMinir  yX«{rs«f  hm  inter  Üfti fwrf> 

(XIV  nnd  208  8.)    Prännmerationspreis  5  RhL 

Der  Verlasser,  früher  Oherlehrer  der  Griechischen  Sprache  am 
Gjrmnasinm  zu  Odessa,  hat  sein  Werkeben  dem  Kunige  von  Gcie* 
«henlaad,  Otto  L,  dedicirt,  nnd  wie  aus  der  Dedieatimi  hfltvov» 
geht»  i^t  «Urin  dit  Uenge  Giieahiieh«  Schul«»  •oadem  waaSk 
diff  Schiilen  GiMiwk&di  in  Auge  gdudifti  «it  iMivraifaiiiy 
Mia  Buch  dort  den  gew&Mcliten  l^gang  finden  wird ;  dem  ev« 
t»teu8  hat  Griechenland  jetzt  keinen  Mangel  an  guten  Lehrbüchern 
der  Sprache  seiner  Väter  —  w  ir  erinnern  nar  an  die  Ueberse- 
tsang  von  Bnttmann's  mittlerer  Grammatik ,  von  Stephanos  Oiko* 
iioroos,  Wien  1612  (ob  es  eine  neuece  giebt,  haben  wir  nicht  er- 
fahren können),  an  die  Gramnuitiken  von  Gregoiioe  Saraphes,  Cj« 
donia  1820»  von  Miehail  Knnaa,  Wien  1834^  ««d  vonSgUdi  von 
GeorgiosGemiadios,  Aegina,  1832  und  1834.  2  Bde.|  —  imi  ao* 
dann,  loUie  für  die  Bedfitfbiaae  der  mOitt,  wie  der  Ti- 

tel besagt,  gesorgt  werden,  so  mufste  das  Buch  zweckmafsiger  au-  ' 
gelegt,  mit  mehr  Kenntnifs  und  Sorgfalt  im  Einzelnen  durchge- 
führt werden.    Wie  es  an  diesen  Esfordemiaaen  gebricht,  wird 
iolgende  Anzeige  dartbun. 

Daa  Ganze  seiliUt  in  4  Theilet  1)  Xx9f»^ß9i  iM^  St^AM 
Ail$m.   2)  nm^myrnft  n^f  mitm.   8)  n/s^y^  tfgi 

^wffm^Uk  ms.  4)  XwTMtü  rm*  (Vonede  S*  2.)  Waa  inefat  dleae 
Anordnung  hetrilR,  lo  scheint  es  nnzweekmafsig ,  den  Abschnitt 
über  l'rusudie  uud  Ortliorjr.ijihic ,  in  welchem  auch  vou  Actenten, 
Spiritus,  Interpunctionen,  \  eräiiderungen  und  Verdoppelungeu  der 
Consonanten  gehandelt  wird,  nach  der  1^  onnenlehre,  au  welcher  er 
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im  Ihtai  4m8mkf§  mmk  ak  BiMkitBiig  gekört^  iblfeft  ta  kam. 
IWmt  rtAwi       «llgenMiMa  B— cikiuiyn  lAer  tte  DeeHiMitio-  - 

wo,  z.  B.  ober  die  Gleichheit  des  Aum.  j4cc.  Voc.  bei  neiUria^ 
die  Torsetzong  des  Z  beim  f^ocot,  (nicht  uotbwendig,  irn»Torf, 
wie  <ier  Veit«  Mgt),  die  Gleichheit  des  Vocatm  pLufm  wbA  A%m 
Nom,  pbtTm  ««•  w«^  fir  ein  SelivilNMk  ulkt  nopuiiend  am  Ende 
der  Declfaiiri— e%  etett  tarn  Anfiuige  $  eWneo  die  Hegeltt  iber  die 
Mdiig  te  iMiiporo  naek  tat  PbndigMi  (M«r  Xi?»),  mldbes 
■  hfwer  für  die  Uebereicht  nnd  mit  mehr  Ranmenparnifs  Sttf 
einer  Tabelle  dargestellt  würde,  als  nach  der  weitlanftigen  Art  des 
I  Yerfs.,  bei  dem  es  8  Seiten  einnimmL  Sowohl  bei  denDeelina* 
tisM*  als  €ea|«galumsbeispielen  ist  nberall  der  Dnal  ausgelassen 
(ctir%  weil  er  awigfiechlechen  Spiaehe  ftUtf);  mid  ent  beim 
ScUda  deffConja^oB  folgt  einCiipiltl  Iber  taDveldnTcilNi» 
Dar  Aaidnek  ««TMevt  «k  wemi  diese  etwae  4er  9tm  Heaüiui- 
tion  £igenthömliches  wiire,  wird  erst  hei  (lelegenheit  der  Wörter 
aal  fff  erläutert.  Befremden  mufs  auch  die  Annahme  einer  4teii 
DecÜmUioBy  die  ConUacta  enthaUend}  ohne  eine  Kegel  anfiqi» 
tMm^  weiden  Uer  wr  Beispiele  lOMamengewurfclt,  wie 
sd  rOxim  «ad  mwwp.    Eemer  werden  die  GeeeUeehto- 

wiaiiiMBg  aad  die  Teigleielnuigsgraie  der  A4ieeHra  vea  dem, 
üieten  Redelheil  im  Allgemeinen  behandelnden  Capitel  getrennt, 
ind  finden  sich  erst  im  2ten  Theile  des  Boches  {mfi  nu^ocyttyHis 
ww^i^mt).  Anch  an  onnutien  Erortemngeu  fehlt  es  nicht  \  so 
wmkm  30  die  fünf  Sinne  eildarC,  «ad  iekhit,  dak  wir  mit 
dm  MM§m  aahea,  wAt  der  Naae  lieeheB,  «•  a*  w»,  «m  daMai  dia 
Malttaa  der  j^btirada  »d  Concrwia  henaleilMi;  fiL  3S  efaa 
ireülaoftige  Erklärung  derWjIrter  t/tmkit  und  m9ii/tmk$t.  Das  Ver^ 
ieichnifs  der  mit  dem  Spiritus  asper  versehenen  Wörter  (S.  147), 
10  wie  die,  8«  iSo  ff.  stehenden  orthographischen  Bemerkungen 
mögen  branehbar  aeinftir  Kinder  der  ^>ngnechen,  welche  bekannt« 
beb  den  Spiritna  aqper  nieht  hofon  laam»  and  in  der  Aassprache 
kdain  Untefaehied  nnihen  awiio^  §  nnd  m,  iwiselMn  e»  9,  9$, 
tf  I,  swiaehen  •  nnd  ».  8endeibar  aber  nelnien  sieb  dieae  Be* 
iDerkuDgen  aus;   z.  B.  S.  159:   *'OX*  r«  tls  t^w        icxa»  ^vfAoixx 

^  v#  9^  XiH^f  iM/MVfTKM,  ^fimimp  KMuXiffumf  «Xif^«  im  rtv  tt 

1^  niß  m>fa{m.  In  ihnlicber  Art  die  ftbrigen. 

<^  In  der  Syntn,  die  auf  ao  jSeiten  ab^ilerCifit  wird,  nehmen 

die  allgemeinen  Begriffe  Ten  Sota,  Snbjeet,  PHMIeat  u.  dgU,  ohne 
diüi  dabei  die  Eigenthümlichkeiten  der  Griechischen  Sjatax  be-* 
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rührt  würden,  doeh  8  Seiten  ein.  Dagegen  fehlt  %n  Manches, 
wai  auch  in  eintt . SdiuignuiunAtik  nicht  übergangen . werden  daif« 
'  B.  dk  2te  p«rt,  pm*  nf  welche  S*  77  wmt  Mf  «ft^y  iM^ 
Xf<p  ^4»«  bMcbiMdcl  wifd.  8.  70  itohMi  mf  to»  FMii«n  dfe 
Formen  X«^«/«^»»  XednArrti  Xw^tAt       *—  wanun  nMt 

noch  Xv^fr^«^,  Xv^fiVf?  8.  1Ö7  wird  gelehrt,  dafs  #/,  iir#/,  oniti 
mit  dem  Optat,  verhunden  werden ;   d.ifs  nnd  in  welchen  Fallen 

^  diese  Conjunctionen  mit  dem  ludic.  und  Conjonct«  vorkonmeng 
nber  duMen  für  die  Syntax  so  wlchti§en  nnd  so  viel  besprochenen 
GegMutend  «fiUiiC  dw  SehfÜer  nidili.  Ebwm  wM  8.  189  fit 
?MK  nnd  Immt  der  Conjand.  nnd  Optat.  In  Ansproelb  fgmmtßmm^ 
der  Unterschied  zwischen  beiden  Conitmetionen  wird  niete  snge- 
gehen,  und  die  Yerbindong  des  Indicativs  mit  den  genannten  Con- 
jnnctionen  gar  nicht  erwähnt. 

€hro(s  ist  anineidem  die  Zahl  der  eotweder  nnr  haU»  wriiwii 
oder  0HII  fidichen»  «dar  wni  am  wadgirtan  in  dba  Xsytoa  ffmß-^ 

^  fmrmi  gehurt,  gans  meefcania^att  Erklimngen  nnd  Regeln.  Nnr 
einige  Beispiele,  wie  eine  einmalige  Lesung  des  Buches  sie  nnge- 
sucht  darbot,  mögen  dienes  IJrtheil  bestätigen.  S.  4  werden  zn 
den  ifUipmm  getedinet  auch  die  Doppelconsonanten  4^  &•  5 
i  wA  entstanden  ans  ru  6«  6  weiden  din  Endsjrlben  m  nnd  m 
all  knn  tieaekknat,  nl»a  din  notbwandiga  BaaeliigMifiag  nnf  im 
Aecent  S*  7  weiden  fiufirmi  genannl«  weleho  den  Chnrla  ml 
der  Ictzteu  Sylbe  haben.  S.  16:  »Die  JSomina  propria  erster 
Declination  auf  >?f  bilden  den  Tocativ  nicht  auf  «,  sondern  auf  ir.« 
An  die  nidU  seltnen  Beispiele  des  Gegentheils,  als  iJinf,  B«4- 
#r«f,  *Ofi0fwh  #iXssT9r9f  s.  w.,  so  wie  die  Vollrmnumnn  II^ea% 
S»;V  n.  a.  hat  der  Verf.  nidit  gedacht  &  21.  ^Tm^i^^fmm 
TfT  Tj»/rf«  KXi^  fxw       KXfTfliff  Iß^kaf  fti  rff  'Oro^u«^« jy  ^  ir. 

Was  kann  eine  so  unbestimmte  Regel  dem  «Schüler  nütianl  &26 
wird  din  Bogel  anfgestolits   nOrm  i  'Qn/tm/titmi  thm  ^mff^wwtt^ 

gessen  in  lienMiken:  1)  dals  dies  nnr  Im  TerkfiRnngsfaU  der 

End8})be  möglich  ist,  2)  dafs  es  mit  Ausnahme  von  ^vyotrnf  nur 
Composita  sind,  was  auch  bei  Bnttmann  Ausf.  Gr.  §  4ö.  Awi,  4 
nicht  gehörig  her\'orgehoben  ist,  3)  dafs  die  Regel  fiele  AlTWtlt 
man  leidet.    8.  59:  »Tm      m.  AWxXa^  wfwHrww  w  §h  ^wt 
|4IXXtmff  Tf»  «nfa^aymar  #•  x*  wXIa«  wXtfrra/*    Alan  nM  4ar 
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Aaßif«  fofBiiiin  i^m,  ^m«»  {tiwml  S.  Iii  werden  nicht  nur 
tma,  mmß,  mXi»,  mxfh  ^xsh  •ondem  raeh  9«  und  /m  sn  den 
PfipMitionen  gmebnet.  8.  il4  wird  /Sur  rjff  ifiU§m  eildirt  dureb  liV 

l«i  rjf  iuifxi.  S.  132  wäre  » ixiroiTtxQv  (cils  Beispiel  Sifv\9s)y  da 
dar  ganze  Gegenstand  wenigstens  problematisch  ist,  in  einem  Bncbe 
für  AnÜDger  wohl  beaaer  ganz  mit  btiiiacbweigen  übargangen« 

Incb  in  d«ni  Abacbnitte  von  det  FModie  babta  wir  ouuicIim 
Veikafarto  g^ndeB.   Z.  B.  S.  137:  „rm  tlr  ms  mmfmymfm 

TZ'        ^.  ^xipvivo^y  rat  tis  vgOS'  K.  X*  ^^y^gof,  •>JOt/l'  ß^»Xt'tot¥  rijt» 

«x^akiywjeuf'  t«  ii  Xoi#r«  riv  tx^^  /ux*^»?.**    Aus  dem  n,  x*  Oinf» 

■an  doch  achlielaen,  was  auch  ganz  richtig  ist,  data  imf^nm  und 
•fifitfn  Hiebt  die  einxigen  ibrev  Art  sind,  welcbe  das  1  nnd  •  in 
in  Pbanltinin  Icnn  beben;  wen  soU  eleu  nnn  der  Zneets:  4Me 
ibrigen  beben  sie  lang»?  wodnreb  der  AnfiUiger  Tefleitot  wird, 

Zi^vj>9f  anszosprechen.  S.  138.  Die 
Yun  ow  abgeleiteten  Snbfltantiva  auf  01*  sollen  dafi  «  kurz  haben. 
Es  giebl  aber  Beispiele  genug  vom  Gegentbeile.  ilasselbe  gilt 
fOn  der  Kegel:  „rm  tii  a  Ih^kimm  (Mftuirmk^m  »x^vv  TO  i  fifmxä' 

«.  i  mft^uJ*  Ben  Bewein  wird  man  «na  bei  so  bekannten 
Dingen  erlaaaen*      »T«  ttt  »♦  1,     icj^  «#  Xifwrm  Oühff»  tx^vw 

T^y  knyovffctv  ß^ux'***f  ^^^^  '^'^^  /uovocrvXXetßmir  x»  «t/^.**  Wie 
gehört  letzteres  hierher  !  —  ^T«  tis  «»  OvUrtgm  'Er0rr«(  ^vX«r- 
tm  rjf  Xf^^^  \nY9V9ns  roZ  ^hfffnnuü  rmr  r.  x*  ^^'9  ^^^^  An 
^A«r,  ^lAjdr»  «awr,  Amt»  tv^»  ruf!»  V.  dgL  ist  dabei  niebt  ge* 
daebt    Znm  Seblnfa  anf  derselben  Seite  die  aebone  Bemeiknng: 

,*0/u,9t^s  i;<;ovf  ßfttx*7»f  rwf  ig»^mXiy9»9mtt  rmv  tä  Xiftts  fvXof,  (pSkk§w  (f), 
Xmyvvos  (?}»  ywiT  tXou  et*  "ki^tiS^  rm  onaluiv  al  xurxXfiitts  Jj'y  «y«- 
^ifwrm  fh  ri  Wot^ov  xtCpa^kauiv  ^  »x^*  ro  irXeTffrov  fAxxg»  rm 

ÜXfwm  9ff  ^frtvrvff  «  «XyyovW  twv.'<  S«  139.  ^Ai  «1  9it}^ 
#M  itrm^itf  trmf  fUf  3f»w  U$9vXKmßmi  (sie),  «XMW  rj»  Xfjwr»  /mm/mt* 
r.  X-  '»'^f  ra^/acr  tTcy  ii9fiTr99iKkmßmt  (sie),  -rir  Irx^^f  ßfmx^ 
IS.  X'  "^ovs  airxvrms,**  Vergessen  ist  dabei  der  Accus.  Plur,  der  Wör- 
ter anl  «vf»  wie  fimffihJmf,  lir*i«f.  —  b.  i4l :  icrro^«yirf  e  Bv- 
^n-ftf  Jk«if0/tvf  xfSftv«  /»«r«  XfiwV,**  —  S.  142«  f^Mmmfm  ffvXkmßi 
»fi9M/mhw  9fi  ßgmxämt  nmi  r^ti^/nh^^  ^X^  ntftvwmfdnr  m.  x* 
nnrr.sJ'  Also, wird  der  Unkundige  dieser  Hegel  snfolge  betonen: 
XmM^mrgu  TzpxY/uuras,  ?Xw5oy,  ^ivrif$>  Welcbe  nibeie  Bestimmung 
an  der  Kegel  tehit,  sieht  Jeder. 

Nicbt  weniger  Mifiigiiffe  liefert  die  Santax.  Z.  B.  S.  169: 
lU  noU  nur  den  Accus.»  irfft  J^if  i»nm  soUen  nur  den  Gcniti? 
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und  Aecnsadv  Mgimn,  «nf  fUp  M.  imonr  Ii  folgern  Die  B*- 
merkongen  ibef  Yertanidiiiiig  def  PrtpoeiüoiieB  (S.  173)  berabee 
auf  einem,  freilich  lelir  gewohnlichen  Verkennen  ilirer  nrapruog- 
liehen  Bedeutung,  und  gehuren  eher  in  ein  Lexikon,  als  in  eine 
Syntax,  zumal  wenn  der  Gegenstand  im  Lebrigen  so  dürftig  aln 
gehandelt  wiid«  aU  hier  der  Fall  ist.  — S.  Id7:  ^T«  wfmtm  Ufif* 
«Hm  rif  ^mtMkrmns,  f»  /cmt«;^!!^«/!!^»  miKkmui  TLf^rmmAtf  mu 
M  revr«  >Jf9¥tm  hi^vmrmrmJ*  Wae  an  dieaer  DeiiiiClHi  vw> 
fehlt  iit,  tpringt  Iii  dfo  Atigen.  VgL  die  Erörterung  Ton-fiatt- 
mann     ii2.  letzte  Anm« 

Auch  die  vom  Verf,  gelieferten  Beispiele  sind  nicht  Immer 
gut  gewählt;  so  8*  120  'h^nvoUaLj  als  Feminin  von  'A^vrocSti» 
Schon  dia  alten  6raiiiBUitikar(c£.  Enal,  ad  II.  is  197)  habe«  teMeikl» 
daia  ^A5i|Mi&i  nicht  aina  Athenienieiinf  aondem  nnr  dia  G^ltfa 
seL  122  hei  Gelegenheit  der  ahgeldtelen  AdjecdiFa  heilal  ai: 
,,4e?ro  TO  yXrmvrnSf  yXvxvt,**  Wir  hatten  hisher  das  Gespntheil 
geglaubt«  8.  126  werden  yffuv  und  y^atvs  zu  den  EpitJietis  ge- 
leehnet.  Wir  leugnen  nicht,  dafs  die  Gränze  zwischen  ^obataat. 
nnd  Adject.  manchmal  nicht  leicht  zu  ziehen  ist;  für  den  vaplia» 
fendan  Fall  aber  mothte  der  Varf^  wohl  achweiliek  BaiatiaHnvig 
findcBi  dann  ndt  dencalban  Rächte  kannte  man  mmrif  nnd  /wrrvf, 
0  und  n  «wÄ»  mnrns  und  wotir^m  an  den  Adjectiven  zählen.  S. 
128  wird  die  viel  seltnere  Form  /uxj^'ujy  Comparat.  von  /u-xx^oi 
aufgestellt,  und  das  weit  gewöhnlichere  /uLtutgonfs  gar  nicht  er* 
wähnt.  140;  «»  v  in  ultima  und  penoltima  der  Yerta 
■all  mcialena  kais  aein  (l)$  ala  Beiipiel  wird  nnfcff  andern  Uefcm 
angeführt^  wo  eehon  der  Accent  ainea  Besaero  belehren  konnte. 

S.  167  t  „AA>  i/w^^oD^  Mt  tfirttfiuv,  T9  fiuH^itfiut  9f  iptovffiyf  n  TO  juai 
ättj^»  «  tiKQvatVf  i  TO  fiM^tif^ot  ov  '^xovaiVf''  l»ei  letzterm  Beispiel  hat 
der  Verf.  nicht  bedacht,  dafs  gerade  die  Griechische  Sprache  diese 
Construction  wohl  zolafst.  8.  191  ala  Beiapiel  der  Metatbeaia: 
„•I  nyr  (PfwrÜtt  r^oyrtf,  «vri,  ei  §x9na  ri»  (Pgnrliimf*  ala  Baiaplel 
der  Matalepsia:  Xoifiotfu,  mri,  i^Ut  Xv^9a^<< 

Zn  der  Claüe  der  achleebt  gewählten  Beispiele  gehören  auch 
die  zalilreiciieu  Lulormen,  die  sich  oft  auch  nicht  eiuniai  durch 
die  Analogie  rechtfertigen  lassen,  geschwelge  denn  dafs  ein  alter 
Grieche  sich  ihrer  bedient  hätte.  Einer  der  vielen  Yormugn  te 
Bnttmannschen  Lehrbücher  iat  die  Sorgfalt,  mit  welcher  dtcatf 
Gelahrte  dnicbg^Dgig,  aber  Torsuglich  beim  Terbnm  die  wiikUeh 
voiifornmenden  Formen  Ton  denen»  die  einer  oft  trügerischen  Ana- 
logie ihren  Ursprung,  TCidanken,  zu  sondern,  und  aui  diese  VV  eise 
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den  Bnrhansmen  andrer  Lehrbueher  xa  tteiiem  bemüht  ist.  liier 
iindpn  wir  gerade  das GegentheiL  Wo  kommt  z.B.  X9)3«  vor,  wn 
(Ue  Aorüte  :fr»oy  (von  <r«vti)»  in^MKOff  to'ireifWf  thifmp  («UiU 
wo  die  Perfol  if^firmtm,  nXnM»,  hnr^^Mmm,  webbe  uns 
ü  67  «14  68  geboten  wwdeaf  S.  92.  BUm  Pton.  nng.  Im^  vom 
tffUt  h LettteM FoiM irt  lUt  darduNuiiuWkiMit.  Eben* 
M  gebort  S.  93  ifAWfj  noch  dazu  als  Plusq])f.,  ganz  durchflectlrt, 
da  nnr  die  erste  Peraon  bei  Classikem  sich  findet,  die  ühri^on 
<iber  Barbarismen  sind,  die  znm  Theil  noeb  der  A'achweisung  be« 
dürfen,  nicht  in  eine  Schnlgramniadk.    Has  Yerbalveffaeiduiifii, 
i    8.  97 — liO,  entbllt^  «bgeialien  Tim  wiqw  MHÜglceitf  gugbaM, 
idteiit  poetiMb»,  mi  timi  Yeif.  Klbit  gebildete  Fonnra  obae 
Unfenebied  diireb  dmmder.   Zwt  Firob«  Mcr  fiilgrodei  ix»  von 
^otf  ihxsx,  (zu  t!j^i'ki)f  n.umxo*,  Impf,  (nicht  etwa  Druck- 
fehler für  S.uiTiffx^Vf  da  dieses  alsAor.  2.  gleich  darauf  folgt), 
€0x^Zßtmi  (Fntnr.))  von  Tn/uu  der  Imperativ  nicht  allein  iV^i,  snn- 
dm  «Mb  S5»,  Coiij«  Aor.  2.  f  (woteni  die«  nicht  ein  Dnickfeb« 
Itr  btX  ^.«w»  Impf«  *«y9  Pm.  ifir«,«MM»  /n^ifi  —  iU«  (ni  1^) — 
•Xfx«,  —  «frXfyor  nnd  l^v^«ytir  —  ivnwht  (auf  «Ib  aoleben  Perf., 
—  der  'N  orf,  nennt  es  nach  altrr  Weise  Perf.  med.,  aus  dem 
babstantiv  ano^dr,  zu  schlielsen,  vviire  ebenso  üliercilt,  als  wegen 
yJif§t  ein  Ferf.  y^iXoy»  anzunehmen);  ßfßftnK»  unter  rgiym,  (pa^foZ^ 
ß^f  trMX«f  Xß^  ^mer  S.  i6ö  ymif t  uMJtti.  183^ 

Doch  genug  nnd  vielleicht  nchnn  zu  viel  der  Beispiele,  aus 
welcben  der  Leaei  sich  selbst  ein  IJrtheil  Ober  diese  Xs/mv 
fmrmi  bilden  mag*  Das  Aeafsere  deraelben  ist  übrigens  anst&n« 
dig,  die  Sünden  dea  Setien  aber*  denen  dea  Verfa.  aelbat  ganx 
angemeaaen,  nnd  man  mnfa  alcb  nicht  wenig  wundem,  in  dem 
Druckfehlerverzeichnisse  nur  neun  angefahrt  an  Itnden,  nod  daia 
die  Bemerkung:  t«  "koinx  (U.  h.  auf  jeder  Seite  wenigstens  ciuer, 
wenn  man  die  Accentteliier  mitrechnet j  hxK^hovrou  cvxoXwf.  Noch 
Bcbwerer  aber  fallt  es,  auf  den  Verf.  in  irgend  einer  Weise  an« 
wendlmr  sn  finden  die  Worte  dea  laolcratea»  welche  ala  Motto 
vorgesetat  aind:  nT««  imümt  tfi/Mw  Ytnfthus  mmi  ranr  r$xf^* 
rmf  mXXtiv  aieivrmv,  vi  hm  ^fißHfitifvrrmM  r»Ä  lMr^ffmlrlf  v  «J.X«  hm 

i7)  *H  nmr  lirire^ yfmfik/Mffmi  rh  'BXXetrmJf  f>^W  vflrs  Kmttt^ 

MOV  ff;g©X««v.  t^n  (iV  uud  i22  S.)     Die  erste  Auflage  er- 
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tehfeii  18^9,  md  war  M  wmtMn  ««ilBliilidMr.  Die  BeimfltF- 

nus^eber,  Mich.  Palüologos  und  Themeliadis,  hielten  es  für  zweck- 
malöiijor,  ans  jener  einen  Auszug  für  die  ersten  Anfänger  zn 
ietüf  die  reüera  Schiller  aber  auf  andre  (Griechisch  geschriebcBf) 
Gnmuiatikeii  su  Terweisen.  Sie  ist^  natürlich  mit  Aninnhinr;  der 
BuadigiMeii«  ^roliteDlIiciU  in  Fngen  nnd  Antwoiten  abg^alit. 
Aneh  liier  liefim  deJi  gegen  die  Aneidnong  nnd  minefcei  Ein« 
irine  Ametellongen  mMbca ;  angenehmer  «her  i«t  ee  nns,  die  (Je- 
berzcusrung  auszusprechen,  dafs  dieses  Buch  uti^caclitct  cinzeUff 
Mftngel  doch  im  Ganzen  recht  brauchbar  ist^  nnd  auf  jeden  FaH 
weit  sorgfältiger  nnd  vollständiger  gearbeitet,  aU  die  ürammatlk 
des  Hrn*  Pitzipios,  welcher  et  aehweriicli  gelingen  dürfte,  ä» 
eben  cr»i^te  Lehrbneh  sn  veidiingen. 

Einigen  der  erwähnten  Bücher  sind  PrannmerantenYendcb- 
nisse  beigefugt,  die  sn  manchen  Betrachtungen  Anlafs  geben. 
Freuen  mufs  man  sich  über  die  Uoterstutzung,  welche  schrift&lej- 
leriftche  Untemehmnngen  bei  dem  Griechischeu  Publicum  Odei- 
aa'e  nnd  der  benachbarten  Städte  finden;  so  aind  tob  Pitzipioi 
^lenunetik  beinahe  2000  Exemplare  nn  Piänomeranleii  Teithdtt 
worden,  von  denen  Einer,  Hr.  Geoigioa  Hiiarla,  anf  500  Exeifl* 
snr  Vertiiellang  an  «ime  Scb&ler  nnteneiehnet  hat.  Interfswat 
uiöchlen  auch  für  Manchen  die  in  dirsen  ^Verzeichnissen  sick  lin- 
denden Aamen  sein,  ans  dem  Aherüiume  bekauute  und  unsteru- 
liehe,  neben  wunderlich  gebildeten  ui^d  barbari^^r!)  lautenden; 
BwTffwtSi  <^wri9£f  "OfMiftf  Kmmmw^wfih  XiV^V/v«»  n«X«ieXa|^tf, 
rtmitf  XitüfKuMf  MiM^mMAmt^  Titffuemrff^^K&ySf  *A£yv^9muXttf  6^ 
/»tXuülfSj  Mmp/Mrmt,  ^A/uß^offios,  Anuirfntf  Nr«XX«(,  IlrXoir/^f^,  K»* 

arü^tosn  UXurmp        NiVof,  NixoxXiyi,  ^Ohffffivs  U»  8.  Wm    ^icht  wp-I 

niger  wiurden  die  Vor&liceni  wenn  aie  wieder  anflehten,  sich  «iui| 
dern  Uber  die  Menge  der  mifm  hrtfdtmrn^  «i^m?f,  evycfjmrJ 
nnd  wuPtpynitrrmTHf  t^t^tpmrmru^  Swmrmvtf  rnrnntuirmTf  nnd 

ufmrmrotj  Xoytot,  iXXtytjMiTUTot  und  ^o^oXoyiwT«ro<,  //o;^u,'r:»Toi  uni 
irnKpi^rrgovi^TOi  im  ))arl>arischen  8cythenlande ;  was  es  vollends  nit 
einem  fMvnMS  cvjußQvXos  uud  litmws  im^iguf  rcty/uirwf  mit 
Ztgmrw  ris  'OXXaey^/acf ,  mit  einem  funfoxtXhwt^  einer  m&wrivwm  ii 
wftpuw40€m  anC  aich  hat,  worden  die  Zeitgenoeaen  eiann  P« 
nnd  Sokntes  ebenao  aebwer  begreite«  ab  weiland  der  Scjti 

Ref.  hat  in  dem  Hanse  eines  vornehmen  hiesigen  Orierheii  eintin» 
seiae  Sappe  aas  d«n  lUaden  des  Kammerdieners  i^otirates  edialtca. 
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Bri  crstCck  acs  iiBM  Taqsbvcbb  -DBS  PiioiUBeBB  Db.  A/  t: 

UVBGB  AUF  DBS8EN  Rl^lSB  NACH  OhIHA  IK  BBV  JaHBBR 

1530  LKD  1831. 

Bwailef  AiOKol. 

T^stli/nlao  ist  der  nordliclie  VorpoBten  der  grofsen  Mauer,  und 
iie«2;t  mitten  auf  dem  ftanften,  wetiugleicli  feUigen  nördlichen  AJh 
Mi  des  Gebirges ,  über  weicbes  sich  jene  Mauer  hinziebt.  Die- 
ser BÜrdlicbe  Abfall  icl  bei  weitem  nicht  so  Btvk  als  der  sndlickef 
daktr  «och  die  dbena,  die  naeh  ihm  fttlgtf  weit  höher  gelegeBf 
Bnd  der  UBtniehied  dee  KUmm  dies-  «od  jameite  des^Gami-goa 
■ehr  hedevtend.  JeCit  war  mhr  diee  IreUieh  weniger  ««ftdleBd» 
da  weder  hier  noch  dort  an  der  Vegetation  merkliche  Fortschritte 
zu  sehen  nren  (es  sei  denn ,  dafs  in  der  Ebene  von  Pekiu  die 
liimeu  schon  hliihten,  während  hier  noch  nichts  davon  zu  bemer« 
keB  war);  mehr  aber  schon  nacii  14  Tagen,  da  ieh  wieder  hier* 
Iwr  sBinckkehrte ,  und  Boch  auffallender  emehieB  es,  als  wk  Im 
JbU  Baaeie  Bnckreiae  aaeh  RnfiilaBd  aBftnteB.  Da  qiiBBg  dk 
eBtachiedeBfte  Veriuidenuig  der  TegetetioB  der  grolaes  Maaec 
an  io  die  Augen.  Niehl  mehr  aah  man  hier  die  herrUehe« 
iS lamme  des  dustern  Juniperua  Chinenaia,  der  lebensroUen  Sa- 
Lishonria  ndianii foiia  und  der  schattigen  Ailantlucs  gLandu-- 
Losa;  nicht  meJir  die  schon helaiih(o  KöUenleria  fxinicula/a,  die 
büthenreiche  Caialpa  syrin^aejoiia^  und  die  Iruchthnre  Dioa^ 
pyrotSchi'isef  Bicht  nrnbr  die  Btaehligt  Gieäilsc/iia  Chinensia^ 
die  Barle  Aeacia  Nemu^  Bad  die  giaBieBde  Magnoiia  Yalmn^ 
aelhat  der  WallBBfsbaBm  BBd  die  CaataBle  feUteBi  uid  bbt  Iub 
vad  wieder  elandeB  hohe  StanuBe  ^Saphora  Japonica  wir  dea 
Wirthshäuseru»  zur  Abweehselnng  der  Ulmen,  Pappeln  und  Trau- 
erweiden. Auch  der  Wein  gedeiht  hier  nicht  mehr,  und  wie  die 
Uaume,  so  sind  auch  dio  Sträncher  und  Kräuter  hier  anders,  uud 
dea  üppig^a  Wuclta  einer  Menge  von  ttüdiichen  i^onaea  vermifal 
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man  -ÄlÄRrfMtB  der  fj;r()rsen  Matipr  «2;Hnzlich.  Doch  alles  dies  sali 
man  jebit  (den  ^ten  Min)  mchti  deim  nock  iog  die  ^uitiir  Im 
Schlafe. 

^Ihm  WifOelunM  in  Tacluidao,  den  Koiakc%  die  die  MiMiiNi 
begleiten,  lelion  ans  der  Tnditien  ihrer  iltetten  Kamcmden,  die 

vor  langer  Zeit  liier  wareu,  unter  dem  Namen  dea  süfsen  Wirtlie- 
iiauses  bekannt,  verdient  diesen  I\amen,  wegen  des  mannigfachen 
süfsen  Backwerks,  weiches  dort,  vielleicht  schon  seit  uodenklichen 
Zeiten,  bereitet  wird.    Auch  im  LIebrigen  ist  die  Bedienung  in  die* 
lern  Wifthehanie  Torlnfflidli «  nnd  «an  wird  —  eine  grolie  Sei« 
^heit  in  China     nicht  geprellt  Wir  hielten  nna  hier  nsr  ae 
lange  auf,  als  nothi^s  um  ein  wohlschmeckendea  Chineaiaeliea  Mit- 
tagsmahl einzuuebmeu^   ^^äll^ond  dessen  anch  unser  Gepäck  an- 
kam.   Dann  setzten  wir  unsere  Reise  fort,  da  es  noch  nicht  spät 
war,  vnd  wir  der  Versicherung  unseres  Befreitere  pullten»  dafii 
in  dem  26  Li  endhmten  Jni-lin  daa  Nachtlager  anfgeaclilageB  wer- 
den aeHe»    Unatr         fiUirte  nna  An&nga  dnreh  eine  aanft  n^ 
ftdtende,  aCeinige ,  wenig  belavhte  Ebene,  bald  aber  veraehwanden 
die  Steine,  und,  so  w  eit  mau  sehen  konnte,  zeigten  sich  weit  aus- 
gedehnte höchst  sorglaitig  nivellirle  Aeeker,  zwischen  denen  wir 
bis  sar  Stadt  Jui-lin  hinritten.    Mit  ^onaenantergaag  kamen  wir 
hier  nn.  £a  iai  keine  groiae  Stadt»  nnd  nnr  you  einer  Maner  am* 
gtbcn,  In  deren  Sediche  Pferte  wir  einritten,  vmdnieheinegprait 
StmÜM  dnreh  daa  weetliehe  Thor  wieder  hinanainreiten.  Unam 
Hoffnung,  hier  Halt  zu  machen,  nm  das  Gepäck  abzuwarten,  und 
endlich  einmal  nach  anhaltender  Anstrengung  mit  Ber|uem1ichkeit 
Auszuruhen,  schlug  fehl,  da  uns  unser  Begleiter  bedeutete,  noch  w  ei* 
ter  bis  zur  Featmg  Chnai-lai  sn  liehen.    So  wie  wir  Jni  -  lin 
Im  Rücken  hatten,  wnide  ea  acliea  dankel,  bald  aber  tmt  dar 
Mond  herrori  nnd  belenchteto,  von  aohwachen  Woikmi  bedenkt^ 
mit  mattem  Schimmer  die  anmnthige  bebante  Gegend,  die  wir 
durcheilten.     Iis  ist  die  ForUetznng  der  weiten  Ebene,  dio  un- 
terhalh  Tschadao  beginnt,  rechts  und  links  in  weiter  Entfernung 
von  Bergen  begrenzt«     Der  Mond  versteckte  sich  ganziich,  ehe 
wir  Chuai*lai  erreichten,  nnd  ea  war  atoddinater,  ab  Hnndcgebell 
nna  die  Nihe  der  Stadt  veiknndele,  sn  der  sn  gelangen,  wir  ttar 
eine  mSchtige  aehr  ateile  Brocke  ateigen  mnlalen.    €hnm«1al  iat 
behr  stark  befestigt,  d.  h.  es  ist  von  einer  doppelten  Mauer  um- 
gebe», in  deren  Hufsere  uns  ein  Tl;(ir,  in  die  innere  drei  Tbore 
fährten;  aber  alle  dieae  Thore  waren  offen,  und  keine  Wache  war 
cn  neben}  vor  dem  «weiten  innem Thore  etanden  anf  einem  Idcinew 


uiyuizcd  by  Google 


—  343  — 

* 

erliiihtcn  IVlauerwcrk  drei  kteine  Kanonen.  Wir  durehritUn  die 
Stadt  vou  einem  Knde  zum  andern-,  sie  schien  wie  ausgestorben, 
kein  lebendes  Wesen  regte  sich  dAiin,  obgleich  es  kaum  etwas 
Über  9  Uhr  Abends  seia  mochte;  iv^r  passirten  die  4  Pforten  der 
en^grag^Mtiten  Seite,  ond  gelangten  gleich  darauf  inm  Absteige» 
qnarder  in  ^  Vorstadt.  Dieaea  acheiut  aniMhliefididi  «ir  Avf- 
Dahme  von  reisenden  Beamten  von  der  Krone  nnterhalten  in 
^Verden.  Ks  Ist  sehr  geraomig,  überall  mit  dem  Kaiserlichen 
W  ajipen,  lurclitbaren  Drachen,  verziert,  die  Möbeln  mit  rothem 
Tiiche  bedeckt,  die  AVäude  mit  grofseii  Bildern  behaugen,  aber 
dabei  kalt»  dunstig  und  ohne  Bequemlichkeit,  so  dals  man  selbst 
das  Essen  aus  einem  andern  Wirthahanse  holen  mufs.  Erst 
nach  ein  Uhr  nach  Mitternacht  kam  unser  Gepäck  ai^  daa  viele  Be* 
nchwerde  bei  der  steilen  Brücke  vemrsacht  hatte«  Am  folgenden 
Tage  Yeilieiaen  wir  mt  nm  SUhr  unser  I^ichliager in  Chnai^laj»  und 
zogen  in  derselben  Ebene,  wie  gestern,  gerade  nach  Westen  wd- 
ter.  Das  weite  Thal,  das  sieb  auf  eine  bedeutende  Strecke  bis 
Zstmiri-i  in  die  Lange  ausdehnt,  ist  von  beiden  Seiten  von  ho- 
hen Bergen  umgeben.  jSnr  Linken  hatten  wir  die  schroffe  Berg- 
kette, die  wir  gestern  uberstiegen,  und  deren  Spitzen  sich 
nach  Westen  an  immer  mehr  erheben ,  ^  .dafii  einige  von  den 
höchsten  jetit  noch  mit  Schnee  bedeckt  waren;  nur  Rechten  er- 
hebt sich  ein  weniger  hohesy  aber  nicht  minder  steiles  und  pn-, 
wirthbares  Felsengebirge,  daa  die  nordliche  Grenxe  des  eigentli- 
chen China  bildet,  Zuweilen  laufen  kleinere  Ketten  vom  Haupt- 
gebirge^  von  lieideu  Seiten  eiuwürta  ins  Thal,  und  verengem  die- 
ses, schlieisen  es  aber  nirgends  gani«  Ehe  wir  uns  einem  kleinea 
Stadtchen»  das  mit  einer  Lehnunauer  umgeben  war,  dessen  Namen 
ich  aber  nicht  erfahren  konntet  und  das  iSten  Li  von  Ghuai^lai 
entfernt  liegt,  näherten»  eiblickten  wir  in  blauer  Feme, den  iao* 
lirten  Berg  Zsi*min-scbanj,  daa  noch  über  70  Li  (5  0eutBch^  Mellen) 
entfernte  Ziel  unserer  heutigen  Tagereise,  gerade  vor  uns  im  NW. 
gleichsam  in  Nebel  gehüllt.  Von  beiden  Seiten  schicken  die 
Gebirgsrücken  hier  gegeneinander  stwke  AiiRläufer  aus,  und  in 
der  Mitte  steht  dieser  in  vieler  Hinsicht  meiku  ürdige  Berg,  in 
der  Gegend,  die  wir  dorchaogen,  war  der  Boden  abwechselnd  bald 
dicht  mit  Steinen  besäet,  und  dann  nnangebant,  bald  bestand  er 
in  einem  fetten  lehmigen  gana  ateinlesen  Grunde»  der  trelQi^  be- 
baut war.  AUe  Aecker  sind  mit  der  grofsten  Sorgfalt  geebnet, 
und  haben  alle  eine  bestimmte  sanfte  Neigung  nach  einer  Seite 
hiu.    Jeder  Acker  hat  au  Kciucm  uUern  Ende  einen  Brunnen  dtr 
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mit  einer  Pnmpe  verseheii  int,  die  das  Wasser  in  eine  Menge 
kleiner  Canile  aclialll ,  mw  denen  es  fast  swiachen  jede  Fuclie 
d's  Aekert  geleitet  wifd.  Hier  sah  ick  anck,  wie  ein  Feld  be- 
sSet  wnfde,  nnd  die  keelist  sweclcmafMige  Säemasekine,  die  die 

Saat  aus  3  kleinen  Trichtern  höchst  gleichmafsig  in  3,  zu  glei- 
cher Zeit  grzogene  Furclien  fallen  ITilät.  Zuischeu  jp  drei  solchen 
furchen  wird  ein  Kaum  übrig  gelaaseni  in  den  spater  eine  andere 
Komait  oder  Ciemuse  gei&efc  oder  gepflanxt  wird,  die  erst  dana 
stark  %a  waeliseD  iM^ot^  wenn  die  Erndte  der  ersteoi  gewofanlick 
des  Weiiena,  ackon  etngeiinmt  iat,  waa  gewökntick  gegen  das 
Ende  des  Biai  geschieht.  Da  das  Korn  nun  weder  geschnitten 
noch  gemäht,  sondern  mit  der  Wurzel  ausiierisscn  wird,  so  er- 
holt ein  Feld,  das  eben  erst  mit  reifem  Korn  bedeckt  war,  plötz- 
lich wieder  ein  lebhaft  grünes  Ansehen,  nnd  den  traurigen  As» 
blick  der  Stoppelfelder  bat  man  in  Ckioa  nie.  Anek  gepfligt. 
wurde  kier|  bald  mit  Henacken,  öfter  mit  Pferden,  ManleBelny 
und  Eseln  I  bäckst  selten  ük  man  einen  Odisen  vor  den  Fflng 
gespannt. 

Nachdem  wir  30  Li  zurückgelegt,  erreichten  wir  die  Stndt 
Tchu-meou,  die  mit  einer  Mauer  nmgehen  ist;  die  Männer  der 
Stadt  sckicnen  sie  alle  veriaaaen  sn  kabeni  nnr  kin  nnd  wieder 
aak  man  einige  Fianen,  nnler  denen  mir  einige  mit  grofsen  Kri> 
pfen  anlfielen ,  aber  Tor  den  HÜnseni  spielten  eine  grofse  Menge 
kleiner  Madchen  in  Gruppen  von  10  —  20.  Theils  mochten  die 
Feld.'irbpiten  die  Mrmncr  bescliiiftigon ,  theils  «aber  zog,  wie  ich 
später  erfuhr,  der  eben  jetzt  iu  dem  nahe  gelegenen  8t«adtchen 
Scha-> tacken  geludtene  Markt  eine  Menge  Käufer  und  Verkäufer 
an  sieb.  Knaben  nnd  Greise  aber  sind  stets  auf  den  Landstm&en 
neratrenty  nm  den  bler  so  kostbaren  Dunger  so  Bammeln»  nm  des- 
sentwillen  sie  oft  eine  Karavane,  die  ihnen  fiele  Anabente  ver- 
spricht, viele  Li  weit  verfolgen. 

Zwanzig  Li  weiter  IcAmen  wir  zur  St^idt  Ssa-tschen  oder 
Schn-tacken  (Sandstadt),  ao  wegen  der  sandigen  Gegend,  iu  der 
sie  liegt,  nnd  die  sieb  sn  nnaerer  Linken  in  viele  Sandhügel  cr- 
bob,  genannt;  bei  deren  Thoren  aebon  wir  eine  grolae  Lebkaf- 
tigkeit  des  Tericebrs  bemerkten.  Wir  glaubten  Anfange  den  Grand 
iü  einem  feierlichen  Zuge  zu  finJcu,  der  uns  gleich  beim  Kintrirt 
in  die  Stadt  begegnete,  nnd  den  eine  Hochzeit  bildete.  >lnsik 
ging  dem  Zuge  voran,  dann  folgten  mehrere  festlich  geschmückte 
jnnge  ChineaeD  tu  Pferde,  darani  kamen  drei  verdeclfte  Tragncnaei 
mit  «Fenstern,  in  jedem  eine  bnbscbe  junge  Chinesin  slattliek  «na- 
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gepQlit,  Ton  denen  ein«  die  Bnnt  sein  lollle;  viele  Reiter  idilos« 
nen  den  frolifielien  Zug.  le  weiter  wir  alier  in  die  Stedt  vor- 
dran^f^n,  desto  liedentender  erscbien  die  Tolksmeiige,  bii  wir  mit 

Mühe  uns  vordrängten  zu  dem  Wirthshause ,  wo  ^\ir  Rast  heilten 
\%  ollten.  Hier,  wo  das  ^\  o^pndc  Gedränge  ani  ärgsten  war,  erfubi- 
ren  wir  endlich,  dafs  Jahrniarkt  lei.  Mit  genauer  ^'uth  erhiclteu 
wir  ein  ]&Ieines  Zimmer  für  nns  in  dem  voll  gedrängten  ^Wirths- 
hause,  wo  Wirth  nnd  Diener  foUauf  zu  thnn  hatten.  J^er  wfir>  ' 
sige  Dampf)  der  ans  der  mächtigen  Kfielie  herrordrang,  locicte  eine 
Menge  Hungriger  lieibei,  die  anf  Banken  im  Innem,  auf  dem  Hof 
und  auf  der  Strafte  vertheilt  ihr  Mittagsmahl,  ans  Nndeln  mit 
iScliweiue*  uud  Schaffleisch,  gekochten  kleinen  Fleischkuclion , 
Pfannkuchen  mit  Fleisch,  und  besonders  aus  Reifs,  Alles  mit 
vielem  Essig  und  tretilicher  Soja,  und  den  verschiedenartigsten 
scharf  gpsaisenen  Piccntüi  aus  Bambossprossen  und  Kiirbissclma- 
leui  Möhren  nnd  Beten  gewunt,  verzehrten,  nnd  gewannten  Schau» 
saii  ans  Ideinen  Tassen  dam  tianken«  In  der  Küche  selbst  war 
die  grofste  Thatigkeit;  die  grofse  Nudelmaschine  in  der  Mitte 
dersellien  Über  dem  Kessel  angebracht,  anf  der  ein  Mensch  safs, 
um  die  Audeln  durcJi  ein  durchlöchertes  GetVilä  gerade  in  dca 
Kessel  zu  drucken,  war  unter  sclirecklichem  Knarren  in  }*<'strin- 
diger  Bewegung«  Die  Diener,  die  Forderungen  der  üliste  ver* 
nehmend,  sangen  sie  in  gedehntem  Tone  laut  ab,  nnd  ebenso 
vnederholte  es  mit  der  grölaten  Anstrengung,  der  schon  hei- 
ser gewndene  Wirllit  inm  Zeichen,  dafs  er  es  vemommen 
und  die  Wunsche  sogleicli  befUedigen  ^vrerde.  Der  Liim 
war  nnbescbreiblich.  Neugierig,  das  Treiben  auf  dem  Jahr- 
markt naber  anzusehen ,  ging  ich  hinaus  und  drängte  niicii 
vor  zu  den  Reihen  von  A  erkanfern,  die  sich  hier  mit  filier- 
band  Kieinigkciteu  und  Kromerwanreu  vor  den  Häuserreihen  nie- 
dergelassen hatten.  Meist  waren  es  allerhand  fifswanren,  Lecker- 
bissen, verschiedene  Getreidearten  tnr  Aussaat,  Gewune,  Dtogen, 
Pntiwaaren  n.  dgl.  m.,  die  kier  feil  geboten  wurden.  Besonders 
fielen  mir  die  hier  in  grofser  Menge  zum  Vericauf  ausgebotm^n 
Saamen  einer  Art  Xanthoxjinm  auf,  die  hier  die  Stelle  des  Pfef» 
fers  vertreten,  dann  aber  auch  ein  schwcfelartiger  Salmiak  von  roth- 
licher Farbe,  der  aus  Turkestan  kommen  soll,  als  Arzneimittel 
gebraucht,  und  iür  ein  starkes  Gift  von  den  Chinesen  gehalten 
wird«  Die  Verkäufer  erlaubten  es  mir  nicht  einmal  zu  berfthren, 
und  troti  dem,  dafs  ich  ihnen,  so  viel  sie  verlangten,  daför  bot, 
wollten  sie  mir  nicht  ein  Stückchen  davon  rerkaufen«   Auch  wurde 
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hwr  ml  Ton  i&n  bf rfibnitaii  Mittei  Tei«>«nii  vcdciift,  das  duck 

seinen  Arienikgehalt  wolil  eher  .ils  ein  (jiiilt  gelten  durfte.  Doeh 
die  Oefnhr,  von  der  fnrcLthar  andriugemleu  Meoge  erdrückt  lu 
Werdet),  iicwog  mich  bald,  mich  eiligst  wieder  in  das  Wirtfashans 
surückzuziehen ,  bis  wohin  ein  ganzer  Haufen  Neugieriger  mich 
Teifolgte«  Die  Mclirzahl  der  l*aiiwohner  Sdui-lMheDB  sind  Nad^ 
lüiauneik  von  TaimDi  die  hieriier'  en»  Tukeitiii  vor  viclea  Jalmi 
Tenet^t  wurden«  und  Miduuiiedanisclien  GUnbemu 

Nach  ein  Paer  Stondeii  Ruhe  beetiegen  wir  wieder  nneere 
Pferde,  um  noch  an  demselben  'J\i«ie  das  40  Li  entfernte  Zsimin-i 
zn  erreichen.  Es  war  selic  warm,  ich  möchte  sagen,  heib  ge- 
worden, der  Tag  war  vollkommen  heiter  und  schon,  und  die  Ge- 
gend, die  wir  durchzogen,  bot  uns  schöne»  iiuchst  malerische  An- 
sichten,  ^nn  schon  Jiatten  wir  nnt  dem  Gebirge,  das  nnn  snr 
Bechten  lag,'  mehr  genähert,  nnd  die  wunderbaren  Geitalten  seiner 
schroffen  Felsengtpfel  traten  dentUcher  vor  die  Aogen*  Wir  dorch- 
zogen  drei  kleine  Stadle,  Dnn*ba*lin,  Bao-nganj  nnd  Sibn-lio. 
Als  wir  Ulis  Zsimiu-i  bedeutend  genähert  hatten,  genossen  wir 
der  herrlichsten  Aussicht;  die  iSonne  üeukte  sich  hinter  das  Ge- 
])ir!ze,  das  gerade  vor  uns  lag,  und  umgab  es  mit  hellen  Strahlen ; 
während,  dessen  oatLicher  Abhang  in  lilauem  dunstigen  Schatten 
lag,  waren  dessen  «ehaife^  ichroffe  Zackengiplel  mit  einem  schr>. 
aen  Goldrande  geniert,  so  dafii  das  Ganse  ungemein  einer  Go- 
witlerwolke  glich,  die  sich  tief  am  Eomoak  Tor  die  Soaan 
lagert,  nnd  der  Tansehung  sich  hingebend  erwartet  man  in  jede« 
Augenblick  von  einem  zackigen  Blitz  die  Wolke  zerrissen  zu  se- 
hen. Etwas  vortretend  rechts  davon  der  graue  Zsimin-sclianj, 
vor  AÜen  übrigen  Bergen  sich  erhebend,  vereinzelt  da«  in  seiner 
Form  einem  ungeheueren  Zelte  tauschend  ähnlich.  Mit  Mühe 
enfcdefikt;  ein  aeharfes  Auge  Kennxeichen  von  den  Gebäuden,  dtn 
dualen  f^pitie  aieren,  und  nur  eine  kleine  fensteriihnlicho  Oeff- 
nnng  läiat  den  Bogen  einer  Brücke  vermnthen,  die,  von  einer  der 
höchsten  Spitzen  sar  andern  führend,  über  einem  furchtbaren  Ab» 
gruud  schwebt.  Links  schimmerte  uud  rauschte  der  reifsemle  J.tnj- 
che,  und  in  weiter  Form  glänzte  jenseit  das  hohe  Ciebirge  von 
den  Strahlen  der  Abendsonne  beleuchtet,  während  die  telsigten 
SpttaoB  snr  Bechten  aich  ateil  senkend  nahe  zum  Wege  traten, 
der  bin  und  wieder  von  ihrem  Gerolle  bedeckt  war«  Dicht  an 
den  hohen  Mauern  von  Zaimin-i  machten  wjr  Halt.  Die  hintere 
Wand  des  geräumigen  Wirthahauses,  das  uns  aufnahm,  schliefst 
sich  dicht  an  die  Stadtmauer.   Bald  ging  der  volle  Mond  auf,  und 
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beleuchtete  mil  teintm  Silberglanzc  die  wundervolle,  otivevgleicb- 
licli  echone  Gegend ;  da  lidileB  wir  wilde  «nd  widri§»  Tone  ei- 
Mr  «ebrnUickMi  Mwik  kmu  iSAm  «nd  aSbet  komM»  Mk^ 
Udkcr.  Ffwkttladititt  «tebto  dtk  m  4eA:Sai>crglaai  dtt  Monde«  ( 
^■«b  irnrnkvoUer  Loiehonng  geli*  Tof6]i«r9--^eiM%li«lioHi||lo 
ter  hohen  Gemahlin  des  GuMai-Amhaiij  von  Dshen-dsia-keou,  ei-; 
nes  holien  StaaUbenmten,  wird  mit  standesgemafsem  Pomp  nach 
Pekiii  getragen,  um  dort  in  ihrer  Familiengroft  beigesetzt  zu 
i^erden.  Die  Zahl  der  üegieiter  war  aehr  grofa)  viele  von  ihnen 
drängten  sich  in  dan  Wirtbabaais,  wo  Wir  abgeatiegen  waren»  nni 
«in*  Sürlcnng  Ar  dtn  weitatn  Weg  deb  holend,  nbohteft  ain  «U 
noa  witlwndon  Linni  det  bis  gegen  MitteaMobl  dnnette»  nnd 
nllo  in  der  Rnbo  ilSito. 

Dessenungeachtet  war  ich  am  andern  Morgen  achon  vor  v  ier 
Ubr  auf,  und  zur  Ausfuhrung  meines  Vorsatzes,  den  Zsimin- 
8cha?)j  ZM  hesteiajen ,  Ijereit.  Zu  (»enossen' meines  Untemehmena 
batte  ich  6  Kosaken,  die  daa&eitsame  dea  Berges  bewogen  hattty 
einen  Theil  der  ibnan  sonst  so  tbonren  Rnbo  aulknopfein  nnd 
nnob  »a  begleiten.  £in  Wegwaiier  fehlte  nna  iwar,  nll« 
an  gni  nir  konnten,  kMten  wir  nno  nacb  dem  Wega  ednindigil^ 
den  wir  einniMehlagen  bitten,  damit  nnaer  Unliemebmen  nkbt  an 
den  jähen  Klippen  dea  Berges  seheitem  mochte*  Den  eingezogen 
nen  Nachrichten  gemüfs  muisteu  wir  erst  10  Li  weit  das  Ufer  dea 
Jan-Flusses  aufwärts  verlolgen ,  Tind  somit  den  sfldlichen  und 
westlichen  Abhang  dea  ganzen  Berges  umgehen,  denn  nur  nm 
nördlichen,  am  wonigsten  achroflEan  Abbang  war  ea  mogüch, 
ofam  Feloanaleg  Unmifinilnhien  V  den  nnch  wir  nun  beatei* 
gen  ninlatott,  wenn  .wir  nmor  Ziel  etwicbon  wollten.  Metno 
Abatcbt  war  ea,  vor  Sonnenantgang  anf  dor  Spitze  doa  Ber- 
ges zu  sein,  nm  von  dort  den  erhebenden  Anblick  dieses  8c]iau- 
Spiels  zu  geniefsen,  und  dtdier  machte  ich  mich  nuiy  als  es  noch 
völlig  dunkel  war;  auch  mufste  ich  eilen,  ura  unsere  Karavane 
bei  ihrer  Ausreise  am  Morgen  wieder  erreichen  zn  können,  do 
dieoo  nna  nicht  lange  abwarten  konnte.  In  der  Dunkelheit,  den 
Wcgaa  nnknndigf  gingen  wir  ana  «nf  dem  nnobanen  Wege»  der 
zwiadMn  dorn  Jan-obn  nnd  dem  atdkn  Abbango  dab  adbnml  bin* 
Windel,  nnd  da  wir  adbon  glaubten»  liendieb  w«lt  gegangen  nn 
sein,  fingen  wir  an,  an  dem  Berge  binanfimaleigen ,  nm  ao  mehr 
dazu  verleitet,  da  ein  kleiner  Fufssteig  von  einem  der  Kosaken 
Aufgefundeu  wurde.      Halb  stcignul  nnd  halb  kriochend  glaubten 

wir  im  Verbaltniia  zu  nnaerer  Anatrengnng  achon  ziemlich  hoch 
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za  seio,  ^>ir  ploi/lich  ein  dustcKS  Lieht  vor  uns  erblickK'u. 
Wir  stip»f(»n  daraiil  zu,  uiul  kamru  an  die  Hinfuhrt  zu  einer  Stein- 
kohlen^ube,  no  wir  eiaea  sciivvarzeu  Uerghauer  aiitralen,  dev 
über  unsere  Aakuaft  elmiso  erstaunt  war,  als  wir  erfreut,  Juimmi 
4«ii  la  finden,  von  dm  Wir  Knit  Umw  4&m  Wag  cfMiMi  Ihm 
tmL  lUin  OhrnMiieh  nicto  sus,  «m  m  «Um,  dnfs  wir  mit 
»a«lli«h«r  ent  jmf  iitm  Wtg  atoiEMi  wtota,  d«i  wir  f  Aü«, 
md  den  Rath  cn  fginclwutn,  wir  modilen  wieder  hfaialisteigeB , 
Tim  am  Fufne  des  Bernes  so  weit  zu  kommen.  Dios  schien  uus 
aber  vollkommen  übernfissi^,  auch  tbat  es  uns  um  die  ver;;ehenf 
Anstrengung  leid,  und  wir  wandteu  uns  daher  zwar  immer  weiter 
zum  nfirdlkken  Abhang,  «Iwr  attta  ein  wenig  aufsteigead,  da  nna 
dies  an  den  steilen  Abhinges  daa  Gehen  eiiaiclrtafity  snaul  da 
wir  liiigal  jaden  Steg  vwlaM  ktttt«.  Mit  unai^iiiiar  Anatiea- 
gting  giug  et  ao  w«hl  eitte  Stonda  fNt;  Nacii  war  ei  atockfiaaler, 
wir  sahen  wedar  Spitt«  aaeb  Grund,  und  «abwalrtM  iwlsekeo  bei* 
den.  Wir  hatten  Muhe  uns  zusamincnzuhalten ,  da  jeder  eine 
bequemere  Stelle  zu  tiu(l<-ri  glaubte,  und  durch  Zurufen  versammelten 
wir  uns  nur  siuweilen  auf  einen  Fleck,  der  weuiger  geseukt,  einen 
Hidtpunkt  darbot,  um  ein  wenig  ausnunihen.  Ringii  in  der  Uoh 
g9gcnd  banEiehte  die  tielata  Stille,  nur  dar  lan  rauschta;  knm 
Uftafcan  lagla  aiaiiy  der  weatlaaba  Horisanft  war  in  Wailnni  gn^ 
liiilli^  an  daran  vnlerem  Sann  dar  ainkcnda  Mand  olina  n  lanali« 
tan  in  rotbttehem  Sdrinuner  araaUan  $  anf  AugenUieire  ariiali- 
ten  gerauschlos  aufsteigende  schöne  Raketen  in  weiter  Feme  die 
malerische  (hegend.  Da  fina:  es  an  zu  dummem,  ciu  Purfniran« 
flu«:  zierte  l!,is  leichte  flockige  (jeutilk  über  uns,  und  die  Fei* 
scnspitzeu  der  uus  gegeuüberliegendeA  Berga  a^gÜhlen  anf  ainca 
AvganUick«  In  dam  Mafse,  als  es  beller  wntdat  arwhian  «na 
vnaere  Laga  Immer  eelireclcliclwr«  Salian  battM  .wit  ma  aehr  haali 
aAehen;  wir  adiweblatt  Sber  jaJMnAbgrundan;  var  ima  mäum  wir 
wader  Wag  nach  Anaweg.  Jader  Selurltt  koalate  ungeheare  An- 
strengungen, und  jeder  Fehltritt  drohte  Verderben.  Ludere  Kräfte 
waren  erschöpft,  die  lechzende  Zunge  klebte  am  Gaumen,  ermattet 
lehuten  wir  uns  an  einen  vorüprinsrenden  Felsen,  der  uns  die 
Aussicht  und  den  Weg  vorwarta  veispecrte»  Ihn  mufsten  wir 
•bcfbalJi  adar  unterhalb  umgehen,  wann  wir  unser  Ziel  aicbl  anf* 
geben  walltan»  nnd  dach  aebien  dam  keina  MagUalüinit  vaiha»» 
den«  Sehen  dnehian  wir  daiaa,  den  ebeiiaa  geUhrlidm  Rimkweg 
aaintfaten,  da  rief  plotillah  einer  der  Kaantcen,  dar  der  kiüitigste 
von  Allen  bia  eben  liiaangekliimnitn  war,  er  sehe  eineu  AVeg, 


Digrtized  by  Googl 


I 


—  349  — 

    * 

CrfiNMe,  T«ttp«l,  '•r  Mb«  die  Mog^hkeit  hiimigelaiigeiL  Und 
von  vMwm  Mate  Wteeli,  tticgaii  wir  liinaii»  einander  iiulfreldie 
Hmd  ieistend.  Hier,  in  schwindeinder  Huhe,  verliefeen  mich,  der 

ich  von  Allen  der  schwächste  war,  die  Kräfte;  ich  sank  zusam- 
men, und  wurde  nur  mit  Mühe  von  einem  kräftigen  Koä<ikeu  ge- 
nial ttji.   Von  hier  an  wurde  icli  nitiir  ^exogen,  als  dafs  ich  seihst 
ging,  und  hÜuilg  legte  sich  einer  von  den  üoaakcn,  mein  treue- 
ster  Beg^iter,  platt  an  den  Ahhang  hin»  um  meinem  Fufse  einen 
«lelieteni  Stnispnnkt  so  i^ebem  So  eiieieblen  wir  tedlich  mit  der 
mgenedieinUclüitea  Gcfiihr,  mit  «ngbablicher  Anstrengung  erst 
dm  gehalmften  Weg,  und  dann  mit  Leichtigkeit  die  GebSnde  des 
untern  Tempels«    Hier  nundich,  in  der  Mitte  des  Berges,  breitet 
^ich  der  utirdliche  Abhang  in  eine  kleine  Flache  ans,  durch 
Menschenhand  erweitert,  auf  der  ein  Buddhistischer  Tempel  mit 
einigen  ^ebengebäudin  erbaut  ist.    Diese  waren  von  swei  Grei- 
amtf  Monehen  von  der  Secte  der  Cho-sehany  nnd  von  einem  Kna-^ 
1»en  WweliBty  die  uns  fieundlieh  empfingen,  und  nns  durch  einen 
Trank  IdMiehen  Wassels  stärkten,  das  hier  unter  dem  sorgfältig 
gesammelten,  nnd  in  einer  Grotte  das  ganse  Jahr  hindnreh-er- 
kaltenen  Schnee  henrorrieselt.    Nach  einigen  Minuten  Rnhe  eil- 
ten wir  nun,   in  der  Begleitung  des  einen  vuu  den  Moiichen  nnd 
des  Knaben,  den  steilen  Felsensieg,  der  in  den  Porpliyr  des  Her- 
ges gehauen  zu  sein  schien ,  zur  iSpitze  hinan,     Ilicser  8teg 
ist  mit  Tieler  Mühe  gebaut ,  geht  meist  im  Zieksack,  und  wurde 
reebt  bequem  sein,  wenn  nii;ht  eben  jetnt  noch  steUenweise 
Schnee  gelegen  bitte,  der,  snm  Theii  geschmolxen,  nnd  dnich 
den  Naclitfiost  entairt,  höchst  glatte  Stellen  bildete«  Durch  ge* 
genseitige  Hälfe  gelangten  wir  jedoch  sehr  schuell  zu  dem  Ziel 
unseres  Strebens,  und  wurden  für  alle  lieschwerden  und  («efahren, 
denen  ^vir  uns  freilich  durch  eigene  Unvorsichtigkeit  ausgesetzt 
hatten,  überreich  belohnt.    Die  herrliche  Aussicht,  die  Timkowsky 
(Reise  durch  die  Mongholei,  3ter  Band)  so  treffend  und  genau  be- 
schreibt, gewann  noch  dnich  die  schone  Beleuchtung  der  eben 
anfgeg^enen  Sonne«  Zn  unseren  FSisen  lag  das  ganie  Zsimin-i, 
dessen  hohe  Mauern  sich  kavm  von  der  Erde  in  ethohen  schie- 
neu,  ein  kleines  Viereck  bildend;  Ton  dem  Menschenge  woge  darin 
war  uirliU  zu  sehen,  nichts  zu  höreu.    Tiefe  Stille  herrschte  nm 
nub,  und  nur  zuweilen  drang  zu  uiiserm  Ohre,  von  ciuem  kiilileii 
Morgenwind  zugeweht,  das  Bauschen  des  silbernen  Jnn ,  der  iu 
Tiden  Annen  und  Windungen  im  W«  und  S.  W.  den  Berg  nm- 
schlingelte.  Rings  nm  nns  her  erhob  sich  ein  schroffes  Gebirge, 
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das  die  Ebene  rnngiiby  die  wir  dmchiogeB  hatteiii  m  der  Mm  «ad 
wieder  leittreiit  Döiftr  und  SMie  lagen»  nmgebeii  ▼Oll  ftncblbep 
ren  Feldern.    Wir  MiiheB  Mer  die  vielett  Meinen  Tempil ,  die 

anf  dem  Kamm  des  liur^ips  aufgeführt,  voll  von  (lotzenhilUern  wa- 
ren, uüd  ginjren  dann  über  die  wuiiderhire  Brücke,  die  aus  Qna- 
dem  eines  blendend  weil&en  quarzigen  Kalksteins  gefügt  war, 
nod  ra  der  ein  kleines  Thor  ans  demselben  Stein  |  mU  vieler 
BUdhaneniibeit  geslert,  ffhrte,  über  den  Gmueen  etregenden  Al^ 
gmnd  inr  andern  Felienapltee  über,  die  ebenfalla  mit  Gebinden 
geschmückt  war.    Einer  von  den  Tempeln  enthielt  ein  grofsee 
Zimmer,  dessen  Wunde  mit  Malereien  bedeekt  waren,  die  die 
Qualen  der  Holle  darstellten,  und  wo  die  grimmigste  Phantasie 
nnd  Erfindungskraft  des  Malers  vollen  Spielraum  hatte»   0na  Ge* 
genitüek  der  Darttellnng  der  Frenden  den  Pandieaea  Mr  aber 
dnrcbana  niebt  ideallack  in  nennen ,  nnd  pafite  wenig  In  einen 
Tempel.    Ton  dem  nna  begleitenden  €bo-aeban  erhlell  lek  wmm 
Andenken  einen  kleinen  aus  Gyps  geformten  Götzen,  von  denen 
XU  ahnlichem  (lelirauch   eine  ji.inze  VorrnÜiskammer  jjefuUt  war. 
Wenn  man  diese  Menge  von  Gebäuden,  aus  Ziegeln  aufgelukrt, 
aof  dieser  nngebeuren  steilen  Hohe  aleht,  so  kann  man  niek  4tm 
Stanneni  niebt  erwebran,  über  die  nnendliebe  MSbe  nnd  Aaatieti- 
gung ,  deren  es  xn  dienern  B^n  bedmfte*   Nnr  In  der  nnSberwind- 
licb  scheinenden  Schwierigkeit,  nicht  in  dem  Nutzen  eines  aol* 
eben  IJnternehmenä  sucht  nnd  findet  der  Chinese  sein  Verdienst. 
Bell  (Reise  Bd.  IL  S.  69.),  Timkowsky  (a.  a.  0.  und  Bd.  L)  und 
der  Pater  Hyacintb  (Heise  durch  die  Mongholei)  geben  nicht  uber- 
elnatlmmende  Angaben  über  den  fabelbaften  Urspmdg  diener  Ge- 
binde, der  iicb  Ina  graneate  Altertbnm  kinanf  eiatreeict.  —  Dnn 
scharfe  Auge  elnea  von  nnaem  Koadcen  glanbfe  tief  nnCen  tob 
der  Stadt  lier  auf  der  Strafse  einen  Zug  von  Wagen  und  Reitmi 
zu  unterüclieiden,  nnd  da  wir  allen  Grund  hatten  zu  £;luuI>eQ,  dafa 
dtea  unsere  Karavanc  sei,  die  schon  aufgebrochen  war,  so  mnüsten 
wir  auch  an  den  RQckweg  denken.     In  den  Gebäuden  beim  ttn* 
tem  Tempel  bewirtbeten  nns  die  frenndiieben  Mdncbe  mit  TWe, 
gekoektem  Kurlna  nnd  Kokl,  den  nie  anf  einem  kleinen  FeMe 
nebenY>ei  bauen.     leb  begnijgte  mich  mit  einem  Trunk  dos  k  ost- 
lichen Wassers,  den  man  in  CJiina  so  selten  haben  kann,  waa 
auch  den  Gebrauch  des  Thees  üo  allgemein  gemacht  haben  mag;. 
Dankbar  nahmen  die  Mouche  eine  kleine  Gabe  von  einigen  ZiuQ 
entgegen«    Wenngleich  aleii,   doch  aehr  beqnem  und  aehaell 
atlegen  wir  nnn  anf  dem  Felsenpfade  Mnab,  nnd  trafen  niemlMi 
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.  ermüdet»  Büch  einem  beeehwerÜchen  Spmiergang  ron  aeehstehalb 
8taDdcii,  gevade  anf  des  Zug  ODieies  Gepäckes,  der  vor  1}  Stun- 
den dM  Naelitlager  verUwn '  hatte«     Ich  war  in  selir  leichter 

KleidoDg;  gegangen,  und  hatte  mich  sehr  erhitzt,  so  dafs  mir  der 
scharfe  Wind  um  so  empfindlicher  Tvurde,  als  ich  zu  l*ferde  un- 
serm  Xuge  langsam  vornnrilt.  Statt  wTirmere  Kleidung  .uizu/  ipheii, 
zog  ich  es  vor,  die  Heit»e  zu  Fufs  weiter  tortzusetzen,  besonders  da 
auch  die  wunderbar  schone  Gegend  dazn  einlnd.  Einem  sandigen 
Thal,  das  sn  Zeiten  Tom  anschwellenden  Jan  ülieniehwenimt  wird, 
folgt  ein  schmaler  ebener  Dammweg,  der  tarn  Theil  dem  Msigeh 
Gebirge  abgewonnen  sn  sein  scheint,,  das  hier  hart  an  das  Ufer 
des  Flusses  hfnantritt.  Die  Felsenmasse,  die  ans  einem  grauen 
Hornstein  bestniid,  don  weifscn  Quarzadern  durchliefen,  ragte  iu 
Zacken  zum  \V  ege  hinaus,  und  oft  hingen  ungeheure  Felsen  über  , 
demselben.  Weiterhin  iiadet  man  eine,  wahrscheinlich  durch 
Knnst  erweiterte  naturliche,  sehr  geräumige  Grotte,  in  der  drei 
ateineftte  Bänke ,  dem  Reisenden  besonders  im  heifsen  Sommer 
ein  willkommener  Znllnchtsort.  In  einer  kleinen  Irische  im  Hin- 
teigmndo  stand  eine  Tafel  mit  Chinesischer  Schrift^  vor  derselben 
in  einem  Gefitfs  mehrere  Riincherkenen  ans  gemahlener  Ulmen* 
rinde,  wie  sie  in  allen  IJuddhistiscben  Tempeln  nll^MMueia  ge- 
bräuchlich sind.  An  den  \\  änden  nah  man  überiill  l*a|>ier8treifen 
angeklebt,  mit  Chinesischer  Schrift,  wohl  meist  poetische  ICrgie- 
fsnngen  vorüberziehender  lieisenden,  angeregt  durch  die  herrliche 
Umgebung.  Gern  besingt  der  Chinese  in  prunkvollen  Worten 
W^den  nnd  Blumen,  den  xaekigen  Felsen,  den  rauschenden  Strom^ 
und  jedem  Stein,  jeder  Blaner  vertraut  er  seine  Gefühle,  in  wun- 
derlich geformte  SchriftxSge  gebannt  Nachdem  wir  30  Li  an- 
rückgelegt,  hielten  wir  unsere  Mittagsruhe  im  Flecken  Schanj- 
fsia-pu  iu  eiueni  ucräunügeu  W  irthshausc,  wo  Ivaaheii  dem  Rei- 
senden aufwarten,  und  sich  zu  jedem  Dienste  erbieten.  AVir 
eilten,  es  zu  verlassen,  nnd  k.tnien  bald  aul  einen  felsigen  Weg, 
der  fast  bis  zur  einstnuiligen  Residenz,  der  jetzigen  Gouvernements- 
atadt  S&anj-chna«fti,  fuhrt.  Stellenweise  ist  er  in  den  dunkel« 
lothbraunen  Poiphjr,  ana  dem  hier  das  Gebirge  besteht,  gehauen, 
und  sieht  sich  oft  ganz  schmal  In  tiefen  Schluchten  hin,  die 
durch  Spreugen  der  Felsenmasse  gebildet  zu  sein  scheinen.  Von 
dem  hohen  Alter  dieses  Weges  zeugen  die  tiefen  Geleise,  die 
von  den  stark  heschla^'enen  Radern  der  schweren  Chinesischrtl 
Karren  in  dem  Felsen  gebildet  8ind,  und  die  tiefen  Spuren  d-  r 
Hufe  der  Pferde  und  Esel,  die  stets  anl  denselben  Fleck  treten, 
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urn  äicli  siarker  aiii  dem  durch  die  Zeit  glnnzerid  glatt  geriehenen 
l'tade  KU  liaiteH«  Jahrtausende  gelitiren  dazu,  um  solche  Spuren 
im  festen  Pwpkjt  zDrüeksalMiea,  wid'diiick  die  eigene  Aiiiivt 
alter  Fiibrwecke  in  Chine,  deren  swei  Bäder,  einem  etrengett  Ge- 
•etee  infolge,  stets  gleieh  weit  von  einander  entfernt  sein  müs^ 
KCl),  wird  CS  möglich,  ohne  Reschwerde  diesen  Weg  zu  befah- 
ren. Ein  Arbeiter  bennili^e  sich,  diesen  Weg  hin  und  wieder 
aufzubessern,  und  hatte  uehen  sich  ein  Körbchen,  in  welches  er 
Beitrage  für  die  Wegebessemng,  oder  eine  Belohnung  von  den 
Reisenden  mmnielte,  die  dämm  dnieh  eine  Glocke,  in  die  er  lin> 
tele,  ersncht  wnrden*  Häher  tn  Siianj*»ehna-Iit  wiid  der  Grand 
rein  lehmig  ohne  Steine.  Zu  Zeilen  müssen  hier  die  Wege  ▼oll- 
kommen  uufiihrbar  sein,  iudeiii  durck  den  scbniclzendou  Schnee 
von  den  umgebenden  Bergen  der  I.fbm  niif^clüist  wird.  Auch 
jeUt  noch  war  der  Boden  nur  oberflächiich  fester  geworden ,  und 
schwappte  bei  jedem  Tritt  des  Pferdes  wie  die  Moosdeeke  der 
nördlichen  Tnndra  8ihiriens,  oder  der  Sumpfe  hoher  Alpen«  Hier 
sieht  man  wieder  behente  Aecker,  die  mit  hohen  Weiden  nm* 
{itlauzt  sind.  Schon  um  4  Uhr  Nachmittags  langten  wir  in  dem 
in  der  Vorstadt  von  Süanj-cbua* iu  belegenen  Gastboie  iuaerbalh 
der  Aufsenmauer  an. 

Fiir  diesesmal  bekamen  wir  von  der  gro(sen  Stadt  nichts  im 
sehen*  Denn  als  wir  am  folgenden  Moq;en  von  unserm  Nachtlager 
attfhrachen,  wurden  wir  gleich  durch  ein  Thor  der  Voratidt  hin- 
aosgefubrt,  und  ritten  dann  dicht  längs  der  sudlichen  Hanert  die 
sich  weit  hinzieht,  und  von  der  sehr  beträchtlichen  Grufse  der 
8tudt  einen  Begriff  ^ebt.  Näher  zu  der  südwestlichen  Ecke  ist 
sie  mit  i'lugsand  hoch  beschüttet,  und  noch  mehr  fand  dies  an 
der  westlichen  ALiuer  statt,  die  fast  in  ihrer  gansen  sehr  grofsea 
Aosdehnnng  so  hoch  mit  Fingsand  verschüttet  war,  data  man  nie 
Isngs  diesen  Sandhiigeln  an  einigen  Stetten  mit  Leichtigkeit  so 
erstcis;en  vermag.  Der  Tielleicht  seit  Jahrhunderten  gegen  die 
ÄLiuer  mit  (ip\v;ilt  von  den  Winden  getriebene  Saud  vermochfe 
gleichsam  sie  zu  z^rii-i^en ,  und  \i\x\  und  wieder  liegt  sie  schoa 
ganzlich  in  Trümmern.  XJcr  iSand  kommt  von  einer  ausgedeUntett 
Flache»  die  jetst»  w  ohl  um  dem  Unheil  zu  wehren»  mit  dicht  st^ 
atehenden  starken  Weidenstammen  bepflanit  ist»  Einige  Li  weit 
fuhrt  der  Weg  dntch  diesen  tiefen  Sand,  der  sich  endlicb  in  Ru. 
gel  erhebt,  und  dann  an  einen  kleinen  felsigen  Porpb^rbergrucken 
schliefst,  über  den  ein  gebauter,  «her  deshalb  nicht  minder  schiede  er 
Felsenweg  führt*  Jenseits  senkt  man  sich  nur  i^enig  in  ein  engcns 
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Thal,  dag  lieh  allmälig  immer  mehr  nach  Cluü^An  (te  Mpngho« 
len  und  Bbhmi)  o4Br  Daluyl-driftrk«ira  (to  Ch^eMoVsttTOMäidM 
Ufft^  Ml  M  jauMito  dfcwrSMt  tiirSdilMlit  wird|  dbrch  dieiriiier 
dfn  wenigen  («Mititn  Wegftt  Cliiiia  in  dfo  Honghold 
gefuhrt  ist 

Ehe  man  Dshan-dsta^keoii  erreicht,  sieht  man  zu  beiden  Sei- 
ten behaute  Äecker,  die  liin  und  ^vieder  mit  Grribmalern  geziert 
sind»  die  sich  an  einer  Stelle  zu  einem  aasgedehnten  Gottesackn 
Hirnppiren;  in  Dünste  gehüllt 9  lag  vor  nna  dai  Gebirge,  in  das* 
aea  ScUncliten  hin  und  wiader  niadlielia  Dörfer  sieh  sei^ii« 
Nachdem  w^r  über  fina  ifcfcona  atainenia  Bv6eke  Ihtinubergeritten, 
waien  wir  tn  Glialgh^n,  in  der  Cireiifitadt  d[ea  algendielien  CM- 
'na^a,  die  sieh  in  einer  ausgedehnten  Linie  dicht  an  daa  &ebrofia 
Gebirge  ansehliefit,  das  die  naturliche  Grenze  China's  hUdet. 

Wir  mufstcn  uns  in  den  Willen  unseres  Begleiters,  des  Bo- 
achacho  f  iugan,  und  den  folgenden  Tag  hier  zubringen.  Der 
7ag  war  regnigt,  und  die  Unbequemlichkeit,  in  Enropaiseher  Tracht 
die  Stadt  an  beandieiii  und  daa  liengieiigea  mm  Sehaiuipi^  mf 
dienen,  hieU  mich  ia  dem  IVirAahanae  snrnck»  das  mir  Ton  nn- 
nerer  Heneiae  gut  beki^int  war,  ind<sm  wir  Mar  4  Manata  frfthar 
6  lange  Tage  zugebracht  hatten.  Die  Stadt  aeheint  sehr  volk« 
reich  '^u  sein.  Sie  ist  von  der  nordlichen  Seite  her  durch  eine 
Mauer  gcschützf,  und  wird  durch  einen  geräumigen  freien  Platz 
in  zwei  uugleiche  Hälften  getheilt^  die  südliche,  grüfsere,  wird 
die  Chinesische^  die  nordliche,  kleinere^  naher  zum  grofaea  Tbore 
gelegeaey  die  Man||iaüaahe  Hilfta  geaaBat.  Beide  bestehen  gvola» 
teatheila  ana  Badea  mit  dea  Teischiedeaartigtftaa  Waam;  aiir 
am  d^n  6eiea  Fiats  itehea  einige  öffentliche  Gebäude,  GeiiehtAe« 
forden,  die  Wohnungen  der  hohen  Beamten,  wie  s.  B.  des  Gn« 
fsai-Ambnnj  oder  üeneralinspectors  der  Südmongholisclien  Trup- 
pen: des  Zsangin-Muriu ,  des  A mbanj-Beifse  (alles  Monghoiiacha 
Titulaturen)  u.  a. ;  einige  Tempel ,  Theater  u.  s.  w, 

Ala  wir  am  folgenden  Tage  ziemlich  spät  ana  nnaerem  Quar- 
tier anibrachen  and  an  diesem  Platz  Torbeizogen,  sahea  wir  ein 
Ragimeat  Hoaghelea,  welc|iea  biar  militftriaahe  Uebaagea  aaa« 
ISiirl»»  die  meiat  ian  Bageaacbiefaea  laa  Ziel  im  yoUea  Galopp 
Bestanden.  Ea  war  aaa  nicht  vergönnt,  diaaem  iatereaaaatea 
Sckauspiel  zuzuseJien ,  und  wir  mufsten  znm  grofsen  Thor  eUen, 
das  ans  der  Stadt  in  die  Schlucht  hinausfuhrt.  Im  ^'orans  freute  ich 
mich  auf  die  heutige  Tagereise  durch  die  ^viioJerbare  Gegend,  die 
vor  einigen  Moniten  mich  in  Staanen  und  Entsudcen  veraetate^ 
Düf.  isaib.  IV.  aa.  29      .  ' 
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deren  Anblick  mich  damals  so  aufregte,  dafs  trotz  der  Erroudung 
die  ganze  darauf  folgende  Nacht  mich  der  Schlaf  floh,  eint!  Ge- 
gend, in  der  ich  nicht  wnfste,  was  ich  mehr  he  wundern  aoUte, 
(las  Wilde  ndt'T  Erhahene,  was  die  I^ator  darbot»  oder  den  KoasU 
Ifoifii  and  dio  B^tnebaamkeit  einer  wogenden  Menadiennicnge^ 
nti  nralim  nnennndlidien  Tolkci»  du  Beige  anf  Beige  thlinile^ 
und  d«i  nackten  Fett  sam  fraehtbaren  Acker  nnmwandeln  ver- 
mochte. iJoch  diesmal  »ah  ich  mit  ganz  andern  Augen,  und  meine 
Erwartung  wurde  getauscht.  —  Am  Thore  «ingelangt,  wurden  wir 
angehalten 9  und  unsere  Papiere  durchgesehen.     Es  ist  eben  ao 
aalHneiig  ana  China  hinans»  ab  naali  China  kineinankanuncn^  4a 
man  dia  wenigen  Piaae  atieng  bewacht;  iat  man  aber  erat  in 
China,  ao  kann  ea  dem,  der  die  Sprache  rerstoht,  kanm  Schwie- 
rigkeit machen,  das  ganze  Land  zu  durchstreichen,  da  niemand 
nach  einem  Pafs  oder  anderm  Ausweis  fragt.     Nach  einem  An- 
üenthalt  von  ungefähr  ^  Stunde  gab  mau  uns  das  Zeichen  zur  Ah- 
telie,  nnd  wir  logen  durch  das,  mit  starken  eiaemen  Thijren  wohl 
^endiene  Xber  snm  liimniliidien  Beiche  Jiinana*     Die  Mandm, 
die  an  beiden  Selten  dieaea  Tlieta  ateil  am  Crebirge  liinanateigen» 
aittd  in  aienüieh  achledilem  Znatande,  und  da  ale  nicht  gebeaactt 
werden,  so  gehen  sie  einer  ganzlichen  Zerätiirung  entgegen.  Jen- 
seits ist  noch  eine  bedeutende  Strecke  weit  der  ^Veg  vnu  beiden 
Seiten  mit  Gebäuden  besetzt ,  die  die  Vorstadt  Yon  liahan  -  dsia- 
keeu  bilden,  bis  sie  hoher  iiinant  immer  aeltener  nnd  Ideincr 
werden.    Die  SehLoeht  iat  eng,  daa  nmgebende  Gebitge  rirmllafc 
afteil,  allein  die.  Erhebung  auf  den  etaten  35  Li  von  Dalian-daia* 
keou  nur  unbedeutend.     Zu  beiden  Seiten  sieht  man  hin  nnd 
wieder  Dörfer,  die  sich  an  das  Gebirge  lehnen.     Die  Gebäude 
sind  aus  Lehm  aufgeführt,  nnd  selten  ist  eiue  Wand  von  dem 
Felsen  seihst  gebildet,  an  den  sich  das  kleine  Häuschen  lehnt. 
Stellenweise  aittd  die  achreffen  Abhänge  der  Berge  aul  vie- 
lem FleUa  in  Ideine  Teraaaen  getheilt,  die  von  nnten  dndk 
Steinamneni  gestutzt,  von  oben  durch  ableitende  Kanäle  Tor  äam 
im  Leberxuafs  licrabfliefsendeu  Regenwasser  geschüizt,  und  mit 
fruchtbarer  aufgetragener  Erde  bedeckt,  jetzt  bereit  waren,  be- 
säet zn  werden.     Ungefähr  30  Li  von  Dshan-daia-keou  Ueg^ 
am  Wege  ein  elendea  Wirthshaus,  in  dem  wir  auf  eine  knne 
Zeit  Halt  mackten,  nm  nnaere  Wagen  abanwarten.   Von  hier  ana 
ging  idi  15  Li  weit  bia  inm  aoiaeraten  Chineaiaciien  Dorfe  Ner* 
djanj  zn  Fnfii  Torans,  noch  immer  in  der  Erwartung,  die  schöne 
Gegeud  wiederzuseheu,  uud  inäi  vermutheiid,  wir  hatten  einen  an- 
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dera  Weg  eiageschlagen,  als  damals.  Ungeftlv  5r"6Li  ton  Nor- 
djanj  fiingt  der  Weg  an  steil  in  die  Hohe  sn  gehen 9  und  wiid 
•telnig»  £in  dnnkeliotiibfnuier  Porphyr  bildet  die  Hanpfmaiee  des 
Gebiigss»  Links  «blickt  nun  die  Uebetresto  der  grofsen  infser- 
slen  ÜMier,  die  jetit  nnr  einen  Steinwall  bildet,  denn  Ton  dem  * 
Gemaner  sieht  man  nur  noch  etwas  an  den  iu  zicailicber  Entfernung 
von  einander  stehenden  Tliurmen,  die  aber  auch  meist  ganzlich 
zerfallen  sind«    Alles  dieses  trifft  beim  langsamen  Aufsteigen  all« 
malig  die  Augen,  ohne  zu  überraschen,  ja  es  bringt  eine  traurige 
Stimmung  hervor.     Jedem ,  der  ein  Gebirge  bereist  hat,  wird  es 
anlgefallsü  sein,  wie  die  Ansiebt  einer  Scblncbt  von  oben  binsb» 
4lo  deiselbeii  Ctegend  von  mton  binsnf ,  an  Sehoabeit  bei  weitem 
«berlrilR;  nnd  nirgends  war  mir  dies  anHallcnder,  als  hier.  Wie 
ganz  anders  war  der  Eindroek,  den  diese  Gegend  auf  mich  mach- 
te, als  ich  sie  zum  erstenmal  betrat.     Damals  kam  ich  aus  der 
kahlen,  öden,  ermüdend  gleidifVirmigen,  flachen  Mongliulei ,  uud 
von  oben  hinab  sah  ich  plötzlich  vor  mir  ein  wunderbar  schönes 
Land,  bebaut,  bevölkert,  mannigfaltig;  eine  laue  Luft  drang  mir 
entgegen  ans  der  tiefen  Sehlnehtf  die  ick  mit  einem  Bliek  über* 
aebaate«    Stanaend  ssb  ieh  die  lei&Uenen  Tbürmo  der  Hansr, 
die  Denkmäler  einer  gianen  Toneiti  die  ein  lahlloses  Volk  an& 
führte,  an.     Selbst  die  elenden  DStfer  ans  Lehm  erbaut  nnd  die 
Gruppen  damals  entlaubter  Bäume  eutzückten  das  entwöhnte  Auge. 
Alles  dies  steigerte  sich  mit  jedem  Schritte,  denn  auch  mit  je- 
dem Schritte  sab  ich  etwas  Neues,  immer  lebendiger  uurde  die 
Landschaft;  schaarenweise  waren  die  Bewohner  der  benachbarten 
Dörfer  nnd  Dshan-dsia-keoa^s  ansgenogsMi  die  nordischen  Ankömm» 
liage  sn  sehen*  Jetit  dagegen^  ans  dem  von  Mensehen  wimnmln« 
den  China  kommend »  erschien  mir  diese  Geg^d  ode,  mensehen« 
leer;  die  elenden  Lebmdorfer  Uelsen  mieb  deren  spsrlicbe  Bewob* 
ner  bedauern ;  in  den  Trümmern  der  grofsen  Mauer  sah  ich  nur 
ein  Denkmal  menschlichen  Aberwitzes,  ein  Bild  der  Vergänglich- 
keit aller  Mensclicnwerke ;  mit  jedem  ermüdenden  Schritt  auf  die 
steile  uuwirthhare  Hohe  wurde  es  oder,  —  ein  kalter,  schnei- 
dender Mordwind  blies  mir  unfreundlich  entgegen,  und  zwang  mieh 
snrndcsnsebaaen.  Da  lag  die  schöne  L»andscbsit  wieder  vor  mir» 
allein  ihr  Anblick  war  nicht  mebr  im  Stuidsi  den  üMen  JBindmck 
sn  lontocen. 

Wir  übernachteten  nicht  in  Nordjanj,  wie  fdi  erwartete,  son- 
dern zogen  weiter  über  den  Steinwall  hinaus,  und  traten  so  in 
die  eigentliche  Muogholeiy  die  nas  mit  schneidender  Kälte  em- 
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pillig,  Nack  dneni  Bimllch  w«ltaii  Weg,  te  leitiritti  liagt 
dem  Stoinwall  führte,  gdegeii  wir  niclit  tief  eine  ScUndit  abwlrtai 
diejens^its  des  Wallet  naefaSfiden  tu  ahfalleiid,  um  wieder  nadi 

tDhina  führte.  Hier  nahm  nn«  ein  elender  Gasthof,  der  bei  einem 
Götzentempel  stand,  aul\  ohne  uns  die  geringste  BequeuilicJikeit 
SU  gewähren.  Das  nnaaubere  Zimmer  war  ungeheizt,  der  kalte 
Kau  nnr  mit  einer  serlnmpten  Matte  bedeckt ,  das  Papierfenster 
dniehlocherti  an  Speia^  war  nicht  sa  denken*  Und  anaer  Gcpick 
langte  noch  nicht  an  ,  nachdem  wir  eine  hechat  kla^che  Nacht 
angebracht  hatten.    Ohne  et  abanwarten,  machten  wir  u&n  den 

anf ^  «m  ao  adinnll  ab  moi^idi  Zaghan^halghaaaw  in 

mriiii  Uffn,  wo  wir  einer  frohen  Aufnahme  von  den  Kosaken  gewifa 
"wirai»  Ea  war  ein  heiterer  Morgen,  allein  die  Kalte  (ea  »och* 


teil  wohl  —  6  hia  —  7^  R.  aein)  war  «nm  ab  emplindlieher,  ab 
ein  achneidender  Wind  nna  gerade  entgegenbUea*  Troti  d^  war- 
men Kleidung,  die  wir  an  hatten,  waren  wir  gezwungen,  öfter  ab- 
zusteigen, und  durch  Gehen  uns  zu  er\\äriiien,  um  nicht  gänzlich 
zu  erstarren.  Vor  uns  lagen  die  oden  Flächen  der  Mongholei; 
kein  Gebäude  ist  rings  umher  zu  aehen,  nicht  einmal  eine  Jurte 
enchien  in  weiter  Feme;  niehta  gewährt  dem  An^  einen  Hall- 
pnnkt,  nm  die  rarucicgelegte  Enilemung  an  achütnen,  nad  man 
Inhlt  dendich,  dafa  die  Mongholei  wirklich  eine  ungeheure  flaelie 
Steppe  ist,  wogegen  mau  nach  einem  anhaltenden  Aufenthalt  da- 
selbst in  den  flachen  niedrigen  Erhöhungen,  die  man  für  Berge 
anzusehen  gewohnt  wird,  einen  Widerspruch  zu  finden  glaubte. 
Die  beträchtliche  Entfernung  Ton  ungefähr  60  Li,  die  wir  bia 
Za^^iaa-halghaaaii  lurncknlegeii  hMeii,  erachiea  iina  doppelt  ao 
atttk  durch  die  UnaanehmlicUceiten  deaWegea,  und  wurde  wirk* 
lieh  gfofser  durch  die  Unknnde  unserer  Wegweiaer,  welche  uns 
eine  Zeitlang  im  Kreise  umherfuhrten.  Endlich  erblickten  wir  in 
weiter  Ferne  cleich  einem  schwarzen  Punkt  am  Hurizuute  das 
lang  ersehnte  Ziel  nuserer  Heise,  die  freundliche  Jurte»  Der  Ju- 
bel bei  unaefer  Ankunflb  war  grofs.  Da  aafs  ich  nun  wieder  in 
der  bequemen  Jurte  am  atillen  widmenden  Arghalfencr,  der  dnf» 
lende  Thee  giefat  wieder  Leben  in  meine  Glieder,  und  die  gme 
lange  Reise  durch  die  Mongholei  geht  lebhaft  vor  meinen  Augen 
vorüber. 

Dr.  A.  ?•  BcKCtt. 
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xxxni. 

SmoKGSii  ÜBE  KAiflsauGHKK  Akamw«  o^r  WisfinaciUkVTBir 

zu  St.  Fmbbsbobg. 

ForUeftung  vom  JaJire  4834.  *) 
S^tonbtr  . 

D<r  Mdige  Se«»«lr  «Wkhte  «.  der  AM«  toMunea 

der  Englischen  und  Französischen  Regierungen,  verschiedenen 
anHlundischen  gelehrten  Gesellschaften  nnd  Verfassern  geschenkten 
Bücher,  Zeitschriften  nnd  Brochüren,  29  an  der  ZahL  —  Herr 
Fafs  Im  etoe  Abhandlung:  M4moir9  4Ur  lea  lieux  gäome* 
tnque9  cenire$  et  d0s  foyere  dB»  Mciiwu  du  c6ne  sca» 
Une*  —  Der  H«ir  Bflnister  hiUte  «Btenn  12.  ^nli  die  Akiida« 
mie  nntgefofdert,  nur  Benidürang  4w  adt  Alkflu  Cleiieliniigung 
sn  erriehtenden  offcndiehen  BftHotMten  In  dm  vomImwteD  Chm* 

Tcmementsstadten  heizutrageu,  und  zu  diesem  Knde  aus  den  von 
ihr  herausgegebenen  Schriften  diejenigen  auszusuchen,  die  die- 
sem Zwecke  entsprnchen.  In  Folge  dessen  überreichte  der  he* 
•tandige  iSecretar  ein  Veneichnifs  der  su  yerabfolgenden  Biicher, 
welches  von  d«r  Cottleienz  beilStift  wnide.  —  Hr.  Fr  ahn  thei<> 
leichte  ein  Munucriptf  welche«  er  nnf  icine  Kecten  heManiige^ 
lien  wQneeliti  hetiteUx  ChvenologiMhee  VendehiiÜk  einiger  Af» 
meniicheB  Gesehichtieelneiber,  deren  Bandechrlftliehe  ISnmapASm 
aufzufinden  und  zu  erstehen  wünschenswerth  ist;  mit  Hinweisung 
anf  die  vorziiglichsten  Manuscripte  über  andere  Wibsciischaf-. 
ten,  für  deren  Auffinden  und  Erstehen  sich  in  Grusien  und  an- 
dern Kaukasischen  Gegenden  wohl  Gelegenheit  darbieten  könnte« 
Die  Conferenz  beschlofs  den  Druck  denelben«  »  Hr«  Ostro* 
gradakij  herichlete  Qher  dae  Werkt  2%e  mecaniMB  of  th» 
heauent  by  M.  SommerviUe,  fiber  welefaee  S»  HL  der  Kaiaer  daa 
Uidieil  der  Akademie  SU  holen  wiDiehte«  Ex.  Oetrogradakij  lüel 
dieser  Arbeit  volle  Gerechtigkeit  wiedeifahfen ,  und  empfiehlt  de 
der  Conferenz  zur  besondem  Benicksichtignng.  Eine  Copie  die- 
ses IJcrichts  ist  dem  Hm.  Minister  ühcrsandt.  —  Hr.  Brandt 
las :  Bemerkungen  über  die  Mundniagennerven  der  Evertebraten. 
Da  diese  Abhandlung  mit  der  von  ihai  im  J.  vorgetragenen 
soologiachen  in  inniger  Tcrbindniig  ateht,  so  aafaerte  Hr« 
Brandt  den  Wnnaebi  de  in  Icnneni  dem  Dmck  ftbeigelett  n 
aehetk    Die  Confereni  trag  dem  SeaetSr  vd^  wm  Mdigen  Ekw 
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fiUimig  dicMff  Bitte  n  lelifviteft«  —  Zar  Bcutkdlang  te  äk^ 
dmie  Hd«ii  2  Mimiicripte  eiii  t  i)  tob  Umm  Eliwin«rftg|H»dt 
fin«  FrofeMor  Mnnke,  unter  dem  Titel«  Sur  ia  dUataiion  de 

lalcoüL  ah&ülu  et  du  carbure  cle  sou/frc  par  In  chaleur,  und 
2)  Ton  Hrn.  Ewertz  In  Düuaburg,  unter  dem  Titel:  Theorie 
der  Iciiclitendpn  Meteore,  Die  Conferenz  Übertrag  den  Hrn.  Par- 
rot  und  Lenz  die  Beprufung  dicMt  AUuuidliiBgen.  Yorgeleaen 
wnrde  ein  Brief  von  Hr.  Schmerllag  am  Lfitdch  v.  15.  Juli, 
weldMA  ein«  gednckto  AUundluig  bdgeUgl  wars  Aechvdim 
mtr  U§  QUvmmm  fomlu  dimmmrU  dam  let  eavßnM  de  ia 
prm^nee  dt  LU^^e  par  te  Dr.  Schmerling,  avee  un  jii^ 
Ui9,  contenanl  sept  planches  lithograpluees*  I  partie  t-re 
livraison,  TJefre^  4S34.  in  4*.  Der  Verfasser  wünsclit  daru> 
het  das  Urtheil  der  Akademie  zu  erfaliren;  welches  Hrn.  Brandt 
ubertragen  wurde.  —  In  einen  1ScluE«ik«i  Februar  erwähnt 

llai  Vf^nzosifich«  Flijsiolog  Hr.  Magen  die  der  ongewohnlich  om* 
liogMidie  SliiBM  4m  i»Pteia  aidi  anfhaltendan Raaaiachiwi Sia- 
gm  Iwanow,  nnd  waitht  die  Akadenda  anfinariDHun  anf  eine  an 
Ikn  entdeckte  physielogiaeke  Enehelnnng.  Da  er  eifdnen,  data 
mter  den  Sängern  der  llol^apelle  sokhc  Stimmen  nicht  zu  deu 
Seltenheiten  gehören,  so  ersuche  er  die  Akademie,  sich  von  diesen 
^hatsachen  zu  überzeugen ,  nnd  ihm  Genaueres  darüber  mit* 
nntheüen.  In  Folge  dieser  Anfrage  dea  berühmten  Pariser  Ge» 
lehrten  übertrug  die  Akademie  Hm.  Brandt,  die  von  Hr*  Mm* 
gebdle  heneikitt  phyaiolegiaeheB  Eiseheinongen  weiter  sn  fei^ 
folgen*  —  Eingegangen  waren  feigende  meteetoUgiache  Beehaditnn* 
gan  t  1)  Vom  Veteteher  dee  hydrographiaehen  Depdte  vom  Stehe 
der  Flotte  und  der  Häfen  des  schwarzen  Meeres,  Hrn.  Obristlieute- 
nant  Kumani  2,  angestellt  in  Nikolajcw  und  Sewastopol  int 
Aovemher  und  December  1833,  und  vom  Januar  bis  zum  Juni 
1834.  —  2)  \  ora  Hm.  Orenburgschen  Comuendanten,  enge* 
eteilt  in  Orenburg  im  Laufe  des  1833eten  Jahres.  ^  3)  Von  In« 
ifkeetor  dea  Ghwaleinaehen  Gjmnaotnmay  Bin«  Matanowitaek/" 
angeeteUt  in  dieaer  Sted^  vem  Jaanar  Ua  Hai  1834»*^  4}  Vo»* 
Iteeter  dea  Bjaaanaehen  dymnaifainni,  Hm.  Ljalinow,  enge» 
ateUt  in  dieaer  Stadt  för  den  Monat  Juni  1834.  —  5)  Vom  To. 
holsldaehen  Gonveniementsschuldirectory  Herrn  Mendel ejew, 
angestellt  in  Toholsk  fTir  Juni  und  Juli  1834.  —  Alle  diese  Be- 
obachtungen sind  Uro.  Kup  ff  er  übergeben  worden.  — Am  Ende 
der  Sitzung  schlngeu  die  Herren  Parrot,  Fnfa  und  Hefe 
4er  Conferens  mit  BewiUigniig  dei  PimeideDteQ  vor:  den  aafaer* 
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ordentlichen  Akademiker  Lenz  als  ordentlichen  Akademiker 
die  durch  den  Tod  des  Ilru.  Petrow  erledigte  Stelle,  im  Fache 
der  Pbjsik,  zu  erwählen«       Die  Conferenz  genehmigte  dieM 
Vorschlag,  ond  Hm.  Leos  waid  emitimmig.^  vaeftat  gwragtow 
Stelle  nbertragen, 

SqitemiMr      '  '    -  ; 

Di«  Akademie  erhieU  von  S.  K  äna  KalMr  'folgenta 

\V  erk  geschenkt :  l  oyagc  auivur  du  monde^  J^^^^  P^^f  ordre 
de  S,  M,  VEmpereur  N  icolas  J-er  sur  la  corvette  le  S^nid^ 
vine,  pendant  lea  annees  ^8ü6,  482 y,  ^828  et  482^,  aom  le 
commandement  de  Prüderie  Lütke,    Partie  hUtorique:  Jit^ 
las  U^iographii  d'apris  les  deasina  originauM  de  MM* 
FoMieU  ei  le  Baron  Kiillitu  LivraUone  4  et  t«  Farie  gr* 
in  foLi  —  aufseidem  7  Bfieher  und  Joonude  Ton  Tendifedeiicn 
gelehrten  Gesellscliaften  und  Personen.  —  Hr.  KShler  iaat 'lOt 
laiiterung  eines  von  Pctcr  l'aiil  l^uhpns  «iu  JNicolas  Cl.nude  Fnbri 
de  Peiresc  gerichteten  Dankschreibens,  —  Hr.  Lenz  las:  Be- 
obachtungen der  inclioation  und  Intensität  der  Magnetnadel,  an- 
gestellt auf  eiuer  Reise  um  die  Welt  auf  dem  Sloop  Senjatriii 
in  den  Jahren  1826,  1827,  1828»  1829  vom  Flotteapitain  F.  voii 
Lütke 9  heieclinel  und  bearbeitet  Tob  E.  Leus.  —  Hr.  pMf. 
SUvinakij  (ana  WUna)  iibersandte  eine  handidinMiaKe'JM- 
liandlnng,  nnter  denl  Utels   Nofice  mr  lee  ohiervaiofre9*\ik 
yin^leterre  ^  und  das  Journal  drr  aiitronouiischen  und  meteorolo- 
gischen Beohnchtungeu,   angesieilt  im  J.  1833  am  Wilnaschen 
Observatorium.     Die  Zahl  der  astronomischen  belauft  sich  auf 
1G95.  —  Der  Inspector  der  Kowuoschen  adligen  Schule  über- 
sandte  meteorologische  Beobachtungen,    angestellt   bei  dieser 
,  Schule  vom  Mai  bis  Angust  des  laufenden' Jfahres«  —  Def  OK^« 
director  der  Rnssiseh^Amerikanischen  Coionte  und  correspottUrett« 
des  Mitglied,  Hr.  Baron  W ran  gel,  bena^hrichttgte  die  CottfeteiiB 
in  einem  Scliroihon  v.  27,  April,  dafs  er  die,  von  Hrn.  lirandt 
entworlene  lastiuciion  ffir  Maninil nr  von  Aaturgogcostanden  cni- 
|)fangen  und  auch  bereits  andern  Personen  der  Colonie  mitge- 
dieilt  habC}.  zugleich  macht  er  der  Akademie  Hofiiinng,  jährlich 
Collectionen  ans  dieser  eutfernteii  Gegend  sn  übersenden,  —"ffr. 
Trinins  benachrichtigte  die  Confeiens,  diifs  In  Fo^e  ihres  Bb- 
«ehlnsses  Tom  6.  Februar  1833  der  in  den  sfidlicben  Gegenden 
Nord- Amerikas  auf  Reisen  sich  befindende  Naturforscher,  Hr.  Bej- 
rich,  für  das  botanische  Museum  der  Akademie  eine  Kiste  mit 
woiilcrhalteocn  trockenen  Pflanien  aus  Virginien,  Sud-Carolioa 
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jfmA  liiibetoadm  ww  G«oigl«n,  cingesuMt  Jmm«  Za  dinietoi»- 

idmif,  i¥eleh«  aiw  dOO  Artm  Mleht,  Tenpficlit  Hr.  Be^rieli  ii 

kurzer  Zeit  noch  100  andere  hinzozniTigeii ;  zugldieb  lieiiMliriclK 
tigt  er  Hm.  Trinius  voa  seinem  Vorhaben,  sich  nacli  Missnri 
Sa  begehen,  um  die  noch  so  wenig;  bekannten  Gegenden  diese« 
JL(||illliffl       edbrsclien«  —  llr,  Trinius  schlag  ferner  der  Con* 
Jlfi^.  Tor,  auch  anf  diese  Reiie^  wi«  bei  te  frühem,  eine  Actie 
jmiiCOTnbaUiip  oder  ddl>iie«tom  so  mAmnu^ Auch bcnacliridK 
jjiglB  tfittwr  Aksil^naikiir,  di«  C«itfems,  dsfii  der  «ü^eMkiuMte 
Xeipziger  NatarfoisciMr,  Hr.  P  e  p  p  i  g ,  k&rsUcli  von  cio«^  fjddv- 
ten  Reise  aus  Amerika  xuruckgekehrt,  unter  anderm  eine  relelM 
Sammlung   getrockneter   PiXanzen   mitgebracht,   und  dieselbeo 
in  verschiedene  Collectionen  vertbeilt,  zum  Terknuf  bestimmt 
habe.    Von  dem  Wunsche  dnrchdrongen,  dafs  eine  von  diesen 
«uageseiehneten  CollectioiwB  d«n  liotaiiischen  Museon  der  Aka- 
Amif  niclift  eiitgdi«^  habe  «r,  oIim  die  oidiate  Sitsong  der  Aka- 
.d^nie  «brawarten»  Hm.  P^pig  Mi%6fordirtt  tiun  «iM  aoldbe 
jfn  ienden,  vnd  ia  iPälg»  dmuMB  ein  Herbariom  arludtoB,  beste»' 
hend  ans  2179  Arten  aus  dem  Amasonenlande ,  ausTerUy  Chili 
und  von  der  Insel  Cuba,     Hr.  Trinius   nclilug  der  Akadc- 
.mie  vor,  dieses  Herbarium   für  268  Tlialer  anzukaufen,  wel- 
c|ie8  nach  seinem  Zeugnifse  Alles  enthält,  was  nur  Bemerkens« 
^wertbea  ron  der  Flora  jener  Gegenden  bekannt  ist  —  Danmf 
^.verlas  Hr.  Trinin«  ein  Schreiben  ?ott  Hm.  Wittmann  (!n 
tiüui),  der  lidi  eibietet  für  die  AVademie  unter  den  im  boteniecbes 
^Prograsune  erwähnten  Bedingungen,  Pflansen  sa  aanunelB.  Die 
^IJonferena  bevoirmäebtigte  Hm.  Trinius  den  Ivanen  des  Hm. 

ttmann  in  dos  Verzeichnifs  der  3Iitarbeiter  einzutragen,  und 
ihn  mit  der  erforderlichen  Instruction  zu  Tersehen.  —  Hr.  Struve 
stattete  iu  eiuem  Sclireibeu  aus  Altona  Tom  17.  Juli  Bericht  ab, 
jjvber  die Beiathni^geB  mit  den  Hm.  Repsoid  und  Kesseis  \ve- 
.Ml  Bestellung^  eines  Meridiankreises,  Reisdnatmmente  und 
^(Chronometer,  und  benachiicfctigt^  dafii  die  Pline  snm  Obaerfute- 
^Hnm  den  TeÜkommnenBelfiül  der  Beilen  BeBM^  undSelin- 
macher  erhalten  batten.     Hr.  Brandt  beiiebtete,  dals  der  durdk 
&eiiic  Reise   nach  Japan  berühmte  Dr.  Siebold  sich  gegen-| 
warti^  in  St,  Petersburg  befinde,  und  vom  Lejdenschen  zoologi- 
•citen  Museum  den  Auftrag  erhalten  habe,  c^ei^en  unsere  Rnssischen 
..Xrzengnifse  7-^  Indische  und  Japanische,  au  denen  das  Lejdeu-^ 
/ijchiP  Mupsam  ftlniftn  TIebitrflufa  hrrr^t ,  einzutauschen.     Da  res 
'  eiam  irnkhen  ^aui^    für  nnrnr  Huicum  viele  Vertheile  su  er- 
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«irartm  sii^>  M  MMlag  Hr.  Brandl  «Mge  O^nkUmm  §m 
Hn«  Dr.  Si«bold  dmaluiidigeii,  Jcdodi  «iler' der  gtJfagnag^ 
■ogltldiiMcliieliMrAiikiiiift  inHoIluid  d«rAlndi»lt  'Mt  glei^ 
Assahl  anderer  Stucke  xv  dbenenden ;  bei  diemCMegeiMi  legte  Hr. 

Brau  dt  der  Cunfereuz  die  angefaDgenen  Werke  des  Hrn.  Sic» 
bold  über  Japan  Tor,  namentlich:   1)  Nippon,  Arcliiv  zur  Bc- 
iciireibiuig  von  Japan  and  dessen  Neben*  und  Schutslandem,  U)  Fauiia, 
Japonica,  3)  Flora  Japonicn,  4)  Thesannui  ÜDgQAe  Japönieae.  ~>- 
Di»  Coiifer«u  bMcUoüi  aiif  ein  .Exemplar  dieier  Werke  Mi  ptl» 
nommdiiiBy  deigleieiMn  «ncK  awti  Worterbfieher  m  kanlen,  die.) 
tfemr  G^hito  bmusgiebty  nnter  dm  Titel:  1)  Tnandni  wen^ 
nvm  nulle  Uterae  ideographicae.  ü)Sin  möo  bI  lin  gioh  ben, 
novus  et  auctus  liier arum  ideographicarum  tliesaurus,  — 
Hr.  Brandt  berichtete  über  eine  Ton  der  Akademie  acqnirirte 
entomologiache    Sammloog   des   MhIcfb   Matthe«,  bestehend 
AUA  3800  Exemplaren y  die  zu  2000  besondem  Gattungen  ge- 
&5MBf  und  v^n  denen  gegen  300  sich  nicht  im  akademischen  Mn* 
Mmlmfiiidan,«— Audi  waid  vnn  ihm  berichtet,  dafii  derfianeaehn 
Kanfinann.  Hr.  Onrael  auf  eignen  Antrieb  dem  Bfn.  Mana* 
trida  mmAnstanseb  einen  Kasten  ndtVogelbiUgen  geiandt;  '  Hr. 
Brandt  nrählte  aus  dieser  Collectien  4  Gattungen  aus,  und 
sandte  ihm  dagegen  eine  gleiche  Anzahl  uberflQssiger  Exemplare 
des  hiesigen  Museums.  —  Hr.  Strojew  schreibt  aus  Moskau 
vom  2.  Juni,  data  er  gegenwärtig,  nachdem  er  einige  Klöster  der 
•Iten  R^idenzstadt  dnrchsndit  liabei  ideb  mit  der  Durchsicht  Tim  « 
Acta  IwMhaftige»  &  ihm  ana  Perm«  rem  dartigen  Geneialgan- 
wneor.  mgüMidt  wardmi;  da«g|eichen,  dila  er  Ten  Hr«  Ba« 
radalkow  ana  Oaifa  vom  7«  Jani  KaaMcbl  ariudlm  babe,  «nd 
zwar  kurz  vor  dessen  Abreise  nach  der  Insel  Ssolowesk,  von  wel- 
cher er  wohl  vor  dem  Augubt  nicht  zurückzukehren  gedenke.  — 
Unser  Ministerresident  in  Hamburg,  Hr.  Struve,  schlagt  in  ei" 
nem Schreiben  vom Juli  vor,  Hrn.  Dr.  Lappenberg  zum  cone* 
HjlMMlirrndrn  Mitgliede  an  ernennen,  dem  die  Akademie  ein  pnwbl* 
?allaa  Cbsehenk  van  d«v  Cemmisaien  dea  Kngliiaban .  ftirlMMntn 
mdaakt    In  Eiwlgmig  dleaea  «¥fidiiMt<a,  lo  wie  dtr  ttfigmi 
gelehrten  Leiitungan  dai  Usau^  Lappenberg»  baiMnfii.  die 
>  Oonferenz,  denselben  in  die  Zhbl  der  Cendidaten  für  dfe  nIdrate 
Wahl  von  corie^puadirenileu  Mitgliedern  für  Geäciiküle  aufzunehmen. 

iScjitemher  19. 

Die  der  Akademie  zum  Geschenk  von  verschiedenen  gelehr- 
ten Geeelleeballen  nnd  Pmonen  dargebreckten  BAcher,  Jonmaia 
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Mi  Biiiliipm  Milte  tkk  wt  16.  —  Dar  TicfpritaidcBt  der 

Akademie,  Hr«  Akiideaiiker  Storch,  wolinto  mm  enten  Mil 
nach  seiner  Rückkunft  aus  dem  Auslaüde  der  Sitzung  bei,  — 
Hr.  Parrot  hs:  J,e  trle^raplie  ^  base  en  toiu  poinis  sur 
les  principea  de  La  Fhysique,  —  Von  Hru.  ilerrmann.  In- | 
speetor  ikr  KalwaiiacJicii  Kreiiuicliule ,  liefen  meteoralogiaelie 
.«backtangen  ein,  angeftaUt  daselbst  von  Mai  bis  wom  Angitit 
iS^    DiMo  BfoMitB^ESai  dad  Hem  KufiUt  oboiselMB 


XXXIV. 

Russisch«  Journalistik. 

1 

ytSif^KOM  BlBBratqpcnnia  Uapo^iaaro  IIpocBtiiieiiiir,  wU  r. 
Journal  dtß  MiaiHmiuma  äU  öffeniUcken  ÜniernehU* 
T/iL  's.  Januar  48S5,  XXI  und  906     gr.  S. 

•  1.   Anordnung^  der  RggitruHg,  «ai  a«ar:  a)  Acht 
MiMs ;  aar  AllMliidHten  Beftai  aiMfte  AssMIaagn, 
likaaagmi  (Ar  DM«ab«r  1834}.    a>  Dni  siiaistaiwlto  Verftk^ungen  aas  ^em- 
«olbsaSiltEaame.  —  Das  Wflseatli^feste  aas  aiasta  BaiirilGea  vA  ia  aiesaa  Jate- 

bftctaern  bereite  ■u(f»(heiU. 

2.  Litteratur  und  fn^senschaß :  »1  Ein  Srbreibea  Ktramsin^S  ail  i«S 
r.inr*  n  Capo  d'Istrias  ( Franx&Mtsch  ) ,  ttbenietKt  and  berorwortel  von  W.  A. 
SUukoM'sktJ.     b)  Veb«r  die  Bedeatung  und  den  Unprang  der  Spiaclic. 

Antritt»vorl»*f<nn!r,  g^phalten  von  M.  Maximowitach,  Prof.  der  Rass.  Litt,  au 
der  St.  Ift'ladiinir- t'iiiv.  c)  U^ber  dfn  Cang'  dfr  BiUlung'  in  R«<^H!am1 ,  nnd 
tELber  Ueu  Autheil,  welchen  tiie  Philosophie  liaixu  nimmt  Hede,  gehaltfii  am 
JfcO.  |}epteitib»*r  1834  in  der  feierlichen  Versauimlun^^  Uer  Laiv.  bo  St.  Petersb., 
von  A.  F  i  s  c- h  r ,  Prof.  der  IMiihts.  (  Aus  dem  FranKßsischen  fiberselrt).  d  ) 
Entihluntc  üer  Ereigninse,  welche  sich  narb  dem  Tode  des  Zareu  .\lexei  Mi- 
chailowitsch  in  Moskau  ^sutragen.  ^Narratio  rerurn,  quae  post  obitum 
Aiexii  Miialowicz  .  Jiussnrum  Tmperatuns  etc,  ^e.\fnt:  sunt  Dlosi^uae  JLl 
Cal.  Octob.  an.  MDCLtX.X.JL[l.  miäsa  ex  urbe  Mosqua  ad  Arckie- 

pi^copum  Corinthi  Franciscum  Martelli  Florentinum,  Nuntium  ApostoU- 
cum  apud  Jaotmem  Itt.,  Regem  Poleniae,  reperta,  et  aiUographo  ad  ver- 
bum  scripta  et  in  imeam  edila  a  SthaHiwto  Ciampü  JPiarkntiae,  apud 
Guilelmum  Piaiii,  MDCCCXXIX.)  Mitietfeeilt  Tsa  »sf  e«la,  Pnf.  aa  im 
Ifiiiv.  aa  MMksa« 

3*  Naekrieki0m  iih§f  geUhria  mnd  LaktwtüaUäm  ia  JUt/damd:  s) 
Ancti«  tas  «na  SiaiMMifiltdlHi  4n  lahmUclwa  A>Ne«is  a«f  UTissta- 
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lioB,  TM  Strojtw.  (S.  mmM.  189). 

4.  Nachrichten   über   üu^ländiMt^  gel9kfi9   WMI  ftwkfqmtfafM 
Bfo  ViMüi&iisehen  UniTefsititea.   Bnter  Artikel« 

5.  Geachichie  der  jiufklärung  und  bürgerlichen  Ovilisationi 
.lieber  die  Verhesserangeii  einer  O^schirlit«  für  Schalen ,  UBtor  def  B«fiAnui|p 
tier  KiiseriB  Catharlna  IT.  (  Dazu  zwei  litho^nphirto  Fac.simile'a  eifenbiaii- 
trer  ATimerXiiTig:eii  dieser  p-eistvolleu  ReKenlin  za  öfcritter'a  Rasa.  Gescbicfete). 
b}  Gcachiclite  des  öflentl.  üBternchts,  von  den  JUlesten  bis  Mif  uuwf«  %mjuath 
(UebiCMtKung  aas  dem  JfnuuiteischMi.   Die  Forts,  fol^t).  * 

6.  Kruj^' Leiten  und  Miscellen:  Verseichnias  der  Jonniale  VBd  Sdl» 
tiingea ,  die  lur  i^k  in  Hussland  ertelwiM.   i»)  Vermine bte  Nachhcitw. 

FopnuH  ^)i>Ha-fi.,  (L  i.  Journal  für  Bergwerl-sl-unde, 
Jahrg,  4835*  Tld.  L   Ifeft  /  und  i.  Jedes  Hejt  in  gr, 
Sm  miJiäil  43  Bogen*  ^ufn  ersten  Hef^  gMkßn  4  Piän4, 
%um  MW&£$m  t  Tabelkn  und  4  Pläne^,       .  , 
iskilt: 

1.  Ferordnimgen  für       BergwwMm.*  ä)  "EM  dM  Milm  vtnr  CUfM 
^  Beiifaffmievf».  b)  Vtibm  die  QitfliicfttiM  mm  DiMMto  UHm  Wmgwmm. 
%.   Geologie:  An  der  Gdogmoeio  des  terrmine  teriiair^e,  om  TMemi 

des  principouae  mtinuiu»  ini^ert^brdt  des  terrtüne  marine  tertiairee  dm 
midi  de  ia  France  i  par  Marcel  de  Serres»  Prof,  ete,  ä  Montpellier»  48»^ 

3.  Geognosie:  «)  Geognostisclie  Ueberslcht  dM  BerfriEt  Ten  PJatiffMrt(  < 
•der  der  grodsen  Kmbardei,  von  A.  Per  sc  hin.  b)  und  e)  Oeo^niestiecbe  B»* 
4>ba€btiiOffeii  in  den  MUaeek'iclM«  and  Si*toust'sctaen  Bergw  erken  und  ifenf  IMtK 
fefend,  von  Lis  senke,  d)  Beachreibnn?  des  südlieben  Vnlfebirg'^M ,  von 
BefmanB  UMl  v.  Heine reeB.  (Ans  dem  DevtaelMR  iben.  Sie  Verta.« 
feiet.) 

4.  Physik:  Loirhte  lind  sicherste  MetboUe,  Höhen  mittelst  des  Bsrome- 
ters  zu  messen.  Au»  dem  ilandbncb  der  feeammten  Minertl.  v.  Walcbaer, 
id3ü|  vom  Obristen  SsoKolow 

5.  Chemie:  Ueber  die  Apparate,  wHche  bei  chemischen  rntersuch untren 
erforderlich  sind.  Aue  dem  Trotts  practique  cfanai^se  cMmique  par  Boeä, 
von  J  c  w  f  e  i  n  0 

6.  Mannfacturwesen :  a)  ttuii  b)  Ueber  StetoKohien.  (Ans  KersCen'S 
jjllauiibucli  zu  Meiailurgie  des  Eisens".^ 

7.  Sahwesen:  a)  Knrce  Ueberaiebt  der  BllngnibeB  i»  der  Wailacbel , 
von  Li  sei.  b)  Beeehreibnnf  derMeldnacbea  SblifiBbeB  !■  IImb  reeloi^ben 
Beaiebungen ,  ves  demaelbeB. 

8.  ßergwoMm:  -  BeicbielbiiBff  der  Wlaebe  «m  velttalCifiB  IMe«  iai 
TeifkichBif  der  Mbena,  snr  Oeldwiaekirei  feMi«a4m  VeibeieitafiR  M  üb 
MdauneB  vea  MUassk ,  ven  S 1  ■  n. 

9*  Bibliographie:  a)  JR^sumd  ^Brpetologie ,  üu  ttBietoire  nttiureUe 
des  repiiles,  b)  jithu  des  oiseawe  d^StsropOt  pettr  eervir  de  eomplä^ 
msnt  au  Manuel  d^Omithohgie  de  IT  Tsrnmink,  T«tt  A.  ttrfiBbbiJ. 
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c}  Rapport  presente  a  tasstrmblee  gäaerale  des  jicitormaircs  d9  (0  ctm^ 
pagnie  du  chtmm  da  fer  de  St.  Etierme  a  Lyon,    Paris  ^834. 

10.  Mi9C0Uem:  Unter  dieser  ÜubriK  kürum^^n  iiiier^.>$sant.o  Mmaete  Auf- 
siUe  vor,  tttells  Ori^nalartikel,  theils  enU^lml  »ns  Rt^'ue  etrangere f  JouraaL 
de  la  ^ociätm  des  scienc^s  physiqaes ^  Phil.  Ma^.  Ser.,  Journal  de  St.  P/- 
iersbourg ;  Journatl  für  praktUciJie  C'ht^^mie,  heraiiH^eg^ebt^n  von  0.  L.  F.rdmanD 
tiBtf  F.  W.  Sobwmffor-tiMtfel;  Annalea  Uer  Physik  unU  Chtsiuiü,  vau  J.  L. 
PoffeBdodT}  Anhiv  Ar  Ctenk  uad  M«t9M9lafie,  von  Dr.  K.  W.  O.  MMUUf 
«.  ft."  • 

von  der  Getelleehaft  mut  Aufmunterung  dee  Foretweeefie^ 

Januar-  und  Februarheft ,  Jedes  pon  4  0  —     Bogeiu  8, 

Inhftit: 

1.  jillgemeine  Artikel:  n)  Veher  die  Vwniiiilerniip  des  physischen  Zu- 
Btandes  tiei  Krde  nach  Auarottang'  der  Wilder.  (Aus  der  allffem.  Korst/-  und 
Jft^ü-Zeilttug  von  Beblen.)  b)  Die  SuHpfkiefer  (pinus  palustris  Lm.,  austra- 
Ii*  Michaux),  von  G  i  1  d e  ma  n  n.  c)  Das  Pflanaen  der  Bäume  im  llaUikrei»««. 
(Ans  der        u.  Ton  Beblen.)     d)  Ueber  die  uuibwenüi^e  KeantaiM 

4ta  Fofslwesens  für  di#  T.andwirtbacliaft.    (Uebera.  aua  deiu  Deulsciien.) 

^l.  T'echnologie  des  l  orttwetens :  a)  Uelier  den  Gebrauch  der  Lbiüa 
in  1lu&j>Iaiiii.  L)  Ueber  die  Nutzbarkeit  der  BraunXohle  zur  Ausrottani^  des 
BauttiacbwaniBi««  {Xjylophagus  lacriinans).  c)  Mediciniscber  Gebrauch  ver« 
achiedeMer  Uan  «nthalteBdar  Biun^,  van  Breitenbacb.  d)  Voraicbtarnasä- 
legel  wm  iee  mm  ToMfbaile»  tyrimwta  Hol«  var  Fiulsiaii  btirthiaa, 

jl.  SBoU^M  dee  J^simeuftM:  ▼«Mlw«  #ar  Blvfe^i««  tbat  eem 

j>iiiii  ifitTifii,  ^11  "f-r^i  

4.   G€ograpku  de*  feretmtuna:    Btgitf  4er  faistgiogitpfeie,  Ta|i 

6.  Jßkfmimßir  Feretereiein  J8iifMtMiig.4>r  IpMUvfaide.  (Aia  iar  F.- 
«.  J.-Bett.  Mlen.) 

•   d.  . Shtmetuemeekafi :  .IM«  4fBi  Bfaiiai  dar  SeifiiCBiGmft 
^MffUl»  Mf  FiaaM,  emk  iMtaeMi»  nf       WMMtkvm  ür  iMIO^pr, 
Taa  SaemeBaw. 

%T-..  Cefi0nbau.'  m)  IM»  MalM»  yllanseii.    CAu  tat 

UäHwMÜblatt  far  die  famat»  Land-  und  IlauNwiitbacliaft.}  k)  Üeber  Var- 
,braii«iif  der  Obatgirten.  c)  Nene  MetMa  dar  Ociüatitfli,  fwiiMl  OenUipfra- 
,f|nBf    (Ana  dam  JUcueil  indu4trieL) 

8.  handwirthtchaft :  Die  g^ebnunnte  lrU(v  ein  bew'&brtes  Dfingrunjrsmata- 
ria!   (Von  ÜB.  AÜtar.TaA  aeiiUdUc.  Wka  iiutcatteUC  vaa  Gil. 

9.  Jagd:  Geschichtliche  NotiJGen  iiber  das  Waidwerk,  von  Ssemenow. 

10.  Kritih:  ni  und  b)  Aoawabl  derjenigen  AufsiJ?:»)  in  den  .Vtbtit^n 
der  »it.  Petersburgisciiett  freien  (»kMiom. .  GcaeUachafC,  welc&e  aicb  auf  Facat- 
nuiboibail;  bvaieb^B.  * 
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It.  IMaekimigm  ^  IViHMr.*  ät^^mnlm  vw  lIVliM  m  dtr 
Otnii«  des  OrenbuiiMAitt  ClemnraMrti. 

12.  Erfindungen:  •)  Beielireibiuig  Tencblodeii«r  Siremiaeliiiieii.  (Ans 
dm  Mechanics  MagoMuO  ^  AmilkniMi»  Axt.  iAn  4m  Big«»- 
•ebra  SUdtbiitt«ni.) 

13.  MiscelUn,  Dem  Febrnir-nefl  Ut  MM  Klfltllilia  Kit  AbbiMOlfM 
vvnebMnM  FocttwiikMiif e  btifftleft. 

4. 

BH6«iioineK.i  4.1«  «iinciiiii  if  iipow.,  d,  i,  Ijesebibliotheh» 
^Seunten  Bantlea  erstes  Uejtm  4969  44.  t6»        «a«  ' 

und  34  S,  gr.  S. 

1.    Russische  schSne  Lttteratur:  «)  Gkiriiiifi:»  der  alMMtUjidiflcbeii  Sl»- 
v**n ,   15   kleine  lyrisrhe  Gedicht«,   von  A.  Puschkin.     l»)  frabrnR-lio ,  ans 
den  Papieren  eiaes  Reisendf'n ,  von  W.  Besglassuyj  ( Paeudonyaius  }. 
KbMunbul,  Sceneu  aus  Nubien.    Zweiter  Artikel.    (Der  BesueH  iü  Tempii» 
Pi^  —  Pirk.  ~  Die  VerlooflUllf).     Vom  Baron  Brftmbaus. 

%   AusUumü^gIm  LittgfäUur:    Der  Oreui  OftnitMx*     8clüii«t  ymh 
VMUrm  Heft. 

3.  /rissenscAafien  und  Künste:  a)  Di»  orsprünglicbe  QestaK  ttAd 
Duellen  der  Kestoi  ^tcUen  Anuaieu,  von  Pogodin.    b)  Cvvier. 

4.  Industrie  und  Landwirthschajt :     Aeltore  und  neue  Ideen  bbw 
fjudwlrthsebafi ,  voa  D.  Sclieleohew. 

5.  Kritikt  Mm  wm  Well,  «alaiM«M  nf  Mbhl  8.  M.  des  Kai- 
mmMMiI  L  ierCeffVitte  „8aeia«wui'S  |»  de«  Iüdm  IM,  1827,  ISjW 
■■i  im,        netteapltii  Vr«     Lfttke.  BiitwiMM  AM^ettaNT.  M.  1 

MMMu««  18S4  iid  I83S. 

6.  Litttrmfitekt  Ckramk:  MifeiH  di*  ftMiiü  im  M  !■  Vrtnar  Ir 
mmmm  «MkioM«  miUIm. 

5. 

Gun  OnmecnDUi  ■  GtBepmii  Afunm  b  np. ,  c^*  1 «  Ihr 
#1».  m  XLI^//.  St.  FUmburs^,  483$.  gr.  S. 

IHMMt  fünnur.  M  f ,  «,  7  vd  8  ealfeiltt 

1.  aMm  WUsMOk^m:  •)  Wer  IH  dMM  0«Mdt  MUUf  vm 
AUxIt  BehtUfct#r.  »)  nd  e)  MMrd  Ua/Sknim.  BnlUuf  tm  V. 
XxftAts.  df)  Mokier.  SniklMff  ti«  J«li««  0dad*. 

%.  Kritiki  •)  dliidiMMi  diMitlmket  dMttl,  m  W.  MdwiL  ^ 
MBrirt       P 1  e  X  i  n). 

S.  JuMländhckt  Idtteraiur:  •)  GeMMdkü  der  ikUllurtkM  Mm.  k) 
WklteT  Scott*!  Vivtfey.    «)  Ittt  Concini. 

4.  Reisen:  Awsftfe  eui  Hambeldt's  Reisen. 

5.  Geschichte:   Colambas.    CUebersetioiiff  Ten  XfAd.  Wers  el 

^,   Historische  GaUerie:  f^id  93m»,  Ml  dm  fMwMttoekM,  veft 
Artt««JttW  C>«MkftifB). 
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7.  Th§at9r<  a)  Ueber  das  Erscheinen  einer  neuen  Elvlrn  (>tad.  Kiab«) 
in  der  Oper  Fenellm.  b)  Mad.  PeisMrd  («U«  lK»lielito«td  TÄuseria  des  Eusii- 
ThMteia)  von  0. 

8.  Politik:    a)  b)  c)  und  d)  U«beiiilick  dei  fieaeiltiu  fieifiÜMe. 

9.  Misctlltn»    10.  Moden, 


NaCHWKIS  der  BtSSLAND  BETREFFENDEN  ARTIKEL  IN  ACSLAKSI* 
■CB»  WI88BNBCIIAVTL1CHE1I  USS  UTTBHARlSCilSK  ZllTSCBIimai« 

I.  S «Unständige  Artikel  über  Rufsland,  tn  htterarischer,  histon- 
tcheTf  geogra^ischer ,  statistischer  u.  a-  Beiiehun^ :  1)  Ueber  die  Rus- 
•iscbe  Kircbe.  EweiSer  Artikel.  Die  8ekt«n  ;  in  H e ng  s  t  e  nb  e  r s  Bvtm^ 
gelischer  KSrchen- Zeitung.  1835.  Nr.  10 — 12.  —  2j  Nolixeu  über  Rua- 
•iscbe  Litterttur,  in  «It  u  Blalteru  f.  litterar.  Unterkaitun».  1835.  Nr.  49. 
3)  Schreiben  des  Zaren  Iwan  Wassiljewitach  vom  J.  1557  au  den  Kaisei  tarl 
V.  nnd  das  Dantaetae  Balcli,  annicbst  s«  enferer  Verbindung  gegen  die  Tui> 
ken,  dam  feMmpt  Aar  mr  AaksApfanx  eafeter  V«rliiltaiMa  awischea 
Da«lMUaa<  waA  lauMlnA;  \m  Bormayi*9  SWc^lanftneA  d,  vaUrL  Ow^ 
ädMiw.  JMttff.  im«  —  4)  CmanimmmmaMm  M  iL  Mwbarr. 
MftwilnatKtlac  MiiMaiklit.  «  mH  — ;  ia  «w  iMwaw  M§U*tkrifi  Jim 
UmiL  im.  ».  5.  7. 

O.  jimfiät»€  JftfarfaeW  oitr  m  Ruf^bmd  Mmükr  Mtkrtmu  I) 
OriginaimHMs  •>  BtiMiCnt«  tbar  Üa  MagMliaflka  AMraiekaif  ia  »a* 
kiMTi  ni  ÜialifflehMiVaiialiaM«,  MfMtBnivw  KaWMka»  llSliLCm«i* 
MiiaiaRfaiPaktaff,  nA  ttl||«thail|  W  A. V.  X«»ffar;  te  l^^ggMudorff^ 
Arnim  dtr  piytit  mn4  CkemU,  BC  XXnv.  muk,  1.  S.  SS  — 58.  —  »> 
MüigMliaeka  Baabaeitsagaa  aaa  Haitiehtaik,  Mltgalieili  T«i  A.  T.  K«f  ff  er, 
«SMuiaa.  8.  58— —  c)  BeaMilnBffen  ftbar  dia  YaiNaha,  walaha  Ml  t«^ 
■tUiieaea  Oitw  aageatelU  sind ,  HobAfea  mit  arwinater  Laft  s«  tiaikai;  vaa 
p.  SsobolewakiJ,  Obrist  im  K.  Bnaa.  Bers^Infentear-Corpa,  ebandaa, 
163  —  173.  d)  Ueber  daa  Auabrinfi«  daa  Platins  in  Ruasiaiid;  von  dem- 
•  alben^  Vorgetragen  in  der  SitsuBf  der  Naturforacber  and  Aente  in  Stutt- 
gart am  18.  Septbr.  !H34;  in  O  eiger's,  Li  e  b  ig's  und  TrommedorfJ^s 
Annalen  der  Pharmacie.  1S35,  Januar.  S.  42—  52.  —  2)  TTebersetzungenT 
a)  Russische  SkizEtn.  Aua  SmiidiA's  LesebibliotheK ;  in  dem  Magazin  f.  d. 
Idtt,  des  yiu-'^l.  1835.  Nr.  13.  —  b}  "Wo  tiberwintorn  Kit  bseV  Eine 
Raas,  tiescbichte,  von  Th.  Bulgarin.   Aus  d,  nnid.  Biene.   Mbendas.   Nr.  19. 

c)  Die  ichracUicbe  Ilochceit.  Eiue  Kosakeu-üMge.  Ebendaher  ebenda.'., 
fit.  ?0.  —  d)  Stndinm  des  Buddhisrnui».  Aus  einem  ScIireibeB  &owalew<- 
akij'a  in  Sibirien;  im  Ausland.    18;?').   Nr.  40. 

III.  Bedeutendere  Anzeigen  und  Receneionen  Rufsland  betreffender^ 
oder  von  Ruseitchm  und  in  Rufsland  lebendM  GtUhrttn  verjafster 
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Schriften:  1)  BrftllBiebveir'a  Umrisse  einer  sllgemeiaen  Gcäcblchta 
derVQIkWi  m Mem^^l's Litteraturhlatt.  1835.  Nr.  10.  ~  2)  J.v.  Hage« 
mßlBt^tf  9nälmU  VRiitstiatrsrxrAsserang ;  im  Repertorium  der 
Un  JfnUsekM  hUimtur  fi  d,  I83S.  IT.  Vit  S.  S.  m  tg,  —  3> 
PriciM  d§s  noHon$  Aistoriques  Mur  la  fbrmation  du  corp*  det  hu  Aim^ 
«Bit  fsiefeielitl.  »hl^itoif  fai  dat  Corpus  JurU  dst  BuilteliMi  Bstefeii 
f»  Xm^s  Summarium  Jurid,  1835*  Lisf.  1.  8.  30  tu»  —  4)  Miekliiw 
fsisff  tfsr  1300jUiiffai  IMuwr  «<r  OwwteMkiall  d«r  iMÜtatioM  uid  Pttd^Mm 
des  Eftm.  Bsehis,  becuffes  am  DMpii  i.  w. ;  te  ds«  BUUtern  fi  ÜtUrar. 
VtttärkQUwtg.  183S.  Mk;  58.  —  S)  m.  TllUf ,  ftber  STfkiUs  lud  ByffcOolds 
nfw.  T.  0.  KI«f  6  ia  SeeUr^s  wtedidn.  Xntumg.  1835.  Mt.  5.  »  8) 
Jsk.  Woiff.  Oötte.    Vntrmr  TOB  K.  Mstfoaatera,  m  d«i  * 

JdkrM.  /.  wiMM^imMflL  XriiH.  1838.  «r.  JM.  1^.  M4  -  7)  JMmI* 
idMi  Xndes  Lante.  Vom  K(otl  au  Zieran  io  CurUuid;.  Kteigak.  1834. 
S.S  kk4mBiäiUrnf.  litterar.  Unterhaltung.  1835.  Nr.  57.  -  8)  Dsf  y|»d- 
Haff,  ammaf.  m  »Uttt;  8t.  PaCaial»«  1833.  £bmda*.  Vr.  84, 


LlTRHAUBGH-BTATISmcU  MiSCKLLSir. 

Mb  Folge  eines  Gntartttens  Aea  HeichHraths  ist  en  dem  Hm.  Minister  des 
fentlirtu-n  üntenlchts  überla^ssen ,  aus  dem  bei  diesem  Ministerium  gebildeten 
i^ensionscapitai t  uach  Massgabe  der  M5glichl[«*it ,  und  nach  Ue»tiinmunir  il^r 
Caratoren  der  Lehrbeairke  ^  ausgeKelchneten  Lehrern  pon  Element arjtchulen 
und  den  uach  deren  Tode  binterbliebeneD  Faiuiliea  daraelbMI  siamaligs  Uatsr- 
atftUimgen  ala  Aelubnimg  veiabXuigeu  zu  iassen. 


Aaf  dar  Universität  tu  HeUingfore  befaBdea  sieh  bei  dar  BuMilpdaB  Ml 
14.  feb.  d.  J.  455  Studirende  und  13  Graduirte,  die  naiaCMI  dar  PravilS 
Oal0Mtoi«B,  Bimlicli  101  Stadiiaada  «ad  8  HiadBirta. 


Am  15.  -Miir  d.  J.  ÜBiait»  dia  Ihmidomeche  fyeeum  in  Jaroelam  dea 
aiBiMi  Jihrsataff  naek  aataac  aaaaa  OiiaaiaatiaB  daiab  aiM  feurUdüm  Act^ 
%al  welebma  nacli  dar  kliebtieb«B  CafsaMai«  dar  Vrsftaaar  Smimem  eiaa  Bada 
fSber  da»  poeitipa  WieUn  feiilt,  and  dar  8acia«8r  dea  Caaaalla  aiaai  kü^ 
aaa  BaelMaaehaflabarfaht  ftr  das  vaiflaaaaBa  akadaadaelia  Jafer  Taiiaa,  aad  dia 
daa  Btadhaadaa'  «neitaBBtoB  BaMunugaa  aatdr  dtoaaDkaa  varttaiMa.  93  8ta> 
Ünnda  waidta  da  Oradaiita  aatlaaaeB. 


Am  11.  December  V.  J.  ist  die  Errichtung  einer  adligen  Pension  hei 
dem  Gymnasium  tu  fFladimir  AUerbAchst  fanehmift  wordea. 
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S.  M.  ddff  KitMi  M«B  anf  die  vom  Woraietli^sch^ii  Adel  gilmMrtto  Ab- 
gilt, ein  Cadetteneorpa  in  der  Stadt  fPoronesh  so  errichteB,  um  in  dem- 
Mlben  Jmig'e  Edellente  des  genannten  GoaveniemenU  xu  entehen ,  Al- 
lerhöchst ru  befehlen  geruht :  dass  für  den  pafriotiachen  Eifer  de«  Woronesfc'- 
srhett  Adels  deiBMlbeB  ü.  K.  4ilet;^6ciute«  WoUiprell«  sn  ndnft^Mi  fo- 
foDea  wenle. 


Jl«s  iit  AeAiilr  /fir  Xindtr  der  XanMdUner  zm  FHromtnAk  ähü 
bi  ywAftm  laftn  ueft  ▼«llMi*taa  Cwns,  iS,  «mI  m  4w  s»  Smühmti  Si 
Egling»  ■aliaiiw,  uA  in  TenehladaM  iUmMm^  J«m  taiOliM*scM  Oti* 

mmä  IVÜMK  Mgitlilll  Wüte. 


vwBimkMmCMaekiMk-üvirtirCrateiini  ktl,  u«  bUher  aoeh  totatfcM* 

aar  Bildung  von  Geistlichen  dieser  Confession  hesasa^  ist  die  Brrickittng-  ^om 
»tire{  GritchUckF-Utätten  geistlicJken  XreutchuUn  bei  de»  Btt—wniandbaa 
Kloster  im  Disnaaehsn  Kreise,  nnd  dem  Liadenskisctaen  im  IfSOMBseheB  Knint 
«I  SMUe  der  dortigen  wrttlielMn  Sreisschnlen  AUerhtebat  angeordnet  wordea. 
Dia  eratere  dieaer  Schalen  wnrde  am  16.  September  J.  erlfltaei.  Sa  Aa- 
Cuige  deaaelben  Monats  wurde  gleichfalls  eine  geistliche  KreieechuU  bei  dena 
Griechisch -Uni rten  Kloster  zu  Ssuprassl  (Provine  BialostoX)  erlfftaeC.  —  Di« 
Qriechisch-Unirfo  g-eistllohe  Kreisscbule,  velrhe  sicli  bis  jetst  im  Fleckaa 
TolotMchin  CGouT.  i>iohiie\v)  iiefand^  Ut  nncli  Orecha  in  das  doHiffa  Criai 
ebtacb-Unirta  Kloatsx  verlegt  werden« 


Dl«  «■  te  8t.  PaleMbuiia^ai  lliae  HMd  Inibaad«  lünflanaaekaft 
»MflitoM  iai  ma  t.  /. ,  mom  Aadeakai  aa  dea  Tic,  aa  wiMmm  K. 
dir  •numtfalfw  dla  VaUUlkiiflait  amialtt,  aaa  daoi  Jlbdicfcoi  Uab«neliaaa  ytm 
«■a  Bittiata.sai  ValarlaKaar  Mnwaf«biad«i  hei  der  Si,  Feter^mr^ 
giscken  OemmeruektUet,  dm  i0^Molegiecken  ZnetitiHß  tmd  der  SeMf 
der  BmMMcl^gakrip  m9k$  Peneiemäre  der  St.  Peter^giedkm 
üffrM  sa  anrfabwi,  9n  fiMAbw  ym  B^nemenM  «ptvwftM  VUm  M  9m 
S.  vefevaar  d.  J.  dl»  AHaHMala  »tattltgaac  atlMlIaai  aad  daa  taiiwlm 
m  WL  BiMbaviMtaa  WHap  ^XßM,  dlaaaibaa  MUa  aad  Ynaiga  aillifüt 
witdaa»  welche  dla  KnmaalgliBg»  gadpcblwr  AaMtfl«  gaajaami;  aaglokk  iaI 
aowabl  den  Milgliedem  des  Bttacacomit^'a,  als  dar  aa  dar  Miae  llttdal  tnlb«»' 
daa  Kaeteaaaeliafl  fikr  dia  «taMiaaktaiia  Sdftaaf  daa  ADaihiaialt  Wahl* 
waüaa  pa  «Rtan«i  gvgebea. 


j  .  .  y  Google 


—  369  — 

Zum  And^nkfo  an  <ieiii«It)en  Ta;  taaite  die  Mo^kausche  iLauf m annschaft 
im  April  J.  bt-sc/ilo.fsen,  eine  Schule  für  So  Knaben  f  insbesondere  für 
ffaitenj  aus  dem  Kaufmanns-  und  Bärger^tande  stiften,  und  daau  aas  * 
den  G«ia«indeeinkanftea  6000  Rbl.  B.  A.  J&hrikh  sn  beatimaen,  lofleieb 
aber  BeboliB  der  Vemelmnif  d«r  Miltol  aar  Brweitorua«  im  Aastalt  eiue  Sui>- 
•edrtiaB  ■«  artflMB.  KMlitBi  dtater  ItfckhttSy  «•  «k  4ff  ■fAtor  abgeCMato 
Mm  4b  Allifk>rtrt»  latatiffiuiff  eilMttM  iMMta,  «i  Mi  «ir  Mit»  *n  Bfoa- 


mm  JaitaB  wkU  alla,  tmtm%  wm  116  Wutärn  •  Ma  ttHiwB  mmMättum 
•Bit  4la  ABftakaa  aBir  KicBlaaMMM  Im  ib  «eiaU  ai^Him  «aiieib  Ma 
BiTt»!  4ar  Laaaft  iiif  mm  III*  Ittia  «.  I.  w  aiah.  MM  <awilH>  aüalNi 
aiaB  aaBnaa  MllBlM»r  <w  Baa^iBt  mT  IBM  KiitiB  aaOB  15  Ww^tm^  Um 
wüm  MaM  wkkt       Um,  mmimm  ib  imi  «ar.WiAMate  <Mklü| 

BiB  giBlIlBlW  IB  «tr  Mal»  BBtaiBBUW  BBi  IWlrtW  BB  iMB«. 


kmmd9  (Utseepronmum*  Miga,  mm  JMra  Ma  CaacBaato, 
«aleBa  faa  tailiwwaB  MiBBli  lir  4b  mlMiBiai  lHartBiiiB  in  €ttall> 
bMmII  dBBigwmB  VBNB,  BafCMi:  b  «laiBi  BttM  BaBtüBiimiifcaB  Wmmm^ 
9IBM  Btf  LabbbcBiB  ViNcaalBBBB  vaB  itaaflMr  Iiaia*a  flfacUthb  iSmmm 
MVtaBM,  itagiMBil  ym  Bm  HifBi  CMbfbBniB  bb<  BlMff  CaiaNiB 
Ib  «t.  labnBBcf }  Ib  ■ihiiiwB  HliiiiiB  »wiBalMr  BBi  iiiairtii  Mtammti 
vatBitar  db  iaa  Hbrb  CMBtbMBiBChaa  üwmmWf  ita  Twihiani  liaBw,  Bta 
BaaaeBaBafciüa  BaaM,  4aa  AaHannaai  Wtfiti«  b.  BMiaimeBt  vaB  ttB. 
UiMlibiblirtB,  OtaipaalMf  nbl|  b  «tawi  Ebbmmmm  BBi  Miana  atobaa- 
aaB  SCnltfxiiB  BBi  fiaBampttaiiB,  wb  Aa.  CMhgbBiaaitaar  BBi  Mlbr  m« 
teBüteapT;  Bai  ta  aha«  fbaiiBaa  trbttiBfay  aiH      ffft  M  INI, 

HMBiaai  kbnraa ,  m  wie  rtm  iMB  Bai  Tac«  aavtr  eif elgtea  AftblMB  «ibat 
ttUbfa  i«r  OeaellaehafI ,  det  elmaiina  CfBaistorialpiiaidmiteii  Hern  Ghralea 
M«lÜn,  der  Qc^sellsrhafl  Tea  iem  SeeieCir  war  Amuigfi  gvmAcht  vrordea,  hUn 
Heer  bwyector  Ti^Uwmmm  ehi«n  Vevtrar  die  AltertbBmer  la  dem  ITiataiiB 
Baaabehea  Oateeeyieviaaea ,  besonders  ftb^r  die  vorkommenden  Spaiwi  Yvi 
ifHneen  ,  CMttaeabiliMra  ond  Tempeln  aus  der  beidnisrhca  Zeit.  Hieraaf  laa 
Uen  Paslof  Trey  eine  Criniinaf>2:e3rhic>ite  aus  dem  18t6u  Jahrhundert  v>»r,  ab 
Beitraf  au  der  biUcn^esriürbte  uuserer  ^ationalcn  ;  und  cum  Scbluss  theilte  ■ 
der  Herr  Kreisdeputirte  pon  LÖwis  ein«  iiti  Archive  d^s  Gute»  Ber^shof  anf- 
gefuudene  Seibatbiegiatliie  de«  Caapai  Jikrcea  tob  Berg,  «ua  dem  17lea  Jaln^ 
Baader te  ,  mit. 

Weil  dar  Tair  der  Versammlnnir  ftr  den  Uffonat  April  in  die  Ostorwerhe 
ünt,  so  wurde  besebloasen,  sin  uichl  ntattfinden  zu  lasnen ,  aad  die  aicfcate 
aaaawaeakaafl  der  9eaeUach«£(  auf  den  8.  Mai  anauaetaen. 


CmrUmÜMlm  GeselUehaß  für  Litteratur  und  Kunst.  Zwmkmmdert 
9immd%w4mxtg9te  Sitzumg.    itümm,  mm  &  Jf«ra.    lai  VirieaaeaaB  ÜMaf 
De«».  JateB.  nr.  Id.  '  H 
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wnr,  Vi'if  üer  bdttÄJidige  Secret&r  nach  ErOffnunsr  der  beuttfe«  StUtwg  unrnrngi«,  . 

das  uuraismfltische  Cahinet  der  Uespü'jrhaft  Ton  einem  uBf^enannteB  GÖBBi;r 
mit  einer  höchst  scbitabaren  Sammlurii^  von  4<S  theils  tjrouzencn  ,  theil»  sÜ« 
bernen  ,  fTf^sst^^iilheils  seltenen  antikeu  Münzen,  unter  denen  !>irli  namtuthch 
eine  Suite  von  38  Olbisfhen  Mftneeu,  eine  schöne  Münze  vtm  Kmlon  nad  meh- 
rere Römische  Consular-  und  Kaisprinünxen  hefamlen  ,  vermehrt  \\nrd«i.  —  Hr. 
Graf  f.  Königfeh  las  eine  Abliatidlun»?  t  ,,tTeber  die  Bedm^Minj^-en  d*r  Wil- 
sen sehsfUichkeit  und  deren  Ati^\  ( iidiint:  auf  Physik,*'  u  tnin  die  F.injrriffe  der 
Metaphystlt  in  letatere  Wissenschaft  n^rh  d<'r  frefeu wirtigen  RehandlunirawMa« 
•la  den  Bedtnfroiif«»  der  Wisaenschaftlirlikf-it  /iiwidrr ,  darg'MtclU  w  t^rden.  — 
Hr.  Dr.  Lichienstein  tmir  «Inen  Vun  d»-m  Hm.  Torfiüsjjetlor  Bode  der  1^ 
eellscliaft  ftberfrebea«»  Aufsata  vor,  welciier  den  Tirel  f&hrt:  ,,Existirt  in 
Carland  wirklicher  Holemanijreir*'  Die  FraiT»<  ^^  kd  von  dm  iirn.  Verfasser  aai 
ttberwiefende«  ,  mit  umfa8.sti)dtT  Sai  hKiuide  dnrchjrefBhrten  Giünden  Vfiinriof, 
und  saietxt  berechnet,  dass  ein  For^tareal  ^  *  n  ungefähr  IÜ4  (/uadrat-Meiie« 
in  der  l'rovina  unbenutzt  und  ertra^jlds  Idi  iiit'.  —  Hr.  Collegienassessor  Dr. 
tf,  Bursy  beschlots  die  Sitxung  mit  dem  Voriiafe  einer  didaktiacbeB  Ptumtasie : 
i^er  Stoia  4«r  Weiaea.'* 


Skm  13.  Bfira  d.  J.  warde  ia  K&fU  iaa  sSjahrigm  Amtt^MUum  dor- 
tifM  Hin.  Stadtsaperiateadenten  Mayer  ref^'ierf  Unter  Aaderra  ward«  ibm  di« 
Hliftanffsaete  vad  eiae  Snbaeriptioa  voa  3000  Rbl.  als  Fonda  etaer  kircblichea 
Siai^lial«  Ikberrelcbt,  die  aeinen  Kamen  fbhren  soll.  Der  Jabilar  BlUun  diae* 
■femavr  «It  iar  MiaffO«      «acfc  1000  HbL  ««mraida  bcififM  M  «Mb. 


Der  Curater  dea  tSt  PetanknifisaliMi  Murbasirka ,  wirUichar  Stmataiatb 
Fftrat  DondtiJtoi^XßruahMP  iat  Ml  7«  lÜni  AUaryaldi^at  saai  sweitea 
cepriatdeatea  dar  KaiaailiebeB  AJaMmh  4«r  WlMmebaltea  tmtut,  «ad  aeU 
Im  VtnnltoiqacaMlti  itr  AIMiMb  im  Ymim  Ühren,  aut  YaiUaiba«c  taf 


Angestellt  sind:  ij  als  Professor  der  Mor/icenländischen  Geschieht«  nai 
Rthnepmpbie  nn  dem  Orientaliscij.Mi  Institut  bei  dem  Departemrni  df's  Bfuuateriani 
der  ausw  arfipen  Angelegeiilicitt  n  zu  St.  Petersbnri^  der  bisherige»  Professor  det 
Oripntalisrh.  il  Sprachen  an  der  Universität  zu  Charkow  Dorn;  2)  AdjOEct 
bei  dir  l'niversitst  zu  Kasan  der  Biblti  ihekarsrehülfe  ^otgt ;  3)  als  Sihulii- 
rector  der  Wilnaschen  Schulen  der  w  irklirhe  Staatsrflth  Snndt-r.s ;  4j  al> 
rector  des  Oyaianiaaii  iu  Smoleaak  der  verabacbiedete  Capitäa  xwaitaa  Hm- 
gaa  AwtMow, 

Des  Dienstes  sind  entlassen:  1)  der  Caratnr  des  ^A  .  issronssi^r  hea  L«bx^ 
beairks,  wirklicher  Staalarath  KartaschewskiJ ,  zerrütteter  Gesiindii»tt  ^  i^r^a, 
Biit  Befftrdemnf  «um  Oeheimeratb,  and  mit  einem  aus  dem  Reit  hs^»  hatre  m  b*- 
beaden  JVuhegebalte  von  6000  Rbl.  (mit  üinschluss  der  ihm  atit  10.  Janrir 
IS^O  Terliebeaea  Pension  Ton  S^m  Rbl.);  der  Scbaldirector  daa  WJatk»- 
admi  CtoBTeiBtaieiita  Fcpom^ 
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Befordert  sind:  1)  en  Staatsiiihen  dio  ordeBtlieheo  PnfeflSor«ii  <ier< 
ÜMkaii'achen  Universitär  Micha«l  Fawlow  uuil  Paul  Stechepkin ;  %}  m  Col« 
legienrStheu  der  Adjuuciprofessoi  der  Moskauscben  UniveTsität  Alexander  lowskij 
uwl  der  Professor  des  Demidowscheniiyceumii  su  JaiüsUw  Gerassim I^okrowekij, 


8«  Sittm  Abd  «niMit:  1}  dei  fHadimrordmi  dHiier  Clauw: 
Oferiil  taFeMiBffniewMl  Vfadin,  f&r  den  von  ihm  in  den  Militirlelir-' 
fluHBltai  b«i  ■ttfeailoff  ünttniekts  bewieMnea  Di«Mlsifer;  des  St, 
tPtadimrordmMvieriwCtaeaet  der  ObristlieateMUil  Charon  ud  der  Capitin 
Bermann,  weldie  rieb  fert  der  UanptingeniaBiscbnle  batedaa,  nnd  die  bei  der 
iütilliiiaiebvla  aaiMtelil«»  Gapitäne  Peter eon  und  Knust  i  3}  dea  St,  Stw 
mslaueordene  erster  Classe:  der  Chef  der  Hauptingenienrschole ,  Inireniearf»- 
aumlmajnr  Christiani  I;  4)  des  St,  Stanislausordens  dritter  Classe:  der 
Conunaadear  von  der  Condnetearcorapagnie  der  HauptmjErenleurschule,  Obristlieute- 
■aat  Fehret  und  der  bei  der  Artilleriescbule  als  i.fhrrr  »ngesteUta  SUyoi  Jtfit/^ 
mUtom  vta  Caifa  dar  logenieure  dar  Wag aconuauiÜGAüoa. 


It.  BB^Iaalit  dar  Xaim  ktbM  Mf  YaiaMlnr  dü  MfadMns  dM 
fMd^  UManScbti  dMK  Oaltagl«MM«if«f  Jblo&ml  ftr  dia  DttMlMn»  ül- 
wrialM üefeauikto :  „Vint ai»tn-Mtlil4"  ud ^»»«wlna,««  atwIadMi 
m  dar  flehwala  geMMliaa  tti»  fit  d«  «um  fheh  daa  Ten  Um  Wa» 
aaamabaoaa  «naiieWia— liiicbw  WlftaMs,  MMw  lUlMiMü  Allav» 
«■liigat  aa  vwMb  üfibC 


Oar  Jfitimf  aaw«bl»  dm  JDndSffi»  i«!«  MrifarlaiMia  Frofimm  Dr» 
JnlittM  fTdtwr  aa  dar  VahranltitDaffat  iat  aataar  da»  Batiai«  daa  JaluwafMIt 
daa  LalMaft  aia  Ar  alla  Mil ,  «aeli  der  fialla  TkaU  diaaaa  Malta  Ha  >4Ar&'dla 
Fmmon  jülergaldifal  bawilliit  waid«i. 


Am  7.  Januar  d.  J.  ataA  m,  Ma  dar  diaattal  Üa  Mufliaatlrar  aacatlfdUa 
Engianüer  John  Johns,  Br  wir  aa  7.  SeptaaMr  1767  aa  BMaflian  gaba- 
t^n ,  woaelbat  aeia  Valat  aiaa  GawabiCtttlk  baaaM,  dia  Ibn  alt  dam  atarifOB 
Sobne  anfiel.  Dar<*  rlala  vaa  iba  faaaebla  aaia  irladaafaa,  nd  Ibm  dar- 
ftber  artbailla  Palaato  aad  Pitvilailaa  waid  dar  liab  dnuda  h  Maad  bite« 
4anda  Vbial  LiavMi  aaf  Iba  aagaarbaaai  gana^bl,  aad  ala  et  daa  Aaflüf  a»> 
bleu,  aiaen  «Ifibiicn  MbaablaialaB  Ar  dia  TüaMba  Fabrik  aa  aaiafinn« 
sablaaa  ar  tut  Jnbaa  aiaaa  Caatiael  aaf  5  Jabia,  ia  watebaai  aiab  danalba  «t* 

Jbbrgaball  vaa  400  Ffbad  Staidat  aaabadaaf.  labM  Taikaafla  seine  Pa- 
l^iK,  aallaiBle  alcb  bnbattab  aaa  Baflaad,  aad  laagta  im  SaylaaibAr  1817  wd% 
Mia«*  8Ma  Jaba,  dar  ala  baaaadaiaa  OebaU  baaaf,  ia  Tula  an.  Bier  «aid 
«r  dar  9cbftfftr  aUar  dar  acUaam  Miaebiaaa,  dl«  dar  Maaebaa  Fabrik  fagaa- 
vlitif  daa  «niaa  Baaf  aaaichem.  Zweinud  arnenerta  er  aaiaen  Coatract  auf 
(  JbbM.  Kbcbdaia  ar  Im  J«  1830  aaiaaa  Sohn  John  ain  Nervenfleber ,  aad  im 
lUcaadaa  J«bm  «aa  atvaabaaae  Tochter  an  der  Cholera  verloren  hatte ,  kebrtd 
ar  aaeb  AManf  lainea  ContracU  im  J.  1832  aach  England  BurüclE,  beiohut  mit 

B«^.  «faiM  Hdftt^»*,  lad  ala  Biliar  daa      Vlladimkardea«  Yiexter»  aad 
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iM  8t.  AMiWfJtM  ilfttvr  dfliM.   AI«  an  ?9.  Jnii      $,  tereH  4m  gnmm 

Mipw  wrtlMta  VMlIfltill  «Ii  SM.  StiM  fMMM  ir«iiflMii  iiekciA  ikm  ik 

mImb  MtWIi»  «faifMichlel  tili,  b  BameF*  »ttcfcwifc—f  ^  Mvcta 
trik  «faii  BfiM  TMioMla,  sriM  mm  »dhdwum  vm4  HutefttnfiB  ■»■Ifcü 
M  tmteirtt».  ifinig9m$di  tom  dtm  Mtm,  Ar*  M^ritu  w  M«0 


D«r  m  7.  Vebnutf  d.  J.  im  DSstMi  Lebensjabre  vn  Moskra  TeratarbaM 
Professor  Xp^m^  Alexejewitzch  ZwUtajew  (s.  obOB  S.  ^4)  war  der  Solm 
■es  €l«istl1chen ,  in  Moskau  ^rf-boren ,  wo  ftr  auch  in  der  SlRToniscb-Chiechisrh' 
I#Atetnisrhen  Akadenii»  suiue  erste  wij^.sfnsrbaftliehe  BildojiR'  erbiHf.  Im  J. 
1795  ^ezo^?  er  die  dnrtij?o  üniver?i!tÄt,  um  die  Rechte  »ti  sfudiren,  und  verli^'S'* 
dieselbe  im  J.  1798  narh  bestandener  rrüfun?  als  Ban  alaar^-ns.  Hirrauf 
■etste  er  seine  Studien  in  Gotlingea  fort,  und  riHctidem  er  daselbst  wnxw  Di- 
clor  d«i  Pbilonopbie  promoviit  worden,  ging  er  UHcb  Paris,  wo  er  die  Vorlesno* 
gea  von  Beruardy,  Pastoret,  Lesvesque,  Cv^er,  Fourcroy  und  Lalsnde  hesocb- 
te,  nud  V&u  der  i'arlaer  Akademie  der  Gtsetsfeban^,  wim  von  der  Gaivani^ 
•eben  SocietäC  sum  Mitglied«;  emanut  wurde.  Als  er  nach  dreijähriger  Abwe- 
senheit in  aein  Vaterland  sutückgektibfl  war,  ward  er  im  J.  180.)  an  dlt-  da- 
mals neuoi^niairte  UaiversiUlt  su  Moskau  als  ordenU.  Professor  dei  Theorie 
i^r  GofoUe  berafen,  vad  MM  tfaraaf  auffleica  CorrospoDdeat  der  CtoseUcoM- 
■usstoa.  I«  J.  1811  irtlilt  «r  4to  «liMiliilM  Prafotaar  4k  Baektt  w 
i^ftffiieattMi  altm  via  aMem  YUkar^  «üeha  «  mi  aaiiiff  BModlar  tai  I. 
1830  Mdaldato,  «itf  «avlf  mi  TcnefeiaiMMi  XaitM  TanefelaiiM  Vahmltllii» 
iailar,  als  Fnmctar,  DaM»  Mitiliai  ier  »cfcaliiwlirtsa,  CMasr  i.  «.  v. 
wbMd,  Aaawrtf  war  or  t%  Jttfeia  laag  ClMHariaaiacliff  M  4m  gmail 
aea-  «ad  Altzaaderadiala  aa  Haakaa.  Amk  aack  aaiMr  BaaiMiaia  klatt  «i 
«dit  «MiJ.  18»  MMkha  TmatawM,  wA  In  I.  1884  WH8a  tta  «•  »I»- 
ftaav  dat  waaii-  «ai  TMlMiiadkta  «H  Mail  «ai  ialMfeaitaaf  aaia«  1» 
aiaa  tbtitiasaa.  iai  J.  1811  aifclell  ar  ta  St  Wladiadnrtaa  viortw»  aai 
1818  doa^St  Aaaaaariaaairrfl«  aaaM.  fta  1.  18^  tM  at  aan  SlaalaMi 
immAti,  Swfaia|aw*a  Matiaphea  ia  vandkladtata  Mookaaof  BHUiwi 
aoiata  lailffidaaa  ftiaa  aaA  tnilkhia  Ckankter,  arla  aaüMa  VUiaa  aai  Hmü 
dlfer.  Kiclit  aar  aia  Daeaat,  aoadeia  aaeH  «Ia  tdulflMtll«,  tiiiaora  in  Ma- 
cüe  der  RechUwisseaacfeafl  hat  er  sich  bodoateade  Verdieaata  an  aoia  VteM»» 
laad  erarorbea.  Aasser  mehrera  Aafiitaoa  ia  Seitachriftea  aad  awet  Ba4«a, 
sind  Ton  ibm  folfeade  Schriftea  simmtUch  ia  EassiscUer  Sprache  —  iai 
Prack  erschienea :  1)  Panorama  Toa  Paris.  Moskaa ,  1806.  IX  ^t«  Aoaf. 
i8J».  16.    ?)  Theorie  der  G*»?pti!e.     3  Tble.     Mosk.  1810.  8.     2te  Ausf. 

1816.  12.  tV)  GrundsätÄe  des  Natunerhts  (nach  Schmala).  Mosk.  1816.  If. 
Neue  Ausg.  unter  dem  Titel:  Grundsätze  des  Privat-,  Staats-  und  VSlkerrecbta. 
Mosk.  1823.  12,    4)  Abriss  des  RunuHchf'n  Civilrerhfs  (nach  ^\aldefk).  Mosk. 

1817.  Ausg.  18M.  i%,   5)  Karse  «iesckickte  dea  Rftoüackea  Aeclita  (aaca 
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Bach),     »wk.  1818.  it.     6)  OruAdaitM  «er  »olitiftchen  OukonMide  (nftch 

Scbl&zer).  Mnslf.  1823.  13.    7)  GnindsStse  des  Privatrechts.    Mosk.  18^5.  III. 
B)  Abris«  d«r  Tbeorie  der  CrimiQalpe.'^etze.   Mo.sk.  18:25.  \2;  «ad  JLeiUbllAh 
Cmipecm«  OMMk  JMcMtoy).   ^  TM».  ÜMk. 


U  d«r  Mitte  dei  Febnuura  d.  J.  starb  sa  Bfoi kaa  jLwmm  fTmtsäf^miimk 
Lcpmckin,  «k  m  Mteftll  tafemittr  l)ri«eter  Dieiitw.^  |v  m  «bl  äftif« 
MÜMMUr  M  ilM  MlitriMiwlMB  Jfinitai,  wmä  hfH  immIM JM  M»- 
mn  Pttimm  Bitriic^  tMiMlaC. 


An  ^^^^ —  «.  J.  starb  aa  Haaibarr      Biflralli  «ai  ttHtor  Dt.  Carf 

Moritz  Nicolaus  Bartels.  Kr  Murde  am  August  1800  rn  St.  Pet#rtbiirf 
^boreu,  trat  1810  in  die  mt'dii(»-chirur/B'i.s<:he  Akademie  daselbst  ein,  ans  wel- 
clier  er  mrh  vier  Jahr^^u  alsArTit  t-iscer  Ciasse  eitUasstrn  wurde,  wormif  er  EOt 
Fflitsetsung  seiner  ^tudieo  1821  nach  Dorpat  ^ngy  und  daselbst,  narh  Ver- 
tasidifan;  seiner  Diss.  de  Syringoiogm,  182-4  den  mediciniscben  D(KU)rg^ra(l 
aiftislt.  Im  J.  1825  untemabm  er  eine  wissenschafüictie  Reise,  und  wohnte 
tfar  Frankfurter  Versammlanff  der  NalurfDischer  und  Aerate  bei  ,  auf  welcher 
Iba  vorzüglich  ükf'n  tax  physiioloiriischen  Furücbung'en  aurtfijt^.  Das  Jahr  dap« 
aof  erlangte  er,  nacU  UeberwlaUung  inancher  Uludenibse ,  diQ  venia  prttot^ 
eandi  in  Uaiaborf,  eilte  aber  achsa  au  Anfaule  1827  wieder  nach  M» 
barr,  w»  er  aaf  dea  Kriegsschii^  Fere  Champenoitt,  weielwa 
Um  Aürinl  Ikeii  dk  Tifftfaeht  CaMpafae  iai 
I,  ala  Ofteniat  aafialeUl  wwit«  Ui  i.  18M  Mfit  at, 
fnriinncUftlicfcwi  aad  atiertfetadlcifla  Bcbitiea  (eiae  iaandwr  aaliief 
TlMea,  iMMamiffe,  TtolaiailMfcchea,  la  wi«  dea  AaaiK  eiaer  VfiM.  Slatad 
Dr.  Bartela  dea  BtaMam  dir  Uab.  Deiyal),  m  wto  idt 
■iHduaafHi)  m  tiade  aaea  PMiMtaiv  wmMu 
•r  kiet  leiae  FaailieaaaialefiaheitiB  feüdaet,  glag  er,  la  der  AMieit,  tick 
dea  Wlteeaietaflea  aa  wUtew,  iai  1.  i83)  aael  OealecMaid,  «ad  gib 
aeel  aai  SeUease  deeielM  Jabiea  seiae  aekoa^ia  der  BMlaaer  TerUMlaiy 
tfevlIftlaillMtckeraadAeiali  aar  i»nwke  füiaalM  MMträgm  aar  PfyMoiogi* 
d€§  G0tickis9iim0M  (g.  ditfe  Jakikk.  Id.  n.  .•^^U»)  kenaa.  DU  FtrtM- 


mit.  wiieke  ika  der  WlMeatckall  m  Mit  «akiiaa* 


Am  12.  Mirs  titarb  RU  RigA Ludwig  ylu^uU  Graf  ]\fellin,  geboren  in  Kslh- 
land  am  23.  Januar  1751,  frilher  Livläudiscber  Laudrath ,  und  vidjabi i^-^er 
DirecUr  uad  Präses  des  Livlindiachen  ObercoBsisluriumn  ,  henonders  bt^kannt 
durch  seinen  Atlas  von  Liv-  und  Kstbland  und  der  Pi  oviuz  Ov&vi.  Eine  aus- 
fhhrlich&  Biographi><  dieses  in  \ieler Uinsicbt  verdienten  Mannes,  nebst  genauer 
Aiifube  seiner  Schriften  fliidüt  sich  in  dem  ä«'hf ift&teUer>  und  Gelebt ten-LoxiXan 
%vn  Heck*  und  isaptenl^  Bd.  III  S.  190  —  199.  ».  «ech  Bd.  IV.  S.  iil8. 
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1q  den  ersten  Tftfr^n  des  Febniurmonata  d.  J.  entdeeli leider  Direclor  ö?i 
3'fusrurns  von  Kertsvh  auf  dem  Wege  «um  Di>rfe  Katerles  in  eiaem  Erdhö^cl 
ein  Ueines  viereckif^es  Grabgeu  ölke ,  uud  in'ilieaem  fine  grosse '  ird?nej|Vi*se, 
deren  Decket  durch  Mört«>!  anp^-kittet  Mar.    £ä  war  dieselbejnit  einem  icliwir- 
Sen  I.ark  überKo^en,  nod  mit  Rinnen  {cannflures)  verliert.  Bei  EifiJItennf  d«r 
Vase  fanden  sich  verbrnnute  Knorhen,  uod  fulgende  foldene  Sactien:   t)  mm 
Ketle   mit   I.öu  r'uKA|)fen  au  den  Rnden.    2)  Kin  Ohr^oliäuge   mit  Amot^tteft. 
3j  Zwei  kleine  Srhlangen.    4  )  Ein  Olirlljffcl.    5)  Zwei  Nadeln.    6)  Ein  Kind«- 
ring  mit  einem  Grauattin.    7j  t^ia  kleiner  Bing  mit  einem  eiugcschuitUueu  Uuiis. 
8}  Vanehiedene  goldene  Vereierunf  i-n,  aU  Rosetten,  Flitter,  Perlchen,  1?  S«ii|p> 
■Ik  (4  Loth)  an  Gewicht.    9)  Eioe  l'&ntikapäische  goldene  MIknM  nit  eiaaa 
Pnnakopfe,  aaf  der  Kehrseite  die  Ducbstabon  IIANy  uud  darunter  eine  Aehra. 
CPutikapaische  Goldmanxen  stiiJ  höchst  seiden,  besonders  mit  derfrlaiclien  Vm<> 
•tellnn^Tcn.)    10)  Eine  klein«  silbfme  Vas*>  von  vorzii glicher  Arl)eit,  ▼ermiart  au( 
BuuiaB  und  vergoldeten  ^'o^felu,  zui  Galtunp  der  Egjptischen  Enten  gehöretti, 
Wekka  die  Alten  x^^^^^'^^i        ^ulparu^r  nannten,  und  die  auf  Vasea  dm* 
fwlellt  daa  Symbol  der  Kinderliebe  waren. 

Abi  Wege  «nm  Dorfe  Adshi-Maschkaj  \%'nTde  eine  achteekige  Uiigliclie  Mta- 
«Vntfk  TOB  3/i  Arsrhin  Breite  und  5/i  Arschin  Linire  entdeckt.  Man  fand  dsma 
itet  Mit  Torbranuieu  Knochen  angefüllte,  spitraulüufende ,  bronaene  Ampkofn, 
•WtfclitliUf ,  siendieh  gut  erhallen,  uud  in  ihrer  Gestalt  Tolkomraen  deiU«&i^«a 
italfoiy  4b  wu  «nf  alten  Münzen,  Torslkglicli  anf  denen  im  lH«l  CkiM, 
ttMt  Alf  iar  niM  Seite  dieaer  Amplioni  stMid  eis  lia^ebdt  AlaHilirf  iftti, 
«ü  OTf  «tff  Mim  tlM  Vtety  Mick  d«  BtruftlMilaB,  «Ic  nttM  KfniBMff 
•ihviuiMd  AnnMto.  9m  MuffMoieiMt»  eoaUldo  anf  dar  AMpkom  «Mit  fkmm. 


STATUmfiCHS  KOTOBK. 
•iMilikft  Ikr  141,010,060  ML ,  VMlwdl  Itr  110,100,461  SM. 


DMalHr:  Rnsi.  Wauw  —  110,216,800   —   88,432,024  — 

Barop,  und  CalMitfwaami-    14,161,050  —              —  10,893,722  *- 

AniiMiacbe   —   16,62»»1S0  —  —  !7,174,fi50  — 

An  rieh  wurde  Taitenfl  —  782,000  — 

l>ie  TÜQkttnfte  der  Krone  beliefnii  f5ich  anf  428,349.  RM. 

ImJ.  i834MnirdeeinfeflUurtAr  140,474,190  Rkl.,  v«KkMfllftr  105,258,990  Btt. 

Banwter:  EMI.  WIM       105,603,66ft   —   79,318,96&  — 


0 

^  UaaliodlleharalliMhiidrtifta.  ia6imMJikitk.M.  m.  8. 
müfiiche  HMfltMitMff,  1684,  Vt.  14. 18.  16  «at  17. 
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Kurop.  u.  Coloiiiaiw.  eingef.  f.    14,143,200  Al)l.,  Terkanft  f&i     Ö,^öö,700  RbL 

jUi#tUche   -  -    JiO,7Ji5,325   -^   17,731,325  - 

An  Vieh  wurde  verkauft  —        777,000  — 

Die  Haupteinfulu  der  Russischen  Waaren  bf^ntand  in  BaBflOiWoUoitfabriefttaa. 
Um  ^ ttrd«  näiiilicli         eiiigefuiiit  fui  :iü.Hij7,'2jü  Rbl. 

Verkauft    —  '^2,;ilÜ,4jO 
An  a.ttaiaiuliaebeii  BaamwäUeufabricatan  wurde 
•ingeflklirt  fbr  !2,501,000  Rbl. 
veikMft    ~  2,109,000 
Di«  Biiftikff  mMDäüMM  JMiMMitetto  vwnLiM  tbk  M  W  Vtiftni- 
tmmg  im  euüiaiaüsch«B  Jikrlieh. 

Ui  4. 1S33  WM»  aiaceftlurt  tkt  1  ,950,000bm«,  TWtMft  fir  l,8lO,700lM. 

-   i834  ~    —  1,300,500  —   ^  -  '   —  704,100- 

Dtfifwi  wwFte     Rifsiielira  SddmUhbfieatm  In  dm  MtM  lokit  «ig»- 
lilit  fif  0,078,070  Bbl. ,  ▼«dunifl  Ar  5,020,725  Rtl. 
Ui«  Biatabr  de«  Tbeet  ainnt  MratMiO  m : 

Im  i,  1833  wunto  digvfOlirt  lir  14,521,750  RM. 

1834  —  —  17,1U,075  - 

Dl»  RiiÄkaft*  der  Knae  beln««  iai  J.  1834  421,901  Rbl. 

9.  S«  Irbit  DiMar  IdbottitC  bMtehl  «alt  d»«  J.  1030,  «ad  iit  (Nkr 
wifblif  Ar  Ostrasalnd.  Dueb  «Im  VftM  J*  1753  Wbsd»  ▼«mdaH,  d«H 
mtXbtm  Ml  15.  Mnuur  ra  «lOftm,  ud  am  15.  Miip  sa  befeblWim.  Dlitb 
Varwdaaaf  fitt  a«eb  bla  JetaC. 

Mm  J.  1824  waidb  «lB«ilbbit  Ar  7,178,005  Bbk 
.    —   1820  —    *    -      —  10,888,155  — 

-  1833   —         —       -  21,384,859  — 

—  1834  —  — .  —2*1,711,035  — 
DinniM:  Ruaaiacba  Waama  —  —  22,010,935  — 
Kvrap.  und  ColonialwaaiMl  -r  —  1,066,350  — 
Cbineatacha  Waaiwi  ~  —  2,664,750  — 
■aabariiche   >-                         ~       ^      356,000  — 

An  Vieh  wnidf  vt^rkuiift  ,    13,000  — 

Dia  HMtptartike  l  1 1  >^  r  K  i  ii  f  1 1 1 1  r  waren  : 

Rasaiäche  \VoHenfabric«(«        fikr  6,253,773  Rbl. 

—  Pelawerk  —  5,585,678  — 

—  Banmwollenfabrieate  —  2,026,278  — 

Dia  Stadteiiikiiurte  bptrngen  43,835  Rbl.  Die  Rinkbu'to  dar  RroAa  8,560  R. 
l>ie  der  Ehiwühuer  22,600  Rbl.  o») 

3.    In  K  ij  r  e  n  II  a  J  a  ,  27  Werst  vnn  Kur-ik.   Obgleich  v  ii  srlmn  am  Ende  dea 
^^3ten  JHlirhun(it'rt3  Iiier  ZusamraenkuiitU' ,  die  den  Haudt^l  zum  Zweck  haften, 
boiaerken ;  au  (Jatirt  sirh  doch  der  wahre  Anfang  dieses  sehr  bedeuttuden  Marku 
etfentlicb  vom  jahi<*  1018.     Denn  bis  zn  dieser  Zeit  verhinderten  zutsist  die  oft 
-  wiederholten  Einfiina  der  Tataren,  uud  uachdem  die  unglücklif  he  Lü^e  Rnsslands 
wihread  daa  2wiacbeiir«icbea,  aicbt  aar  die  JfiatwickelaAff  da«  ilaadaU,  aaadara 


*)   Raaaiacba  HaadelaieiUiar ,  1835,  Nr.  12. 
MaaalMtaff-  aad  HdadstoOMiMl,  1835,  Nx.  2. 
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balteA  aacfe  «IlMelbe  gAns  unter brorhen.  Sth  dem  i.  1779,  ftls  Korsk  xui  Goa- 
vememeutsstadt  erhüben  wurJe,  (^t^uanii  der  Jahrmarkt  iielir  an  Be4eutttB(r.  f)W 
Kröffuung  der  freien  SchifTahrl  auf  dem  schu  zeu  Meere  und  die  Eroberung  derKf>  a 
wirkten  noch  meltr  daxu  mit.  Die  Kaiserin  Catharina  II.  acbenkCe  wilir«n4  ihre« 
Aufenthalts  in  Kursk  iia  J.  1787  der  scadt^e meine  alle  Binkftnfle  vom  Jahrmarkt 
auf  20  Jahre.  Im  Jalire  1793  wurde  die  Erbauung:  eines  Steinernen  Paekbufs  ver- 
ordnet. Im  J.  nahm  die  Kruue  eiat  Uiürie  der  Einkfinfte  für  »ich  ia  Aa» 
•pmcb.  DieMlbm  b«liefea  sich  manchmal  bis  anf  100,000  Abi.  0«i  Aafanf- 
iMBfai  kC  tele  IsBf er  JBelt  anf  den  Juni  festfea«t«t. 

Im  i,  m9  wnrde  a«  Waaren  eingeflUirt  f&r  35,476,830  Ebl. 
--,1830    —    —     —  —        -.31,696.169  — 

—  1831    —    —     —  —        ~  Xü,17U,:.'J9  -  •) 

—  J8:i2    —    —      -  —        -  35,146,719  — 

—  1833  ^  —  ^  —  —  54,484,000  — 
«    1834   -  -         -       -  19,769,970  - 

litt  Waclk  in      dMPl  Mmaztt«  rariuniftaii  Wtana  batng : 

ta  h  1899  :tl»,840,000  W. 

-  1830  17,169,591  -  . 

-  mi   14,031,11S  -  , 

-  Vm  »,161,558  - 

-  1888  15,160,098  ^ 
188«    T,88Hm  - 

1. 

tal.  1888  lir  18,888,888  IM.  ->  8,814,808 

-  1881  -  i,TO,S50  -   -   1,173,120  - 

-  1838  -  9,501,t00  -    -    5,791,700  - 

-  1833  —  9,802,000  —  —  3,903,000  — 
~    1834  -  4,639,150  -         1,888,800  - 

%    Eoaaiacbd  WoilaBfMtficAto.    Der  Werth  ihrer  jlbriirh<^n  EinnUw 
flia  TM  3  bis  avf  8  IfilL  &bl.,  der  iea  Veiftanii       1  bla  anf  4  Hin. 

3.  The«.  M  Jliiliifci  Jtefiifeff  wktf  ■Mifrt  Mi  Mf  8  MllL  WML  m' 

Mit  GeBehmijETtiBf  des  MiAist^nams  des  tnaem  ist  hier  e!n  tweitr  JahrmarlEt 
als  Verstirb  auf  3  Jahre  eiMfaridiUt  weidea.  D«r  AMfuifatMmiA  tat  aaf  tfM  8« 
September  festgaaetst.  i) 

4.  SnEoatow  (Ctoovt.  Jaroalaw).  Ba  tat 4iea  wakzaebeinlich  einer  der  U- 
testen  Jabrmj[rktt  XAaalaada.  Doch  war  derselbe  bis  nm  J.  1755  noch  mbe- 
dentend.  Die  groaaen  Beginstlffimgen ,  die  daaala  der  innere  Handel  ertlalt, 
wliktM  TiH  «m  Mima  AalblftlwB  nit.    H  dmi  Jikiw  1789  wui  1788 


.  ^  iri«  cmmb  «1^418  lafla»  MaMk*. 

JUl0tlMitliM»llMiaaBilM  MiaaMitMMnM  «M 
IMOI,  ttdllt  MB  derBaiiiiChW  Omdelsaei^g 
•f)  JfBiBil8ttlliMalHtan  «Mlniai,  1888,  W.  1. 
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■mMm.  Ilii k  1784 mm ikk     SMur mT  l,tlf M. (  I«  1. 17ii 

■  €MllMMMiy«lMl      StoiffWrwMT  ö««mIM«       iiü  gM»  1» 
WeiM.    Is  w»tai  Mtom  MuateetweB  Ib  WMteir,  KmUmuivb« 

iw  eteffvffielitot,  lai  die  PMrieaaten  fuide«  vortheiIh«fl ,  die  Ifaterl»* 
Hm  auf  dem  Jahmartte  su  Rostow ,  aU  dem  Bfitteipvakte  ihrer  VateiBehniiiii- 
gea,  «« lOMfHi.  Hie  Kiafttfer  der  Waami  nalwi  ftlao  seit  den  J.  1807  foit^ili- 
read  an ,  and  war  eebaell  bia  auf  30  BfiH.  geatiefva.  Decb  daaerte  ea  nlcbt 
laage.  Die  Veriegoar  deaMalouriewarhea  Jabraiarkts  nnrh  Nlshntj-»w«^Tod  und 
»eine  atifreheaeiea  Hülfsmitfel  Tpnniiiderteii  nothvreiidisr  den  L'msatz  m  Rustoir, 
der  seit  d«ru  J.  1825  bis  auf  6  >IilIioiu'n  fiel,  Dessenunj^parhlt-t  bleibt  clor  dor- 
tiire  Markt  noea  jeUt  t\a  sehr  bedeutender  Uandelspunkt ,  und  die  Productf  d^r 
lAadlicbea  ladastrie  der  an  der  Wnfga  und  Olia  liegeaden  Gouvemeineat.i ,  s», 
wie  die  Fabrirate  VOB  Jaroslaw ,  Wladimir,  Moskau,  und  anslindiiicbe  I'rndtirte, 
wies.  B.  Indigo,  Baumwolleafenpiast ,  Sandelbnis  ,  Alaua,  XtHtäM^  UtMUkH, 
M.  ai.  a.  finden  Uaaelbst  immer  einen  bedentenden  Ab&ata. 

Im  J.  1S:^5  wafda  aa  Waaie»  eiagalftlut  Ar  7,265,000  Hbi. 

—  i%U    —     —     —  ^       —  e,|63,0<H>  —  •) 

-  im   —     —     ^  —       -!!,139,3>M)  — 

▼erkauft   —  6,41'2,73j  — 
DaniBt«r :  Raas.  Waaren  eiagef.  für  dJ10,380  Rbl.,  Tertuiuft  fär  3,00:^,735  &bl. 
Barop.  B.  Colna.-Waac^   —     —  2,307,000  —       —  1,443,950  — 

Aaiat.  Waareu  —     —  •',122,000  —       —      —  1,876,000  — 

Die  Einkünfte»  der  Stadt  beliefea  licb  auf  51,517  Ebl. ,  die  der  Beaitaec  der 
Badea  aaf;  55,000  ftbl.,  die  der  Kiawobner  aa  Miethe  aaf  30,000  Bbt  ^) 

{  Die  Fortuixitng  folgt. ) 

19,  IWAXOW. 


J/.   Dtff  Handel  Si,  Pttersburgt  im  S:  tSM. 

1.    Vebersicbt  der  Schiffahrt  von  Kronstadt  im  Jahre 
Anfekurnmen  sind  im  Jahre  1834    1911  tlcbiffe. 
lieberwiaUrrt  liaUea  voa  1833  — 

IB  AUeai  1033  Scblfe. 

Btnuitaf  warea :   Baairiaehe  123.  —  Kajri«'^<'he  723.  —  Preussische  302. 
lihwadiaelie  56.  —  NoTwegisehe  39.  —  Dänisrhe  18Ü.  —  HnnnöveriaelM 
—  Hellftadiache  132»  —  Fransöslsche  47.  —  Bremibcbe  16.  —  J.Ubisrhe  S8. 
—  Uaiabarfitcbe  20.  —  01iieTibiir^.<iche  13.  —  Mt-klenburgtacbe  83.  —  «»«jtli« 

■i«^  i.  —  NegielitM4Hi\e  9.  —  Oaiterniietüacbfa  4.  Ainriiaiiiffca 


Von  diesen  1933  8el|if«tt  tbarviater^ea      nad  eiad  «las  im  J.  1^4  geae- 
geU  187  ä  Scbiffe. 


BMI.  MmUMmuHMn'  tM.  m.  Uf. 
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MttdttMMilüHiwiiiaatai 
tm  SC  Fttoitbny  ■ufifttelt 


2M,m  M 

1  XRyftff* 

960,000  M 

B4S,490 

SiiMU 

960,009^ 

HMifit 

Bnf  laier  BmI», 

9,718,405  — 

Wf. 

347,411  ^ 

«Ito  9tor  — 

90,804  - 

WgtieMa. 

myW 

4Ho  3ter  — 

810  -- 

IVicOa. 

19,«W  - 

178  — 

Wackalkkl». 

s,e»s  -» 

150,979 

nich«  laier  Seil». 

1,800  — 

Sein». 

dlle  91«  — 

5,704«* 

110,795  — 

ü«>  Star 

118  — 

Katfte. 

06,678  ^ 

00,316  ^ 

JacklBM. 

1M,070  — 

•79  — 

SaUlaOar. 

ni,S7S  — 

Bial«. 

1,473  — 

Attla. 

m  — 

3,4H  — 

1,949  — 

SalUMa*. 

0,984 
90,804,450  Btie] 
178,m- 

ViafMriaB« 

41,080 

WaOa  wnä  Wall- 

■ 

43,300  «»  »«faleB. 
11,430  — 

8,728  —  MtMiaaaliwaah. 
38,375 

1,437  — 
907,138  —  KMabeB 


55,518  — 

64,059  —  FliniacUal«. 
9|904,353AiMltei 
199,475  ^ 
057,764  — 
143,701 

1,058  ^  Faieüeae«.        ^  9,103,193 

3.   Kurse  ITeberticlK  4er  Wirksamkeil  4««  Si.  P«(orsbur«i«chMi  IMUmü 

im  Jahre  183  i. 

Binfttbr. 

Hftiiptartikel ,  versoUt. 


Quantum. 
VtwmA. 


Werft. 

Rubel.  K*p< 

Oeld  and  »Ubar  lir   7,107,403  30 

»  30,24*2,522  5S 
.  3,li7,978  68 
'  4.755,487  61 
•  31,05!.  r.H  76 

Sei4eufaf)rirate  für  »    •    •     5,7:jü,682  50 

6,040,239  35 


Twist   462,970  9 

BaamwoUe   104,131  24 

Kaffee   98,  V.»  2  37 

Zucker     .    •    .    »   1,373,712  3 

Oewürae  .    .         .  -.    ,        .    .    ,^  ■     18,879  9 


%VoHrnfabricate  für 


BaumwoUt^nfabrirate  ftf  ►    .    •  .  3}601,931  — 

.  ,         584.452  75 

.  .  5.44I.Ü31  — 

.  .  9,584. II 

.  .        994.939  — 

.  .  1,258, Sr,3  H 

58,875,191  49 


l/ntiienfabricate  für 
Wrin  ,  in  Fassem  ouit  Anken . 
Wein ,  in  Bouteillen  .  .  .  • 
Starke  Getränk^' ,  AuiLsr  •  .  • 
Apethekfi  w  aaren  für  .  •  .  , 
Vebriffe  Waaraii  Itti  .    .    .  . 


Oft, 02! 
446,202 
8,130 


VeMMVf C  fir    171,117,904  9 


9 
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V«B  diesen  war  4h  Afifab*  fi 

Kop. 

▼«i  BuMwekwi  lUiifleiiteB  Ar   •  . 

UO, 670, 908 

67 

Von  MsUmtUehen  Gitten  fftr     .  . 

30,088,403 

79 

Vm  Passagiren  und  Hcrtftm  ftr 

p    •    •    •  • 

■ 

• 

358,591 

03 

ABafolir. 

Ouantuin. 

Werth. 

Hanptartiki«!,  vwamUl. 

Päd.  Pfand. 

Hiibel. 

Hop. 

Häuf  .   ,   ,    ,  ,  

29 

14,945,942 

52 

15 

2.445,0OA 

5> 

9 

— 

2,267,657 

5 

.  3,721,238 

33 

— 

43,843,095 

44 

19,138 

6 

— 

238,708 

46 

224,753 

25 

4, 785,.')  47 

33 

42,610 

t 

1,786,291 

35 

1 

— 

3,120,299 

99 

39 

11,623,925 

50 

30 

4,300,9« 

7 

l,227,m 

SÜek 

<1 1  i  II  ■  1 J  ■ 

TielM 

Cir« 

fi 

TS 

V«Muiofl  fiff  119,449,815  70 


Von  diesen  v  nr  die  Angabe  femteht:  Eubel.      Kop.    .  ' 

Von  Russlsflien  Kauflt  uti  u  fiir   71,958,634    96  ^ 

Von  ansiindischen  Giaton  für   46,949,339  16 

Von  Fassagtreu  und  Srhiffem  flt  541|841  58 

IJB  labrt  1833  wurden  u  Wanren  einfeftkrl  fir  100,118,88$  BU.  OiMap. 
.      1833    ^   —  «Mfifiiit— U0,054»050  ^  t9  ^ 

ridfUeb  im  J.  1884  atlif  ciafBfiOilltr  1,969,080  9$ 

Mektftiifvfftial—   2,494,805  4f 

ntt/k  Ugmtm  1088  WKmtmm  WbtOmnfiWumm  m  Wmm  ftt  40,101,000  ^ 

teMni884   00,507,000  Mt. 
^     im   50,090,014  — 
ttit  tamn  1084  mm  1000  mehr  4M,008  BM.,  «Mi  Im  TUfMcO  ftfM 
im  «ebr  00|101,400  B81. 


ZU.  Bittnen  im  Taman, 

b  4tn  M\mm  dir  TOauDMeM  HUMomI,  aa  iTfar  Om  acbwaiM  MMtMi, 
latiailakialOSOateBiMMnmtieckt,  das,  saiMrBiiitblcInlt  od  dar  TaffttMithaf« 
Ml  Lafe  wef en ,  iMtMidaia  BaMuUSkAgmßg  voidiant.  —  Diaaaa  BiaeMan  iaC 
■awaiabiMMliatMlri«,  deaaanaDfanNiMBaaiaBdllMilaudiaHM^ 
feaa  ini  Wuhafa  m  Tiüa  —  80  Ma  85§  anriaaai.  Dar  ObarMfaMahatoar  ii  Gra- 
•Wn,  Baiaa  Baaea,  liehtola  aaflaicb  aaia  baaaadaiaa  Avgaaiaafk  a«f  diaaaa FaM- 
•it,  aad  OaCihl  aagar  daaBatfbai^tMn,  Hm  Oaatfaw,  ia  Oivaia«,  ai»  Piajea» 
m  aiaar  aa  dteaa»  Oil»  nirtlafwidm  «maaiaaaflibiik  si  aatwfifaa. 
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MaKJf)  leicht  «iagesMimelt,  and  von  da  *xkm  Sckmelsorte  ohne  weiter«  XMm 
febnuht  Wiarden,  uas  Uer  aufäuglicht-u  WirMttüiiüieit  eiaei  su  erriclitendeB 
VMuik  Mbr  su  Statten  kirne.  Mrwlgt  man  man  du  m  «fl  flkklbsre  VediiftiiM 
■Ii  tfaeafibrieftteii  sewehl  Ar  il»  Vtotte,  ala  «iick  lir-4i*  4« 
Bfoeres  ^eleirnMa  MiiI»  MiFMiUif«i, 
«ntot  Wtaapte»  wwieii, 
Miacm 


ITIi  Mf  VMcfelaf  M  FIntoB 

WIMM  wi4  4f  «falglm»  lewMwaa,  ■tatoililwi  M  *m  ItliMrtwg  ■Win  | 

•iMnaefHfaiiMiCMrIn,  4uM  mm  giMMIiifftwar, 
Ih«  a«fb  VflBMlMwiM  aUar  VaaUnfBkfawini  and  aabmcMaiar 
redaciraa,  aad  WUMm  Meli  dteae  QaeUaaiacblhpfl  war,  da«  Ar  die  FleUe  aai 
da«  ArtUlerieferitka  MMnreadiire  Gusseisen  ans  dea  Uralaebea  Berfwerkea  st 
beaiebea,  ja  da  bia  ram  Jabr  iS^T  die  Fabrik  die  Ihr  aaferlegtea  Vrrpflichtaa- 
C^n  pi^ffea  die  Krone  tivta  dea  hebea  Preiaea  wwm  1^  —  15  Rbl.  per  Päd  Caaeet» 
eeu  nicht  aa  erftllea  Termecbte,  eatatand  sogar  die  Frage,  ob  aie  nicht  gani  eia- 
febea  aollte;  doch  1>eflt<*ht  si«  fnnrhftein  in  Fol^e  einer  R^?5e  des  GeiieralmaJer 
Kow«leT(  sklj  nach  Ltig&n  itire  >>rpflic  litungen  pegen  dio  Krone  vermindert  und  ' 
ihr«  Thatiffk^-tt  auf  Sensen-  und  DainpfiiKisrlnjieufabriratioü ,  so  w  ie  auf  die  Pro- 
tiucliutt  uit^hrerer  iiäusslichen  Gerätbbcl>aftrn  aast^edelntt  wcird«!))  fort,  bearbei-  ' 
tet  aber  g^-gen'wänifs  nur  3<>000  Pud  Guaaeiaenfabrirate.    H&lUe       aber  aacb 
ihre  Thätiiirkeit  darrh  Anwendung  von  Hteiakeblen  (von  denen  Jetat  eine  nner- 
achdpflicb»  yuelle  ia  der  I>oneakisch»n  ErderbBhung  euUlatkt  worden  ist)  zum  | 
SebmelKen  des  Biiiens ,  das  in  Rnfland  mit  so  gmaneni  Vorthetl  angewandt  wor«  | 
den,  bedeutend  »nweilem,   sn  \^Drdo  aucli  dann  für  die  fiAWze  nüdlirbe  Qfg^4  ' 
eine  Gu.^seistnfitüiik  vvuiil  nicht  hitueii  heiid  sein,  uud  das  Anlegen  uuch  einer 
attdem  am     bu  araen  Moere  nicht  allein  du  ser  keiueawegea  acbaden,  aondera  im 
Gegentheil  durch  grAaaern  Verbraacb  der  Stoiakvblen,  dieaem  eigentbiimUchea 
Predaete  dieaer  Gegead,  aam  Chiwtaa  aaaaelilafeB.  —  Car Aalegang  einer  aelebea 
fHbrik  bietni  aicb  nun  awai  Mkla  dar:  Tmmam  waA  K^riädk.  Obgleirh  iai 
efaiea  dietar  Oit»  dta  Wm  idbat  geftnde«  wiid,.  a«  aiiMl  wi««ai«ai  bei  diaaaB 
.t'ateiaaiiawi  —  da  dia  Vaiaaadaaff  dar  Fabiicaie  ud  dagagas  dar  Baipfuig  dar 
arfoiderllca««  ^aanlilit  Stalakoiaea  aattwaadicw  Waiaa  sa  Waaaw  gaaefeaka« 
maaa  —  dla  StichliffealC  «ad  gar  aa  eatbiiaate  Lagt  dar  Taauaaebea  Etala 
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woh!  XU  bertlelMschfljrwjflo  NacJith^l«;  dtg'e^en  würde  Kertsch  niid  Jenilate 
die  mauni^2^f»lli^rsten  >"ürlheile  g'PM'Shren.  Pas  Tamansche  Eiz  köunf«  auf  klejn^'n 
BAtan  durch  di«  Meerenge  von  Keructi  in  Zeit  vuii  %  stunden  an  Ort  und  Stella 
ireUn^en.  Kertsch,  mic  suinem  Tartreffliclien  Hafen,  bestimmt  df>rfiiis(  in  dia 
Kategorie  der  wicbligKteu  Uündeisatidta  m  treten  ,  «irnet  sii  h  dealuUb  fftu  be- 
aondeia  aar  Anlage  einer  Fabrik,  die  tiicht  nur  die  Küste  daa  acbwarsen  vnd 
Asevscben  Meeres  tuit  ihren  Fabrieai^n  v»rsür^en  ,  suuü«ni  auch  Venendnn- 
^n  nach  der  Türkei  unt«<muiiiiu»a  UMuita,  wa  a«  Oaaaeia«»;-  «ad  £iaMCabrilmi 
ein  sehr  fühlbarer  Manjfel  ist. 

DieLuiTA^xuscben  JSteiukuliIen,  nach  den  Ui/en  das  s<-hwarxea  Metres  gebracbC, 
Ueibea  onbenutat  lie^B|  nnd  werden  von  Kaufleat«u  au  40  —  45  Kup.  per  P«d 
▼erkauft.  Der  Fudert  tob  Steinltolilan  im  Fvcbstluüe  wird  aeit  dem  Jahre 
ITM  btamtot,'  «wd  «lUiilt  7  Mkkm  kiwnMiw  UManal,  ve^  ia  aUer  Di* 
«fei  M  t  —  r  Vws  i«M  itf  ftMii«  liafM.  HM  4w  BHMfeWMC  M 
SMntfflMO  Mift  Ü»  CMM  Dtefei  Ühmt  SciicMw  S7  Fwi;  to* 


■ato  «an  500  MilliaM  Cabiktai,  tOor  m«  1000  IdlliaM  M 

wiMMMiOKMAiiaM,  WiaiMniii* 
Ma>pWMHfc— » jaimte  >mBia»d»yiintoH|  wiiit  «kill  dkMiFwi* 
art  SOOlMi» 

Die 

JIMte  ikwkMilt  lam  aritf  «M  40,000  M  Mifft| 

Caifet.  itf  <w>  gilMaw  DaiMf  diam  liiüMitiiititoy  da»  aiiw 
Bidartlifcrifc  MiMkiw  wtfdt,.  n«  Oiieli  db  MMI 
•cinall  WMfeaen  dftrfta,  kAanes  diaaa  Katnfscliitae  einen  reicMMB 
nnd  an  nanen  Bntdaclnuifen  dar  nntarirdiacben  Scbitae  ftkren,  nnd  wabracliai»* 
Ml  wftrde  aich  ergeben,  daaa  tack  dia  Lugauackea  Sckiekten  tn  einer  bedealM^ 
4mm  Tiefe  wie  ia  Ka^aad  aa  Dicke  nnd  Oftte  saaehaun.  In  Barftekaichtigwif 
dieaer  Vauitinde  hat  die  Regrieraaff  darch  eine  Verordnung  vom  9.  Jali  1S31  na» 
lar  anderaBefünstigungeB,  UDter  derBedingiiQir,  ttaaa  die  6  rbm  elzereien  mit  Stein* 
kohlen  betrieben  werden,  das  g^ewcmnene  Gusseisen  niclit  wie  sori'it  auf  xebn, 
sondern  auf  zwanzig  Jahre  von  Abgaben  beireit,  und  so  vereint  »ich  .\Jlaa| 
dal Aalaca  aiaar  Biinfaliitfrri^  in  KiffTttirk  gUaaeade  Kifoige  au  verbei«aea. 


t 
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xxxvm. 

BiBiii06BA.nusciiEE  Bkricht  iDb  das  Jahr  1635* 

■ 

FMlMlNIf» 

27«  l?%mi  o  Mo.ioMiiHmevTi>noMT>  3iiaiiiii,  npOH3H«ceiniA>i  bii  nio|)* 
;KecniBciiuoMb  coCpaHiM  /IpocaaiicRaro  ^l^MR^oBCKaro  Aimcni 
15  iluBapji  1855  ix>4a,  Ilpo^eocopom  BacaaieM^  CMBp-  . 
HOBum,  il»  L  Rede  über  dM  positife  WImri,  gelnlln  Im  I 
dw  fineii.  Yawnmlnng  de«  DMidowadmi  LjcenM  Ib  Iik  j 
mUw  MD  1&  Jasnir  1835,  vw  Pce£.  Babü  Smirttov»  • 
BImIcm,  183&  36  &  4L 

28.  EviBcdiMliM  EibmnBgibiielu    Ein  Gebet«,  CwmmmUm-  I 
.  «nd  fienuigbiNh,  wie  anek  swei  Piedigten,  eine  Udbenickl 

der  Havptwefariieiteii  dei  chiudidieii  mrabem  «•  e.  w.  eaU 
Iialtend,  von  Dr.  Karl  Sederkoln»  Heakaot  1836w  4i4 

5.  &  (6  HU«) 

29.  KpamRoe  waMOMesae  aasoiKm  no  ciMcanemoi  mncm 

H  o  npoii3B04ciuBaxfc  cjthßiaaaMkf  cocmameimoe  F.  d-in,  d»  ir  > 
-  Kwia  DanteUmg  der  Geaetae  ibcr  geriditUche  UntamH 
cbuDgen,  u.  s.  w.  Von  6.  E.  2  ThU.  HMka«,  183«^  i37 
&  12.  (ö  HhL)  1 

/la  cz/ra  ae^rotorunu  Ptaeieciio  in  jieademta  Jlfa- 
ditUhChirmtgica  Cauarea  Mosqmn»  publice  habüa 
dU  aa.  Ociobrüt  amu  €834.  MoaquM,  4835.  9^8.8. 
31.  De  gangraena  pulmonum^  DU9*  inmug.,  quam^pMm 
de f endet  auctor  P.  Gast.  Muppeneii^  P&rnapiOF^ 
jJv.  Dorp.  Liv.  483S.  P^JIl^t  64  pagg. 

82.  De  Comphotae  inrtuie  medica.  Diet. 

co/.y  quam  —  pubL  defendei  aucior  Oiio  Georg  Mu» 
der,  Lhanuf.  Dorp.  Lipon.  4855.  5g  pagg.  8. 

881  OuBiiirb  ^dueoia  «teomopBix»  ynram  na  inpa,  xuanh  hcm 
paBii&ix'b  qacmeft,  coh.  B.  Ma  JHiioBCKaro,  d.  i.  Yenuek 
der  Theilaag  einiaer  Winkel  in  drei,  fünf  und  sieben  gleich« 
Theile,  von  Tb.  Maliaowakij.   St.  Feteiab.  1836,  12  & 

6.  (3,75  Kop.) 

34*  AcmpüuoMHtiecKifi  B3r.iiT,^T>,  nocBflmoimLiii  ^nmirb,  3;ik.ik> 
tjaioiuiu  B'b  ceÖ'fc  KpaniKoe  uaMepniaiiit'  rcorpa^iii  MameM  im,  ii 
Cl>ii:jH«ierKOH,  d,  i.  Aatronotnischer  Blick,  Kiiidt^ni  gewidmet, 
enthaltend  einen  kurzen  Abriiä  der  mathem.  und  phj  s«  (ieogra- 
pbie,  mit  9  Kupfern.    Moskan,  1835.  35  S.  4.  (5  Rbl.) 

35»  3aiiii*.KH  Birioparo  KoMHiiienia  caxapoBapoBi»,  d,  i.  Denk- 
würdigkeiten des  zweiten  Comites  der  ZuckersieUer.  Mockau, 
1835.  117  S.  8. 

36.   IIpoAauReiiie  vl  RHurb:  naaiai&  RjXMHCinepib  VKoqpmqnii 
coDiMiiiiniftHcocinaB4einiBiä  iinp.repacHiioM<bCinenaBO*  j 
Buu%,  d.  i.  FortietiaDg  des  Bodwa:  Vollaliadiger  Kacb 
lud  Gonditor,  geenaieU  «od  nuanunengeftollt  v.  i.  w.  toa 
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.  Gerafsim  Stepanow.  Moskau,  1836.  86  S«  12  (4RblO 
S.  den  Beiiciit  lur  1534  ISr.  423« 

37i  AHa^HnnwccKÜi  oß.iopi.  r.iaBiiLix-i»  roooj)ü;KcniK  Bocmiaro 
BCKvcmR  i ,  H  o6i»  oniuoiiieHTHXT.  oiihixL  C7.  no.TiimiiKoio  ro« 
c%v^äpcinn7>.  Co»f.  renopa^rD-A^bioiiuiHma  ^Komiiiiii,  nrpCB. 
Iio,^no.iKOBiiiiRa  /I  <  I  I  K  ü  Ii  a ,  d.  i.  Analytische  IJebersicbt  der 
Hauptsätze  der  Kriegskunst  und  von  ihrer  Beziehung  auf 
die  Politik  der  Staaten.  Vom  (icncral-Adj.  Joinini,  Ue« 
bera.  vom  Obristlicut.  Jasykow.  St.  Feterb.  1833  (erschien 
neu  1635)  17  und  322  S.  8.  (8  Rbl.) 

38»  TTpaB^a  PyccKaro  noHiia.  G>*i.  B.  JEeße^ena,  tl.  i.  Der 
Codex  des  Russischen  Kriegerg.  Von  W,  L ebede w.  St, 
Petersb.  1835.  115  S.  8.  (10  Rbl.) 

39«  JLutropii  bi eviarium  h isioriae  romanae^  cum  fragmeti' 
tifi.  yfd  optimorum  librorum  jldern  ndcurale  editunu 
Moaauaey  fSJJ.  441  S,  /a.  (/,25  Kop,) 

40.  C\  C.  S  alias  in  Caiilinaria  et  lugurUdna  belku  Mos» 
quae,  4  835.  466  S,  4a,  {460  Kop.) 

41.  IlauopaMa  CaHKinncraepGypra.  Coq.  A.  Bamyi;Karo,  d.i. 
Panorama  von  St.  Petersburjj^ ,  vuu  A,  Baschiizkij.  Tbl. 
3.  St.  Petersb.  Iö3ü.  VII  und  379  S.  12.  (S.  diese  Jahrbb. 
Bd.  II.  S.  574.) 

42.  Üpisanie  Stalyslyczne  micuita  JFilna  przes  Mich  aia 
Balirukiego,  d.  i.  Statistische  Beschreibung  der  Stadt  Wilna 
▼OQ  Michael  Baliuski.    Wilna,  1835.  X  und  207  S.  8. 

43.  PyccKo-Opam^acKifi  GiOBapB,  xomopoM«  I^cckm  cjosa 
pacnaiojKeH&t  no  npoHCXoaMeiiuo,  ejs  3iiiHiiOyiomiecKift^e» 
KCBRom  Fycc&aro  a3UKa>  yAOcmoeBiuift  HMoep.  Axa^ieiiieto 
HayBü»  ncMfloft  npoMÜh  4^iaiAOBa,  cocmaBjeBindk  Ohjhii* 
vo»  Pejl«aMite  Tom  nepBbril:  A-O.  Dietionnaire  But^ 
se~Fran^9$  dant  Uquel  les  mots  Busses  soni  classSt 
par  JumiUe»^  ou  diciionnaire  etymologique  de  la  Ion* 
guB  BuMf  Quvrage  didii  a  Sa  MajesU  VEmp^rmr^ 
0i  couronni  par  t^Academie  Imperiale  d^s  sciencesm 
Par  Ch.  Ph.  Bei  ff,  Tome  premier,  A-O.  St.  Pe- 
iershourg,  4S35.  L^Ill  und  648  S.  gr.  8  fför  2  Tide. 
20  Rbl.) 

44^  Mongolisch -Deutsch- Russisches  W^orterbuch,  nebst  einem 
Deutschen  und  einem  Russischen  Wortrejjister,  Ton  J.  J, 
Schmidt.  Herausaeg.  von  der  Kniscrl.  Akademie  der  Wis- 
sensehaften.     St.  Petersb.   J  8  ),'>.  012  S.  gr.  4.  (25  Rbl.) 

45,  Cmuxomr^üiK  iiiH  Miixaii.ia  MepK^H,  d.  i.  Gedichte  voa 
Michael  Merk  Ii.    Moskau.  1835.  107  S.  8.  (4  Rbl.) 

4^  HaopaHULiii  ntceuiuiKT.,  d.  i.  Ausgewähltes  Liederbudu 
Moskau,  1835.  122  S.  16. 

47.  Cuenw  na  Mopt.  G)i.  H.  E  ^aBu^OBa,  c%  KapmiafaMif, 
d.  i.  Scenen  anf  der  See,  Ton  W*  Dawydow.  MitBiU 
dem.  St  Petenb.  1835.  339  S.  8»  (5  RhL) 
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48«  ApaUSeooL   Ftaw«  eommtmM  IL  Foroj«)  C  L 

keil.  TeiBiiiehtB  Sdnüte  m  Gogolj,  Teil»  der 
Abende  aof  de»  LndlMune.  St  Pelcfik  16S&.  2  Bde.  287 

iwd  276  S.  a  iii  Rbl.) 

49.  Uanb-^tBHivi,  d.  L  Das  tonlgUdM  Midefcea«  MeelM|  ±836. 
23  8.  8.  (220  Kep.) 

SO»  HaciKU  VkpaHHcbKbi  Kaoui.  3anopo3i>n;T  TIcbKa  Ma- 
mupuvKU,  d«  i.  Nafsjka's  Ukrainiache  Mährcben.  Yom 
Saporoger  Ifsjko  Matyrynko.  (Pieudon.  Bodi«nakij)i 
Moskau,  1835.  XX  und  47  S.  i6.  (1>,.3(J  Kop.) 

51«  PoE.co.iana,  ^paMa  bii  iuiini{  aKiiiax  r>,  r.u  ciiiii.vaxi..  Cou.  IL  B. 
Kf  VKO  ITH  Ka),  d.  i.  Roxolana,  ein  Drama  in  fiiiü  Acten 
iu  Versen.  Von  N.  W,  Ik(ukoliiik).  Su  Petenb.  iö3d). 
178  S.  8.  (10  Kbl.) 

62.  BopncTi  ro,^yHOBT>.  Tparr^iii  bt.  nipexi.  ^ibi'icinBiffXi.,  M-  E- 
•^o^aiiOBa,  d.  i.  Uoris  Godunow.  Trauerspiel  in  drei 
Aufzügen,  von  M.  E«  Lubauow.  St.  Peiersb.  Iö35.  110 
S.  8.  (5  RbL) 

53k  KaAenmae  Banyam  >  aieMiimiittiioa  npe^cmuMie  m  e^- 
aom  ^dciMi,  mml  tk  JL  Cfe^opoea,  d.1«  Die Ced>ttwi 
BivwM^i.  eiae  theelndiB^  Vetelell—a  ia  eiaei  Aafcege, 
vea  B.  IL  Federaw«  8t»  Frtenb.  1836.  49  S.  12*  (ItiO 
Kop.) 

54»  MaJKS.  Tpare^u  m  8»b  ^jirmaiaxi,  coi.  C.  Fjeajbjie, 
nepea.  Ajck.  KoMoaay  d.  L  Der  Leecbttbiuai.  Tna- 
ennlel  ia  2  Anfaögen,  von  Hnnwaldf  dbetietrt  taa  Alex» 

Komow.    Moakau,  1835.  99  S.  a 

5Öb  Cin|>ficiiifc  K*  40.T;Kiiornifl>rb,  KOMe^^bi-BO^CBHA  arf»  o^io\n. 
^Itiiciiißin,  COM.  Cripiiöa,  iie[K  Fi.  er.  <I>p.i!it^  B.  PopcKiH, 
d«  L  Die  Aemtersucht.  Vaadeviile-KonKiäie  in  einem  Auhu^ 
Yon  Scribe,  aus  dem  Franz.  uberaeCsl  Toa  W.  tieiakij* 
Mosk.  183.3.  Ho  S.  8.  (3  Rbl.) 

56»  My;K'b  BT>  Kawiin  Ii,  a  mvna.  bii  rocni/L\T»,  iio^eaiu^  vh  ojmomt, 
^  4:^iicinB.  ne})e,^l^iaiiHbiH  ci>  <I>|)ain](.  Ge^^opoMi»  Kouh,  d.  i. 
Der  KbeniaQu  im  Caniin  und  die  Frau  Gaftie.  Vaede- 
▼ille  in  einem  An£i*  Aua  dem  Frans.  uberaeCst  tea  Tbeo- 
dor  KoaL  Moek.  1834.  100  &  12.  (3  RU.) 
Aocym  aBsajuAa,  coq.  B.  A.  ymaaOBS.  %  iL  Hupyaaafc 
jiotant»«  d.  L  Die  Mafteifadea  elae«  lavettdea.  w 
A.  Uiehekow.  2r  TUL  D«r  LIeMaMi  flb  liiibirifcw. 
Moik.  1835.  275  S.  12.  (5  RbL) 

58»  PaxaO)  cxhi.  Earema  Ooa,  nepes.  Ch  ^paau.  T....ia  Il^ac- 
CHRs),  d.  i.  Rabel,  von  Engen  Foy.   Aus  dem  Fi 
fibers.  vea  T.  PjCassik).  tfosk,  1835»  100  &  12. 
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XXXIX. 

Das  Ru86iscu£  Armenien,  von  Armemscuem  ScmtirrsTBLLiaif 

OESCIULDEBT. 

Gewiss  enthält  die  Lltteratur  Aimeniens  mascben  Schatz,  den  ea  hebeii 
sich  (Ur  Muhe  wühl  verlohnt.      Bleiben  zuuäfliiät  bei  der  Beti»(  htimg 

deü  merkwürdifiren  Landes  selbst  stehen,  so  bietet  sich  uns  hier  eiu  Armeni- 
scher Führer  dar,  desaen  MiCtheilungen ,  wam  er  gleieh  nicht  Allea  aus  uns 
fkendea  und  muraginflicheB  QaaUaft  MMpft,  daeli  wm  Uiiar  QMHUiigkeiC 
wää  fiMMitoil  willaä  «an  Lmm  Mckl  «nrlUktiMM*  Mbi  w^m» 
Wiff  Heti«!  feior  mu  jler  im  H^te  IM  i|i  Vraadl«  aiychiaiiM  ^Oetgcaphifi 
JkmmSm  tai  6*  4M  8.  Tkait  kaimiia,  di« TiaUtMil  a»  tlek  tfer  aaala» 
fcairtil»,  firnt  M  lalaniM  laefe  Mweh  gawliMi  mutj  dM«,tr  ii»  f»^ 
gv^Hilir  tfWflt  lloMlMdi'SWtar  Mwtrtaiekar  Collpr  iMiv.iaMBi«^  Cl^ 
biat  k  flick  '^ffMÜl. '  Beitalbe  lecflnit  iia  ^  Äbtfeiil«ag«B|  dira  «ni»  dto 
VaiiiflckMi  PiaefeflÜto  ftvMA  ni  HachiNkafWMl  fai  tiai  Bagaeifti 
4m  «  iikaigb«  <iftto»<am  ffcaü  Awurfw,  In«  «t  Mit  üt 
«iitiwifca  VRMkiÜli  AbMmIi«.  llU  »«MMpIw^MmImImi  Aft* 
giicstasaMaa  «u  TieitHifMüp  jtojf iiif nt».  .^rnrnkv  C9 
M.  4  rdtMif -17^4  —  96^  «mm»  «M  «fo.  ItNmiiiKM  mb  aiiM 
^mdtm  Waika  ladaliiilaliliB^fl'i  A»^  Verfasaera  obengeoaiuiteir  G^ographia 
aeBtei»,  »«atalt:  DM  alte  Armenien  (Venedig  m%  4.  &93  Vm 
•och  eine  ■ickt  an  diffÜft  Prabe  dleaea  Werkea  mitiatbellen,  werde  ich 
■tflfTTtilr  da«,  waa  er  vom  alten  Artaacbata,  dem  hentigaa  Chot  wiiab  aa<1| 
'gaas  und  vollatiadig  wiMarffeben.  Bin  drittes  Werk  deaielben  Aatora, 
„die  Anti<ittiUton  Aimeiriena'^,  wird  so  eben  in  Venedigr  lifrau'igcfreben.  Nnch 
ein  anderes  Werk  de»  fndnhidshjan  abei  ,  die  Geo^phie  KJein-Asiens  ,  das, 
ao  wi<?  tlif  Oeogrraphie  Armeuieus  ,  einen  Tht-il  der  allgemeinen  Geographie , 
von  der  seit  1^0*}-  IHlf»  eilf  Tlifile  erschienen  sind,  ausmachen  sollte,  ist 
leider  schon  friihvr  in  nin^'))!  Brande  an 'CotJS tantin opel  xu  Grunde  gegangen: 
eine  Notiz,  Hi»'  irh  ni-  inem  lioch-  UBd  \verthgeschfit«ten  Freunde  und  Lehrer 
in  der  Armeuischen  Sprache.  Htnii  lir.  Petehnsnn,  verdanke,  diirrh  dessen 
gülige  Mittheilung  ich  auch  die  folgenden  kurzeu  Data  auü  dau  Lebensuin- 
stinden  indähiüsbj^n  »  zu  gel>eu  im  hUude  bin:  Uass  er,  im  J.  17^8  zu 
Constantinopel  geboieu ,  aicb  im  j.  1770  nach  St  Lasaaro  begab ,  apztQi 
tmch  Constantinopel  geschickt  wurde,  wo  «r  akk' aiiil«*  20  Mfei  älal^aionir 
aufhielt,  im  J.  1827  aoittcltiikrte,  1829  'mm  Vtcariaa  ddfl  Xlaatei»  in  Si 
Laaaaro  Maa«itWhiM4,  lal  W  Hasal  JoB  4aa  JftkfM  ISSlT  fpatoMi  Itl. 

Waa  dia'laaelekaaay  iu  iaDaataak«  Bpiartia  alikl  Taifcuww^ü 
feelrift,  ia  luUi«  kk  M  Aiaittiacha  Ja  «4^  4aa  FiauMi^ 
Baaaiaeka  m  4aiek  ak  keaalakaal,  daa  Aranaiaeka  Vda  «dar  daa  UaliMria«kit 
m  a  «ad  i  daiak  dak,  daa  ackaifb  •  dvak  tarn  aeeaatvirtBa  Sf^  «■4 
daa  falathra  Q  ader  daa  AfBaaiaeka  Okad  dank  gli  1  aa  via  daa  ffnltaiala 
K  daitk  kk.    Bai  daa  ikiicaa  AiaMaiackan  BaakaCabaa  Kana  maa  alak  aa 
■iaBOkk  adl  aaana  Alpkakat  kakaifta,  wmm  vir  «Mick  9»  gaalttii»  afeM; 
mm  aiaaaiMTriiflnlaHi  BaiakMi  m  kadiaMai,  wa  die  Armenier  aiaftok» 
Bülia,  daa  S.  Hin  1895.  £.  A.  HnBHUUOr."* 

I>orp.  Jakrb.  IV.  Bd.  2S 
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armeniem. 

Indilu  S.  248— m 

Im  Westen  grenzt  er  nii  den  Türkischen ,  im  Norden  an  den 
Georgischen  Theil,  im  Osten  an  Aderbidshan  und  an  daa  CaapU 
adle  Meer*  Die  Temperatur  demelben  iat  im  Gaiiien  ^anüsmmm. 
wifiner,  all  die  den  Tutldsehen  TheiLk  In  dieaem  Theil  Ungca 
die  alten  Gfefeaiineniadien  Fronnsen  Gordeliaik,  Pangaliaik  (Pet^ 
sisch-Arnienicn),  Paidakaran,  das  hnnfis^  fiir  das  heutige  Adcrbi- 
dshan  pelialten  wird,  S'innia,  tler  ostliche  Theil  vua  Wasbnzaiuu!, 
ein  grolser  Theil  des  Araratbezirks  und  Arzachs. 

Jnrmije,  VnlgaiarmeniaebUrrumi,  das  alte  Ormi«  £ine  Stadt 
im  Nondweaten.  einea  Gewaaseray  daa  häufig  mit  dem  gtelehe« 
Namen  genannt  wird,  Sie  liegt  andlich  am  S'alamar,  endweadiek 
mgefflur  4  Tagerciaen  vom  Wan-See  entfernt,  an  einem  FUla- 
chen,  das  in  einen  kleinen  See  fallt.  Der  grofste  Theil  der  Ein- 
wohner sind  Kurden,  die  Tihriscn  hestehen  ans  Persern,  Khelda- 
nein  und  Armeniern;  zusamaien  hcfrag;t  die  Häuserzahl  nngeiabr 
1500.  Sie  hat  ?iel  Weinberge  und  Fruchtgarten.  Unter  den 
Frachten  aind  am  vorzüglichsten  die  Rehe,  die  Birma  mid  die 
Aprikoie«  Aneli  an  Feldfrftchton  hat  de  Ucbeillnik 

Tsowak  Jnr'mio  (derSee  TimJnnni),  Fnl^barmeniaeh  Um» 
mie  oderRnmi,  bei  den  Torlcen  Thebrig  Geoli,  in  deren  Schriften 
es  Bnhejrei  Thela  genannt  wird,  d.  i.  der  See  von  Tliela  (der 
Insel);  denn  Biiheir  ist  das  Deminutiv  des  W^ortes  Bnlir,  das 
See  bedentet.  zieht  sich  von  Nordwesten  gen  Südosten  nach 
S'almar  zu,  nnd  ist  von  der  Stadt  Merase  3  Paraaangen  i^ntfrant, 
Die  Lange  desselben  betriigt  nngefihr  idO  Mgon  nnd  Icnnn  n 
Waascr  in  einem  Tage  snrnckgelegt  weiden,  aber  an  Lande  Mngl 
man  3  Tag«  in.  Die  Breite  beträgt  faat  65  Mgon,  und  der  X5m* 
fang  eine  Reise  von  6  Tagen.  Sein  Wasser  ist  salzig  uud  bitter. 
Alle  Fische,  die  sich  ans  den  Flüssen  in  ibn  heifehen,  sollen  er- 
blinden,  lind  eini^^e  'l'an;o  darauf  findet  man  sie  todt  am  Ufer. 
Doch  erzählen  Andere,  dafs  sich  iu  demselben  der  Scginhi,  d,  L 
der  Dsclietschnn  (?)  finde»  Dirsf^  todtendeKiaflt  bringt  vieUeiclilrcfB 
Flüfimhen  mit  aleh,  daa  von  Tiiebria  kommt,  nnd  aicb  in  diemm 
See*  eigielati  nnd  seiner  Bitterkeit  wegen  Adaliiaan  genannt  wM; 
wenagst— a  aoHen  aldi  aneb  in  üun  keine  Fische  finden,  \l  1 
aind  der  Flusse,  die  sich  iu  diesen  See  ergiefsen,  doch  iat  er 

■ 

1)  aine  Mifn  Mrnf  •  fels  7  Mlrtim 
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wtbit  von  ftÜMi  Srfira  vmi  frilen  I«flBdo  ttngilwii.     Er  enthält 

3  unbebaute  Inseln:  Khetschlii  uda,  Eschek  ndasri  uud  Kojua 
adassi,  die  grofstc  von  ihnrn ,  die  früher  Tliela  genannt  wurde. 
Auf  ihr  beiladet  sich  eine  auf  einem  Berg  gelegene,  jetzt  verödete 
Festung,  die  in  Stein  gehauen  ist.  In  früherer  Zeit  aoUea  ider 
«e  SehilM  Ton  HithgLw  Glum,  dem  Sekoe  TJmlidiHU,  dem 
Sehse  dce  Tseliiiigis  Terwelirt»  wd  er  eellwl  aneli  dert  begnbett 
werden  aein  im  J.  der  Hedadieim  663  (1264  }•  Dm  Zerd  giebe 
die  Lange  dieser  Festung  auf  72  Schritt  an ,  und  die  Breite  auf 
39|,  jedoch  kommt  die^e  Angabe  nicht  mit  der  jetzi^a  GcoÜW 
ubereiu,    Jurmij  hat  unter  sich  ungefähr  100  Dorfer. 

Eeehnnbe,  ein  Flecken  auf  einei  Hochebene,  «udostUeh 
fem  Infmlje,  eine  Station  (Herbere)  deven  entfernt.  Die 
M  Uer  bem«  ali  in  Jnrmije,  dae  Werner  gni,  die  Bebe  und 
FcldMcble  ▼omiiglieb.  Es  bat  aacb  Sbeidbib  Tacbeiebin  mi^ 
fthr  60  Dorfer  unter  sich, 

8  al  a m a s  oder  S'elemat,  in  unsem  Buchern  S  aghamas,  eine  in 
^ner  Ebeue  westlich  vom  Ormea-See  au  der  Grenze  der  Persi- 
aehen  Provinz  Aderbidshap  gelegene  Stadt.  Sie  ist  3  Tagereisen 
van  Thewria  entfernt,  und  an  einem  fischreiehen  Flusse  erhäng 
der  rieb  in  den  Oimi-See  etgiefiit»  Sie  sibU  vngelib»  1200  Ton 
Kbeldanem,  Kurden  nnd  AimenieRi  bewebnte  Blnacr»  mid  bat  3 
Kir«ben:  1)  des  beiUgen  Jebannes,  2)  des  beiL  Themas,  und  3) 
des  heil,  (ioorfr.  Die  Feldfruchte  bestehen  hauptsächlich  in  Wel-  - 
zen  und  K(irn  im  TJeberflusse,  auch  die  Rebe  und  der  Wein  sind 
vorzüglich.  Auf  der  Westseite  von  S'alamas  sind  sehr  steile 
Be^ge,  die  Kukun  kran  eeknaeblar  imifimn»  nnd  aieb  naab  Pei^ 
almi  nnd  der  Türkei  sieben* 

Tbaan,  eiaa  Stadt,  deien  Einwebner  alimmdieb  Tfitkan  abd* 
Hnwdnrn,  ein  Aimeniacbes  Ikrf  Ten  nngsfibr  SOOHlnaeni,  ndl 
4  Kirchen:  des  heil.  Johannes,  des  heiL  Sargis,  Agthamar  der 
Matter  Gottes,  uud  des  heil.  Georg.  Chosrowa,  ein  Armeui- 
ifff^aui  Dorf  mit  2  Kirchen,  des  licil.  Georg  und  der  heil.  Anna, 
^  klein  ist»  S'awurra,  ein  Armenisches  Dorf  von  ungefähr  - 
dOO  Hiaaem  ndt  3  Knnhen,  2  mit  dem  Namen  der  heil«  Jintter 
CfOtCea»  nnd  die  dritte  ndt  dem  Hamen  dea  lieiL  JebannM»  Pe* 
gedabivg,  rin  Aimeniaebes  D«nf  von  nngefibr  100  Hlnaem  ndf 
einer  grofsen  Kirche,  die  den  Namen  des  beil.  Sargis  fuhrt. 
I>iliman,  ein  Dorf,  dessen  Einwohner  gröfstenüieils  Türken 
sind,  weniger  Armenier,  die  2  Kirchen  haben,  der  heil.  Mutter 
€iU»ttan  nnd  dea  beil.  Gregor  des  l^lencbtüs»  Thesen,  eia  Fla« 
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ekeil  in  HÜhä  von  8'elMs»'  Der  hier  fün  den  Bergen  kom- 
mende Bmk  Wh  in  den  Jinmte-See.  Pkedneto  «ind  FeldMehfe 
Inid  einiges  OhaU'  Cltoh,  eine  $tedt  iCnf  einer  ebenen  Ffiche, 
nSrdlieh  Tom  Oimee-  oder  Tewiie-See,  en  einem  FlsfeeiMn  in 

der  Nähe,  das  bald  Choj,  bald  Godola  genannt  wird;  denn  es 
kommt  von  den  Bergen  des  Kurdischen  Dorfes  Godol,  nnd  fallt 
in  den  Araxes.  Diese  Stadt  gehörte  früher  zn  der  Provinz  Tewris 
in  Aderbidshan,  aber  jetzt  sitzt  in  Choj  achon  seit  geraumer 
Zeit  ein  eigner  Persischer  Chan  in  einer  von  Ziegeln  erbauten 
Bn^g.  Ver  alten  Zeiten  lag  aie  in  Patagahaik,  oder  in  den  IHa* 
trieten  Her  nnd  Sarewant  in  Paiakahaik.  Die  Zaiil  der  Bin- 
aar  iat  nngeialir  400D,  die  giofaentlieita  von  Peieem  liewoint 
werden,  und  etwa  200  derselben  von  Armeniern.  Diese  haben 
J  Kirchen,  die  znm  Sprengel  des  Kloi^tcrs  des  heil.  Thaddäus 
gehören.  Dschihannümain  *)  sagt,  dnfs  die  Einwohner  diespr 
Stadt  eine  besonders  wei£se  Haut  nnd  eine  achone  (yeaichtsbii» 
dnng  haben. 

Weinbefge  nnd  Fmchlgarlen,  die  maeliiedene  Friiekle  ton> 
gattt  Iwt  nuui  Iiier  viel,  nnter  denen  die  Bime  veniiglidier  lal, 
ala  an  allen  andam  Orten«  Die  Lnft  iat  melff  wann  ab  kalt 
Zur  Winteradt  iat  daa  Gedolthal  Teil  Ton  wUden  Ziegen,  Seha- 

fen,  Hornvieh,  DammhirKchcn  (aidseamn),  w  ilden  Eseln  und  andern 
Thieren,-  unter  die  auch  Moses  in  der  Hpschreihung  von  Parska- 
haik  die  daim  setzt.  Die  Stadt  hat  unter  sich  ungefähr  60  Dör« 
fer.  ü:in  Okke  von  Choj  (2|  Pfund  Wienerisch  Gewicht)  wiegt 
in  Constintiiiopel  700  Dirhem.  Warthan)  der  Geogiapk|  Seint* 
daa  Sehaf  in  die  Diatneto  Her  nnd  Saiewiot,  waleke  ekan  diaee 
Grofaaimeniache  Ptorini  nmfaaaeD» 

S'egflsanabad,  ein  Dlatriet  in  der  Nike  ven  Chej,  wo  ein 
Kurdenstamm,  genannt  Denbeli,  wohnt  Sie  waren  frillier  Jeesi- 
dik,  wie  Kheatib  Tschelehin  sagt;  spater  tfirkiüirtoii  sicJi  einige 
von  ihnen.  Im  Jahre  1045  der  lledschra^  sagt  er,  am  13.  des 
Monata  Aabü  Kiauwely  ak  Sultan  MoradlV*  £MWan  erobot»  nnd 
aich  vorgenommen  iiatte,  nach  Tebria  zn  gehen,  kam  ihm*-  ab  er 
am  Ufer  dea  Aiaxea  kinebatieg»  der  Denbeli  genannte  ungeffibr 
SOO  Familien  ataike  Stamm  entgegen,  die  Eltfwehker  vom  Dl- 
atrieto  Sckerwer  ungefähr  300  FamUien  nnd  dai  Volk  von  Pes- 
aean,  und  forderten  von  ihm  Wohnsitze,  wortiuf  er  ihnen  befahl, 
ihr  Land  zu  verlassen,  nnd  sich  auf  dem  Gebiete  seiner  üerr- 

%}   pshihannama  oder  Weltenspiefel,  das  gtostfe  r^grapliische  Weik  IMseld 
caatfa'a,  aa  OMUtMliso»«!  fidnieltt  i?3»  hl  rsl.  5«}  S.  ndt  39  KaHM. 
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seluift  attiiuiedfilii,  und  dem  StMUMi  Deiib«U  Utgenden  von 
Vi^a»ifm  «mriitt  4«i  Bew^imm  von  Scherwer  Im  GM&t  tob 
Detli^iii  P«M«nt  4m  Volke  Ton  Pmmii»  Und  iHn  doit  ange» 
wigoMMi  Wnhnoitar  wnftai  'llmen  dmch  dn  konigUdite.Hnidal 

eingerSnint. 

Maku,  eip  Dorf  südlich  von  Bajesid ,  an  einem  FlülscLen, 
das  sich  in  den  iVriixes  ergiefsU  Es  hat  un-^elVibr  KX)  xm  Per- 
ßna  and  Armeuieni  bewohnte  Häuser.  W<iuk  ihadeossi  arrakhe» 
Inin  .( Kloster  des  AposteU  Thaddäus),  ein  altes  und  berühmto« 
Klootor,  dor  Begrabnifiiplati  doo  ML  Apootolo  Thaddäus ,  oinot 
von  den.  72  SehiloiB  CkaMu  £o.  iot  nng^r  16  Standon  von 
Bajesid  onlfmit,  und  wird  Ton  Monokon  liowolint.  Die  Kitelio 
iieä&elbeu  ist  vou  gehauenem  Stein,  und  hat  eine  Kuppel.  Die 
Diücese  dieses  Klosters  erstreckt  sich  bis  nach  Choj,  Tschors, 
ti'aljuasd  und  Tebrii.  Bei  dem  Kloster  i&t  ein  Dorf  Ardagh,  was 
einige  jnit  Bajoaid  Terweeliaein.  Ungefähr  i  Stunde  vom  Kloster 
iot  oine  oteinomo  K^mIIo,  der  Oit  doo  MSrtyiertfanmo  der  keiL 
SWikidy  vo  neh  andi  noeli  ilir  Gmbnielil  befindet. 

Tee  bore  wird  in  Peniscken  Tsehor  f^enannl,  woo  daoNun- 
liehe  bedeutet,  und  im  Vulgiirarineniscben  Tscbarsu,  was  Viereck 
bedeutet:  ein  Städtchen  an  eineiu  kleinen  Flurs,  der  in  den  6o- 
jdolÜnfs  taiit.  Es  bat  ringsum  einen  Erdwali  und  eine  starke 
Ticieckigo  Festung,  wober  der  liame  Tscbors,  Die  HämenaU 
iot  nngofihr  200.  Die  fiünwoliner.  oind  groiatenlAioili  Peioer,  wo» 
alger  Annenier«  Zu  ■einem  Boiirko  geboren  nngefibr  12  Dörfer, 

Moront,  in  Tnikioeben  Sebriften  Meiendy  macbte  Tor  Al- 
ters einen  Di&trict  der  Fruvinz  Wasburak.in  aus,  ein  Städteben 
auf  der  linken  Seite  des  Araxes,  gegenüber  dem  alten  Dsuga, 
nördlich  von  Choj  und  Tebris,  von  dem  es  14  Parasangen  ent- 
tenl  ist..  Es  ist  am  Fufse  eines  Hügels,  am  llando  einer  scho- 
nen fimeiitboien  Ebene  orbant,  nnd  erstreckt  oicli  nngefabr  15 
BIgon  in  die  Lange  nnd  3  in  die  Breite.  Dnicli  dasselbe  Iflielst 
ein  kleiner  Flnfe,  der  Ton  den  südostlieben  Bergen  kommt,  nnd^ 
ungefähr  4  Parasangen  von  der  Stadt  sich  in  die  Erde  verbirgt 
und  verschwindet,  wie  Kheathili  Tschelebin  heriditet,  darauf  aber 
wieder  hervorkommend  nach  Maraat>  zu  tlielkt,  und  die  Gärten 
dorch  Kanäle  bewässert»  nnd  sich  sodann  in  den  Godoif  einen 
Hebenflufii  des  Araxes,  ergiefst«  Zn  Cbardin's  Zeiten,  war  die 
BanserssU  Ton  Marant  2S00,  jetat  betiigt  sie  ungefähr  200.  Die 
Einwobner  sind  grofsentfaeils  Perser,  der  übrige  Tbefl  Armenier. 
Das  Gebiet  desselben  ist  fruchtbar  au  Feldi'ruchten  und  yerscbie* 
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denen  Obrtfrfichten,  zu  denen  Torzu^lich  die  Pfirsiche 9  die  Apri- 
lOMM  und  die  Rebe  geboren ,  und  nach  Einigen  findet  sich  aoeb 
liier  die  rotbe  Wonnfjirbe.  Der  nämliche  Kheatbib  Tichele- 
Hb  gbbt  dM  ZuU  der  Dotfer  md  den  Gebiete  dieeer  Stedt  mf 
100  ma,  aber  Jelst  mocbtoii  tanna  iS  vediaiideii  aeio»  ämm  £1»- 
wobner  Pener  rfnd* 

Kherlcher,  ein  Flecken  in  der  N&heTon  Araxes^  ulier  den 
Ghihajnlminlk  ans  NachdsciierT^an  eine  Bracke  gehant  hat,  ein 
Werk,  das  der  Kn%r<hnung  würdig  ist.  Die  Froda«te  und  Feld» 
finkcbtei  fianmwolle  und  Obst. 

Werssan,  eine  kleine  Stedt^  swei  PtoMnagm  Tom  Anxen 
mtfeml  md  vwb  Gendshe  siebeii. 

Erewnn  TBridnli  Eewan,  Ist  dM  flanptfesCmgistedt» 
In  welcber  dir  Chn  der  gaaseii  Pkoviu  «dnen  Site  bal;»  8» 
liegt  fSnf  iStnnden  ostlich  Ton  Anates-Flnfs  (Enseb),  und  ist 
aui  der  Flache  einer  von  Bergen  umgebenen  EUene  erbaut.  Ob- 
gleich ihre  Lage  geräumig  und  wohnlich  ist,  ist  duch  jetzt  fast 
die  HiUfte  wüst  und  unbewohnt.  Die  Festung  der  Stadt  liegt 
sfidiich  getrennt  Ton  dieser,  am  ostlichen  Ufer  des  Sengi»  oder 
Sengnlliiftcheiii*  Die  Mauer  der  Festang  besteht  ans  einsn  CMU 
WftI],  Ml  ncbiem  Stellen  jedocb  ist  sie  vnn  Stein,  wie^  aneii  der 
Tbnnn  ^mds)  denslben.  Ton  den  Ffetton  heifst  Derwnse  tewris 
die  sMiebe,  BaM  seMrwsn  die  nordliche,  und  die  Kaghdanpforte 
oder  Ogrnn  kabu  die  Pforte  auf  der  Westseite  der  Festung  am 
Sengitl.  Der  Umfang  der  Festungsmaner  betragt  eine  halbe  Stun- 
de, die  Dicke  der  Mauer  ungefähr  8  Ellen.  Die  nordostHcbe 
Seite  der  Festung  siebt  sich  an  einem  furchtbar  hohen  Abhänge 
liin»  bei  welebem  auch  der  Flufs  vorbeifliefst.  Sie  ist  von  Fesr* 
sem  bewobnty  md  hat  so  viel  Häuser,  dafs  sie  sich  wie  eine 
Stadt  nnsninnit»    Amenier  wobnen  nicbt  in  denelbsn»  nondem 

9}  Asf  diese  ven  dea  kleinen  Insert  CaetM  pölomeu*  ffewmaeee  Pufu^ 

lltfbe  Ist  neuerdings  bei  yeneliiMleaea  Oelefenheiten  aaftneiftsaa  ge- 

ttacbt  worden,  wie  in  einem  beüondem  Anfsatse  in  der  St.  Petersb.  Zet» 
teaff,  Jatir^  1333,  darch  den  Herrn  Akadeaüker  Hamel  uadtfarekdcu 
Herrn  Prof.  Siaatsiatli  Parrot  ia  seiser  Beise  sunt  Ararat. 
4)  Was  dea  Namea  der  Stadt  Erewan  anlAnirt ,  berichtet  Indsbidshia  in  sei- 
aem  Alten  Armenien,''  Ven^di?  1822,  Folgendes  8.  455:  ,,Dia  Tra> 
dition  der  Einwohner  sftzt  iiip  Ronenuungr  dieser  Stadt  ins  ^^raup  Alter- 
thum, indem  sie  dieselbe  bis  auf  Nonh  zuriK,  kfuhrt.  IVnn  da  «arh  der 
Sündflath  beim  Zurücktreten  des  Wnsst  rs  ila«;  feste  Lnriti  dieser  G^fg^end 
■nerst  zum  Vnmrhein  kam  (Jel  Jerewan ) |  wnrde  es  ans  diesen 
i^aade  tob  No»b  Krewao  ircnaaat/' 
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nur  dcu  Tag  über  gehen  sie  in  ihre  Lüden  des  Handeb  halber» 
Def  Palast  des  ChaBi,  «in  stattlicliea  Gebäude,  hat  in  der  Feitnng 
am  Se«giflal)i  eine  leiiende  Lage«  Zwischen  .der  Stadt  and  der 
Fcstnng,  von  leiden  abgesondert  |  iind  fiorailaden,'  Waarenlagert 
Markte  nnd  ein  grofaee  Kerwan  aerai.  Von  hier  rehiehen  sich 
die  Städter  und  Festuugsbc^vohncr  jiiU  ihren  Bedürfnissen.  Die 
Stadt  hat  keine  iMauer,  Die  Uäuserxahl  betrug  in  früheren  Zei- 
ten for  den  Persischen  und  Türkischen  Kriegen  mehr  als  26000, 
deren  man  jetst  jnngeiahr  2000  xTihlL  Grodsentheils  finden  aick 
bei  den  Haoaem  pofae  Obat-  und  Wcio^rten*  Ungefihr  ISO 
Hanaer  werden  Yon  Armemem  bewohnti  du  ufaiigen  fiuit  alle  von 
Peraem« 

Das  jjoistliclie  Oberhaupt  ( aratsclitiort )  iu  der  Stadt  ist  der 
Katholik" ts  si'lbbt.    Aber  als  Stpllvcrticter  liat  ein  anderer  ^  orge- 
setzter  im  Kloster  oder  der  Einsiedelei  des  heil.  Ananias  seinen 
Sitz,  welchea  nngefabr  eine  halbe  Mgen  anfserhalb  der  Stadt 
nordöatlich  Ton  dieaer  in  einer  nnweg^amen  Wildnila  erbant  iat» 
Die  aehr  alte  Kirehe  daaelbat  iat  gewölbt ,  hat  einen  Gloeken^ 
tbnrm ,  und  ist  in  gutenft  Stil  erbaut.   In  ihr  iat  daa  unterirdiacho 
Grabmal  des  Heiligen,  lic  iin  Stufen  tief.    Auf  den  Stufen  des  Al- 
tars dieser  Kirche  wird  ein  .iltes  wuuderlliiltiges  JM.in^^eiium  auf- 
bewahrt, daa  dorthin  von  der  Sevaninsel  aul  den  Altar  soll  ge- 
bmcbt  worden  aein«     Denn  als  einstmahi  Feinde  die  Schfitze  den. 
Kioateia  anf  der  Sevaninael  plünderten,  wurde  dieaea  Evangelium 
den  Händen  deraeiben  entriaaen,  fiel  in  den  See,  und  kam  voa 
dort  den  Sengi  entlang  nach  Erewan  geaebwommen,  und  ala  ea 
daselbst  zum  Vorscliein  kam,  hob  ein  frommes  Weib  es  auf,  und 
brachte  es  in  dieses  Kloster  des  Apostels  Ananias,  woselbst  ea 
aufbewahrt  wird;  daher  wird  diese  Eiusiedelei  auch  das  wunder- 
thatige  Kloster  genannt  (eigentlich  das  kraftvolle,  suravor)  von  der 
HeiUamkeit ,  der  Wunder  dea  £vangelittma»     Moch  ein  änderet 
Kloster  ist  sndwestlieh  von  der  Stadt  am  Sangullufa  gelegen, 
welclies  die  Thaldorf-Einode  genannt  urird,  wo  auweilen  der 
Katliulikos  sich  aulliiilt,  oder  doch  bei  seinem  jahrlich  zweimal 
beim  Chan  von  Erewan  wiederholten  Besuch  absteigt.     Es  wird 
Thaldort-Kinöde  (t^orakiugauapat)  genannt,  weil  unmittelbai^ 
am  Thale  des  Sanguflnsses  ein  Dorf  liegt,  und  dieser  KathoU« 
koasits  iiber  demaelben  auf  einer  Anbobe  liegt,    Dieaen  Katböli- 
knaslts  von  prachtvollem  Baue  erneuerte  der  Katholikoa  Jaeob  T« 
ans  Scharaaeb  (Katbolikoa  von  1759 — 63).     Aulaer  den  kleinen 
Moacheen  siud  dort  zwei  Dshamik  (grofse  Moscheen) ,  deren  Mi- 
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lUUPets  von  Chinesischeni  Porzellan  erbaut  lind.  Diese  Stadt  hm 
auch  öffentliclie  Piatee  und  Herbergen,  und  über  den  Sangi  geht 
eine  Brücke  von  drei  Bogen.  Moeh  ein  anderer  Flofs,  Kamens 
&rke  'pnl«gy  niiiimt  noidwcttlicli  an  <ler  Gteiuo  tob  Enwia  mI- 
aen  LaaC 

Clumliii,  der  dleie  Gegenden  Sn  den  laliren  1671  —  73 
berelefe,  letet  in  der  NÜie  der  Wobnnng  dee  gelatliehen  Torge- 

setzten  von  ilrewan  einen  Thnrm  und  ein  altes  Uebäude,  indem 
er  ga^t:  «Nicht  weit  vom  Biscliofssitz  (von  Ereuau)  ist  ein  alter 
Thnrm  von  viereckigen  Steinen,  dessen  Abbildung  ich  hier  beige- 
figt  liabe.  Ich  habe  durehane  weder  die  Zeit  ausfindig  nudwn 
können)  in  weieher  er  «Annft  wnide,  noch  den  Baomeiatet  nöck 
sn  welekett  Zwecke  er.erbant  worden  iil*  Von  anfaen  Inekt  ann 
Itaaehriften,  deren*  Bnehataben  den  Armenkchen  ahnlieh  aind,  md 
dennoch  können  die  Armenier  selbst  sie  nicht  lesen.  Dieser  Thann 
ist  ein  alterthümlicbes  Bauwerk  und  die  Bauart,  wie  jedermann 
ßielit,  von  der  modernen  durchaus  verschieden.  Im  Innern  ist  e» 
ieer  und  nackt,  von  aufsen  und  rings  herum  sieht  man  viel  Ha- 
inen in  einer  gewissen  Ordnung,  welche  beweisen,  daia  dort  ein 
nmgebendea  Gebinde  gewesen,  «nf  welches  dieser  Thann  geaetit 
war.>  Wenn  dieses  Gebende  von  nnsem  alten  Königen  abaCaaunt, 
war  es  Tielleieht  ein  llieil  der  Gebende  des  alten  Gami«  Denn 
in  den  Schriften  der  Alten,  welche  mir  zur  Hand  sind,  finden 
wir  in  diesen  Gegenden  von  Erewan  kein  altes  Gebäude  anfser 
Gami,  das  Terdat  für  die  Chosrowituchd.  baute,  und  in  dem  er 
mit  Griechischer  Schrift  aein  Gedachtnifs  eingmb.  Yer^  Moa. 
Ton  Chor,  n,  87. 

Im  Jahre  der  Hedselira  991,  im  Jahre  dea^fieirn  lö83,  und 
nach  andern  1582,  nahm  Ferimd,  Pascha  Mnrad*a  UL  (regictte 
▼on  1574  95),  Erewan.  Um  diese  Zeit  soll  die  Festnag  tob 
den  Türken  erbaut  worden  sein.  Im  Jahre  der  Hedschra  iOf4 
(im  Jahr  1605,  nach  andern  160  i)  nahm  Schach  Abbas,  König 
von  Persien,  diese  i^'estung  nach  achtmonatlicher  Belagerung  ein, 
und  befestigte  sie,  damit  sie  gegen  die  Gewalt  der  Kugeln  Staad 
Uelte.  Im  Jahre  1616  konnte  Oekins  Meliemmed  Paaeha  (nnter 
Snhan  Adoned  L  1603  — ^  17),  da  er  Erewan  belagerte,  ca  nidit 
sllmdinien,  aber  im  Jahre  der  Hedachra  1045  (1635)  ndun  Snllna 
Mnrad  IV.  (regierte  v,  1623  —  40)  diese  Stadt.  Jedoch  nach 
der  Rückkjelir  des  Sultans  Murad  brachte  Schach  Soffin  sie  wie- 
derum in  Persische  Hände,  indem  er  22,000 . Türken ,  die  sich  in' 
derselben  beiiMideni  nmbraehte,  wogegen  Sultan  Murad  bei  seiner 
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Blavahme  von  Bagdad  allePener  umbiMiite^  die  er  daaelbat  ted. 
Im  Jahre  1679  bnieli  im  lieftigea  Bidbeben  in  Enwaa  wm^-  woiiei 
hmIi  Angabe  des  CommmMom  mm  Srnwial  8000  Setleii  um»' 

kamen. 

Die  Umgegend  von  Erewan  ist  frachtbar,  hat  Ueberflnfa  aa 
Feldfruchten,  Reis,  Bamnwolle,  avch  Seide,  und' ist  rin g^iim  vott 
«hier  Menge  Weinbeige  vnd  Obet^Men  nmgeben«  VeiiFr&ehteB 
g^ebt  ea  Uer  lovolil  Reben  all  Wein  ven  Torzagiieber  Güte. 
Dieee  Gegend  iat  auch  leläi  an  Rebbnbnem«  Im  Crebiete  tob 
Krewan  sind  12  Dörfer  von  Armeniern  bewohnt  wnd  eine  andere 
Anzahl  ron  Persern.  Aber  nnter  der  Herrschaft  des  Chans,  dea- 
aen  Gebiet  dem  grufsten  Theil  nach  S'ahatapos,  nnd  von  den  Tur» 
ken  Tinkom'ad  genannt  wird,  stehen  ancb  verschiedene  andere 
Flecken ,  yon  denen  wir  ap&ter  nocii  einige  namhaft  maehen  wet- 
zen* Ghaidin  aag^,  daft  anf  dem  Gebiete  von«  fiievin  •  daaien 
UmlNig  er  naeh  aeiner  gannen  Anadehnnng  anf  60Mgon  annimmt, 
23  Monchakleatw  nnd  5  Nonnenhloaer  atnd. 

Dieses  ganze  Gebiet  des  Cbatis  von  Erewan  nnd  andere  nm- 
lieg^de  Herraehaliten  der  Perser  nut  allen  Klöslem  nnd  Flecken 
fiel  seit  der  Zeit  dea  Snltana  Hamid  L  (reg.  t.  1774—69)  aammU 
lieh  nnier  die  Herrschaft  Georgiens,  hauptsacUieh  nachdem  sieh 

fjrekli  (Heraclius)  ')  durch  Verschwagening  nnd  Freundschaft  mit 
dem  Fürsten  der  Lesghier  verbunden  und  die  Tochter  desselben 
mit  seinem  Sohne  verheirathet  hatte.  So  kam  es,  dafs  sich  die 
Herrseluift  der  Georgier  nach  jener  Seite  damals  fast  bis  snm 
Araxei  nnd  an  einigen  Stellen  anch  auf  der  Sndsette  des  Araxes 
nnd  bis  nach  Edachmiadain  hin  erstreckte*  Wiewohl  alle 
Füraten  Jener  Gegend  nach  der  alten  Einrichtung  Pener  waren^ 
gaben  sie  doch  dem  Grofechan  der  Georgier  Geschenke  und  atan* 
den  unter  seinem  ßciehl.  Hiernach  drangen  wiederum  die  Perser 
bis  nach  Titlis  vor.  Al»er  joi/.t  nach  dem  Umsturz  der  Herrschaft 
der  Georgier  ist  alles  unter  die  Herrschaft  der  Russen  gefallen. 

Garpi,  ein  Dorf  nah  am  Seugiflufs,  Hegt  einigeStunden  nordlich 
vonEievan.  Seine  Einwohner  sind  gemischt,  Armenier  undPer> 
aer.  ffinaer  hat  es  ungefähr  50.  An  Feldfiruchten  ist  ea  leich. 
Anch  ein  beriÜimtes  Kloster,  Johannnwank  (lohsnnealdoster)  ge<» 


5)  Herarlius,  bcKanntlich  der  Tortftrle  König  der  Georgier,  rf»piflrte  von  1760 
bis  1798.  VerKl.  Vlber  die Rtfgierimg  dieses  Königs  Kla  ;>  ro  t  li's  Geschieht« 
von  Ci'<  orgion  in  st;iner  Reise  in  de»  Kanküdus  ttAü  uach  Gvor^ien.  Hallt 
uud  llerlin  iSi;^.  Bd.  II.  S.  W  -  35. 
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^  BiBiitt  Ut  Ib  dMOMtbeD  und  da  «ndcm  nit  taiNnMH  dat 

Belschni,  eiu  Armeuiscbes  DoH  am  Sonsi-  oder  Sanjniflofs, 
östlich  von  Kgvtart,  ungefähr  5  M^on  davon  entfernt.  Khauakher^ 
«in  Anuenisches  Dorf  sndustlich  vonErewaik  K arakheschisch, 
«in  groÜMn  flecken  am  Ufer  dei  Sangnfluwei.  Die  EuwohncwU» 
Annenier  und  Pener,  belauft  sich  auf  200  Familien*  £■  Iwt  et« 
iiige  Doffer  anter  rieh.  Kegharkhani,  ein  alter  Name  So 
heifst  ein  Armen.  Dorf  nah  am  S'evan-See,  fünf  oder  sechs  Stun- 
den vüu  KdschmiadsiA  eniJerikt.  Von  lüer  werden  viel  groise  Fi- 
sche, die  man  im  Sevan  tangt,  nusgeiuhrt,  deren  einer  2  bia  3 
Okke  wiegt.  Sie  werden  nach  dem  :Namen  dem  Dorfec  üegpüniB» 
Fiiclie  genannt*  - 

Der  S'evan-See  oder  Keghakdn-Seei  Tiiridadi  Geoklidabe  deren 
oder  blaner  See.  Die  Europäischen  Reisenden  nennen  ihn  den 
See  von  Elrewan.  Vor  Alters  wurde  er  der  Ke^ham  oder  Kegha- 
kuu-8ec  genannt  nnd  anch  die  Perser  nennt  ii  ihn  nach  Chardin's 
^•eflgnifs  Üereat  schirin  oder  schöner  See,  waa  die  Lehersetznng 
Von  Kegham  ist,  indem  dieses  Wort  von  Icegh  oder  keghezig  her- 
kommt. Ghardin  irrt  aick  daher,  wenn  er  achifin  nnd  kegfaaknn 
durch  aüfa  (kaghxr)  iibenetzt.  Dieeer  See  liegt  diel  Tagereiacn 
nordoetlich  von  Erewan.  Sein  Waaser  ist  sufs  und  der  Seo  ist 
iii  aller  Welt  herühmt  unter  der  Gattung  von  Seen,  die  einen 
Abzug  durch  einen  Flnfs  halien.  Seine  Länge  von  Osteu  nach 
W^esten  beträgt  ungefähr  50  Mgon,  die  Breite  von  Morden  nach 
Süden  13.  Ghardin »  der  diesen  See  sah,  giebt  seinen  Umfang 
anf  25Parasangen  an,  waa  75  Mgon  beträgt*  Seine  Tiefe  ist  lie- 
tiiichtlich*  Er  ersengt  verschiedene  Arten  vonuglicher  Fiseh^ 
ao  dafs  man  sagt»  dafs  er  in  den  12  Jllonaten  12  Fiscliarten  hor^ 
vorbringt,  auch  viel  Rothlinge  (garmrached),  d.  i.  Forellen,  die  in 
der  L  mgcgeud  verkauft  u  eideu.  Aus  ihm  kommt  derSengi-  oder  San- 


6)  Kei^arkhani.  Dieser  Ort  gehört  ra  den  iltesten  in  Armenien,  wie  maa 
aus  i!<*r  Ang^Bbe  des  Mose»  von  Chorene  erseben  Kann,  der  die  Stiftung 
dtfsseibeii  Kepam  ,  i\^m  vierten  Nachkommen  Jes  Ilaik,  dea  aufrebÜrhen 
Stammvater.s  der  Armeuiscben  Kafii  n  ,  beilegt.  Des  Moses  Worte  sind 
folgende  (vergl.  Moses  Chor.  Gcsrhirbt«?  von  Annenien.  Venedijr  1827, 
y.  er»):  ..Ke^m  lirss  s»*iin  n  Snim  Harrna  in  Armavir ,  —  er  selbst  aber 
Sog  um  den  andern  lieig  in  Nurdosten  bernm  an  tfas  I T-i  eines  Sees, 
baute  sich  am  Ufec  dieses  Sees  an,  zop  Aiisiedlf  r  dahin  und  benarmt^^ 
den  Berg  uacta  at»iafiu  Namen  Keg,  die  CiebauUe  aber  und  den  See 
garktiuttl. 
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gwfinllii,  wekhü  bei  Erewan  TorbeifliefiieBd  nicht  weit  too  dort  si«h 
in  iiai  As9aut»  crgi«^  wid  4««  Wmw  deiMibca  eiMn  ttidit  qb^ 
WdratowlM  Znwid»  glabt.  Ciivdin  int  «idi  da^t  Meot  er 
den  Einlliile  dei  SjSBf  ^ifaiMei  in  den  Anxes  la  die  Nihe  des  Km- 

pischen  Meeres  setzt.  Im  See  ist  eine  eimnge  Insel  S'evsn,  ¥0|i 
der  er  auch  seinen  Namen  hat  Auf  dieser  Insel  ht  ciu  grofses 
und  altes  Kloster,  wo  zu  verschiedenen  Zeiten  viele  «insgezeich- 
nete  Wartabede  (Doctoren  der  Theologie)  unserer  Notioa  blüiie- 
ten«  In  diesem  Kloster  wohnte  auch  eine  Zeitlang  unser  (gott* 
seliger)  Yator  Meebttw  Abha  ^)  (der  Abt),  und  iueielbst  in  der 
Kifdie  des  lOoeten  ereeliieB  ibm  «neh  in  einem  Creiiclile  die 
liochbenedeite  Jonglran  (im  Jahre  dee  Heim  1692),  emuUiigle 
ihn  und  Terhiefs  ihm  in  Allem  ihren  mächtigen  Schutz.  Jetzt 
ißt  das  Kloster  verlallen,  und  kaum  halten  sich  in  demselben  5 
oder  6  Einsiedler  auf.  Im  Umkreise  dieses  Sees  war  früher  ein 
Gebäude;  aber  jetzt  ist  es  durch  die  EinfaUe  der  Lesghier,  welche 
'ttUe  dieae  Orte  in  den  letzten  Jahren  des  Sultan  Hamid  von  Grand 
nne  sentorten»  Tellig  m  Gronde  gerichtet 

Karrni,  ein  Dorf  ungefähr  4  Stunden  ostlich  von  Erewan. 
Durch  das  Thal  desselben  geht  ein  Flufs,  der  nach  dem  Dorf 
£armo  Wasser  (Karrno  dschur)  genannt  wird.  In  seiner  Um« 
gegend  sind  grenenvoUe  Schluchten  nnd  Hehlen»  £s  wird  aach 
Siti  dee  Teidek  (TlMg4  Terdete)  genannt  Hwr  enihil  Qwidin 
der  Reiaendei  der  et  Ton  d«i  Bewobnan  der  Umgegend  gekoit 


7J  Dies  ist  der  grosse  und  berühmte  \A'ledeTenveciier  der  Armeniacbea  Lifi- 
tpratnr.  Im  Jahre  KiTß  in  8<»past  in  Kleinannpiiipn  gehören,  begab  er 
sich  im  Jahre  1700  nach  Con.stautiiiuiM  l,  samtiiHlLe  ilasHthst  eine  Ansshl 
S(  l)rjler  um  i^kh,  denen  er  pui»-  pimuniche  ^Anleitung  aum  Stiidinm  der 
Theolugie,  wie  ku  f'inf^m  güleliifeii  und  wiasenMchaftlichen  Studimn  über- 
haupf  priT) ,  sah  Mch  darauf  geaiHlilfrt,  mit  seinen  St  liuli-m  iiarM  Morr-a 
SU  eutllielieu ,  weil  er  bei  der  in  der  Anneni-scheu  Kirche  eingetretenea 
Spaltung  sich  dem  Katholicismii«  ziirt'\\  aiult  hatte,  erbsute  in  Modon, 
das  damalfl  der  Venetianischen  RepiUihk  hurit,  ein  KJoster  nebst  einer 
Kirche  für  seine  schon  am  8.  Sepi,  de»  Jahres  1701  gestiftete  ^öndis- 
veibrüderung ,  üie  der  Träger  der  fesammten  Armenischen  Natidnalinl- 
dong  werden  sollte,  sachte  im  Jahre  1715,  als  Morea  von  duu  Tuiken 
erobert  wurde,  in  Venedig  ScbaU,  nnd  verpflanKte  seiu  gaujses  Institut 
•  im  Jahre  1717  anf  die  ilua  voa  den  Venetianeru  geschenkte  kleine 
ael  St.  Laasaro,  wMellMü  tr  sie  ssnsa  Klostir  MIs,  daa  Siu  der  nocli 
gegeawftrtif  ha  änns  ilirss  gnsssaMslm  fartwitkaedae  Mechitaristen. 
Sein  tliatsanlAsB  Lsfeei  tascfelsBa  MNiHar  f 749)  iai  74a(sB  Jaiire  sei- 
aas Altars. 
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hat,  dafs  unter  den  Hainen  sicii  die  halbzerstörte  fronte  etei 
Palastes  und  4  Reihen  Säulen  von  tckwanMi  Marmor  befandeii 
dma  ünfiuig  ndir  ata  3  Klaftar  Mnge,  «sd  ^  ^mdkm 
yaa  tinem  nü  nannumea  Scal^teM  i^lrriiiiii  CMIhI»  vmgß 

Chor  wirah,  eine  beriihmte  Ruine  der  grofsen  nlten  Stadt 
Artascliat  ungefülir  eine  Tagereise  südiicii  von  Erew&a,  8 
Stunden  von  Edschmiadain,  am  nördlichen  Flufsnier  oder  «d  te 
linken  Seite  dea  Anxes  gegenflbcr  dem  Dorfe  AfOiL  £a  lat 
kwoliBt  «nd  BOT  an*  einigen  SteUen  feigen  aieli  üebeweate  tm 
deif  Mauer  der  alten  Stedt,  melirere  TMrme  (pnrds),  yvMmt 
Wege  und  dergl.  Hier  ist  eine  gewülbte  Kirche  von  Stein,  die 
den  Namen  des  heil,  Erleuchters  fahrt,  und  unter  derselben  be- 
findet sich  i-iitc  tiefe  Hohle  (Chor  wirab),  iu  der  unser  heiliger 
Erleachter  ^)  15  Jahre  lang  lebte.  Ihre  Tiefe  betiigt  jetst  5 
Klalter*  Man  ateigt  nngeföht  *ZS  Stufen  hinab,  dann  gelangl  wma 
ftnm  AltaTi  anf  weldiem  fitMA'^  IAm  SBIalMeiae  f^eaea  iriid. 
Zur  Rechten  Ton  dieiem  Altar  in  der*  tiefen  HoMe  iat  dae  Gn^ 
mal  eines  Wartabete.  Auch  oben  am  Eingange  derselben  be6n- 
det  sich  ein  AU;ir,  iwü'  dem  man  Messe  liest.  Südiicii  von  der 
Tiefhithle  inL  ein  steinerurs  Kloster,  das  wie  eine  auf  einem  Hü- 
gel' eriMiute  Burg  aussieht.  Von  hier  aus  bieten  sich  alle  unüie- 
gfüifii  Thaielwnen  dem  Blicke  dar.  Dock  hält  man  flek  ans 
Fniekt  TOT  den  Rinbem  aelten  eimnal  .deit  anl^  a^r  je  «aweilM 
im  Jakie  walUakrtet  eine  Minge  Pilgrimme  dabin,  die  nack  voll- 
endeter Andacht  wieder  beimkebren.  Das  Gebiet  von  CSior  wimk 
wird  allgeiuciu  \om  ii,cmv'\uvu  \  olk  S  ahatapos  genannt. 

DefBe^  Massia       (Maaakijam)  heÜal  anf  Tiiffkiaok  AgK 


8)  Hierübei  Bj^ies  eia  Melirdt?». 

9)  Dttsgl. 

103  den  Riten  Niini^'n  dieses  Gtbirg«!^  Airsrat,  Amrat  ;)iilaL^t,  so  \*i  di« 

Kt^'tnologie  desselben,  die  Schroeder  iu  ^iumcm  Thcäauro  liriirune  ariUT^ 
nicae  g'xfhi ,  bemerkenswertli.  £r  leit«t  iliu  uümlirh  ab  von  Ars|i  trat 
(Schade  des  Ära) ,  iadem  in  der  Kbene  dieses  Ber^s  nach  dci  ^cLwuro 
Erx&iüaiifi;  des  Moses  Ars,  der  ScbSne,  der  siebente  >acbiu*nime  4m 
llsik,  im  Kampfe  gegen  eis  ScItoaünMi  (Semirsmis)  «efaUen  sein  soiL 
Und  von  Ars  leitet  aacli  aeksoMssea  ata  Wssiwi  ab,  ¥ergl.  I,  15.  ,,8ie 
(SsniraMis)  oül  te  «ie  Ktena  im  Aia,  Ii»  aaca  ilup  Anumt  gmmnMt 
wsntaa  iat.*< 

Aas  faasludski&'B  „Atina  Aiaieaisa"  bamsikSB  wir  asck  Mgiaiea  ftwt 
«BS  Oebisi  its  Aiarat :  ,,.Seiaer  I^afe  sacH,  safi  Iltens ,  ist  ist  Wmuk 
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dagiy  -im  VuIgäranneniBchen  Aher  4i^t  viiUnclit  ni^  depi  Na- 
MMtt  dm  Ooffci  Ageri»  -  Vor  AU»i»  wind«  «r  aiicli  der  Ainndi« 

des  Ararat  Kwiseheii  den  oben  erwÄlititau  Landeni/'   ueshalb  aacb  bei 
Jeliscbe  der  Araratbezirk  Milte  der  Welt  (miüächo^  a»chcharl4)  genannt 
'  -     wird,  uiui  Moses  glaubt  B.  III,  9,  das»  die  Benennung  in  der  Mitt» 
unseres  Lande»  (i  ni"u]scli(»z  a>icli«hiulii  niero)  davon  herrühre,  das» 
die  Bewülmtr  des  Cauiiisus,   wenn  sie  die  im  Norden  steliendüii  Anud- 
niscben  Truppen  geschlagen  hatten,  Binfille  machten  bis  Thore- 
Walarachabad,  das  hn  Araratbesltke  liegt,  und  daai  man  Yon  dieaoi 
'^kdUkm  BtfteT  „  in  d«r  lütte  «i««!!«  I«aiidQB'^,  an«  ^  Wmutn  By- 
— itint  «Iii  4aff  AififMk  ^biiac]^  WaltaiUf e  (adiwh— ifthnhiifc) ; 
«r  Mikft  fing  m  tin  WelCaitto  AmMokttti  in  dm  Dbilrict  van . 

Ann  diam  Cicntm  TanebiadoiMr  Belurillitallar  eiiiehl  tieli^  dnm  dar 
AiailniclL  Weltmitta,  Landen miUa  wä  Bwalcbnnnc  den  iMalil^ 
mm  den  Ainial  «int  ud  teba  war,  Mlgn  en  ilcli  ancfc  nüt  d«t  BifeU^ 

,  fang'  dieaen  Anidnicfcin  TnrkniCeny  «in  nn  «alle«  oaa  aehelnt  lanvet- 
JUkally  dmn  In  dieaen  AnaArac^  die  alte  Katam^cht,  die  «Ir  naeli  * 

.  bei  nndam  VnrSlKeia,  mn  Man,  Orieeaea  and  Indien  ^den,  «iedet 
■a  eikaanen  aei,  na«a  der  ein  Jeden  dieaer  TlllKer  aick  Ar  dia  eintoy 
ajcafrftnf liebe  aad  bereinnaleate,  ae  wie  ibr  Land  flür  den  MitMfnnkt 
der  Welt  aad  dea  WebnaiCn  der  Gfttter  bielt.  S. 

.  Oaa  Oeblet  den  Ainiat,  llbit  ladabldahia  fott,  eatiill  dja  Mbaala- 
and  AiaiadabeiV  «aad  neefe  Tiele  nadaia  Baue.  Laxama  (ein  Schrift- 
alellpr  ifr>s  aten  Jahib«,  aebrieb  eiae  eeacbiehte  Anneaieaa,  die  bia  nnlb 
inbr  485  geht)  giebt  Ten  ihm  folgende  Beschrnbaag :  es  enthllt  Bbeaea 
von  weiter  Ati'idehnang  und  Jagdreviere,  ringsum  schfin  gelegene  Berge 
nnd  fette  TiifUn,  aaf  dr^nrn  sich  henuntummeln  Pferde  und  bufgespal^ 
tene  und  wiederkäuende  Thtere  und  noch  viele  andere ,  an  deren  voll- 
fcommenerm  Gedeihen  Wasserquellen  mit  unversiegbarem  Nass  die  Oe» 
Aide  h^nt^tr^n.  So  versorgt  dieses  Land  auf  seinem  freien  Gebiete  eine 
una&hlig^  Menge  von  Weibern,  .Mannfrn  und  Ifainhöris^en  mit  nie  er- 
mangelnilem  Krnile  und  Weine,  inil  U'-i"  Ilcl»llcli  iliiffnuilen  Honigaäaae  der 
Kräuter  und  init  der  ^tannigfaiüKkeit  wlspruisae'iulpr  Krüiiter. 

Die  Fruchtbarkeit  djfses  GH>irges  wird  von  den  Alten  gerühmt,  vor- 
afigllch  bei  Lazarus,  d^i  srliKiiit:  ,,eü  tragt  in  sirh  nach  dem  Worte 
der  »chrift  die  Fülle  Aegyptealandes  und  die  des  Garten  Gottes.'*  — 
Unter  den  Prodneten  desselben  ist  berfiUmt^^'r  alä  aüu  übrigen  der  Wortu 
(Wurm),  der  rothe  Farbe  giebt,  von  dem  Mose»  schreibt:  ,,ein  Wurm 
an  der  Wurael  eines  Kraul*  s,  triebt  eine  prariitvcille  rothe  Farbe.'  Diu- 
ser  Wurm  erateuiet  sich  au  dt  r  Wurzel  tiiiur  Pflanae  »Mischen  dem 
Schilfrohr  in  der  Kbene  des  Ararat  und  wird  auch  von  Lazarus  S.  20 
erwähnt:  ,,auch  die  Wnrsela  der  rohrliebenden  PAaasen  nährt  nicht 
vergebens  das  aUgeaegnete  Qeild  des  Ararat,  aMdeia  die  auf  denselben 
anangtea  IKtawr,  dia  die  acbtaate  letba  Farbe  gebaai  bietet  aie  dar 
deai  AevlaalaaligeB  naia  NaiaMif  aad  aar  mebt.'* 
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sehe  Bog  genannt  (Ainiftjjiin  Ijam),  du  ia  beflfgvn  wnä  An- 
fanseliriften  lelir  1»er&]imte»  Eerg,  liegt  ifidSadicii  tob  Emwm 
und  If  Tagereisen  sfidlieh  Ton  Edselunudain.  Vom  AnxM  Ist  er 

ungefähr  12  Mgov  entfernt,  gleichfkils  in  Snden  tob  dfesem.  Er 
ist  von  einer  weiten  FläcLe  umgeben,  welche  wiedernm  rin^Äinn 
von  Bergen  nmschlossen  ist,  nicht  in  eiiirr  vullk<tziijnen  runJpn 
Kreisliiiie,  sondern  so  dais  sie  sich  bald  näher ^  bald  ferner  um 
dieeelbe  hemmziehen.  Auf  der  Westseite  ist  sie  mit  eben  diesen 
Betgen  wlnuiden,  dem  Gürtel  «icii  lile  CJiali  ea«!  nnd  vom  dort 
Un  Bingoel  entieckt  Elienao  iit  ale  «nf  der  SfMieüe  ndl  den 
Bergen  Ton  Bajeitd  treilinnden,  deren  Gfiitel  bla  mv  Btiflieiibeig 
(dsaghaz  leam,  TStWeeh  ela  dagl)  ")  geht,  nnd  dann  zieht  sie 
sich  längs  des  Gürtels,  der  zum  Bakuoz,  Cblat,  Bagbesch  und 
Müsch  führt,  welche  vor  Altirs  die  Berge  der  Gortier  genannt 
wurden  (Gortuaz  ierink},  und  von  hier  im  Süden  Armenien  aus> 
laufend  vereinigt  sie  sich  mit  dem  Bingoel.  Diese  £bene  ist  «it 
der  Seite  Ton  Bajeiid  hodi  nnd  absehüaeig»  alm  niedrig  anf  iler 
Seite  Ton  Edeeliniiadsini  wo  S  aliatapoa  liegt*  Anf  dieser  FBcbe 
schlug  im  lahie  920  der  Eedsciuta  Snltan  Selim  die  Trappen  des 
Persischen  Sehach  Ismael. 

Der  Umfang  des  Berges  betrügt  am  Fufs  ungefähr  den  tünf- 
tagigen  Weg  eines  berittenen  Mannes.  Der  Köiper  des  Berges 
ist  im  Nordosten  in  iwei  Tiieiie  gespalten»  gleich  vom  Doife  Agüi» 


Ausser  den  verschiedenen  Ait^n  von  Gewächsen  und  Wurzeln ,  di« 
als  Medicamente  gebraucbt  werdi  ii  ,  e  nthält  es  auch  G«ld-,  Kupfer-  nnd 
Eisan-.Minen  nnd  edle  Steine,  wiaiiM^-r  Lasarus  flU  Teifleicbea  (jaaA 
Einif^s  iu  der  Eiuiettuii^  «um  Alten  Armenien}. 

Es  enthält  auch  ein©  Menge  verschiedener  Thierarten  ,  di©  aacb  von 
Moses  eruähnt  w  erilt^ii,  indem  er  in  einem  Manuscripte  Sflft :  ,,der  .irarat 
bat  wilde  Tbieie  und  Vögel. Aber  bei  Lay^at  us  werden  uameutüch  aul- 
gef&tart:  der  wilde  Esel  ^  die  wildu  Ziege,  der  Uirscli,  der  Eber^  das 
Beblialui,  der  Scbwsn,  die  Gana  u,  a.  m. 
Ii)  fKcMnaachiaibniig  desAraiat  ist  ancb  acbon  von  Klaprotb  inFraiuüst- 
•eberVebersetanng  mitgetheilt  wsrtan  in  seinem  Aperpu  des  entrepri^ 
99*  dt9  Mongolt  en  Georgia  ei  «n  jirmnäe  dm  U  fS-e  siede, 
traduit  de  f Armenien,  puhUä  et  aceompagnä  de  notee  pAr  M, 
Klaproik.  8.  8.  66.  Paiii  1833.  Doch  bat  sieli  ii  ^  Ktopi^ 
■HfttOisilta  VsbsisslBar  eins  Htoiiia  ftjst  an  beneiMle  ITeilcbtigkeit 
eingsseblielisn,  er  ftbenstat  ntBOieb  n»  63 :  ^^par  U  eud  cette  ptaine 
ee  j9Mi  aux  monttfgnee  de  Bajaxid,  qui  ee  rimuekent  ä  la  tktane 
de  eettee  du  fleupe  idsagkakaie  liwr»),  e'e^t  ä  dtre  fAla  dagh, 
statt  qui  *e  rdmu  —  disa  flewre»  etc» 
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das  am  Fufse  Ikgt}  bis  «am  €ripfel.  Daher  erscheinen  in  der 
Fcfiie^  m.  B*  wmi  mni  in  Chor  wirab  ist,  die  Gipfel  dmellMB 
gAdloniigi  Bild  iw«f  der  eine,  anf  dem  im  Sommer  kein  Schnee 
Hegt,  niehl  ao  hoch,  ober  zugespitzt,  der  andere  dagegen  anfaer^  . 
ordentlieh  hoch.  Dort  formt  sich  ein  farchtbarer,  nngehener  tie* 
fer  Abgrnnd  von  schwarzen  Steinmasseo,  wo  Artawast,  *')'K5nig 
von  Armenien,  verschwand.  Ein  so  tnrchtbarer  Abgrund  sucht  auf 
der  Erde  seines  Gleichen,  sagt  Busching  B.  X.  nach  Toumefort* 
Zwei  Drittheiie  des  obem  Berges  erscheinen  in  der  Feme^schwan* 
Beb,  der  dritte  weifiiy  da  eein  Gipfel  daa  ganie  Jahr  bindnreb  mit 
Hefem  Schnee  bedeckt  iat  Seine  Hohe  ist  ao  nngehener  |  daln 
BM»  Ihn  10  nnd  12  Tagereisen  weit  liebt,  nnd  die  Scbilfer'  anf 
dem  Kaspiscken  Meere  ihn  erblicken  können.  Die  Enropaischen 
Reisenden  hezengen,  d.ds  tliospr  Berg  ohne  allen  Vergleich  hoher 
sei ,  als  die  Höhengipfel  sowohl  des  Kaukasus^  als  auch  die  des 
Tanmif  wiewohl  er  bis  jetzt  noch  nicht  gemessen  ist  ■*).  Der 
Boden  dee  Berges  besteht  im  Allgemeinen  ans  Grand  nnd  Sand,, 
wie  nbeihanpt  der  Boden  aller  hoben  Be^.  &  ist  yiilUg  nackt^ 
weder  ein  i^nmeben  findet  nun  anf  ihm,  noch  Gras,  nnr  Domen 
und  Krrmter,  und  auch  diese  nnr  spärlich  an  einigen  Stellen  und 
hanptsiic  hlich  auf  der  Seite  von  Erewan,  wo  Hirten,  die  den  Berg 
fest  bis  dahin  ersteigen,  wo  die  8chneelinie  anfängt,  Kinder  und 
Sdiafe  weiden.  Aber  von  da  aus  nnd  weiter  hinanf  herrseht  eine 
Mer tragliehe  KAIto  nnd  eine  enoime  Masse  Schnees^  dessen  Ohe»« 
fliehe  nm  die  Blitto  des  Sommere  in  sehmeken  anlangt  Ten  Nach- 
mittegs  bis  Blittemaebt,  nnd  von  allen  Seiten  des  Berges  reichlioh 
fliefsende  Ströme  herabsendet,  welche  sieb  xn  einem  Flnfe  yerei- 
nigen,  der  Wassermühlen  treibt  und  dem  Araxcs  zneilt.  Hie- 
durrh  haben  sich  einige  E.iirop?ier  verleiten  lassen,  den  (Jiieil  des 
Araxes  auf  den  Massisberg  zu  setzen.  Mit  den  Wasserstromen 
'■Awimmen  ancb  Klumpen  g^ftomen  Schnees  herab,  wortnng  ge- 


i%)  Dieser  grauenhafte  Tod  il^"'  Komg"s  Artawast  n.  von  Armen ? en  ,  d<»r  vom 
J.  129— 131  n.  n»r.  r-  Li^  ite,  wurde  m  den  alten  Volksli*  <l.  ru  als  dio 
richeode  Strafe  der  beleitii^^ten  Manen  SMin-i  Vater«*  Ardasches  IJ.  au- 
lifeseheu.  Denn  als  an  dem  Grabe  dennt'lben  Vu»!  •  ihm  zu  Liebe  und 
ihm  /u  Ehren  sich  den  Tod  ^ben^  soll  Artawast  ib  n  Leirhnnui  seinem 
Vaters  angeredet,  und  la  ihm  geMLgt  haben;  ,.\^>tiu  du  i^^hnt  und  alles  > 
mit  dir  nimmst,  soll  ich  wohl  über  den  Huin  des  Landes  herrschen?^* 

13}  Bekannllirh  ist  dies  seitdem  freschehen.  Nach  Parrot's  Messung-  hetiäi^t 
die  Höhe  dieses  Herges  lüj254.  s.  Fr.  Parrots  Heise  cum  Arsmt. 
BeiltA  iÖ34. 
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nannt,  auf  Türkisch  s'ialal.  Zerbricht  man  denselben  ,  so  findet 
man  darin  Wurmer  (Wort»)  und  auch  brauchbares  Wa&üer, 
das  kalt,  gesund  und  erfrischend  iüt.  Die  Fallkraft  der  Ströme 
Toa  den  Bergen  henb  hat  nach  allen  Seiten  des  Beige«  lun  Xhä» 
1er  nnd  Schlachten  geöffnet. 

Es  giebt  auf  dieaem  Be^  kerne  eigenUiehea  (wertltcli  ■aelWt 
quellenden* )  Quellen,  ausgenommen  eine,  die  ao  liemiicli  aaf  der 
Mitte  des  Berges  ist,  der  Quell  des  heil.  Jacob  genannt,  den  der 
heilige  Jacob  Nisibenus  der  Patriarch,  durcli  seiu  Gebet  her- 
vorrief. Am  Fufse  des  Bersjes,  vorzuglich  im  Nordwesten,  sind 
vielerlei  Felsblücke  und  grofse  Steine  hfigelförmig  auf  einander 
gethunnt,  und  ohne  Zweifel  haben  jene  icifsendep  Bergstrome,  ia» 
dem  ale  von  dort  an  atrSmen  anlangen,  aneb  die  Erde  dea  Beug« 
abgeaebweinmt  nnd  im  Terlanfe  der  Zeit  aelbat  grolaeSteitto  loa-' 
gerissen,  wodnreh  jene  Thftler  nnd  Schlnebten  aof  demselben  ge- 
bildet und  geöffnet  i^urdeu,  und  verschiedene  Stellen  dcü  Bergfu- 
fscB  sich  mit  Steinen  anfüllten.  Auch  jetzt  rollen  bisweilen  bie 
und  da  grofse  vom  Berg  losgerissene  -Steine  herab,  und  nach  der 
Seite  des  Abgrundes  hin  mit  furchtbarem  Getose«  Dala  solche 
Steltto  aneb  vor  Altera  berabatörslen  snr  Zeit  dea  gpilaeft  lud- 
beboni%  erwähnt  Moaea  von  Ghorene  I,  2d«  Am  mudmeatii- 
eben  Fnfae  dea  Bergen  aiebt  man  Rninen  nnd  Spuren  von  Hin» 
seru  und  andern  grofsen  Gebäuden  von  bedeutender  Ansdebnang, 
IVO  vielleicht  die  Sfadt  lag,  iu  welcher  Anoisch,  die  Getnahliu 
Achtahags  (Astjages),  und  andere  Meder  wohnten,  deren  ^\  ohit* 
ort  der  Chorenenser  an  den  Band  dea  Abbanges  des  grofsen  Ber- 
gea  d.  L  dea  Maaaia  aetit.    Einige  von  den  Bewobnom  halte« 


U>  Mein  rrtaad,  ter  Anmoisclia  Dlaceava  Ghalsefeato  Atewinaa  asterite 
mir,  es  sei  eiae  fldscte  AaaaasM  ateigUabisehS  Baanoi,  iaae  ea  bn 
BIm  Wlnaer  gäbe,  er  bebe  dasselbe  vta  ilmo  gsMit,  wM  aicit  lo» 
sllti^  gefudaa.  H. 

15}  Der  beUif»  JSeob  Misibeans  war  4«r  VsterMbwestaiMlu  tea  tett.  Br- 
leachleis,  der  Osln  der  Cbssn»  wobt,  ^  flelnrcalar  dee  jlaaf. 

10}  UMh  der  Biaihleaff  das  Mmm  vm  CfesieBe  (Trnedaa.  Aaar«  tm  lOT. 
e.  90.  8.  193}  tan  Astyagee  (AsebtUaa}  ba  Kaa^fe  fsgia  Timam, 
Anasakas  giessea  Steif  an,  aad  seiae  fl—nsblhi  Aa«isch  ah  iknn 
nblufla  eAMlt  ausi  Wobasiia  v«a  Tigiaa,  die  ndUe  dae  lädst  dea  a^ 
gieebalctaaea  Tboiles  des  gTMSsa  Beisae,  aa^wsleaea  sia  cvnaea  M> 
beben  gwsasn  sefai  soll,  was  diflioiasa  «alblte,  welebs  TimTiiaand 
aal  BsAbl  dea  Ptelemaoas  die  Wobaaafea  der  Mteaebea  aaek  am. 
dien  aMiatfttip  lad  aaeb  eiasa  Tbeil  da«  Ifeaiaa  and  das  aabawabvM 
Laadas  vaa  der  BiaadsCitia  Cteissea  Sana}  aa  bis  aaai  Kbiamsnm. 
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AcMB  Ort  fiir  die  Etdnta  im  AiMliaksTaii         wdeliM  Miiiei 

III,  27 ,  an  die  Ruckseite  des  Berges  Massis  setzt.     Am  Fufse 
der  Ostseite  hat  der  MasBis  einen  Bergabsenker,  d.  i.  einen  klei- 
nen ikrgy  der  mck  ihm  der  kleine  Mamui  (Fokr  flUsiis^  l^enaimt  ' 
wild. 

Dk  EwoiiümIi«!  Eeiienden  bewsden  det  17toii  Jakiimii- 
defftey  Adam  Oleniof  und  Tortfiglieh  Johannes  Stmidns,  haben  viel 

Fabeliiafteä  vun  diesem  ßerg  erdichtet,  d.ifi»  sein  Gipfel  hoher  sei, 
als  die  Wolken,  dafs  es  keinen  Staub  und  keinen  Regen  da  gebe 
n.  dergl.  m.  Aehnliches  bringt  anch  Dahiliannümain  in  seiner 
BeaehreibnngTaii6ag8nanyor,und  anch,  was  den  Namen  dieäeaBergea 
nnlangli  bmtelan  die  Eniopaiachen  Reiaenden  ana»  cinigei  er  weide 
VMt  den  Atmenicrn  Meawinn  genennlf  «nderä,  er  weide  von  ihnen 
Mataehia,  noeh  andere,  er  werde  Mräeaaoar  genannt,  atatt  sn  aa- 
gen  Massissu  S  ai  (Berg  des  Massis),  oder  auch,  dafs  dieser  ^iame 
den  Berg  der  Arche  bedeute  n.  dergl,  m.,  was  wir  jedoch  als  der 
Wahrheit  nicht  gemaia  ebenio  wenig  anzuführen,  ala  an  widerle- 
gen JLnat  haben» 

Den  Fnla  den  Beigea  Bfaasb  nmg^ben  Flnren  nnd  Cttrlen, 
weldie  reich  find  an  Waaaennelonen,  Melonen,  CKirken  nnd  ver^ 

sehiedenen  andern  vortreffliciicii  Gemu&earten  nnd  Feldfrüchten; 
denn  sie  werden  von  den  wasspfreicben  nnd  befruchtenden  Berg- 
atrömen,  die  vom  Maasia  herabkonunen»  bewiiaaert.  Auf  den 
Bergen,  welche  die  Ebene  dea  Massig  umringen,  sieht  man  die 
Rninen  nnd  Spuren  einer  grofaen  Stadt,  in  der  anch  swel  grofie 
Uichen  in  alten  Zeiten  geatanden  haben,  |iie  dien  noch  die  ler^ 
atorten  nnd  veiodetton  M anem  deiaelben  beweiaen« 

Agorri,  ein  Dorf,  erhaut  am  nördlichen  Abhänge  des  Massi«. 
Die  £inwohner  demselben  si ad  Armenischer  Nation.  Die  Zahl  der 
Hanner  belauft  sich  auf  200.  Die  Kirche  des  Dorfes  fnhrt  den 
Namen  dea  heiL  Jacob  JNiaibenna,  dea  Patriarchen«  Die  hieaige 
Rebe  wird  aehr  geachatst,  nnd  iat  ronigUch  auia,  daher  anch  der 
koetüche  nnd  deUcate  Wein  dnreh  aeine  Qnt»  Zenge  Ifir  die 
I  radition  der  Einwohner  ist,  dafs  au  diesem  Flecken  der  Wein- 
2>erg  ]Soah''8  sei.  Tonmefort  nennt  diese»  Dorf  Akurlu,  und  setzt 
ni  demselben  ein  Kloster,  daa  den  tarnen  der  heiL  Apostel  führt. 


17^  Jriase  BMI  soU  Aiscfeak  n.  C363  — 381)  da  £vfacktMrt  nai  Aayl  Tee. 
toieebsra  allsr  ilit  aafswissea  haboiy  wedarcli  sie|  wie  ea  fteiast,  la 
knner  Zeit  sebr  Mvilksrt  w»4S|  uA»  bald  daiaaf  eine  Tirtmwnie  Ftat 
ftot  die  gaaae  BinweliaiiaehafI  bbnaflle.   Indsb.  Altes  Am.  9.  448. 
Difi.  Jittib.  nr.  M.  88 
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8l«rm«li,  «In  niMeiitiii^e«  Doif  oi  Xlkx  dei  AnxMAw- 

ses,  das  im  Alterthum  eine  Residenzstadt  war,  Namens  AmiaTir.  ") 
K t  g cli m  ia d s  i n.  Turkiscli  heifst  es  nur  Jutsrii  Kliilissa,  T<Ht 
den  3  Kirchen  Kdschmiadsin ,  Hripsime  und  Kajiane;  denn  die 
Kiidw  des  Stialileiiwurfs  (Schoghakatn),  welches  die  vierte  ist, 
wvdt  tiiit  ipiter  so  prachhroU  sor  Zeit  dw  KatiioUkot  Nahatid 
(war  m  1691  95  Kadiolikm)  eibmit»  daher  daa  Kloafcr  Scie- 
ndU«»  daa  in  Dladia  liag^  eigcndidi  mv  mtlalinNidiaweiaa  litaA 
KKIIIiia  genannt  wird.  Diaa  Kleater  Itt  der  Sitz  des  KadiolikM 
von  Annenien.  ist  iu  der  Ebene  erbaut  zwischen  dem  Arak.ds, 
den  es  im  ]\orden  hat,  und  dem  Massis,  der  südlich  dnvon  lie^L 
Die  Ebene  ist  ungefähr  5  Tagereisen  lang  und  2  Tagereisen  brei(, 
«nd  nngefakr  3  Standen  westlich  ven  Erewan  entfernt.  Daa  Kia- 
ater  iat  tiaganm  von  cuhier  Maner  «ngeban,  die  4  Theie  liat  md 
aiifanffdeM  noch  ein  kleiaea.  Dieie  Mauer  emeaerteiDBnaefmTa» 
geBSimeea  (warKalhelikea  ven  1763  —  80)  der  KathoUkoa. 

Edscbmiadsin  besteht,  andere  kleine  Hanser  nicht  gereclinet, 
ans  3  Hauptgebäuden.  Das  erste  Gebilude  oder  das  eigentliche 
Kloster  bildet  ein  (ieviert,  dessen  Westseite  der  Kathulikossiti 
ist.  Anf  der  Südseite  ist  das  Speisezimmer  mit  den  Wirthachafla- 
kammem,  nnd  auf  den  beiden  andern  Seiten  di^  Wohnvageft  4v 
Waitebede.  Van  den  Mden  Speitesiaunem  iat  daa  eine  grela» 
I8r  die  Sonmetieit  beadaunt  Hier  aind  Tiache  vnd  Siti^  aOe 
▼Ott  gehaaenem  Stein  nnd  am  Eingange  dea  Saalea  befindet  sich 
eine  kleine  Knppel,  woselbst  der  KatbülLkos,  wenn  er  zuweilen 
ildt  oUeu  gemeinsehafüleh  speist,  seinen  Site  Ji|iaunt*   Daa  aadeie 


t$3  IM  Mtaea  na  Ckenna  1»  tt.  S.  war  Annkte»  aar  JMM  BAto 
nn<  ast  Mte  AiaMatta,  dm  fliiadsr  aieaer  Stidl.  ,,Anaakia^<<  Mm 
Miaa  Wsrte^  »Mte  seiaea  Webant  a«f  siBeaiHftfAl  wm.  Vlbc  tf^FIw- 
aes,  aaa  aiaats  Ika  biä  ssumbi  KaoMB  Anaavir,  nmd  daa  naes  bhi» 
et  aacb  dea  Minea  erimi  saiuls  Aiaad  Siasea  CAiaaea}."  HeiMiae 
Ort  war  in  dea  iUeelaa  ZeMsa  hddnischem  Celtas  gewilhty  wie  nna 
fIsieaCMls  Mosas  von  Cliar.  I,  90.  B.  97  karieMH:  „Anaseimn,  igt 
BbM  Aiaa*a  das  ScbftMa,  dsr  im  Kaaipfe  ftgta  nchaadma  Ui«a 
wiurda  S^os  feuumt,  denn  ar  war  dem  Coltus  gMniw  In  den  PlatMn 
das  Armansk  geweiht  worden ,  die  in  Armsvir  waren.  Dsna  die  Ctai^ 
Star  dar  Blitter  derselben,  Je  nacbdam  miUf  oder  aeflif  dM  Weim 
Windes  war,  woher  auch  immer  die  Bewegunf  kommen  ModilB,  keek* 
aelit^to  man  imter  den  Zaubereien  des  Liin(!f<><  Armenien ,  nad  dss  vi^ 
Jalire  himiiurh.''    7.\ki  Zeit  Arsrhak's  II,,  Königs  Von  Armenien  > 

3^1}  lag  diese  Residsaastadt  Bcatm  ia  TiftauBsn.  VfL  Msiee  tw  dar. 
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^peiseximmer  für  di«  Winterzeit  ist  kleiner.  Es  stofst  mit  eiiMr 
S«it»  «D  das  gro(ie,  welehM  der  KatkoUkoi  Ahnham  (toq  1730 
—  35)  «na  Huaeli  «tEeaerte«  Dieaes  Quaid  hat  5  Pfortan,  denn 
•im  9  welch«  wa  dem  Kerwan  lerai  föhrt,  die  Pforte  dea  Terdat 

If^ennnnt  i^ird.  Die  sweite  heifst  die  Pforte  des  Nerses  von  Tar- 
ivaa,  um  sie  von  der  Pforte  des  Tris  von  Tarwas,  welche  durch 
die  Mauer  des  Klosters  fuhrt,  za  iinterB€heideii.  Dos  zweite  Ge- 
häade  ist  gleichfalls  viereckig,  und  auf  der  einen  Saite  mit  dam 
eben  beaehiielieiieii  Qnai^  verbuiideiii  aüt  der  andern  atoftt  aa  an 
die  Blanar  voiiEdadimiadaiik  £a  dient  lor  Herbetge  oderWohnnng  . 
darPilgrimey  nnd  wird  Ghaaanpad  f^nannt»  dennLaianui  (Ghasar) 
(▼.1737 — 40),  der  Katholikos  ans  Dachuga,  hat  drei  Seiten  des- 
seihen  erbant.  In  diesem  Quare  ist  ein  Bassin,  dessen  Wasser 
Kanknni  Dschur  (Bruüuein\«isser )  genannt,  zueri»l  in  df»n  Gar- 
ten geht,  der  zur  Wohnung  des  Katholikos  gehört,  und  von  da 
fiUirt  daa  Ganze  in  dieaea  Bassin,  nnd  nachdem  es  zur  Maaer  hin^ 
mugeAoaien  ia^  tieibt  aa  die  Waaaeimilhle  dea  Kloateiai  tSn  ein 
andanr  kldnater  Thefl  geht  nm  die  Gellen  der  Wartabede  beim 
cvaien  Qnard  hermn.  Den  Kanal  bante  der  ICatholikoa  Jaeob  lY. 
(1655  —  80),  von  dem  der  Erklarer  des  Samuel  schreibt:  «er  er- 
baute den  unterirdischen  Kanal  (karesu)  mit  vielen  Kosten.*  Das 
dritte  Gebäude  wird  Kerwan  serai  genannt,  nicht  weil  es  asr  . 
Herbeige  von  Karavanen  dient,  sondern  weil  es  gleichsam  ein  San» 
nMlplati  nnd  Waaienlager  dea  Tanachbandela  von  Edsdimiadain  lat$ 
dann  hier  wiid  veikanft,  waa  in  den  taglichen  LebanabdHbfiila- 
■en  der  Emihmng  nnd  Kleidung  gehört,  nnd  die  Einwohner  von 
Edschmiadsin  kaufen  hier  ior  ihr  Geld,  Weesen  ale  bedürftig  sind, 
dasjenige  ansgenommen,  was  ihnen  das  Klonter  Tag  für  Tag  nach 
dem  VerhäUnils  des  Anthctls  eines  Jeden  austheilt.  Hinter  dem 
ersten  Quar^  anf  der  Iliordaeite  desselben  ist  auch  eine  Wachs« 
labffik,  in  der  man  weifses  Wachs  macht.  Anf  der  Oltaeito  aind 
Slilla»  Henaehobev  n.  deigL  mehr« 

IMe  Kirche  von  Etaehmiadsin  iat  im  entenQnaid  danJUaatm. 
Sie  fuhrt  den  Namen  dea  Strahlenwmfii  der  Mnttor  GotlM  (Seho- 
ghagath  aädudsadäni)  und  ist  vollkommen  krenzformig.  Ihre  Län- 
ge beträgt  nach  dem  Schriftsteller  Arakel         50  Haleb  oder 

19}  Verf.  einer  Sammlunj:  liistorischer  DeBli\*ürdigkeiten  ,  die  die  morlnviki- 
diäten  Berebenhmten  seiner  Zeit  entbleiten.  Der  Stil  ist  einfach  nnd 
natttrlieh,  und  trügt  den  Ausdrurk  der  Wahrheitsliebe  an  sich.  Das 
Werk  beiriniit  mit  tiem  Jahre  1601,  und  euUigt  mit  dem  J.  1ÜG2.  VgU 
Quadro  deila  storia  UUeraria  di  Mmtnia,    Vmüa  iSsQ,  p. 
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Kat  (ein  Km  konunl  hummt  Elle  g|eieh),  Ii«  Breite  48^  «kr 
die  Holie  inwendig  Ton  der  Spitie  der  Knfipel  an  gefeduet  36» 
Dfichy  Mauern  nnd  Fbfsboden  sind  giiiis  von  Stein«  Pforten 

gie  drei.    Die  Hanptpiurte  geht  nach  AVesten,  die  beiden  andern 
nach  Siiden  und  Norden.    Diese  letztere  wird  die  Pforte  des  Kr- 
leuchters  genannt,  dessen  Bild  über  derselben  auf  der  Aul>eij>eite 
hängt.    Diese  Kirche  hat  6  Altäre  von  rothlichem  mit  heiligen  Bil- 
dern bemalten  Stein»     Der  Hanptaltar  anf  der  Oataeite  gebort 
der  Mntter  Gottea.    Anf  der  Südeeite  iat  der  Altar  dea  lieilign 
Erlenchtera«    Anf  der  Nordaeite  findet  mm  die  Allire  dea 
heiligen  Jacob  nnd  Johannes,  der  Brnden  dea  Herrn.  Dieae 
beiden  Altare  erbaute  der  Kathalikos  Abraham  11.  aus  Müsch«  Auf 
dem  südlichen  Flügel  der  Kirche  ist  der  Altar  de«  lieil.  Johannes 
4ea  TanÜera«    Vor  diesem  kleidet  sich  der  neuemannte  BLiciiaC 
aUf  wenn  er  im  Begriff  steht,  eingeweiht  zu  weiden«    Anf  deai 
noidUelien  flngel  iat  der  Altar  dea  heiL  Stephanna,  tot  weites 
der  nenemannte  Biachof  eingeweiht  wird«    Neben  dieaen  Altar«« 
giebt  ea  noeb  mehrere  kleine  anf  der  Oataeite ,  anf  welchen  nar 
Messe  gelesen  wird.      Aber  mitten  in  der  Kirclie  i^it  der  seth^ie 
Altar  und  Ort,  welcher  Edschmindsin   genannt  wird,  oder  Idsch- 
man  deghi,  d.  h.  Ort  der  Herabkunft  des  Eingebornen,  und  nach 
ihm  wird  auch  das  ganze  Kloater,  und  nach  dem  Kloster  andi 
dar  sngeiiorige  Besiilc  ao  genannt   Genannter  Altar  iat  ein  wen% 
«cbolit  Tom  Boden  der  Kirche,  nnd  ringanm  mit  einem  ebcinen 
Gitter  nmgeben.   Ueber  ihm  iat  eine  kleine  marmotiie  Kuppel  ciw 
richtet,  die  anf  vier  iveifsen  durchsiilitigen  Säulen  von  Marmor 
ruht,  deren  Hahe  mehr  als  eine  Klafter  betragt,   die  Ppripheri^ 
aber  ungefähr  drei  Spannen.     Der  Fulaboden  des  i:ksGhmaDtiA 
deghi  iat  gleichfalls  mit  demselben  Marmor  nnd  schwarzen  Stei- 
nen anagelegt  Dieaen  Marmor  lieüi  der  Katholikoa  Theodor  (Aadai« 
aadnr)  (von  1715«— «na  Tebiia  bringen,  nnd  eben  daiadio 
nmgab  aneb  den  Grt  mit  einem  Gitter^  nnd  die  Steine  dea  liri- 
bem  Fnfshodens,  welche  Skulpturen  enthielten,  aber  nicht  voa 
Marmor  waren,  schaffte  er  weg,  nnd  liefs  sie  anfserhalb  der  Kir- 
che einlegen.    Diesor  Tdschman  deghi  befindet  sich  gerade  in  der 
Mitte  der  «Iteu  Stadt  VValarschabad,  in  welcher  nnaer  heiligm 
Tater  Gregor  der  Erlencbter  den  forebtbaten  Mann  beiabateigen 
■ab,  nnd  iwar  unter  der  grofaen  Kappel  der  Kicebe.    Alle  BiU 
dar  derAltiie  aind  von  einem  Maler,  der,  ein  gebomer  Arawaicry 
den  Bainamen  Xagaaeb  Jonadian  hatte,  nnd  angleich  ein  aas^re* 
seidmeter  ilüUIer  und  gewandter  Dichter  in  der  Vulgärsprache 
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war,  tnr  Zeit  des  Thamu  knli  Chan  angeÜMrtig^  Mitten  ia 
te  Kiicb»  ist  «m  Bnunieii»  hk  dem  von  vntoii  «in  ichwirsUdi«!, 
m  Trinken  fragUchee  Waiaer  herrorapnidell,  weldbee  anf  an- 
taiirdiielieflii  Wege  abfUefeend  dem  Flnsae  sneilt    Di«  Kifeh« 

hat  4  Gluckonthurme ;  drei  haben  die  Kath.  Jeliasar  und  Nahnbed 
anf  drei  Ecken  des  Kirchdaches  erbaut  (Jeliasar  war  Kaih.  vuu 
16Ö0  —  91  y  Nahabed  von  1691  —  9d).  Diese  sind  ungefähr  2  Klafter 
Polier,  als  die  Kirche,  der  erste  ab«ff  iat  koher,  als  die  ehenge« 
nannten,  nnd  fingt  nicht,  wie  dieae,  erat  vom  Dacli  der  Kiiehe, 
aonden  nnten  Tom  Fnfaboden  an.  Er  iat  vor  der  Hanp^pfiwla 
der  Kirehe  nnmittelbar  anf  der  filaner  denelben  eiiwnt,  so  dala 
man,  wenn  man  in  die  Kirche  geht,  dnrch  diesen  Glo« 
ckenthnrm  gehen  mufs.  Er  besteht  aus  zwei  S locken;  nnd 
ruht 'auf  4  Säulen.  In  dem  zweiten  Stock  ist  ein  Altar  mit 
dem  Kamen  des  Encngels  Michael,  an  dem  man  zweimal  im 
Jakre  Messe  liest,  am  Fest  des  Kiaeogeb  nnd  am  HinmfeUahrta» 
fest«.  IHe  Gloclccn  dieaea  Thnimea  aind  grofaer,  ala  di«  der  iibil- 
gen.  0er  Ban  deaaelBen  wurde  TomKatii.  Piiilipp  (nlGdS  —  55} 
angefangen,  und  Tom  Kath.  Jaeeb  IV.  (von  1655 — 80)  ToHendet. 
Zur  Hechten  uud  Linken  des  Glockenthnrmes  sind  die  Grabmäler 
des  Kath.  Alexander  ron  Dschuffa  «ml  (I«'s  Kfitli.  Alexander  aus 
Constantinopel,  der  aus  dem  Stamm  des  Karakasch  iat. 

Mitten  in  dieser  KÜiebe,  wo  aieh  die  Flügel  dea  krensiomi«  * 

gen  Gebäudes  vereinigen,  ist  eine  scbmalznlaufende  Kuppel,  un- 
getahr  2  Klaftern  lioiier,  als  die  Glockcntliiirmc,  die  ringsum  mit 
Fenstern  versehen  ist,  und  im  Innern  eine  umgitterte  Gallerie 
liat,  wohin  man  durch  die  Treppe  der  Sacristei  gehen  mnia.  In- 
nctiiaUi  der  Gallerie  aind  2  Gloclcen,  welehe  man  mi  den  Hoien 
nnd  sor  Meaae  nadi  einer  beatimmten  Weiae  lielit.  Dieae 
pel  iat  auf  4  grofae  Sanlen  gestützt,  welche  mitten  in  der  IQrcbe 
siud.  Der  Katholikos  Lncas  (wurde  im  J.  1780  Katli.)  liefs  die 
Mauer  der  Kirche  von  iunen  neu  bewerfen,  und  machte  noch  ver- 
schiedene andere  Reparaturen. 

Die  Nebenkammer,  welche  im  Sndoaten  iat»  darf  anr  der 
Loaaarar  *')  betreten,  denn  dort  werden  die  GerSthsehaften  der* 

Kirclie  und  die  Reliquieu  der  Heiligen  auibewahrt,  unter  welchen 


JM^I    TbamsA  Kult  CluMi  «der  Nadhr  Ctoach  Msttog  «sa  Tfewa  vsa  Penise  i» 

Jsbre  1736. 

21>    ysnie  des  yoraebrnsten  Bnbischofii,  der  die  Aefsickt  libsr  die  Scliitae  «ad 
lUstMiKvilen  des  Klesteis  Hat. 


Digitized  by  Google 


—  406  — 

sich  nuch  die  Rechte  des  heil.  Erleachters  befind«!,  eill  TMI  to 
Sehidd«  dar  k«iL  Hripiiiiw,  die  Hiade  des  Patriiidmi  AOmam- 
Ubm  und  dt0  tehr  Vmhmto  flofifaemaMiide  Kma,  das  ttm 
berolimteB  Petnit,  dam  KaBralikos,  **)  herrnhrl^  und  wu  vcrgol« 

detem  Siil>er  gemacht  ist.  Aufserdem  befinden  sich  hier  nuch 
verschiedene  andere  Rpli(juien  von  Heiligen.  Dieses  Kreuz,  so 
wie  auch  die  Hechte  des  heil.  Ulumioaton  führten  die  KaUioüci 
bestfindig  bei  sieb.  DieM  beil.  Krens  vielmehr  und  nicht  die 
Reehte  dee  beil.  £ilenebfan  ecbeint  nncb  der  Liebreicbe  (Kifibe 
uns)  Iii  lefam  segeniToUen  Briefen  im  Sinne  tn  beben.  Indem 
er  ei  das  OettgefUUge  beilige  Zeicben  nennt  Der  beilige  Syl- 
vester, sagen  Thomas  von  31ed80p  und  Andere,  gab  dieses  Krenz 
dem  Illuminator  zum  (joschenk,  aber  oben  dieser  Thomas  soll  m 
xnr  Zeit  des  Lengtimur  (Tamerlan)  verloren  haben.  AoT  der  an- 
dern Seite  der  Kiicbe  ist  nneb  eine  andere  Saeristai,  die  vir 
etat  erwihnt  beben. 

AnlaeAalb  derManer  Ten  Ebebndadsin  liegt  noidHcb  eb  f^tim 
Armeniscben  Dorf,  ^eiebfidla  £tscbadadsin  genannt,  nngeftbr  a^ 


^}  Dia  Reliqa'ien  d«s  Athanskines  Cvgl.  TscliSBticfcaas  geecaidite  irsn  Ait- 
BieB.  3  Bde.  4.  Veaedif  1786.)  aoUea  Ongor  dm  Biteeclitar  rwmWwr 
MaielMn  Leontiaa  von  CaesarM  geschenkt  worden  sein^  als  er  xnm 
aeei  inm  Biscliof  r«weibt  waide  im  J.  302.  IHaser  AthawUdaM  war 
Bischof  iu  Sepast,  nad  starb  unter  der  Rericrnn^:  KilmiMMMlM 
den  Blirtyrertod.   Et  war  der  üfattaAfaeer  des  ImU.  Qres«r. 

JWJ  Ais  im  J.  1028  Johannes ,  Kftaif  von  Armenien ,  den  KatholttM  Pettes 
Ton  Sepasl  dem  Kaiser  Bastlins  mit  ^inem  Sendsclueibea  Signete 
schickte ,  nm  ihn  «m  seinen  SchnCs  nnd  Beistand  an  bitten ,  indem  er 
Ihm  daf&r  nach  seinem  Tode  sein  Reich  Termacben  woUte,  wnrde  derKlk 
Iholikos,  wie  es  beimTschamtscbJau  heisst,  von  dem  Kaiser  aafs  Huldreich- 
ste Hufg^Hnommen ,  und  am  FesttSfe  befahl  ihm  derselbe ,  das  Walser 
de<i  Flusses  nach  Armenischem  Ritus  in  weihen,  und  da  nna  Petaras 
Sur  hellfiTPn  llaudluujf  schritt,  be^ab  sich  eiu  'Wunder.  Denn  als  ei 
mit  (lein  heiligen  Kreuse,  das  er  bpi  sich  hattr,  das  Zeichen  desKreuses 
iäliei  ih'ni  \Va?ispr  rnathte,  iialiin  auf  einen  Ausrenbltck  der  Fln^^  seÜMi 
Lauf  rückwäits,  und  irulem  er  das  heili;5e  Oel  des  Hi-mi  aus^joss,  »rl»«*- 
sea  Lichtstrahlen  aus  dem  Wa»«(^r  hen  or.  Uad  alle  lahaa  sa  SUtätta- 
Den.  nnd  der  Kaiser  achtete  ihn  iiber  Alles. 

24}  Thomas,  Abt  cJes  Kloster;«  vnnMedsop  in  Grois-Armenien,  Miihef*-  um  diff 
Mitte  lies  15ten  Jahrhundert:« ,  und  schrieb  aussei  der  JKrEäh^uii^'  m^rk* 
Wünllj^er  Begeiienlieitt-ii  seinei  Zeit,  die  bi«  «um  J,  1447  rt-ich«  ,  .^acb 
eine  Gesrhichle  Täiuerlaii'«.  Doch  scheint  -seineiv  Schriften  r&en  airht 
der  rrOsst«  Werth  bcixuleren  ku  asitt,  woaifsteas  wird  aeia  Stil 
schkcbt  and  barbarisch  gehalten. 
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te  SieDe»  firilm  die  alte  Buridimntedt  W«lim^«4  war« 
Dieaet  Dorf  toüfatte  ürüier  die  Mftu«r  dw  lOoalm,  welelie  naek 

Norden  zu  liegt.  Aber  zur  Zeit  als  die  Mauer  vom  Kath.  Simeon 
erneuert  wurde,  hat  man  es  ein  wpnic:  ziirrirkgeriickt.  Aufserhalb 
der  Mauer  vor  den  Pforten  Gliasarabad  und  Dema»  :in  der  Stalle» 
wo  die  Muhle  ist,  «oll  der  Pallaal  des  Königs  Terdat  gewaaen 
aein«  Avcli  findet  auui  liiar  Boali  nwaüen  bahn  Gnüban  MaHMM^ 
atdna  «ater  der  Erda.  Diaaa  lladiiidifc,  dan  Pallaal  daa  liaiL 
Terdat  iMtreffand,  erwiliDt  auch  Monarins^  Bfiaaiavir  der  Ja- 
soiten,  welcher  dort  eine  Zeitlang  lebte.  Jedocli  sagt  er,  dals  der 
Konig  Terdat,  der  diesen  Pallast  dem  heiL  Gregor  geschenkt 
habe,  im  Itscbmanteghi  gelegen  habe.  Ein  wenig  entfernt  von 
Etschmiadsin  suddatUck  ist  der  geaeinschaftlicbe  BegräbnlÜMiitdar 
Monchey  darf  rinp  von  ainar  ManamgahaBi  ia  ainar  fibaae  »aha» 
dar  LesanupfUnxiug  liegt,  welche  letztere  aia  nit  OhetbiTimett» 
«ad  baaoadaia  an!  ApiilcaaaBbaaaMB  bepilaailer  Garlaa  iat,  daa 
der  Kath.  Lazarns  angelegt  hat.  Aber  die  Grabmaler  der  Kathe- 
lici  befinden  sich  in  den  Hallen  der  drei  Kirchen  der  Kiytaoaf 
der  Hripsime  und  des  Strahlemiiirfs« 

BtacHmladaiB  iwt  vatar  alaii  ia  aaiaeai  Badik  DMbr,  dia 
groiatoadMila  Ton  Anaaalaia  kewakat  aiad,  wie  aaak  gralaa 

Weinberge,  unter  denen  besonders  berühmt  sind  der  Chriild,  des- 
sen Wein  Torzüglirh  gut  ist,  der  Agiiamalenziki  •  *),  der  Megrdn- 
anenziki.  Alle  drei  werden  nach  denen  benannt,  die  dieselben 
dam  Kloster  geschenkt  kaben.  Die  Hangads-  oder  Haakeal-Kirche 
Ibgl  jätet  ia  Uaiaaa,  aad  lat  aagelikr  f  Staada  vaa  Kteakad- 
adaia  aalfarat  Wm»  Kliaka  aoU  vaa  aiaaai  gywiaaaa  Naiaaa  ar» 
baut  sein,  der  da  la  eiaeai  Gegendte  maehen^  aad  daiürfa  daa 
Katkolikossitz  von  Etschmiadsiu  verlegen  wollte. 

Daa  Klaater  dar  keil.  Ki^iaae  liag^  afidliak  gans  ia  der  Kaka 
foa  Etackaiiadaia*  Eia  Abt  aabat  M onakaa  bat  daaelbat  aalaaB  Site» 
Dia  dasn  gehörige  Kireke  ist  gewölbt,  aad  kat  aiaea  Glackea- 

thnrm.  Dies  ist  der  Ort  des  Mfirtjrertodes  der  Heiligen,  and 
hier  befindet  sich  das  steinerne  Grabmal  ihrer  heiligen  üeberreste, 
ungefähr  16  »Stufen  tief  unter  dem  Haoptaltar,  das  mnn  durch 
aiaa  ewige  Lampe  ehrt»  Hier  iat  aodi  daa  GfabaMi  dea  Katk. 
laar. 

Daa  Daater  der  keil.  Hripalme  iat  aag^fahr  eiae  kdke  Staade 
aordöa^ck  Toa  Etackmiadda  eatfemt    Eia  Priar  und  Mouche 

Uly  SOI  Velgir-AmMaiNiwe  Weit,  Mtalet  Sartsa. 
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iMWohnen  Iii  der  gewölbten  Ktidie  dieeee  Kloetan  let  te 
OnAmal  der  Jtmgfteii,  fast  ganz  ahnUch  dem  der  heil.  Kjijiaiie.  Kni 

ißt  (He  Kirclie  hier  ein  wenig  gröfser,  als  die  der  heil.  Kajiane. 
Sie  hat  gleichfalls  einen  Glocknithiirm.  Der  Kritli.  IMiilipp  ist 
in  ihr  begraben.  Mitten  ia  der  Kirche  vor  dem  Uauptaltar  sieht 
mm  dM  Giabmal  des  Ketlu  Komidu  (617 — 27)t  aber  ohne  Aaf- 
sehxift. 

Schoghokia  oder  Schegbalnlliiwaiik  (Kloeter  Sebo^ialartli) 
liegt  nordotdich  ron  Eteebmfadein,  ungefähr  7  Stunde  Ton  da  ent- 
fernt zwischen  Etschmiadsin  nnd  Hripsime.  l^s  iüt  kleiner,  als  die 
beiden  eben  beschriebenen  Klöster  und  Kirchen.  Statt  der  Wöl- 
bung hat  es  eine  Kappel ,  wie  die  Kirche  von  Etschmiadsin.  £ifl 
Abt  und  Mönche  leben  hier,  Dieae  Kirche  wurde  neu  gebaut  nr 
Zeit  dee  Kadi.  Mafaabed  aof  Koaten  dea  Agbamal  tob  Gbemtfc. 
Neben  ibr  Ist  das  Kelteibanschcn,  dn  kleiner,  ringsum  von  Sld- 
nen  eingefidster  Ort,  wo  dnst  die  bett.  Hripsime  mit  ibren  Ge- 
fahrtinnen wohute.  Hier  in  Schoghakath  ist  das  Grabmal  dpr 
kranken  Jungtrau,  einer  der  Getahrtinnen  der  Hripsime«  Die 
Sage  nennt  sie  Mariane. 

Eine  viertel  Stande  von  Etschmiadsin,  anf  der  Westseite  dessel- 
beUy  fliefiit  ein  kleiner  Finfii  vorbei,  der  auf  den  Beigen  dee  Asskaia 
entspringt  Nadb  Einigen  ist  es  der  alte  Kbassag.  Dns  Wannr 
des  FIfilscbens  befruchtet  Weingärten ,  Obstgürten  nnd  BaiilBl-* 
der.    Es  ergiefst  sich  in  den  Araxes. 

S'ew  dschnr,  ein  Flüfschen  ungefähr  3  Stunden  sndnstlieb 
von  Etschmiadsin  entfernt,  auf  dem  Wege,  der  nach  Bajesid  fuhrt. 
Sein  Quell  ist  in  einem  mit  Schilf  bewachsenen  Sumpfe,  ans 
dem  BMbrete  Quellen  entspringen,  deren  Wasser,  da  ea  bitter  nnd 
achwinlich  ist,  s'ew  dsebnr  (adiwanes  Wasser)  genannt  wird, 
auf  Tufldsch  Kam  a'n*  Nach  einem  knnen  Lauf  ecgiefrt  sich 
dieser  ^hnellströmende  Bach  in  den  Araxes.  In  diesen  Sumpf 
«oll  nach  der  Sage  Köuig  Terdat,  als  er  in  einen  Eber  \er\^au- 
d'^lt  wurde,  gefallen  sein.  Hier  erzeugt  sich  eine  Menge  von  Mü» 
cken,  die  die  Bewohner  von  Etschmiadsin  sehr  belästigen. 

Oschagan,  ein  Dorf,  das  am  Fufse  des  hohen  Berges  (Alagias), 
an  einem  Absenker  desselben  3  Stunden  noidlich  von  Etschmiadsin 
liegt,  und  eben  so  weit  vom  Dorfe  Garpi  entfernt  ist»  Die  Ein* 
wohnerzahl  dieses  Dorfes  belauft  sich  auf  40  Familien«  Hier 
ist  das  durch  viele  Wunder  verherrlichte  Grabmal  des  heiligen 
Mesrob. 

W  Oits  ist  der  bnftluste  Brisder  4»  Amesisrben  nscbstakas,  mmi  Scr 
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Jegwart,  das  alte  Jegt wart,  das Turkiiche Jeagwerd,  einAr- 
ncniackM  Doif  auf  der  Ostseite  des  Dorfes  Gaipi,  von  dem  es  5 
Stunden  «ntfemt  ist  Neben  demselben  riebt  man  die  Rainen  ei- 
mw  Klbaten,  wo  nuuit  wie  et  beiist»  vor  Altem  den  bei!»  Speer 
Cbristi  (fcewatt),  der  spater  nacb  6eof|pien  gebnebt  wofde,  «af* 
bewabrte.  Naeb  dem  Namen  dieses  Speeres  wurde  es,  wie  man 
sagt,  Kewart  genannt,  uud  spater  durch  Yerderbung  JegwarL 

Amkads,  ein  heber  Berg  nordlich  von  F4sebniiadsin,  nngefabr2 
Standen  davon  entfernt  In  dem  Umkieis  seines  Fnfiies  liegt  ein 
'  Kloster  (wank),  das  S'agbmossawank  (Psalmenldoster)  geoaimt 

wird,  in  der  Nähe  des  Dorfes  Garpi. 

Mngbni  oder  Mnghli  s'urb  Georg.  Hier  lafst  man  dieAn^ 
•atxigen  nnd  aipbjliliscben  Kianken  der  nmllegenden  Gegend 
wohnen.  ^ 

Nach  d sehn  an  oder  Nachdschwan  ^^),  in  Türkischen  Büchern 
Nechdschewan ,  das  arabisirt,  wie  Kheath.  Tschelebin  sagt,  Nak- 
aebi  siiiban  oder  Bild  dea  Landes  (Landschaft)  genannt  wird»  eino 
mit  einer  Maner  nmgebene  Stadt»  ist  anf  einer  Ebene  nordlieb 
vom  Aiaxes  erbnot»  nng^flbr  3  Stonden  von  diesem  Flosse  ent^ 
lemt,  aber  vom  Massisberge  swei  Tagereisen.  Ungeßbr  1|  Mgon 
entfernt  von  Nachdschwan  fUefst  der  gleichnamige  Flufs,  der  aus  den 
Bergen  tou  Chapan  kommend,  durch  Dschahn^,  IVacJidschwan 
uud  Aadabad  geht ,  und  darauf  iu  den  Araxes  iällt.  iu  frühem 
2iei(en  war  diese  Stadt  eine  der  grofsten  und  volkreichsten,  aber 
jetit  ist  ihr  alter  Glans  erloscben,  indem  sie  doicb  melirmalige 
Einnaluncn  nnd  Zentomngen  dnreb  die  Agoanen  snr  Zeit  nnd 


legitader  der  gessauatta  Anaea*  NalisnslIlttintBry  der  am  Aaftag«  dse 
5tm  JalnkaadMCs  biabte ,  and  Im  J.  44t  slaito. 

Jt7)  An  diesen  Ort  knftpfen  sich  üie  ältesten  g-escbichlUchen  Erinnenrnt^-on  d^^» 
Mensrheniäreiclileclit»».  Denn  nach  den  alten  Sajfen  de»  Armen.  Ndiki 
uuil  niit  h  cier  Tradition  der  rinw<»liner  dieser  Gejrentl  soll  hier  der  ersto 
fest«}  W  uliiLsiu  nacli  ü<jir  Suiiüfluth  ^ej«:ründet  w^nlni  sein.  Auch  \s  ird 
dio  Etymologie  des  Namens  von  NachdschwHu  Äur  BösiatiKung  ditser 
Sage  anffefäbrt.  Kr  wird  niinlich  entweder  Von  Nach  iducbewan  (die 
erste  Herbergi  j  oder  Ton  Narli  «wan  oder  Nacbirni  awan  (der  erste  Fle- 
cken) abgeleitet.  Dieselbe  Etymologie  finden  wir  aach  in  der  Griecbi- 
«rhen  Benennvog  *hn9ß»T>f^ioy  beim  Josephos  wieder.  Archiol.  lU, 
1.  S.  16.  «4.  UavtrJu  17:^6.   Vgl.  laOsb.  Altes  Anseniea  S.  2i9. 
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nadi  dm  T«de  vob  Tkmum  Knli,  Seluwii  ?«■  Pmien,  im  V<i- 

fali  gerathen  ist.  Wie  iurchtbar  die  llrpressungeu  uud  Calamita- 
ten  aller  Art  waren,  welche  die  Einwohner  in  jener  Zeit  zn  er- 
leiden hatten,  liabea  wir  mit  eignen  Oiuen  von  den  alten  heuUüp 
die  daaellMt  woluMSf  gehSrt 

Früher  soll  die  Stadt  3(),(KX)  Hanser  gezahU  haben.  Jetzt 
hat  sie  kanm  7000,  die  grofsentbcils  Ton  Tataren  hewohnt  werden, 
und  anfsef  dieaen  nnrTon  Armeinem  and  Persem.  Man  findet  hier 
viele  Rninen  ven  vemcMedenen  Gebenden  und  Meadiecn,  deven  eine 
aehr  berahnte  ram  GedaehtnÜa  dea  heiligen  Noah  aoll  eritant  aein. 
Die  Stadt  hat  eine  gtofiM  Kiiehe.  Dan  gebdidie  Oheriun^t  dar 
Stadt  hat  seinen  Sitz  im  Kloster  dea  heil.  Stephanus,  welches 
eines  von  den  Klöstern  von  Asdahad  ist,  ungefähr  3  Stunden  von 
Nachdschwan  entfernt.  Aufscrlialh  der  Stadt  an  einem  Flusse  ist 
ein  achongeh nuter  Thurm,  den  nach  Einigen  Leogtimur  errichtet 
liat.  Der  Beden  von  Nachdschwan  Iit  an  einigen  Stellen  steinige 
nn  neliferaii  IhiehdMur«  £r  tiigt  fiwt  «II»  Arten  Ten  Feld>  nd 
Banmfniehten»  hanptMchlieh  Bannwolle  nnd  Reben.  In  dtanr 
Stadt  hat  ein  Chan  aeinen  Sita,  unter  dceaen  Hemdurfl  Je» 
dscliag,  Schorroth  nnd  der  Engpafs  von  Chapan  u.  a.  ü.  m,  stehen. 

Dschaliiij?,  ein  Klecken  nordlicli  von  Nnclidschwan,  der  un- 
gefiihr  3  Stunden  davon  entfernt,  an  demselben  Fiuaae  liegt,  und 
vor  Altera  eine  der  Districte  dea  Landes  Slnnia  war«  Zm  An* 
fang  dea  Teiigen  Jahrhunderte  lihlte  ea  400  Hinaari  und  wnit 
nur  Ton  Anneniem  bewohnt^  Ton  denen  die  Balfte  «nck  im  inÜNni 
Bitna  dem  RSmiachen  Cultna  angehörte.  Aber  jetit  alnd  sie  hier- 
hin und  dorthin  zerstreut,  dalier  die  Kiuuühnerzahl  weit  gerinji^ 
ist,  als  früher.  Hier  sind  zwei  gewölbte  Kirchen,  des  heil,  (jara- 
bed  (Johannes  des  Taufers)  und  Schoghakath  (Strahleuwurf).  Iki 
deiaelben  llieiat  ein  kleiner  Bach  vorbei.  Im  Bezirke  dieses  Fle» 
ckena  liegen  noch  andere  Ameniache  Dörfer»  derMi  Einwahn» 
faat  alle  im  14ten  Jahrhundert  Romiachen  Ritna  annahawn»  «ni 
einige  auch  die  Tracht,  woron  ein  gewiaser  Johannea  Kmeii  am 
dem  Dorfe  Kern  in  Dschabug  im  Jabre  iXM)  der  Lrlieher  war. 
In  diesem  JahrhuuUeri  sind  viele  \on  diesen  Diirfem  allmal i:; 
last  ganz  entvölkert  worden,  und  die  liewobuer  derselben  in  den 
Orten,  wohin  aie  rerpflanit  wnrdeui  grofaeutheib  geatoiben« 

Ch  oschg.1  s  i Ii  e  u ,  ein  Armeninches  Dorl  ^anz  nnh  bei  deoi  Fle- 
cken Dschabug  am  Fulii  des  hoben  Herges,  der  Jelan  daghe  ge- 
nannt wird.   Die  Einwohner  desselben  wurden  gro(atentbeila  nach 
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Imir  (Smyma)  raplUuitt    Di«Mt  Dorf  ist  Ticlkiiht  det  ilto 
Fleeken  ChoäMluignat  den  Moms  von  C3ioi.  I,  29.  «rwifait. 

A  b  r  n  ji;  II  Iii ,  ein  Armenisches  Dorf,  nicht  weit  vom  Hu  fachen 
Jerudsehagy  auf  der  Nordüeite  deaselben.  Vor  Alters  gehörte  es 
zur  S'innischen  Provinz  Jemdschag.  In  der  Nahe  dieses  Dorfes 
ist  das  gprofse  Kloster,  der  lieilifpe  Garabod  genannt  daaiwelKiiw 
clien  liaC|  oino  grofsa  steinefiio  mit  einer  Koppel  nnd  einem  Gto^ 
ckenthiinii  nebenbei  nnd  eine  Idelne,  in  weleber  man  nur  WinlerMil 
die  Hören  absingt.  Dieses  Kloster  hat  drei  natürliche  Quellen 
(d.  h.  nicht  gegrabene)  branchbaren  Wassers.  Hier  nimmt  zn- 
weilen  der  Abt  von  Nachdschwan  seinen  Sitz« 

'  Abaraner  oderAbancr,  ein  Ameniadies  Dorf,  nördlich  vom 
"  Flosse  Jemdsehag,  ungefähr  15  Mgon  von  Naebdsdiwan  entfernt. 

Hier  i6t  ein  Kloster  aller  Heiligen.  Von  liier  war  Mechitar  Aba« 
ranzi  gebiirtig* 

Aadabad,  Tiridaeii  Eidnbnd  md  nacb  Einigen  Eodevar,  tln^ 
Flecken  am  NoidnÜBr  des  Amxee^  nngeftbr  2  Stunden  von  Mach« 

dsebwan,  nicht  weit  von  der  Stelle,  wo  der  Flnls  Nachdschwan  in. 
den  Arax es  fallt.  Jetzt  liewohnen  die  Einwohner  desselben,  grörs-* 
tentheils  Armenier  und  uenig  Perser,  ungefähr  300  Häuser,  die 
von  Stein  prächtig  und  kostbar  gebaut  sind;  denn  die  Kinwoh-^ 
ner  von  Asdabad  baben  eine  grofse  Vorliebe  inr  grofse  Gebinde^ 
deehiib  keÜat  os  .ancb  im  Perriacben  Sprichwort  von  ihnen  i  «die 
Einwohner  von  Aadabad  sind  Hanierverehver,  die  von  Tebria 
Weibeifetebier ,  aber  die  Bewohner  von  Naehdsebwan  Galdvereh" 
ter.»  Fast  ein  jedes  Haus  hat  sein  fliefsendes  Wasser  zor  gre- 
fsen  Bequemlichkeit  der  Kinuuhner.  Die  Kirche  von  Asdabad 
ist  selir  grofs.  Aufserhaib  des  Dorfes  sind  zwei  kleine  Kloster 
mit  gewölbten  Kirchen.  Das  eine  wird  das  rotfae  Kloster  (Gar<« 
mirwank)^  oder  nach  dem  Namen  der  Kiiche«  der  heilige  Stephan 
nns  genannt,  Ea  liegt  -eine  Stnndo  MUch  von  Asdahed  am  Ulcf 
des  Ataxesy  nnd  nrird  lingsnm  von  dne?  Jsaten  ateinemen  Maner' 
umschlossen.  Das  andere  Kloster,  der  heilige  Johannes,  ist  von 
Asdabad  ^Stunde  entfernt,  i^iii  herrliches  Land,  voll  von  Wein- 
bergen, Floren  nnd  Obstgarten,  die  von  cieiu  bedeutenden  iStrom 
bewnssert  werden.  Man  findet  hier  alle  Arten  voa  iiaum"  nnd 
Feldfruditen.  Berühmt  ist  der  Konigsapfel,  den  man  wegen  aci» 
nea  anfoerordentlichen  WohlgeachnMckea  weit  nnd  breit  mm  Ge- 
schenk veiscbickt.  Gleichfiilla  gans  vorsSglieh  sind  die  Birne» 
die  Aprikose  und  beeonders  der  bunte  i  achöngeüibte  Pfirsicbi 
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4cr  hier  ins  Weifke  ipieit,  dort  iniRotii«^  ein  drittar  ini  Violette 
und  wieder  ein  andem  im  Gelbe. 

Alindth«  kalevei,  die  alte  Feitmig  Jemdaehag  (Jendadhag 

pert),  die  in  de?  Simiiaelieii  Phnrfni  lemdaehag  lag,  eine  nnf  der 

ebentii  Fläche  eines  hohen  Berges  errichtete  Festnng.  Sie  liegt 
in  der  jVähe  von  Schorroth,  westlich  davon  nnd  östlich  von  Nach- 
dschwan.  In  der  Kühe  des  Berges  riiefsf  ein  Flufi  zum  Araxes 
Idnab,  der  nach  der  Featang  der  Jerndschagtluis  genannt  wird 
(Jamdaoliagaked).  Da  er  zur  Fruhlingpieit  sehr  anschwillt,  hmt 
^gfcffti^l  von  Sehamtby  ein  Armenier  von  Nation ,  eine  ateineme 
Bfficke  von  3  Bogen  mit  atelnemen  Kammern  ober  denaelbeB  ge-> 
lianty  womit  einem  grofiwn  BedoHniaae  der  Reiaenden,  beaondos 
in  der  Frühlingszeit  abgeholfen  iäl.  Zu  beiden  Seiten  des  Flus- 
ses sind  Felder y  die  den  Einwohnern  von  ächoiroth  und  «indem 
Dörfern  gehören. 

Hin  Dschuga  (daa  alte  Dschnga)  oder  schlechtweg Dachngn, 
ein  Armen! schon  Dorf  am  nördlichen  Ufer  dea  AtixeOi  daa  nnge» 
labr  30  Hanaer  liblt.  £a  iat  am  Abhänge  einea  ateinigen  nn4 
vnfrnehtbaren  Beigea  crbnnt«  Hier  aind  noch  bin  aaf  den  henti- 
fien  Tag  Ruinen  einer  alten  Stadt  yorhanden,  denn  irfiher  war  ea 
eine  grolae,  üelir  reiche  Siadt.  Aber  im  Jahre  1605  verpflanzte 
der  Konig  Schahalns  l.  von  Persion  die  Einwoiirier  derselben,  die 
aämmtlich  Armenier  waren,  mit  unerhörter  Grausamkeit  nach  Per» 
aien»  wo  ale  bei  Jspahan  eine  neue  Stadt  erbauten,  die  aie  dan 
nane  Dachngn  (Noi^Dachnga)  nach  dem  Namen  ihmr  Mntteratadt 
nannten,  wie  der  Geachichtacbreiber  Aialchel  anafSbrUdi  cniUt^ 
nnd  von  der  Zeit  an  wurde  die  Stad^  von  der  wir  apieehen,  ffin- 
Daebuga  (Alt -Dschuga)  genannt.  Vor  der  Stadt  liegen  Barken 
zum  L  eberaetzen  über  den  Araxes.  Vor  Alters  gehörte  diese  Stadt 
Sur  Prf)viriz  Kf)gtn,  wie  es  scheint. 

Darascharap,  heifat  bei  den  Armeniern  gewöhnlich abgeknnC 
Scbamp.  Yor  Altem  wurde  es  Cbram  (Graben)  genannt,  waa  die 
Türken  uberaetstenf  nnd  ea  Dara  oder  Dere  nannten» 

Tsor,  ein  am  Aiaxea  andlidi  von  Naehdachwan  gelegenea  Dorl^ 
daa  Ton  Armeniern  bewohnt  wird.  Hier  iat  ein  berühmtes  Klo- 
ster,  das  den  Namen  des»  heiligen  Ste])hanns  inhrt,  und  gewöhnlich 
Wank  Nachawgaji  oder  Daraschampi  (Kloster  dea  Protomartjrr 
oder  Kloster  von  Daraschamp)  genannt  wird. 

Schorrothy  ein  Flecken  nordöstlich  von  Hin-Dschuga,  nicht 
gar  weit  vom  Araxes  im  Norden  deaaelben.  Die  Einwohner  aind 
iaat  alle  Armenier.   Kirchen  aind  twei  da,  eine  kleine  und  eine 
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grofse  Ton  Stein,  die  den  Naaen  des  heiligen  Jacob  NisüieiiiMy 
d«i  FiteUidien,  ßhit  Sie  hat  äni  Altiuw.  Der  Hnptaltar  hat 
den  NanwD  der  Blatter  Gettee,  rechta  ist  der  des  heiligen  Edeodi» 
ten  und  Uliln  der  dee  lieiligen  Jaeob«   Pforten  bat  ile  drei.  Die* 

ser  Flecken  ist  fast  g<iiiz  zu  Grunde  gerichtet,  und  in  Verfall  ge- 
rathen  durch  die  PlunderuDgen  und  Vcrv^  üstuugen,  denen  so^vohl 
er  ala  die  nmiiegende  Gegend  zur  Zeit  von  Thamas  nnd  nack 
seinem  Tode  anageaetzt  war,  nnd  ein  groaaer  Tbeil  der  Einwoia- 
ner  ^rlieia  Haoa  md  Hof,  nnd  fkak  in  Terscfaiedene  Lander  ron 
Conatantbopd  bia  naeli  Waiiidin  (Peterwaidein?)  ,  ao  da(a  die 
ZaM  der  HSnaer  yon  80O'anf  nn^slabr  30  lierabgeannken  iat; 
Zwei  BilSster  liegen  bei  Schorroth.  Daa  eine  fnr  Mönche,  nn« 
gefahr  j  Stunde  von  Scliarruth  entfernt,  hat  eine  steinerne  Kir- 
che mit  dem  iNameu  des  heili»?en  Erleiichters :  das  andere  tTir  Ton- 
nen, welciiea  grulser  ist,  liegt  an  dem  einen  Ende  des  Eieckena* 
In  diesem  wohnten  froher  in  Friedenszeit  50  bia  60  JNonnen  ana 
Saliorretli  nnd  den .  umliegenden  Ddifein«  Aber  jelsk  iat  ea  ÜMt 
gans  nnbewohnt. . 

Tier  Kapellenf  ra  denen  man  wallfalirtet,  aind  an  den  ito 
Seiten  von  Schorroth  erbaut.  1)  Der  heilige  Stephanns  nnf  der  Süd- 
seite des  Fleckens  auf  dem  aufseniten  Gipfel  eines  spitzen  Ber- 
ges. Hier  soll  einstmals  ein  Götzenaltar  gewesen  sein,  der  znr 
Zeit  der  Einführung  des  Christenthnms  zerstört  wurde,  worauf 
man  an  der  Stelle  desselben  diese  Kapelle  hinsetzte.  2)  Der 
heilige  Johannes  anf  der  Nordaeite*  3)  Der  heilige  Sargia  (Sergioa) 
anf  der  Oataidte.  4)  Der  heilige  Prophet  Elias  anf  der  Weataeite.  — 
Der  vmHegende  Besiik  von  Schorroth  ist  Inichtbar,  trägt  Wei- 
*  zen  und  verschiedene  andere  Arten  Feld-  und  ßauinfriichte,  unter 
welchen  die  grofse  süfse  und  schüngefarhte  Aprikose,  von  der  man 
mehr  denn  16  Arten  zahlt,  die  berühmteste  ist.  Weit  und  breit 
bekannt  ist  andi  der  Wein  dieser  Gegend,  besonders  deri  wel- 
cher in  dem  Dprfe  S'ighnd  wachst.  Schooroth  acheint  an  der 
Grense  der  allen  Pkorins  Kegdm  in  Wasabnnkan  an  liegen,  nn- 
ndttelhar  da,  wo  die '  Fhvvins  Jemdschag  im  S'innenland  an« 
fangt. 

Wanant,  ein  Armenisches  Durf  zwischen  Schorroth,  von  dem 
es  ungefähr  eine  halbe  Tagereise  entfernt  ist,  und  Akniis,  das  2 
Standen  davon  liegt.  WnnderroU  ist  hier  die  schöngefärbte  Apri- 
kose sowohl  in  Hinsicht  ihrer  6rö£M,  als  wegen  der  Süfaigkeit 
des  Safles,  nnd  edler  als  an  allen  »od««  Orten.  Vor  Alters  ge« 
horte  dieses  Dorf  sar  Frovins  Koghtiin. 
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Akulis,  ein  langgestreckter  Fleekeu  in  einem  weiten Tiiale 
iwischen  swei  Bergen,  iil  mgefabr  eine  Tagereise  von  Schorroth 
mtkmL   SdM  £iawokner  sind  «Siwiprii^-h  AxmmdmAmt  ftmiiam^ 
mnd  gewasdt  im  HnadtL  Si«  lutai  eioMi  eigeMa,  Uiaett 
diiunlichca  Dialdct,  der  nch  total  von  den  Zangen  aller  andcn 
Provinzen  nnterscheidet,  so  dala  sia  allein  ihn  verstelicD*  Sialica 
Kirchen  sind  hier  und  ein  Kloster  mit  dem  Namen  des  heiligen 
Apostels  Thomas,  in   dem  ein  Abt  aus  dem  Hezirke  von  Akulis 
seinen  Sitz  hat.     Jbn  Jahre  1727  ziihlte  dieser  Flecken  mehr  als 
iOyOOO  von  Armenian  bawoiiBte  Hänaer.    Aber  nacli  dem  Tode 
von  Tharaas  koU  Chan  wurde  et  iaat  von  Gniad  ans  aerstorC,  ab 
Aaad,  der  Chan  der  Agnancui  nachdem  er  diesen  Ort  eingenon- 
men,  viele  gefangen  nahm,  nnd  die  entaetallekataa  Graasamkaiten 
verübte,  worauf  die  Einwohner  sich  in  alle  Welt  serstreuten,  vor» 
znglich  aber  in  Constantinopel  Zuflucht  suchten,  wo  sie  grufs- 
teniheilä  als  Kautieute  den  Handel  nach  Indien  trieben.  Akulis 
liegt  in  Kogthn,  der  alten  Provinz  von  S'iunia.    Im  umliegenden 
Gabiato  liegen  Aimenische  Dörfer:  Paraga,  Taaehd,  Zghna,  Baad« 
LatitaiMi  oitilcli  vnnSchamtfc»  ia*  dmli  aaiiw  AapliBl  aadHiaae 
barSluit    Gagliapert,  TSridadi  BalowE,  wd  Nanaeliinik  aa 
Araxes. 

Schabgerd,  ein  Dort'  am  Araxes,  wird  auf  Türkisch  Ghazan- 
dsht  genannt,  denn  die  Einwohner  desselben  sind  fast  alle 
Kiqpferarbeiter  und  kriii'üge  i>länner. 

Oflnwar,  ein  Dorf  amAraxes,  das  vor  Alten  eine  Stadt  war, 
Anf  adinam  Gahiato  liakt  wum  vlal  Saida  va«  variftglidiw  Gte. 

Uannbesd,  ainaThalMiga  ladatllaha  vanOitawar.  SaiM 
Onge  betrügt  Mahr  ala  aiaa  Stnnda  Wega.  Anf  dar  aiaanSaito 
dieser  Tlialenga  tat  ein  giofsefr  und  hoher  Felsblock,  auf  der  an« 
(lein  Seite  der  wasserreiche  Araxes.  Hier  vernichtete  der  Feld- 
herr Meehithar  aus  Cbapan  nnd  ein  gewisser  Der*')  Avedik,  ein 
Priester,  mit  wenigen  Truppen  das  zahlreiche  Ueer  der  Feinde 
und  dia  Ualiriggahlialiaaan  anaoftan  aia  im  flnaia  vm  daa  Jahr 

Ch  ap  aUf  Tfifidach  Saban»  eina  Umwandliuig  daa  allen Nannas 
Gaban.    Znwailen  iat  diaaar  Nama  Ghapaa  im  weitem  Sinne 

genommen,  und  zuweilen  bedeutet  er  einen  Ijosonderii  District, 
der  sich  zwischen  dem  Araxes  und  Worodoüuis  erstreckt.  Von 


98)  Oa«maelil  kitoat  sin  Bavtaeiaddt. 

S9)  0«  (BMr)  Ist  Bsasicinaac  der  WaltubttidmL 
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B«fg«ft  vtA  ütmUmm  inii§eb«it  mASät  €•  fl«l  neiiiiiduBhne 
Platze.  Die  Einwobner  liad  fast  alle  AnneniMlwr  Natimi,  ta- 
pfere und  kraftvolle  Männer,  deren  l^i])ferkeit  im  Kriege  sicJi  zu 
'  Anfange  des  ▼origen  Jahrhurulerts  heüonders  Jiervortliat^  als  sie  un- 
ter der  Anfährung  des  groisen  i^'eldherm  David  *o)  viele  Jalure 
bindnrdi  giofiw  Kriege  föhiteiii  und  mit  wenig  Tnqipen  über  die 
feiodlicheii  Ameen  ta  Sieg  Üaerentnigea.    Sie  i^ieclieii  eiM 


SO3   Im  Jalire  17?^  erhob  Divid,  eiu  hocbht  r/lK'er ,  (apf#»r«^r  und  kluger  Mann, 
hl  der  Alt'AnnptH.scTH'Ti  Provinz  S'itiiiia,  da  er  die  T\ ranm-i  und  denDrTirlik 
der  fremden  Herrsrhaft  nicht  läo^^er  %\i  er  tragen  vermtuhtr  ,  i-inen  Aitf- 
0tand,  erbaute  im  Dorfe  Uaiitcor  im  District  von  Chapan  eine  VaBlmig^ 
und  behanpt«'le  sich  diircb  Stnndlmfliglbett,  Math  und  Entscblossenheit 
sefbs   Jalite  lang  gegen  die  ^laiht  dar  Türken,    hin  ihn  im  Jabr  \72^ 
der  Tod  in  Halitcor  ereilte.    Zu  ihm  hatten  sich  noch  xwei  Arnienisclie 
Hlnptlinge,  Mecbitar  und  Aav  udik,  mit  Armemschen  Truppen  gesellt,  and 
es  fragte  sich  nun :   ver  von  beiden  nach  dem  Tode  Davids  den  Ober- 
befehl gegen  den  Feind  erhalten  sollte.     Barüber  entstanden  Zwistigkei- 
ten  uiitef  üei-  üt'.satzuiig  von  Halilaorj  eiu  Jalir  hielt  sii^  sirh  dennoeli, 
dann  beratbschlagte  sich  Awedik  ohne  MitM'issen  MechiUus  hLnmiich 
mit  der  Besatzung,  und  man  beschloM,  Awedik  ins  Lager  der  Türken 
stt  schicken,  am  mit  ihnen  sa  imterliaadeln.   Die  T&rken  gingen  auf 
tfe  Ton  Awedik  gwaaehtea  Bediugungea  eia,  gegea  Ueherlieferang  der 
Faltung  des  Lea«aa  aad  Bifeataania  deiBesataaaf  aa  aekonsa,  behielten 
Jaioca  Awedik  als  Geisssl  aaitek,  aad  laadCea  awei  Miaaer  ia  die  Vealonff, 
die  dsr  Mamf  Ifcia  dtiaUhpe  Aalwarl  iMiiiagea  MUHe«  äM  aaa 
aacl  VMkiiar  dsa  Hngaair  ^  Mm  erfakr,  Ifaaa  m  tkk  im  Daainl 
«arNamaaderMMw  dsr  Feilaaff  kbaa,  «ad  «alfen  aaedauart.  Daa 
aadsn  Mtenaa  aasr,  aia  die  FsaCaav  tbeifaiMB  vaidei  daehtaa  dia 
TiiksB  aa  kfliasa  Tettiaff  aad  keia  Venpvsebsa  anki,  asndeia  liessea 
die  fMMauBte  liaaasckaft  tbsr  die  Kliaffe  apriacea,  aeidsfyCsa  Weiber 
aad  Xiader  lelkaiea  fsct,  aaler  ikasa  aaek  die  Fiaa  aad  Mbne  daa 
Mtoetiiar,  «ad  aektoiflea  die  Faataaf .  Deck  IMttar  waaala  aiefc  aa 
liebML   Fr  nuelte  tm  »mm  Ikiektfsae  aad  tapCaw  maasffaai 
afek,  esebsila  iriale  SÜdle  Md  Feal«>  aalar  ikasa  aaek  die  fiaiae  8iad| 
Weitaar,  anekle  daselbit  aiedsr^  was  ikm  Teikaa,  Klaia  aad  «raaa, 
aad  acklanla  aagekeave  Fenle  «Ii  aick  feii.   Aber  adl  Ikv  a«]lla  ala* 
kild  aeia  ValeiaefcaMa  fUlen.  Dena  aia  er  Tor  die  Feataar  Ckeadsoreak 
gakeauBeB  war,  and  sich  hier  einige  Tsff«  aafkielt,  tkeiielsa  ika^  wfk« 
rend  er  schlief,  einige  Armenier  aad  erschossen  ihn,  aebiüttfa  Ika  dea 
Kopf  ab  und  brachten  denselben  m  dem  Statthalter,  der  ia  Taaiia  ia> 
■idirte.    Doch  als  der  Statthalter  dea  Feindes  Uaopt  erblickte,  fuhr  er 
mit  lammendem  Zorn  die  Minner  an:  ,fihr  heilleaea  fldhae  dos  Verdoiw 
bens ,  v,'le  vragt  ihr  es ,  nicht  ku  eurem  Frommen  eoren  Ftkrsten  sa 
tBdten  und  solch  einen  tapfem  JVfann  von  der  Kide  aa  VeitUfaaff*'  Dar* 

aa£  befahl  er,  ikaea  die  Küpfe  abaoackUfea. 
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cilgfiidiiunlidiwi  Dialekt,  der  Ton  tllcB  «ideni  Anueniicbflii  Fko* 
vincialdialdcteii  ▼cndiBetoi  iit  In  seiBem  ünkreiae  vnd  wtSam 
BcKKiiiiiiigeii  endiilt  et  folgende  Berggfirtel:  Alangegha  Ittrinkf 
Ghaghangnln  lerink,  Chatsehbolo  lerink  vnd  andere  einzelne  Berste, 
als  den  Chnsdupa  Puciiurutha,  Gasbel,  Indsliebel,  Eukhisearatii, 
8  t aw  leam  oder  Karadsha  das:  (der  schwarze  Berg),  ferner  iia- 
llüase  zu  demAiaxeSy  welche  nack  äenDözl'era  und  denHezicken 
von  dem  Armeniern  genannt  werden:  Megru  ked,  Tschawntnim 
ked,  HalitioEn  ked,  Worodno  ked»  Hakham  k^  Daa  eigenl- 
lidie  Ckapan  ab  Diatrici  genommen  hat  in  aeinem  Umkteia  Ten- 
aekiedene  Ortackaften,  welche  aick  bia  rar  grofaen  Thalenge 
(S'glmab)  erstrecken,  als:  (ienawug,  Tschawntnr,  Baghapertu  jergir 
(d.  h.  Land  von  Bagapertn),  Barguschad.  Diese  Ortschaften  oder 
Diatcicte  nmtalät  man  gewöhiiUch  mit  dem  einen  Namen  von  Cka- 
pan* Im  Gebiete  des  eigentlichen  Chapan  aind  folgende  Dorfer 
und  Städte  s  Hnanrt,  die  Hanptatadt  von  Chapän,  Ukhnnas,  Gha« 
itlaehimaiu 

Peehy  ein  Dorf  am  FInaae  Ton  Halitior,  daa  tot  Altera 

zu  dem  District  Gossagan  in  der  Provinz  S'iunia  gehörte«  Es- 
khischebir  oder  Krkkale,  Manlew,  KcgtSisdaiz,  Kis,  Halitzor  am 
gleichnamigen  Fiufs,  der  sich  in  den  Worodn  ergiefst^  Kiiirde- 
gas  Ikas  n*  a.  m»  Kiieath.  Tschelebin  setzt  in  seiner  Besehrei*  ' 
bnng  dea  Araxea  an  den  Berg  Karodah  anch  eine  Featnng^  Namena 
Kahkaha*  Im  Umkreia  Ton  Genawngh  Beg^n  die  Flecken  CSena- 
wngb,  Grdihivan,  Lewaantzor,  Ldahgin  n.  a.  m«  In  der  Gegend 
von  Kurbam  liegt  daa  Dotf  Meghri  mit  einem,  am  gleiehaamij;ea 
Flusse  >Iet;liri,  der  iu  den  Araxes  fallt,  erbauten  Scklofs,  Vor 
Alters  gehörte  es  zur  S'innlschen  Provinz  Arewikh.  —  Maghrao, 
Apgis,  Khar,  Suar,  Taschduu,  ein  Dorf  nah  bei  einem  Quell  dea 
Meghriilnaaea  erbaut,  daa  vor  Alters  zor  S  ionischen  Provins  Are- 
wikh gehörte«  Wahriwar,  Wogdaehanz,  Aoabadn  kamaparachn 
n*  a«  m.  Im  Gebiete  von  Tachawnknr  liegt  Gomanais  am  Araxea. 

SchiwanazorPkhniy  Thnp,  Gemanzn,  Chodachnny  GaL<iUachy 
Schober,  Ischged. 

Im  District  von  Bagliapert  liegen  Jcrizwanog,  Gulapert|  Cho* 
danan,  GbalaÜiag,  Jegek,  Tautzawed,  Madscb  u«  a.  m. 

Im  Umkreis  von  Barguschad  liegen  Bejlekan,  Bajelkan  *M<tr 
Belkani  Ton  dem  Kheath.  Tschelebin  berichtet,  dafa  es  froher  eine 
alte  Stadt  gewesen,  die  der  Konig  Gawad  eibant  habe.  Aber  jetit 
ist  ea  ein  Dorf.  Die  Temperator  daselbst  ist  warm.  Die  Pro- 
ducte  sind  Reis,  UaumwoUe  und  andere  Feldfrüchte«  h&  hatte 
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früher  eiue  starke  Festung,  aber  Hekgin  Chan  zerstörte  sie  bei 
seiner  Einnahme  und  todtete  die  Einwohner.  Es  wird  auch  er- 
sahlt,  dais  die  Triippeu  des  JUeiuuit  die  eine  ^itlang  diegen  Ort 
Magerten,  ihn  nicht  nehmen  konnten,  weil  de  an  Steinen,  die 
mm  mit  Wnifinaaehlnen  m  lehlendem  lidi  hemnhtani  Mangel  Iii- 
ton*  Aher  später  lehrte  ale  f^odeha  (d*  L  der  JSnalehhnrolle) 
Naaecr  Tneei,  der  berühmte  Aitronom  rar  Zeit  dee  Helegiw  Chan, 
holzenie  Kugelu  verfertigen,  sie  mit  Blei  riilleii  und  statt  der 
Steine  schlendern,  nnd  auf  diese  Weise  nahmen  sie  die  Stadt. 
Tbimurleng  wollte  sie,  als  er  aua  dem  Reiche  der  Körner  zurück« 
kehrte,  wieder  nen  aufbanen,  und  machte  aeinen  Sohn  Mirsa  Schah« 
lindi  mm  Statthalter  daaelhat  Zn  jener  Zeit  berief  man  den 
wciaen  Bedai.  YeigL  biernber  Kheat.  PoheL 

In  Bargnaehad  liegen  noeh  Khdrcikana,  Jeghahort,  Schi- 
gaschen,  welches  vor  Alters  eine  Ortschaft  in  der  riüvinz  Udi 
war,  Tschrescheg,  LeD])eran  u.  a.  m. 

Berde  wird  von  uns  Parda  genannt,  von  Einigen  Bardaebf 
vor  Altera  Bardaw,  eine  alte  Stadt,  2  Tagereiaai  südöstlich  von 
Gendahe  entfernt  Ibra  Featung  iat  atark,  nnd  am  Einünaie  den 
Wovadnilnaaea  in  den  Atuea  etbant,  witwobl  Andere  aie  an  den 
Znaaaunenflnfii  sweier  FIfiaie  aetien,  welche  die  Stidt  nnd  den« 
Umlkreis  derselben  bewässern,  und  in  den  Kurflnfs  fallen.  Die 
Hauserzahl  belauft  sich  auf  7000,  die  grofsentheils  von  Persern 
und  Ausländem  (Tataren)  bewohnt  werden,  aber  nur  wenig  von 
Armeniern.  Das  Land  ist  wohl  bebaut  und  fruchtbar.  Es  trigl 
veraehsedene  Arten  Fruchte»  unter  denen  eine  Art  Feigen,  die  man 
aonat  niigenda  findet,  berühmt  ist  Manlbeerbanme  findet  man 
vM^  und  daher  auch  aehr  viel  Seide*  Die  Kaalanie  und  Rebe 
sind  vortrefflich«  Nah  vor  der  Stadt  ist  ein  Nnfsbanmgehege,  das 
viel  NGsse  trägt,  und  von  solcher  GSte,  dalt»  iiiüii  &ie  denen  aus 
Samarkand  vorzieht.  Die  Stadt  hat  auch  einen  sehr  hübschen 
giaa-  und  wasserreichen  Lustgarten«  Die  Maoltiaiere  dieser  6e* 
^end  sind  berühmt. 

Tnthew,  ein  Armeniaehea  Dorf  an  einem  Flnlachen  noid- 
lieh  von  Chapan,  bat  ungefähr  100  Himer*  Hier  iat  ein  Kloster 
oder  eine  Einsiedelei  im  Distriet  Pagh  der  alten  Provinz  Sinnia, 
Worodn,  ein  Armenisches  Dorf,  das  nordöstlich  von  Tathew, 
ungefähr  3  Stunden  davon,  an  einem  Flnfschen  erbaut  ist,  der 
nach  demselben  Worodnafluls  (Worodna  ked)  genannt  wird,  und 
in  den  AxaSLea  fallt«  Ks  hat  eine  starke  und  unersteigbare  Festung* 
Karabagh  oder  Karebagh,  ein  Diatritt,  der  die  OatNito 
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voa  ScMrwan  begrenzt,  nm  Kinfluls  des  Kurflasses  in  den  Araxei 
liegt,  und  zum  Theil  der  jMugaasteppe  angehört.  Zu  ilim  gehurt 
die  gleichnamige  8tadt  Karabagh.  Er  liegt  in  der  alten  GroCft-Ar- 
nenifchen  Provinz  Udi  und  zum  Theil  auch  in  Paidakaran.  Im 
der  NiAhbanehaft  von  Worodn  und  Tathew  iind  die  Dörfer  Lm^ 

Sehall aslnelid,  ein  Dorf  mit  einer  Feste  in  der  Nahe  ynm 

Tathew.  Es  ist  bckauat,  dafs  es  sLitien  Kamen  von  der  Scha* 
hantnchd  erhielt,  entweder  der  Schwester  des  Senckharim,  Ko- 
nica von  Paghk,  oder  der  Tochter  voa  Waras  Terdat,  dem  gro- 
iitit  Fürsten  der  Agvanen,  die  wegoft  ihrer  Schönheit  heiilhat 
wir.  Sie  hatte  ein  anffidlendes  and  amiehendea  AenÜMiay  aagl 
Stephnaa  Uibelieiwb  e.  36,  ihr  Tein  war  lieUioh  ud  he- 
wmidemngawürdig  «id  aelsto  alle,  welehe  ate  aahen,  in  Staune«  $ 
auch  schien  sie  nicht  aus  irdischem  Stoff,  sondern  aus  leuchten- 
dem Aether  und  den  feinsten  Strahlen  gebildet.  Man  führte  sie 
nach  Armenien,  wo  sie  sich  mit  dem  Haikischen  Fürsten  vennah- 
iea  aollte.  Aber  als  sie  an  die  Armeniache  Grenze,  an  dae 
ieiaige  Hoehebene  in  der  alten  Previns  Pa|^  gelaagtea,  IrainiM 
ana  eineaa  Vereteek  Perdache  Tn^pea  herrori  und  atörmlett  alek 
mwt  die  Truppen,  welche  die  Fßratin  geleiteten«  Da  atunte  de 
sieh,  um  die  Truppen  zu  schonen,  sich  Gott  vertrauend,  mit  ih- 
rem Roiä  in  die  fnrchtbare  daneben  befindliche  Schlucht,  kam 
wunderbarer  Weise  unbeschädigt  hinab ,  und  lebte  dort  im  Xhale 
in  Ruhe  bia  an  das  Ende  ihrer  Tage* 
Darbas,  ein  Handelsort. 

KhnrthUd,  €hod.  Sehnher»  ein  Dorf  sit  eiMs  Sa* 
ate  ia  der  Mihe  Ten  Tathew,  iwiachen  den  nfiachen  Hakhar  «ad 
Weveda*  lotachtliepe  Degh,  Chnadaaehy  Gores,  Chntzoresk,  Gort 
u«  a. 

M  a  Ii  ni  u  d  a  ha  d.  So  nanntp  diesen  Ort  Sultan  Wahnind  von 
Gasan,  der  ihn  erbaute.  Kheath.  Xschelebin  «etat  ihn  in  den  District 
von  Karabagh  in  die  Geawbari  genannte  Ebene,  in  die  Mitte  des 
LaDdetückea,  we  der  Karflafa  vad  der  Flnia  Tach^echal^  wel- 
cher eine  Toa  den  Muadnugen  dea  Kar-  adcir  XiaxedlBaaee  hü- 
det,  deh  ins  Meer  ergiefsen.  Der  Ort  lat  am  Meereaofer  erhant 
'  und  hat  IJeberflufs  an  Fischen. 

Hemschehre,  ein  Flecken  zwei  Parasangen  vom  Caapl- 
achen  Meere  entfemL 

n)  Teiftessr  oiaai  Qeiekitihte  daa  Lai4es  tt«a«a,  desiia  anMactef  w  la 
iakte  iW  waiie. 
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Mngan  oder  Mukau,  umgrenzt  wie  Klieatk,  Xachalebin  sagt, 
tei  District  von  Karabag]^  walehaa  da«  ode  Steppe  iat,  die  lidi 
sa  Mdm  Seiten  dee  Aiaxea  nach  aeiner  Teieinigng  wk  dem 
Kur  Ua  ciatreclct.  Ein  andeier  Tlieilf  der  aidi  noidlieli  ven 
Anxeabbsnr  Stadt  Baku  sieht,  liegt  in  Seliinvmi,  aber  der  sudlicb 
Tom  Araxes  licgeude  Tlieil  greuzt  au  die  alte  Grofs-Anueuische 
ProTiDZ  Paidakaran.  Hier  giebt  es  keine  Hänser  und  keine  Dor- 
fer, ausgenommen  in  der  Nähe  des  Caspischen  Meeres^  nur  schlecht 
tee  Geh5ls  und  niedriges  Gesträuch  wächst  hier,  daa  wilden  Thie- 
len ni  Schiopfwinkein  dient*  In  dieaer  Steppe  konmit  «neh  eine 
giMge»  Tbleren  teddidie  Pflanie  vor,  jdie  ven  den  Ort  an,  der 
GiriweiaVng  genannt  wird»  bla  mm  üler  dee  Araxes  f^ichie. 
Nur  in  der  nächsten  Umgebung  des  Berges  S'eilan  in  Arda\  ü 
findet  man  sie  nicht  Auch  Kheath.  Tschelebln  sagt,  'indem  rr  die 
Grenze  bestimmt,  daf»,  soweit  man  den  8  eilan  erblickt,  die  Pflanze 
aiekt  vorkomme,  sondern  erst  da  zu  wachsen  anfange»  wo  aich  4er 
BMg  dem  Gesichtskreis  entzieht. 

Badaherwan,  oder  Bndahrewas  wir Toimab  naflk  Kheafb« 
Tsdtelebin  eine  Stadt  in  Mngan,  aber  jetit  iaft  ea  nnr  ein  Ueinee 
Dorf.  Die  Tempeiatar*  daaelbat  lat  aÄr  wann,  nndi  die  Prodacte 
bestehen  in  Feldfrüchten. 

Berp;bend,  Av.ir  nach  Kiieath.  Tschelebin  früher  ein  Flecken, 
jetzt,  ist  es  ein  Dort.  Die  Temperatur  ist  liier  waim,  und  daa 
Land  fruchtbar« 

Piiaainwar,  eridelt  aeinenNamen  vm  demfUraten  Fllsaiv  ^ 
war,  der  ea  erbante.   IHeaer  Name  tat  ana  €em  AitUachen  ge« 
nnd  bedeutet  der  sn  Pferde  Geatiegene.   Wt  Waaaer 

T\ird  CS  von  dem  Fiufschen  Badshiewan  Teraehen»  Die  Producte 
bestehen  in  Feldfruchten. 

S'alian,  ein  Klecken  nm  Ufer  des  K\irnnsses,  an  einem  Ort 
der  mit  Domen gehölz  bewachsen  ist.  Es  zählt  ungefähr  100 
Hanaer,  die  weitlaoiig  nnd  xeisiieut  gebaut  sind,  und  dessen  Ein- 
wohner Gilak  genannt  werden,  weil  aie  ana  Gilan,  einer  Petai- 
BcbenPrevini,  aind.  Dieaer  Ott  iat  reich  an  Seide,  Flachen,  Hüh- 
nern, Enten,  Gänsen  nnd  anderm  Geflügel,  Die  Einwohner  nih» 
reu  sich  toxi  Reis,  der  reichlich  wächst^  denn  Weizen  wird  Ider 
nicht  gebaut« 

KegelAgadsh,  ein  Dorf  am  Ufer  des  Caspischen  Meeres,  zwei 
Tagereiaen  von  Ardawil  cnffemt  nnd  eine  Tagereise  von  der  Mun* 
dang  dea  Araxea-  oder  KuflnaieB,  von  der  es  sudwestlich  li^ 
Lengerkhettnn,^eln  Ilcckani  der  am  Ufer  dee  Caq^achen 
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Meeres  zwei  Tagereisen  von  dem  Dorfe  Kegel  gelogeo  ist,  au  der 
Stelle»  wo  der  kleine  FluDi  Benurg  am  der  iiegeud  von  Ardawii 
koiiiiMiid  im  Meer  fällt* 

S'gw^tj  sporadiscli  von  Armeniern  houohtites  LanH,  über 
das  Armenische  Meliks  (Förcten)  lierrsclien,  die  unter  der  über- 
herrschaft  der  Pener  stehen,  und  zn  Zeiten  unter  Georgischer  Herr- 
schaft atandeiu  £■  sind  klüftige  Männer  nnd  durch  ihien  Un§e* 
atum  und  ihre  Blitsgcichwindigkeit  ra  Pferd  nnd  su  Fnfa  aoege» 
sdehneta  Krieger,   Selbst  die  Lesgier  furchten  sieh  Tar  ihnen. 

Der  Fhiiji  Ghanech  fliefst  durch  das  Land.  Eine  Seite  de*- 
•elhen  ist  gm  fna  «neisteiglichen  Bergen  oaftgebeny  nbct  din  Mia 
«Inn  Maner  gemgen  hat,  denn  Uaifimg  mf  StnndaB  hetiigft» 
Während  das  Krieges  ▼ersammeln  sieh  hier  die  aerstrenten  Be» 

wohner  vom  Land  und  aus  den  Dörfern,  und  Tertrauen  sieh  hier 
dem  Schatze  ihrer  Berge  an,  weshalb  auch  dieses  Land  von  den 
Türken  S'gnak  genannt  worden  ist,  d.  h.  Schutz-  oder  Zufluchts- 
ort« In  8'gnak  giebt  es  keinen  Ort,  der  so  fest  und  uneinnahm- 
har  wäre,  als  Schuschar,  dss  nicht  gir  weit  tob  Gendahe  ist» 
Es  hat  hinlangliffh  Früchte  nnd  Wasser.  Es  stand  natnr  der 
Hüisshaft  der  eigentlielien  Meliks  von  Armenien,  daher  war  es 
keinem  Feinde  mlif^leh,  sich  In  dasselbe  Eingang  su  yerschaien. 
Aber  schon  vor  einer  Reihe  von  Jahren  trat  der  Melik  dieser  Staü^ 
da  er  im  Kriege  mit  andern  Meliks  von  diesen  bedrangt  wurde, 
in  Httrathsverbindungen  mit  dem  Chan  von  Persien,  um  von  die- 
sem eben  gegen  jene  Meliks  Beistand  zu  erhalten.  Doch  aU  der 
Chan  nm  Beistand  herbeikam,  bemächtigte  er  sich  Tellig  Sehn- 
sflhai^Si  nnd  von*  der  Zelt  an  ging  dleHensdnft  desLandes  pnt 
in  die  Hände  der  Perser  viba. 


XL. 

RUBBIBCBB  MGifzcuia»B# 

Onbiniib  oCoiphiiij!  Poe  ( nu  i;i!\t.  Monciiri.,  BT,  Bii,^  iiia(>.nn(Ki, 
d,  i\  V ersuch  einer  labe  LI  arischen  Uebersickt  der  Rutti" 
ecken  Münzen.  Von  Dr.  L,  Pananer.  Fier  in  Kupfer 
geeiocJwne  Tafeln  in  grofe  FoUo.  Ä.  Petersburg.  Erste 
Aufgabe  483u  die  DruchbewUUgungen  vom  #4.  JprU 
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und  tSm  Juä»     ZufBiU  mhr  venmItHß  und  p^fbuaerie 
jiuMgabe^  vom  €•  Odober  4BS3^ 

Di« 

dmeli  die  giofw  Maanigfaltigkeit  Ton  M Smen,  welche  unter  Kaiser 

Peter  I.  und  den  nachfolgenden  Regieniugcu  p^epragt  wurden.  Die 
Verschiedenheit  in  den  Lnierabtlieihingen  otier  Münzsurten ;  iu 
den  Metallen,  als  Kupfer,  äiiher,  Gold,  Piatina;  in  den  Münz- 
statten^  Stempelschneidern  und  Munzmeistern,  deren  Anfnngsbnch* 
■Üben  auf  den  Münzen  beieichnet  eind;  endlich  die  Kücksicht, 
oh  eine  Mnnie  hanfig^  eelten  oilcr  gar  nieht  nidv  Torhanden  ael; 
dttichg^fnhrt  Inr  jedes  Jahr  von  1700  hii  Jetst;  waren  die  Oe- 
■iehtepnnkley  welche  der  Terf.  dei  genannten  Werke  damaleUen 
heabsicktigte.  Dieses  ist  ihm  auf  eine  Art  gelungen,  welche  den 
Dank  der  Munzliebhaber  in  hohem  Orride  in  Anspruch  nimmt. 
Da  das  Werk  nur  in  wenigen  Exemplaren  abgezogen  worden  ist» 
der  Verf.  nber  eine  fortdauernde  Yenrollstandigung  wünscht,  so 
glnnhe  ieh  aeinen  Sinn  m  tieff»n«  wenn  ich  aei&en  Tahellen  eine 
ansföhiliclM  Anseige  widme*  Mögen  de  dadnrch  in  einem  grelaem 
Krelae  hekannt  werden,  nnd  Munsfrennde,  denen  die  Tahellen 
selbst  nicht  zu  Gesicht  kommen,  dadurch  in  den  Stand  gesetzt 
werden,  dem  Verf.  für  eine  künftige  Ausgabe  Er^nzongen  aus 
ihren  Samminngen  zukommen  zu  lassen« 

Jede  Tafel  enthült  ein  Netz  von  kleinen  Quadraten,  deren 
von  üben  herab  gehende  Colamnen  mit  Ueberschriften  verseheii 
sind,  wodurch  die  Regiernng,  der  Nennwertli,  das  Metall  und  der 
Munzort,  rubricirt  werden.  Kiue  Columne  links  bezeiclinet  die  • 
Jahnahlf  welche  den  Münzen  in  derselben  horiaontalen  Reihe  an- 
gehört. Auf  der  eiaten  Tafel  iai  noch  eine  heaondero  Colnmnej  . 
welche  die  SlaTonische  Beseiduinng  der  Jahnahlen  nnter  Petw  L 
angieht« 

Die  ernte  Tafel  enthalt  die  Manien  Ton  1700  hin  174i$  die 
sweifee  geht  von  1741  hia  1762;  die  dritt»  Ton  1762  hia  1796; 
.  die  lierte  Ten  1796  hia  1833* 

Ein  leeres  Quadrat  zeigt  an,  dafs  von  dem  entsprechenden 
Jahie»  Munsort  nnd  Nennwerth  keine  Monte  vorjianden  oder  he* 
kannt  lat;  ein  Sternchen  in  dem  Qnadiat  hedentet  daa  Vodum- 
denaein  der  Mnnie  ohne  den  Namen  den  Stempeiachneiden  oder 
Münzmeistert,  Wenn  eine  Mftmo  mit  dem  Namen  derselben  vor- 
handfu  ist,  ho  ihi  das  Stemcheu  durch  die  Aafangsbaehstaben  des 
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JUmmm  mmiML    IMatt  Aafiuigiftwchgtifcwi  beimkMii  vwi  1700 
bii  1749  den  Stempelieluicidar)  ^mi  17fiO  an,  deo  MüiiHMiiitw. 
Noch  flind  in  d^  Qwidnitefi  IBr  eintg»  Mfimeii  Zeicbcn  Ua« 

zngefugt,  iiin  auzudeuten,  dafs  sie  nur  eine  rrobenuinze,  und  zwar 
In  wieviel  Fxpnqil.iren ;  oder  dafs  sie  selten ,  sehr  selten,  oder 
aufserordentUch  selten  sei. 

Ich  IiiM  Jatit  eine  Debetiiclit  der  vom  Teif,  in  der  Kweiten 
AiMgalie  asg^wigteii  HfinzeD  folges*  IMe  von  mit  hinangefügtcn 
Annuniniiigeii  befiebeit  sieh  bauptsäeUidi  niif  den  Mliiitfii&. 

Münzen  des  KaUere  Peter  /« . 

Kv  p  fe  r  ml « I  •  n. 

Poluschken  oder  Viert elkopeikeu. 

1.  Mit  SlaTonischem  Jahr»  ohne  Mönzort ,  1700  bis  17161 
Von  1718  sehr  selten. 

2.  Mit  8UToiiiachem  Jahr|  Minaort  H4  (Ua6epe»iadl  ^aop» 
itt  Hoakaa)t  1718  Mb  1722. 

3.  Mit  dem  Zifemjahr,  ohne  MSnaortl710,  11;  1718  Ua  22. 
Polnpolnschken  oder  Achtelkopeiken. 

i.   Mit  SIatod«  Jahr  9  ohne  Münzort ,  17CX)|  aufserordent* 
licli  selten. 
Jlengen  oder  Halbkopaiken. 

1.  Mit  Slam.  Jahr»  ohne  Mnnaort,  170D  bla  1718.  Ve« 
170O  aelte&y  Ton  1709«  1718  aehr  aalten. 

2.  Mit  dem  Zifemjahr,  mit  und  ohne  Münzort  (Mockos- 
ciuH  ^liopT,  iu  Moskau)  y  1709,  1710. 

Kopeiken. 

1.  Mit  SlaTon.  Jahr»  ohne  Münzort,  1712,  13,  14.  Ven 
1719  Ptobemiinaa  anfaeiacdendich  aalten;  1721  Fiobaaninan  aela 
aalten. 

2.  BfU  Slavott.  Jahr»  MSniort        1704  bia  17ia   Dia  fen 

1713,  14,  16 1  17  haben  aufserdcm  ein  3.  Noch  eine  von  1710, 
Probemünze. 

3.  Mit  Siavon.  Jnbr,  Münzort  ßK  (Eojbiiiaii  Kaaiia  in  Moa* 
iom),  1704  big  13;  1715  bis  18.   Die  ron  1716  Mvt  selten. 

4.  Mit  Siavon.  Jahr,  Mnniort  H4,  1712  bia  1718w  Die 
van  1713,  14»  16,  17»  18  haben  ein  a 

5).   Mit  Siavon.  Jahr,  Ifönxort  K4  (Kpacnaii  Aßopi»,  mim 
*  ^  KaA^uieBCKni  ^Bopi.  in  Moskau),  1712,  13. 

6.   Mit  ^f^m  ZitVrnjnhr,  ohne  Müuzort»  1724  als  Frobemiiaze. 
Groschen  oder  Zweikopeiken. 
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1.  Mit  dem  Zifen^»  olme  Muniort,  i7:22j  i7iHt>ide 
anfkeroidtnüicli  aekeiL 

1.  Mit  dem  Ziferajahr,  1723,  24,  25,      ohne  Miuort, 
1723,  sehr  leiten;  eine  davon  Probemunze,  ohne  Münzort |  von 
1724  häufig;  Mnnsort  M4,  1724,  25  hanfig, 

Silhermünzem 

Kopeiken. 

1*  Mit  SUvon.  Jahr,  ohne  Manzort»  1700  biz  1716 i  1718. 
Die  Toa  1718  haben  ein  1. 

2.  Hit  dm  ZÜMiqahr,  ohM  MinMt,  1713^  14»  18.  Toa 
1713  zelCem 

Dreikopeiken  oder  Altüns. 

1.  Mit  Slavon.  Jahr,  ohne  Muazoxt»  1704f  1718.  Die  von 
1718  haben  ein  X 

2.  Mit  Slavon.  Jahr ,  Münzort  ßK,  1704. 

3.  Mit  dem  Ziferajahr,  ohne  Muimoft,  1711,  12,  13,  14L 
Die  Too  1711  iliid  telteo  nnd  haben  den  Namen  DL. 

Ffinflcopeiken. 

1.  Mit  Slavon.  Jahr,  ohne  Münzori,  1701,  2,  4.  Yen 
1701,  2  selten. 

2,  Mit  dem  Zifemjahr,  ohne  Münzort,  1713,  14« 
Z^hnkopeiken  oder  Griwnen. 

1.  Mit  dem  SIzt.  Jahr,  ohne  Müniett,  1701,  2,  6,  12.  Die 
ton  1706  nnd  zdur  aelten« 

2.  Mit  dem  Slav.  Jahr,  Mnnzort  M  (MocKBa),  1704. 

3.  Mit  dem  Slav.  Jahr,  Muozort  BK,  1704,  5,  9. 

.4,  Mit  dem  Zifemjahr,  ohne  Münzort,  1718,  19,  20,  23. 
Die  von  1718  haben  auch  ein  L(LaDg). 

5.  Mit  dem  Zifemjahr,  Münzort  M4>  1707,  12,  13. 
QnartrnheL 

ll  Mit  dem  Slav.  Jahr,  ohne  Mnnzort,  1701  biz  1706;  1707. 

Die  vun  1701  sehr  selten. 

2.  Mit  dem  Slav.  Jahr,  Münzort  M4,  1704. 

3.  Mit  dem  Zifemjahr,  ohne  Münzort,  1708  bis  1710;  1713. 
Die  von  1707,  8,  9  liaben  auch  den  Namen  ILL  (Johann  Leef* 
ken  *)  $  die  von  1713  haben  auch  den  Namen  6  (Gonin). 

HalbrnbeL 

1.   Mit  dem  Slav.  Jahr,  ohne  Miinzort,  1701  bia  170^7;  1718 

In  einem  Befehl  vi m  25  Jauaai  i7i;2,  Nr.  %i7Z,  wird  er  iadest  Ti- 
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bis  im.  Dk  von  iTOi  lelteB.  Db  von  1718  Um  umk  te 
^«oieB  OK  oder  IL 

2.  me  dmSbT«  Jahr,  JUiuiort BM>  i7W^  im  IM«  w 
1705  Mlten. 

3«    Mit  dem  Slav.  Jahr,  Munzort  11^ >  1704. 

4.  Mit  dem  Zilenijahr,  olme  MuDsort,  1706 ,  7,  10^  12; 
1722  bis  1725. 

5.  Mit  dem  Zifcngahr»  MfiaiorC  CIIB  (GuwmnwrepCjpraj^ 
mir  ram  172& 

Rubel. 

1.  Mit  dem  Slnv.  Jahr,  ohne  Munzort,  1704,  5,  7;  1718 
hh  1721.  Die  von  1705  anch  mit  dem  Namen  ILL,  die  von 
1707  nnch  mit  dem  Namen  Fl  (Haupt);  die  von  1718,  19,  20, 
auch  mit  OK,  die  von  1718  und  1720  anch  mit  KO;  die  von 
1718  und  1719  anik  m\i  IL  (Johjuw  Long)}  die  wi  1720  mmi 

1721  radi  Bit  K. 

2.  Bfit  tan  Skr«  Jalir,  Miniort  UA,  1704,  5,  10.  Ten 
1705  selten. 

3.  Mit  dem  Zifemjahr,  ohne  Münzort,  1707,  10,  12,  14; 

1722  bis  1725.    Von  1707  und  1714  sehr  leiten;  die  von  1707, 
12  Jiaben  auch  den  N<tmf>n  G,  die  von  1707,  10  haben  anek 
die  von  1723,  24,  25  haben  aaeh  OK. 

4.  Blit  dem  Zifemjahr,  Muniort  CIIB,  1724,  25,  einige 
deiaelbcn  aneh  mit  dem  Namen  OK. 

5.  Mk  dem  Zifemjalir,  Müuzort  M4>  1710,  und  anlseror- 
dentlich  selten« 

Goldmünaen. 

Zweirubel. 
1«  Oime  den  Apeelel  Andieaa;  1722;  aelten« 
2.  Anf  dem  Reveni  den  Apostel  Andreas,  w  dem  Krene 

stehend,  ohne  Munzort;  1718  mit  L  (Lang);  ohne  dieaoi  Namen 

1720  bis  1725. 
Ducaten. 

1.  Mit  dem  Slav.  Jahr,  ohne  Mitnsort,  1701  bis  1704;  1706^ 
7;  die  Ton  1701  selten;  dieTonl706, 7;  anch  mit  dem  NasMii  ILL« 

2.  SBt  dem  Zifemjahr,'  ohne  Miinsort,  1710  bis  1714;  1716. 
Die  von  1712,  13  aneh  mit  dem  Namen  DL;  die  Ton  i7±0  ndt 
LL  sehr  selten. 

Doppelte  Ducaten, 
1.  Mit  dem  Zifenyahr,  ohne  Münzort;  1714,  sehr  selten« 


Digitized  by  Google 


w  426  — 

Ammrhmg  ubw  dm  MUnrnfufi  tmUr  ICais$r  PsUr  L 

Die  Knpfermanxeii  wurden  im  Jalira  1700  in  Stiieken  von 
1»  i  Kopeiken  creirt,  zum  Fnfs  Ton  12  Rbl.  80Kop.  ans  dem 
Pnd,  so  dafs  die  Denga  oder  \  Kop.  1|  Solotnik,  oder  ^  I^otk 
iirog.  Dieset  dauerte  nnr  bii  1702 ,  wo  die  Kupfennüoze  zu  15 
Rbl.  40  Kop.  oder  44  Kop.  ans  dem  Pnd  geadüagen,  abo  nahe 
im  VeriiältBifr  nm  4  na  6  leiehter  g^maeiit  wurde.  Ancb  dieaer 
Fofii  wvfde  leliett  nadi  2  Jahien  veiindcrt|  indem  man  im  Jahre 
i704«  wo  snerat  ganse  Kepeilcen  ana  Kopfer  geachlagen  wnrdcii,  . 
den  Fufs  von  20  Rbl.  ans  dem  Pnd  annahm,  so  dafa  die  einzelne 
Kopeika  j|  Loth  wog.  Im  Jalire  1723  endlich  trat  die  vierte 
Veriindening  ein:  es  wnrden  Fimnvopoikpn  7;n  40  Rbl.  aus  dem 
Pud  geschlagen.  Diese  Stücke  sind  in  der  Russischen  Münzgei«' 
Bchichte  durch  die  viermalige  Umatempelmig»  welche  aie  unter  den 
lelgeiiden  Regiernngett  erÜtten,  gewiaaeimafaen  lier&hmt  gewoideii, 
Uehrigena  liatlen  Exemplare  der  Icopfenien  Kopeilcen  Toa  1707  Ha 
17149  wekhe  ich  in  wSgen  Gelegenheit  fiindi  ein  eelir  mgleichea 
Gewicht|  und  zwar  von  167  bis  lÖO  Doli. 

Der  YoUatindiglceit  wegen  waren  in  der  Tabelle  dea  Verfs« 

auch  die  silbernen  Kopeiken  und  Dengen  von  1 698  und  1G99  anzu- 
führen gewesen,  ^veil  sie  die  ersten  waren,  welche  der  Kaiser  nach 
dem  Aibertsthaierfufti,  zu  14/^  aus  dem  Pfunde  von  der  83f  Probe, 
achlagen  liela*  Diesen  Fnfa  lieia  er  den  silbernen  Kopeiken  bin 
1700,  den  giokn  MiniSMitteD  etwi^  bin  170&  Von  1700  galt 
IBr  die  kleinem,  ud  tob  1706  für  die  grobeni  Iföniaorten  (Rn- 
bei,  Halbrabel,  Qvavtnibel)  der  LiSwentlialetfnlay  von  1440  Kopei- 
ken aus  dem  Pfunde  von  der  70  Probe.  *)  Von  1714  an  beka- 
men die  »ilbernen  Kopeiken,  Altüns,  uud  Funfkopeiken,  die  Ril- 
lonprobe  von  3Ö  Solotnik  fein  (()|  Loth),  auf  den  Vorsehlag  dea 
Manzmeiateia  Lang,  wurden  aber  dem  Gewichte  nach  veirhaltnile» 
mafaig  achweier  gemacht.  Nach  Siablowakij  gehörten  kletia  nndi 
die  Fiiaf-Alt&mi  oder  l5-Kopeiketocke  von  1714,  die  aber  in  der 
TabeUe  dea  Verla.  ftUen«  Aneh  erwalint  er  nieht  der  jwm  Oe- 
neralconanl  Heideke  aufgefundenen  ProbemÜme  eines  UalbruLels 
von  1699.     Uebrigens  haben  die  Müuzeu  dieser  Regierung  iaat 


Die  Bamlieka  Viabe  baaiebl  atcb  fecftaaaaicb  haaer  aaf  90 ,  wid  muss 
also  ftsi  iUbsnaiaasn  adt  %  ahridiil  «artea ,  aai  Loia  an  geben ;  bei 
4m  OsMailaatn  adt  4  MÜit  wodea ,  im  Kamt  an  gebta ,  a.  B. 
tfe  70  Probe,  Mmt  iif/S  MCblf  eatr  171/1  UiaUg. 
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für  jedes  Jnhr  eia  aDderes  GepHlge,  da  «o  viele  versehLedene  Münis- 
meister  mit  Anferti^mig  der  Stempel  beauftragt  wann* 

Die  Dueataa  m  dam  Jahi«  1712  hatten  einen  Tenchiedene« 
MnnBfliiiss  «tiiige  wann  Ton  der  92| Probe  (25^  kuatig)  117  bb 
llä  anfa  Pfood;  aadei«  Ton  der  94}  Pkoba  (23f  karatig)  118  Ui 
119  aiifii  Pfnnd.  Seit  1712  sollten  sie  genan  den  Fnft  der  Deut- 
schen Reichsdocaten  Iiaben,  d.  h,  117^  auf  eiu  Piund  tod  der 
93|  IVobe.  Ihr  gesetzlicher  Nennwerth  war  2  Rubel  oder  1>  AU 
bertüthaicr.  Denn  die  damaligen  Ruhel  waren  den  Albertstiialern 
gleich.  Als  aber,  mU  1706^  daa  Silber  in  den  Rubeln  n  euiMi 
«m  mehr  ala  17  Pkocenl  hoheta  lieniiwexth  anagebracht  wvda, 
Aindieh  «iii  Solotnik  famea  SilW»  atatt  17|  Kop.,  so  20^  Kep^i 
80  mnlate  eine  angemeeiene  WerAerhohnng  auch  bei  den  Crold» 
raunzen  vorgenommen  werden.  Die  Ducaten  wurden  daher  f er- 
lassen, und  es  wurden,  seit  1718,  goldene  Zweirubel,  100  Stück 
ans  einem  Pfunde  Ton  der  76  Frohe,  geprägt,  wodurch  ein  So- 
lotnik Gold  zum  Neuwerth  von  266f  Kop«,  alao  Gold  gegen 
Silber  nahe  wie  13  sn  1  (geitaaer  12  jf)  anagebiacht  wmdo» 
Müruen  der  Kaiserin  Caiharina  L 
Kupfermiiasoiu 
Kopeiken  und  F im fkopeiken. 

Munzort  ElCVTEPIÜBtfrXl»,  1726,  aulwrordentlich  aeltea. 
Funfkopeiken. 

1.   Munaort  !NU  oder  H4,  1726,  1727. 

%  MSoiort        1726»  1727.  INo  entem  mkt  mSiau 
Tiereckigo  Zehnkopaiken^PIatton« 

Munzort  EKAT£PllIB«PX:b,  1726  aehrwltMi,  1727  aa> 
faerord entlich  selten. 

Viereckige  25 -  Kopeikeu-Flatten,  aO-Kop.«Platt«By 
und  Rubei-Platteu. 

Ilmort  EKATEPIHBWX'B,  1725,  172G,  MAe  mekent^ 
dantlich  Mlten. 

Silbermfinsto. 

Griwnen. 

Mnnzort  CIIB,  1726,  1727,  letztere  sehr  selten.  Einige 
Uriwnen  von  1726  sind  nur  Frohemüuzen. 
Quartru  Ii  cl. 

Munzort  CHB,  1726,  1727,  errtave  tohr  ieltien« 
HalbrnbeU 

1.  Ohne  Mftacortt  1726,  1727. 

2.  Mnnzort  CDB,  1726  bu  1727. 
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Rabet  ^ 

1.  Olm  MüoMffl,  1735  Ut  1727. 

2.  Manxort  CIIB,  1735  Mi  1727. 

Goldmünzen. 
Zweirubel  ohne  den  Apostel  Andreai. 

Münsort  CIIBy  1726 ,  anfserordentlicii  leiten.  - 
Zweirnbel  mit  dem  Apostel  ABdveai. 

OhM  MosiotC,  1725  Ui  1727. 

Anmerkung  über  den  Münzfufa  unter  der  Kaiserin 

CcUluirina  /• 

Di«  Hdpftmen  KopaOceD  und  Fiiilkopdkeii  wurden  BMh  dem 
Fnfii  von  40  Rubel  aas  dem  Pud  geprägt.    £■  mfiiimi  Mcb  der« 

gleichen  vou  17x^6  vorhanden  sein,  nngeaebtet  lie  ia  der  Tebelle 
des  Verf«.  nicht  bezeichnet  sind.  Die  viereckigen  Kupferplatten 
waren  verhältnifamärsig  yiermal  schwerer  .ils  die  Münze,  niimlich 
ta  10  Röbel  aus  dem  Päd*  Da  sie  erst  durch  einen  liciehl  vom 
4.  Febnar  1726  enirt  wurden»  lo  ist  es  auffallend ,  dafs  der  Vf. 
«acb  Exeniplaie  von  1725  gefonden  hat.  Der  gedaebte  Befehl 
i^dit  Mos  TOtt  Stneken  von  1,  i»  ii  ^  Rnbel  Nennweitb* 
Aber  Schlözer  beschreiht  auch  eine  naeh  damaelbtn  Fa(s  geschla- 
Ipene  viereckige  Kopeika. 

Die  silbernen  Griwnen  waren  die  unter  dem  Namen  der  Men- 
tacUkowichen  Griwnen  nachn^ls  so  Terrttfeue  Münze,  Bei  glei- 
dimn  Gttwicbt,  wia  die  finbem  Griwnen,  hatten  aie  nur  die  48 
Ptobe  oder  8  lothigea Silbar.  Die Qnartmbel  hatten  dia64Ptobe, 
Bei  den  ganien  nnd  halben  Rubeln  beatand  ein  dieifecber  Muns- 
fufs.  Die  vom  9.  Aug.  1725  hatten  die  bisherige  70  Probe;  die 
die  vom  25.  Mai  172G  hntten  die  72  Probe ,  und  die  vom  «.  Fe- 
braar  1727  hatten  wiederum  die  70  Probe,  Das  Gepräge  dieser 
Hunzen  ist  sehr  verschieden,  mehrere  von  einem  nnd  demselben 
Jabie  haben  lebr  abweichende  Formen.  Die  Ungleichheit  im  Ga- 
wiehft  lat  ao  bedcfntandy  data  ata  aicb  nv  dnfcb  die  Unvollkom* 
menheit  der  damaligen  Prügeknnst  eddaren  laiat 

Münsen  des  Kaisers  Feier  IL 
Knpfermüttsen. 

Kopaiken.^ 

Munzort  MOGKBA,  1728,  1729. 

Fünf  K  o p  ei  ke  n. 

1.  Miinzort  1M4,  1728  bis  17,30;  die  von  1728  sehr  seltca. 

2.  Monaort  BdM  oder  1730. 
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Siibermüozen. 

Gri  wuen. 

Ohne  Munzort,  i727f  sehr  aalteB» 
QnartriibeL 

Ohm  Iföaiotly  1737»  aakr  mUmi« 
HftlbmbeL 

1.  Ohne  MSnzort,  1727  ,  28  ,  29^  leUteie  lelteii. 

2.  Mnnzort  CIIB,  1727. 
KubeL 

1.  Ohne  Munzort,  1727,  28,  29. 

2.  MioMirt  GHB,  1727. 

GoldmUiis^Ai 

ZweifubeL 

Ohne  Manzort,  1727,  28,  29,  die  letztern  zweifelhaft 

Du c  a  t  e  n. 

Ohne  Munzort,  1728,  1729,  die  entern  zweifelhaft. 
jinmerhurtfr  Uber  den  Mürufuf^  unter  Kaiser  Peter  Ilm 

Die  knpfenieB  Kopeiken  Ton  1728  eihielten  ein  •hgiiiUhrtiM 
Gepräge,  die  Fi&nlkopeiken  «her  hehielleii  du  Gepiige,  wie  m 
unter  Peter  I«  und  Gatheria«  I«  geweeen  war.  Ebenio  wnie 
aucli  der  Fufs  von  40  Rubel  aus  dem  Pud  beibehalten. 

Die  silbernen  Griwnen  von  1726  und  27  wurden  nach  dem 
Sturze  Mentschikow^s  durch  einen  Befehl  vom  18.  Septbr.  1727 
verbeten.  Die  ebenfalls  geringhaltigen  Quartrabel  waren  nicht  nntpr 
diesem  Verbote  begriffen.  Mit  den  halben  wid  gMuen  RabelB  Uieb 
ei  beim  Mhem  Mfinslnfi.  Ihr  Gepiige  iit  dem  von  1725  ahnüeh^ 

Avefa  bei  der  Animunsmig  der  geldnen  Zweiinbel  acheint  dv 
Fnfe  am  den  letitett  Reghemiigsjahren  Peterc  I.  beibehalten  wor- 
den zu  sein;  die  Ducaten  aber  erhielten  im  J.  1729  eine  gerin«- 
gere  Probe,  niunlich  diejenige,  welche  sie  Tor  dem  Jahre  1710 
gehabt  hatten« 

Münzen  der  Kaiserin  Anna. 
Knpfefmfiaien« 
Polnaehken  imd  Dengen» 

Ohne  Munzort,  1730  bU  1740. 
Kopeiken. 

Nur  von  1736  ab  Probemünze. 
Z  weikopeiken* 

Miinsort  CIIBi  nnr  vnm  1740»  ale  Ptobemfime^  lehi  irlticm. 
Fünf  kopeiken. 

Nur  von  1740,  aafserordentlicb  selten. 
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SilbermuBsaB. 

aiwe  MftiMft,  173t  lU  im 

Qaartrubel. 

Ohne  MÜDZort;  1730,  39,  40«     Die  von  1730  sehr  seUen, 
die  von  1740  iditeiu 
fialbrubel. 

1.  Ohne  WküMMtf  1731  Iiis  1740w 

2.  Mouoit  GnB,.1738,  39,  4a 
Rubel 

1.    Ohne  Munsort,  1730  bis  1740.     Unter  dentn  von  1730 
einige  sehr  seltene  Probemünzen. 

2»  Mimott  COB)  1738,  39,  4a 

GüldmftnteB. 

Oliae  MawMit,  1730,  38  ,  39. 

jinm^rkung  über  den  Münzfufs  unter  der  Kaiserin  j4nna. 
Der  bisherige  Fufs  der  Kupfermünze,  von  40  Rnbel  aus  dem 
,  Pud,  wurde  auf  10  Knhel  aus  dem  l'ud  herabgesetzt,  und  hier- 
nach nur  Polnschken  und  Dengen  nach  einem  ueuen  lStem])el  ^e« 
prägt.  Die  bisherig«!  Fünlkopdkea  zn  40  Rnbel  ana  dem  Fii<! , 
windeii  m  Kopeikcii  wg^ateiniMl^  wodnreli  de  sich  anf  den  Fnla 
von  8  Rubel  ana  dem  Pnd  itettten«  Dafa  aber  aucb  neue  Kopel« 
keB,  ZweikepclkeB  und  Fünfkopeiken  unter  dieaer  Regierung  ge- 
prägt uordeu  \\ären,  d;iriiber  ündct  sich  in  der  (ilpsctzsammlung 
keine  Spnr.  Ks  scheinen  also  die  vom  Verf.  augeiiiiirten  Fänf- 
kopeiken  ancb  nur  Probemünzen  zu  sein.  \ 

Die  Silbermänze,  in  Rubeln,  Halbrubeln  und  Quartrubeln, 
Muelt  wftiirend  dea  Jahrea  1730  ihren  frühem  Mönsfnia,  und  er- 
hull  Bur  eiB  Beuea  Cfepriige,  Durch  den  Befehl  tobi  23«  Man 
1731  wurde  Itir  die  Rubel,  Halhmhel  uud  CiiiwBeB  ein  neuef* 
Münzfulj  creirt.  Sie  wurden  zu  1584  Kopeiken  aus  dem  Pfund 
TOD  der  77  Probe  gesetzt,  also  mit  Beibehaltung  des  frühem  in- 
nem  Werths«  Das  Gewicht  eines  Hubeis  ktim  nun  auf  584/2 
Doli.  Der  Befehl  Tom  5«  Jnni  1735  verordnete  ein  neuea  Cre« 
präge  für  die  Griwaes,  weil  die  biaherigen  aich  nicht  genugaam 
TOB  des  Menteehikowachen  UBteraehieden*  Bit  lum  Jahre  1737 
wurden  die  Rubel  und  Halbrubel  nach  dem  Stempel  dea  Medail- 
lenn  FVedlinger  und  des  Lukian  Dmitriew  geprägt,  als  man  be- 
merkte, dafs  bei  ihm  in  dem  Titel  der  Kaiserin  das  Wort  iSelhst- 
berrscheriA  abgekürzt  war:  „caMOA^jato^b.^^         wurde  daher  be« 
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lolileiiy  dafil  von  mm  aü  ia  4em  Titel  eine  solche  Abkanimg 
idcbt  mehr  vorknmmen  lolle,  weder  hei  den  Rdbela  wid  Belhm» 
heln,  noeh  hei  den  Qaavtniheltt*  l/Veirae  denn  «neh  eiMlt,  ddh 
«neh  deniele  noeh  Qoartmhel  geprägt  wniden,  die  iidi  äher  gaas 

aiu  den  Muiizsammlun^^on  yerloren  haben.  Uebrigeni  find  die 
Verxicrungen  des  Gepriiges,  besonders  der  Bmstbilder,  sehr  »h* 
weichend  in  den  verschiedenen  Kegiemngsjahren  der  Kid«eria. 
Ab  ein  merkwürdiger  Umitand  verdient  ang^ahrt  so  werden,  daüi 
»an  im  1760  (Befehl  vom  13.  Septht.)  in  Kloinnilkinnd  efnen 
Röbel  entdeckte,  welcher  du  Bild  der  Ksicerin.Annn  nnd  den 
BttMioche  Wopeoy  onf  der  andern  Seile  aher  den  Laliiniaehen 
Bnchitaben  F  zeigte.  Die  Untersachung  erwica,  dafii  dieoer  Bs« 
hei  wirklich  auf  einer  Russischen  Münzstätte  geprägt  worden  wii^ 
aber  wo,  und  wann,  war  nicht  zu  ermitteln. 

Die  seit  dem  23.  December  1730  %'orgeschriebenen  Dncaten 
hatten  den  Faü  von  118  Stück  aua  dem  Flnnde  Ton  der  93  Pro- 
be, nnd  waien  snm  geeetnliohen  Nennwerdi  von  220Kopeik«  im 
ünüänf»  wodurch  ein  Solotnik  Gold  sn  279f |  Kopeikon  «aege- 
hfoeht  wnide«  Der  Münzwerth  eines  Solotniks  Silber  war  !^ 
Kopeiken ,  folglieli  das  Müuzverhaituiis  zwischen  Gold  und  Siliier 
13^^  zu  L 

MiinMen  des  Friruen  Iwan* 

Kupfermünzen« 

Zwe  i  k  f) p  c  iken, 
Munzort  CIIB)  1740,  Probemünzen »  seiir  selten* 

Silbermiinien« 

Crriwnon« 

i:  Münzort  WäA^  1741. 

2.   Munzort  CHE,  1741,  sehr  selten. 
Qnartrubel. 

1.  Münzort  MM4,  1741. 

2.  Munzort  CUB,  1741,  aufierordenaich  aellen. 
HalbrubeL 

1«   Mnnzott  MAf^,  1741. 
%  Münzort  CIIE,  1741« 
iiubel. 

1.  Münzort  MM4,  1741. 

2.  Müosort  CnB,  1740,  1741,  jenn  anfserordenHieh  adteii. 
^nmerhung  über  den  Münzfufa  uniet  dem  Prinzen  Iihhuu 

Nach  dem  Tode  der  Kaiserin  Auoa  am  17.  Uctober  1740^ 


Digitized  by  Google 


~  43i  — 

Tcrwaüete  der  fienog  Emit  JoiuiDn  Biroa  von  Curlaad,  das  Ueiiek 
wSloMid  dar  kanmFvMb  tob  22  Tagen«  Am  Abende  tot  leU 
ner  Entaetinng  wvto   iwel  oder  dni  PMeeaEenflaie  einet 
Bnbeli  mdt  nenem  Gepräge  ausgegebon«     Der  Avera  neigte 
den  TencUnngenen  Namenszng  des  Prinzen  Iwan*    Die  Abdan- 
kung des  Herzogs,  welche  am  9.  ]NoTembcr  1740  erfolgte,  hin- 
derte   die  auf  diesen  Ta^  festgesetzte    Anspräffuug  des  Rubels. 
Ein  Exemplar  dieses  nufserordenüicii  seltenen  Proberubeis  bela- 
det sich  in  dem  Kaiserlichen  Munzkabinet  in  Wien.   Der  in  der 
Tnbello  dea  Yeila.  aagefnbito  Rnbel  Ton  1740  mniato  daher  daa 
2teichen  der  Fkohemnue  erhalten,  dn  er  nieht  in  Umlanf  g^ 
konunen  ist    Die  Pirinieaain  Anna  Ton  Brannachweig  Lunebnrg, 
Mutter  des  Prinzen  Iwnn,   führte  die  Regentschaft  im  Namen  ih- 
re» minderjalirigen  Sohnes,  vom  9.  JSovhr.  1740  l)i.s  27.  Novhr, 
1741.    Ob  diese  Priuzcs&in  schon  im  Jabre  1740  Münzen  prägen 
lielsy  iflt  nngewifs;  Befehle  darüber  finden  aich  nicht.   Die  nnter 
dioior  Hegenteehaft  im  Jahre  1741  geplagten  Münzen,  haben  alle, 
mdt  Ananahme  der  Kupfermünzen,  daa  Bild  dea  Prinzen  Iwan« 
Dio  gröbere  SilbermSnse  behielt  den  ftühem  Miniifnfa,  die  Griw* 
nen  aber  bebiclteii  ihn  nur  bis  zum  10.  Juni  1741,  wo  nn\'  dea 
Vorschlag  des  damaligen  Gcneralnu'm/.diroclors  liaron  von  Miinnicli, 
die  Griwnen,  mit  Beibehaltung  ihres  Gewichts,  von  der  77  Probe, 
welche  aie  bisher  hatten,  auf  die  72  Probe  herabgeaetzt  wurden* 
Solcher  neuen  72  probig^n  oder  12  iötbigen  Giiwnen  irurde  aber 
um  der  Belauf  Ton  29000  Rubel  anagepragt»    Ton  Goldmünzen 
«ofl  dieaer  Zeit  iat  nichte  beicannt  Ton  Kupfermünzen  Wurden 
Deneshken  und  Poluschken,  za  10  Rubel  aus  dem  Pud,  gewifs 
geprägt,  in  der  Tabelle  des  Verfs.  sind  sie  nicht  au^etVilirt.  lieber 
die  als  Probenmnze  daselbst  bezeichneten  Zweikopeikeu  findet 
^ch  kein  Befehl. 

Münzen  der  Kaherin  ElUabeUi. 
Kupfermünnen* 

Polnachken« 

Ohne  Münzort  1741,  43  Ua  51»  1754,  1757  bis  60, 
I>  engen. 

Ohne  Munzort  1741,  43  Ms  54,  1757  bis  6a    Von  1760  . 
auch  Probemvinzen  mit  anderem  tieprage» 
Kopeiken* 

i.   Ohne  Hiinzort,  1755  bis  1761,    Ton  1755  IVobemiin- 
zen  mit  abweiefaendem  Gepräge,  weUbn  aehr  aellen$  1757iweici^ 

Ici  Cileprägc. 
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5.   Münzort  MM^  1766,  6a 

3.   Münzort  ClIB,  1756  ,  66.  Von  1765  auch  Fiolieiiiiiumi 

Zweikopeiken« 

1.  Ohne  Monsort,  1756  bis  62. 

2.  Munzort  MM,  1757,  68,  6a 
Fnnfkopeikeu. 

1.  Ohne  Münzort,  1757  bis  62.   Vott  1767  lehr  »elten. 

2.  Münxort  MM,  1768  bis  61. 

Silbermfinseii. 
Livonesen  von  2,  4,  24,  48,  96  Kop.  Nemiwertk. 
Ohne  Münzort,  ilöi),  1757.   Die  v«Ni  17S6  wfwrprfwtHrb 

selten. 

Fünfkopeiken. 

MoDsocfc  GUB^  175&  bis  61. 
GriwDen« 

Ohne  MftDCOrt,  1742  Us  57.  Von  1751  «neb  flut  dem  Ke- 
inen A;  von  17ü2  mit  E,  von  1752,  63,  54  mü  I  III  *);  fM 

1753,  54  mit  I  II-,  von  1754,  6o,  56,  67  mit  MB  (Michail  ßo- 
l)rownikow)5  von  1755  mit  £1. 

Fanfsehnkopeiken. 

Ohne  MttDMit^  1761,  sehr  selten. 
,  QuartrnbeL 

Miioiiürt  MMA,  1743  bis  68.  Von  1751  sneb  wft  A; 
1752  mitE^  vvn  1752,  53  mit  1111;  vüü  17o3,  :>i  mit  1 11^  vou 

1754,  65,  56,  57  mit  MB  >  von  1753,  54^  ob  mit  EL 
HslbmbeL 

1.  Miiiscirt  MM4s  1742  bis  46,  1747;  1749  bU  61. 

2.  MSnsort  GTIB,  1742  bis  56$  1758  bis'  61.  IMs 
1750,  62,  64,  55,  56,  58,  59,  60  nut  ÜI  (Jskow  Iwanow);  vm 

1751  bis  56,  und  vüu  1758,  mit  IM-,  von  1768,  69,  61  mit  HK 
(vielleicht  Kosmiuj.  , 
Knbel. 

1.  Münzort  MM4,  1741  bis  58.  Von  1741  ^ehr  selteii. 
Ton  1751  ancb  mitA$  Ton  1762  mitE;  von  1752,  63  mit  IUI; 
1753,  54  mit  I  II)  von  1751,  58  mit  £1$  von  1754  bis  57  mdi 
MB. 

2.  Münaort  CIIB,  1741  bia  Gl.     Von  1741  sehr  selten. 

ej  Sckwwlicli  Mlsttor,  wMttt  1756  wtitm  Piiaitftat  Atr  WiainsnnKt, 
waA  1701  wlftlicliec  istastiiatii  war. 
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Von  1756,  67  mit  HI  lelten;  von  1757  selten.  Die  von  1761 
mit  nnd  oiine  IM 5  ¥on  1752  bif  56  mit  IM,  ote  mit  Hl^  won 
1767  nil  IM,  ote  apil  ffi,  ote  «hu«  ünm;  mi  1766  Ut  61 
■ii  UK,  oder  ÜL 

CFoldmlAioiu 

Halbmliel. 

Ohne  Blün^orti  1755|  66  j  die  von  1765  um  Frobemonzen« 
Kabel. 

Olme  Munzort,  1756  biz  68;  die  von  1755  nur  FrobemöuMa; 
fMi  1756  zwei  Aitoo»  wovon  iine  anÜMiofdoiUUidli  mUwu 
ZwoimboL 

1.  ObiM  Mamoil,  1766  bis67s  dio  von  1766  nnr  Brobo- 
münzen;  von  I7ö6  zwei  Arten,  wovon  dno  anlieioidBndleh  aelten. 

2.  Münzort  MM4,  1758. 

3.  Münzort  CETB,  1756. 
Dncaten  mit  dem  Apostel  Andrees. 

Obne  Muniot^  von  1749  mit  dem  Datum  Aug«  1 ;  endete  von 
obno  Detom;  1761  nU  April  oder  wü  Min  13$  1762  waü. 
Hov.  3;  von  1763  mit  Febr*  & 
Doppelte  Dncaten  mit  dem  Apostel  Andreas. 

Ohne  MüDzort,  1749,  1751.    Die  von  1749  sehr  selten  ^  die 
von  1751  mit  April  oder  mit  März  20. 
Dncaten  mit  dem  Reicbswapen. 

1.  ObnoMnnsor^  174%  43,  44,  46,  48^  49,  51,  62,  63^  66; 
VM  1761  nU  1«  April  od«  mit  Min  Ids}  von  1762  aü  Nov.  8« 
VW  1763  mit  Febr.  6. 

2.  Münzort  CnB,  1766,  57. 

Doppelte  Ducaten  mit  dem  Reichswapen. 

Ohne  Monzort,  1747,  49,  51;  die  von  i76t  mit  ApriL 
Hnlbiniperiale  oder  FnnfrnbeL 

1.  Obno  Mtaoit,  1766,  66,  63« 

2.  Mamort  C3IB,  1766,  67,  69. 
Imperiale  oder  ZebnrnWL 

1.  Ohne  Münzort,  1766. 

2.  Münzort  MM4,  1766,  68. 
a,  Miaioit  CIIB,  1766  bis  69« 

,jinmerhung  über  den  Münzfufs  unter  der  Kaiserin  EtUaheihl 
Das  Project,  die  Fünfkopeiken  Peter's  T.  nnd  der  nachfolgen« 
den  Eegienuigen ,  welche  zum  Fofs  von  40  Rubel  aus  dem  Po^ 
imBebnf  von  3^  Millionen  Bnbel  Im  ünUsaf  wniip,  smododnni 

Itaiy.  MM.  IT.  28 
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katta  schon  die  Kaiserin  Anna  gefafst.    Jetil  wurde  es  mmrh  Jft- 
gmcdiiiiakij's  ¥omlilag  in  der  Art  bewerkitelligt,  daiii  wum  » 
mt,  vom  Im  Angml  1744  an,  die  FBaOupailMii  «nf  den  Km- 
wcrdi  vmi  TinkopeikeB  JiMibielite;  Umaf  vom  1«  Ocftober  1746 
w  «af  d0B  NrnrnwerA  vmi  I>r«ik<ip«iltcii ;  «Ddlich  vom  28.  Aug. 
1746  an  auf  den  ^ennwerth  von  Zweikopeiken.   Dadurch  w»ir  mni 
diese  Münze  auf  den  Fufs  von  16  Rubel  aus  dem  Pnd  gestellt. 
Büttlerweile  hatte  maa  aehon  seit  dem  Anliange  dieser  Hegienuig 
Deneschken  und  Pohudikeii  geprägt,  weicht ,  eben  so  trie  die 
d«r  Kaiieriii  Auia»  den  Fnis  von  10  Bnbel  au  dam  Fmd^  «ad 
aaak  damdba  Gipiiga  liatten.  Daadft  Iblir  amii  Ua  1755  htL 
Li  diaier  Peiloda  gab  ea  alao  gweiarlai  KwpttanmMiBf  s«  10  vid 
an  16  RdM  ana  dam  Pod.    Auf  Graf  Sehnwalow's  Vorselilag 
wurden,  am  18.  August  1755,  Kopeiken  mit  einem  neuen  G«pnge, 
und  zu  8  Rubel  aus  dem  Pud  geniÜEizt.     Mit  dirser  Münze,  so 
wie  mit  der  zu  10  Rubel  ans  dem  Pud  wurden  die  alten  Fäiii^ 
kopeiken  nach  ihrem  hernbgesefzten  Nennwerth  eingewechaelty  aa 
dais  dar  Inhaber  alter  Fonfkopeikan  for  ^  Pnd  dm^ben  nene 
Mlina  an  Gawicbt  f  oder  ^       wiadaieiliieU*    Dadarah  gin- 
gen aahndl  alle  alte  FBaflcopeiken  ein,  welaha  mm  mit  efamm 
beaandam  Stempel  m  Kopeiken  geschlagen  wnirden.   Jet^  war 
altto  wiederum  zweierlei  Kupiermunze,  nämlich  zu  8  und  mn  10 
Rbl.  an«  dem  Pud,  im  Umlauf.    Man  fand  aber  bald,  dais  die 
Kupfermünze  zu  8  RbL  aus  dem  Pud  für  den  Verkebr  m  acbwcr 
war«   Man  kehrte  daher,  am  8,  April  1757,  znm  Fnfa  TonlöBbl. 
ana  dam  Pnd  mnnckt  nnd  stempelte  die  alten  FImIkapaikaB,  «nl* 
aba  icban  ainaml  an  Kopaiken  nrng^atempalt  wwdan  waren,  nnn 
anla  nana  m  Zwaikopaibmi  nm«   Man  Haft  anraaidem  Peloschken, 
DanaMblBen,  Kapaikan  nnd  Zweikopeiken  zu  16  Rbl.  tma  dem 
Pud  mit  neuem  Gepräge  münzen,  und  sjiäterhin^  am  14.  Jannar  1  768^ 
auch  Fünfkopeiken  mit  neuem  Gepräge  zu  depselben  Fufs,  so 
daf»  es  damals  dreierlei  Kupürrmünae  gab,  au  8,  m  iO  nnd  sn 
16  ilbl.  aus  dem  Pud. 

Was  dia  8Ubermünae  betrifil,  ao  antbil«  derBaAU  vom  di, 
Decbn  1741,  waleber  die  Coniacattmi  der  Mfinian  mit  dem  Bild» 
niaaa  daa  Pkinsan  Iwan,  nnd  ein  nanaa  Gepräge  für  die  Rubel, 
Balbnihal,  Qnaitmbal  nnd  Griwnen  verordnete,  zwar  keine  aus- 
drSekliebe  Bestätigung  des  frühem  Müuziufses:  indessen  sieht 
maa  aus  den  gelegentlichen  Angabe n  verschiedener  anderer  Befehle^ 
dafs  der  ^Mnnztufs  lur  die  ganxeii  und  halben  Rubel  zu  1584  £o. 
peikan  aus  dem  Pfand  von  der  77  Probe»  oder  den  Solotnik  fein 
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mbm  m»f  KflpdUM,  iAImmI  te  tfomnt  BigiifiigifcMi 
biUbtUtai  mit.    Dk  lilbaMB  CMwm  twttM  Ms  4746  dw 

▼on  d«r  PrinxeMifi  Anna  adoptirten  Mfinsfnft  von  15ö4  Ko}>ciken 
aus  dem  Pfunde  von  der  72  Probe,  also  zu  22  Kopeiken  aus  dem 
Solotnik  fein  Silber.  Seit  dem  2b,  Marz  1746  worden  sie  aber 
TOD  derselben  77  Probe|  wie  die  Rnhel  und  Halbnibel,  jedoch  fitr» 
Matalfewiftig  IMkkx  gemumt.;  ninliek  «i  1694  KopeUun  mt 
«Mi  Fftnde  von  der  77  ProU,  alio  «benl^  wie  Mb»  n 
Eopdkea  ans  fai  Sptetnk  Üsin  SUtar. 

Der  MoakMioelw  Stempel  derSilbernilMl  wtkht  besondere  in 
RSeksicbt  des  Bildnisses  der  Kaiserin  von  dem  St.  Petersbnrgisclien 
ftb,  auch  der  Reichsadler  hat  eine  f!;efalligere  Form,  als  bei  den  Mün- 
sen  der  frühem  Regierungen.  Am  7.  October  1758  wurde  ,einO 
Abändenuig  in  don  Bilde  der  Kaberin  befohlen. 

IMa  lilbiiMi  QurtiiiM  wmdeii  bii  1765  bmIi  dMiF«!»  te 
gMM  Ukoi  MaMj  i684KopclkMi  ai»  dMMni  ier 
77  IVühe,  gMiwrt.  Aber  eelt  de»  BeMl  wom  26.  IM  1766 
wurden  sie ,  wie  die  Griwuca  und  die  neucreirten  silbernen  Fiinf- 
kopeiken,  zu  1694  Kopeiken  aus  dem  PAind  von  der  77  Probe 
geplagt*  Diese  silbernen  Fünfkopeiken  sind  die  einzige  Russi- 
sdie  Mnnze,  welche  statt  de»  Deppeladbn  elmii  eiokopigeii  a«f 
Weilm  ndieiidiii  Adler  lial. 

TeB  ier  Anepiigiuig  düeiMr  Fninkikepittm  im  Jahrr 
1761,  w«Me  der  Tei£  In  ielser  Tabelle  ab  aote  estai  beMdeli. 
Det,  findet  zieh  keine  Spur  in  den  geaetiliehen  Anordnungen  die- 
ser Zeit.  E«  bleibt  daher  die  Frage,  ob  diese  Mnnze  äcbt  sei. 
Bei  der  Besetzung  Preufsens  durch  die  Kussischen  Traden  in 
den  Jahren  1759  hie  1761  üefii  die  Kaiserin,  ani  Voistellnng 
äne  doitigen  Genremeurs ,  GeneraUieatanants  Sawerow,  anm' 
Uatefkah  Uoer  Ttüfpmkf  Fkedalaebe  Ufinae  vilRffiaiielieniSteai« 
pel  prägen.  In  Medom  waidea  600  Päd  Sllbw  wtor  Sclilatter^e 
Direction  zei  Stücken  von  6,  3,  2  Greselm  (00  anf  einen  TW 
1er  Courant),  oder  Schestaken  und  Dütchen,  in  Königsberg  400 
Pnd  Silber  durch  Zidemann  zu  Timpfen,  Gulden  und  halben  Gül- 
den, d«  b*  an  Stücken  von  lö,  30  und  15  Groschen,  verpritgt» 
Uli  mmk  ganze  Thaler  nad  einaelne  Greichen  g«'prMo;t  wnrde% 
lalwgewifr.  Die  TliBfta  mneii  a  litUg.  DieM  Minaen  iiatfeif 
mä  4em  Amt  dü  BUd  dar  Kale«iii  ndt  Latolidadiem  Titel,  aal 
dem  Revers  den  PreefsiselieB  Adler,  «ad  den  NennnveiOi. 

Die  am  19.  März  i  757  creirten  Livonesen  sollten  als  Ersatz  der 
nelen  ia  Livland  nad  Jc^thland  nmlaufenden  geringhaltigen  ans- 
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landischea  Mmiiea  dieiMNii  w«klM  fliigMogeii  werden  sollten. 
Mtam  lAvmmm  wnidn  nun  Nmmwerdi  von  96,  48,  24,  4, 2 
KopeüCMimiigNnBiiBt  DkitecnfMiGattQii0en]Mttraditt72IM«^  1 
die  beiden  letttem  Soiten  die  36  Pkobe.    IMeM  MnnM  liattn  i 

einen  geringem  innen  Werth  als  die  Rnbel  und  Halbrabel,  aber 
einen  Lülierü  als  die  Qnartmbel,  Griwnen  un4  silbernen  Fuufli'o- 
peiken.  Aber  tlie  einzelnen  Sorieu  waren  treibst  unter  eiuaöder 
nieht  übminstiinmend.  8ie  hatten  auf  dem  Avers  die  beidüi 
verbundenen  Wapenschilder  von  Livland  und  EstUand« 

In  den  enten  Jahren  ihrer  Begienng  liefii  dieKeiaeiMihMg 
Dneeten  prägen,  welehe  Ue  1749  deneelben  Faie  hattm,  wie  n- 
ter  der  Kalierin  Anna,  ntoUdi  118  StSek  «na  dem  PAnid  vea 
der  93  Probe.  Der  Befehl  vum  7.  Juli  i74l>  verordnete  tur  die 
Dncaten  die  94:f  Probe.  Diese  neuen  Ducaten  kamen  an  Ge- 
wicht und  Gebali  den  HoUäudisehen  gleich,  und  unterscheiden  Utk 
von  den  altem  Ducaten  von  der  93  Probe  noch  dadurch,  da(s  aaf 
ihnen,  anlaer  der  Jabrzahl,  aneh  Monat  nnd  Datam  der  Fiigang 
beoeiehaet  bt  IHo  Dnealen  haben  ffinfeiiei  voiachieteMa  de» 
präge.  Der  etile  Stengel  war  vom  20.  Jnni  1742;  der  iwaHe 
vom  6.  September  1748.  Ehe  noch  die  bestimmte  Anxahl  nm 
20000  Stück  dieser  letztem  fertig  war,  wurde  am  11.  December  1/48 
ein  dritter  Stempel  verordnet,  wo  das  Bildnifs  der  Kaiserin  dem 
ani  den  Qnartrubeln  ähnlich  w  nr;  endlich  am  7.  und  11.  JuU  1749 
der  vierte  nnd  lonfite  Stempel.  Diese  letztem  liabenJahr,  Mooat^ 
Datum)  auf  dem  Aveia  daa  Bild  der  Kaiaerin)  anf  dem  Bens 
aber  einige  den  Apostd  Andiena  denEiatiwmlenen  vor  demEmam 
aldiend,  andere  das  Reiebswapen«      *  | 

Bis  zum  Jabre  1754  war  der  gesetzliche  r^ennwerth  der  Du-  ' 
eaten  wahrscheinlich  der  frühere  von  220  Kopeiken.    Am  2.  MäI 
1754  wurde  der  Kennwerth  aller  seit  1701  geprägten  Ducatea  | 
anf  230  Kopeiken  erhöht,  aber  durch  den  BefiBU  vom  12.  No- 
vember 1766  wieder  auf  226  Kopeiken  hetabgiaetet  flkidmsk 
e^ib  aieb  swiaehen  Sübeimbeln  nnd  Dncaten  von  der  9lf  Aeko  , 
daa  MSnsverhiltnÜa  des  Goldes  nun  Silber  13,633  an  1.  I 

Durch  denselben  Befehl  vom  12.  November  1755  wurde  die 
goldene  Imperialmunze  in  Stücken  von  10  und  6  Uubel,  utitl  am 
21.  .  Juni  1756  auch  in  Stücken  von  2  und  1  Rubel  creirt.  Alle 
diese  Münzen  hatten  den  Piatolenfufs  von  68  Solotnik  £Bia 
(22  Karat),  aber  üur  gowtsUch  vorgeachriebenes  Gewicht  war  niabt  i 
gte»  ^chmaiaig,  nSmlieb  lespeedve  373,  186»  73,  36  Dell, 
£a  wurden  aneh  goldeoe  Halbnibd  md  QnarMel  gepilg^  werih  : 
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aneh  in  d«r  Tabelle  <tet  y«if«um  nicht  an%flakit.  B«i  SObcr^ 
niMn  nti  Imperialen  war  to  Mfingwfailtnife  swiaehen  GoM 

ood  Silber  13,G48  zu  1. 

Münzen  des  Kaiset  s  Feier  IH, 
Da  der  Monareh  am  25»  Deeemher  1761  den  Thron  beitileg, 
io  Bind  Tom  Jahre  1761  keine  Mnnsen  deüelben  voihanden«  Alle 
Ml  mn  Jahre  1762. 

K  Q  p  f  e  r  ni  ü  u  z  e  u. 

K  o  p  e  i  k  e  n ,  sehr  selten. 

Z weikopeiken,  Vierkopeiken,  Zehnkopeiken  häulig. 

Siibermün  zen. 

Fnnfkopeikeni  Fnnfsehnkopeiken,  Zwanzigkopei- 
ken,  Qnarirnhel  —  alle  anfaerotdendidi  eelten«  Die  eraten 
olme  M&nsort,  die  drei  andern  von  CIIB. 

Zehnkopeikeu,  nicht  vorhanden. 

Halhmbel. 

1.  MuDzort  MM,^,  Namen  des  MünzmeistefB  /tM. 

2.  Mansort  ClUi,  Kamen  de«  Munimeiatera  UK. 
Rnbel. 

1.  Mnniort  Wilfi^  theila  mit,  Iheila  ohne  fifIL 

2.  M6nzort  CIIB,  theila  mit,  theila  ohne  UK,  beide  aafiier* 
ordentlich  selten* 

Go  Idmüuzen» 
Ducaten.   Munzort  CIIB, 
ffnlblmperiale  nnd  Imperiale. 
Monaorter  MM4  nnd  CIIE. 

jinmeriung  über  den  Münzfufa  unter  Kaiser  Peter  JIL 

In  einem  jetzt  nicht  mehr  anfanfindenden  Befehl  fom  20«  Ja^ 
ttoar  1762  wnrde  die  Knpferm&nae»  welche  biaher  den  Fnfa  von 
16Bnbcl  ana  demPnd  gehabt  hatte,  anf  den  doppelten  Nennwertli, 
zu  32  Rnbel  aae  dem  Pnd,  «rhSbt.  Am  2.  April  1762  wnrde  be- 
fohlen, die  alten  Fuufkopciken,  welche  1755  zu  Kupeiken,  1757 
zu  Xweikopeikeii  iimgestempclt  worden  waren,  jetzt  zu  \  ierko- 
peiken  umzastempeln«  Khea  so  wnrden  die  Zweikopeiken  von 
1757  an  Vietkopeiken,  nnd  die  Kopeiken  von  1757  an  Zweiko-  ^ 
peiketty  die  Fünflcopeiken  von  1758  nn  Zehnkopeiken  nmgealem* 
p«lfc*  Wahncheinlich  wnrde  aneh  nenea  Knpfer  in  dieaet  leleh* 
tem  Minse  verprngt.  Die  altem  bis  1757  geprägten  Dcneeehken 
und  Vuluachken  blieben  ungeau^lert.    Der  Prngung  von  Kopeiken, 
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welche  in  der  Tabell«  des  VerÜMaen  allgt^uhrt  liody  mtd  §bmI^ 
Ikh  nickt  «jrwikBt 

Iii  4mi  «wurtiii  BMI  mn  2.Afiüim  wud»  tim  wm 
•  SiHwnuiuM  io  guumi  vnd  kallMiiBiiMiiy  m  ÜO^f  t(^y  ft  Kipti' 
kcMt8ck«ii,  ereirt  '  Von  Qnaitrabeln^  weldie  im  der  TäMk  4m 
Verfassers  bezeichnet  sind,  eruiihat  der  Befehl  nichts.  Jener  Be« 
leiil  enthalt  auch  keine  Festsetzung  des  Münzfufses.  Die  Unter- 
snchung  der  Münzen  zeigt  aber»  ddb  weuigstenji  die  Rnbel  ind 
Halbrtihel  denffelhen  FoCi  hatten,  wie  spiAeriün  die  der  Kaltwrii 
Cnthttina  IL,  liinlidi  1706f  Kop«ikfB  9mß  dm  Mmd  m  4« 
72  AcoIm»  und  dalii  alM  das  Silbar  in  ibnan  in  cuaH  mm  15 
Aroeent  hSlteni  Nennwerih  (genauer  im  TeiWtaifii  von  260  n 
243)  ausgebracht  wurde,  als  es  bisher  der  Fall  gewesen  wir, 
Auiiierdem  wurden  alle  alten  abgeg;riffenen  Sil bernmnzcn  mit  einem 
ganz  gleiciien,  aber  beaaem  Gqiiage  umgestcmpelt  Diese  nmge- 
ateaipelten  Münzen  eikennt  man  an  den  Buchstaben  IIC  oder  IUI« 

Dk  RnM  nnd  HalbmM  Pate'a  HL  liaben  Bwclariii 
prfge.  lUa  Mbani,  gawghnllahan  haben  anf  d«n  Emn  dm 
Raichawapen  ndt  der  ünMdnrift:  Monema  pa&n  oder  iwainan 
Die  spatem,  welche  sehr  selten  sind,  da  von  ihnen  etwa  nur  30 
Stück  geprägt  wurden,  haben  auf  dem  Revers  vier  ins  Krem  ge- 
stellte IT,  wie  bei  Peter  L  nnd  Peter  IL,  mit  dar  Cmaduift: 
Monema  Bonan  vitua.  pcdjb  oder  noyimima. 

Die  Impoiale  nnd  HaUdmperiide  hUeben  im  Gewickt  nnd  la 
der  noba»  via  nntar  der  KaiMrin  EUaabadu 

Münzen  der  Kaiserin  CcUharma  II» 
Knpfermünsan« 
du  Raiekamuttie* 
Polnaebkn« 

\.   Ohne  Münzort,  1769,  bb,  69,  93,  90.    Die  von  1796 
aind  Probemünzen. 

2.  Münzort  EM  (EKaiiiepHaGyprcnaa  Monema]^  i  766  bk  1772  i 
1774^  75$  1766  bis  90;  i79d^  96. 

3.  Hnniait  KM  (KoAiaavo-aocRpecencnan  Monenn^  1783; 
1785  bla  87$  17»  Ua.  95. 

.  Denga« 

1.  Ohne  Mümtori;,  1771;  88»  89;  91  bi«9^;  96;  iaiil796 
aU  Probemünze. 

2.  Münzort  £M,  1766  bis  76;  1785  bia  87;  1789  bia  96. 

3.  Münson  KM,  1783  bU  95. 
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K0]»«i]c«. 

Miiniort,  1763,  ö8,  95,  96}  von  im  40»  Fmli«. 
^-^J^'  ^^^^^  MM.  (MocKOficiuui  MOBeiüft),  1703$  J766 

a  Mwuofft  EM,  1789  bb  91)  1794  Üb  96. 

66,  67  (GaawnKmepöyprcRaii  noHemaj,  1764, 

Zweikopeika. 

1.  Ulme  Mimaort  1763,  64,  ß6,  96,  9fr   Von  1796  «!• 

"rubemüiize. 

2.  Münaort  MM,  1763  Ma  67;  1788,  89,  9& 

3.  Müniort  £M,  1763  bu  79;  1789  bis  91;  1793,  95,  96. 
^  MmuortAM  (Amraiiauuiiioiienia),  1 7ö9  bi«  91 :  1 793 

DM  96» 

—  keine. 

6.   Münzort  Cliil,  1763  bü  ü7i  1788,  93b 

V  i  e  r  k  ü  p  e  i  k  a. 

Ohne  Müozort,  1796,  aU  Probemuiise. 

Jb'üafkopeika. 

i.    OhneMÜMo^  Voii  1796.1.  Prabcmunze. 

iL  Mouan  MM,  1763  bis  68;  1788,  89,  91,  95. 

3.  MoDSort  EM,  1763  bis  <J( .    \  ui,  I7ö7  ein«  «weifte  mit 
abgeradertem  Gepräge,  aufserordemlicü  selten. 

4.  Müjizort  AM,  l7öi>  Ina  96. 

5.  Müiizort  KM,  1781  bis  96.  ,  . 

6.  Münzort  CM  (Cet  m(KipciMwa  HOHcma),  17^  bis  67. 

7.  Münzort  COM,  1763  bis  67  j  1781,  88. 
2ebiikopeika« 

Obne  MÜMort,  1796;  iweifaches  Gepi..ge:  d^ui  oiue  Probe- 
mUDSe,  das  anders  anfserordendicb  selten. 
Gaoner  Kupferrubel. 

Ohne  Münzort,  1771,  aufserordentlich  selten. 

B.   Sibirische  Kupfermans«,  MüMiort  Q1O.KM  (Ck- 
6iipcKa^  K(MBiBAiicKa;i  Moiiema^L 

Polnsebka,  1764  Fkobemfiue$  1767  bin  76;  1777,  78. 
Kopeika,  1764  Pkobemünze;  1766  bb  79. 
Zwsikopeika,  1764*Probeniänze;  1766  bis  80. 
Fönfkopeika,  1764  IVobemünze;  1766  bis  m. 
Zehnkopeika,  1764  Probemün«e;  1766  bis  ^l. 
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C.  Moldauische  Knpfermüiise,  MtuuEOKlMo4A>^0J*> 

Para  oder  Dreidenga,  1771,  72.   IHe  m4hii  hthm  to 
19«Bflii      und  dbd  mIup  MlteB. 
Zweipara  od«r  Dreikopoika,  i772^  73,  74» 
Fünfkopeika,  1771,  mit  dem  Namen  S,  aehr  lelteii. 

D.  Taariftcke  Knpfermünae,  Münzort  TM,  (TaBpa- 
uecKa^  Monema). 

Zweikopeika,  1767,  88;  baide  lehr  aellwu 
Füalkopaika,  1767,  89|  beida  aahr  aaltaii. 

SilbaraiiknaaiL 
A*  Taariacka  SilbaTaitasa,  Miaftait  TM. 
Zwei-,  Fünf-j  Zelin-,  Z wanzigkop eika,  1787,  ali 
Probemünze. 

B.    Sibiriscke  Silbermünze. 
ZekB-,  Fünfzehn-,  Zwanxigkopeika,  1764^  alz  fre- 
benSnia  nur  In  swal  Ezaaqplaiaii  TaikaadaB* 
€•  BalakaallbaraiilBia. 
Finlkapaika« 

Ohne  Münzort,  1763. 
Zehnkopeik  a, 

1.  Ohne  Münzort,  1764  bis  66. 

2.  Münzort  MM4,  1767  bia  71;  1774  bb  76. 
a  Momart  OOB^  1764  Ida  1796. 

Fanfsalmkapalka. 

1.  Münzort  MM4,  1764  bis  71 ;  1774  bii  76. 
%   Münzort  CJTB,  1777  bia  94. 

Z  w  an  z  i  g  k  o  p  e  i  k  a, 

.    1.    Münzort  MM4,  1764  bis  71  ;  1775,  76. 

2.  Mönaart  GIIB^  1765  bia  79$  1761  bia  96. 
QvaHrabaL 

f.   Mansart  MSIU>  1764  Ua  70  nit  D)  1170  aeMb  irit 

4M  5  177-A,  75  mit  CA. 

7.  Münzort  CIIB,  1777  und  79  ohne  Namen;  1779  auch  mit 
Bä  (eco,\opT.  .fpcnaKOBi);  1781  mit  AT;  1783,  178^  mdt  MM 
QILMÄMkrb  Moxaujoßi);  1784  bia  1793  mit  AA  (Hnon  A^Tna» 
eai);  179<^  95  mil  AK  (A^q)eiKo36e[iz!a)$  1796  aiüK^bsn 
Ca6e4BaaK0Bfb). 
Haibrubel., 

I.   Münzoi*^  1762  mit  liI4- 
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2.  MiaMrt  dlB^  i7€2  bk  aO|  i7fi2  bii  88;  1791  bii  96. 
Dto  Nmm  te  M&indite  iMt  1762,  6d  HK)  1768^  66 
HI  (Ahm  Hmumm);  1764^  65,  68,  69,  70,  73,  84  CA;  1766^ 

67,  68,  71,  72  AUI  (AjckcIui  ULieae; ;  1770,  71,  72,  73,  75,  76 
/IH;  1773,  74,  75,  77,  78,  79,  82  QÄ  i  17<Sü  3(3aÄuoüL)  ^  1763 
MM;  1784  CAj  1785,  ö6,  67,  Öö,  91,  92  ÜA}  1793^  94,  95 
AK;  1796  IG» 
AvbeLi 

1.  Hinott  1014$  1762  nit4M$  1768^  64^  66^  67,  68^  69 
^  D;  1770  mit  4M;  1775  nit  CA,  «ad  mhmu 

2.  Münzort  all),  von  allen  Jahren  1762  bi«  1796.  Dk 
Kamen  der  Münzmeister  wie  bei  den  Halhrabeln.  Die  von  1784 
mit  MM,  leiteii^  die  von  1766  mit  /Ii,  seiir  leiten* 

Goldauiistii« 

HelbrnbeL 

Olm«  Mäasoit  1777,  78. 
R«b«L 

Ohne  Miuucorti  1779* 
Zweirubel. 
Münzort  Ca5,  1785. 

Mwuntt  CIIB»  1762,  63^  66,  9& 
Halbinp«rial«. 

1.  Münzort  MÄI4,  17G3. 

2»  Münzort  CIIB,  1762  bis  85  §  1788  bis  96. 
Inperiaie. 
1«  Mnnsoit  MM4,  1762. 

2.  Mräsorfc  Cim,  1762  bis  83$  1785^  86,  96. 
Anmerkung  iibßr  d&n  Münxfuft  unUr  dar  KaUerin 

Catharina  II, 

In  Ruclcsiebt  der  KTi})fcrmiinze  kehrte  die  Kniseriü  wieder 
Sil  der  scbwertm  Münze  Elisabeth'«,  zn  16  Kabel  aus  dem  Pud 
svraelE.  Daher  vnide  die  leichte  Mnnze  Petti's  IIL  tbeils  ^nns 
noigepragty  tbeila  so  dem  halbe«  Mennwerth  mngettampcU.  Die» 
«M  Schickial  tnf  di«  alten  Ffiiilkopaikmi  Petei'a  L  n»  viarten 
Male;  sie  waren  unter  Elisaftelii  1755  ni  Eopeiken,  1757  zu 
^weikopeiken;  unter  Peter  III.  1762  zu  Vierkopeikeu  unigestem« 
pelt  worden ,  und  wurden  unter  Catharina  II.  1 7(>3  wieder  zu 
Zweikopeikea  gestempelt.  Auf  einigen  Exempiaien  siebt  mau 
Spmn  aller  vier  Uaiateiiipeliuifeii  in  Gepii|st* 
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Die  kupferne  Reichsmunxe  wurde  eigeutlieii  nur  in  Stucken 
Yom  i,  2,  5  Kopeiken  ausgeprägt.    Jedo«h  etgiflgeB  «ü 

iß.  Febnuor  und  3^  Mioi  i770  BoieiiU  xnr  Pkigng  daes  gnn« 
%9n  Bobelt  in  Kupfer»  «n  Crewidit  2^  Ffuid. 

Die  Sibirische  Kapfemiritize  wurde  durch  den  Befehl  vom  5. 
Decenibcr  1763  in  Stfickcn  von  j,  1,  2,  5,  lO-Kopeiken  ausge- 
prägt. Sie  hatte  auf  dem  Revers  das  Sibirische  Wapen.  Dw 
dasa  Terwendeto  Kupfer  enthielt  «twa»  Gold  und  Silber,  detsea 
Aimclaftiiliuig  tu  viel  Koiten  nachte.  Die  Sihiriache  Miwi 
wurde  daher  leiehter  ala  die  RetehinfiBxe  g^oaeht,  BfanUch  tm 
25  Rubel  ava  dem  Plid. 

Die  Moldauische  Kupfermünze  wurde  in  den  Jahren  1771  Iiis 
74  aus  den  bei  der  Eroberung  von  Ismail  erbeuteten  Türkischen 
Knnonea  dnreli  den  Miuizäirector  von  Gartenbeig  (Sadogurskij)  n 
Sadognia,  einem  nenangelegten  Orte  bei  Jaaij,  gepiigt  £b  wa- 
ren Stucke  von  1  j»  3^  5  Kopeiken  ader  1,  2»  df  Para,  nach  dmi 
damaligen  Ceone,  nnd  nnr  bei  der  Armee  In  Ümlaaf. 

Die  Taiirische  Kupfermünze  wurde  in  Foljfe  eines  Befehle 
vom  30.  Mai  I7ö7,  zu  Feodosia  in  Taurien,  zu  gleichem  fulse 
mit  der  gangbaren  Reichamünse  geptigt.  Der  Ver£i  bezeichnet 
in  aeiner  l^elle  nnr  Stücke  von  2  und  5  Kopeiken.  Ffir  die 
Silbermnnie  behielt  die  Kaiaerin,  in  Folge  der  Befehle  vom  1& 
December  1763  oder  30.  Man  1764,  den  von  Peter  HL  ange- 
nommenen berabgesetaten  MüniftiOi  bei.  Alle  Minien  waren  von 
der  72  Probe  (12  lotliig),  jedoch  die  kleinere  Silbermnnze  ver- 
hältnifsinafsi^  etwas  leichter,  iils  die  jrrohere.  Nämlich  ans  340 
Fländ  von  der  72  Probe  wurden  4096  Hube!  in  ganzen  und  hal- 
ben Rubeln,  4117  Rubel  in  25-  und  20*  Kopeikatneken ,  4141 
Rnboi  in  16«  nnd  10-  Kopeikatncken  gemnnst  Uehet  die  ril* 
bemen  Fanfkopeiken,  deren  dar  Verfi  beim  h  1763  eiwaliaty  fin- 
det aieh  kein  BetM  m. 

Von  der  Taurischen  Silbermünze  vom  J.  1787,  in  Snlckei) 
von  2*,  5-,  lO-y  20-  Kopeiken,  deren  der  Verf.  als  ProbeauiaatB 
erwihnty  iat  der  gesetzliche  Mfin^fufs  nicht  bekannt;  eben  an  we- 
llig ala  von  der  Sibitiachen  &ilbcnnnnM  von  1764. 

Für  die  goldenen  Imperiale  nnd  Ilalbimperiale  setzte  die  Kai- 
serin  die  frühere  88  IVt^ir  fost,  das  MünzTcrhaltnifs  des  Goldes 
YA\m  Silber  aber  wie  15  zu  1,  so  dafs  aus  45  Pfand  von  der  33 
Probe  1408  Imperiale  oder  2816  Halbimpetiale  geplagt  wmduu 
*  Uebcr  den  Fnfa  der  kleineni  Goidmfinie,  namlidi  der  goldenen 
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Zw«iniM,  bM  wd  HallnM,  m  wfo  «bw       Mftufmft  dar 

Münun  de9  KtiUef  Pwd  /• 
Kupiermünsen« 

Polmehka. 

i.  OkM  Mfiniofft,  1797. 

2*  M&niiirt  EM,  1797  Mi  99. 

3»   Minsort  AM,  1797,  96. 

4.   Munzort  KM,  1797,  99. 
Deuga. 

1.  Ohne  Mnnzort,  1797. 

2.  Hniuratt  EM,  1797  bis  1601^ 
a  Mmnort  AM,  1797»  96. 

4.  mvMmt  KM,  1797  Mi  1801. 
Kopeika. 

1.  Ohne  Mfmzort,  1797. 

2.  Müüzort  EM,  1797  bis  löOl. 
a.   MoBioit  AM,  1797. 

4.  HüDSoit  KM,  1797  bb  1600. 
Zwelkopeika. 

1.  Ohne  Munzort,  1797,  99. 

2.  Münzort  öl,  1797  bis  1801. 
a.   MünMrt  AM,  1797  bis  99. 
4^  Monsoit  KM,  1797  bis  IdOl. 

Silbernfimeiu 

Fünfkopeika. 

1.  Mänsort  CM  (CauKnmemepdjpiauuiiiOBeiiia]^  1797,  98, 

99,  löOl. 

2.  Monxort  GH  (CaHKTniiemepuypn»),  1798. 
Zebnkopeika. 

1.  MwuHüC  GM,  1797  bis  1601. 

2.  Mfiimrt  CH,  1796. 

y  uartruliel. 

1.  Münzort  CM,  1797  bU  1801. 

2.  Münsort  CU,  179& 
HalbrnbeL 

BfiiwofC  CM,  1797  bU  1601. 
Rubel. 

1.   Munzort  BM  (BaiiKOBCKaA  Mouema),  1796,  eehr  Mlteii. 
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Müazort  CIIB,  1796»  Prolieiiiüjue  mit  CU«  (Cari  Leiie-  | 
lecht  fbeü). 

3.  Münioft  CM»  1797  bi«  18(M. 
Alb«rtst]ialer. 

'    Miinzort  CII,  1798,  sehr  selten. 

GoldmiiDzcm 

Dacaten.  | 

1.  MÜBsott  ßM,  1796. 

%  MuniofC  GM,  1797. 
Halblmperiale« 

1,  Münzort  CM,  1798  bis  1801. 

2.  Müozort  Ol,  1798. 

Anmeriung  über  dm  Münzfufs  itnter  dem  Kaiser  Patd  /. 

lUe  Kiipfrrrminze  blich  auf  dem  Fufs  von  16  Rubel  aus  dem 
Pud,  in  Folge  dea  Belehls  vom  20,  Januar  1797,  und  wurde,  wie 
früher,  buk  nacb  neuen  Mustern,  in  Stücken  von  ö,  2,  1 ,  i 
Kopeiken  anag^mümt»  Dia  knpfenieii  Funlkopeiken  fehlan  im 
dar  Tabelle  dea  Terlaaieta« 

Der  f^edacbte  Befehl  verordnete  eine  neue  Silbermüme wel- 
che die  8»3-{-  Prdbc  der  Albertslbaler ,  .-iiirserdcm  aber  auch  einen 
hohem  innem  Wertb  hin  die  bisherige  Silltprmunze  babea  sollte. 
Der  bisherige  Sübcrrubel  wurde  zu  36}  Stüver  angenommen,  and 
'  dar  neue  Silbemibel  sollte  den  Werth  von  50  Stüver  nebst  ei- 
nem (nicht  beieichneten)  Brach  haben«  lieber  das  Gewicht  spricht 
aicb  der  Befehl  nicht  ana.  Wenn  aber  36}  Stflm  den  Werth  | 
dea  blaherigen  Silbemhela,  ntolich  405  Doli  fein  Silber,  oder 
466,56  Doli  von  der  83f  Probe  darstellen,  so  ist  1  Sttiver  so  viel 
als  12,78246  Doli  von  der  83|  Probe.  Die  von  mir  untersuch- 
ten Albert-sthalcrriibpl  von  1796  haben  nach  diesem  ^  erbaltuisse 
den  innern  \ V  erth  ¥on  51  bis  61^  Stüvem,  und  die  Alhertstiia- 
leirnbel  von  1797  sogar  den  innem  Werth  von  51}  hia  61^  Stü» 
Tarn»  auf  jeden  Fall  also  einen  hohem  Werlh  als  aie  geaelalieh 
haben  sollten«  Kleinere  Sübermünse  Ton  dieaem  Fnia,  In  Stn* 
eicen  Ton  50,  25,  10,  5  Kopeiken  wurde  erst  1797  geprägt. 

Uol)er  die  in  der  Tabelle  des  Verls,  crwaliiitcii  1798  in  St. 
Petersburg  geprägten  wirklichen  Albertstbaler  läfst  aidi  nichts  ge-  ! 
getzlich  auffinden. 

Bereits  im  Herbate  des  Jahres  1797,  nämlich  durch  den  Be- 
fehl vom  3.  Oetober,  wnrde  diesaff  Albertatfaaleirnbel  wied«  auf- 
gehoben  I  und  die  Silbennnnae  aof  ihten  firlham  innen  Werth 
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nuiiekgdiUirti  miek  welchem  der  Babel  406  Deli  lein  Silber  ent- 
hält  Jedoch  wurde  die  8^  Probe  der  Albertethider  beibehalteo* 
Denaech  wvdea  nnmiidir  ane  81  PAnd  toh  derd^Pkrobe  1600 

Rubel,  in  ganzen,  halben  and  Quartrubelni  so  wie  in  10-  und  5» 
KopeUutücken  gemünzt« 

Auch  im  Gepräge  nntencheiden  aich  die  crafoii  Albertidui- 
lermbel  von  1796  von  den  spatem  Albertadudermbeln,  welche  im 

Jalire  1797  vor  dem  3.  October,  so  wie  von  den  ordinären  Ru- 
beln, welche  n.nch  dem  3.  Octolter  1797  rjoprägt  wiinlen.  Die 
Albertsthalermbel  von  1796  haben  nrunlich  auf  dem  Avers  den 
Reiehaadler,  die  spatem  Rubel  aber  haben  auf  dem  Avers  vier  ine 
Kieos  geitellte  II*  Auch  haben  diese  Mämten  nicht  mehr  das 
Bildnifs  des  Bf  onarehen,  wie  unter  den  frdhera  Regiemngen.  Die 
Rnbel  ron  1796  haben  anf  dem  Avers  die  Bnclisfaben  EM,  d«  h. 
Münze  der  Bank,  weil  sie  .lus  dem  der  Keichsassignatlonsbank 
gehörigen  Silber  auf  einem  in  der  Bimk  neu  errichteten  Münzhof 
geprägt  wurden.  Die  seit  dem  3.  October  1797  geprägten  Sil- 
bemibel  des  Kaisers  Paul  <;ind  noch  dadurch  bemerkenswertb,  dafo 
ineral  die  Frohe  der  Münze  (83^)9  als  Randschriit  in  «r« 
habenen  Bnehstaben,  angeben. 

Ganz  dn<!<;elbe  Gepmge  anf  dem  Avers  und  Revers,  wie  die 
Babel  von  1796^  haben  aneh  die  Dncaten  von  1796^  ebenfalls  mit 
EM»  weil  lie  auf  dem  Mfimhofe  der  Bank  gepriig^  wviden,  Sie 
■onteB  die  94f  Pirobe  haben;  über  dai  Gewicht  endialten  die  Be. 
Ifthk  vom  2.  Deeember  1796  nnd  20.  Jaonar  1797  niehta.  Die 
Ton  mir  untersuchten  Bankducaten  von  1796  und  die  Ducateu  von 
1797  haben  genau  das  Gewicht  von  117  btück  aufs  Pfund. 

Der  Bdehl  vem  3.  Oeteber  1797  ereirte  statt  der  Doeaten 
Herne  Halbimperiale  oder  goldene  Fünfralbelmaniei  welche  mit  den 

frühem  Halbimpcrialen  von  der  86  Probe  dem  Innern  Werthe 
nach  übereinkamen,  nur  die  höhere  94f  Prolie  (23^  Karat)  haben 
sollten,  mithin  zum  Fufs  von  90öd  .Stück  aus  135  Pfund  von 
der  94  f  Probe. 

Mwvun  de9  KaUera  Alexander  /« 
Kupfermünzen« 

Polnschka. 

1«   Moniort  £M,  18Q2,  3,  4,  5,  10.  Ton  1804  sehr  aelten. 
%  Mnniort  KM,  1804,  6,  1. 
d.  Mfiosort  GIIB,  1810.  . 
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Denga* 

1.  OluM  MoBMil»  1802. 

2.  MioMit  EM,  1804,  5»  8,  10,  11,  15,  17,  i8,f%». 
Von  1804  whr  wlten;  von  1811  2  ProbeaifiBieB  mit  IM>. 

a.    Münzort  KM,  lö04,  5,  7. 

4.  Müniort  Crre,  1810,  11. 

5.  Mumoit  HM  (H^opcsaA  Mouema),  1810  liu  1814» 
Koplik«. 

!•  Ohiie  MüQBoit,  Fiobaailbiiift  von  1802  and  1810;  di« 
von  1810  iwdeil«!,  von  denen  die  «weite  eelir  edten. 

2.  MÜDEort  EM,  1802,  4,  6,  10,  11,  15,  18,  19:  1821 
1825.    Von  itM  selir  selten  j  von  1810  und  löll  sweieriei,  die 
iweite  Art  ist  Probemünze. 

3.  Mänsoit  KM,  1803,  4,  6,  7,  10$  1812  Ue  15;  1817 
bte  23. 

4.  Mfinsoit  CIIB,  1810,  11. 

5.  Münnoft  HM,  1811  Ue  14;  1820,  1821. 

^  w  e  i  L  o  p  e  i  k  a. 

1.  Ohne  Münzort,  1810,  Probemünze  vou  Leberecht. 

2.  Munzort  EM,  1802  bis  4;  1810  bis  25.  Von  1804  aebt 
■elten ;  1 81 1  mit  HM ,  Probemünze  in  2  Exemplaren. 

3.  Munsoit  KM,  1804»     7;  1810  bia  2&. 

4.  Müniort  CIIB,  1802  Pkobenmniett:  1810  bia  14. 

5.  Mnnsort  HM,  1810  Ua  14. 
F  üufkopeika« 

1.  2.   Munzorter  EM  und  KM;  1802  bia  1810« 


Munzort  aib,  1802,  3  (I),  löiO  bu  2& 
Zehnkopeika. 

MnnsortCnB;  1802 Ua 5;  1808 bull;  1813  bta  25w  Vm 
1810  nnr  2  Exemplare. 
Z  wa  11  zigkopeika. 

M  inzort  CnB,  1810,  11;  1813  bia  25. 
Quartrubel.  , 

Münzort  dlB,  1802  bia  5;  1808  bia  la 
HalbrnbeU 

Mnnsott  CHE,  1802  bia  5;  1809  bia  25. 
RnbeL 

1.   Ohne  Munzort   Knr  Probemönien,  und  awar$  löOl  von 


Silbermünsan. 


t'ü  n  f  kopeik  a. 
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L«bmeht  d  Ex.;  1807  von  Leberadil  2  Ex«$  1607  wm  eiMm 
UngenamitRi  2  Ex.;  1810  toh  Lialin  2  Ex. 

,  2«  Mfinsofft  OIR  Ton  aBen  Regiernngsjalumt  1801  Üb  35» 

Darunter  Ton  1801  mir  2  Probemünzen  mit  AH;  1806  und  1Ö07 
Probemünzen  von  Leberecht  und  einem  Ungenannten« 

Croldmünxem 

Halbimperifile« 

Münzort  CHB,  1802  bU  6;  1817  big  20  j  1822  bis  26. 
Imperiale.  v 
Münsort  iMb,  1602  bii  1806. 

jinmerhung  über  den.  Münz  fufs  unter  Kaiser  Alexander  I. 

Die  Knpiermtinze  blieb  in  Folge  des  liciebls  vom  1.  October 
1801  aof  dem  biab erigen  Fufs  von  16  Rubel  ans  dem  Pnd,  in 
Seficken  von  6,  2,  1,  }  Kopeiken.  Dieier  Fofs  dauerte  bie 
i&tOf  wo  die  Knpfennnue,  gamaili  den  Befehlen  rom  20.  Jnnl 
und  29.  Angnat  1810,  zum  NcnnwerHi  von  24  Rabel  ans  dem 
Pud  erhöht,  und  nun  in  Stücken  von  2,  1,  §  Kopeiken  ausgeprägt 
wurde.  Seit  dieser  Zeit  wird  auch  auf  den  Kupfernuinzen  immer 
der  Name  des  Münzmeisters  bezeichnet,  ^ach  dem  trübem  Sy- 
item  wog  ein  Rubel  Kupfermünze  2|  Pftind|  nacb  den  Hpatem 
mir  If  Pfand I  oder  nack  dem  frühem  maebten  40  Kopeiken, 
nack  dem  apatem  60  Kopeiken  ein  Plbnd. 

Teimoge  etnea  Befehle  Tom  21,  Oelober  1802  aoUte  anf  dem 
Münzbofe  zn  Tiflls  eine  Kupfermünze  zn  21  Rubel  ans  dem  Pud, 
in  Stücken  von  2,  1,  f  Ivop.,  an  Gewicht  respective  356,  177, 
87 Doli  geprägt  werden.  Kg  ist  aber  nur  eine  geringe  Qn.mti- 
tat  dieser  nicht  in  Umlauf  gekommenen  Münze  auf  dem  Münz- 
hofe ZU  TüUa  geprägt  worden,  da  man  es  vortbeUbafter  fand» 
Knpüermnnie  ana  Jekalerinbarg  nack  Cimsien  kommen  nn  lassen» 

Die  Silbeimunne  vom  1«  October  1801  wnrde  nack  dem  bia« 
herigen  Mnnifiilji,  tu  1600  Rnbeln  ans  81  Pfond  von  der  83f 
Probe,  aber  nur  in  ganzen,  halben,  Quartrubelu  und  Griwnen  aus* 
geprägt. 

Am  27.  November  1807  wnrde  für  diese  Münze  ein  neues 
Gepräge  angeordnet.  Eine  dritte  Abanderang  erfolgte  dun-h  die 
Befehle  vom  20.  Jud  nnd  29.  August  1810^  welche  für  die  Rubel 
und  Halbmbely  wie  bisher,  den  Fnfs  Ton  1600  Rnbeln  ana  81  Pfnnd 
▼on  der  8Sf  Pirobe  festaetsten,  die  QttarCmbel  aufhoben,  aber 
Scbeidemunse  in  20-,  10-,  5«  Kopeikstücken  zu  256  Rubel  aus 
15  Ftüud  von  der  72  Probe,  mithin  zu  glffichem  innem  Werth, 
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wie  die  grobe  oder  Baukmüaze,  verordneten«  Eine  vierte  Abfin- 
deruDg  traf  der  Befehl  vom  21,  August  1813  in  Rucksiclit  der 
Scheidemünze,  weiche  von  non  an  wiederum  gleiches  Gewiekl 
und  gleiche  Probe  mit  der  Bankmünc«  «dilal^  ■^*^"t'i  1600  Ba» 
M  «Hl  8i  Ffbnd  voD  der  83|  Piobt. 

Die  SOberrnbel  timi  1801  bis  1807  haben  eine  RaDdadulft 
in  erliabeiMn  Bncbilidien,  welehe  die  (8Sf)  PMe  der  Münze  be- 
. zeichnet;  die  Silberruhel  von  1S07  bis  1810  dieselbe  Raudschriü 
in  vertieften  Buchstalicn.  Die  Rubel  uad  Halbmbel  seit  dem  20. 
Joni  1Ö10  haben  eine  üandschriit  in  vertieften  Buchstaben,  weU 
die  nicht  allein  die  Pcobe,  ■endem  auch  das  Gewicht  der  Münze 
•  beieichnety  anlserdem  aneh  noch  auf  dem  Heven  den  Uämtm  de* 
balt  oder  innem  WerÜh  der  Mänze. 

Der  obeDerwabnte  BeHshl  von  2U  Oetober  1802  ynntimtkB 
eine  Silbermünze,  welche  anf  dem  Münzhofe  zu  TÜlis  eigendi 
lur  Grusien  gejiriifrfe  wird.  Sic  besteht  aus  Stücken  von  2,  1,  } 
Abbas,  oder  40-,  20-,  lO-Kopeikeu  Silber,  an  Gewicht  respectire 
142,  7if  36 J  Doli.  Das  Silber  dieser  Münzen  ist  noch  feiner, 
alt  in  den  Silberrnbeln ,  da  es  die  88  Probe  (14f  lötlilg}  iiil» 
Die  Inicbrifl  iat  auf  beiden  Seiten  Peniadu  Dleae  GmainiadM 
Silbeimuttie  iat  in  der  Tabelle  dea  Yeifa.  nicht  angefahrt 

In  Rücicsicbt  der  Goldmnnaen  acbrleb  der  Befehl  vom  1. 
Oetober  1801  nur  die  Ausprax^ung  von  Imperialen  und  Halbimperid- 
len  von  der  94f  Probe  vor,  t»hne  ihr  Gewicht  zu  normiren.  Die 
Aosmünzung  derselben  dauerte  nur  bis  1806.  Von  1806  bia  1817 
wniden  weder  Ilalbimperiale,  noch  Imperiale  geadilagen.  Eni 
dmdi  den  Befehl  mmi  i4»  Febraar  1817  erfolgte  «ine  nenn  1^ 
guDg  von  Halldmpeiialen,  nach  dem  Mhem  innem  Werth  warn 
135  Doli  fein  Gold,  jedodi  nit  der  Abindemng,  dafa  nvm  die 
Probe,  welche  bisher  94f  war,  nunmehr  wieder  auf  die  ehemalige 
8S  Probe  (22  Karat)  herabsetzte,  so  dafs  non,  wie  unter  der  Kai- 
serin Gatharina  II.,  2816  Halbimpetiale  aiia  45  Pfand  von  der  88 
Probe  gepiigt  wniden. 

Mwuen  det  Äxusers  I^ikokd  /• 

Im  Jahre  1825  wurden  noch  keine  neuen  Mfinsen  gqnigt« 

eoodern  das  neue  Gepräge  begann  erat  mit  dem  Jaiiie  1826i. 
Alle  Münzen  haben  jetzt  den  Kamen  des  Münzmei^ters ,  und 
zwar  die  Kupfermünzen  von  Jekatcrinburg  HK  (Iwan  iiulobow), 
oder  seit  1831  OX;  iu  Kolywan  AM;  in  St  Petaiabnig  ÜT 
(Mikolai  Giatichew)  und  114  (Pawl  Panilow). 
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I.  Mtewt  EBI,  im,  2& 

7.  Mfiosoil  CIIB»  182a,  lebr  miUau 

1.   MuMort  EM,  1827  hh  32. 
3.   Münzort  KM,  1826,  27,  31* 
3»  Mauott  GÜB,  1326  idir  adtaii{  1830  FMiMlIiii«. 
Zweikopeika. 

1.  MfiiiSOTt  EM,  1826  Ui  31. 

2.  Müuzort  KM,  1826  bis  31. 

3.  MuDzort  CIIlB,  iö2Ö  neiur  selten}  1830  Fh>bem. 
Dreikopeika. 

Mausert  GIIB,  1828  FMettfinM» 
FfiAlkopeika  unä  Zebakopeika,  * 

1.  Mfioaert  EM,  1831,  82» 

2.  Münzort  KM,  1831. 

a  Mimzort  CIIB,  1830  IVobemünze. 

SilbermÜBze. 
Die  SilbermniiM  mM  Mum  Menawertk  von  5-^  lOs  15^  20^, 
05^  60^  75-,  100-^  160-Kepelkea,*  inaUniBe^mngsjaliieii  von 
1836  an  geprägt;  anigenoaum  Qaartrabel,  weldie  etat  1827  an- 
langen, ferner  die  15-Kopeiken,  welche  1832  anfangen,  ferner  die 
75-  und  IdO-Kopeiken,  weiche  1833  anfangen.  Alle  Silbermun- 
xen  sind  in  St  Petemburg  geprägt  (GILB),  und  haben  daa  Namen 
dm  Mnaamalatgia  IST  |  nnr  die  Halbrabal  tob  1826  JiabaB  aadilM. 

GoidnuBsaik 

Halbifliparlalay  ana  allen  Ragiarongsjalinn  1826  Ua  82| 
MoBfeort  GQB^  MfiDsmaiBter  II^. 

Piatinamünzen. 
Draifublige  eeit  1828)  Ton  allen  Regienmgsjalir«!,  Maas* 
Saeharnbliga  aeitl829|  ort  CIIB,  aber  obne  den  HasM 
ZwolftiibligaadA18303  dea  Münsaiablan. 

jinmerkujig  Über  den  31unzfufs  unier  dem  Kaiser 

Die  Kupfermünze  wurde  in  Gemaiiheit  des  Befebia  vom  II. 
Jadl  1826  nach  deai  biabaiigan  Fala  tob  24  Rnbala  ana  damPod 
im       1-  2>Kapaikatiiefcan  angepiigt.   Dnicb  dcB  BaMl  Tarn 
Jud  1832  winda  diaaa  KvpletmiiBBa  aufgehoben,  mA  alatt 
derselben  eine  neue  in  1-|  2-,  5-,  10-Kopeikstncken,  zu  36  Rbl. 
Dtff.  IsSib.  IV.  B«.  n 
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1^  Pfand,  oder  90  Kopeiken  wiegen  ein  Phind. 

Die  SUbemuiiie  blieb  «nl  dem  bisheriges  Fde,  #n  BiM 
«t  406  Doli  Aia  8ilbc%  nd  Hr  alle  MiBMorten  4b  SSf  PMe. 
Da«  Gepnige  ul«mM4et  iieb  blee  dadmb»  daii  der  ReichMd* 

1er,  statt  mit  aufgeiicbteten  nigeln,  Seepter  imd  Bekheapfel  bat* 
tend,  seit  dem  Befehle  vom  11.  Juli  1826,  fliegend  mit  ausge- 
breiteten Flögela,  DonoeckeU,  Fackel  und  Lorbeexkianz  haltend, 
daigeatellt  iat. 

Alliier  den  Meberig^  6*,  10»,  2(K  SO^Ki^eikaläckMi  wrn^ 
den  auch  35>Kopeikatqeke  moidBet,  smiti  naab  den  GepHlge 
vom  15.  December  1826,  i^iateriiiB  nach  den  Gepiige  vom  11* 

Februar  1827. 

Daieb  den  Befehl  vom  26.  Decenber  1831  erhielten  alle  Sil- 
bnmfinKen  ein  abgeanderlaa  Geptaga,  welebes  den  Bdcbaadtct 
wiederum  mit  anfgeriehteten  Ilngeln,  Setter  nnd  KeichniplBl 
ballend,  mit  denWapen  der  deben  Zaidiiimer  Kaaaa,  Aatraeban, 

Sibirien,  Moskau,  Wladimir,  Taurien,  Polen  geachmäckt  dar- 
stellt. Die  Umschrift  giebt  den  Feingehalt,  die  Randschrift 
Gewicht  und  Probe  an«  Durch  den  Befehl  vom  15.  October  1832 
lounen  zn  der  bisherigen  Münse  silberne  15-Kflpeikstücke,  durch 
dm  Belebl  van  27.  Jannar  1833  dlbanMs  75-  nnd  läO-Kapeik. 
•tiicka,  endlich  dnivb  den  BeAU  vnn  1.  Bfai  1884  illbcna  dD- 
Kopetkstäeke»  *  Diaaa  vier  letstem  Saitni  babea  ancb  «ine  Pal- 
lüäclic  iusehrift,  weil  sie  der  ehemaligen  Polnischen  Münze  ron 
1,5,  10,  2  Slot  entsprechen»  Auf&erdem  besagt  der  Swod  der 
Flnanzgesetze ,  dafs  noch  gegenwärtig  die  obenerwähnte  am  21, 
October  1802  creirte  Grusinische  Sübermünze  auf  dem  MonalMila 
sn  TiflU  gPpiigt  wird.  Dia  Xabella  den  Veifik  enlbak  mem 
Münsa  nicht 

Die  Güldinüazo  blieb  wie  unter  der  vorigen  Regiernnsr  der 
Halbimperitil  von  der  88  Probe,  135  Doli  fein  Gold  enthaltend« 
Hieran  kommt  durch  den  Befehl  vom  1.  Mai  1834  noch  eine  3» 
mblige  Goldmünze,  ebenfalla  von  der  88  Probe,  und  8i  DaH  Mn 
Gold  enthaltend»  Dieae  letatem  anah  mit  den  Nannwnth  vnn  70 
Slot  in  Polniicbar  Sptadwi. 

Aufserdem  werden  nach  dem  Swod  der  Finanzgesetze  Th.  X 
Münzwesen,  Abth.  2.  Cap.  2.  Art«  51,  auch  Russische  Docaten 
geprägt,  117|  Stuck  aus  dem  Pfund  von  dar  94  Pkoba,  odn  120 
Stiiak  ana  den  Plnndo  Mn  Gold« 
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Die  Piatinamünie  wurde  ereirt,  in  Stdokea  von  3  Röbel 
ber  Nennwerth»  nnd  233  Doli  PlaOm  dwdi  d«n  Befehl  vom  2L 
AftU  1826$  m  6  BoM  Silbw  Nwnmdi  ud  466  Doli  Flitfaai 
4mh  ta  BMd  tm  9fK  Novente  1629{  w  i2  BM  SiBm 
HMBirarth  und  932  Doli  Fladna  danh  du«  BeloU  vom  12. 
September  IddCX 

S  chlufsh  eme  r  hung. 

RnfsUnd  boiitst,  nächst  England,  dao  ▼ollkommoiuili  Mfiai« 
vfitom  in  JBitfOpo»    Die  DooimoUbdMilaBg  der  Muion  gewahrt 
dm  Boqnoaüicbkolt  dor  Rodaetioiieii,  nach  wddMt  aadoio  Stei«  ' 
tea,  wie  jeist  DeatacUMid,  vergeheaa  tvaehfea,  wdeho  IVankreich 

nur  mit  Mühe  sich  aneignete,  welclic  sich  aber  iu  Kufsland  seit 
200  Jahren  gleichsam  von  selbst  eingeführt  hat.     Die  Munxe  ist 
nichts  anderes,  als  die  Garantie,  welche  der  Staat  übernimmt,  dala 
ouie  gegebene  Masse  Gold  oder  Silber  auch  wirklich  daa  ihr  sn* 
geachiioboBe  Gewicht  ond  dan  Faiagohalt  habe«  £ain  Staat  apxiahi 
Iii  adnan  Mnmen  diaaa  Gaiaatio  ao  aafriahtig  vad  «nnaiwiuiden 
ana,  ab  Rnlalaad.'  DIeaea  Reich  hat  aieh  dem  EnrepUa^n  Cob- 
tinent  auch  in  der  Hinsicht  angeschlossen,  dafs  es  das  Silber  alg 
Hauptmünzmetall  annahm,  im  Gegeusatz  von  England,  wo  Gold 
daa  Hanptmünzmetall  ist,  Silber  nur  zur  Scheidemünze  gehrancht 
wird.    Während  der /innere  oder  Handelswerth  des  Silbers,  bei 
glaiehan  Gewiehta  asit  Gold,  nnr  6Frocent  dea Goldaa  ial^  hiiB|;t 
EngUod  daa  Silber  in  ninan  ailhanan  8cfaiUliigaii|  dctan  aa  aiah 
ala  ScheidamuBBa  bedieat,  sn  7  Pkoeent  daa  Goldaa  aaa.  Dw 
Nennwerth  des  Silben  als  Scheidemünze  ist  also  um  ^  hoher, 
als  der  innere  Werth«  Dadurch  bewahrt  sich  England  seine  Scheie 
demünze«     So  bringt  auch  Prenfsen  das  Silber  iu  seinen  Silber- 
groschen zu  einem  Nennwerth  aus,  welcher  um  ^  oder  14|  Procent 
hoiier  iaty  ala  in  der  gfoben  SühennunBe.   Ein  ähnliches  Sjatani 
befolgen  alle  übrige  Staaten  bei  der  ScheideniiiiiBe.  Rnialattd  hat 
Bwar  kleiiie  SllbmraiiBe,  doch  aber  kaiao  Saheidemniiiei  wail 
die  kleine  Silbermünze,  als  mit  der  groben  Ton  gleichem  innen 
W^erthe,  eben  deshalb  zu  wohlfeil  emittirt  wird,  mitliin  sofort  aua 
dem  Verkehr  verschwindet.     Daher  in  den  Grenzprovinzen  die 
Ueberfluthung  an  geringhaltigar  fremder,  Polnischer,  Prenfaischer, 
Sftchaiaehar  Scheidemünze,  die  durch  kein  Verbot  sn  hemoM 
laty  dm  woii  ein  wiiidiahar  Maagal  an  oigenar  SahatdonbiBO 
stattfindet.    Dia  Knpibnainse  ist  Bngaairhtar  ihres  jetat  aMtatt 
Nenawartha  noch  inuner  ab  SthaidaaiÜBaa  sn  adwvBi  Dana 


Digitized  by  Google 


453 


wSlim^,  bei  gl^cli«iii  G«wi«1ite  4m  Köpfen  vod  Silben, 

seine  kupferne  Scheidemünze  zu  2^^^^  rroccnt  des  Silberwertbs, 
Prenfsen  soir.ir  zu  3  Procent  des  Silborwertlis  ausbringt,  hat  die 
Rassische  Kupfermünze,  mit  Beachtung  des  (Jourses  von  36U  Ko- 
peiken,  nur  den  ^ennwerth  von  ij^  Procent  des  Silberwerdu. 
Wm  die  Goldmüiixe  betrüEI^  fo  bat  Rufsland,  naeb  dem  Beupieb 
anderer  Staaten  >  es  anf gegeben  ^  den  Munsweidi  dei  Goldea  «acb 
ala  Handebwerdi  der  Goldmfinse  festisnbalten.  Der  Röbel  Geld 
nnd  Rnbel  Silber,  in  der  Münze  von  gleicher  nomineller  Geltnnt, 
werden  im  Hcindelsü^) stein  als  von  einander  uu.ilihanffige  Geldein- 
heiten tarifirt,   deren  Cours  durch  Hnndelscnnjimcturcii  l>estimint 

,  wird,  80  dais  niemand  gezwaiigen  ist,  einen  Rubel  Gold  für  ei- 
nen Rubel  Silber  liinsiigeben«  Wahrend  Gold«  nnd  Silbemnoie 
in  den  GrenzproTinien  ein  nnendbebilicbea  Anigleichnngeniittd 
snr  Featitellnng  dea  Eigentbnni  ist,  bat  Rnfidand  in  aninnni 

'  ngnationinibel  eine  bequeme  Einbelt  fir  den  Ferkehr  in  Innen 
des  Reichs  gefunden.  Ein  wichtiger  Schritt  zur  Fiviruug  d^s 
Courses  ist  dadurch  geschehen,  dafs  seit  16  Jahren  alljährlich  der 
Cours  Ton  360  Assi^uafionsrubeln  für  100  Silberruhel  bei  Ein« 
nahuM  und  Aoagabe  festgesetzt  ist.  Um  die  kleinen  Schwan- 
knngen  im  Conrse,  die  in  der  Nühe  dieses  fi rrnmrhriltnissM 
Ibrtwahiend  stattfinden)  nnd  das  Nationaleigenilinni  nnaichar  na- 
eben,  sn  beseitigen»  dnifte  es  vielleicht  ndt  der  Zeit  gerathen 
sein»  den  Assignationsmbel  dnreh  anf  SUbermänse  gestellte  Tre- 
aorscheine  nach  obigem  Cour^c  rinzuliiseu,  so  dafs  jedermann  for 
90  Rubel  Bankassiguation  einen  Tresorschein  von  25  Rubel  Silber- 
münze erhielte,  und  alles,  waa  früher  in  Baukassignation  vei^ 
adiriehen  war,  in  solche  Tresorseheine  nngeschcieben  wnrde. 
Mitan»  am  Si.  Jannar  IdSo. 

Dn»  GsOM  Pavckks. 


XLL 

DSUTSCHB  BGUÖllS  X4ITTEBATUB* 

Dichtungen  von  Ludolph  Schley,  ordeniliehem  MU' 
■  gUede  der  CurlHnduehen  GeeelUchaft  ßtr  Ltiteratur  und 

Kunst.  Gedruckt  auf  Kosten  des  Ferfn.ssers  für  einen 
Kreis  von  Freunden*  Dritter  Band,  0  t  lr  o^en/ieiisgecUchte* 
Liebau,  gedruckt  bei  Foege*  i8S4»  ^  6,  8, 
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sten  Seite  darstellen  wollte,  so  wufste  Ref.  nicht,  was  er  seiner 
Darstellung glncklichcr  zn  Grunde  Ipgen  kannte,  als  die  eei"  dem 
Beginne  der  neuern  Deutschen  Litteratur  am  Ende  des  16.  Jahrfa* 
überreichlich  gesammelt  erschienenen  Gelegenheitsgedichte.  Wer 
eich  nicht  überwinden  mögeni  diese  SaromlnngeD,  snm  Ti;eil  von 
Diehtein,  die  M  endeiii  Gegenstanden  sich  keineswegs  rbneX»» 
lent  erwiesen,  wie  Rist,  GGndier,  Geliert,  selbst  genaner  eL'isns»- 
hen,  kann  sich  schwerlich  eine  Vorstellung  machen  von  der  nn- 
saglichen  Armuth,  Dürre  und  Trockenheit,  die  sich  hier,  oft  so- 
gar mit  \ieler  Selbütgefalligkeit,  über  cndlune  Haiden  ausdehnen« 
Siebt  man  aber  auf  die  Art  nnd  Weise,  wie  diese  Dichter  sich 
abmühen,  nm  des  gegebenen  Gegenstandes  Meister  sn  werden,  so 
eridftrt  das  Ungeschick  nnd  die  Yerkeiirtlieit,  womit  dieses  ge» 
•chieht,  ▼ollkommen  all  jenes  Elend«  Die  alltigticlisten  Torlalle 
des  menschlichen  Lebens,  meist  noch  in  beschenkten  nnd  dürft!* 
^en  Yerhaltnissen,  Persönlichkeiten,  die  weder  für  das  Lclion  noch 
die  Wissenscliaft  und  Kunst  eine  hesondere  Bedeutung  liabeu, 
werden  nach  allen  möglichen  Umstanden  und  Verdiensten  in  her* 
gebrackter  Weise,  lum  Theil  mit  stehenden  Redensarten,  ansfiUir> 
liehst  gepriesen*   Um,  snmol  in  Ijrisehen  Stucken,  Glans  mid 
Pracht  nnd  Fener  wa  leigra,  mnfs  der  gesammte  Olymp  ans  «ei« 
Her  seligen  Rnhe,  müssen  die  Errrüter  mit  der  ganzen  heiligen 
Geschichte   sich   mühsam  herahdrangen ,   um   die  (ichiirt  eines 
christlichen  Junj^fercbensj  den  Tod  eines  rechtgläubige ii  riarrliorrn, 
die  Hochzeit  eiues  wohlhabenden  spiefsbürgerlichen  Krümers  sn 
Terherrlichen«    Das  Unangenehmste  nnd  \^'^i dem  artigste  ist  aber, 
dafii  man,  nm  aufgeweckten  Geist  an  den  Tag  m  legen, ,  um  Froh« 
ninn  nnd  Lustigkeit  tu  veihreiten,  nnr  sn  häufig  seine  Zuflucht 
so  ünanstündfgkeiten  nimmt  Dies  alles  findet  sich,  wie  gesagt, 
selbst  bei  den  bessern  Duhtcni,  imd  uun  denke  man  sich  gar  die 
»eichten  Reimereien  eines  üutUcbed,  eines  SchAvahe,   der  nn  Ge- 
legenheitsgedichten eben  so  reich ,  als  arm  an  Geist  ist  i  Wenn 
also  die  biofse  Aufschrift  «Gelegenheitsgedichte»  dem  Jamdigem 
Leser  schon  eine  nnangenehmo  Empfindung  .gicbt,  so  hat  diese 
«Dstreitlg  einen  sureichenden  Grund,  nnd  fast  mochte  derselbe 
geuiigend  dSnkdi,  um  die  ganse  Gattung  als  Terwerflich  erschei« 
nen  zu  lassen.    Um  so  mehr  aber  durfte  man  sich  wundern,  dais 
Gothe  nach  so  vielen  verfehlten  Bemuhnngen  sieh  zu  Hunsten 
des  Gelegenheitsgedichts  erklärt  hat«   Allein  Göthe,  mehrfach  ao- 
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jgmgl»  liiii  wlWt  in  üm  n  ymoAMf  halle  dna»  TMIi  te 
GtÜDgeiiy  und  aadim  Tlieils  das  noch  wdt  «olwlieldeiidm  Bei- 
spiel des  cbuwiselieii  Altertfamns  fBr  sieb  «nd  eetne  Melinnig. 

Denn  wahrend  die  neuere  Lyrik,   dies  igt  uüi»ere  L'eberzeujznn^, 
in  entschiedenem  GegensAtze  mit  der  epischen  Dichtung,  der  ahea 
nicht  nur  gleichgekommen,  sondern  sie  wohl  übertroffen  lial»ea 
doiftSi  weil  sie  in  allem  Wesentliebeii  steh  reiner  uid  nn vemii  sch- 
ief,  weil  iuerliclMri  in  geslaltea  pflegt^  so  Jini  doch  das  Bomi^ 
■ehe  wd  ninal  das  Giiechischo  Alterthi»  Geiegenhoitagedichls 
«nlsiiiraiseii,  welche^  aUes  Neuere  der  Arl  nhemgend,  w  des 
Höchsten  und  Vortrefflichsten  gehören,  was  die  gesammte  l3^sclie 
Dichtkunst  jemals  hervorgebracht  bat.    Woher  nuu  die&e  merk- 
würdige iilrscheinungf  Abgesehen  dayon»  was  in  diesen  Gedichtes 
als  glünzendes  Ejrzengnifs  eines  hoben  Talents  herrortritt,  so  be- 
wahrt sich  die  Weuheil  der  allaii  Dichter  gleich  darin,  dals  sie 
-^den  gegehencB  FsU  selbst  nur  km  berShien,  das  Noliiwoadigs 
eittfaeh  in  edlem  Geschmack  erwähnen ,  nnd  dann  meist  ein  epi- 
sches Element  mit  aufnehmen,  wozu  die  uralten  Gotter-  und  Hel- 
dengebchichten  den  unschätzbar  ergiebigen  und  herrlichen  Stoff 
darbieten.    So  gereicht,  was  an  und  fiir  «ich  eben  als  der  Mangel 
der  alten  Ijrischen  Dichtung  erkannt  werden  muls,  der  in  ihr  he* 
Endliche   epische  Bestem dtheil  ihren  Gelegenheitsgedichten  snm 
köstlichslea  Yorsag,    Hat  hvd  gleich  der  neoero  Dichtw  diese 
Bemttnmg  der  alleii  Mythologie  grolstenthsüs  vedoreii,  und  ateht 
er  dämm  eben  so  sehr  im  Naehtheil,  weil  er  tu  dem  armlieheo 
Vorwurf  des  Gelege iilieitsgedichts  keinen  andern  su  allverstand- 
lieben,  so  bequem  zu  verarbeitenden  8toff  hinzuzufügen  hat,  so 
wird  er  dennoch  aus  den  alten  Gedichten  noch  gar  manches  ler- 
nen und  sich  sneignen  können.    Vor  allen  Dingen  scheint  dm 
eine  sllgemeuio  Theilnalmio  nicht  in  Am^mch  nehmendo  Per» 
«onliche  and  Gdegendidie  nar  kars  berührt,  das  NatniUeho  and 
Eia&cho  soigsam  bewahrt,  and  ein  nherall  Geltendes,  can  jedes 
Gemuth  Anziehendes  wo  möglich  aufgenommen  werden  zn  müssen. 

Benrtheilen  wir  nach  diesen  Andeutungen  die  Gelegenheils- 
gedichte Hm«  Scbley's,  so  müssen  ivir  sie  tür  sehr  gelungen  und 
vorzüglich  erklaren.  Der  Hr«  Terf*  pilegt  das  Fersöniiche,  ei- 
gentUeb  Gelegentliche  auch  nur  kurz  zn  berühren ;  er  ist  nirgend 
üheiladeni  er  weils  Mais  sn  halten  and  ein  Allgemeines  hiimin- 
iBWohen,  wobei  ihm  soino  Noigmig,  einen  Gedanken,  oino  Re- 
flexion rinnig  and  wohllantond  anssnsptechen,  trefflieh  sa  Statten 
kommt«    Lud  wenn  man  dennoch  eine  grofsere  Tiefe  und  Innig- 
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kdt teFiMiItllimiteiifprechcfii geneigt  lein  mothte^  so  wird  aitti 
dMib  8«ni  gMtohta  ,  dals  Mk  yMlMd  dM  dmm  Min  Tatet 
mm  M  lidbMMwibrdig«  vai  gpadügw  leigt.  Dl«  Kumt  Im  AU* 
gemeiaen  pflegt  nlüHlicli  der  Art  in  eefaif  dafs  lie  sewoM  dat 

seliaffeDde  Tcilent,  als  auch  den  sicli  an  ilir  erfreueudcn  enipiau- 
genden  Geist  anf  und  in  sich  selbst  zurückfahrt,  und  veretns.imt, 
indm  olme  Sammliuig  auf  sich  seibat  kein  Aufnehmen  und  Kr- 
§mmn  dta  Crebotenen  slcli  föglich  denken  lilat.    Dagag^  ate 
wochoMii  «ir,  dafii  ia  «Itaii  ZaMen  Singier  'von  6rt  b»  <lrt  kn 
wiaiem  pmtShat  wavM,  mid  atai  MnroU  In  der  Sch&MUtte^ 
«b  fai  der  Konigakalla  ala  Geber  mid  Spender  willkonmeiier 
Frende  gastlich  aufgenommen  und  bew  irthet  ^vurden.    Am  Herde, 
beim  kreisenden  Uecher  verstanden  sie  den  Trotz  und  die  Üeber- 
kraft  gewaltsamer  Gemutber  an  bändigen,  die  Besorgnifü  und  Be» 
iffimmwuifs  der  Seele  n  müdem,  und  das  in  #aTltfo  der  Brost 
sniQckgediaagte  beitara  and  firSlilidie  Vurtinaan  kafvatialoclBn»' 
iada«  da  ihm  Wmi»  gabea»  and  an  da  §ianlHgfi>  and  gaaMiaf»« 
aaaMa  Treiben  in  eraengen,  aad  dudi  daa  Wddidang  lia^' 
des  anmuthig  zu  mafsigen  und  zu  ordnen.  —  Und  als  ein  solchea 
Talent  erscheint  uns  hier  das  des  Hm.  Verfs.    Wir  köuiion  uns. 
der  Ueberzengung  nicht  erwehren,  dafs  die  meisten  der  in  diesem 
Bändchen  mitgetheilten  Gedidita  daa  geaellige  Leben  nicht  nnr 
aidit  geatort  nnd  nntarbrodiani  aondem  snaammengehalten  und  er- 
aunntart  loben,  indem  ala  der  im  gegebenen  Falle  vorbandenea 
Empfindung  daa  reebta  nnd  edia  Wort  gelieben«   Denn  war  diese 
nusgesprochcn  y  so  war  alles  Hindernde  und  das  GemQtb  in  sick 
Beschäfticjonde  aufgehoben,  ein  geselliges  Leben  augeregt  und  im 
Gange.    Am  meisten  mochte  dieses  der  Fall  sein,  wenn  der  Hr. 
Verf.  mehr  als  eine  Person  zum  Troger  seines  Wortes  m<ichte 
vady  wie  im  Drama,  bändelnd  einführte,  wie  in  den  •Maskenspie- 
lan  and  Polteiabaadacenan.«    Dfirfon  wir  ana  edanben  in  Betreff; 
der  letttem  dne  Anaatellnng  la  maeben,  ao  wii^  ea  die,  dafa  der 
Verf.  eine  Instige  Person  einfuhren  mögen.     Diese  scherzhafte 
Partie  scheint  nns  nicht  geglückt;   es   fehlt  dem  Scherz  an 
Keckheit,  an  Scharfe,  die  freilich  der  Geselligkeit  hütten  verderb- 
lich werden  können,  da  der  Witz  nur  an  leicbt  vemundct.  Eine 
doidi  thoriebt  weise  Seltsamkeit  nnd  Hnamr  aber  dck  aelbat  dem 
CMiditar  praiagebenda  laatiga  Pteaoa  «a&aaldlan,  adieint  dem 
Tot  aiebt  gegeben,  aad  ao  waio  woU  am  bastaa  gewesen,  dicao 
Rolle  gani  wcgzulaaaen*    Wie  rdeb  dagegen  an  Gedanken,  an 
£rfindnng,  an  Zierlichkeit  der  Wenduug  der  Ur,  Verf.  ist,  be» 
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wei&eu  vor  allen  «Fanehon't  Lieder* ,  ans  deoeti  qiib  die  Amwahl 
schwer  üdlen  würde,  wenn  wir  mii  Bidbl  an»  MiBgel  «B  Rw 
Ifif  diu  Iconesfee  fUttchitiiiftB  rofifftwh 

Maake  der  Fanehon  an  «iaa  Frenadin» 

Oft  Mhon  hab'  ich  gesucht  Gelegenheit  dir  anch  im  Liede 
Grufsend  zu  nahn  und  erfreut,  nehm'  ich  die  heutige  wahr; 
Leicht  gelingt,  was  sich  ziemt,  schon  fügen  sieh  willig  die  Woiiia^ 
Fügen  die  Reihen  balmd  aieh  an  diUMder  geachkktt 
Wkd  wohl  ein  QaaMf  daxaaal  —  vkUaidit,  ww  mit  seko- 

Do  aaekticktig  yiiwit,  hmMA  dafür  m  ericmuMt 

Mancbeamal  ehrt  ein  Geschenk  den  Empianger,  doch  öfterer  ehret, 
Und  wohl  ■ehickUch^r  ei,  wahrlich  den  Geber  allein* 

War  alak  mit  te  aanit  m  aekr  furnfanan  Gattang  dar  G«- 
lagenkilligadlahta  ▼enShnan»  nad  aieh  nglaiek  nbamangcn  wfll» 
daia  anak  mhl  für  dieselbe  ein  eigendifimliek  gekildalea  und  ge* 
richtetes  Talent  vonnüthen  sei,  dem  glauben  wir,  nächst  P.  Fle- 
min^'s  Gedichten,  die  des  Hm.  Verf^  mit  ToUem  Recht  empfeh- 
len in  können. 

Da  Ref,  nnn  schon  firfiher  Gelegenheit  gehakt  hat,  den  Hm» 
Verf.  darauf  aufmcrksnm  zu  machen,  dafa  derselbe,  bei  allem  Ge- 
schick, womit  er  die  Sprache  zu  behandeln  sich  doch  ei- 
nige Freiheiten  erlaubt,  die  keine  Billigung  iiuden  können,  so 
enthalt  er  aieh  gegenwärtig  aller  Bemerkungen  der  Art,  um  mit 
Badanam  nnr  dafanf  hinanwaiaen,  dafs  hei  dar  andarwailig  wir- 
digen  infsem  Aosatattong  diasar  Sammlong  doch  allra?ial  Druck« 
fehler  atorend  werden,  wie  der  Beweis  davon  salbst  in  daa  kisi» 
nen  aasgehobenen  Gediclite  vor  Augcu  liegt.  Mochte  es  dem  ge- 
ehrten Hrn.  Verf.  gefallen,  mindestens  diesem  Lebelstande  zu  be- 
gegnen, wenn  er  uns  die  Fortaetsnng  seiner  Dichtungen  schenkt, 
woranf  schon  im  yoiana  nna  n  fianan  wir  gam  geafeehan  walka» 

fliq^al* 

&  Nil». 
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XLn. 

Bot  A  iriK* 

Index  aenünumy  quae  hortus  botanicus  Imperialis  Pc 
iropolUanus  pro  miUiM  comnuUatiom  Offerte  jiccedurU 
animadimnione»  hotanicoB  nonnuUae.     Edid*  F.  JE, 
FUeh^r  ei  C.  A.  Meyer.  Feircpolt,  i83S.  49  &  S. 

Faxt  aiuschUefalidi  der  Kaiserliche  Ddvptsche  botanisdie  Garten 
vad  der  Kaiaerliehe  botaniache  Geileii  zvl  8ltPetaiabwg  fenehen 
4wA«dMid  ndt  BmrieeheB  PflaBi Wj  dahat  wann  SameBvenekhp» 
aliM  dee  kteton  GaHew  lelur^  winaeheaewnüi  (der  Dorptsehe 
Garten  giebt  dergleichen  aehon  eelt  einer  langen  Beihe  Ton  Jah« 
ren);  —  nm  so  w üasclieuswerther ,  al&  dieser  Gaiteu  bei  seinen 
grofsen  Mitteln  auch  Neues  zn  Tage  fordert,  worüber  obne  Ka» 
talog  nirgends  Ausiconft  zn  finden  warj  —  um  ao  wüoscbenawer» 
liier 9  ala  diesem  Garten  Mnnner  Toratehen,  welche  ihren  Beebaeb- 
tOBfiB  dnreh  Fleilk  iind  ScharlaiaB  eine  aUgemeine  Anerkenanog 
mm  mmlbattem  gpwnlat  haben.  Oieeem  Wnaaehe  tarn  kielet  der 
St«  Pelmbargiaelie  Garten  doreh  obengenannten  Index  nicht  allein 
ein  Genüge,  Bondem  er  leistet  mehr,  indem  er  aufser  einer  klei<» 
nen  Monographie,  noch  ansfuhrliebere  Beschreibungen  der  neuen 
Gattungen  nnd  der  neuen,  meist  Russischen  Arten  des  Samenver* 
seichniaaee  giebt,  nnd  zwar  in  der  Menge,  dafe  das  Sanenver» 
aelehBifii  hat  ala  eine  Zogahe  in  dieeen  Bemerlnuigea  betraehtel 
worden  inL 

Dae  eigentliche  SanMUfeiieichBif«,  welehee  dnrehzngehen  hier 
nicht  der  Ort  ist,  nimmt  19  Uctavseiten  ein.  Hierauf  folgt  ein 
Aufsatz  der  Herren  Fischer  und  Mejer  über  Actaea  Dec; 
wenaeh  letztere  mehrere,  und  zwar  folgende  Gattungen  bilden  muiai 
!•  jieiaea,  L.  Hien  gehören:  AeU  epieaU^  £b  CAd»  ery^ 

throcarpa.  FUeh.9  Ad,  rubra  FL  aliaic»),  näfrtu  Big.^ 

alba.  Big.,  japonica»  Thunbf, 
2«   BotropJUs,  Jiaßn»  {Macrotis,  Rafiru)  Hieher:  A  aclae* 

oide»*  Rafin.  {Act*  racemosa.  L,) 
dl»  AeiiiW§pora,    Turctm  Hieher  gehören:  Actin.  dahuricom 

TuroM*  iAeUma  pUrotperma  Turcz,  et  Actaea  dahtmca* 

Turee^  ud  Cimicifuga  frigida»  fFallichm 
4.  Cimicifuga.  In  ffiennt  C«  foeUda.  L.  (Adaea  eimple»» 

fVornisk. ,   Actaea  macropoda,    Turce*),  americana* 

MUhxmt  cordifoüa*  Pursh. 
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5»    Trautvetteria.  F.  et        Hies«:  TV.  palmcUa^  Fm  €i  M* 

(j^ct,  palmata,  Dec) 

Die  KennuDg  der  Herrn  Tedatier  uberhebt  ReL  jedea  Ur« 
theilsy  Mwohl  über  diese  Monogmpliiei  «Is  Über  die  nachfolgeodea 
BemerktuigeDi  in  jveldieii  ab  naoe  Gattuiigeii  aii%^telife  «ad  ke» 
leaehtet  werden  i  CaüiphyMU  F.eiM.  iPaljgonearum  genm») 
DichoglotiU,  F.  ei  M.  {Ex  jiUinearum  ftimiliaJ)  Dipte^ 
Tocome.  F.  et  AJ,  {Compositarum  genus.')  Geblera,  F.  et  Af. 
{XylophvUa  rnmißora,  j4it,^  Pharnaceum  ?  suffruiicoiimu 
FaiL)  Heteracia,  F.  ei  Alm  {Compositarum  genua,)  I^epi'- 
denmna,  F,  et  M.  (Krigia  ehUeneie,  Beri»,  Kr*  pinnaiifida. 
Berief  Kr.  pueüa»  Heri.  Monep^)  MonoehUme.  F*  ei  M. 
{B  yerbena/oeamm  familia.)  PkÜmiroepermum.  Stmge. 
(E  Rhinanihaeearum  famiiiaJi  Mekmimma,  Liheeck.  (Di^ 
gitaUs  glutinosa,  Gaertn.^  Gerardia  glutinoaa.  Bunge,) 
Szovitsia.  F.  et  M»  {Umbeiiijerarum  genus.)  Tetrapoma. 
Turcz,  {TelraceUion.  Turcz.  —  E  Cruciferarum  famiUc*} 
TetrapterygioHU  F.  ei  M,  {Cruciferarum  geniM.') 

Nene  Alten,  Ten  denen  JBfar«  Staate,  ven  Fiaeber  «ni  Bb 
Dr«  C«  A.  Mayer  Uer  Diagnoeen  n.  a.  w.  geben,  aindt  Adm»^ 
triehia  eenecioidee.  F*  ei  M,  <—  in  Chih,    Myeewn  mi^ 

cranihum,  C,  yi,  Mey.  —  in  Tauria ^  ia  Iberiaf  ad  riiart 
Casplum.  j49pidiurn  ohscurum,  F,  et  üf.  —  in  Brasilia^ 
j4stragaLuM  campylorhynchus,  F»  ei  M.  in  jiderbeicUchanm 
Boihrioepermum  hicciruncuUuum,  F.  et  M,  —  in  China 
boreaii.  Caiiiphyea  juncea.  F.  ei  M.  in  iiiore  arieni.  ma^ 
rie  Caepii»  Colehieum  Seoviieii.  F.  ei  M.  —  in  moniibue 
Somehefiae.  Coriepermum  polvgriloidee,  F»  ei  M*  —  in 
montih*  Tnliisch,  Cousinia  ieneUa,  F.  et  —  in  y4rme^ 
ma,  Crucianella  Jiispidula,  F,  et  AI»  —  in  monte  yfrarat, 
Dichoglottis  LinecwifoUa.  F,  et  M.  —  in  Iii.  orienL  mans 
Caepii^  ad  iacum  Inderak  et  in  coUib.  Jreagar.  Dipiero» 
eome  pueOia.  F.  eiM.  ^  in  j^derMdeehanm  Dorema  ^im* 
hrum.  F.  ei  M.  (Feruia  raeemifera.  Herb.  SaopiieJ)  —  im 
jli  menia,  BUphantoeie  liaireidee.  F.  ei  M.  —  in  Brom-' 
Ucu  Eryaimum  crassipea,  F.  ei  M.  ^  in  montib.  Talü^cJt, 
Euphorbia  Szomisii,  F*  et  M.  —  in  Persia  bor,,  in  ^^rrnc 
niop  in  montib.  Talüach*  Galium  chioroieucunu  F,  et  M.  — 
in  propinc.  Khnd  Fersiae.  Geranium  plaiypeialum,  F,  et 
M.  {per.  iberieum.  ß.  Mm  a  Bieb*)  —  in  monOb.  Somehe' 
iiae^  lberiae$  Taliieeh.  Glaudum  degane.  F.  ^i.  IL  ^  in 
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Per  sin  bor,  GlyeyrrhiM?  triphylla,  KareL  —  inlU.  orUrU* 
maris  Caspli,  Hedy Barum  aeUgerum.  Turcz,  in  DaJturia* 
Jtitracleuni  trachyloma.  F*  et  M.  in  Kßrabagh  et  Nakitachi» 
«pon.  Heterada  SmopiUH,  F,  et  M,  —  ffrope  I^akitschiwan. 
HyociiUhm  parado»u§^  J?*  H  M.  — •  m  GurieL  Inula  mal' 
UemdUm  KareL  iln  eoMoiHi  affinU.  Eielu»*  Flani,  nop» 
foBc.  L  p»       *—  in  Ut  orieni,  marie  Caapii»  Lan^pora 

latifülia,  F.  et  AI,  {Scorzonera  nervosa.  Treu,  nec  Ve/ö.)^ 
in  Fersia  et  in  Armenia,  I^epidiurn  Cumingianurn,  F.  et 
2dm  —  in  Chile,  Ltopliantua  rugoauM^  Monge*  —  cuU,  ia 
China,  Lotus  Urictus,  F.  et  M,  —  in  Armenia»  LvchnU 
saxaiiiis*  TtsrcM*  —  in  J^ahuria»  Madia  sieUaia»  Fm  et  M% 
^  in  aUie.  Maiihiola  ehem^podißdia.  F.eiM.-^  in  Iii. 
orimti,  marie  Vaspü.  Marruhium  partnßorum,  F,  et  M, 
peregrinum,  C,  A.  Mey,^  —  in  monlib,  Taüusch,  Mar* 
rubium  propinquum.  F.  et  M,  —  in  montib,  Talmeh,  Me* 
nonpiUea  JUifoLia,  F,  et  M,  —  in  Chile,  Merendera  sobo" 
lifera.  F.  H  M,  —  in  Aderbeidscheuu  Monochilua  gloxi^* 
mfoUuem  F.  et  ti*  ^  in  Braeiiia,  Naaiuriiutn  Camelinae* 

et  M.  {Camduui  auetriaca»  Bunge.)  —  in  China  bo^  - 
reaii,  Naeiurtium  gioboeum,  Turem,      iVi  Dahuria,  On-- 

corhynchiM  ienelLus,  F,  et  ilf-  in  Chile,  Petiveria  hexa" 
glochin,  F,  et  M,  —  in  Brasilia»  Phfhrirospermum  chi^ 
nense.  Bunge.  —  in  China  bor,  Phyteuina  pulchellanu  F. 
mt  Mm  (Ph,  limonifolia,  C,  A.  Mey^  Ranunculua  lomaio* 
carpu9m  Fm  et  M.  [R.  iubereuiatuem  C«  A.  Af«)  Bhaponii' 
cum  pulehrunu  F.  et  M*  in  montib.  Taliieeh»  Sameurea 
acuminata,  Turce,  —  in  Dahuria,  Serratula  divaricata. 
F.  et  M,  —  in  Peraia  bor.  Silene  aprica.  Turcz,  —  in 
regionib.  baicalensib,  Sisymbn'nm  Cumingianurn.  F.  et  M. 
—^in  Chile*  Smilacina  dahurica*  Turcz. — in  Dahuria.  Ste^ 
rigma  aeanthocarpum.  F.  et  M,  —  in  Armenia*  Seavitsia 
cailicarpOm  F.  et  M.  prepe  NtUtiiechimui  et  in  Kara^ 
hagh.  Teirapoma  Kruheiamun.  F.  et  M.  —  prope  leehi^ 
ginah.  Tetrapterygium  glaatifaUum,  F,  et  M,  —  in  Ar^ 
menia,  prope  Naiitschiwan.  Teuer i um  canum.  F.  et  M. 
—  in  Somclietia.  Thalictrum  sparsißorum*  Turcz,  —  in 
Dahuria,  TrigoneUa  aairoidee.  F.  et  M.  —  in  Karabagh. 
F'icia  picta.  F*  et  M.  —  iVt  Armenia,  yida  Peeudi^ro^ 
tue.  JFVkA.  in  Dahuria.  ZygophyUum  atripUcaidee.  F. 
et  M.     in  Jrmema. 
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Diese  Gattungen,  diese  nicht  geringe  Anxalil  tob  Arten, 
welche,  fagt  ohne  Ansnahme  hier  zam  ersten  Male  mit  Diagnosen 
versehen,  dem  Puhlico  vorgelegt  werden,  geben  dem  Index  eine 
bcMndere  Wichtigkeit«  Aalierdem  aber  finden  wir  in  demarthctt 
in  schon  jfrQhw  bekannt  gewesenen  Arten  mehieve  tehatzensw»- 

BcnwrkmtgaBy  wdcke  aick  nnf  das  Tateriand,  «of  l^ariefitaa 
and  anf  die  Sjmmjmie  der  Aiieii        w«  beiieken« 

Ref.  aeUiefet  mit  dem  Wnnaehe,  dafa  der  Kaiaerlielie  Wte- 
uische  Garten  zu  St.  Petersburg  von  nun  an  jährlich  ein  gleiches 
Scherflein  zur  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  über  die  Pflanzen- 
welt übrrhanpt|  inaheiondere  aber  über  die  Pflanaenweit  Rnfaiands, 
liefern  noget 

Fkifatdeeent  C  R.  V«  TsLäxrmmau 


XLIIl. 

J  0  U  B  N  A  L  I  S  T  1  K« 

/Süy^KULMh  IfanacmepcniBn  Ha|io;vnaro  JIpocBtaiieBu,  dl»  L 
Journal  dB»  MinUieriumä  de»  öffentlichen  Unierrichi»* 

Till.  5.  Februar  4835.  S.  XXIII  —  UF  und  «07  ^  422. 
gr.  8. 

1.  Anordma»g€nd»lUgi9nmg:  a}  Fiaf  AnaiMehst»  Befidtfe.  Aad 
AU«k6clMtea  BeftU  eifslfle  Aastsilawgsa,  ■allassaafea  «ad  Mstaugm  (flr 
jeaaar  183S).  »)  A^t  idnistsiialle  Terdkgnngen  aas  dtaueltan  XeiimMW. 
IMM  WsMnttisbals  aaa  Üseoi  Babiikm  ist  k  diessn  MiMekem  bwnita  aiil- 
fsthslu. 

2.  Litteraiur  und  fFissMsckaflt  a)  Ueber  die  HebiUacke  Foesis^ 
Vtia  Adlaact  fiebewyrew.  Zweiter  Artikel,  b)  Ueber  die  Zdfs  dsr  allsa 
Bassea  gen  Ottra;  aach  OiioalaliselMB  BshriftstsUsia,  daifsstallt  vea  W.  Orl- 
farjew. 

3.  Nachrichten  Über  gtUhrte  und  Lehranstaiten  in  Ru*9lamd: 
m)  Besuch  8r.  M.  des  Kaisers  IM  pftdaj^oiisetaeii  Uauptiastitiit  aad  im  3teo  St. 

Peleraburfrisclien  Gyrnnrntiain.    b}  Rede,  g^ehalten  vom  Oecan  der  philosaphisc^ 
Juridjsrhpn  Facultat  «n  d>'r  St.  ppffr^hrrrrisch-n  UniverMitÄt,  ordentl.  Professer 
ÜutyrskiJ,  bei  Gelegeubeit  der  fi/Tenl liehen  Durlorpromotidn  des  Studenten  Ne« 
v  niiti.        Die  OfTentlichea  Vorlesangen  auf  den  Uaiversititoa  Ar  das  stids 
niflche  Jahr  183  4/3. 

4.  Nachrichten  iiber  ausländische  gelehrte  und  Lehraaetalien :  Di« 
rcaastatscliea  Uaiversititea  (Zweiter  Artikel). 
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5.  Geschichte  der  Außclärung  und  bürgerlichen  Ciuihsation:  «)  Ge> 
schichte  d*>.s  ülTentlichen  Unterrichts  vun  der  ältesten  bis  auf  unsere  Zeit  (üe- 
bersetst  aus  iWm  Kranzoüiacheu).  (Koi tselzuiig .)  b>  Nachricht  über  die  I*©- 
fceajverhilliiisse  und  gelehrten  Axbeiten  des  Noiwegiachen  Mathematiker»  Ahel. 

t.  Neu!i[l-e!ien  und  Miscellen:  a)  Reisen.  Brachstack  eiDes  Briefe» 
»ns  Kairo  vun  dem  Zöglinge  des  i>ro£es8üreum»tiUit» ,  Caod.  Gnisew. 
toj  Vencbieden«  Macbricliteii. 

n. 

BH&rioDieKa  fßn  wtaam,  h  npov«  äm  u  J^ebMiothei  u» 
9.  IV.  Neunter  Sand,  Heft  «  Ufprä  i835)  ^  4j,  yt,  3u 

Sy,  33  und  gi  S»  gT,  8» 

1.  liu^:.isch<i  schone  LitteratuTf  pMiie:  a)  Dasltthnk«  Twm  goU** 
neu  Hahn,  von  A.  PnsclikU.  b)  AMehied  tob  8t.  Pttmbnv,  ▼«  P. 
Jerschow.  c)  PhaBtaab,  1.  KaaUw.  «)  Liad  6m  TtamMtaOatShm, 
GebirgarSlker,  V.  WaaadUlaw.  a)  Dar  jUtw,  Voa  Af  allaa  Maj- 
kow.  O  Daa  alt»  BuMtt-SeblaM,  TW  L.  JakabavUaaa.  ff)lli»Bi«at. 
Bia»  Biegie ,  frei  aaek  A.  cMu,  Taa  J.  Kaalaw.  Pnaa:  k)  Dia  ackflaa 
0ckalambtMia,  8e»Baiaaa»ia«rKi»iaataat,TaBA.8ak^  ijAaa» 
flaakt  aaek  a»a  miidoa»  vaa  A.  DakaakawaklJ.  k)  Swd  aUfwntlaa 
Wdicsiekiefcteii,  Brackatkck  »lB»a  Bilaf«  avi  a»r  Sekvaia«  tmi  W.  8k«-  . 
fe»irakij.  1)  Mifciekaa  ▼««  Bind,  ywm  Glftck  aad  Backte,  tob  das 
XaiakflB  ItttfaaakiJ. 

%,  JuMländi4che  tiUwreiufs   •)  WaaktagtoB  Arwiag.  k)  Borickt  t« 
fftiim  Daalla  awiaekcB  den  Iriiadiacksa  GaatliaMa  Bab-M  aad  d»ai  FikB> 
lick  dia  48at0BlafkBlttriai»«iHiBta  T»di-Bi»di,  aaa  dem  Biaakweod'a  HagaafaM. 
Dia  8»nwBftaa,  TiB  J*  Jaala,  aaa  dem  Courrier  du  beau  monde* 

S*  JfFUuasekaftm  und  Kämai^i  a)  Die  RaaMseka  Gesandschafi  nach 
MakMiek  «ad  Spaatai  \m  Jakia  1687,  tw  D.  Jaaykaw.  k>  Dia  Pkilta»- 
pkia  der  Detttochea  *). 

4.  IndiutrU  und  Landwirthschaft:  »)  Ueber  Ziegenhaare,  Ten  Dr. 
W*  DakL    k}  Beacbreibnng  des  nach  dem  System  der  DreifelderM'irth- 

sekalt  Tatkesaerten  Landban'a,  in  dem  Kircbdorfe  Latyschina  (der  Fürstin  8. 
|C»»tieberakU  gehörend),  und  Vergleichung  derselben  mit  der  *  unffelder\virth^rhaft, 
TaB  D.  Schelecbow.    e)  Mittel,  den  besten  und  gesrhmarkvoHsten  Rafle*»-  • 
tMak  an  bereiten,  von  N.  Filipow.    d}  Die  Cüiiiix  sitinn  tiiü  NeuaUbex»,  voa 
damselben.    e)  nnd  t)  kleinere  Artikel,  von  demselben. 

5.  Kritik:  a")  Denkwikrdigkeiten  der  FeldJsüge  von  and  1813, 
TOB  der  Schlacht  bei  Tarutino  bis  aur  Schlacht  bei  Cnim.  St.  Petersbarg, 
1834.  %x  Michail  Wassiljewitsch  Skopin-ScbuiskiJ,  Drama  in 
5  Acten  ,  in  Versen ,  von  N.  Kukolwik.  St.  Peterabnrg  1835.  c)  Roxolana, 
Drama  in  5  Acten,  in  Veiaen,  Ton  K.  Kakolnik.  St.  Peterabnrf  1835. 
(Simmtlich  Russisch}. 

f),  Litterärische  Chromk:  a)  Kurze  Anzeif^e  von  31  im  Män  1833 
eracbienenen  Sehriftea  h)  Vertchiedene  Äaciuichten. 

j 

•)  Vatar  alter  KiiÜft.  ^  Bat  . 

aaj  iB  ifMkBB  tiatikiiB  tib  tlatai  gawiaacB  A.  Baakaw  (aickt  Kaaiaw, 
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6.   Moden.   AU  Beilafe  ein  ModenkUfffMr. 

MchafUichen  Gesellschaft  zu  Moskau.  Zweites  Decemuwn, 
Heft  /.    Moskau,  4835.    4 58  S.  8. 

a)  JaliresTersanimlung  der  KaUerlicben  Moskaaschen  landwirthschaftlicbet 
Ctosellschaft,  am  20  Uecember  1834.    Bechens (haftsbericht  des  wirU.  Mit^i*- 
des  und  Gesch&ftsfiihrfrs  i!er  Gesellsrhaft ,  S.  31as,slüw.    \i)  Ilecht;iiJichaft*- 
ableguug  de»  Lsiiiauäkisrh^n  Gut.sbe-sitzers  und  uirkl.  Mitgl.  der  M.  laadwirtlk 
Oesells.  N.  A.  Bantu  für  das  Jahr  1834.     c)  Berkhtemtat^iig  de«  «ilftL 
Mitgl.  Staataratha  A.  Bebrow  Ar  daa  JaJir  1834.    d)  Schreiben  dM  Bo. 
Bebrow  aa  den  U».  Ageaten  dea  FinanamiaiBteriama ,  Baron  von  Bffeyendei^ 
in  parii.   e)  Antwfil  0m  Hk«.  T.  Ifoyenderf  saf  dieaaa  Seliralbett.   f}  V€m 
den  Anbt«  4aa  Wabatoeki.  T«il«anngen,  gtimtMi  la  dar  Sdinla  Ar  Wimm 
sncbt,  aieb  «Ina«  fai  Wanaba«  acaebiimMi  Waifta  ym.  J.'  fl.  KaaM: 
Vprawa  wma  ir  ogrodaek,  1839 1  vaifi  w.  mtgl.  F.  Prakapawitaek. 
g)  Tafmek,  ki  walckar  TIaCb  vaU  d!«  AmaMt  «ua  kaaawea  Oiitiki«  4m 
Aamaa  llagM  «wat  Aia  4aai  rianBaiiekaB,  tmi  i,  Wllkisa.    k>  Wsm» 
Xenawartka  BifMiaaa  iar  iraikwuHwi  Haaenla.   Jtekialk«a  n  im  BkB.  fla* 
■ekiftafkkier  tm  ■liakkatk  Oatawsaw.    1}  Laigaa  Lak«  §m  Wmmmt, 
rm  Mkistaw.    k)  Saafilaa  kkar  4ia  flekito  flkr  Biaiiknekt  da«  Bna.  Vfea> 
kflfrvttMk,  w  CdtoflMmk  J.  GlUkk. 

IV. 

Hv^puaji  MkMjr^aioiiyprb  h  ToproB^H,  d,  u  Journal  für 
Mamsfaeturm  und  Handel,  £rster  Band»  Heft  S»  ^ 
Bogen*  S*  ndi  t  Kupfertfrf^» 

U  JmordmMRgsm  mnd  Fsrfügtmgm  tlsr  Bsgisnatgs  i)  IM  ftlUf 


wie  dirtk  alaak  Draeklbklaf  ik  ia«  kikllagikvkiaekM  Bnticktey  ak«  8. 
SM  Nr.  54  «ar  Nama  kagafakttt  lat)  «ik»'  VakMMlnm«  w  B.  Hmh 
wkira  Laoaktlkun.  Dar  Vaifkaaar  didaar  titlaiiiiaakn  Ckiaaik 
kilC  4ik  VabMaatnkf  Ikt  dwdttw  tckltekly  tedat  aa  Jadaak  swack- 
»laaif ,  daaa  H».  A.  N.  aa  kkd  Blekt  katfaii  kkanatalay  ImUm  diaMa 
Biuui  Mfauv  kaaaaiaB  Uakaraalnkf  wkidif  a«!  1 1  Baf. 
•}  Biw  Mia  BiadMiMUif  im  diaaam  Hafla  dar  Biblialk«k  lat  ana  kkalick 
«ulkkilieka  Avlktklanr  der  neuesten  Hueririschen  Pradaala  Daatoek» 
laada  ikd  awar  diaaaa  IUI  miekat  der  Alauaaeka,  Dia  Badattlaa,  ki^ 
faflNdail  aMknrai  Laaam  dar  R  4^  Vi  dSa  Dsutsckt  Zitisrmemr 
dock  mieki  güM  an  PSTgsssm^  kkl  aadliak  kaacklaaaM,  Tas  wm  aa» 
tkr  kiitiaakaa  AaganaMik  faaa  kaawidaia  danwf  mm  tiak«».  Bkak  iknr 
Akaickt  stftnde  dia  Dailacka  LiUtraiar  bo  aaf  dfaUaklgaa  BMipaakli, 
wrIiktB  dia  Bmssissks  pw  tm  Jäknm  mngmommmm  1 1  BiC 
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liAchst«  1l«feli1#,  rinn  90.  October  und  U.  Deeember  1834.  —  t»)  Piivile^en, 
dem  Moflkaascheu  Kaufmann  Nlls-Nilsen  anf  3  Jahre,  und  dem  Fraiuösischen 
ITnt^rthan  J.  Beitran  auf  5  Jabre  erhielt.  —  c)  Bekanntmachnnff  der  Odeaaaer 
Stadtverwaltung  über  den  daselbst  nen  ge^rftndeten  Jahrmarkt. 

7.  Manufac^ur  -  Nachrichten:  a)  Maacliine  zum  Diuck^n  farbiger  Zeu- 
(e,  erfunden  von  Dolfass.  (Ans  den  Bulletin  de  la  societe  d'^ncourage^ 
wneni),  —  b)  Bfaacbine  svm  HeransaelMMB  des  £acken  ms  der  Form.  (Aus 
den  J^Mtnal  des  eomtudsmmcss  uMmtXki^  e)  Iieiektst  Mittel,  Tlua, 
Xniii  wnk  MiMmde'  Ten  8nde  wm  letaiioi*  ^AfeAeht  ymk,  H.  VAbb«}. 
^  i)  Ifl  •■  weU  swMnlsaif ,  iel  Ftftakate  iet  Papier«  die  Luipem  all 
Mien  SIeta  «i  vertmckeaff  (An  d«  Bmiif  JK^a«w#  nd  MsehanUB 
Magaxin^y.  c)  Beslaidlkeile  det  ielwelBftuteiHflfto,  I)  Die  ftrttf» 
Mwirelle.  —  g)  Mitlel  dageffeB,  dass  der  an  d«i  fleiinnrtadHi  dar  sicüt- 
tliiir  dieh  nselMBdd  flaeler  Blekl  Teilemi  felM« 

simi:  Bewefcrtade  aaranlMir  filMerar  MfemllMlm»  nd  ftber  die  daisoi 
^titeiwdeB  Felfes. 

4.  fi^sckiekie  UMd  StpHwiik  daf  Manufmehirm  tmd  d^t  Mtmd&Us 
•)  QlefteAlick  der'lVfatiMdGiiC  der  Mwsisek-AHSfiknkebea  Ceapdcaie^  Ten 
JtkN  1797  —  1819.  (BeicklaM}.  b)  Veber  die  WdU  dei  Oit«r,  w»  Fdbil- 
Ken  anfeleft  mdei  aelleB*   (Adi  den  CouM  dSecnamh  FoüHqw  par 

5.  Neuigkeiten  mnd  Xiscellen:  1)  Vaterl&ndisclie  BeebsdHoff^n :  Dil» 
Farbenfabrik  tsb  Carl  Nolde  bei  St.  Petersburg.  %)  TetMlüedeM  Ntehikliteii 
M  BeneriniffMf  i%  Utn«  AiüM  eiUlnltaU. 

V. 

Q^ieccKift  BumaiKb^  d»  !•  JJer  OdMioer  Boie.  Jahrg^ 
4835.  Nr.  #  — tJl 

Die  wichtifsten  leltatstlndifen  Artikel  in  den  angegebenen  Nummern  die^ 
•er  Zeitung  —  abgeaeliea  Ton  desjenigen,  welche  Tageeneaigkeiten ,  politisch» 
«ai  IttelllciBBMduSebiMi  dAMtea,  aiad: 

Au>  vd  lliflihr  fb  da«  Jahr  18M.  Wir  bennlMB  daiam,  daa«  sicH 
di«  AMflihr  •de-«*a  fir  18S4  thechaapt  atf  i9,:^73,4S4  EU.  belief,  ftlf^ 
lieh  a«  «nSittflsMai  garfafer war,  alain  Jahn  1899»  ebgleieh  In  J«  1894  ftr 
9,300,000  Bhl.  wnüfar  Xeoi  aaafelUBt  ward.  DI«  JMatehr  beliaf  aleh  aaf 
14,989,199  BU.,  Mflieh  aaf  n«hr  ala  tedwTwfteffehentaiJahraiy  awiiWMn« 
mm  dl«  Jahre  1819,  1890  aad  1899.  —  Mamanahang  tm  aeltaa  der 
0tadtehiift»ll  9her  dea  In  Odeaaa  aagvetdaelNi  leiea  Jahnaaikl,  walcher  an 
14.  8«pfenher  d.  J.  heginmiy  «ad  awel  Weehea  daaen  aelL  —  Der  Odeaaaer 
Kaafluuu  later  CKid«  Mikelai  lEaaahairiew  hat  Ai  daa  daaif«  OeliafBiaa  900 
alaeia«  leUea  lan  Oeacheak  dai|«hfaehC  —  flefingnaehmusg  dea  heitehliff« 
«ea  BAnbexhaaptmaans  Teder  TehalCek  Im  leaMiahlea.  Fiafte  JahreesUsuag 
«•r  Oeaellichaft  der  Aelieali«  lir  dl«  AnMU  aar  Bereitung  kiastlieher 
■«latwiaaer.  Nach  der  Bechenscbaft^abicgnn?  überstieg  die  Einaahn«  (19,779 
Bhl.  98  Kop.)  die  Ausfrnbea  (16,602  Bbl.  77  Kop.) ,  am  4|189  BhL  49  K«f . 


Digitized  by  Google 


vtnlihif •  Oft  IMMM  4to  AMligMi  »•iwiwi  iM»  «ü     firifia  Wmmm 
4M  MhlMiitt  Witt»  WMdfv  Glili  MfligMigMi  iaitoy  m  mrtMi  ait 
MhüdfUf  aiaBMUekir  TfeillMiMr  mcIi  S4  Mi4m  (Iii  SM»  BW.}  mifcrfit 
wtitai.  —  Uebar  dto  Hniif»  «w  Mwiomb  Mwwfc  —  «Ml  OMnv 

JWunaikt,  T«i  i.  T.  Hiffniebcir.     in  <«r  Vmtidl  Vmmfp  ifaii  Mit  4«i 
Bntei  1831  906,m  Bim       8liiiith«r  aagviaul  vwia^  —  Vafev  «Ii 
Mmur        Lraebtlhini«  «if  «tai  Ttefobifg»  Aithtte  n  dar  BiAMi  . 
te  Krja.  —  BM  u  ta  MMitir  ftkv  «n  McMiftaB  Blab«  TifH», 

—  Bia  VtsBMaiemHWd^  hä  JMmik  Qm.  10  il).  BiiM  nf  Acte  0»* 
«itadato  ]lude]sf«Ml]Miafl  Tti^rfeM  !■  oMUMoitltar  VtatkM  Um  AmOm- 
4»  viele  Vaitkaito,  iadSM  i.  B.  das  flMhilwait  WaisMi  ns  KailMk  am  9 
BbL  75  Kop.  büUfMr  tMOjf  wüdatt  kMUi,  als  aiu  Tagawtff.  —  Im  Viidaaf 
des  J.  ia34  liad  ia  dar  Stadt  Odaüa  aad  ilmp  Weicbbild  faboren  1338  minL, 
U16  weibi  ,  znsaauua  ^1554  lad.,  gaataabfla  1490  minnl. ,  1^1  waibL, 
aaaimeB  2751  Ind. ;  getiaal  875  Paiaaaaa.  Das  Terb&ltniaa  der  Gabnitea  sir 
Zabl  der  Einwohner  Ut,  weim  BfiiB  letalere  auf  55,000  anninunt,  ftr  das  Jabr 
1834  1  SU  daa  der  Sterbefllle  1  au  20,  und  daa  der  Eben  1  m  ISt^  Bia 
frtoato  Ansabl  der  Sterbefllle  fand  im  September  ^  ^  gttin^te  im  Deeember 
statt.  —  Ueber  die  Erbfolge  daa  Eofliacben  Tbronea.  —  Bfarkwftrdi^er  Brial 
4ar  Fran  v.  AndrA  an  den  greaaen  Cond4  t.  J.  1650.  —  Feierlicb»  Einwei> 
bong  (14  Februar)  der  neu  erbauten  Kircbe  tum  beil.  Erseng^^l  MtrhaM. 
Zwei  FraerTnente  ans  einem  neuen  Roman  von  E.  Sae.  fNr.  14.  uad  15).  — 
Maskeraden  und  die  ItaLientsche  Oper.  —  Ein  Sehreiben  an  den  Hed.  über  Sa- 
bnAv'3  Faiioraina  von  TranöKauK.asien  ,  von  S.  S.  —  Leben  in  Kertsrh.  Ei« 
Schreiben  an  clfn  Red.  —  Ueber  die  Orondnng'  der  neuen  Städte  Bobrinetz  und 
Ananjew  im  Gouv.  Choison.  —  Der  Ungariachö  Pfiug.  —  Nr.  18.  Ii)  umd  20 
enthalten  eine  aasf&hrUclie  Uebersicht  des  Odessaer  Handels  fiir  das  J.  1834.  ^) 

—  Tippo>Saib.  Vier  Artikel  aus  einem  Bomaae  von  E.  8ue,  —  U<^b«r  den  jlsta- 
tSschen  Handel.  —  Ausser  diest^n  Artikeln  findet  man  hier  Auseigcu  arrhioiu^- 
fchen  Inhalts,  von  welcben  die  intereaaantoatea  beraita  in  disaan  Jabibftcbea 
loilgetbaüt  aind* 

VI. 

Cum  OmevecniBa  ■  Gtoepmift  Apimk  iKjpnA  CMth 
EecHOcmdBiqKHL  d^uDerStÄn  dßaP^aterlandeM  undftofdi* 
sehe«  Archiv*  Bin  JaunuU  der  eehönen  Wieeeneehafiem^ 

Polilih  und  Geschichte»  Heraus  gegeben  von  ^ikolaj 
Gretsch  und  Thaddäus  Bulgarin.  Theil  XLFUl.  8U 
Fetersburgy  4835,  8. 

Monat  Mira  1835.    Tfpft  9,  10,  11,  \1  und  13,  enthaltt>n  r 
I.     Schone  Wisr^enschaften  :    a)  Melrliinr.    Frralilung^  von  Julias  Ssado 
■(Beschluss).         Kia^iueiit  aus  Uor  dramatischen  Phantasie,  der  Mensch .  von 
•T— f— w.     c)  Erinnerun^'pn  (aweiter  Brief  18'28)  ,  von  G.  GlJebo\».  4) 
aad  e}  Der  Manacb.  Braibinng  vaa  AlexeJ  Scbiicbter.  fj  Dar  Faaaii«- 


•)  BiM  Aiiaii  iinia  la  iiMp  iaff  iIcialM  Ballt  dw  JaMb. 
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per  Geweht  von  T— m— f— W.  Moses  auf  dem  Nilflnssß.  Gedicht  von 
y.  Mensov.  b)  Das  Schiafg^emacb  «iner  WaUdMie.  JByii««!«  aus  Oem  l<t- 
hm  eines  Dichters,  von  J.  w. 

%.  Kritik.  Ueber  die  urspiünglirhe  Gestalt  und  die  QaeUea  4«r  tnahH 
bcfeaniiteii  Ettssischen  AnnaleD  ,  vou  Sstrgoj  Skromneako. 

3.    Reisen,    Aus  Humboldt  s  le  isen.  (UeberaeUimif.) 

l.  Geschichte:  aj  uud  bj  Culumbns.  VeberseCat  ans  dem  Kttirliscbeii, 
von  Anna  \\  e  r  /. «  1  i  a  s ;  c)  Daa  Steiffea  oad  FaiU«  der.  UebeaataaleBi  aoa 
dem  Foreigu  Quarteriy  Review. 

5.  Phrenologie^  Ueber  Napoleon'a  Scliadei,  in  Besag  auf  fiail's  Schar 
fl«Uehre,  ▼oit  V»  Saachomiiuo  u. 

6.  Politik:    a),  b),  c),  ü)  und  e)  UeberbliX  der  nenestea  £ieiguisire. 

7.  Miscellen :  a)  Concert  Ueü  Pianisten  Mayer,  b)  Ideen  und  Bemer- 
kuagi^n.    c)  üoncert  den  inusikatischen  Impnvitatara  Theodofr  St«p, 

8.  Moden,  Bebst  irrana<>siach«m  Text. 


XLIV. 

HAGHWVm  BBB  BvBiLMID  BBTRSIUNDSH  AftTlKEL  IN  äXimJMU 
8CBBN  WIBfiBlISCHAITEilCaBll  VMII  LTTTMLUttBCHKN  ZUTSCHBIFmi» 

I»  Selbeisiändige  Artikel  über  Su/elandf  in  titterar iecher,  hietori- 
4eher,  geographieeher$  etatietieeher  u.  a.  Beziehujig:    1)  Die  Franen  in 

Bwrtirt s  1»  Bildermagazin  in  Miniatur,  1835.  Nr.  12.  —  2)  P»norain» 
Ton  Sibirien,  nach  Russischen  Qui^nen  mit^ethellt  vom  Legationsrath  Tieta,  im 
Ausland,  1835.  Nr.  75  —  78.  80  —83.  —  3)  Ueber  das  Zufiieren  der  Newa; 
ebendaSm  Mf.  70.  —  4)  Der  Kleinrussisr he  Dialekt  im  VerhaUniss  «um  Gross- 
IMlaehea;  ebendas,  Nr.  74.  —  5)  Duboi.s"  Briefe  über  den  Kauka.on.n  n. 
M,  W.,  ebendas,  Nr.  63.  6i.  68.  und  in  den  htterar,  Blattern  der  Börsen- 
halle,  1835.  Nr.  1020.  —  d)  >>ues  Zeugniss  für  die  wirkliche  Ersteigung  dea 
Gipfels  des  Ararats  durch  den  Um.  Prof.  v.  Parrot  aus  Dorpatj  in  denaelbea 
litt,  BL  Nr.  1013.  ("von  .\bowians  aus  der  St.  Petersb.  Zeitoog. )  —  7) 
Ueber  eine  neue  Krsteigung  des  Ararat;  im  Magazin  f.  d.  Litt,  des  AasL 
1835.  Nr.  34.  —  8>  Moskau  im  J.  161?.  Fragment  aus  den  D  -akschriften 
eines  Polen ,  Maakiewic« ,  der  sich  wäbreud  des  laterregnmna  in  Bu^sland  in 
Moafcaa  befand  :  ebendas.  Nr.  31. 

'  IT.  Aufsatze  Mussischer  oder  in  Rufsland  lebender  Gelehrten»  Vp- 
herset/iin^ren  :  l")  Kurzer  liistorisi  her  Ueberbliclt  dea  Aufiritta,  Verlaufs  U4  dar 
Tilgung  der  Pest  unif  t  den  Truppen  jenseita  dea  Kaakaan«  im  dm  J.  1S98 
18?9  von  Dr  Güdi  i  hen  (aus  den  Bemerkungen  tbar  doi  Krieg  in  dar 
Asiat!  TurK^'i  in  ü.  n  J,  1828  uud  29  voB  E.  TialMtyrkin) ;  ia  Gereon* e  und 
Julius'  Mof^azin  der  ausl.  Litt,  der  geeemmienBeittmnde*  183f.  HII*1. 
8.  1  ~  20.  —  2)  Schloaa  Vsen,  vaa  A.  MirlUikiJ;  im  FreimUihigeiu 
öorp.  Jahrb.  IV.  Bd.  ^ 
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1835.  Nr.  44  —  47.  41  —  81.  3)  Die  iBBtdeckar  YMi  Aanlkft.  Sendschm- 
ben  des  Petuflebkow  m.  s.  w. ,  Ton  Th.  Bnlftriii;  im  Mag:  f.  d  Litt. 
dtM  AubL  Kr.  tu.  —  4)  Eine  Russ.  VoIlLssa^.  Skizse  aas  der  Blatpaplii 
Mfaier  Crnssmatter;  ebenda^.  Mr.  37,  aos  Smirdin^s  Lesebibltothek. 

III.    Bedeutendere  Anzeigen  und  Recennonen  Rufsland  betreffender ^ 
oder  von  Russischen  und   in  Ruf<tland  lebenden   Gelehrten  verfafstet 
Schriften:    \')  NPHp:^fp  Rtis^isrht'  G<'«rifhte  (v«)H  Nadesht!n  T  r*  p  l  n  w  ,  Ale- 
xandra F  u  c  )i  s ,  T  i  in  o  f  p  j  e  w  ,  B  «  r  o  s  d  n  a ,  Z  r    n  n  n  %v,  >l »  x  i  m  o  w  i  r  «  r  Ii 
(Ulürainls«'^f' VolksliiMJf  I  ),  K  r  y  l  n  w  '  :  in  den  lUattr-rrt  f  littrrar.  Ur.t  rrh  a.it  ung. 
1835.  Nr.  71.  —  IIa g e m ♦» i  »  IP r  ,  Hnsslands  Territoriaiver^io-^seninjir  u.  s.  w.; 
ebendas.   Nr.  78.    —    3)  Jlistorital  view  of  the  Slavic  langiia^e  in  it$ 
various  dralects.     Andover  1834.  ;   ebendas.  Nr.  82.  —  4)  H  r  t  u  d  t  ob4 
RafTicburip,  medicin.  Zoolnpi»»  «.  s.  w. ,  recens.  von  W  i  »4?  ui  •  n  n  in  <f<*n 
Jahrbb.  f.  Wissenschaft!.  Antik.    1835.    Xr.  49  —  51.  —    5)  Atlas  und  Ta- 
bellen Bor  üebersi«  ht  der  Geschieht*»  »Her  Kump.  Lander  u.  s.  w.  von  Christ 
nnd  Friedrich  Kruse.    .'>(«  Aus*:     Haiif,  1834:  in  Pölitz's  Knt.  Vt- 
hersicht  der  neuesten  Liltcratur  m  dem  Gebiete  der  ötaatsu  !  .^  -  f  fiSt  kaJ-' 
ten.  1835,  Fi  br.  ö.  125—  128.  —  6)  Dorpater  Jahrbücher  II,  1  —  ti  uuü  UI, 
1     4.,  aage».  von  Pftiits,  ebendas,  Mira.  8.  161  ~  167. 


XLV 


LaTTBKABI8CH*8TATI8T18CHB  MlSCKLLEN« 

Fn  der  öffentlichen  Sitzung  der  Kaiserl.  Akademie  der  JFiesenschAf^ 
ten  zu  St.  Prfersburrr  vom  17,  April  d.  J.  fand  die  vierte  Zuerkertnung 
der  von  dem  Karrunc r/icrrn  P.  f.  Dernf dotr^  ^^xti fteten  Preise  Statt.  £• 
waren  ellf  B''\\  erljuiii;.s.sr|irift''n,  sainimlicli  in  Russischer  Sprache,  ein^pegmafia, 
ond  daruiitrr  nur  eine  haiulschriftlif  he.  Urei  jener  Werke  M  ^rpn  jresrhirhtli- 
chen,  «wei  oiedirinisrluMi  IiitialH.  11  nssische  Numisinahk,  Arrtia "J  irip,  Mathe- 
matik, Philosopliip  j  AnthropoluKie  und  Russische  Sprach»'  ^vaim  die  G*»ireTt- 
stamle  t1(  r  übrigen  Schriften.  Ausserdem  wurden  ohne  au »ii i m  Rliches  Veilan- 
gen  der  Verfasjsrr  aufgenommen  Ssokniow's  Allgemeines  kachlich- Slavonisc t>- 
Riustsches  Wörterbuch  ( dessen  Verf.  seitdem  Kes^^r''*?"  ist) ,  und  «»inf  banJ- 
tetariftlicbe  Chrouik  der  Stadt  Welikij-lTstjnir,  die  von  dem  €>enpr;il;»  ijufanten 
Uschakow  mit  der  Bitte  einf^esandt  wurde,  die  Akademie  mö^e  üvt  iu  liurltiger 
Lage  hiutf-rlassenen  Familie  des  gleichfalls  verstorbenen  Verfassers  eint«  l'nier- 
slücxuug  zuweDden.  Fünf  dieser  13  Werke  mussten,  als  nictii  zur  Competeei 
der  Akademie  geh9ri|r  j  anaserhalb  derselben  geprbft  werden ,  die  äbriiren  acbi 
^Mgegen  w«fd«B  vea  Akadtmikera  beartbailt.  Der  YoUe  Preis  (von  bQuo  Uhl) 
w«tde  foli^endea  S  W«tn  mdrinnmt:  1)  Sndonakift  Kialeitang  in  die  v%  u- 
MMwkaft  <«r  FhilMtvIiie  (Btriabteisiatlar ;  der  Hr.  PiafeiMr  der  st.  Petersb. 
Vahrenitli  PUcher)  /  2)  8et  Mar  Bymdmih  {BÜMchmrin)  kiaiiiiMlier  Uebtr- 
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sieht  di  r  Olrnd -Völker  oder  Kalmücken  vom  15.  Jahdiaadert  bia  tnf  Oiuei« 

iSeit  (öerichterstatter :  Hr.  Akademiker  Schmidt'),'  3)  Ssololou/s  Kirclüich- 
Slavouisch-Rfj«5«!i«irhpm  Wßrtprhiicli  (Berichteistalter :  die  Ulf.  TVostokow  und 
JLuppen).  Des  Kiniuui  n  uiil  spr-inefi  (von  2!»00  Rbl.)  wurden  wurtlig"  erkannt: 
1)  3r»tcÄer/ita<*^j  JUeM  In«  ibunir  alter  niiss[-,rUer  MöiizfMi  ( Beririu,  rstatter:  Hr. 
Akademiker  Jtm^.  Nü*  h  dem  ^^'unsclle  des  Verf.  soll  il  r  iluu  ziw  i kannte  Preis 
auf  die  Ht-rausirabe  einer  alten  Russischen  Chronik  (i(hr  irgrend  eines  andern, 
die  vaterUndisriit*  Gesrhicbte  betreffenden  Werkes,  nach  der  Wahl  der  Akade- 
mie üclbst,  virwandt  werden.);  Galitsch's  Bild  des  Mtaaplien  (BeiictK* 
t;rsitat(er:  die  HH.  Prof.  Fischer  und  Akademiker  v.  Baer). 

X\a  Zeichen  der  Anerkenniuij^  der  Theilnahme  an  der  Prüfiin??'  der  einge- 
laufenen Bewerbun>rsschrift<'ii  ist  dorn  Prof.  Fischer,  &u  wie  den  UH. 
Cüilr^ienräthen  Koppen  und  II' vcUukvu.-'  Uic  gulds  ue  3Itilaille,  12  Ducaten  an 
Werth,  dem  Hrn.  Collegiensecretär  Derednikow  füi;  die  ihm  üunh  di*-  HII. 
Krug  und  Sjögren  übertragene  Beurtheilung  der  obenerwähnten  Chronik  von 
Welüuj-UaUvg,  die  goldene  AEedalUe,  8  Ducaten  an  Wert^,  sueikannt  wordea. 


In  FdlfTc  eiues  Allerhöchsten  Befehls  vom  14.  Januar  d.  J.  soll  kvl  St. 
JPetersbitr^!:^- ,  aiit  M'assiliJ-O.strow,  in  dem  der  Sit.  Petersburgischen  Universität 
t^L'hiifendeu  H.uise  tin  ru-rtes  Gymnasium  untPi  dt m  Namen  des  Larinschen 
errichtet  werdt;n.  Zum  Ankauf  i-ines  »«i  t  n-t  i  audes  und  zur  Einrichtung  der 
Anstalt  äiiid  bii»  120,000  Rbl.  bestimmt.  l>ie  Zinsen  von  noch  400,000  Rbl. 
Bolien  auf  den  Unterhalt  einer  gewissen  Anzahl  von  Zöglingen  verwendet  wer- 
d«n.  Diese  Summen  sollen  aus  dem  vom  Kaufmann  Larin  xum  Besten  Ciffen^ 
lieber  Lehranstalten  bestimmten  Capitale  genommen,  und  ausserdem  die  zum  Un- 
terhalt des  Gymnasiums  Jaiiiln  b  erforderlichen  31,7^0  übi.  vom  Jahre  1836 
an  aua  üeui  Heichsachatse  verabluigt  werden. 


Mittelst  Ri  sctipts  des  Um  3Iimsters  des  öffentlichen  Unterrichts  vom  23. 
Januar  d.  J.  ist  die  Aufnahme  der  Griechischen  Sprache  unter  die  Unter* 
richtögegenftlände  dea  Gymnasiums  in  SJasan  genehmSgl  ivorden. 


Belm  jirchangelrchen  Gymna.tium  sollen  10  ZSglinge  auf  Kosten  der 
Krone  unterhalten  weiüen,  uiil  der  Verpflichtuu;? ,  nach  vollendeter  EraiehOBf 
Bidit  weniger  als  ü  Jahre  im  IiehrfacUu  zu  dieiieu. 

In  der  adligen  Pension  bei  dem  Gymnasium  zu  Grodno  aoUen  aufolg» 
Allerhöchster  Kntacheidnng  vom  ll.JaBUUr  10  Zöglinge  aof  l^ten  der  Kroa«! 
■«  175  Ahl.  Silb.  J&hrUch  für  Jeden,  unterhalten  wwdatt. 


Dia  m  t.  Oelofetr  1814  tu  Chotn^th  (OomiMnanl  Karskj  in 
«fawBi  allra,  TMi  AM  iea  Xnisea  geacUaklBB  MUtrami  UMUf  arrkhleta 
Mr^Usckuie  bitta  In  4 welbM  70  Mre  Inf  bevttuidmi.  Haebdaai  im  Jalm 
1839  die  «iteiata  Claaaa  •bgagaDfeB  war,  waU  die  Stadlbawobaw  aia  Bichl 
Iraltar  mtmuatmi  taamUm^  ftbarathn  aa  der  datfiga  AdflaBaraclull  and  JBh<« 
naiaapacCw  dac  8cliala|  Jataaa  Brnwat^  diaielba  aaf  aaiaa  Xoatea  aaa  aa 
Mmi|  itafdiaa  «UMiCi  m  aar  jtoltoluaii  dar  gaaaei  Sekato  ein  aaaaa  hll» 
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Xffniet  HftUA  ,  wortttf  am  22.  Aupusi  v.  J.,  am  Krftmififafeata  Ihrer  iii- 
serlichen  Majestäten,  die  Scliiile  uacto  a«m  huuut  vom  Jalnre  Bd«  arcam- 

»trt  wurde. 


Am  20.  NoTenber  v.  J.  wurde  du  Krcisschule  zu  SadonsJt  (6t«v. 
WoronesliJ  nacb  den  Statstven  J.  1^2S  neu  ofgaaUirt.  » 


Her         Petersburgische  patriotische  Dameriferein   x^urde  dnrrh 
Kmnahme  von  12,000  Rl»l,  ,   welrhf  v\n  von  Mo«<!kIii*iihabem  zam  Besten  ^ 
Vereins  veraiistaltcti.s  toncert  ergab ,  in  den  Sianil  <fe»«'tz[  ,    eine  nmi^  Schuh 
ivi  Ochtaschen  Stadttheile  xa    errichten.     D^r  l"oniiin'«siony r   d»'s  ' 
Kaufmann  l*c)x*>l^kij ,  überiiahni  cJi'-  i:ti)ricbtan|^  dieser  üi  huie  auf  seine  Kt-si'-B  ■ 
—  Die  Anzahl  der  Scbulerinnni  in  sunintlichen  Scliulen  d»««!  Verein»  b^lif-f 
im  J.  183i  auf  245  (also  %\.  mehr  als  itn  .1.  ls:\;^);  davon  warett  blos  b^sii- 
chende  180,   Pensionärinnen  I.  M.  der   Kuis^iiii   16;   1.1.  Kaiserl.  HU.  der 
GroKsfiirstinnen  Maria,  Ol^a  und  AlexauJrrt  Nikoiaj*  w  ua  9,  u  oiilthifi|?»r  l^i?- 
peiionon  18,  des  Vereins  22.  —  Für  Arbt^iti-n  der  Zög-linpn  \\  unlen  im  J.  liii 
eingenomin>'n  lj6i^  Kbl.  7Ü  Kup. ,  luui  für  den  L'ntetlialt  der  bciiiUeu 
Den  37,ü3i^  Abi.  Öl  kuii. 


In  Folge  eines  Allerhörhsten  Befelila  T.  27.  Febraar  d.  J.  solle«  dem  Ka- 
dern vnn  Adeligen  und  Beamten  des  dstlichen  nnd  westlichen  Sibiriens,  welei« 
ihre  Eltern  odtr  VerM'andtf  u  in  das  Institut  des  Corps  der  /f^  egecommum- 
cationen  «ur  Erriehuug  abzugeben  wünechen  ,  aber  w  f  jren  ihrer  von  den  O- 
Bcral-  odt'r  L'iviigouvemeuren  -äu  bt^cheinigenden  unbciuittelten  LJMr^  im  bi  lu 
&Unde  sind  ,  die  ReiseKosten  nach  St.  Peter.'*burg  zu  tragen  ,  leUßtere  aui?  dw 
bei  der  Oberverwaltung  der  Wegecummiroicationeu  und  der  öffentlichen  Banki 
ftbrifbletbenden  Sammen  tnirewieseii  werden.  Für  solche  Kinder  Jedoch ,  di« 
MCH  llifBr  Jjünuift  ia  8t.  Petonbuf  wum  Biatritt  in  da«  Inttttat  mitariiiic  be- 
tadm  «wdaii,  mOImi  diejenigm  Pawwwwa  der  •cttickm  Cfttt-^  Pnviactel-  mk 
MalbiUidfla,  wvlelM  didiclM  niftwiklft  tob»,  dl«  KMtan  dar  Hla-  Mi 


Die  im  J.  1S32  beim  Kriefsministerinm  errichteU  Audit  cur  schule,  in  wel- 
cher die  SchUer  Msser  «iaer  aUgemniatB  wiiswclnftlichen  BUdnng  noch  be- 
sonders ist  v«teiliadia«h«s  BmU»  «ad  ia  der  »rakliachMi  Aasftbonii:  ihne 
kknfticQB  BtniISi  Uatenieht  «Aaltaa,  alUt,  dam  Ittr  dlane  Sekala  am  2^.  joa 
1832  AllirkMat  baatitifftaa  Baglamaat  (amiaa,  100  Zft^linfe,  «atar  «alrhea 
40  Wm»  vaa  Xdallaatea  aad  Otoanfflelaiaa,  die  Ateifea  00  Gaataalaiett  aeb 
aoUaa.  Jadam  Sdgliafa  watdaa  bal  aaiaam  Siatrftt  ia  dia  Mala,  wan  er  m 
Kdalmaana-  adar  Obarattaiataaaha,  400,  vaaa  ar  aia  Caataaiat  iat,  99^  MH, 
aa  gat  (aiaalmat,  welciia  bai  irgaad-aiaar  CiaditipMtft  aiadanalact,  «ad  dai 
Z9g6ag  bei  aaiaam  Aaslritt  nüt  daa  aafamebaflaaa  ataiaB  ■aifinnili  aia^ 
Dia  aaeli  aiaam  Bxaaiaa  aaa  dar  Aaalalt  aaOaaaaaaa  SaliUar  fititoa  mii  lAh 
taraOcianaBf  als  Aaditaftigaiitlfaa  ia  daa  aallvan  Diaaat,  aad  wwdaa  ia  die 
ÄaditaiiatBdapailamaali  dar  Anaaa  aad  dar  Fialla  wattuHt  —  la  atakt  dlaie 
Aadtttaiaabala  aalar  dar  aamittelbafiB  Füitaiga  «ad  Aafiialtt  daaO^am  «aae 
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»er  VOM  dwü  Hem  Mtiitler  4m  KaistriieteB  HtUM,  VtiiMi  WtOMaKij, 
fikf  ilM  J.  1834  abfMliUteto  Meialbtiieit  Mthltt  folfMd«  lüehtleM  ftb«r 
41«  ttttter  denfelbM  MftiraidMi  VattnielitMHMttw.  Ib  dar  aalt  fiBMi  iaht 
bal  81.  Faltnbaii  baafriMadm  AeitrhtuuekmU  beted«  aieli  W  Jaga  Baaam- 
■Skne,  waklia  fai  allaa  Ünaai  Sianda  aagimasaaaa  «ad  ttiialiahaB  Xaantaiaaaa 
mCanialilat»  baaaadaia  abirdaich  pfaktiialiaVaMafaB  aa  tiehllfaB  Laadvifthaa. 
eraagaa  wardaa.  Dia  Tan  daa  SOgliafan  valttiaeaiaa  AibailM  aaf  dim  (ftfthar 
vftUig  aaftabaataa)  Badaa  dar  AaaCatI  wiiaa,  araaa  daa«  ftanda  Biada  toitloa 
ugewaadt  wardaa  aritoaaa,  aaah  aiaaM  aagaOhian  Vabaiaalilaf  aat  95,000  EUI. 
SU  Btehea  fakoaiaMi.  Dia  Jihtliehaa  Aaagaba»  dar  Aaatall  balaafea  sieh  aaf 
81,000  EbL ,  indeaian  waidaa  aieb  dia  VataikaltaagalMlai  Ar  dia  Mfliafla 
jBlIJilirliaa  Tanaiadaia,  aa  via  daa  aiMr  famacbto  Laad  aallaft,  aia«  BrCra« 
■a  ffeM.  Iia  Taiiaaaaaaa  lafeia  waidaa  fir  10,000  Rbl.  BfodeUe  su  Ackar* 
ireräthen  a.  s.  w.  aus  Esflaad  Taiaeariabaa.  »  Dia  SBglincre  der  Feldmetter" 
schule  haben  in  der  Umgegend  von  KnMM||<}~S''^l<^  praktische  Arbeiten  Ati 
fälut,  and  den  Plan  einer  Landstrecke  voti  unfefitar  4500  Deasiatinon  aufge' 
nonuaaa«  Ana  dieser  Schule  sind  seit  1^3  tichon  15  gaacfaickt«  Feldmesser 
liarvorgeganfen,  welche  in  solcher  Eigenschaft  anf  Apanagengfttem  aagf^stellt 
sind.  Ein  grosser  Ttieil  der  KAgUnge  wnrde  ans  den  Normalscbulen  von  Kiass« 
noje-8st*lo  und  Mt(sl(au  nach  vollendetem  Unterricht  entlassen,  um  ihrui  ur- 
sprünglicht'n  B<»««tinuniinK  gem&Hs  als  Lehrer  bai  30  DocfscIllUeA  etaatttnsten , 
Walchs  neuerdings  errichtet  wardea  a«^a. 

Am  13.  Märs  d.  J.  als  an  ilir»>m  StlfiunpstAge  hielt  die  Gesellschaft  für 
Hussi.sche  Geschichte  und  ylltert/iumer  m  Mockau  ihre  Mechs  und  achtzig- 
MtH  .Sitzung  uiit.'f  ilem  VorsiUö  de-s  Gi  lifMint  iailis ,  S^nateurs  Malinowskij. 
|Tnt«?i  Hullern  an  die  Gesellschaft  eingetjau^ni'H  srh reiben  Murde  lUe  Aiiiwort 
des  Metropoliten  von  Kiew,  Eugenias,  Ehrenmitgiiedes  der  Ge^^ellsrhaft,  auf 
einen  Brief  des  Hrn.  Vursi(e«ra  verlesen,  iu  \^  elcber  iie.  Eminens  raittbeilt,  dasa 
«l^  r  von  ihm  nach  fdnf  Handschriften  verglicliene  HajOMiiiiKir^  d.  i.  der  Pil- 
grim  Cvgl.  Kariimsin's  Russ.  Gesch.  Bd.  I.  Anni.  5U0  «rul  biJ.  IV,  Anui.  167) 
jHCb  gegen\s  arliK  unl«'i-  Meinen  PHjupren  nirht  vurfiiule  ,  dass  tr  aber  eine  nach 
den  Syiuul.il-  und  >üWo8pÄSkischeii  A!)si  hiilteu  abgefttäste  Zu.Hammenstelluni^ 
Uieses  Denkmals  der  alten  Russ.  LiüviHtur  überscbirke.  —  Von  dem  wirklirben 
Mitglied«  N.  G.  Konvplcw  uutüu  riue  Beschreibung  von  7  Orientalischen  Mftn- 
seB,  welche  ihm  in  der  leisten  SitzniiK'  zu  diesem  Zuf-ck  iiin-rgehen  worden 
waren,  von.'«' tragen.  —  Ferner  wurde  Uber  die  als  Gescbenlt  dargebrachten 
BIhcber  und  31iinxen  berichte U  , 

Beim  6t.  Pettrsburgtschtn  Censurcomite  aoU  noch  ein  Ceusor  aage.ntellt 

u erden. 
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Ift  Folire  einet  Vorselirtfc  des  Herrn  Ministers  des  MlmtUclien  ;IJntenrich^ 
yom  7.  Janosr  d.  J.  sollen  im  Kmanachen  Lehrbezirk  ^  ond  Ewar  bei  den 
Schulen  in  KbhniJ-Nowgorod,  Ssimbtnik,  Ssaratow,  Zarir>'ny  Astractann,  Je- 
katbarinburg^  und  Orcnhurg ,  vnn  nun  an  rejrelmasaig  mett^orologisehe  Beobr 
acht;:nj:^'en  angestellt,  unii  das  zum  Ankauf  der  Barometer  uli<!  TfuTm^meter 
erforderiirhß  Geld  aus  den  fikoiioinisclieii  SuMniea,0lr  die  genannten  Lebras- 
stalten  bexogen  werden.  '    '  , 


Baf  lütglie«  «er  ObWMlnMiraeCim,  yitfelat^ntttt  ^briat-  llitf  .ftr^oiU 
som  lac  avB  ateUvwtnlsndeii  OMlfen  tUs  Minuten  des  ößeniUekSn  Um^ ' 
ierrieiie  eiBaaM  Warden,  mH  VefbleibiBf  Mf  aeh^ea  bi^herigife^  PoaliMiS 

Der  maerardeitliehe  PnÜBaasr  an  der  MeekAueheft'finttvMilt  Bttteei^  ^ 
tnam  (fiMtft  la  Kaeaa)  iat  nm  ocdeallietoi  PtalBaaar  Ihr  dar  ^Mk  «er  li- 
itwaadtea  Mifhewalit  aiaaaat  worden. 

Dar  aMIrartrelsada  Maideat  der  aiediee-chirajniaekea  Akadf>»ie.'acWllali, 
wiilEliclia  0taat8iatk  Xuedkoufski  iat  aua  PiiaMtw  «ar  gwiaa«laa 'ütadi  * 
■le  AUetgaidigal  amaaal. 

Bejoräuf  aladt  1)  anm  Oeaeiafanajor  dar  Dlrectar  iea 

ViaaUadiacliea  Cidetteaeeipa  Diimartj  2)  anm  «irklielien  Staataiatti,  ier  bei 
dar  Sebale  dea  St.  KafbariaeBardeaa  ia  St.  Petetabarg  angeaielNa  llr.  lael. 
Blum;  3)  aa  StaatoiiChea  die  eideallicbea  Prefessorea  der  KaaaaaebeB  CaiTe»- 
^lit  Wladimir  Butygin  and  Ludwig  ^ogel^  so  wie  der  liireetor  dia  Ka* 
aaaaebea  OyauMainaia  Nikolai  Galtin/  4)  an  Cotlegiearitbea  oiü^mUlicbea 
PieiMaerMi  aa  der  Ktiaaecbea  Vaiveiaitit  Gri^orij  Seurournom  aad  Bdaard 
Spermaatuu 


Zn  Rittern  sind  pmaiint:  1)  d'»^  St,  Alexander-N&wslij-Ordens  •  ♦1«»r 
Herr  Gehoimerath  .  -^linister  des  iitfoi]!! irlh-n  VTiterrichts  Uwarow ;  2)  At\  St, 
ff^ladimimrffi'Tis  zweiter  dnssc  ■  il  r  Präsident  des  Eran^reliscb -Lutherischen 
Generail'oIlsi^l  (M  i  II  ms  .  Geheiliierath  .Siii,'i(''nr  Oraf  Tif.'^fji/iati.^rTi  ;  3)  des  St. 
FP^adiniirurdi'ri  dritlr-r  Ciasse:  der  liirertor  des  Kai.«»erlii  hi  n  bolanisrhen 
Garteus  in  ht.  Petersimr«- .  Staatsrath  f.  Fischer,  und  der  b'-i  S.  K.  Ii. 
dem  Thronfo!r«'r  fvnareu ittiih  Gr«»5>>fiii s(t  ii  AI-  xaiidT  Xikolajewitsrh  lUs  Leh- 
rer der  mathemati.«»»  !it  ii  \Vi.HH«*n5(  iiaHt^n  anfe'eslellte  »siuaisrath  Collins ;  A)  li  -i 
St,  ylnn^nordens  erster  Clijsse:  der  bei  S.  K.  11.  dem  1  lirmifni^-cr  aiv^r'- 
Stellte  wirkliche  .Staafsrath  ShuLowskij f  5)  des  «5^.  j4nnenordens  zu.-eiier 
Clause  mit  der  Kaiserlichen  Krone:  der  KTang^lisi h-Lutheri»che  Generaisu- 
perintendent  von  St,  Petersbiuir,  Di.  Reinhott f  ft)  dea  St.  Stanislai/eordens 
zweiter  Classe :  der  wirkliche  Staatsrath  Arfsenjew ^  Mitglied  vom  Conseil 
des  Ministerianis  des  Inuem ;  der  Direetor  Tom  Institute  des  Corps  dor  Berg* 
ingenienre,  Geueralmsjor  Weizetibreyer }  der  ordentliche  Akademiker  der  Kai« 
serlicben  Akademie  der  WisseasebbAeai  wirkliche  Staatsiath  Prohn;  der  wirk- 
liche Staatsrat!!  Iflricks,  ftr  deaaea  aoageaeiehaetea  Dieaat  beiai  Sebalweaea ; 
der  gaiatlieba  VieepiiaideBt  dea  Braagelbeb-LaClMiiaciMa  OsaerakeMlalsii^ 
waa  Dr.  FpUboNh,  aa«  der  Bnageliaeb-Latbeiiacba  Ceaeralaaperial— deat  irsa 
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CJiÄflÄjid  Dr.  Richter:  7)  des  67.  Stani^lausorden*  dritter  Ch»mi  im  IaU- 
wwt  beim  Pafeucuip:!  ,  äUtataratli  Talysiru 


Äm  Inda  det  F^biw  d.^     tM  n  UMka«  in  SSitan  LeM^üu«  dtc. 
l>ix«etor  d^r  Syaodapnclurai CoUeii^eiimtb  «ad  Bitler  Po«/  DimitriJemtMk 
Xt^uwcheuf,    Kr  (rat  b«  4«r  gedacbleft  AmMC  in  MhM  1801  ia  Diemlt,  , 
war  Mit  den  iuMu  iS%7  deien  l^iceetot  «ad  erwaib  «idi  giteae  Veidiiatitt 
tun  diea«lbe.  .  , 

Am  WSra  d.  J.  starb  ru  P  uisko  in  Curlaud  inUielm  Geors  Krüser, 
BSr  war  i •  i  urvii  ssu 'Lüneburg-  am  10.  Februar  1774,  stndirt«  von  1793  bis  1795 
l'ljälusujiiu  und  ThPoloj^ie  zu  Jena,  Kam  1T96  als  Uftusl  ehre  i  uai  u  Curland , 
erliiell  1799  von  il  r  Universität  Jena  das  iihiloaophisclie  Doctordiplotn ,  wiirdö 
1804  Cofarectiir  zu  l,it»;4u  ,  LSÜü  Lehrer  au  der  dtmifen  KreisArhiile ,  ond  1812 
X>entscher  Prediger  zu  Batiske  ,  welches  Amt  er  bis  «u  seinem  Tode  bekleidete. 

'  Ausser  den  in  *».  Recke's  und  Näpiersiys  Schriftatallerlexikou  Bd.  II.  äö3 
fg.  aufgeaahlten  Schriften  s}nd  hie^  lunh  seine  183!^  in  Mitaa  erschienene« 
,,Kesaniiell«n  Schrifte«"  (s.  diese  Jahrbb.  Bd.  I.  S.  336  fgw  )  tu  nennen. 
Xine  «Mlrisetae  UsfiMtasetsong  der  Aeneia  von  itiai  befindet  sich  dem  Vemebmta 

»    Mcb  «ater  der  Pnoss.  * 


Am  3.  Mars  d.      aUrb  so  Riga  Bnui  jinton  Jmmamul  Trukart, 
'     Titalirratb  und  Ritter  des  St.  \lladiminfde«s  Tiarter  Classs.    Wc  w«ide  an 

ib.  Juli  17§4  so  Jen%  geboren,  in  Riga  errn^en,  stndirte  sn  Erlangen  und 
^oaa,  und  wurde  1787  Protucoliist  beim  Poliseiamt  in  Riga,  ein  Jahr  darauf 
SecretiF,  dann  Mitglied  des  Rigiscben  Raths.  Im  J.  IftOO  nahm  er  seinen  Ab- 
Sf^hied,  und  sog  sich  aufs  Land  surück;  trat  Jedoch  1806  Mieder  a]s  Rerogni- 

i  tinnstn<^lieftor  in  Dienst,  und  wurde  1811  Getr&nkesteuerrerwalter.  ->  Unter  seinen 
st  hriftstellurisihen  LoiHtungen  sind  anzofübren  :  Der  Reisegefäbrlü  auf  den  Wh n- 

■  deruniren  in  die  reiz^iulen  Gejri'ndeu  I,.iefla!Hfs.  Ri^a ,  IHOi.  8.  —  Parallelen, 
Bemerkungen  und  Phantasien  auf  einer  im  J.  180i  iiiitt-inoiTimenen  Reise  nie- 

,      dei?»'sr!trifj<*»n  Ton  Anjon  Xailuuow.     Rntbenien  (Higa),  1805.  8.  —  Er  war 

I      efullK  l(  11  r.ms^  I  ijt'i  der  Z-jitschrift :  Fama  fiir  I>»Milsrh-Hns.sland,  2  jRl»r?äiiKe. 

I     Riga,  1806  und  1S07.  8.  CVergl,  v,  lUcke'i  und  Napierskyt  SchrifUteUer- 

^     Ivxikon.   Bd.  IV.  S.  400  fg.) 

In  Mini  d.  J.  «tarb  m  Peiaaa  Cor/  AuguH  Normann ,  ia  «eiasm  Va^ 
taiiiade  als  theeialiseber  «ad  piakliseber^Laadwiilh,  «ad  beaiadefs  als  arhsf- 
aiebier  ribadich  betaaat.  Osbeiea  an  14.  Aar*  1800  a«  Woiaek  ia  LiYlaad, 
'  atadiili  er  dea  Mvea  18S0'-^  18113  a«  Dorpat,  besaeble  hieiAnf  die  bs- 
ttlualestea  laadvriitUehallliebea  laiütate  Psaiaeblaada  «ad  widnet»  sieb  aaen 
•eiBtf  HftsiMr  aasb  xa^laad  gaaa  «er  pfalliaelMa  Laadwirtfcicbaft.  Biaifa 
Albsadiaagwi  vea  ihn  ilad  ia  de«  Ihniadiacb«  MMi.  der  Liidwirtbicbtft 
lelmftt* 
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Am  5.  April  d.  J.  starb  der  emeridrte  lUetor  der  Kaitarlichen  Akademie 
der  Künste,  wirkliche  Stufitsralh  und  Ritter  Iwan  Fctrvwitsch  Martos ,  in. 
einem  Aiter  von  mehr  als  82'  Jatuen.  Geboren  za  ItMchnja,  ainem  Flackea 
im  Prilukiachen  Kreise  des  Goavememento  Poltawa,  wurde  Martos  ui  den  «r> 
sten  Jature  nach  Chrtndaoi;  der  Akademie  der  Künste  Als  Zdglinc  in  daeselW 
mfgiiioouiiMi  (1764}.  Sie  eelliMs  ihn  mit  der  Uten  Rnngrlasse,  nad  mMI» 
ibil  im  1.  1779  all  ikmi  PnsioBir  s«  seiner  weitem  AnahUdan;  in  der  WSH^ 
lUMeitUM|t  iftck  IMiM.  In  Een  eik  er  tteel  im  MAlUitMi  MUer,  Ba^ 
pkael  MfB  Ptwe  Bat«!,  beaatMe  die  HUCudltely  die  ihm 
fUUgkeit  lad  Jkie  WeiMUto  ikm  iaibelM.  Hieb  ieiMr  BlelMr  wM 
ef  1779  »ei  det  i>td«ih  ato  Leknr  der  Müte  adgeMll,  dncl«lNr  an» 
akadcoiachtB  ftafm,  waid  1799  BeetehA^ueli  ISU  lecter  der  Alwtaw, 
»id  ali  eeUber  im  Wtat  1981  leiitiit,  »Hl  ▼MdaifeM  BMEM,  maan«» 
Odeeia,  jywlHMiel  lad  OhMaen  die  anearielaetMi  MbaUieMa  Pwünrfler 
Itiala*!  wid  PettantU'a,  Alnaadec*«  de»  OeeeiaiHa,  BieMita*!,  Leawaeeeew*», 
aad  PeCMakia*i|  weleliea  letame  üNunMat  Jedech  aeck  aieU  aa  dea  Ort  aeir. 
aer  BeatiMaar  calaagt  iat.  Die  «fenafitfUaata  BHaaa  aad  AiasaaidiaPnN> 
Ima,  Xaiaw  Paai*L,  aad  die  Bleia  dar  Baiaeila  lürfa  UM  ihia  Umm- 
BMale  la  Paviewak  m  MnHae  Biad  etfiaitM.  Ba  FeMef  txlatiiC  vea  IM 
die  Bitdaiate  Aktfeaa,  m  virtclMr  aieh  ia  MriewaU  aad  Im  Baa^jaaaear 
adMa  Iteaeaai  Abfftaaa  rm  Bnaae  »iadea,  Bie  Keeaaecbe  BatlwdBtfe  ia 
8t.  Peteiabaiv  bal  aMima  Aibeitin  Tea  Mkrtea  aaflnnroiaea ,  ae  a.  B«  Iat 
vea  ihn  daa  leiefee  aad  freeae  Baarettaf  —  Meaea,  wie  er  adt  anaeai  Biaba 
Waaaer  aaa  dem  Pel8«a  aclilidC  Iber  der  iaea«fa  Boitenthbr ,  and  8t.  Je» 
bannes  der  Tlofer  (eoloesal}.  Bbeaae  beiadet  Mab  Yea  ibm  ia  der  Kbcba 
aa  ttmsine  dae  BUdaiaa  des  heil.  Apestela  Andreas.  Unter  den  Bnalaiiliin^ 
<^fe  er  für  PriTatpersenen  rerfertifte,  sind  die  bemerkenswertbeatea :  daa  der 
rärstinnen  Ga^rarin  und  Karakin ,  und  TortschaaiaewB  aal  dem  Kirchbofe  dea 
New8kU*Klosters  bei  8t.  Petersbnrf ,  daa  Moanment  des  Geaerala  Aiaktacbe- 
Jew  an  Cfamsine  im  Nowrorodacben  OouTemement,  des  Generals  Bares  Kerf 
in  Orel,  des  Senatenrs  Alez^ew,  das  Denkmal  Ten  Braee  a.  a.  {Nack  ditr 
nord,  Bimt  tmd  dtr  Si,  FHtrMb*  Zniung») 


Aa  IS.  Apttt  d.  J.  ataib  aa  8t.  Peterabaif  im  44at«a  Jabra  aeiaea  Altaca 
der  ante  Piedifer  aa  der  daalfsa  Bebwediacbea  Eatbaiiaea-Xiiebe,  Piepat  aad 
Beiaibwr  dea  Viefiadai-Ceaaieteitatta,  Bitler  Dr.  J^rtcA  SktstrSmh  Br  war 
aaeb  Mitilied  dea  Cemit«  aar  Batareilbaf  dea  aaaaa  Kiicbeaceaalaea  derBvaa> 
-giüaeb  -Latlmriaelwa  Kiiebe  ia  BaaalaadL 


Aa  7.  April  d.  I.  aiatb  aa  8C  Mmabait  da  ftaaaialmigor  tPladimit 
Bogdßnomi4ek  Mron^n^,  Iba  veidiaftt  die  ftaaalaeba  Lttaiaiar  die  ia- 
tweaaaataa  „«eaeiwa  eiaea  BaeiiBeiaia  tber  die  Bapedltiea  im  aitailiadtorbea 
■an  aata  dma  ObamAhl  dM  TieeadmMa  Dadtttl  Mkelalewltacb 
wia*<  (4  Tlda.  it  MMdb.  1818-19.  8.)^  «iaa  Mna  Beaabaiba«  da  8id- 
kiate  vea  ffantal  (BIk  Maab,  1818.  8.|»  aba  «eaebicbia  dee  Beaiaebaa  Ke* 
aafeiabeerea  (8  TUe.  8t.  Pelaab.  1884*  8.}  aad  aiaa  Uebenebnaf  deaSeecr* 
acbea  Beaaaa  „eay  naaaaiiaf"  (4  Tbla.  Bt  Pateab.  18M.  18.}«  Biae  Be> 
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schichte  dea  Krieges  v.  J.  an  welcher  er  suletzt  arheitete,  ist  tmvol- 

lendet  geblieben.  Niebt  lange  vor  seinem  Tode  erhielt  et  von  Seiner  Majestit 
»iein  Kaiser,  Ihrer  MA^entit  der  Kaiserin  und  8r.  Kaiserlichen  Hoheit  iletn 
Orossfik^leii  o^^arow  iLsch  Throufuigex  Xiu  tteine  Oeacliiclite  dea  i>uiiiacheu  kitstt- 
les  kustbare  Bxiliaiitniige. 


Kertsrh ,  pom  f9.  Februar.  Am  Wege  «um  Dorfe  Adshi-Muschka!  e«/- 
deckte  der  üirectoi  cU  s  Museums  von  Kertsrh  etnp»  achteckige  längliche 
J^fauergruft  von  3/i  Aischiii  Breiie  uutl  bf\  Ar.schin  Lange.  Man  fand  darin 
ein«,  mit  verbrannten  knurhen  angefüllte,  spitze  ii  1  a  u  feiul  ,  bronzene  Amphora, 
«weihenckelig ,  ?;ieinli(  b  ^ui  erhallen  und  in  ihrer  Gestalt  vollkoimuen  denjeni- 
gen ähnlich,  die  man  auf  aiieu  Münzen,  vorz&glich  auf  denen  der  Insel  ciilns, 
•ntrilTt.  Auf  der  einen  Seite  dieser  Amphora  stand  ein  länf:liches  Alabaster- 
gef&ss ,  udJ  auf  der  andern  eine  Va»*>  ,  ahnlirli  den  Etrusriseiien ,  mit  rothen 
Figuren  auf  scbwarsem  Grunde.  Das  auiige;2eichnete  Gemälde  auf  der  Am- 
phora steU(  euien  Arima»pen  au  Pferde  vor .  wie  er  mit  oiaem  Greifen  luliuf ft. 


XLVI. 


Di9  Jahrmärkte  Rujsland9» 

(Fortsetzung.) 

In  der  Slobndisc  ben  Ukraine.- 
A.    Zu  Charkow: 
a)  der  Kre  s  tsc ben'sclie.    Per  AnCaafstarmiB  lüesM  Jaiirmarfcto  ia| 
auf  4en  6.  Janoar  festgesetat. 

Ui'lahio        waitfe      Waaran  eingefubrt  f&r  14,255,625  Ml. 

■  verkauft     —    8,492,268  — 

 18$^-  —     —  eingeführt  —  37,384,355  — 

VMkattfi    -  ^,659,820  - 

,  Htipttflikel  det  BtBftihr: 

1.  Bwiiiacha  BMuawaUenfiibfiMie ,  vtraa 

eiBgalfthrt :  verkMfl : 

Im  J.  1830  fir  4,S5S,OO0  M.  Ar  %filljm  BU. 

^  \m  -  7^580,000  -   -  ijmjm  - 

•iifefllits  fütaaftt 

In  I«  im  flkr  \;mjm  wl  m  7M,7oo  ml 
^  1835  ^  %,m,m  -  -  i,4»4,m  - 
3.  TU««  -  1830  ^  9»7,ooo  -  -  m^m  - 

^  1835  -  1,500,000         -  1,175,000  - 
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' .  >         •iafiftoft  i  VMfeMlt : 

m  ftr    878,7Srttbt.  lir    544,7S0  ML 

^^^5  —  2,117,00ft:  —        1,970,000  - 

*  S.  Ztutku  —  ^LiOSO        800,000.'        —  AIl«i, 

.  1835  —  1,600,000   —    .-*i,500,000  — - 
'  0.  ftoMiHlM  äe^denlSibrieata,  woVon 

eiBg«fftbrt:    "  '^erluiBfl; 
,     ,  Ui  J.  1830  ftr    587,000  Abi.  ftr  33:1,000  Bbl. 

-  •1835  -  li,840,00a  -     -  875,000  - 
Aach  di«  Prodiwte  der  benaehbarMli  flegtvdMi  Ütdtm  ni  dieiatt  JUr» 
iUikto  bedentaadm  Ababci.  Xi  wnd«a  slmlicli 

einvvfthrt:  T«rl»«fl: 
/  «9'  H&iitom  Ylr  295,920  BU.   ftr  ^5,9!M  RbL 

•   Im/.  gegerbt«   -     ^-   78,45^  -    -  48,455 

'  -  ^      —      —  .poafecton  und  eingpmacbtpn  Frbcbte«  Cluwpteicbtich  m 

Kiew)    1Ü.S,00()    ~     ^  Alles. 
1835   bberbaupt    ....    1,192,000   ^    —  779,^00  — 

*  t«30  /*"  Krym'schem  Wein       150,000    —     —  140,000  — 

(  -I  KUlimctaea  etaikwi  Wein  [bo^) 

'     105,000  Bbl.   —  85,000  — 

«  —        —  Seilen    .    .    .        .    72,000    —    —  Alles. 

*•  —  Lein   70,000    —  50,000 

_     _       _  ^epreeetan  Knviar    .    f)2,500         —  aiips. 

1835    überhaupt     .    .    •    .    2,083,000    —    —  1,637,000  — 
'A»  Pferden  iTjUfitoi  vezlUMift  4m  J.  1830  für  227,500  Bbl. 

'       -     *      1.  183!»  —  180,000  ^ 

Die  Einkünfte  der  Stadt  beli*  f  )i  hh-W  im  J.  18;iÜ  ftiif  10,075  Bbl. ,  diA  der 
Einwohnpr  »n  Mielhe  euf  45,0«li)  Rbl.  <>) 

b)  Der  U  s  p  e  n  '  s  c  lj  e  ,  den  15.  Au»ruHt. 

In  J.  18:^9  wuxde  an  Waaren  ein^^efubrt  für  9,423,740  Rbl. 

„  1830  -  —  — 
~    1833   -     -  - 

_   1834  -     -  - 

llaaptartikel  der  Einfuhr: 
1.    Bosaiscbe  BaumwoUenfRbricate ,  woYon 

eifi^eführts  ▼erkaoft: 
Im  3,  1820  Ar  2,449,990  Bbl.  «nbekaant. 
-    1830  —  2,499,900   -    ftr  1,559,009  Bbl. 


verkauft  — 

4,314,000 

 o©^ 

eiiijreftthit  — 

8.552,271 

 oeej 

ein    führt  — 

iy,l>OÜ,000 

verkauft  — 

8,106,000 

-  t) 

eing-elulirt  — 

19,912,500 

Verkault  — 

7,üÜü,"^00 

•)  leoinal  de«  JÜniateiiama  daa  Homi,  1830»  Nr.  Jt;  1835,  Mr.  t. 
Bbendaa.  1829,  Kr.  2. 


)  Bbendaa.  1830,  Nr.  0. 
Bbendaa.  1833,  Nr.  U. 
h"-)  BbendM.  1834,  M».  9. 
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jliB  J.  1833;fftr  '4,000,00p  Rbt.  ,  r  oBUkaBUt. 

1834  -  6,l94j000   -    —  IK^OO,^  AU. 

AnssUche  AVoUenfatrkate ,  vittvog 

Inj.  JS:^:i  für  1,340,000    —    \  ,unlj»*kfiT>nt. 

-  1834  ~  1,145,000    -    ^     32.0,000  — 

3.  ^Dcker^-*    1829  —  1,290,000    —  unbekamit. 

—  ibo  —  J,W,000    —  890,000  — 
;  —    1833  —     875,000    —     '  .«Bbekannt. 

-  m\         950,000   ~  040,000  - 

4.  Aussisclie  Seiileufabricate ,  wovon 

|m  J.  1833  für  1,500,000  Hil.  un!)etc.innt. 
_    1834  —  1,600,000    —     für  4UÜ,U0ü  Rbl. 
9.    LeiAwand  untj  buntes-  I.eiueuzeug ,  vvuvon 

Im  J.  1829  für     f»:  i),OüO    —  unbekanut.  ^ 

—  1830  -     G5U,00Q  It-    rr   3^^,700  — 
0.    Tliee  ond  Kaff«»e,  woyon  ^ 

ImJ.  18:i9  —     580,009  . —    —  unbekaimt. 
•  :  1830  —     618,400   —  —  222,775  — 

^    1833  —     750,000  uniMkiinnt. 

1834  980,000  —  :)i:),UOa-  — 

Au  l'roducteu  tlux  . benachbarten  Geffendea  wuidu 

elngefi^lurt ;  verkauft  : 

Uäiit«  Ua  J.  18^9  fi^  296,000  mibekaiiiit. 

—  1830';-    80,000   fiär   63,000  RbL 
^    —    1833      230,T)00  ^  iwbelunuit. 

—  1834  ^  300,000  -  iH,m  - 


1829  — 

m,ooo  — 

mbekamC. 

1830  — 

190,000  — 

85,000  » 

1833 

59,000  — 

«BMUUUlt. 

1834  — 

80,000  — 

60,000  — 

Weis 

1«»  — 

80,000-- 

«BiMkaut. 

1830  — 

79,000  » 

97,000  — 

1833  — 

496,000  — 

1834» 

685,000  — 

940,000  Aftl.  (mmleu  im 

dem  Lai 

ide  der  Donifekeii  KesalMi.) 
onbeUant. 

K«vU» 

mo» 

76,000  — 

1830  — 

09,000  — 

1833  — 

150,000  — 

«nbelMit 

1834  — 

60,000  ^ 

40,000  BkL 

1833  — 

340,000  — 

■nbekaui» 

BsanSl 

1833  - 

900,000  — 

HoBif 

1833  — 

85,000  — 

1834  - 

99,000  — 

19,000  ~ 

1833  - 

80,000  ^ 

«abekamit. 

1834 

80,000  — 

80,000  — 

Im  w«fii 

» irasftufk 

im  i.  1830  fär  65,000  Rbl. 
—  1834  »  900,000  — 
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im  J.  1829  auf  2,475  Rbl. 

—  1830  —    6,035  — 
Di«  4«r  £mwoli]l«r  an  .Mietiie 

im  J.  m%  —  ?5,000  — 

—  1830  —  n^m  - 

c)  Der  Pokrow'ache,  den  1 .  October. 

Im  J.  1829  wurdo  an  Waaren  einirefulirt  flii  G,960,76ö  Rbl. 

TerKauft    —  ^,144,487  — 

HaupCartikel  der  Einfuhr: 
1.    Uu»sUche  BaumwulittulHbricate  ,  wovon 

emf  eführt :  Terkaiift : 

Ar  9,007,159  Rbl.   f&r  578,750  RU. 
%,  Lefararaad    ...  —    974,000  —    —  246,060  — 

3.  R.  flciMMiiksl« .  ^    07S,8eO         —  iH^m 

4.  n.  WtUMflOiiieMa  400,60;t  —    —  l«,m  ^ 
ft.  Soeter    .   .  .   .  »    900,300  —    ^  130,000 

0.  TkM  —    357,043  60,100 

^  PffiwtHi  im  bMchittira  fiegMiiai: 

WdR  nt  04,300  IUI.  —  35,000  RM. 
Catfael  —  01,180  —  —  10,000  — 
Wolle    —  34,300  —  —  Alle«. 

.  nittt0  ^  14,000  —  ^ 

AB  Vl*k  wuM  T«!!»!!  lOr  33,775  Bbl. 

Die  Kliiklafte  der  Stadt  belnicea    1,740  RH. 
Die  dw  Wban^mn  $m  iCeibe  30,000 

d)  VreiakaJ«,  ia  der  7tea  Weetae  Mch  Oitera.  Ra  bl  der  kedealaad- 
ste  WellaMiftt  in  «aai  Mdramand.  Jekaterinosiav,  WereneeM,  Pettava, 
CfeMMen  aad  Pedellea  nehmen  daran  sehr  triehtifeB  Jjifheil.  lai  Jnbre  1833 
waide  an  Welle  veitaafl  Ar  3,143,514  RM.,  danater  Siaalielie  Iii  3,001,874 
RU.  «»J 

B.  '/u  Achtyrka  fKreh^tUtdt)  gleM  ee  5  Jahrnilkta.  Tm  Jafeie 
1830  WOide  auf  allen  Hngefulirt  fllr  356,162  Rbl. ,  vf>rK»rtf(  fär  130,574  RU. 

nie  Einkünfte  der  Stadt  betrogt  8,700  Rbl. 
In  dem  Kreiae  giebt  es  24  Jahrmirkte.    Uie  £infnlir  belief  «kto  iaiJ.  1830 
aal  359,416  nbl.,  der  Ver^nnf  auf  134,  i64  Rbl. 

C.  Zu  l.rhediii  |  Kreisstadtj  4  Jahrmärkte.  Im  Jabre  1830  WBide 
aa  Waaiea  eingefumt  für  ?>10,H00  Rbl.,  verkauft  für  100,000  Rbl. 

Die  Einkünfte  der  Stadt  betragen  244  Rbi,  ■'^^^) 

D.  /iH  8  s  inn  y  (Krt'hstadt ,  181  Werst  von  Charkow)  finden  »wei 
Mal  im  Jührr^  b'-deulHtiae  JahnuarKtd  atfttt,  .indem  ffir  19,500,000  RbL 
Waaren  dabin  gebiacbt  weiden, 


Jeniaal  dea  BdalalMiaaM  den  RiMfa',  1830,  1fr.  1. 
e«)  Raa«,  flaadelaaeitaav,  1833,  Nr.  44. 
*^  ieaiaal  dea  MiBiel.  d.  Itaem,  1830,  Kr.  4.  . 
t)  St.  Peimabarr  Seitaag,  1885,  Mr.  05. 


I 
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K.  Za  S  m  i  e  w  (KrelssUiilt}  3  Mmirkte.  Im  J.  ISSO  wmi»  $m 
Wmtm  einffef&hrt  mr  105,918  BM.  1»  KmIm  4  lltaiifctt.  INr  U«Mto 
Mnf  beinahe  500,000  Rbl. 

f.   ZV  Kupjanik  (KreiaMt)  3  Jaluniikto«   Di»  Siafilte  MiaC 

•UH  im  Jahre  1830  auf  113,823  Rbl. 

e.  Zu  WoitAfhanak  (KziiMta40  d  Muaiikto.  Oie  BkHihr 
Utng  im  Jahre  1830  5iJ)0U  Hbi.  (0 

Im  Kpmm  14  JalmMudUfl.  i>er  Uuuata  Miel  aick  beiBalM  «nf 
100,000  Rbl. 

ir.  Zu  st  a r  0  b  e  1  k  (.KidiMlMlO  %  JahmirkU».  Die  fiinfulkr  be- 
trag im  Jahre  1830  257,000  Rbl. 

Im  Kreise  4  Jahrmärkte.    Der  IJmsats  betrug  150,000  Rbl. 

I.  Zu  B  eiopoi  (KreisstadtJ  4  Jabinurkte.  Hie  Kiufuiu  belief  «icb 
im  Jahre  1830  auf  500,01)0  Rbl. 

H^,    ZuMowajaWoaolasa  (Flecken).  Der  Umaata  betrog  138,906 

RbL 

L.  Sa  J  s J  u  m  (Kreisstadt)  3  Jahrmirkte.  Die  Kmfuhr  belief  aich 
in  JUire  1830  aaf  851,000  Rbl.  ' 

M.   Zm8olotacliew(KieiMtAdt).  Der  VmmIs  betrag  gegea  600,000 

Rkl. 

H.  S«Bef«d«eli«w  —  —   90,000 

a»L  •) 

Ute  iMitfwlrthiefeitfttieMB  Piediele,  mnd  beeeadera  üa  «ar  ViefeaweM,  mth 
Am  avf  ailia  diaaea  Jabnaiittea  4«a  bedaataBdaten  Tball  im  Cbiaalaaa'  aaa. 
nia  TanMhraif  adar  TenbiaraBf  dar  liaAibf  wiii  die  daaeb  daa  KliaM^ 
daiab  dia  SaltamalMa  aad  daieb  dia  Balriabaaniait  dar  fliawabaar  badiaif. 
IB  Baaiabaar  aal  daa  Sliwa  iat  die  Slabadiaeba  Vlaaiaa  aiaa  Taa  dar  Katar 
gaaafaaia  Fraviaa.  Dia  Baataadtbatla  daa  Badaaa  lad  dia  Stcaaaebaflaa  daa 
Laftbiaiaaa  alad  den  Oadalbai  dar  Oawicbaa  ibaiall  giaatig.  -Dar  Vaibrai- 
taac  dar  vaibaaaanaa  Vfabiafaa  iat  dia  KllM  «acb  aiebt  biadarlkb.  Wu  dia 
SaiCuMatlada  aalaaft,  aa  kaaala  dia  maba,  datea'BaaalBBd  wibvead  dar  aebv 
lalataa  Jabia  dar  Baftanuf  Alanadafa  I.  «ad  ia  Aafbage  der  jataigaa  Ragle- 
raaff  faaaaa,  aar  «aUlbiiif  aaf  diaaaa  CtoataiaaMit  afarariilaB.  0albat  dat 
Ttitiaaba  und  dar  Pal^che  Krieg,  den  andern  GevraiacaMaia  ia  amaebar 
flbnlabt  llatig,  beförderte  hier  die  Kntwickelang  tud  die  Fortscbritia  daa  Afltav> 
baaaa,  ladam  die  Gntabesitser  wiebtigaa  JAtheil  au  der  Proviant irun^  der  Trop- 
paa  nabmea.  Nur  die  Cholera  und  der  zwei  Jahre  aaf  einander  fui;;f'ntle  Misa- 
wachs  bbtaa  einen  höchst  verderblichen  Kinflaas  aaa.  Der  letate  l  instand 
bitte,  wie  uns  scheint,  nicht  so  schädlich  sein  können,  wenn  nicht  die  bekla- 
genswertho  Lai^e  der  Volksbetriebsamkeit  dazu  bedentend  beifretragen  h&tte. 
Es  unterliegt  "keinera  Zweifel,  da?^'»  d^r  Mangel  an  srfiifniarpn  FH^sf^n  ihr  grosse 
Hinderni*?^e  in  (icn  WVg'  le^f  :  aber  en  ht  aucti  nicUt  au  leugnen  ,  ilass  dWi- 
Jpni^pii,  lUe  sciliffhiir  K'  iiiH<-lit  werden  kfinnlfri  ,  piuiz  unbenutat  bkii)*  !!  ,  (kiIä 
des  schon  langst  von  uufigennlktsigen  Patrii  tfri  gefuliltpn  Heilürfin«ses.  welchf» 
noch  kürzlich  so  klar  und  gründlich  Vdu  einem  il^i  }ji\s(('ii  Kcjinci  des  wirth- 
acbaftüchen  Znatandea  der  dortigen  Gegenden,  llru.  v.  Köp|>en,  ausgeaprochira 

•)  JtoafBal  daa  Miaiateriaau  daa  laaeia,  1830,  Nr.  4. 
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ward«        Derselbe  maehte  lehon  im  Jahre         in  den  von  Ihm  damals 

herausgegebenen  bibliographisrhen  Blättern  darauf  aufmerksam,  und  hei»>;rte  «a 

aus  df'r  topographischen  BeschriMhung  der  eht'inrt1i<rpTi  Sfntiluilt'  r«*«  liaft  L  harkow, 

das»  wie  der  Psjo!  uthJ  Worskl ,   so  besonders  auch  der  Iioneis  einst  schiffbar 

Nvaien.     Dif»  Re^ri'Tung  geht,  dem  Veruehmen  nach  (s.  v.  Köpp»*n  a.  «.  O.^ 

damit  ?im,     'ii  Duner,  num  Theil  wieder  schiffbar  tm  machen.     M  i---  d^.-i  L'u- 

tenirjnnni  bald  zur  AM>fiJ  Iii        kiuiimen,  iiinl  di^  L'kraiue  dadurch  in  il*  n  Staud 

gesi'i^^i  \\  <  rden,  ihr  Krün  aaszuführea,  »Catt  daas  es  Jetst  meiat  auai  Biwant- 

'  »  ■* 

'weinsbraud  benaUl  wiid. 

(J>i0  FortsvUung  folgt.) 


•J  »I.  Pataiabufiaclia  Zeitmf ,  iS35»  Nr.  65. 


XLVTI. 

BiuofiiiAraiscHUi  Bebicht  fOb  vab  Jabb  183Sw 

Fortsetcunf. 

59»  Sfluno  @prebbiffu;(>5rnf)mota  u#  wiffdhtn  f^üf^)^cf^n^r^,  ftpc^ff 
tum  un  fiyf^U^m  laif<nu  favofjliid  no  Äonn|loiinlraJ)t 
^.  Sl^obe,  ncldifa  5>un6dn9aö  nia!)i^ttii|a.  2lp9abQf)r€  no 
3.  €ftr,  jjorlfldjei.  d.i.  Neues  Predigtbuch  auf  alle  Sonn- 
tiige,  JFeiertagc  und  leierlichea  ^^eiten,  geschrieben  vom  Con- 
aiatorialrnthe  G,  K.  P.  Rhode,  Terhtorheiiem  Predi*?er  zu 
Duudaugen.  llerausgegebcu  von  J  u Ii.  Chr.  liuriaciier. 
Mitau,  1834.  521  S.  8.  (60  Kop.  Silb.) 

60.  De  Um  catharlici  vi  pur  fr  an  le  observationea,  Dissert, 
inaug,  medico -pharm acülo gl va  y  quiun  etc.  publice  c/e- 
Jensurus  conscripsil  Guiii elnius  iMoritz^  Dorj^aii» 
Livonua,   Dorp.  Lipon.  4835.  VI  et  39  pag.  8. 

61»  De  acidi  /ivdroryanici  natura  et  vi  /ncdia,  Dissert. 
innug,  medico'pharmacologicat  quam  etc.  publice  de-» 
J'enaet  aucior  Robert ua  Julius  Mohland.  Dorpali'» 
Livonua.    Dorp.  Lipon.  4835.  Vt  et  56  pag.  8. 

62.  Quaedam  d^  inieslinorum  ulreribus.     Dissert,  inaug. 
pathologica^  quam  etc.  publice  de f endet  auctor 
jFuatua  Otto  Peiach,  Livonua.    Dorp*  Lip,  4835» 
Till  et  56  pag.  8. 

63.  Meletemata  quaedam  ad  perinaei  fupturaa  ejuacjue  cu» 
rem  apectmiio*  Diaaert.  inaug.  obstetricia,  quam  eic» 
publice  defendet  O,  V.  ab  Oeitingen^  Zdvonua* 
Zlorp«  Lipon»  483S*  X  et  pag. 
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64»  De  partu  fiteie  praevia,    Diswi*  inaug.  medico 

stelricia^  quam  eic»  def endet  auctor  AU  JEduaräue 
TVittB,  Eathonue»   Mevaliae,  4855.  66  pagm  S* 

65»  KapwiBuft  roMe.oiiaiiiiiqGCKiu  jttic6HiiR%,  ci»  tioxpoGehxm» 
H&io^eiiicM'b  CHMninoMoii'&  6ait3neA,  HariMoiioBaHitikix'b  do'ajN 
«afiiiiny  iia  Opaiiuy.iCKOM'b,  ^^anuiiicKOMT»  ii  PycCROsrb  jiattikaxib, 
CT»  noua Dfiirwb  BpaMcßiibixii  rj)p,H  Tii!n>  iijjoiiiiib-b  oiri.ixi,  h  np. 
Ila^^ariubiii  no  pvKOBO.^ciiiBV  raaca,  ct.  <I>p.im!  ii.uanra  >i\>i>- 
^niia,  cn  MiioniMii  npiinauKMii^MH,  *I^p.  B 1.  ju  k  iiMit,  <1.  i, 
Homriopaiisches  Tns<  Ja  mit  austTihrlicher  Auseinaiider- 

seizurig  dci  KrankJieitss^  luptunie,  welche  nach  dem  Alphahct 
in  Franz.,  Latein,  und  Iliiss.  Sprache  anftfetuhrt  sind,  juit 
Au«^abe  der  IlciliuiUel  dagegen  u.  \\,  Herausgegeben  nach 
Joardan's  Frauzusischer  iJebersetzunff^des  Lehrbuchs  vuu 
Haaae»  mit  Tieleo  Zmitten»  von  Fr.  Atliawakij.  lHosk» 
1636.  a  (5,75  Kop.) 

66«    Quelques  mo/a  sur  les  enierremens  prämatures ,  et  sur 
let  präcauiiona  ä  prendre  9ur  le  ctiamp  reUUivement 
.  aux  noyds  et  asp/ijxies,  par  ie  Docteur  Zr.  C  Simaiu 
Su  Petersburg,  4835:  et  pp.  8*  0f7$  Kop.) 

67,  Kebe  T<iation']auni  ohne  Ackerliaii  leich  werden,  alier  jmcL 
keine  kano  dnrch  den  Aekerban  leick  weiden*  Rinladungs- 
■chrift  snr  Stiftnngefeier  der  landwirtkacbafklielien  Lehn^ttlt 
wa  Altkuathof,  am  2«  Sfai.  Von  Herrmann  Schmals. 
Angehängt  aind  einige,  das  Inatitnt  betreffende  Nachrichten 
vom  Diiector  desselben  (Profesaor  Friedrich  8elim«lz)» 
Äotpat,  id35.  öl  8.  8.        /     '  ' 

68.  Livlandische  Jahrbueber  der  Landwirthschaft.  Bd.  9.  Stck.  3» 
Doipat,  1836.  ?on  S.  2276—396.  8^  mit  2  lithogr.  ,TabeUen. 

Daraus  besonders  abgedrockt:  ^ 
69*  Yonchlag  vermittelst  eines  Torbeftitenden  Komlwnea  Birken« 
walder  su  Btennbolz  ansuziehen.  Von  Andreas  v«  Lowis» 
beständigem  Secretir  der  Livl.  okonomiseben  Soeietat.  31  S.  8, 

7(k  ^DpamtyscRCHpjccKift  Ciosapb  mexmpiecRHX'b  .nicpMRaosB  h 
BAdBauiii,  yiioinpeSjuieBibix'b  Bt»  reoriiosin,  FeoioriH,  Fopnovn» 
HcRyccmarft,  Fopnoii  MexaHnKli,  MapKiurn^u  pcKosrb  HcRyo 
cmehy  Co.iJiHOMni  AtJtt^  3aBOACROMii  A^^^  3aB0,tcRoA  Mexa« 
BHRli,  MoneiiniOMb  Mcnin.uyprin,  Ilpodiipnosrb  Hc- 

RjccniB^,  XfooH,  MüHcpa^orpi,  KpHctnaxiorpaoiii,  Kouxiuio* 
jioriH  R  nempOMainorHoaiH,  n  np.,  cocmaB.!.  no  HOirfej^iiiiiM« 
noMciiK  jaraypaMi  B -i  a  ,^  h  m  i  p  o  E  p  c  m t.  p  n  i>f  m  t,  ,  TTcpe- 
BO,vJHKO>n.  npii  HiicncKinop(  kümb  ^'-'"♦ip"''»^"'""'  '^  i'.ianiiaro 
ÄIopcKaro  IlTuMoa  Ero HMiiepamopcKaro  Ijc  mumi  c  11115a,  llliiia(>- 
.fCKapi'M'b,  Ko.i.ir;ia  KMM I.  ArrfccopoMT. ,  it  iip. ,  fl.  i.  I  Vm- 
Zosisrh-Bussisclips  \V  ort  tIhm  Ji  der  technischen  Ausdrücke  iiiid 
Benennungen,  welche  in  der  (jJeognosie,  (ie(»logie,  Berelmu- 
kuude,  Bergbau-Mechanik,  Markscheideknnst,  im  Fabrik\\e> 
seoy  in  der  techniächen  Mecbaniki  dem  Müu£we2>eU|  der  Mc- 
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tailurgte,  Probierkiinst,  Chemie ^  Mineralogie,  Chijstallogra- 
pliie,  CoDchylioiogie  und  Petromatognosie  gebfäuchlieh  sind 
u.  a.  w.  Nach  den  neaetten  Komenclafuren  Kusamoiec^estellt 
vöh  Wladimir  Jeremejew,  Tr.'uishiteur  beim  Inspectorde* 
^rtement  des  Haoptmarhiestabeä  Sr.  Kaiscrl.  Maj.,  otabsArzt, 
ColIegiennsseMor  lu  s«  w,  t^U  Petersburg ,  iiy^ö,  167  ^ 
(7,50  Kop.) 

7i,  Il36|>auiibiü  tiepmu  H  aaeR^oniu  vaf&  muam  Himepamopt 
AjeKcaiMpa  I,  4«  !•  Auigtwihlto  Zögt  «nd  Aadcdotai  mm 
dctt  Leben  KaiAer  Aleauuden  L  St»  Petenb.  ia3&.  S.  I« 
8,  Mit  den  BUdaUe  des  Kaisen  wd  3  «pdma  Köpfen. 
(5  RbL) 

72«  Oraiio  quam  in  tolemnibuM  d.  Vi*  A/.  Decembris  ^S34 
Jmperaioru  Nicolai  /.  nomine  innfnit  in  inHiluio 
pnmario  vaedaßogico  habmi  An  t on» U9  G rim m.  A- 
tropoli,  4ö3S*  &  p^g' 

73i»  SajiacRu  BypiesHa  o  Hanaicoirb  n  ito,  ncpee.  Ch  Opa«^ 
G  46  Ulanjemi),  d.  i.  Denkwürdigkeiten  des  Ministen 
Bonrienne  über  Napoleon  n.  s.  w.,  übers,  von  S.  de  Cba- 
plet.  Bd.  VI  lind  VII.  St.  Petenb.  1600.  Cätebe  dicM^ 
Jahrbb.  nd.  III.  S.  579.> 

74«  3aniiCKH  t)  .lop.^b  Lanpoirh,  d*  i.  Dpnkwnrdigkeiten  uhcr 
den  Lord  Bjron.  Aus  dem  Engl.  2  Tille«  St-  Petersburg, 
18,^5.    197  nnd  15.3  S.  8.    Mit  ßjTon's  Bildnif».  (10  RbL) 

75.  A/onumenla  Liymniae  antiquae,  —  Sammlniig  von  Chro- 
niken,  Berichten,  Urkondca  und  andern  schriftlichea  Denk- 
nialeu  und  AufHÜtzen,  welche  znr  Erläuterung  der  Geschichte 
Liv-,  Esth-  uud  Kuriaudü  dienen.  Erster  Band.  Tb.  Iliäni'ä 
Ehst-,  Lyf-  und  Lettlandiscbe  Geschichte. 
Anch  unter  dem  Titels 

ThomaeHiim'iEbiti«,  LTf-  md Lettllndiicbe Gesekicbte. 
Nacb  der  Origiaalhaadachiift  benosgegebeii  «nd  in  Drwk 
beuMMt  von  Dr.  €.B.  Mapieraky,  u.  a,  w,  Rica,  Dorpat 
nnd  Caip^»  Tctiag  von  Ednavd  FianCien*i  BncUandlnM. 
1836.  XVf  und  444  8.  4w 

76»  Hcrnopiü  ilnoiiiii,  iuo  Abobui  vh  imcmoanieiA  amifc,  co- 
cmaajieiiiiaa  F.  IL  FopJOauM'»,  d.  i.  Creachichte  Japaaa  oder 
Japan  iu  seiuer  gegenwärtigen  Gestalt«  von  G.  N.  Gor  law» 
2  Xble.  Moskan,  1835.  145  nnd  138  S.  8.  mit  einer  GhM 
von  Japan.  (10  Rbl.) 

77.  KpaiDKOc  RcmopiiKo-cniaiiiHcnnnecxoe  o6o3pfeHie  ocjumaa 
H  aodyii;kiaiiiii  irbKomopbixi»  6oJonr&  b  n^cmoiueö  a&  oapeci» 
Hocm^ixi»  C.  TTcnirpty^  pia  ^^  HapcK.'iro  Co.fa,  d.  5.  Knrae 


historisfh-stntist.  Ue!)orsiclit  der  Aiistrocknung  nnd  Bearbei* 
tvini^  einiger  Sil nipte  und  wüsten  Ländrreien  in  der  Lm^^^rr^nd 
von  St.  Petersburg  and  Zarskoje  Saeiu.   Sl  Petezsb.  16^^ 
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XLvm. 

RSIBV  ITACH  InDIIW, 

LimmKOKME^  VON  £1MU|  Kl'SSISCIIEN  EAUmAlili  IM  15,  JaHB* 

filUlIlKBT» 

Di. 

ISmitloy  4  L  Atimnasiiui  aus  dem  FBnteBdnnM  Tw«r,  welek« 
wir  hier  den  Lesern  vorlegeD,  zieht  nnsere  Aufmerksamkeit  in 
vielfacher  Beziehung,  nnd  unter  Anderem  deshalh  auf  sich,  weil 
rot  Herausgabe  derselben  die  Geographen  nicht  wollten,  dai«  die 
Ehre  einer  der  ältesten  bMehriebeiien  fiwopÜadien  Reliea  naeh 
Jmäma  Roiakiid  angeliort;  «iliwKiAn  IH  ib  auch  nodi  wagan 
vialar  Wartar  intaiaaiaiitt  daiw  dar  TaffiuNwr  rieh  badiant^  und 
waMa  Mr  die  Orientaliataa  in  evkiiien  In  Stande  dsd.  Ehe 
wir  jedoch  zum  Werke  sehreifcen,  halten  wir  es  für  Pflicht,  un* 
seren  Lesern  einen  Begriff  Ton  noaerem  Achanaaina  nnd  aeuiaBi 
Werke  an  geben» 

Anlangend  leiae  Penon,  so  ist  nva  bekannt,  dala  er  Kanfinann 
ww,  Waa  eher  eain  IT^aik  betiül,  aa  hal  Karamria  in  arinar 
6eaddditadaaRiiBa.lteicii,  Bd.  17*  &d66iuAiiiik  629  deaRnaa. 
Originals,  znerst  dem  PnVlienm  über  daaatlbe  Nadvieht  gegeben: 
er  fand  es  in  der  Bibliothek  des  Sergiew'schen  Klosters  der  Drei- 
einigkeit, einem  Jahrhnch^'  in  4«  mit  alter  Schrift,  angehängt;  in 
den  angezogenen  Stallen  seiner  Geschichte  fuhrt  er,  Beispiele 
halber,  einige  Zeilen  ana  dam  Original  an,  und  aehUefst  mit  sehr 
knnen  Anaalig^  ana  demaalbett.  jNaehhar  frad  maer  AichSoIog, 
Herr  Strojew ,  in  der  BibUetbek  dea  Kleatafa  der  Anfnatehnng 
eine  Abschrift  einer  allgemeinen  WeUehranik  ^  weMie  Ton  ihm 
in  der  Folge  unter  dem  Titel:  CoeiflcRiä  BpCMüHHHKi»  (Sophia'- 
aches  Jahrbuch),  Moskau,  1820  und  21,  in  zwei  Theilen  heraus» 
gegeben  worden,  in  deren  2tem,  S.  145  — 164,  sich  unsere  Rei« 
aabaaebieibmig  tiaUatandig  findet.  Doch  mnia  bemerkt  werdeiii 
dala,  wann  man  ale  »U  darUiadnift  nd  dea  van  Kafamaia  mtt- 
gedMikan  AnaaBgen  ver|^eiebly  ea  rieb  eigiebt^  dala  die  daaa  Bin. 
Strojew  in  die  Hände  gefallene  Abselffift  nnToUstilndig  gewesen, 
indem  in  dertielben  einige  Blätter  fehlen,  und  \\ir  haben  diese 
Lacke  in  unserem  Texte  nach  Möglichkeit  aus  Karamsin  ergänst. 
Der  Verf.  des  Jahrbnches  des  Anfnatehungsklosters  sagt,  dafis  er 
ein  Beft  tob  dea  Athanarina  eigeaav  Hand  griaadea  habe,  weU 
ebne  ein  Djak  (Gebaiaiadiraiber)  dea  Groiafiifataa  WaariUj  Ma- 
myrew  van  Kanfleataa  arimUaa}  nad  da  aaa  dem  bfte  sa  aiaa- 

Dttfp.  JSkib.  IT.  B4.  )1 
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Im  w&k,  dals  Atkaatidtts  adt  WaftilQ  PaplOi  weldiMi  dac  €Mf- 
Ant  mit  Vdkmt  an  den  Chan  gesandt,  die  Reiae  angeMMi,  aa 
halle  er  aieli  erkundigt,  wann  Papin  ala  Oeaandter  abgegangaa 

•el,  und  erfahren,  dafs  er  ein  Jnlir  \qt  dem  Kasanischen  Feld- 
zage, da  der  FSrst  Jurij  dortJiiu  sich  bc$reben,  aus  der  Horde  z.n- 
rückgekehrt  (weshalb  Karamsia  dieie  H"*^*^^«»**«'  ins  Jahr 
aatai)»  ^ad  dafs  eben  dieser  Papin  vor  Kasan  anehoaaan  worden 
ad$  WM  aber  dan  Baiaandan  aelbat  bati^,  ao  haba  «t  aiahl 
mÜnik  kanuan,  in  wakhaai  Jakia  dataelba  abgaaeiat,  md  In  wal* 
aha»  ar  ana  Indien  snrBckgekahrl  aei,  aandarn  nnr,  daia  er  9^ 
fitürbca,  ehe  er  Smolenak  erreicht ,  und  daik  er  in  Indien  4  Jahre 
verweilt  habe. 

Jetzt  wollen  wir  den  Athanaains  selbst  vernehmen*  Seine 
•s&ndhdO^  Beschreibung  beginnt  t^r  mit  dem  Beriehtey  dafs  er 
diai  Vaaia  duahaehiflt  iiabas  i)  Daa  Daihantiaaha  Maar  —  & 
Qkwnlitiaaka  Dariai  2)  daa  Indiaeha  Maar  ^  dia  Hnndn- 
ataniaalia  Daria;  S)  daa  aehwana  Meer  —  dla  Stanlinll« 
sehe  Doria«   Eülerauf  fahrt  er  folgendermafsen  fort: 

Nachdem  er  von  seinem  Monarchen,  dem  Grofsfiirsten  Michael 
Borifiowitsch  von  Twer,  und  von  dem  Bojaren  desselben  Boris 
Saaha^itaek|  die  Erlanbnifs  dasn  erhalten,  sei  er  ans  Twar  anf- 
gdirochen  und  die  Wolga  hinabgeschifil.  In  Nishny*Noi^§atad 
haba  ar  cfiakian»  daia  Waaail^  Papin  iwal  Wackan  tntkar  dait 
dorchgeraiat  aaL  In  diaaar  Stadt  kaba  ar  iwai  Waakan  in  Bi^ 
Wartung  dea  Tatatia^en  Gesandten  Sehirwanschin  Aasanbeg  sa- 
gebracht, welcher  98  Falken,  die  von  dem  Grofsfursten  Iwan 
Wassiijewitscli  überß«'indt  wurden,  bei  sich  hatte. 

Mit  diesem  Tataren  reiste  er  weiter;  sie  schififten  ruhig 
Kasan,  der  Haida  und  Saiai  Tacfibari  vnd  liaiiNi  in  dla  Bnaa^  *) 
.ainft  Hiar  bagagpiatan  ibnan  swai  Tateren»  walcka  M  Iknan 
iigand  aina  Waiaa  afaiaa  Gawinn  xn  siahaa  wnnacktan,  nni  Ik- 
nen  dak«  sagten ,  dala  Kaisini  Saltan  mit  BOOO  Mann  aiak  in 
der  ßuäanj  befinde,  in  der  Absicht,  vorüberziehende  Kauileute  zu 
berauben.  Schirwanscbiti  beschenkte  sie,  mit  der  Abmachung, 
dafs  sie  sie  geleiten  sollten.  Allein  die  Tataren  empfingen  cUe 
Gesekenke,  gaban  jedoch,  statt  na  sn  §alaiteny  dam  Zam  van 
Aatnafaan  van  iknan  Jiadiriaht. 


'}  Die  Busanj  ist  dn  Arm  der  Wolg-a ,  welcher  sieh  linka  ,  oberhalb  der 
Biiftaniaclien  Insel,  50  Werst  von  Astrachan,  von  aersciben  traBaC;  iie 
messt  ftker  UQ  Vlr'efsl,  lad  Om  in  da«  Kaspiscbe  Meer. 
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b«D,  ging  »ü  MiBiit  CMikrtaiim  tei  Ctiindtott  Idnfiber.  Ali 

sie  in  einer  Mondnacht  Aitrachan  Tor&benogen,  wurden  die  Tata« 
ren  lie  gewahr,  und  riefen  ihnen  zu:  Katschmky  d.  h.  fliehet 
nicht!  Sie  jedoch,  welche  dies  nicht  vernahmen,  tchifften  mit  ge« 
qiannten  Segeln  vorwärts.  Der  Zar  sandte  Leute  »  ihm  Ym* 
hUgaag  woMf  welche  sie  in  derBusai^  «inholtens  Jelit  begtnn  oln 
gegenidtiges  Bmliiefim)  die  Tataien  «ncboMtt  ibnen  «Iimb 
ttüin,  sie  jenen  iweL  Ihr  kleinem  Fahneug,  auf  dem  sidi  des 
AthaDAsint  Lebensmittid  befanden ,  weid  Ton  den  Tataren  genom* 
men  und  ausgeplündert ^  und  auf  dem  grüfseren  glückte  es  ih* 
nen  zwar,  das  Meer  zu  erreicLen,  sie  geriethen  aber  hier  auf  eine 
Sandhanir  \  die  Tataren  nalimen  sowoiil  dieses  Faiirxeug  ala  viaf 
Bassen  mit  steh|  nnd  entUeÜMn  sie  erat,  nachdem  sie  vein  an^gie» 
plnndert  waren. 

Mit  Ttiranen  in  den  Augen  schifften  sie  auf  zwei  Fahrzeugen 
ttaeh  Derbent:  auf  dem  einen  befanden  sieh  der  Gesandte  Assan* 
beg,  die  Teaiken  (I)  nnd  iO  Mann  Bnnen^  «nf  dem  andern  6 
Moskowiter,  6  Twerer,  Kühe  nnd  Ph»viant  Üm  dai  Unglüdc  ra 
irollenden,  «rbob  ai^  auf  dem  Meere  eine  Fnrtowina  (ein 
Sturm);  das  kleinere  Fahrzeug  zerschellte  am  Lfcr,  in  der  ^ähe 
der  Stadt  Tarchr:  die  Leute  retteten  sich  ana  Ufer,  allein  die 
berbeigeiuimmenen  Kaitaken  nahmen  sie  sämmtlieh  gefangen.  Sie 
kamen  nacb  Derben t,  T^  oselbst  anek  WaasiliJ  Papin  angelangt 
war,  —  jedoch  f^ckUch»  lie  dagegmi  mngeplfaideit» 

Atitanasius  bat  Papin  nnd  Scliirwansclü%  sich  tur  sie  zu  ver- 
weaden,  nnd  die  bei  Tarcbj  gefangenen  Leote  m  befreien«  Der 
Geiandte  begd»  dck  aeUiBt  wa  Bnladieg,  der  daen  Laote  nn 
Schiiwanachibeg  ähaandte^  nnd  dieaw  aandte  ceineneitt  einen  Ge« 
sandten  an  seinem  Schwager  Alilbeg,  dem  Kaftakischen  Fürsten, 
um  ihm  an  erkläreu,  dafs  die  Lente,  welche  sich  auf  dem  genom* 
mencn  Fahrzeuge  heftuiden,  zu  ihm  gesandt  wären |  uiid  daTit  er 
sie  entlassen  möchte^  wofür  er  ilim  Gegendienste  erweisen  wolle. 
Alilbeg  CBlUefs  gie  sogleich  alle  nach  Derbent,  von  wo  man  sie 
n  Sehiiwmmehi»  naek  leincff  Horde  Keital,  abfertigte»  Äthane« 
tfna  begab  eich  jmbd  Minen  CiefiUiiten  nack  KeiinL,  ind  aie  ba» 
ten  SeÜrwanaebi,  ihnen  etwas  an  geben,  damit  aie  Rnlsland  eiw 
reichen  konnten ;  er  gab  ihnen  jedoch  nichts.  Sie  fingen  an  zu 
weinen,  und  zerstreuten  sich  hierhin  und  dorthin:  wer  ehs'&u  in 
IU£iland,b«iA£p^  der  ging  dorthin»  wer. aber  Schulden  hatte,  be- 
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gab  sich  dahin,  wo  die  Aogen  ihn  eben  hinleiteten;  Einige  bEs* 
Uen  in  Schamach,  Andere  gingen  nach  Baku  als  Arbeiter. 

Athanasius  selbst  begab  sich  aus  Baka,  wo  das  nnverlH «schli- 
che Feuer  brennt,  zur  See  nach  Tschebokara  (Bokara ?),  ^ a r 
Iii  das  Masbraniaelie  Land  CMasanderan),  nach  Amii|  Dioi«» 
wanl,  Korea,  Kaaelien  (Kaacban),  Natu,  Jetdaja»  Sjv* 
taaban«  Taroni,  Lar»  Bänder  (Bederf ),  und  Ton  dott  mA 
Hurmys  (Ormns),  wo  er  ner  Wochen  vor  Ostern  anlangte,  nnd 
den  Ostersonntag  feierte.  Dort,  sagt  er,  giobt  es  der  grofsen 
Städte  viele;  er  hat  sie  jedoch  nicht  alle  beschrieben;  in  Hör* 
asja  aber  iat  die  Sonne  ao  heifs,  dafs  sie  Äen  Menaebeft  sengt. 

Iii  der  erateii  Wocbe  meb  OaCem  aeldffite  er  «af  «iner 
Tawa  HiitVfefden(f)  ftberdaalndiacheMeeK.  Sie ae^dten nacfc 
Moaebkat  in  10 Tagen,  von  dott  nacli  Dehn  In  4  Tagen;  fon 
hier  kamen  sie  nach  Kus rät  (Gnsurat),  nnd  sodann  Koanbaata 
(an  anderen  Stellen  Kambat,  Kambojat,  —  offenbar  Kamhoja),  wo 
die  Farbe  Dalek  (Indigo  1)  aioli  erzengt.  Alii  Kambat  gelang- 
ten ne  nach  Tschiiwilt  wohin  ala|  fbitffabiend  mr  See»  in  «inet 
Tawa  in  6  Wochen  acUAen« 

Hier»  aagt  er,  Iat  daa  Indiaehe  Land  i  alle  Lente  febea  nnck^ 
die  Haopter  bedeeiren  ale  niebt,  und  die  Bmat  Iat  entfalStat;  die 
Haare  aber  fieclitea  sie  in  eiueii  Zopf;  alle  gehen  mit  grofsen 
Baucben  einher,  nnd  Kinder  gebären  sie  jedes  Jahr;  Kinder  ha- 
ben sie  viel ;  Manner  und  Weiber  sind  alle  nackt  und  alle 
aehwan}  jedes  Mal,  wenn  er  aeine  Wolumog  vediefis  vetaannMU 
ton  aieli  nm  Ihn  her  Sebaavan  von  Menacbea,  nm  akh  Iber  dn 
weiCwn  Menaeben  in  mwnndem.  Ihr  Honardh  bedeelct  ^aein 
Hanpt  mit  einem  Sddder,  nnd  daa  Cteiifa  ndt  einem  anderen; 
die  Bojaren  nber  tragen  einen  Schleier  auf  der  Schulter,  und  ei- 
nen andern  auf  dem  Gesiifs;  die  Bojarinnen  nmhallen  die  Sc  hol- 
tem  mit  einem  Schleier,  und  ein  anderer  Schleier  deckt  das  be* 
aÜli;  die  Diener  des  Monarchen  nnd  der  Bojaren  bedeekeii  das 
'  GeOds  mit  einem  Schleier,  nnd  in  den  Binden  halten  aie  SeUd 
nnd  Sehwerty  einig»  «nah  Wnrf^ielae^  ^  andere  Henaar,  8ttd» 
Bogen  nnd  FfeBe;  alle  Jedodi  elnd  nadtt  nnd  larlofidg,  nad 
schecrcn  das  Haar  nicht.  Die  Weiber  bedecken  das  Haupt  nicht, 
und  ihr  Bosen  ist  nackt.  Knaben  und  Mädchen  gehen  bis  tum 
7ten  Jahre  Töilig  nackt  einher,  ao,  daüi  aie  aelbat  die  Schaam* 
dieile  iddit  bedecken. 


^  lüMir  «Itfil  m  MM,  dam  «Iat  Tawa  tbi  HOtbia  Mit  esl. 
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TtfD  Tscbüwil  begab  Bich  unser  Athnnasiua  2U  Lande  nach 
Pftli,  welciiea  Weg  er  io  Ö  Tagen  xorücklcgte;  diels  sind,  sagt 
•r,  Indiaehe  Städte.  Ton  Pali  tebte  «r  B«Bk.UAYi  in  iO  Ti^« 

Ton  ümri  Ms  T««h{lBer  liMbt»«r7Tige  tu.  Hi«r  wolinC 

Assat,  der  Chan  von  Tschuner,  ein  Untergebener  Melik-Tiit- 
Bchar's,  welcher  ein  Heer  von  70,000  Mann  unter  »einen  Befehl 
gestellt  hat.  Melik  aelbst  aber  hat  200,000  Mann,  and  fuhrt 
eehoB  20  Jahre  Krieg  mit  den  Kafiaren :  biaweilen  schlagt  er  rioi 
Usimeilea  ika.  ChmmAh  Vkbk  ntok  w&a  MmwA»u  Mwea,  anoh 
im  Elephnatn  hat  ir  m  nie  gut«  PIMo;  «neb  bedtst  «r 
▼tele  tapfere  Lente,  ChoroManer,  xad  iUm  werfen  mm  fem  €SI»- 
ro&Aaoisehen  Lande  gebracht,  einige  auch  aus  dem  Orapischeo 
(AnibiachenX  andere  ans  dem  Turkmenischen  offer  nii«;  dem  Tscbe- 
botaiscben  ( Dschagataischen ) ,  und  dieselben  werden  immer  snr 
8m  in  Totmi,  d.  U  la&mOum  ScUHm,  hnfibeigehMiit. 

Aveli  er,  derSMlialloy  hau»  InladieebttLaad  einen  Hengst 

mitgebracht,  welcher  ihm  100  Rubel  kostete. 

Den  Winter,  welcher  dort  mit  dem  Feste  der  heil.  Drci- 
cinigkeit  (dem  ersten  Pfingittage)  beginnti  verbrachte  er  inTscbiU 
aer«  -  Tolle  vkr  Monaln  Madiueh  orUlekto  ev  Tag  nnd  üacbt  nnr 
Waner  nnd  Kotb.  Um  dleio  Zeit  ackern  die  dorfijgen  Bewob- 
iier,  nnd  a&en  Weizen,  Tntnrgan,  Nognt  nnd  alle  Lebens- 
mittel.  Den  Wein  bewahren  sie  in  grolsen  Kosi-Hnndusta- 
ni sehen  Nüssen,  und  das  Bier  (tipara)  in  Tatnn  auf.  Die  Pferde 
futtern  sie  mit  Nofnt  nnd  mit  Kitacbirifa,  der  mit  Zucker  nnd 
Gel  gekocht  wird;  früh  Morgens  aber  geben  sie  ibnen  Scbe- 
•ebni«  Pleide  werden  im  Indiscben' Laufe  niebt  eraengt»  son- 
dern nnr  Ocbien  nnd  Bflifeloebaetty  anf  weleben  sie  reiten,  nnd 
W^aaren  verfahren. 

Die  Stadt  Tschuncr  liegt  anf  einer  steinigen  Insel;  sie  ist 
dnrcb  Nichts  befestigt,  doch  Gott  bat  sie  befestigt;  den  becan 
g^t  am  Tage  je  «n  Menscb|  denn  swei  Menacben  können  dort 
aiebl  einbeiaebreiten,  weil  der  Weg  eng  iat. 

In  dem  Indischen  Lande  kehren  die  Kanllente  in  (lerbergen 
tfai}  die  Speise  bereiten  ibnen  die  Hanaftanen»  nnd  daa  Bett  eben- 
dieaalben,  nnd  acblate  ancfa  mit  ibncpt  asikiseb  ilirefeaa 
4«schitel  bareailaob  aalkl«ck  ilimoa  ekaobltel  bersen 
doatn?  awrai  taebeklnr  asaikiaeb  mnfot,  Sie  lieben 
veifae  Leute. 
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Im  Winter  iit  bei  ürnen  gut  gehen:  ein  Schleier  über  dem 
Gesafs,  ein  anderer  über  den  tScholtem,  und  ein  dritter  über  de« 
Kopfe)  di«  FikfiMi  und  Bojar<»n  ziehmi  "'■^^r*  iBeinldeider  un/i 
«in  Hand  att^  m  wie  «in  Ro«k  (saeiiian»},  taaA  etea  BtkUkn 
ib«  die  SdnUmi  nit  wium  Mdmii  wH^fitfbtM  de  eiekt  «ai  . 
adt  eiiMBi  MMm  «Hwidr«ltt  lie  4m  Hmiptt  eeee  ele  eloeW 
üloak  ollokerem  ollorahim« 

In  Tschüner  nahm  der  Chan  nnsereni  Reisenden  seinen  Hen^^t 
weg;  und  er  etfofary  deüs  derselbe  kein  Mubamedaner,  sooderii 
ein  Russe  wtUf  wo  eagte  er  <a  üun :  «Deinen  Hengst  wefde  kk  dir 
ntUcgab«»  imd  nech  tneend  GeldgnldaB  biMefiBa»,  nen  ds 
«Mm  MnhMMdnieelMi  ttadmi  aankMMl;  «eM  afc«  alelii^  m 
Mime  leb  nicht  ner  den  Hengs!,  sondern  ferdere  anch  nedi  tarn» 
send  Goldgnlden  von  dir  ein.«  Er  gab  üun  vier  Tage  Bedenlc- 
zeit,  nämlich  bis  zum  Tage  des  iieilanda  in  den  Fasten  derHim- 
melfahrt  Maria.  Deek  der  Herr  erbarmte  sidi  seiner,  lieis  üm 
^  nichl  mit  den  Gottlosen  Teideilien.  Am  Tage  verAUanf  derFrial 
langte  Cheaiiotacbi-MaahnMt,  ein  ChemÜNaar,  an;  AAanairii 
bat  üin,  aidi  Ar  ibn  sn  wwenden;  Bfaehmet  ging  vtm  Ckm^ 
nnd  bewog  ihn  durch  Bitten,  den  ertheUten  Befehl  tn  widerre« 
fen,  und  führte  ihm  auch  den  Hengst  wieder  zn.  Sehet  da 
ein  Wunder,  vom  Heilande  an  seinem  Tage  verrichtet!  —  sagt 
nnser  Reisender,  und  wendet  sich  hierauf  sn  seinen  Landslentan 
nil  folgenden  Wetten:  «Wenn  Jemand  nnlw  eneli  Hnieieriian 
GhrieteB  «iif  den  Ein&U  fBiefben  aoUlTt  in  daa  Intebe  Laad  m 
gehent  so  lasset  euren  Glanben  In  Safidand  awttek,  nnd  necbdam 
ihr  Machmut  angerufen,  tretet  in  das  Hnndustanische  Land^ 
Hierzu  lu^t  er  hinzu,  dafa  die  Hnnde,  die  Muhamedaner,  ihn  srmzlich 
belogen  hatten :  sie  hatten  gesagt,  data  dort  allerlei  Rassische  W^a»- 
ren  in  Menge  vorhanden  wären,  deeb  habe  sich  ergaben^  daüi 
Hiabta  Ar  daa  Rnaaiaebe  Land  aieb  dort  inde»  —  nnr  laMr 
Waaien  Ar  daa  Baaaenneaiecbe  Land  (daa  Land  der  Unglieblgen)|' 
Pfeifer  nnd  Vaibe  —  das  sei  weUftl]  $  de  Abren  aneb  Ataebe  (f) 
zur  See  aus,  doch  sie  zahleu  auch  keinen  Zoll,  der  2oll  aber 
sei  hoch,  und  auf  dem  Meere  gebe  gs  viele  Räuber,  und  die  Kaf« 
farinen,  welche  weder  Christen  noch  Muselmänner  sind,  plfindem 
Alle;  aie  beten  steinerne  Gdtaanbild«  «i,  nnd  k—in  wed« 
Cbiiaftnm,  neeb  Hlnbamad, 

Ten  Tsebftner  begab  er  sieb  am  Tage  der  WmwmHbbrt  Ife» 
ftt  (15.  Augnst)  naeb  üner  giefren  Stadt  Beder,  webln  er  In 
einem  Monat  gelangte«    Yen  dort  ging  er  nach  Kulonker  ia 
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« 

5  Tagen,  uud  von  liier  nach  Koibergo  wieder  in  5  Tafts« 
Zwiidien  diesen  gprofiNii  StädteBf  lagt  er,  befinden  tieb  viel?  nn- 
im,  10  dafs  am  jediB  Tag  aal  Mf  Umraik»  mmk  ««C  vier 
aloiiti  tn  viel  Kaweii  *)»  vkl  SMte.  Ton  TidiftiHl  liii 
TielkoiMr  iM  20  Kowen,  tod  Taekiaer  Ui  Bäte  41V  m  Bete 
bis  KoloQgero  (oben  Kulonker^)  9  Kowen. 

In  Bcder  wird  mit  i'ferdeii,  Kamka  Seide  md  idleriei 
Waaren,  aucb  mit  schwarzen  Menschen,  gehandelt  $  andern  Han- 
del giebt  es  nicht;  doch  sind  es  laatar  HnndiistaniaclM  WaaiWi 
für  daa  Rniicha  Land  giebt  ai  kain«.  im  Nahnuig  badianta 
ata  alcli  nur  du  Obatai»  I>ort  lind  dia  Lanli  alla  laliwMi  dUa 
anekty  nnd  dia  Waibar  alla  H.««n  ond  Hasan,  nad  aind  dati 
laater  Diaba,  lanter  Luge  und  Qift:  ihre  Heuen  tödten  sie 
durch  Gift. 

Ueber  das  IndiBche  Land  herrschen  die  Chorofsaner,  nnd  die 
dortigen  Bojaren  sind  alle  Chorofsaner«  Die  Uundustaner  sind 
Idle  Fnfsganger,  gehen  vor  den  witenden  Chorofsaaem  her,  nnd: 
•Ini9»  knfon  aelwall  m  Fnia)  inunar  naekt  nnd  iiailniai  in  ein« 
Hand  lullten  sin  ScUlda,  in  dar  aadam  ein  Sabwart,  linliB  aber 
tragen  gfofi»  Bogen  nebst  Pfeilen«  Znm  Kriege  bedienen  sia  alab 
der  Klephantea ;  das  1  uisvulk  beginnt  die  Schlacht,  ihm  folgen  die 
Ciiorofsaiior  zu  Koss,  gepanzert,  sowohl  die  Rosse,  als  sie  selbst. 
An  den  Rüssel  und  die  Uanzahne  der  Liephanten  binden  sie  gro- 
üm  geaehmiedetc  Schwerter,  deren  jedei  ein  Centner  wiegt,  find 
wappnen  rie  ndt  atablamen  Handaefaen,  nnd  anf  diaariban  itelli» 
Bin  Tbtaidien,  nnd  in  jedem  Tbnnncben  altnen  12  gebandiabla 
Ifibiner,  mit  Kanonen  nnd  Pfeilen« 

Zwölf  Koweu  vou  Beder  befindet  sich  ein  Ort  Schiciib 
niuditi  pirM.i(yr  basar  aladiaaud,  wo  ein  Jahrmarkt  statt 
findet,  auf  welchem  das  ganse  Indische  Laud  zusammenkommt, 

^  und  sie  handeln  10  Tage  lang«  Dort  werden  bis  20,000  Pferde  hin« 
gebnebt»  nnd  allerlei  Waaren  angefiUnt.  Daa  iat  dar  beatoHan- 

^  deliplatk  in  gm  Indien«  Der  Jahrmarkt  beginnt  am  GedSebt« 
nilatage  Sebicbaladin%  am  Bnaaiieben  Feilige  von  Uaiift  Scbni* 
und  Fürbitte  (1.  Oetober)« 

iu  diesem  Aländ  giebt's  einen  \  ogel  Gttkttk,  der  fliegt  in 
dar  Iiiacht  omher  und  schreit;  Kuk-kukj  auf  weiches  Haus  er 


Welter  anten  sagt  er,  das«  diess  eis  Wcgmass  sei,  welches  10  Ru»- 
si sehen  Wersten  gleich  komm«. 
^)  £üie  Alt  Chineftiftchen  seidenen  Zeuges. 
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einfallen  lafst,  ihü  zu  tödten,  so  briclit  nus  des  Vogels  Mmide 
Feoer  hervor.  —  Dort  gehen  anch  Mamnnen  in  der  Nacht  nm-  , 
her,  und  fangen  Hühner,  und  lebcu  in  einem  Berge,  oder  in  Fel- 
•en«  Die  Affen  aber  Uhmt  io  den  Wäldenti  vod  lie  luibea  ikreo 
dgenen  AffeafSfitoni  dm  feiii  ngeMi  Hmt  liak:  mttn  Jmmmi 
ila  Meidigty  m  idagen  de  diefem  FSniteiiy  «od  «r  gdbt  k 
die  Stedl^  sentoil  die  HinM  md  tMtet  dieMenMfami;  8«leher 
Affentrupp eu ,  sagt  man,  gieht  es  viele.  Sie  haben  iiirc  eigene 
Sprache;  sie  geharen  viel  Kinder,  und  wenn  ein  Kind  «e])()ren 
wirdy  das  weder  dem  Vater  noch  der  Mutter  gleicht,  so  werfen 
■ie  ei  auf  den  Weg  hin ;  die  Hnndnstancr  nehmen  sie  auf,  und 
imterweiseii  sie  im  allerlei  Handariieiten$  einige  vefiomfe»  tm 
magkf  doeh  mv  Ib  der  Nacbt,  dandt  de  nlclit  den  Riiclcweg  fin* 
den,  imd  andere  lehren  aie  liaejniilcanet» 

Der  Frühling  beginnt  dort  mit  dem  Tage  des  Preises  der 
heiligsten  Mntter  Gottes  *),  und  dauert  3  Monate;  Sommer  und 
Winter  dauern  jeder  3  Monate.  Das  Fest  des  Schichaladin  lei- 
ern sie  8  Tage ,  im  Frühling,  swei  Woehen  nach  Mari«  Scknts 
md  Fürbitte  (1.  Oetobei> 

Die  Stadt  Beder»  groia  imd  aebr  velkieicby  iat  die  Baspt- 
aladt  dea  Mnanlmaniseben  Sultans.  Dieser  Snitan  iat  jung;  er 
zählt  20  Jahre;  ihn  und  das  ganze  Reich  beherrschen  die  Boja- 
ren, Choroßkiner  von  Geburt,  und  sie  fuhren  auch  die  Kriege. 
Ein  Bojar,  Melik-Tutscbar,  bat  ein  Heer  von  200,000  Mann,  und 
Farat-Chan  eines  von  20,000;  es  gieht  viele  solcher  Cbane,  de» 
len  jeder  10,000  bat.  Der  Snitan  föbrt  ein  eigenea  Heer  fen 
dOO|000  Hann  tn  Felde.   Dieaea  Land  iat  aebr  bevölkert,  nnd 
md  die  Bojaren  leben  pracbtvell:  ale  werden  anf  aUbemen  Bett« 
getragen,  vor  ihnen  her  werden  his  20  Rosse  in  goldenem  Sehmneke 
gefuhrt,  und   diesen  folgen  300  Reiter  nnd  500  Mann  FnfsvoJk,  | 
10  Trompeter,  10  Maultrommelspieler  und  10  Rolirpleiler.    Wann  ^ 
der  Sultan  selbst  mit  seiner  Mntter  nnd  seiner  Frau  auf  die  Jagd 
fahrt,  dann  pflegen  ihn  m  begleiten!  10,000 Reiter,  50|000 Man»  ! 
FnCsTolk  nnd  200  Einbauten  in  TefgoldetenHamiacben;  Tor  ibai 
geben  100  IVompeter,  100  nmei^  300  mmple  PMe  in  gal- 
denem  Schmnek,  100  Affen,  100  Frendenmidcben,  md  alle  €^an- 
roke.    Der  Fallast  dea  Sultans  hat  7  Thore,  und  an  jedem 


*}  Dksis  Fest  Um  la  dst  CriecilscMtoiiieisn  »iwbt  aaf  im  Üiaaiiini 
itt  Aallea  Weebe  der  iiesata  ffaslin. 
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Thon  Bind  iOO  Wächter  und  100  Kaffatiiehe  Sditeibec, 
wMnB  die  Ein«  und  AugelMiideii  «pfiKhreiheii.  Garipen  'wev* 
deD  aidit  in  dw  Slidc  geLuweii«  Dieier  P«ll«it  ist  fibeiavt  wim* 
dcrbvs  hmttt  Sclmilsweik  und  Gold;  der  letsto  Stein  iet  mit 

Schnitzwerk  verziert  und  mit  Gold  eiogefafst.  Im  Pallast  halten 
Terscbiedcne  Gerichte  ihre  Sitzungen.  In  der  Nacht  bewachen  die 
Stadt  Beder  1000  Mann  Kntownlen  (?),  welche  mit  Harnischen 
bewaffnet  sind  und  umhemiten,  Fackain  in  den  Händen  haltend« 
In  derselben -SiadC  gehan  anch  Schlange  anl  denStrafsen  ninliar* 

Doft  vailcanft»  «r  acinan  Hangnt^  welchan  «r  ain  Jnbr  lang 
gefüteft  hatte»  t^r  68  Fntnnan  (f). 

(Hier  fehlt  in  der  Handschrift  des  Klosters  der  Auferstehung 
ein  Bugen.  Wir  übergehen  die  davon  übrig  gebliebenen  drei  Zei- 
len, aus  denen  man  keinen  rechten  Sinn  entnehmen  kann. 
Hierauf  lahrt  nnaer  Reisender  folgendannaiiMa  iottf  indem  «r  den 
Indischen  Gotteadianit  beiclureibt) 

Zmm  Bnehnn  —  tagt  «r  —  itffimt  dia  ganze  Indiadie  Lud 
maannan,  wagan  dai^Wnnderwaikat  dea  Bnt.  Dia  inm  Anbe- 
ten iierbeigekommeacn  Alten  und  JuagcD,  verheiratheten  Frauen 
und  Madchen  gehen,  nachdem  sie  sich  den  Bart,  deu  Kopf  und 
alles  Haar  auf  dem  Körper  abrasirt  haben y  zum  Butchan  hin« 
Es  wird  von  ihnen  ein  Zoll  fm  den  Bat  eiagefordert :  Ton  jedem 
Kopfe  2  Seheackken  nnd  von  jedem  PCude  4  Fnte.  Hier 
kommt  aUes  Telk  znsammen  hystj  aanr  lek  wnekb^iaehet 
namt  asarelek.  Das  Götzenbild  de«  Bat  iat  ana  schwarzem 
Stein  ausgehallen,  von  übermäfsigcr  Grüfse,  mit  einem  Sclivveif, 
äet  sich  um  iliii  bemmwindet ;  der  rechte  Arm  aber  ist  hoch  er- 
Jftoben  und  ausgestreckt,  wie  der  (an  der  Statue)  Justiuians,  dea 
GenatantinopoIItaniscben  Zaren,  und  in  der  linken  Hand  halt  er 
Spieia»  £r  iat  mit  Nl«hta  bekleidet^  nnr  daaGeaäla  iat  mit 
einer  Sehime  bedeekt;  daa  Gesteht  iat  wie  daa  einea  Alfen» 
£jnge  Bute  sind  nackt  nnd  haben  Niebta  an,  ket  ataehnk. 
Dif  Weiber  des  Hut  sind  gleichfalls  nackt,  mit  Schaamtheilea 
und  mit  Kiodem.  Vor  dem  But  steht  ein  sehr  grofser  Stier,  aus 
■chwarzem  Stein  gebildet  nnd  gans  vergoldet:  diesem  Stier  küa- 
nen  ate  den  Hnf,  nnd  beatrenen  ibn  mit  Blnmen*  Ihre  Butchann 
kabctt  kebe  Tlilnen»  nnd  ale  werden  gegen  Oaten  eniehtet»  an 
wie  ancb  ihre  Bnte  gegen  Osten  atehen« 

Bei  den  Geburten  versehen  die  Männer  dan  Amt  der  Hebam- 
men. Dem  nengebomcn  Sohne  giebt  der  Vater  den  Namen,  und 
der  Tochter  die  Matter.    Ein  Dobrowt  (I)  exiattrt  bei  ihnen 
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iiielit,  und  Schtoam  kennen  lie  nicht.  Gegen  einen  Hfnaussrehen- 
dea  oder  Hereiutfctendeu  verbeugen  sie  sich  auf  mönchische  Weise: 
sie  senken  beide  Arme  bis  inrErde,  und  s^iecbeB  kein  Wort«  — 
Wenn  u»  Brad  backsn  und  SpdM  koeheü^  m  beatedclien  mm 
G«iielit,  Sütn  nod  den  guuen  K6rpar  mit  Aidw«  Ab  Swh 
tage  «nd  M anläge  ewen  tie  nnr  eimnnl  dei  Tagen» 

Unser  Roisender  war  auch  an  einem  den  Indiem  heiligen 
Orte,  welchen  die  Indier  Perwot  (an  andehi  Stellen  bei  deni- 
aeiben:  Ferwat,  Porwat),  die  Muselmänner  Inoka  nennen, 
Rnssisch  Jernaalem^  —  weil  er  in  den  daaigen  Gegenden  eben 
aa  l^eilig  geaeiitet  wifd»  wie  bei  nna  Jetnaaienu  Wabnekelalicfc 
iat  dlefii  ein  beraknter  EUeiiadier  TempeL  Adianaaina  aagt  (wie 
in  den  Ansänge  bei  Kannain  erwähnt  ist),  da(s  dieses  ateineme 
Gebäude  an  Grüfse  der  halben  Stadt  Twer  gleich  kommen 
mochte;  da(a  die  Indier  in  den  greisen  Fasten  hierher  zogen, 
immer  nackt,  —  nur  über  dem  Gesafs  hätten  die  Männer  ein 
Tuch,  und  die  Weiber  einen  Schleier ;  dafs  sie  aa  dem  Ualae 
Yiel  Ferien  nnd  Rnbine»  und  an  den  Binden  AnMpaagm  vid 
Ringe  van  Geld  (OUooak)  batten;  dafa  aie  in  daa  lancn  dea 
Bntchans  mit  Ochsen  hineinfahren ,  deren  Homer  mit  Knpfer  be- 
schlagen und  deren  Huieiiieu  von  derselben  Art  wären  ^  nnd  an 
dem  Halse  eines  jeden  befanden  aicb  300  GUicklein;  dais  sie  diese 
Ochsen  Atschtseliei  nenneten,  und  endlick^  daia  die  bdier 
den  Ochsen  Yater  nnd  die  Knb  Mntter  Uelsen. 

Die  Indier  eaaen  gar  krin  FleiMli»  weder  Hack,  nndi  Sctoeiaa- 
lleiaeh,  obgleich  ea  bei  ihnen  aehr  vid  Schweine  gbbt;  aie  eaase 
nur  zwei  I^Ial  am  Tage,  in  der  Nacht  aber  essen  sie  nicht«  Sie 
trinken  weder  AVein,  noch  Honis^wasser.  Mit  Muhamedanern 
trinken  sie  niciit  und  essen  sie  nicht«  Das  Ksseu  ist  bei  ikaea 
acUeebt.  Es  ifst  nieht  nnr  Einer  mit  einem  Andern  nidit,  soa* 
dam  nncli  mit  den  Fknnen  eaaen  aie  nieht  snaammeB*  Ihre  Speiaa 
heateht  in  Brynets,  Kitaehiri  mit  Od  und  In  utaiMuii 
nen  Klinten  9  und  aie  kochen  de  mit  Od  nnd  mit  MiU. 
Sie  essen  Alles  mit  der  rechten  Hand,  und  die  linke  ^ebraucheu 
sie  in  Nichts.  Der  Messer  bedienen  sie  sich  nicht,  und  Löffel 
kenneu  sie  nicht.  Anf  Kelsen  kochen  sie  sich  Brei,  woxu  Jeder 
einen  Topf  hat  Die  Speise  bereiten  sie  ueh  selbst,  und  genie-  ^ 
Iben  de  heinOidi,  damit  die  Mnhamedaner  weder  den  Tepf  nech 
daaEaiwn  aehen^  aehen  dieae  ea  aber,  ao  genadaen  de  Ten  Aemr '. 
Speiae  nidit  mehr.  Wann  aie  ddi  snm  Eeaen  hinaeCM«,  ao  le-i 
decken  sie  sich  mit  einem  Tuche,  danül  Niemand  sehe,  wie  »le 
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esseu.  Ihr  Änamas  (?)  Ist  nacli  Osten  gerichtet,  nach  Russi- 
•cher  Weise,  dodi  beten  sie  so,  daüi  sie  ihn  beiden  Arme  hock 
«iMbeii  und  sie  dann  auf  di«  Scheitdl  legen,  nnd,  nachdam  aio  «ul| 
nieder  «nf  dk  JBidn  gefwwfen^  aidi  anf  der  Erde  anaatreoken, 
8mIi  ma  TiMhe  MüMid,  wuAm  db  ädk  dte  HM  «nd  Rbt, 
nd  spulen  aidb  dmi  Ibid  «vi« 

Ihre  Todien  vetbreimea  sie,  und  die  Asche  werfen  sie  ia's 
Wasser.  * 

Ja  Indien  kak  patschektor  autschnrader  aaekiaeli 
ilirsaen  ikisehital  nkitaehany  ilaatariajii  nlftjselit« 
tnl^v  ^nUrndoatnr  nkmlktttnwnsoli  «tnekna  tatkUr» 
fnan  ehnbbjan  fnnn  eknbeasin  knp  karanm  taakiik» 
kitaeki  thoaeh* 

Von  Perwot  kam  Äth.  nach  Bcder  15  Tiige  vor  drm  Mu»el* 
mRimischen  IJluhagr  (dem  grofsen  Bairam?).  Hier  beklagt 
aick  unser  Wanderer,  dafs  er  nicht  genau  die  Zeit  des  Osterfs« 
itta  wisse,  jedoeh  rnnthmafse,  dafs  daaaelba  9  ader  10  Ta^  var 
dan  Mahamadattiacban  Baiiam  aintretaD  nniatej  und  aagl  alt 
*  ladadiachleai  HcnEcn:  «Ich  baba  Micbta  b^  aiir«  baba  vicbt  ain 
einziges  Bneb;  diejenigen,  welche  leb  ans  Knfaland  mifgenonp» 
men  hatte,  gingen  damals  verloren,  als  wir  ausgeplündert  wurden; 
daher  habe  ich  den  Christenglauheu  vergessen,  erinnere  mich  nicht 
der  Feattaga,  weifs  weder  den  Tn^,  wo  der  Ostersonntag,  nodi 
den,  wo  daa  Weihnachtsfeat  ainlaUt,  und  befinde  mich  iwiaebaii 
iTmfebiadaniB  Glanbanabekaiuitaiaaaii s  tan  gtjdatt  iatraman 
olfaaklftfajn  olloebndo  oUoak  ollotj  oUokarimallo 
tangrefsen  ehndofaenfsen.  pott  allain,  der  ist  der  Konig 
der  Ell  reu,  Schapfer  Himmels  und  der  Erden«  Ich  werde  aber 
nach  Kuli^laad  geheu,  kiet  m  jschtyr  imen  nrus  tut  tym« 

Nach  Ablauf  des  Marzmonata  fing  er,  am  Sonntage,  in  6e- 
mainacbafl  mit  dan  Moaelmänneni  in  &staii  an^  iiiid  fiuitate  ei- 
aas  gamaii  MoBat,  ganofa  kalii  Flaiack  ud  vkbti  In  dan  Fa« 
aiett  Vaibotenaa,  von  kafnar  Bnaawmanlaaban  Speise,  sondam  nur 
Brod  und  Wasser  zwei  Mjd  am  Tage,  awrat  iliaiat  madjm, 
und  betete  2u  Gott  dem  Allerhalter,  der  Himmel  und  Erde  er- 
schiiffen  hat,  und  rief  keinen  andern  Namen  an:  Gott  ist  ollo, 
Gott  ist  kerim,  Gott  ist  kahim,  Gott  iat  ekoado^  Gott  iai 
'  nkbari  Gott  ist  dar  König  dar  Ekreoi  oUowaranno  olloTa« 
kimallo  faanfian  olloty* 

mar  wii<d  dia  Bntlimang  dar  Stidta  van  ^andar  in  lalgen- 
der  Ordnung  wiederholt:    Von  Hurmj-s  snr  See  bis  Galat  10 
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Tage^  ton  Cfalat  Mt  Dehn  6,  ron  hier  hh  Moielikat  6» 
dann  bis  Kutschsrat  (früher  oben  Kusrät)  10,  ferner  hU 
Kambat  4,  von  dort  hin  Tschfiwil  12,  nnd  ron  Tschuwil 
Ms  Dabyl  6  Tage.  Dieaea  JJabji  ist  der  letzte  MaselmänniadM 
Hafen  in  Hnndastan.  Ferner:  ron  Jhkyl  Ua  Kelekot  25»  laa 
hier  Ma  Sailin  (Ceylon!)  16  Xagai  aoten  bia  Schnibnt  ifa 
Monate  vm  dort  Ua  Pewgv  (Pagnf)  20 Tage,  vd  tmi  hi«  laa 
Tschin  nnd  Mataehin  einlfonat,  inmerrarSee.  Von  Tscfain 
Lis  Kit  zu  Lande  G  Manate,  zur  See  dagegen  4  Tage»  arait 
ehodatachotom. 

Hierauf  liefert  er  eine  kone  Beachftibnng  vom  jeder  jSiadt 
in  lolgeiidar  Wtkes 

Hnrmjs  iaft  ein  gfofiicff  SMludani  dort  findet  man  Lente 

aus  der  ganzen  Welt;  allerlei  Waaren,  die  es  nur  auf  der  Welt 
gfebt,  sind  dort  vorhanden |  aber  sie  erheben  einen  hoben  Zollt 
iOg  von  Allem. 

Kamhat  (Kambojaf)  iai  abenfaUa  ein  Hafen  dea  ImHaghai 
Meereai  dort  verfevdgt  man  allerle!  Waam;  Alataeben  (I), 
geitreUle  Leinwand,  KlndSken  (?),  ^  befelteC  die  Parte  NU: 
dort  wird  der  Lek,  der  Aciiachjk  (an  eiuer  andern  Stelle 
Achik)  und  der  Lon  erzeugt. 

Dabyl  iat  ein  grofaer  Seehafen  |  dort  werden  Pfeido  ma 
Miaanr  nnd  Arabatan  eingeliÜirt.  Ton  hier  gafct  man  nach 
Beder  und  naeh  Kelberg  m  Lande  in  einem  Monal» 

Kelekot  iat  ebenfalls  ein  Hafen  des  Indischen  Meeres,  doch 
bewahre  Gott  Jeden ,  neben  demselben  vorbeizuscbiATen :  wer  den- 
aelben  nicht  erblickt,  der  wird  nicht  wohlbehalten  das  Meer  dnreb« 
«ehilEen»  Hier  wachet  der  Pfeffer,  der  Senaibil  (Ingber)»  dia 
Mndcatblute»  der  Kalanfar  (weiter  nnten  Fofnl}»  der  Zimel^ 
die  Gewnrenelke  nnd  viele  andere  Gewörse.  Dort  iat  Allen  wohl- 
feil ,  dakul  dakulawascli  pifsaar  chiibsia. 

Saiian  iat  gleichfalls  eiu  nicht  kleiner  Hafeoplatz  demelbcn 
Bfeerea«  Daaelbat  liegt  Babaadam  nnf  einem  hohen  Beige»  nm 
dea  hemm  koatban  Steine  aieh  encngpn»  «ad  Tachervsen» 
Fatifae,  Bnbngaer»   Biataelinie»  Kijatill»  jSsvmhnm- 

den  und  Ammone.  Dort  werden  aneh  Bepbanten  gehalten: 
niau  verkauft  sie  ellenweise  (nach  Mafs)|  die  Dewaknsche  aber 
nach  Gewicht. 

Seknbat  (friiber  oben  Seknilint)  ist  ein  gnfaer Hateplats 
.  dea  aimlickea  Meena.    Dia  doitigai  EImwiImw  taUcn  ta 
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Chorossanern  eloe  Alftfa  (Steuer!)  eine  Denga  für  den  Tag, 
dem  QroUeu  sowohl  aU  dem  Kleinen.  Wenn  einer  der  Choxossaaer 
dott  beiratliel,  ao  briogft  der  Font  von  Sehaltat  1000  Tenkea 
nun -Opfer  4ar,  und  ab  Alafa  leUt  erdOTeaken  Ar  Jeden  Ifonat 
SduAet  %riagt  kerferx  Seide,  Inteekl,  SoidelMs,  P^rien^  «a4 
Allee  ist  wohlfeil;  Elephanten  aber  werden  ellenweiae  mkanft 

Pewga  ist  ein  nicht  kleiner  Hafenplatz;  dort  wohnen  aber 
lauter  Indische  Derbvsche  (Derwische?).  Dort  werden  kostbar«. 
Steine  erzeugt:  Manik,  Jachot  {«xonrnh^  lUbinl)  nnd  Kit^ 
pmky  und  die  Derbjsche  verkaofen  solche« 

Der  fialenpints  Taekin -I* Mateekin  iat  aebr  grofiii 
iorl  werden  Taehine  TeifMgt,  nnd  naek  Gewidbt  f«p- 
kanft,  und  aebr  wobMsiL  Die  dortigen  Weiber  schlafen  mit 
ihren  Männern  am  Tage,  zur  Nacht  aber  gehen  ^le  zu  den  Ga* 
ripen  schlafen,  welchen  sie  eine  Alafn  zalilen,  Znckerspeise  und 
Zuckerwein  mitbringen,  und  futtern  und  tränken  die  Gäste,  damit 
Aeaelben  ale  lieben.  Sie  lieben  4ie  welfsen  Gaste,  denn  ihm 
Leute  aini  aebr  ackwart«  Wenn  ein  Weib  von  eiaam  Weilaen 
aebwanger  wird,  so  sablen  die  M&nner  demaelben  eine  Alafn; 
wird  ein  weifses  Kind  geboren,  so  sablen  aie  dem  Gaaie  einen 
Zoll  von  30O  Tenken,  wird  aber  ein  schwarzes  geboren,  so  pe- 
bea  sie  Vichts,  —  genn^  daüs  er  getrunken  und  gegessen,  das  ist 
ikm  ebalial. 

Hieianf  wieder  eine  Angabe  der  Entfemang  der  Südte  ?nn 
fdamier,  welebe  mit  der  <^en  Teneickneten  tu  Tergleieken  ist» 
ISekibaTt  (oben  Sckabat)  Ton  Beder  3  Monate  entlegen, 

Ton  Dabyl  bis  Schabet  aber  2  Monate  zur  See.  Matschim-i- 
Tsehim  von  Beder  4  Monate  zur  See.  Vou  Ssiiän  2  Mo- 
ante  Weges  cur  See,  bis  Kelekot  aber  1  Monat. 

üacbdem  er  wiederholt,  welebe  Waaren  in  Schabet,  Kn* 
arit  mid  Knnbojnt  sn  findea,  aeaat  er  aoek  die  Stadt  La* 


*}  Dieses  Wort  findet  sieh  m  den  Rasstscheii  Jsbrbäelieni  und  audprn  Ur- 
kimiten  des  laUa  und  lOten  Jalirhiinderts ,  md  bedeutet  nach  Utün  Zn- 
uanuneiittanfe :  Geschenk  und  Gehalt.  (S.  das  Sophia'srhe  Jahr- 
bacb,  herauszog,  von  Btrojew ,  IT,  %2{  y  und  Karanuiin's  Gesch.  IX, 
Anmerk.  243).  Hr.  Irdmanu,  Prof.  der  Univ.  an  Kasan,  ka;»t,  dass 
Alafn  ein  .^jabisclies  Wort  »ei,  und  b^Ueut« :  Speiae  oder  Tranig 
geben,  und  metaphorisch:  Besoldvng  der  K  r  i  e  k' s  1  e  u  te.  (  H. 
Tpj4i>i  H  •/IliinonnrH  OumecniBa  Al)<^'ii"Ocmi  h  PocciHCKnx'h,  * 
d.  i.  Arbelten  imd  Jahrbucher  der  GeseUscbafi ^  ftOMlAcJUi  Alt«itham«*r. 
Moskau»  i^O,  TSl.  V,  Heft  1 ,  g.  m 
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kol,      «Mnut  diejenSgey  dfo  wir  «bea  «itaff  toi  Nwae«  K«- 

lekot  kennen  lernten,  und  die  Stadt  Orateehnr,  wo  IMt- 
manten,  Birkona,  erzeugt  werden,  und  Nakowna  —  gteich* 
fnlLi  Diamanten,  — •  wovon  sie  das  iStück  gewohnlich  zn  5,  die 
bessem  aber  su  10  Rubel  Yukmkmi  penetschtseliekeBi 
faiaacketackaraicbeaeh  ken  atsipit  ek  teakju  —  Ii»* 
M  Binmmin  «^Udft,  dafii  Ii»  Pttmfftm  im  tifam  ftiwiriiiMgii 
Mk'  «engen;  Um  Brie  ia  4amm$m  Bwg«  wM  BMk  EUm  rm- 
kauft,  die  EUe  neuer  DiamaateB  ni  9000  GuMpfind;  Akomc- 
(oben:  Nakowna)  Diamanteu  aber  werden  zu  1Ü,(J00  Goldpfund 
die  EUe  verkauft.  Dieses  Land  gehört  dem  Aoielik-Chono- 
wow  (bei  Karamsiu:  Melikckan),  einem  Tributpflichtigen  dei 
fibltuMk  Ym  JMar  Ua  m  dkm  Bmg^  äuid  30  Kmwmt 
«»fa/t«. 

IM«  imkm  tagen,  infii  db  EiiwaliiMr  m  Sdiabnt  akm  aal» 
^  oIm  JvdcB  mImi,  all  ala  aelbat.   8ia  lügen  abars  die  Sebafliafar 

sind  keine  Juden,  und  auch  keine  Mu&elniäuucr  und  keine  Chri'> 
sten;  sie  haben  den  Indischen  Glauben;  mit  den  Chnden  und 
Huseimäaoem  essen  und  trinken  sie  nicht;  Fleisch  essen  sie  gai 
niakt  Im  Scbabat  ist  Alles  wohlfeil ;  dort  wird  Seide  vad  Za» 
dcar  anaqglp  «nd  aalir  billig  vaikanft»  In  ibm  Wilden  alnl- 

MaMaaa  «nd  Alba  wabeiv  walcha  aaf  iea  Wegen  dia  Maa» 
leban  icffafilaaBy  dabar  dia  EinwioluMV  ei  aidil  wagen,  in  te 
Aaeht  an  reiien. 

Von  Sehabat  bis  A  u  k  i  i  k  u  w  sind  zur  See  4,  zu  Lande  aber 
10 Monate  Wege».  Dort  schneidet  mnn  deu  zahmen  Hirschen  den 
Kab^  ans,  im  Nabel  aber  aneugt  sich  der  8kus  (Mnscn«^);  dia 
wildea  Hirsehe  aber  werfen  aalbat  ihren  Nabel  in  den  Wäldecn 
ab«  obwaU  diaaa  Nabal  rtackan,  ao  aind  aia  da^  aiabt  ftiaci. 

Am  aiatoa  Tage  dai  Majmaaatt  Aiarto  ar  Oalwa  la  lidk% 
in  der  Mnsdmannlaelien  Stadt  Beder;  die  Mnadminner  aber  lel« 
erten  ihren  Bairaxu  um  die  Mitte  des  Muuats«  Zu  tasten  begann 
ei  am  1.  April. 

(Diese  Seite  schliefst  mit  den  ^Vorten:    «0  recbtgliabige  i 
Baasiaebe  Christen  t.»    Hieranl  kkkt  ain  Blatt;  aodann  aber  sag^ 
anaeff  Raiandar,  ia  der  Ribrnag  adaaa  Benm,  FalgaadM):  - 

«Hairl  idiaaa  anf  mich  and  criHuma  didi  «Mia^  daM  dack 
Dein  Geaeb^pf  bin;  laaka  mieb  alebt  ab,  Herr,  Toa  dam  wabiea 
Pfade ;  führe  mich,  Herr,  auf  den  rechten  Pfad,  Aveil  ich  nichts  Gu- 
tes, in  dieser  Noth,  fiir  Dich  ge dia u  hnbe,  Herr  mein  Gott !  OIIo- 
petwodiber  oUotjkarim  oUorahim  oUokarim  oiio« 
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rft^lvetU  «ehAMittliMo.  W  ich  nsiiiflwftritrOslm 
i«  BnfiWMHiii<h«n  Lande  zngebraelit;  doeh  dM  ClirittMithiiin 

hab  ich  nicht  gelassen,  was  aber  künfHg  werden  wird»  ist  nnr 
Gott  bekaniit,  Herr,  mein  Gottl  aal  Dich  vertiane  ich,  errette 
nick  !- 

Im  Bcdtt  tak  er  anok»  in  der  Nacht  vor  Oatem,  die  Wo  lo- 
fijaidakol«  im  Ataidiedi  aolg^en,  ind  den  iiofa  mit  dem 
Banpte  aadi  Oatmi  atatai  *)• 

Zur  Zeit  dee  Bnfiinnnaniicheii  Bairam  langte  der  Saltaa 
Sehe f er it ach  «B,  und  mit  ihm  kamen  20  groiae  Weajre 
(Yeiiefe)  vnd  300  mit  aUhlmen  Hamiaehen  gewaißiete  Elephan- 
ten;  anf  denaelbeB  Mauden  aieh  angekettete  Thiirmehen,  nnd  in 

jedem  Tliurmchen  6  Mann  in  Harnischen  mit  Kanonen  und  Flin- 
ten, auf  einem  grolseren  l'-lephanteü  aber  12  Mann,  und  auf  je- 
dem Jbliephanten  awei  groiie  Fahnen;  an  die  Hauzahne  waren 
gvoiae  Schwerter,  jedea  ein  Centner  schwer,  befeatigt,  nnd  an  den 
Roaael  gvelae  eiaeme  Gewichte  angebnoden;  gwiachen  den  Obren 
aitift  eiii  gebandaehter  Mann,  nnd  holt  einen  g^laen  eiaemenHia* 
knn  In  den  Hinden,  mit  welchem  er  den  Elephanten  lenkt» 
Simpler  Pferde,  vor  goldene  Sehlitten  gespannt,  waren  1000, 
Kamerle  100,  Trompeter  300,  Tänzer  300,  Kowren  (?)  300. 
i>er  Suitm  tmg  einen,  mit  Kubinen  ganz  iiherstreuten  Kafton, 
aad  mf  der  Matie  war  der  Tschilichak  (I),  ein  grofser  Diamant« 
Er  hatte  einen  goldenent  ndt  Rnbinen  beaetzten  Köcher,  nnd  tmg 
3  Sibel,  die  ndt  QM  beleg!  waren;  der  Sattel  war  von  Gold 
«nd  Allee  TonCrold«  Vor  ihm  her  lief  ein  Kalter,  mit  einem  Son- 
nenschirm spielend,  und  hinter  ihm  her  noch  eine  Menge  IVlen.scben 
TO  Fufs,  nnd  ein  abgerichteter  Mlepliant,  ganz  in  Chinesisches 
Seidenzeug  gekleidet,  nnd  an  seinem  Rüssel  hing  eine  grofse  ei- 
aeme Kette  I  er  tcieh  Menschen  nnd  Pferde  fort,  welche  dem  Svl- 
tna  nahe  kamen.  —  Dea  Snltana  Bmder-  aafa  anf  einem  goIde<^ 
nem  Betta,  nnd  fiber  ihm  wurde  ein  aammtener  Sonneiiacbinn 
mit  einem  goldenen,  mItRnblnen  geaebmnckten  Knopfe  gehalten) 
es  trugen  ihn  20  Menschen.  —  Machmut  safs  ebenfalls  auf  einem 
goldenen  Bette  j  über  ihm  schwebte  ein  aeidener  Sonnenschirm 


«}  Ba  Ist  dbaur,  iaaa  btor  mm  StembtMsm  die  Bede  iat  Mir  tat  be» 
kaaat,  data  im  VaaMwa^ea  flomrenemeat,  at  wie  hi  Mfgmt  aedera, 
ntsr  dSBi  ctB>«iaM  Volke  Losa  den  Gr»ts«a  Mfta  bedeeist}  dorli 
das  Wert  WolossynidskolA  rennaf  tea  nieht  am  ertürm:  bedea- 
tu  m  wkki  viiilaicat  die  Plaladeaf 
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mU  goldenem  Knopfe)  et  fbkr  la  einem  goldenen»  mit  4  PfMm 
bespannten  SeUitten;  nm  Um  lier  befimd  Mh  eine  Menge  Mcn* 

scheD,  und  vor  ihm  waren  viele  Sänger  und  Tanzer,  alle  mit  enU 
blofsten  8cli wertem  und  Säbeln,  Schildern,  Wurfspeeren,  Spie- 
fsen  und  grofsen  geraden  Bogen.  Die  Pferde  waren  alle  gekazf* 
nieclrt  nnd  tmgen  Kocher;  doch  die  Leute  weren  alle  naekti  — 
mur  den  Geaäls  deckte  ein  Lappen,  nnd  die  Seheemtheile  wven 
TerBingt.  Sie  verweilten  in  Bieder  volle  3  Monate. 

In  Beder  giebt  ea  kein  anlaea  Obat  In  Hnndniian  benaekt  keine 
ataike  Hitse,  docb  atarke  Hitae  beitacbt  in  Hjrmjs  und  Ka- 
tobagraim,  wo  Perlen  erzeugt  werden,  nnd  in  Sbida,  Ore« 

obstan  und  Lara.  Im  ChorossaniscLen  Lande  ist  es  zwar  beifs, 
jedoch  nicht  übermafsig.  In  Tsche^otan  ist  es  sehr  heifii. 
In  Schiras,  in  Jcsd  und  Kascbau  ist  es  heifs;  doch  wird 
die  Luft  durcb  Winde  gekühlt»  In  Giläi  (Ghilan)  ist  es  über- 
aus dr&ckendf  nnd  in  Sebamaeb  elienfaOa»  In  Babylon  (Bag« 
dadf)  iat  ea  beila,  in  Lapa  aber  nidit  ao  aebr« 

In  Saewaatiignb  nnd  Im  Lande  Hnvmja  laft  an  ASkm 
Ueberflnfa,  eben  so  In  dem  Tfirkiaeben  Lande,  Daa  Wolo* 

chischc  Land  ist  reich,  und  dort  ist  es  wohlfeil.  Das  Podo- 
Ii  sc  he  Land  ist  eheul'alls  reich,  doch  Urns  ertanhryd  ssn- 
klaisjn  ol iossoklabudunia  damunukibitier  ek  tnr  ne« 
tscbik  ürns  eribegliari  akoituhil  Urns  er  abodan  bei* 
fajn  raatkam  daret  olloebndo  bobdanirj» 

Sodann  aagjt  nnaer  Beiaender:  •HeiTi  mein  Gottl  auf  didi 
vertian'  icb,  errette  micb,  Herr!  leb  kenne  niebt  den  Weg,  aal 
dem  leb  ana  Hundoatan  beianagelangen  kann;  aoU  kb  nacb  Hms 

mjs  geben?  Doeb  aua  Hnrmys  nacb  Cborofaan  fiibrt  kein  W^eg, 

noch  n.ich  Tsciiegotai,  noch  nach  Uodat  ( Bagdad  0»  noch  n^ch 
Katabo!2;raim,  noch  nach  Jesd,  noch  nacl»  Arahostan.  Uehfrall  hat 
sieh  der  Bulk  (i)  erhoben,  die  Fürsten  überall  hingerafft:  den 
Janacbnmyrsa  bat  Uaoaaaanbeg  eneblagen,  nnd  Sultamnssait  wmd 
Teigillet$  Uanaaaanbeg  bat  Scbicaa  esobert^  jedoeb.daa 
aicb  nlcbt  loimlleb  angeeignet»  nnd  Ediger«  Macbmet  niabi 
niebt  an  Ihm,  iurebtet  aicb.  ^nen  andern  giebt  ea  nir- 
gends. Nach  Miakl^a  (Mekka)  gehen,  ist  eben  so  gut,  wie  tlea 
Bufsnrmani sehen  Glauben  annehmen,  weil  Christen  dorthin  nieht 
gehen.  In  Hnndostan  leben  i  heilst  sein  ganzes  Vermögen  ver* 
tbnn,  weil  dort  Ailaa  theaer  iat)  ieb  gans  allein  liabe  fltar  m^ 
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Hierauf  beschreibt  Aüianasius  ^viedenlm  dnsige  innere  Ereig- 
nisse, Fr  sagty  dafs  Melik-Tutscfa^r  —  \on  dem  früher  gespro- 
chen worden  —  iwei  Indische  Städte^  welclie  auf  dem  Indischen 
Meere  R&nberei  getiii^  kalten,  gtBommen,  7  ihrer  Fürsten  als 

INanMilM  wbA  Kirpuk«  wmi  iOO  hk^  kmOmm  Wamtilt 
M^H  MMteB  hA%f       däfi  Mfan»  Hmm  eine  irafcHiwe  Menge 

anderer  Waarea  zu  Tlieil  gewordeu  sei.  Er  stand  zwei  Jahre  vor 
der  Stadt,  nnd  hatte  ein  Heer  von  200,000  Mann,  lOOHephanten 
«ad  300  Kameele.  Aaf  seinem  Kriegszuge  iLam  er  nach  Beder 
zum  K«rk«Bt- Bairam  (kleinen  Bairam?),  itacli  Rmieclitt 
flMhMuig  Mi  P^Mm^  (29.  haäm)^  0«r  Svlta  •tUckl»  Ihm 
Mf  10  KMea  (ttd  «•  Ibw«  mOäk  10  Winte)  10  Wai^ 
«■tgegM,  «nd  j«d«r  twi  ilnml  kattt  da  Mtar  vom  10,000  Maan 

und  10  bewaffnete  Elcphactea  mit  sich«  —  Er  kehrte  naeh  Beder 
•orack  ani  Tage  der  Himmelfahrt  Maria  (15,  Angnst). 

Hierbei  schildert  er  die  Fracht,  mit  welcher  dieser  Melik- 
Tntsehar  Mrte.  Jeden  Tag,  sagt  er,  setzen  sich  M  ihm  500 
MmmcImi  an  dia  Saolraa  (?),  and  arift  ttuM  ailbal  asadBaiga- 
mm  Ttadrtaek  MtMa  Mk  3  Wogyrai  «ad  JadM  dmdkfln  pflegen 
50  Mana  sa  begleitea,  aad  100  teiaat  8ak at atoBojam  (I). 
In  seinem  Stalle  befinden  sich  2000  Pferde  —  und  1000  gesat- 
telte stehen  Tag  und  Nacht  bereit  —  aad  100  Elephanten.  la 
ariaem  Pailaite  steht  jede  Macht  eine  Waehe,  bestehend  aus  100 
gBhanritftktra  Mlaaeni,  and  bei  ihnen  befiadaa  lich  20  Trompetet^ 
iO  Hagaran  (!)  and  10  grate  Xlronuneln»  «akka  Jadmifal  von 
S  ManMkcn  fMdiheMi  iPidan.  ^Br  kat  3  gwfta  tMm  gaoam- 
men:  Mjtamylk,  Makakan  «niCkaffavata^an,  alaftiadH. 
ches  Heer  ipaa  100,000  Mann  und  50  Elephaaten,  and  eine  unzäh- 
Hge  Menge  Rubine  und  anderer  kostbaren  Steine,  welche  alle  (ur  ihn 
aufgekauft  araid»|  aachrtnm  vaiholen  wocdtn,  aia  dan  Kaaflaotan  in 
vsfkaafen* 

Dttinf  aoklldirt  av  nnek  die  Pracht  daa  Saltaat,  wekk« 
Dfanatage  nnd  DnanaiH^fl  «af  dia  Jagd  «tat,  nrakal  d  Waafta 
ihn  begleiten;  Min  Bradef  lAet  ftkit  HaMagt  ana,  tdk  aekm 

Matter  und  seiner  Schwester.    Der  Franen  <dM  SnllMw)  iahren 

"  a^   2w«l  und  ein  balber  Aityn  machen  71/2  Kop«Ken  oder  15  Denzen  Sil« 

bwmikBse ,  welch«  jjjT^r^  tiana  aa«  «asai  uaMa  n«Mi  ^tägm 
mm"  gisiffceetal. 
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2000  aus:  sie  vcMm  auf  vei^oUtoltti»  mil  Finde  bMpannff 
Batten  gefaliMi,  und  vor  Uum  liw  Warden  ledige  Pfeida  gwühit, 
eiagelinllft  in  f^ene  Biahinyni  ftM  frim  aina  ÜMga  L«üi 
m  Fnfs,  2  Wocjre,  10  Woajrynan  (TarianftMwn)  nad  SD 

LIepliantcn  mit  tuchenen  Decken;  auf  jedem  Elepltaaten  aitMn4 
nackte  Meuschen,  nur  da»  üe^äfs  bedeckt;  hier  gekeu  auch  nackte 
Waibleiu  (Sklaviimen)  zu  Fufs,  mit  Wasser  zum  Trinken  ond 
Wasdien,  wall  Einer  bei  dam  Andern  nicht  Waaser  trinkt., 

Naahdam  er  Allee  diea  gaiagl,  baaehröbl  Afrlianaat—  in  knr- 
•an  Warten  den  |Ucg  dea  Snlteni  fnn  Bader  nrit  itm  irmVm- 
der.  Wir  wallen  üin  aeUbat  hoven. 

Zm  orderst  brach  Melik-Tutacbar  ans  Beder  anf,  am  Gadickl- 
nifstage  Schkhaaladm'a,  —  nach  Russischer  Rcchnunr  »ni  Maria 
Sehnte  und  Fürbitte  (1.  October).  Ihn  begleitete  eia  ei^eoes 
Heer  Tan  50,000  Mann  und  ein  eben  aa  grofses  Sulteniadiee; 
Mdandem  S  WoejM  aOfc  dO,|000  Mann  und  iOO  Qirästete  £li^ 
phanten  ndC  nfinndMn»  vnd  anf  jeden  Kh|ihatan  4  Man 
Flinten.  Er  nag  naeh  Taehnnadar,  einen  greÜMn  IndiaAin 
FSrstenthum.  —  Der  Fürst  vou  Binedar  (von  der  feiudlichcn 
Seite  0  aber  hntte^  oOO  Elephanten  und  ein  Heer  van  iOyOOO 
Manu  zu  Fufs  und  50,000  zu  Pferde. 

Sultan  Bt^kut  brach  im  8ten  Manat  nach  Ostern  ana  Bä- 
te rnt  Bun  falgtent  -26  Waijna^  wtec  denen  20  Bnfewd 
•che  und  6  Indiaehe^  «  Heer  van  iOOfiOO  Mmm  m  Marfa  mk 
200,000  an  Fnia,  dOO  geHUtoto  Eleplunitea  nnd  100  wOdaTkieia, 
Jedes  an  zwei  Ketten.  Seinen  Bruder  begleiteten ;  100,000  AIüeh 
%u  Fufs  und  100  gerüstete  Elephanten.  Mit  Molchan  rückten 
in'a  Feld  20,000  an  Pierde  und  7000  an  Fufs ,  und  20  Llephaa- 

.ten;  mit  Baadarekan  30,000  an  Pferde»  nnd  100,000  zu  Foik, 
«nd  26  WaylMffteB»  SanUknn  begleiteten  i€yOOO  n  PM^ 
20,000  sn  Ma  nnd  iOBepluniten  Woajrakan  fibteid/NID 
Baitor  nnd  30,000  Mann  m  FnIa,  nnd  16  Elepkoiten;  Knta- 
valehaa  15,000  Mann  zu  Pierde,  40,000  zu  Fufs  und  10  Ele- 

.  phauteu.    Jeder  Wosyr  hatte  10,000,  mancher  auch  15,000  ALuui 
Kn  Pferde  und  20,000  zu  Fufse.   Dem  Snltan  schien  es  jeduch, 
da  reichte  dieses  Heer  nieht  hin,  nnd  er  fugte  muh  TOjQflOMnn 
Viele»  200y00a  m  ffaida  nnd  20  lBe|iiiantwi  Unn.  8m  pfc 
iat  dto  Mmbl  «nea  Bnbnmanlaeban  SiütaM  in  Jndienl  Maafc- 

.  roet  dani  tarla  «raaC  daam  ehvdadonot;  den  wahren  Glan- 

{  beu  aber  kennt  Gott,  und  der  wahre  Glaube  besteht  darin,  i.\(s 
man  den  einigen  Gott  erkennt,  und  «nroft  aeinan  hmM  an  je* 
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(im  irfMt  SiiliO  Uli»  Vi  F«U  tla  Hm  wm  40,000  Bdfaa^ 
-iOOgOOO  Myn  m  Ihifii  «rf  40  gnfiftite  EUpbanten,  auf  deceo 

jtdem  4  Meuschen  mit  Flinten« 

Der  Sultan  und  Melik-Tutschar  kamen  ara  löten  Tage  naeh 
dem  Uiubairam  (dem  groüiea  BAiram)  naeli  Keibetg^  Iciinp^ 
tm  laglidklkky  wahMini  Um  «ine  Stadt  ein,  und  rtaAmm  vid 
m  UmmAm  md  «a  Cmm.  Dw  IndlMh»  Bote  Ka4»m  «bar 
ial  aakt  »Mitig,  wid  kH  vial  TrappM.  &  wakit  im  Oabii^» 
wm  Bitachineger.  Seine  Stadt  ist  adkr  grofa,  mit  drei  Graben 
umgeben,  nnd  es  /liefet  durch  dieselbe  ein  S^m;  auf  der  einen 
Seite  ist  der  bose  S  b  e  u  g  e  1  (?)  nnd  auf  der  andern  ein  Thal ; 
die  Gegend  iat  vundanroli,  und  AUea  daaalhit  in  Fülle.  Auf  die 
ttdara  Seite  Jkatt  man  witkk  kinobetgelien,  weil  der  Wag  4niifc 
4b  SMt  gdkt,  wdcha  mm  takaft  ■iakt  mthmm  kmm,  wafl 
Mar  afa  Mar  Ba^g  wid  alM  SaUMbt,  Slatykaa  ilak  W- 
findet.  Der  Feind  atand  vor  dieser  Stadt  einen  Monat ,  und  ver- 
lor viel  Menschen  durch  Hunger  uod  Wassermai^l:  man  sieht 
das  Wasser  y  und  kann  es  nicht  erlangen.  Nur  eine  Indiacha 
Stadt  nahm  Melik -Tackanchosa ;  er  stand  mit  Kanonen  vor  ihr 
ao  Xaga,  lounpito  Tag  umI  Kmktf  die  ManaalM  tmdM  aiaki 

afiMB  sickti  wid  ar  vador  mi  aaliar  Saite  9000 Mattf  aad^ 
4aaa  aia  dia  Stadt  aingeaaflunen»  hiatan  ak  20^000  Manaeltan 
münnlichcn  und  weiblichen  Gresehlaehte  nieder»  nnd  20,000  Gro* 
Die  uod  Kleine  nahmen  sie  gelangen  nnd  Terkanften  sie  zu  10 
Tangen  den  Menschen,  die  Kinder  aber  an  2Tengeu.  An  Casse 
ted  aidi  bai  IbM  fikkta»  Dia  gvoka  Skdt  kimat^  ak  akkt 

fidato  wmm  Wm^mm  ta  faate«  EirtaaUiA,  Wa 
Vaterland,  auf  wakka  Art  aa  asek  aain  aiakte,  Wttftalmtebren, 

und  brach  aus  Beder  auf,  eiueü  Monat  vor  dam  Rufgurnvmii^.hftn 
Uiubairam,  Machmetdenirossulial. 

Ana  Bedas  kam  er  nach  Kelbar  (oder  Kelberg),  10  Ko* 
wm  Tan  jenem;  Tan  deal  aaak  Kalnti  («dar  Knrili),  wo  dk 
IM»  4«kik  iPiakH^  wd  m  4*  4ivak  41»  §hw 
Wak  iMMutt\  imt  giebl  «a  Mk  aOO  JawaUai^  SsvUaaknl- 
kunet.  Nachdem  ar  biar  5  Mannte  alak  anfgiifcalten,  kagab  er 
»ich  weiter  nach  Kaliki,  wo  ein  grofser  Jahrmarkt  gehalten 
wild,  und  von  dort  nach  Kouaberg,  von  hier  zu  Schichnaladin» 
von  diaaem  naeh  Koamendrie«  von  dort  nach  Kuaräfsa,  ao- 
teft  naik  Santi,  nnd  tm  Siwi  wmk  Dakjl,  einem  Hafen 
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Mtodkift  MMMi.  iMbAiritlkhyl  («dtr  Dakbfl)  Im  «dli 

ich,  der  verworfene  Sclave  des  hSehsten  Gottei,  OfiNNifiif}  (AAi^ 
nasiui),  —  eingedenk  des  chriBtlichen  Glanbens,  der  Taute  Chri» 
sti)  der  apostolischen  Gebote  nnd  der  Lebre  der  heiligeu  \  iiter — 
Ii  meinem  €Mate  den  Entechlafs,  naek  Rnfsland  zu  geben.«  Dem 
mMgt  ml  NP  mit  ekiMii  SthiMteifll  dM  AM#,  dafii  dweibe 
Ikii  Mt  aar  8teit  Hnimyi  Mugaii  Mllte|  «nd  «v  mIiI»  didlte 
tir«l  GMitMin  (d.  1  DvealMi)  wMmu 

Er  bestieg  das  Sebiff  3  Monate  vor  dem  grofsen  Tage  dar 
BufsurmamBchen  Fasten.  Einen  ganzen  Monat  scbifluu  sie  auf 
der  Tawa  dnreli  das  Meer  hin  und  sahen  Niebta,  doch  im  zweiten 
MlMial  €rt»Uoktalft  sie  die  AilidopisclMii  Gebiigeb  Hier  riefen  all» 
Lettft  («f  dcnSayi»)  «us  Oiioparwodiiiei  ollok#A  lcm»- 
bitlii  baselitmiidiia  aatslp  balmjacktl^  daa  iifcaiati 
dfott,  Qott,  Henry  KfiaigdaiHimamlsl  hier  luua  da  aaa  beatfamri^ 
umzukommen!»  —  Doch  Gott  war  gegen  sie  barmherzigi  es  stiefii 
Urnen  nicht  das  mindeste  Unglfiek  zn. 

Im  Aethiopischen  Lande  verweilten  sie  5  Tage,  vertheüten 
aafar  die  Aetüopier  viel  Brjnets  (f)«  JPIsffm  aml  Biad,  «Iii 
iMwahilHi  dck  dadank  vav  Fliadamig. 

yaa  Mar  atUMta  rfa  In  d2  Tag«  Ua  lUaakkat,  w  » 
aar  Attmaadiaa  daa  6lea  fielaea  Tag  (Oatera)  mbraakla.  ¥m 

dort  gelangten  sie  in  9  Tagen  nach  Hurmja,  wo  er  20  Tage 
sieb  anfhiclt.  Von  dort  ging  er  (zu  Lande)  nach  Lar,  wo  er  3 
Tage  verbiieb|  und  von  hier  nach  Schiraa,  wo  er  7  Xag^  sidi 
aufhielt  Van  ßchiras  ging  er  in  15  Tagen  bis  Werga  (ed« 
Walarga),  m  er  10  Tag»  vailMaakak  Aaa  Wairga  bagab  m 
Mk  MMk  Jaad^  naickna  er  ki  9  T^§m  anafakla,  «ad  «atardte 
dort  8  Tage.  Vau  klar  ging  er  aaeh  Fagaat  aad  nach  Ka- 
schini,  wo  er  5  Tage  Terblieb.  Aus  Kaschini  ging  er  aüch 
Kum,  von  dort  nach  Ssa^a,  hierauf  nach  Ssnltania  und 
^dliehaach  Terwis  (Tebris),  von  wo  er  in  Asaaaheg's  Heide 
gtki^gff  ,  und  daaiikstlOTaga  verweilte}  «Palma' war  es  ihm  jededi 
iMil  «iflgtfak  n  gakan,  mit  Aaimihtg  gig«  dia  TUdm  db 
Mm  aaA  40fiM  Mtaii  aaigHaadt  hatte,  nrakkia  Sa«wa«t  aad 
Teehat  giiiiaiamn  hatte;  das  letatere  mkaantoa  sie;  sie  nah- 
men auch  Amafsia,  und  zogen,  nachdem  sie  viele  DorfschAftiü 
verwüstet  hatten ,  gegen  die  Karamanischen  Gebiete  zu  Felde. 
Kadliak  fctgab  er  plah  aaa  dar  Herda  aaak  AtaiaM  aad  wm 
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iliRi  viel  Ueblei  soiagten  :  sie  nahmen  seine  Habseligkeiten  za  nch 
in  die  Stadt  aaf  dem  Berge,  wühlten  sie  alle  dnfch,  nach  Brief- 
schaften suchend,  da  er  aus  Äasanbeg'a  Horde  luuBp  viid  bmäclH 
tigten  sich  4akti  des  Besten,  was  sie  toien« 

Nachden  «r  in  TiepiaoBt  6  Tag«  Ycrweill  halten 
«Ilm  BMBfftf  Ihn  Via  KalEi  m  hiiiige%  wi»f6r  «r  dmii  Docttett 
dorgattdl  lahlte,  dala  «r  ihm  aolehtii  in  Kafti  «iunhiiidigeii  hattSt 
und  einen  «weiten  Dneaten  mnfate  er  für  die  Bekoatignng  sahlen. 
£ttdiich  gelangte  er,  mit  Gottes  Hülfe,  bis  zum  dritten  Meere, 
dem  schwarzen,  in  Persischer  Sprache  die  Stimbolische  Do- 
r  i  R  genaant.  Auf  diesem  Meere  aehiiiten  ak  mit  g^aatigam  Wind« 
iO  Tag»»  wid  gelangten  nach  Wonada;  U«r  «bar  verschlngaa 
wUMTwiitig»  MUga  Kmiwiada  ai»  wiada»  mu&tk  Tnfl» 
wmiU  hk  Platan«  i«rwailia&  «la,  wagen  dar  haMgan  Winda^ 
15  Tage*  Ans  Platana  gingen  aie  wiederum  in  See;  allain  der 
bose  Wind  hemmte  ihre  Fahrt:  «olloak  ollochndo  pcrvvo- 
doher^  einen  andern  Gott,  anfscr  ihm,  kennen  wir  nicht.»  — 
Endlich  kamen  aie  na«k  8aykhalikaj«  (Balaklawa),  und  von 
daift  naab  Tokorsowa,  wo  sie  5Taga  varweilten^  nnd  Ton  hier 
loMMi  riiBp  mü  Gattoa  Hnlfe,  nncb  Kalla,  9  ,Taga  Yor  dan  Fa* 
•tenFbilifipi*  (Diaaa  Faaten  heginnan  mit  dem  14»  Kavambar«  an 
welchem  Tag«  daa  Gadaabtnifa  der  beil.  Apoalala  Philippns  ge> 
feiert  wird ,  und  dauern  hi&  W  eikuücliteuy  weshalb  sie  auch  dla 
Weibuachtsfaaten  genannt  werden). 

Unser  Athanasius  heachüeUt  seine  Beschreibung  mit  folgen- 
den Worten:  -Olloperwodiher,  durch  Goltaa  'Gaada  bab* 
lab  dni  Haara  dmcbacbilili  dikarebnda  dono  allaparwa« 
Albar  danaamln  milnaraabmam  rabim  oUoalc  bit  ak* 
aebiabndoilalla  akaebabodo  iaaarnaboalaaalik  faa* 

lam  olloakber  ailaliailaillello  olloperwodiher  nchnm 
dulillo  schinkurchiido  afatad  hismilna  hirachmam 
irahim  chuwom ohuiesi  iialiafaa  Uiiahnia  alimul  hi- 
aibi  waschahaditichnia  racbmami  rabimn  ebnbamobn 
llaai  liailiabai  min«  Alaaian  altaababarnalmnta  kan» 

« 

Mm  alchaliktt  albariv  almnmnfaawliin  alkalarn  al- 
kaabarn  anwaabaan  alriaaakn  alfataebn  alalimv  aU 

kabiäu  albafsntu  alchafisu  alrrawiu  almawisu  almu* 
ailiu  alfsemilin  albafsiria  alakaron  aladiilii  ailia- 
tvin** 
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mlintfiBlwa  Geograpte  «itf  riali  KMm  wM, 

seres  Twerers  zeugen  zwar  von  keiuem  BeobachtnngEgeist  y  noch 
ancb  ^'on  gelehrten  Kenntnissen,  sind  aber  dennoch  anziehend,  um 
80  mehr,  da  des  diimiUge  Zutond  Iiidkiii  mit  üat  flr**^*^^ 
Mouuil  ist» 


XLK. 

Das  Edmmb  Ämwmii  voir  Aumaw  Scnomnumi 

cnscntDBiiT« 

//•         «1^  GmirguGkdm  GMßU  UegmU  Thul 

(ladfth.  S.  276  fg§.) 

Die  Gmgiir  (WiUk)  bmimi,  wi«  dM  gnm  AnMriaBy  so  nck 
dflD  neil  dtrmiii  welclMr  uAv  iliKrHeif  iekiA  ftndy  S'oaAaA 
ud'dte  AnMnfar  SHoaweliL    DIm«b  Numi  Hiidtl  bm  nch  M 

den  Alten  erwähnt;  denn  Wartan  ^  erzahlt,   daff  die  6«orgier 
die  €regenden  um  Daschir  oder  Kukarkh,  in  dem  Daschir  lag^ 
ira  seiner  Zeit  8'omcheth  nannten.     Und  sein  jüngerer  ßmder,  | 
sagt  er,  (nSmIieh  SWbats  IL,  dei  Weltenherrtehert)  trbt  Daaeyr  I 
mit  Sewortik,  Gatdnn,  Caioidtonaikt  das  von  Cksr  » 

banit  windcy  dü  Jelsl^  ChiNNilrnffutj  Choni|pMd  nd  Basnik»  ds 
JetsigeBasgod  im  Dktrict  tob  Datdbir,  ud  andere  niwfcillii  Fe* 
•tnngen  Icamen  an  Kurken,  den  die  Georgier  S'omcheth  nennen. 

Dieser  nordliche  Theil  von  Armenien  ist  sehr  klein  im  Ver- 
gleich zu  den  beiden  andern  Theiien.  \  on  den  alten  Provioxeo 
Grofsarmeniens  g^otea  dasn  Ldi,  ein  grofser  Theil  ¥on  Kakarkh 
«nd  ein  Theil  Ymi  Aneedi,  £•  iil  den  fimepüeehen  Reisenden 
^iiiüdi  miMmiey  denn  ide  leduen  dieset  Lsad  in  dw  Bcgsl 
nun  cigetttflcfceB  GsMste  tob  Gebfgien«  Rülwr  slHid  os  vrtBr 
d€r  Herrschaft  von  Georgien»  aber  jetzt  ist  es  mit  gans  Georgten 
an  Rnlsland  gefollen«   Wiewohl  dieses  Land  nördlich  gelegen  ist, 


«3  TwAMSsr  cfaMT  Gsseliichls  Aiaifilans ,  «is.  Ms  aiM  Jakrs  \W  nicht. 
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ist  doch  die  Temperatur  der  Luft  hier  wärmef,  alü  io  Ersenun, 
Müsch  imd  den  übiigwi  kaltui  Oitro  AiMiÜMif«  Die  ntrlc" 
wuMpHnm  Oite  liml  foigtndes 

Tiflii,  «in«  CoBnmpirung  ote  BndMrtalwiimirtMg  4m 
Geo^teliM  Nmbcm,  Avf  ThbiHt  khdalcM  lautet ,  mid  snwoikn 

auch  schlechtweg  Kii.ilakbi ,  w«s  Stadt  bedeutet.  Derselbe  Aame 
lautete  bei  unsern  Alten  durch  Bneh<^tnbenTersetztiDg  Tpchis  odec 
Tpgii.  £a  war  die  Uaupt*  und  Kesidcnzst«idt  des  Geo^schen 
Reiches,  und  liegt  in  dar  Georgiachen  Provinz  Kharthl  am  sidü» 
Chan  Ufer  4ea  Kwflneaeaj  iO  Xa^ereiaeii  noidiicli  toh  Enfwan, 
6  Tageieiaca  oadick  to«  AMsu^  «nd  iit  an  Fnlae  einea  Ber» 
gea  erbaut,  der  dem  Gfirtel  der  Georgisdieii  Gebirge  angehSil. 
An  der Fhifsseitc  hut  es  keine  Mauer,  aber  auf  den  audern  Seiten 
ist  es  mit  einer  festen  Mauer  umgeben.  Ks  bat  5  Thore.  Auf 
der  Sudseite  hat  es  eine  storice,  auf  einem  Uügel  gelegene  he» 
■timgy  die  die  Türken  im  Jehie  1576  erbau teo»  ala  aie  das  Land 
am  Khardil  unter  Aaiahniiig  dea  berühmten  Hnataplia  Faacha 
einnahmen,  welchen  der  Ghan  Simenf  dar  sn  jener  Zelt  Fuat 
TOD  fiJiarthl  war,  nicht  m  widentehen  vermochte.  Dahihannu* 
main  giebt  zwei  Festungen  an,  die  einander  gegenüber  liegen, 
jede  mit  3  Thoren,  zwiscJien  denen  der  Kurflufs  bindurchfliefst«. 
Die  Manem  auf  beiden  Seiten  sind  auf  2  grofsen  Felsen  eribantf 
dffen  Zwiachenranm  ao  eng  ist,  daia  die  Breite  dea  Flnssea  noch 
nicht  10  Ellen  betragt  Die  Stadt  tat  ein  g^ÜMr  Handehmct, 
nnd  wird  grofientheila  von  Armeniem  bewehnt  Dia  ZaU  der 
Georgier  nod  Anslünder  ist  nur  gering.  Die  Perser  wurden  hier 
vor  dem  Aufstände  im  Jahre  1795  sehr  gedrückt  und  gedemütbigt. 
Der  Pallast  des  Cbans  von  Georgien,  der  auf  einer  Hochebene  am 
Knrflnfs  liegt,  ist  eine  der  Hanptiiarden  der  Stadt»  Ihm  gegen- 
über iat  ein  freier  Pinta,  nnd  nm  denaelbaa  mnd  hemm  aind 
Kanfladen  errtehtel.  Anch  §iebt  ea  noch  andern  IBdcte  nnd  Wan» 
renlager  in  der  Stadt  Zwei  Anneniaehe  geiatliehe  Oberblnpter 
haben  iu  Titii^  ihreu  Sitz,  vou  deueu  eines  aus  Edscbmiadsin  ge- 
sciuckt  wird,  das  nndere  aber  ist  znglcirh  Abt  des  Klustere  vnn 
Hagpad.  Beide  haben  mehrere  Kirchen  unter  sich.  *)  £s  sind 
namentlich  folgende:  1)  die  grofae  Featnngakirehe,  die  schon  im 
J.  SO  der  Ameniaehen  Zeititchnnng  eibiint  iat.    Bier  hat  der 


ej  Alle  diese  Kirchen  sieben  Jetst  anmittelbar  unter  der  Aufiiicht  des  VfB 
Edsciuuadshi  aes  aaftssaicklMi  Knbiscaslk,  des  geaatticlMa  YMStüwis 
der  fiaaea  Pieviaa, 
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.  Archiinuidnt  Ton  Hafpad  seinea  Sitz  ^  2)  die  kleine  Festangikirelie^ 
Im  KlMlOT  oder  die  iüoileridfciie,  die  Veiklarung  der  Inf. 
fian  gmmit.    £•  liegt  am  Bmd»  der  Siidt      KnOdst  «il 
ier  Yen  Btainladil»  geeaUdcto  ürrMmfiirfrft  Wl  MiMS  Site 
darin.   Von  Einige«  wird  ee  ancli  Wank  genennt;  4)  S'ekag»» 
•ehen,  fuhrt  den  Nnmen  der  heiL  Mutter  Gottes:  5)  Die  Kharai^h- 
kiiclie  mit  dem  Namen  des  Johannes,  de»  InterpreteD;  6)  Betble» 
kern,  genannt  die  keil.  Mutter  Gottes,  liegt  ««f  um&m  kokm 
PlAtie  ki       Stadt)  7)  die  Jongfcaatakirekey  unter  vai  aaki 
ihr  ekaB  kaiAilabaMi|  arit  deai  HaaMs  das  Sto|^kaaMaRwlaaH8tyi« 
Hier  aeigl  MB  «iaas  Am  dkaea  Hefilgea  vii  afami  TkaO  aalMa 
Sckadeli;  S)  Mugni  oder  siirb  Georg.    So  keifst  noch  eiae  an- 
dere Kirche,  die  in  Armenien  nm  Arakads  erhant  ist,  ans  der 
man  einen  TheÜ  der  Reliquien  dieses  Heiligen  hierher  gebracht 
hat.   Nebaa  ihr  hefiadei  aick  aack  eine  nea  erhaate  Capelle;  9) 
Dakiaackao,  Haida  aa  gwm— t,  watt  derBaa  dataettaa  dawk  Zani 
«afmionmaii  waida^  dam  dakagr  kadaatat  kel  datt  Georgbefcsa 
Annenieni  Zorn.    IMeaelka  lal  der  Matter  Oottea  gewaftt;  10) 
Noraschen  (die  neiigebaute) ;   11)  die  Gosmakirclie  mit  dem  Na- 
men des  Gosma  uod  Taminnos.    Hier  befindet  sich  ein  Theil  der 
Reliquien  des  heiL  Georg;  12)  das  heil*  KiaaB|  13)  Ifhiainjeai 
(Name  dea  EKkaaers)  Gabrielenkirche. 

Dar  GaaisiBcka  Biackaf  kaliat  TUlaU,  d.  L  dar  IWaaka. 
Avlaer  ikm  kat  aaek  in  Hflla  dar  KaAaHkaa  der  Gaaigier,  der 
▼OD  ihnen  Kathalikos  genannt  wird,  *)  seinen  Sitz,  wie  es  schcinL 
um  in  der  NShe  des  Ffirsten  zu  sein;  denn  der  eigentliche  Sitz 
desselben  ist  die  Stadt  Zchetha,  Die  Hauptkirche  der  Georgier 
kalDit  S'ion,  ein  altes  gewölbtes  Gebinde,  ganz  Ton  karteaa  Stailt 
waaalkat  dar  ttiackol  aetaan  Sita  kat.  AtttecUaduiii^  daa  «is«^ 
Hak  Antaekaodkwkadi  gBiiinat  waHan  aoUta,  d,  i  aufgtdiankf 
Bild,  denn  aa  kat  dea  Naaieii  tini  efaeai  S^teapllaeika  adf  deai 
Büde  Christi,  das  unser  Erlöser  dem  Abgar  schickte,  wovon  die 
Georgier  berichten,  dafs  es  seit  langen  Zeiten  in  dieser  Kirt^ie 
anfbewalirt  wurde.  Dies  ist  die  berühmteste  Kirche  nach  der 
Sloakiteka*  Sie  liegt  auf  einer  Hochekene^erbaat,  aad  gakt  aai 
d«r  Oatiaita  aaak  deai  Karflafik  Ih  darHika  data«,  im  4m  afia^ 
Ueken  Liaie  tat  dla  Kiicka  dea  Kükattkaa  aad  düiekea  das  Haae 
des  Katholikoa.  Ckanka»  d  i.  Tarkindigiiu^  afaM  kihaakey  ta« 


Bis  OMffitr  Mea  JettM  Iwiasa  KaUi*likM  mehr, 

«pana  bi  fUto  iBiiar 
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doch,  «It  Zwistigkeiten  unter  den  Katholiken  zur  Zeit  der  Regie« 
ruDg  das  Chans  Tahmnrei  oder  Tamras,  des  Vaten  des  Konigf 
£regU  (Herakiias)  entstanden,  die  Georgier  den  Katkoliken  nah« 
nen,  und  fax  ihren  Ritus  einikhtttwiy  Mm  lie  statt  dtrselhea 

Bivht  kntoiu  ML  Ii«««  kt  w  tai  MmI  4m  CbuH 
«lint.   DmMi  d»  L  dli  ML  0Mltlnigk«k.  M4 

Bawle,  d.  i.  Petm«  Paulus.  Medach,  eine  gewölbte  Kirche  jen« 
seit»  der  Brücke,  die  den  Namen  der  hei!.  Motter  Gottes  iuhrt. 
Eine  Moschee  ist  in  Tiflis,  die  vor  dem  obenen^  ahnten  Aufstand« 
■Mit  yhHi— kt  wwde*  Aneh  war  das  Ansrnfen  Ton  den  Min»» 
wmhmAm^tmm^  AiAwMi  dit  Stodt  — f  im  liilrtliiJum 
grfte  düMMi  rfad  mm^mkit  htfOmmt  BMw.  UcW  tinigea 
irofi  dieaen  Qvelleil  bst  bmhi  sdbM  In  illiii  ZclfesB  Mit  IdaisMi 
Gewölben  bedeckte  Badehäu&er  erbant.  Von  diesen  warmen  Qael- 
lea  erhielt  diese  Stadt  ihren  N.imen  Tbilfs  khalakhi  *),  was  in 
lerSpraehe  Warmwasserstadt  bedeatet*  In  der  ^«h« 
iat  «ioe  AiaieDiache  Kirche  mit  dem  Hamen  d«i  Mligmi 
Swgia»  hm  Mdm  Ead«  d«  Stedt  JoneHi  Im  StNMt  !•!  «Ii 
flibmr  Ort»  der  Dipl  Thagh  geMBl  wM,  wo  die  Weh—igmi 
der  Armenier  fnr  sich  abgesondeft  sind,  und  2  Kirchen,  die  Dapi 
tbaghi  khamojenz  egeghezi  **)  genannt  werden.  Dapi  thagi  s'nrb 
S'argis  am  Ufer  des  Kurflusses  in  der  Nahe  vom  Kloster.  Nicht 
weit  vea  dieser  Kiicke  ist  noch  eine  andere«  Zur  Zeit  des  o1 
ifwiMm  TniiMHM  Ghaa  liditeten  die  Lengier  ?ieU 
gen  nad  TemBetwgen  in  der  Umgegead  Ten  TIflIe  od  «Uen 
umliegenden  Orten  »,  nn4  iwar  eine  Heike  fnn  leinen  lrtndnNi^ 
so  dafä  alle  Städte,  Flecken,  Gebäude,  Häuser  und  Dorfer  zerstört, 
und  von  den  Einwohnern  verlassen  wurden.  Aber  im  August  des 
i.  1795  machte  der  Persische  Chan,  vereinigt  mit  den  Lesgiem, 
iincn  Ueberfall  in  Tiflis,  nnd  bUeb  dMelbat  2i  Tees.  Baen 
Theü  der  l^wekner  tftdtete  er,  'andere  Ter)agte  er»  sellleppte 
nlke  ab  Benfe  mit  sieb  Ibtt,  Ittrle  Anglinfe  Mid  Mldshen  In 
Gefaugenschaft,  nnd  siedelte  sie  In  firewen»  C^endilM  nadXhcwiln 
an.  Die  iProduete  von  Tiflis  s.  unter  der  Georgisdiea 
KliartbL 


•)  Das  Ousniselis  Wert  TMlis  erfsaeii  enftosai  M  dM  ghiiatiHeHnis 
nessfarelie  meoiuft. 

KhamcJtBiOi  ist  der  Nsm«  tiaer  AmMslsMi  VMAIi  ie  Tffie. 
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HawliibAfi  oia  Bmi  jMMMili  .der  Ututk»  aobdi  der  oben« 

Med««k  in  M  AfMitit»  Wwvlial.  Di«  Kinh«  hdUmt 
MUikliraälc,  IMm-KUke  (DMt  irfidiidiiri  egeglMi>  wmi 

MäUk  MbsajeU.XiNbt» 

Uagpad  uud  S  anahiii,  2  eine  Stunde  von  einander  enU 
fexnte  Dtirier,  in  der  Nahe  des  Stadtciiens  Tomanis,  2  Tagereisen 
Büdlich  von  Tifiis^liegeiidy  und  nngefiiiir  eine  Tagereise  uördlicli 
vmi  .IjNiI*  Btide  Dorfer  h^lun ,  grofse  KIoitT,  WMÜber  in  mkm 
Ammkm  Mehmlet««  ku     Unter  diMca  ist  m  allM  das 
Iftnuri^lfflw  n  Bauptd  n  viikn»  Iü  dwMdbfln  fftliiiiiiHi  sck 
mmIi  bilannM  dyallaa  «ad  CwJbwitot  to«  Konigea  mnd  berilua- 
ten  Minnern.     Aoeh  ein«  H^le  ist  liier  dem  Kloster  gegenüber 
anf  einer  stellen  Anhöhe ,  in  welcher  unsere  Alten,  die  in  dem 
Kloster   wohnten 9  aus  Furcht  vor  den  Rniil»zn«ren  der  Berg- 
bewohner ikre  Bficher  aufbewahrten  ^  denn  seit  den  ältesten 
Im  kam  gnilaes  und  mannigfaltiges  Elend  daick  die  Vertom- 
fMi  der  rinberieelMD  Letgl^r  iiber  dieeei  Kloeter,  wie  fiber  die 
nliegenden  OertM,  nnd  etealn  winden  sie  aller  Einwohner  be- 
raubt, wie  diee  b  Brenden  noeii  ver  40  bis  50  Jahren  der  Fall 
war.    Auf  Befehl  des  Ucurgisclien  Königs  Krekli  (Heratlius)  wur- 
den diese  Ortschaften  von  Neuem  auf«rehaut,   und  der  Wartahcd 
Abraham  aus  Thekhir  als  Abt  in  üagpad  eingesetzt,    iida  Schü* 
1er  desselben,  Mnaene  Petras,  der  ans  den  Eniblnngen  der  Alm 
den  Orts  Knnde  vnn  dieeer  HöUe  edttlten  hatten  hnlte  aoe  THUb 
genfbicIrlB  jUbciter  berbei,  nnd  bnbntn  sieb  mit  dteeen  dnicb  fei^ 
aeikiedcne  nMebaniecbe  Aibeiten  einen  Zugang  n  diener  Felsen- 
höhle, öffnete  (He  Tliüren  der  Höhle,  und  faod  iu  ihr  eine  Menge 
Bucher  iu  Lncinl-  und  Cursivschrift,      Leider  waren  sie  jedoch 
ganz  zerstört  und  verdorben,  so  dais  sie  unter  einer  solchen  Menge 
vm  Büchern  allein  die  von  Gregor  ans  Niufs  im  4ten  Jahrhundeit 
AiMnieeher  Zeitreebnnng  giBBcbriebene  £ddimng  den  hoben  lie» 
iei  «nvitB^  finden.    In  d«r  Klbn  vnn  TifiiB  bnt  nMin  Sllberi' 
minen*    Ueber  einen  Nebenflnih  des  KnrflnsBee  niebt  pr  weit 
\uu  den  oben -erwähnten  Dörfern  führt  eine  schöngehaute  Brücke 
von  einem  Bogen,  nnd  zu  beiden  Seiten  der  Brücke  beiluden  sich 
Herbergen  oder  Chane,  und  in  denselben  sind  eine  Menge  Sitie 
tnr  Bequemlichkeit  der  Reisenden  angebracht. 

Godn  war 'vor  kiters  ein  District,  Godaik  genannt,  eher 
jelit  ist  es  ein  groiaeB  Doif ,  nwei  Stunden  Ton  Tiflis  entfernt. 
Hier  ist  ein  prachtiger  PorticnB  der  S'eidar»  der  Gemalin  des 
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entführten  sie  Lcagier. 

Torna nis  oder  Temanii,  ein  Städtchen  mit  einer  8<arkMi 
VMtnBg  Mf  efami  Bmge«  £■  Ikgt  an  einem  Flnliclien,  da«  aU 
fa  den  Kw  «igMity  nd  rfUt  «gdlhr  500  von  Oootghm  «üi 
AnMiiIciii  Woknto  HI»Mr.    Xm  mAmm  Knhe  gehora  ngo* 
Mir  30  Ton  Georgiern  bewobnie  Dörfer,        jedodi  üit  60  bis 
()0  Jahren  durch  die  Verheerungen  der  Lesgier  grofsentbeils  ver« 
fidet  sind.  Der  Boden  iat  fruchtbar  an  Feldfriichten.   Oestlich  von 
der  Stadt  am  Kuflufs  ist  eine  weite  Ebene ,  die  Kharaia  oder 
C^b.iming  genannt,  mid  ak  Wddiplati  in  dla  Scimfe  «id  Biadar 
dar  UmwoiuMr  besiitit  wM» 

üsunlar,  das  alte  Otznn,  ein  Dorf  ungefähr  10  Stunden 
Ton  Ilagpad.  Mitten  im  Dorfe  befindet  sich  anf  einem  ebe*, 
nen  Fktze  eine  gewölbte  ganz  unversehrte  Kirche  von  Stein. 

Leiri^  ttaa  alte  «ad  bariUmt«  Iddne  Stadt  an  aiiiemFlMi^ 
dar  naab  dam  SUdtobeD  Gbaaadi  rafUfllat,  «nd  aicli  daaa  in  den 
ergiefat.     Dia  dam  gaborige  Featong  iat  gu»  vnbnuidibar» 

Die  Zahl  der  Hauser  belauft  sich  auf  300,  die  von  Georgiern, 
Armeniern  und  Perseru  bewohnt  werden.  *)  iCu  seinem  Kreise  ge- 
liören  ungefähr  20  von  Armeniern  bewohnte  Dörfer,  die  jedoch 
grofsentbeila  durch  die  Streif-  und  Bauhzuga  dw  Laagiar  serstort 
sind*  Oaa  Land  Ist  idch  an  Feldfruchtont  weniger  an  Obat;  der 
Bnebibiinni  (tacbinaiehir)  winbal  id«  Unfig.  Em  liegf:  im  Be» 
siiica  von  DaaaUr  in  dar  alten  Phirini  Knkaridi,  nntar  daaaan 
Producten  auch  Mosea  denBucbsbaum  angiebt.— -Pambgi  Tzor, 
Türkisch Vambakb«  So  lautet  der  Käme  eines  Districts,  der  zwi* 
scheu  Thälem  Hegt,  und  vielleicht  vor  Zeiten  von  seiner  reich* 
lieben  Prodnction  der  Baumwolle  so  genannt  wurde.  **)  Jetit 
hesaebl  nkbl  mabr  die  alte  Cnltnr  im  Landoi  und  die  Bewohner, 
Armenier.  nndTateran,  anaammen  nngefibr  1000  Familien  (Dank, 
eigendidh  Haoaer)  aind  gcotiebefewli,  d.  !•  Zeltbewobner,  die 
nur  im  AVinter  hier  leben,  nnd  aicb  Im  Sommer  in  den  nmlie* 
genden  Beiden  zerstreuen. 

Gbaaacb.  ein  Städ(cbeA|  grolaer  ala  Lorri,  das  am  oben« 


^  DiiM  Vsalaaf,  «la  hentfekai  naawaA  am  «m  altsa  neitia,  liC  aael^ 
aeatamlage  taaaehbar,  and  aar  aaa  eiaifMi  aowellffeB  Anataiseksn 
Wasam  btatilMad.  Penar  bakrn  aisnaia  dtrt  gvwttaa^  lad  kstaa  Ctoof. 
fiicli»  raallia  Met  aaa  Jstet  bi  4«  r«aaea  f rtvlaa.^  Aiewiaa. 
Ma  ttaa  Idar  naamwaua  wecbMO  wegea  d€rnaeheit  ita  KtfMt.  Aaair« 
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kniM  KiMtar,  das  sklit  weit  vom  SWaniM  im  Oiten  dcMeft— 
liegt.  Der  Abt  dieses  Klosters  führt  den  Namen  fiLathoUkos  als 
Nachfolger  des  Katholiei  der  Aguanen,  nur  hat  er,  dieses  Dorf 
iwigWMBcat  keine  DiöceUf  wia  man  sagt^  denn  Gendslia  aaA 
aaiara  amliaganda  Orte  gaUm  nur  Didceee  Fderihailailrin 

llai4iui^  «te  IMkw  tm  MUatai  Ute  te  S'awwMaa»  3 
'Sittta  faai  Bliiitw  Ifiaiaafaar  aadant.    Dia  EbuvaloMnll 
belioft  stell  auf  angalalir  2CX>  FamiUea,  von  deaen  die  oieialaB 
Armenischer  Nation  sind,  nnd  die  übrigen  Tatariseher. 

Gendshe  oder  Gandsha,  das  alte  Ikautjsag,  wie  es  auch 
jaCal  Boch  von  Eioigen  genaanl  wird,  daa  ia  der  ftavias  Araaak 
lifi  aiaa  9  Staadaa  aidicli  ? am  S'aanmaaa  ylage»a,  van  Baawas 
4  Ti^f  ahaa  aitfeipta  Faitaagistadtt  41a  ia  aiaar  Ebaaa  «fcaal 
bt  Die  maeersahl  belauft  aick  aaf  12,000,  deiea  Baifehaw 
grofitentheila  Tataren  sind,  nnd  die  übrigen  Armenier.  Hier  hat 
Aneh  ein  Chan  seinen  Sitz«  Sie  Iiat  einen  Bjssusmarkt,  nnd  ist 
der  fiaapthandelsort  jener  Gegend,  and  der  Stapelplatz  der  Kare- 
Tanen«  An  Seide,  die  sie  ia  ▼enabiedene  Hauptstädte  eddekt^ 
hd  ala  Uabetfiafa.  Za  ibt  gMnm  aaab  dia  lefahctt  Hin  ■wiiia 
iia  baMwIibartaBGabiigaa»  Mit  Wanar  wM  aia  am  abM,  vaM 
benaebbartaa  Ctablrga  kaaMMadea  Vlafii,  der  Beider  Miel,  vaa- 
sehen.  Das  Gebiet  dieser  Stadt  hat  viel  Wein-  und  Obstcürt^'a , 
die  fast  alle  Arten  von  Fruchten  tragen,  nnd  besonders  \iel  Fei- 
gen und  Maulbeeren.  Aber  vorzüglicher,  als  alle  andere  Frücht^ 
aiad  hier  die  Giaoate,  die  Nafii  vad  dia  Bebe,  die  des  delicat»* 
^  alem  Weis  §iabt  Dar  finpp  (Daran)  «iahat  klar  allaia  Im 
Laaie,  vad  iaC  variBgliakari  ab  dar  Cjptbeka  «ad  ITataaiaafarfci^ 
dakar  aum  iba  aaeb  ia  vereekiadaae  LMar  aaiAbrt  Aaf  dem 
umliegenden  (lohiete  hat  man  die  hesteu  Pferde.  Zu  dieser  Stadt 
gehorea  ungefähr  1!?0  Armenische  Dorfer  nebst  ihren  Kireben, 
dia  nnter  der  Dioeese  des  Katholikos  von  Edschmiadsin  steliea« 

Sehamkbar  adar  Sakaaikhar,  wird  ia  Turkbakea 
akam  Sakaaddnr  geaaaalt  aia  sSdwaatliek  vaai  Kar,  aak  kti 
Saida  gelegeaar  Vlaakaa.    Db  Etewakaar  alad  giafraatfcafla  1W 
taren.  Hier  bt  aba  aeboa  gebaalaMaaekaa  wAt  aiaa«  sekr  kakea 
Mioaret. 

Khan  da,  ein  Flecked  sm  sudwestliehen  Ufer  des  KuHlnsttt, 
dar  aagilakf  2dO  Hinsec.  labll,  aad  gnifitaatkeiis  warn  tm^jmm 
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lieht  in  sehr  grofjser  Anzahl  diesen  Flofs  Usmii^  wiefwoU  Khanda 
▼om  Caspischen  Meere  ziemlich  entfernt  liegt.  Sie  salEen  und 
troekaen  diesen  Fiseh»  veriumieu  ihn  nach  Kw>)Mi§h»  ßchakhij 
iSflhinnui  nd  Mdm  Oertem. 

(Liddu  S.  122  fgg.) 
Bs  gieniA  Im  19itdn  wtiA  OttM  mi  GwM^fMf  in  SUM011  wi 

das  Paschaltk  Kars,  im  Südu  esteo  an  das  Paacbalik  von  Erzerum 
und  im  Westen  an  Lasistan.  Das  Gebiet  des  Paschaliks  Achal- 
scha  nmfafst  die  heiden  aiten  Provinzen  Gr<^£MinoeiiieM  Knkarkh 
mad  Oiikk  D^l  Üeae  Pro^t'nzen  Grofwnneiiim»  Um  mit  den  äU 
«M«m  SSMm  nte  im  AmimMI  Ciaigjwi  ütt^t  Ik 
md  ümm  im  vklni  Qmaffimm.  hmnlkat  nmUm  maA  im 
JaiMiiiM,  ^flwi^idi  ipfftfctH,  s»  wM  «ia  gyifcirlWl  die- 
ses Landes  Wrastan  (Georgia-Land)  oder  auf  Türkisch  Kürdshi- 
Sinn  genannt.  Die  Temperatur  dieses  Landes  i^t  gemaffiigt«  Es 
kMi  gffolse  Berge  und  Walder«  Hauptflusse  sind  der  l>shoro«h» 
der  mitten  durch  dasselbe  seinen  Lauf  niomilf  dar  Adshani,  da 
puSmt  üihiBOuia  des  BAmmk,  der  mek  vm  CmtaBlfaMt 
yhjfgiMfti  Ia  MiMi  rtidlitieiili  BmMkt  46  mmikm  wM» 
wo  er  ihn  Ahgm  mtmL  Aneli  der  fiHlMli»  dir  sUli  alt  dm 
Araxes  vereinigt^  fliefüt  aui  Achalzischem  Gehieto)  fsxnec  der 
Cliaw8cbeth,  Ardahan,  Bürcbar  n.  a.  m. 

Der  Bodea  iat  fruchtbar  und  tragt  reichlich  Wein^  Weizen 
«nd  alle  Arten  Ton  Feldirdehten,  auch  verschiedene  Arten  Obst, 
Iii«  dl»M%  dkfcig»,  deaBinieh  id  QrtiiMpdHi  1 1, 
(GeiMnMi)  «ad  Tbet^  d*  L  SeltUi  Im  IMrtdift  wi  Artita» 
jBehr  eoiee  nad  eriir  graleeWnel,  d«  L  Pkadik»,  ee  d«fii  elat 
allein  bisweilen  3  —  4  Okke  wiegt.  Bei  demUeberflufs  an  Pro- 
dncten  Tersendet  das  Land  seine  Fruchte  weit  und  breit,  Vorzug« 
lieh  in  die  Provinz  Yoa  .KraeniM«  Auch  nährt  es  viel  Ziegea 
iMi^ldbeicbe  Kühe,  so  dafs  eiaigt  tagUeh  iS  ^  20  Okke  gi. 
Wa  eoBea«  Oidm  hnt  Mmm  Fimin  mtk  dw»  Tiilililaift  4tor 
«lifa».  aar  «MdgL  b  dim  MiriM  dMMiWa  iaiü  m  aadb 
jetzt  Klef ter  and  pilcktige  KMea,  die  JediA  ealaedei  icrstort 
sind,  oder  nicht  gebraucht  werden.  Die  Einwohner  derselben  sind 
gröiste&theilfl  Türken ,  die  fast  alle  nraprfinglieh  Armenier  oder 
warea«   £■  giebt  indefs  noch  bis  aof  den  lientigen  Tag 
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reft  üawdbMff  ikii  Cut  alle  ««•  Awwili  ttergedetfelt  bak«. 
DiM  ia  iMünZallMite  TiiilaBa  «mht  BMatkiil  wwii 
ÜM  Fkvffoi  dir  £«fl«ditMl  Ar  dbr  MiwgB  imihm  Vbia^ 
mA  wmSk  fkt  das  genwfaM  TA,  da«  aick  dfanlüg  Ml  SpiMfcij 

Sitten  und  zumTheil  auch  au  den  Cultus  der  Georgier  ^ewolmte 
und  mit  ihnen  vcr&chmulz.  Die  Hauptaprachen  dieser  Proyici 
atiid  die  Türkiache  «ad  (Beorgiiithay  die  wck  unta  den  Tuckca 
«Ugemein  ist. 

Dm  PaaelHdtti  Aeiiabifc»  wird  Toa  Uii^  PifaaaiMiMiig 
TüMiar  ga«Mnl,  viMM  dlaaa  Bteit  vlekt  dar  Ste  te  ^ 
■alMa  iat  I^am  iolange  IMMÜar  «im  WifohalirOitwai^  wwii 

ei  für  die  eigentliche  Haapäitadt  angesehen  nnd  Aehidzcliai  war  | 
ihm  zugehörig.  Aher  als  Tschelder  dnreh  Kriege  zerstört  und 
entvölkert  wurde,  untergab  mau  es' Achalzcha,  das  znr  Hanptstadt 
erhoben  wurde,  Deahalh  hat  auch  jetzt  das  Paschalik  mn  Achal- 
ncka  aalaeB  Name»  nhaUafik  IHa  24  Dialriala  danttaa  wwin 
Ib  Ibignid«  Mnmg  iiil|yiIMft 

1)  AdMadm,  d.  L  jUMtefca;  2)  Llwwe,  d.  1  W««kii 
oderArtwin;  3)  das  grofse  nnd  kleine  Ardahanl;  4)  Sebewachad, 
d.  i.  Schawsclietli  ^  6)  Ardanusch;  6)  Wolthi;  7)  S'ukhe,  dss 
mit  Wolthi  yerhnnden  ist;  8)  Dshirdsher;  9)  DsbebetächirLkii 
10)  Thawsger^  11)  Pertekhreg;  il)  ChaUpe;  13)  Madshchsl} 
14)Pinekh,  d.  i  Penekh)  16)Pantdiu,  d.i.  Paq|bow:  16)Be<bf; 

17)  KkiatiMdyai  18)  Miiwi  »  d.    KwiiMi}  19)  TadMld«! 

1M>)  Adudkhelek;  21)  ChndAwIrli,  dü  «adi  «ri>  gaawl  wirf; 
22)  CbaHtoi;  23)  IWnMi;  24)  daa  «toa  mk  «Um  Edahie, 
d«  L  Adshara,  deren  jedes  seinen  Richter  hiit. 

Jetzt  werden  die  Districla  tob  ArK^Wr*»^  fnigeiideniiaüiea 
genannt  und  aufgezählt: 

1)  Achalzcha,  2)  Narrinun,  ^  Wolthi,  4)  Penesgerd  od« 
PtaMgari  oder  PoMkhp  6)  ThawagNv  %  TaabeUar,  7)  DnAiwa. 
rfMl,  d.  L  dar  alte  Mrtilot  Doehmwdh  Ib  dar  PMn  bfciridk; 
6)  Aggor,  9)KinUaan,  10)AeUkkaUk,  ll)Poagew,  12)€lunr. 
Bcheth,  13)  das  obere  und  untere  Imerehew  ( Ciiew  bedeutet 
Tlial)^  14>  Ardanutsch,  15)  Ardahan,  16)  Artnin,  17)  S'inkoth, 

18)  Madschab,  19)  das  obere  und  untere  Adshara,  20)  Tkerale^ 
21)  Baichal,  22)  GiigiBi,  23)  Bertakreg  odar  BaAtakiBg^  oia  ad- 
ahoelilech,  24)  Liwane,  ein  OdakaaUoak. 

Diaoer  kteteDiatrUt  iat  nkkt  ein  von  den  vorher  wiaMuifi 
Diaiiielaa  vefKUedaMT,  aondin  wild  aock  boaoBianfB«o4Di- 
stricte :  1)  ArCnin,  2)  S'inkothi  3)  Berehal  und  4)  Gosgin  eingetheilt. 
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WS  iguA  »ene  Fvsttta'g  m  IbeneteMi  dnui  mU  Inifiit 
Ml  «id  liehe  FeiCiiiig.    Ee  iet  eiiie  Baspl*  «ttd  Fertnitgertidt» 

in  der  ein  Pascha  seinen  Sits  hat^  und  eine  Grenzfestung  (Tür- 
J^iscli  s'erhad)  gegen  die  Georgisclieii  und  Persischen  Grenzen. 
Die  starke  Feste  derselben  ist  auf  einer  Felseuholie  erbaut ,  hei 
einem  Flnfschen,  das  sich  in  den  Kur  ergiefst.  Die  Einwohner- 
•  xakl  beliaft  sich  im  Ganzen  asC  dOyOOO  Türkisch p ,  Georgische 
«ad  ^miMiliehe  FanilkB,  d«M  et  WMkt  gkbl  «k  €fea||ier.  In 
4k  Stedl  iM  Tie!  Mom^mb,  Waamdager,  BMUMMumObT«!. 
gir  -  Armemschen  BeeeeAea)  «d  dne  Meiife  Kaoflideo.  Kir- 
chen zahlt  man  vier:  1)  das  heilige  Kieuz^  Ton  Stein,  mit  einer 
schmalen  Kuppel ,  weshalb  sie  von  den  Türken  genannt  wird : 
S'iwri  Kheiissa,  2)  der  heilige  Johannes ,  3)  die  heilige  Mutter 
dottes,  die  ia  dea  jSSadaa  d«  Q^aila«  iil.  I>ia  41»  gehüit 
diu  fiiwgiiMfa  sa» 

AdudsdM,  Dislii«»  aad  SCadtt  gpUitof  tl»  ••  aate  dia 
Hemekift  der  TStkea  fiel»  eiblich  MeaatMlnbr,  deai  Seime  dea 
Ghaghe,  einem  Georgischen  Fürsten.  Aber  als  im  Jahre  derHed- 
achra  98ö  Mostapha  Pascha  auf  Befehl  des  Snltan  Mnrads  IIL 
j^churwau  einnahm  ^  wurde  dieser  District  einigen  FomehaieB  Ge* 
orgiem  dieeer  Ge§Mid,  die  Türkisch  geworden  watend  Ton  den 
Taite  ali  MihaaUeeh,  adcv  eKl»Uc]wa  LaliB,  übergeboi*  fiinaar 
dohettett  die  Pemt  dieaea  Diatrict,  «ad  dea  Pemia  aahm  dea- 
a^bea  wiadefam  im  Jalua  iOtö  dar  Hedaaka  der  T#aier  Sallaa 
Muiads  lY.  Khenan  Paieha  ab,  dem  die  Einwohner  freiwillig  die 
Festung  übergaben,  nachdem  er  Achalzcha  ungefähr  J23  Tage  be- 
lagert hatte.  Hierauf  bemächtigten  sich  die  Türken  noch  6  ande^ 
■et  Feataagea»  die  länuntiich  dem  Sepher  Pascha  als  Odehachleeh 
filMigebea  wiudea,  aad  noch  bis  jetzt  in  den  Händen  aeiaarFami» 
lia  idad.  la  daaaalbin  aiad  viale  Maiahawy  fiaKbeiiea  (duaa),  . 
Bidet  aad  Selmte  etUat  waidea. 

S'aparra,  e^I>eif,  nngefabr  1| Slaada fwi der  Stadt  AebaL- 
zcha  entfernt.  Neben  ihm  sieht  man  eine  prachtvolle  gewölbte 
steinerne  Kirclie,  die  ein  Konigsbau  zn  sein  scheint.  Zu  ihr 
wallfahrten  häuüg  Pü^cime  Armenischer  und  Georgischer  Nation. 

Kaeli  andere ,  grofaentheils  von  Türken  bewohnte  Dörfer  aiad 
.folgeadet  i)  Iwiitbai  ¥oa  Aimeaieia  bewobal;  2)  ZeakaiaUi, 
d)  J3amadeb,  4)  Wale^  Dia  filawofemv  rfad  gendMht  5)  OM- 
ahodabaf  6}  Orral,  7)  Zehalthaala,  waa  WamwaM^  bedeutet; 
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denn  es  hat  wanne  BMer,    8)  8Wsciy  9)  Idcha,  10)  App, 
ii)  Chag,  12}  Mard^  13)  Arral,  dtMMiEiawolnMr  gtmiMht  ämk% 
14)  Ziaabtt.   £•  gMt  2  J>MBr  4iMM  Nimmm«  di«  I« 
«iainto  lÖ)  Haml,  1«)  üdt.        Elawaka«  M 

mischt.  17)  MefiAn,  18)  B»la4iiir,  hat  yettociite  Btowfcaai 
19)  das  kleine  und  grofse  üenara,  20)  Undita,  21)  Warchaa, 
22)  Chondshcha,  23)  AbaaRduma,  ein  Flecken  mit  gemiftchten 
Einwohnern;  24)  Ozche.  und  nngefiiir  36  Jahre  her,  4ifi 
^MM  Dorf  von  den  Leagiern  verheert  wnrdoi  nad  dit  Emwokam 
,  Mi  aMk  AlMdaM'  (ZnAoehtawl)  ÜMilalwu  25)  ZncUip 
96)  ZefawihAMM,  GtofgiMh«  W«it  ddM  htdratot  Km 
(cbatsch) ;  27)  SWi,  28)  Irkha,  29)  Mms  30)  Dadanis,  31)  Cboma, 
32)  Klde,  33)  Dsniä,  34)  Clioltiiachew,  35)  Audria,  36)  Chiglia- 
darwa,  ein  Armeniiches  Dorf  von  nngefahr  100  Hänsera; 
37)  Cherthegh,  ein  Flecken,  dessen  Kiiiwobner  gemiaeht  aind; 
ad)  9elfliitiida,  39)  Girkha,  40)  Dighak»  41)  Wal,  aia  AimbI. 
aehea  Dorf  von  aagaOhr  100  ffiaam;  42)  MrirMalr^i  hat  §». 
niaehto  filaif«haar|  4S)  Gabaho»  44)  Ghail,  45)  Mgeaa, 
46)  Darre,  47)  Irma  o,  a»  ai« 

I^arriman 

aoU  nach  der  Tradition  der  Einwohner  die  Corrampirung  de«  al- 
ten Namens  Mabruan  sein,  den  Wartan  zn  der  Zeit  d^  Kina- 
p«la4aa  David  crw&hnt;  dahar  auch  .dar  IHfiaiiiiiil» 
flelitigaff  Mmaffwta  achiaiht  Aal  4tai  Ckhial»  vaa  HnriMi 
hakea  akh  aehr  viak  wilda  Ziegaa  aaf  ,  daMa  aaftigea  FWIadk 
vorzüglich  wohlaehmeekead  ist  Aneh  Minen  mit  einer  sehr  wei- 
ften Erdart  hat  man  hier,  die  von  den  Einwohnam  Gawidsh 
(Kreide)  genannt  und  statt  der  Seife  gehrancht  wird.  81a  laiaigt 
die  Kleider  fast  noah  mehr ,  als  Seife,  auch  in  kaUni  Waaa«^ 
gnlft  aia  ahar  aMhr  an«  Sia  wird  jatit  aaah  la  tm/mpfinkm^ 
9äm  aar  wtaigi  aaali  in  ak  Bichl  aa  kHllig. 

Martbana  hak  aiaa  hiaiaa  Faatang,  HMaaaa  ÜMikMa,  4b 
am  Fnfse  eines  felsigen  Berges  auf  einem  kleinen  TbalahbpDct 
erbaut  ist,  und  ungefähr  100  um  von  Türken  bewohnte  Häuser 
zahlt.  Hier  hat  auch  der  Bej  des  Districts  und  der  Kadi  seincD 
Sitz.  Uahac  der  Featnng  sehwebt  ein  grofser  Felsen,  daa  dia 
£iawahaer  Mi  VMl,  ^  mt  tUk  iaiifwa  aad  aal  ^ 
daag  atSiaca  aiilBhiBi  aagahuBdaa  aad  wi^t  dlclMi  KiilNi  dai 
Bttg  hafeatigt  haWa»  Kahaa  dap  V^arfang  fMalat  aaih  afai  gjkifl^ 
n&miges  Flufsehen,  voU  laiaen  und  klaren  Waiaen  vorbeL  Auf 
dam  BaiKe^  höhet  «la  db  Faataag  gakgeaj  iai  aiaa  Gi^paUa^  dii 


Digitized  by  Google 


—  513  — 

te  Hanm  ligtad  «Int«  Heiligen  l&lifto,  der  jedodt  jefartdenüm«* 
weliBeni  nnWkuiiit  ist   Doeb  meineD  Einige,  dafii  eben  der  Na« 

me  dieses  Districts  vom  Namen  dieses  Heiligen  oder  der  Capelle 
entlehnt  sei.  Hierher  waUlalineu  jaiirlicii  am  Himmeifaiirtsfeste 
eine  Menge  Pilgrimme  in  grofsen  Zügen  um  der  vielfiidien  Wun- 
der wülen»  die  von  ilun  enahh  werden. 

fVoUhu 

Einige  glauben,  dafs     von  dem  alten  Namen  Woebdik  alH 
mlettstt  sei,  welelien  Wartan  nur  Zeit  des  Eniapaladen  David 

erviühur.  Dieser  District  hat  eine  grofse,  mit  einer  Mancr  um- 
gebene iStadt,  die  gleichfalls  WoUlii  heifst.  Sie  liegt  zwischen 
Ardanutfich  und  Krzerum,  ungefähr  2\  Tagereisen  von  Ardanntscii 
and  ungefähr  3  Tagereisen  Ton£nerum  entfernt.  Sie  ist  amFa- 
Cm  eines  Beigea  in  einer  Ebene  erbaut  und  snr  Seite  davon  fliefst 
«in  gleiclinamiges  Fliificben.  AufaeAalb  der  Manar  sind  noeb 
Terstidte,  Es  wiid  von  Turicen  und  Armeniern  bewobnt.  Die 
Luft  ist  uugcsuud,  im  Sommer  sehr  heifs  und  im  Winter  uner« 
ti^glich  kalt.  Daher  findet  mau  auch  hfiufig  unter  den  Einwoh* 
nern  Blinde,  Lahme  und  Aussätzige.  Das  Land  bringt  bervor 
Pfirsichen,  QuittenpfirsicbeUf  ArbnaeUf  Melonen  nnd  Weizen,  aneb 
vini  Maulbeeren,  ana  denen  man  BmAntwein  maciit,  aber  keinen 
Wein«  Hier  bat  ein  Bej  seinen  Sitt,  der  unter  dem  Befebl  dea 
Pascha  steht.  Sein  DIstriet  grenit  an  Enemm;  die  beidersei- 
ügea  Grenzen  werdeu  durch  den  Ber;^  S'iT^Tidagh  bestimmt. 

Phenehh  und  Aghghor. 
Die  Bewohner  des  ersten  Districts  sind  alle  Türken,  docb 
fiailal  nmn  noch  viele  Kirchen  daselbst,  die  ans  alter  Zeit  übrig 
gnbileben  sind.  Der  iweile  Diatrict,  Ag^or,  wurde  vor  Alters 
Agbfliort  genannt  und  liegt  in  der  alten  Grofimnneniscben  Pkü- 
viaz  Daikh.  Es  hat  auch  eine  Festung  auf  einem  Felsen  am 
Knrflufs,  die  auf  derselben  Seite  mit  dem  Thalwege  von  Bedre 
lie|^    Aucb  dieses  Bedre  hat  eine  Festunsr. 

AchdLkhtUkh  oder  AchaL 
lielfirt  eigentlicb  naeb  der  Auaspiaebe  der  Georgier  Aeballfbalslfhi, 
was  nane  Stadt  bedentnt  So  wird  dieier  Diatriet  naeb  aeiner 
kleinen  HauptafadC  genannt»  die  in  einer  weiten  Ebene  am  Kur» 
flufä  in  der  ^ähe  von  dem  Ursprünge  dieses  Flusses  liegt,  im 
Nordosten  von  Lrzemm,  südwestlich  vun  der  ätadt  Guri,  von  der 
flie  5  Stationen  (Herbergen)  entfernt  ist. 

Sio  lial  eine  starke  Festung  und  ist  ungefähr  von  600  Ar- 
metfbmben  nnd  Gamglicben  Familien  bewobnt.  Die  Luft  iat  kal^ 

My.  Mit.  nr.  M.  3S 
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der  Boden  kranter*  und  weidereicli,  weghalb  rieh  anch  die  Be- 
wohner der  nmlie^nden  Gegend  vorzüglich  mit  Landhau  und 
Viehzucht  beschäftigen«  Ea  werden  J^eldfrttciite  and  BanawitU 
gebaut»  aber  Obst  gedeihet  nicht. 

C]i«rthe§,  0bi  Doif  In  te  fiXt»  tob  AduL 
Parrawan  oder  Parrewan,  du  Dorf  am  giakrkBaiitgi 
Berg  and  See.  Dieacr  See  Pnniwaa  liegt  vleVt  gar  mnit  iai 
Morden  von  Achalkhelekh.  Hier  nimmt  ein  Fliifscliea  seinen  Lr- 
spmng,  dag  big  vor  Achalkhelekh  nach  Bikbelekh  fliefsend  sich 
mit  dem  Flüfschen  Ardahan  vereinigt  oad  mit  ihm  zusammen  den 
.  Kurflttik  bildet.  In  diesem  See  fangt  man  d«n  nlbUcken  ¥taib| 
d*  L  dia  Fotallak  In  der  Hilio  dieaea  Seea  licgMi  anek  naah  an» 
deia  klelna  Seen*  Der  Paaehatliaea,  aildlick  van  AchalUmlftti 
sein  Umfisng  betrilgt  angefthr  15  Standen,  sein  Wasser  ist  alfi 
und  tief.  Die  Gestalt  desselben  ist  fast  mnd.  Er  entsendet  keine 
flösse  und  nimmt  anch  keine  in  sich  auf,  die  Vfim  Hegen  ge* 
bildeten  Giefsbache  ausgenommen.  Auch  liegt  keine  Insel  in 
damaalben«  ForeUeni  die  sufser  sind,  als  in  den  abrifea  Oewaa- 
aem,  and  ainaGrofim  von  10—25  Okke  enaickaiy  kal  a»  in  am» 
faerardenllldi  grolaer  Meng^ 

Schawscheth, 

Dieser  Dishrict,  der  ein  Odshaklek  ist,  liegt  anf  derNordseite 
von  Ardanut&ch,  eine  Tagereise  davon  entfernt  und  2  Tagereisen  voq 
AchakcJuu  £a  enthalt  ein  gleiclmamiges  Flufschen,  das  aaa  dmi 
Pamwaaaee  koaun^  and»  nackdem  ea  aiek  mit  dem  Aidakan  im^ 
•bigt  kat|  mit  ikm  laaammea  dea  Aafrng  dea  Kafflaaaea  kOdit 

Satkletkaek,  eiae  Stadt  ia  einem  gleidiaamigea  IMam 
Bezirk,  die  am  Fufse  eines  Berges  und  am  Flfifschen  $cbaw> 
scheth  erbaut  ist.  Sie  hat  auch  eine  kleine  Feste*  Die  iiÜft- 
wokner  aind  Xüxkiacher  und  Armenischer  Nation« 

jirdanuUch* 

Ardanatatky  die  mit  einer  Ilaner  veraekene  Stadt  dieim 
DiAtriela,  iat  «Ine  Tageteiae  van  Artnin  am  Fnfae  einen  Slaiab«> 
gea  erbant.    Die  Eiawokaer  aiad  Türken  and  Armenier^  welche 

eine  nenerbaute  Kirche  besi^zen.  Die  Stadt  hat  auch  eine  I 
Schee,  eine  Schule  und  Bader,  die  SVjdier  Piischa,  dessen  wir 
oben  erwähnt  haben ,  erbaut  hat.  £s  hat  eine  Festung  anf  ciitt 
schroffen  Felsenhohe,  die  man  nur  auf  einem  einiigen  Wege  tf- 
ateigen  kann»  dar  in  den  Felaen  dea  Beigea  gekaaen  iat.  Blaav 
Bi^  kann  man  mit  Wagen  kinanfkmamen,  aber  vaa  da  kma 
warn  mm  ndt  g^laev  Beaekweida  an  Fala  kinaofsteigen. 
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Dbut  tM»  B«g  iat  tinynn  mit  «intr  dicken  Ibner 
§ebM,  die  Mher  eise  bedeutonde        liatt«,  aber  jetzt,  naclideni 

sie  zerstört  ist,  nur  an  einigen  Stellen  die  frühere  Höhe  hobahca 
hat,  an  andern  ist  sie  niedrig.  In  der  Festung  ist  ein  gruiüer, 
in  den  i*eleen  gehaueaer  Wasserbehälter  («'arnitsch).  Dort  sieht 
■MU  «neii  Bwei  aufrecht  stehen  gebliebene ,  aus  sehr  karten  Stei- 
mtm  aibMita  Sialmi  und  Bniaeik    Eise  kleine  iteinene  Kinkn 

erkalten«  Avlaerkalb  dar  Stadl  findet  man  ein 
Chrabmal,  die  man  dae  Grabmal  der  Herraeberin  oder  der  Königitt 
nennt.  Die  Einwohner  erzählen,  dals  eine  Ruine  mif  dem  Gi- 
pfel des  Felsenbergs  der  l^illast  eines  Königs  oder  grofsen  Fürsten 
gewesen,  den  er  zu  seiner  Uochzeit  erbaut  hatte,  aber  beim  Heim« 
Ittluren  der  Braut  habe  sie  dort  der  Tod  ereilt,  wo  dieses  Grabnud 
ctrlektet  aeL  Der  Name  Aidanntack  iat  mUeickt  der  verderiife 
ICmne  Aidaneiaek  oder  nock  riektiger  Warfanoiack»  waa  bei  nna 
ein  Fraoenname  ist«  Anf  einer  Seite  der  Stadt  liegt  nnter  einem 
Hügel  ein  groises  steinernes  Gebande,  das  jedoch  zerstört  und  ver* 
odet  ist. 

Vor  der  Stadt  ist  ein  Tiefthai,  Dshehennem  deressi  genannt^ 
dnrek  welekea  ein  FlnÜacben  seinen  Laut  nimmt«  das  in  den 
Dackoiock  lallt.  In  demaelben  Tkal  findet  wuat  einen  kfinadieb 
gekonenen  Weg,  der  tn  einem  eisernen  Thor  fOkrty  daa  eine  Grotte 
za  verbergen  scheint,  aber  von  den  Umwohnern  wagt  ans  Furcht 
memand  hincinzugeheu,  da,  als  sie  einmal  den  Versuch  macbten^ 
mit  einer  Fackel  hineinzudringen,  dieselbe  plötzlich  erloschen  war«  . 
I3eber  der  Grotte  bat  man  eine  kleine  steinerne  Kirche  von  §o» 
mltigen  Steinen  eikant^  die  jedock  leritort  nnd  vetodet  iat 

Bei  Conatantin  Povpkjrogenet  (de  adminiatmndo  Impeifio  od« 
Meursii,  p.  162)  wird  dieae  Stadt  Atonnliion  genannt»  indem  min 
statt  des  Buchstabens  tsch  —  tz  gesetzt  bat  wegen  der  Dürftig- 
keit de»  Griechischen  Alphabets.  Seine  Beschreibung  lautet  fol- 
gende rmafsen :  iAdcanutzion  ist  sehr  fest  und  hat  einen  breiten 
Cbmben,  wie  den  eines  grörsern  Stadtchens.  treibt  Handel 

Bsek  Tkiyeinnt,  Ibeiien,  naek  Abasgln  (i^icbaa)  und  mit  gans 
Armenien  nnd  Sjiien»  wodmck  ea  aiek  liel  Vermögen  erwirbt 
Das  Gebiet  der  Feetosf  Atonntsi  oder  Arsen  iat  anagedeknt  nnd 
fruchtbar  und  ist  der  8chlii.ssci  zu  Iberica  Abasgia  und  Mischern. 
|p  iJen  Schriften  unserer  Alten,  die  wir  bei  der  Hand  imhen|  ün- 
dmi  wir  nirgenda  den  IS  amen  dieser  Stadt  erwähnt. 

Dnndandy  war  früher  eine  Stadt,  jetzt  ist  es  ein  Doif 
Ib  dam  Ebene*  Dueb  dnaaelbo  flieiat  der  Amiy  der  in  den  A»- 
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dumCwlilliifii  ÜMtf  üth  mit  dlctem  nunaiiien  in  den  Dik«« 
voeli  ergiebt.  liehen  dieeem  Doff  iit  ein  atdScr  Bügel,  anf  wcl* 
chem  eine  alte,  sn  ihm  gehörige  Feitnng  von  geringem  üafinig 
liegt, 

jirdahan , 

ein  District  in  der  nltcn  Provinz  Kukarkh,  macht  jetzt  einen  Ton 
den  Dietrieton  von  Achalzchn  au,  nnd  wird  jetzt  in  2  Theiley  in 
das  grolae  nnd  Ideitte  Afdahan  getheilt;  Ee  liat  eine  glmcftnnnuge 
Fettnngsstadt,  die  andlieh  nngefahr  5  Herhei^n  Ton  ErKemm  nnd 

2  Tri2;eroiscn  von  ArdauuUch  au  einem  Flusse  üo^jt,  der  nach  die- 
ser Stallt  Ardaban  heifst,  nnd  der  Quell  tlr.s  Kurflus>e.s  ist.  Die 
Stadt  ist  mit  einer  Mauer  umgeben,  und  die  Festung  liegt  in  der^ 
aeüien.   Ringtnm  liat  sie  Nufsbanmwälder. 

Geola,  eine  Stadt,  die  i  Tagereise  Ton  Ardahan  enlieint 
anf  ^en  Berge  gelegen  ist,  welcher  den  Cffitlel  der  zieh  in  der 
Länge  eines  zehntägigen  Weges  hia  naeh  Kars  und  Erzcram  er- 
streckenden Gebirge  bildet.  Rindvieh  von  vorzüglich  woLl&chmc- 
ckendem  Fleisclif;  wird  hier  in  grofscr  Mcng;e  r:ozo?en,  und  jähr- 
lich in  verschiedene  I>istricte,  hauptsächlich  nach  Fiizenim,  Kae- 
zeie  (Caesarea)  nnd  Thokath  ausgeführt.  Ebeaao  Tenendet  dk 
Stadt  auch  ihren  dnrcli  Fettigkeit  berfihnten  Kaae  weit  nnd  Mt 

^rUun 

hat  fruchtbares  Land  und  Ueberflnfs  an  allen  Arten  von  Fntter- 
Icrautem,  Feld-  und  Baumfrüchte,  d.  i.  Acpfel,  Birnen,  Pflanm<»n, 
Feigen,  Maulbeeren,  Weintrauben  und  vorzüglich  grufse  und  siiise 
Granaten  and  01i?en«  Denn  von  Artuin  an  hia  nach  Pertainag 
lieht  zieh  sn  lieiden  Seiten  dea  Daliorochfinaaea  ein  g^üaer  INI- 
Tcnwald  hin,  der  die  achdnalen  nnd  zfifaeaten  OÜTen  tiigt,  nnd 
alle  nmliegenden  Diairiete  Tersorgt.  Die  gleidbnamige  Distticts* 
•tadt  ist  am  Abhänge  eines  Berges  erbaut,  sudwestlich  vom  Dsho- 
roehflnsse,  J  Stunde  von  demselben  entfernt,  aber  vom  Sthwarz- 
wasser  2  Tagereisen,  und  von  Achalzcha  3  Tagereisen.  Die  iiia- 
aerz^  betrügt  2000,  von  denen  fiher  500  Ton  Armeniern,  & 
tthrigen  ron  Toricen  bewohnt  werden*  Die  Kirffhfm  aind  in  km 
Stadt  Sie  hat  anch  eine,  anf  einem  holten  harizteinigen  Fdztt 
unmittelbar  am  Dshorochilnsse  schon  Ton  den  Alten  erhante  Fa» 
•tung,  die  zerstört  ist  nnd  in  Trümmern  liegt.  Man  v^^rfertigt  la 
Artuin  Leinwand  und  Aladsha.  Die  Bruder  des  Paschas  haben 
gewöhnlich  hier  iliren  Sitz.  Der  District  dieser  Stadt  hat  unge- 
fähr löO  Dörfer,  die  grofsentheils  Ton  Türken  bewttlint  werden. 
Berta^  Ohi^^  Phoita  aind  3  Ddite  in  Dialiiet  von  Aitain,  in 
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denen  man  viele  Kirclien,  Kloiter  mit  Giockeiithürinea  und  praclit- 
volle,  imposaate  Gebande  findet ,  die  jetzt  zerstört  und  verödet 
wüA.  Auch  noch  in  vielta  aadeni  Dörfern  dieaea  Oiatrieta  aielii 
«laa  unlSrte  KiicliAn  und  Kloatar. 

Isclichan,  ein  Stüdtchen  in  der  alten  Provinz  Daikh,  in 
der  Nähe  vun  Ardanutscli,  und  siidlicii  von  Artuin,  von  dem  es 
ziemlich  euUerut  iat.  Die  Einwohner  sind  sämmtHch  Türken. 
Ea  bat  eine  grofse  gewölbte  Kirche  von  Marmor,  deren  ITorm 
md  ist.  In  ihr  befinden  aacli  noek  Altäre »  nnd  von  anfaon  go» 
ilamige  Sitie*  Im  Hanpigiwölbo  iat  ein  glansondoa  Kvens,  daa 
■Hw,  da  man  anf  keino  Weiao  tn  üun  gelangen  konnte,  dnrek 
Bombardement  loszumachen  versuclite.  Bei  der  Kirche  befindet 
sich  ein  zerstörtes  Kloster.  In  der  Umgegend  dieses  Städtchens 
sind  viele  Dörter,  die  von  Türken  bewohnt  werden. 

Von  den  zu  Artuin  gehörigen  Dörfern  nennen  wir  folgende: 
Eag^ba^  üaakwid,  Unknaa»  Ckadiia,  Ihmft^  XclOadaor,  Draben, 
Mnranl,  ein  lobdliackaa  Doif,  BaieUcegh,  DadiaUt  Chopa,  von 
kior  fiUigt  daa  Gebiet  von  Bertknm  an,  Sekaibietk,  Pkgbria,  War- 
rcds<liga)  Tbulgom,  Beschagliul,  IrCsa,  Bedrul,  Oghlawur,  Cheba, 
Gassimeth,  Kiiiurkbeanet ^  Melo,  Danelet,  Plidsor,  Dslisbir^  Ma- 
madscrainda,  Eckinds,  Begb»  Xzor,  Eothejug,  Cjhod  n.  a* 

Sinkoth  und  MadthcheL 

BratMoa  kni  oinrn  FUckan  nut  einigen  nantiüdoB  Kloalern 
nnd  ThSrmen.  Unter  den  Dörfern  dea  Diatrtcta  Madakchel  liegen 
zwei  einander  gegenüber  am  KurAufs,  deren  eines  Nilnea  heifst, 
das  .andere  Manea  nach  den  Namen  der  lieiligen  Juagfraaeu,  wel- 
ciio  Georg;ien  erleuchteten. 

Unier ^  und  Ober  -  j^chhara» 

Dieaer  Diatrtol  siebt  aiek  den  gleioknamigen  flnis  entlang, 
welcker  von  den  Bergen  heinb  kommt»  die  nngeAkr  5  Tagereiaen  . 
Toa  Aelialieka  entfernt  aind,  und  deren  Gürtel  zieh  bia  naek. 
Kbiutbathis  zieht.  Der  Fluls  ist  breiter  und  wasserreicher,  als 
der  ursprüngliche  Dsboroch,  mit  dem  er  sich  beim  Walde  G.icha- 
ber  vereinigt.  Zu  beiden  6eiten  dieaea  Fiuaaes  sind  ganze  Wal* 
det  von  Obstbäumen»  die  wild  wneksen.  Auch  dieaer  Dbtrict  hat 
viele  Dorfer»  die  von  Tiirldaiiten  Goorgiofn  bowobnt  worden, 

Barehal 

ist  der  corrampirte  alte  Name  Yon  Barchar,  einem  bergigen  Di- 
strict,  der  an  (das  alte  zu  Trapezunt  gehörige)  Lasigia  grenzte.  ^ 
Tor'  Alters  gehörte  es  zur  Provinz  Daikh.    Ea  grenzt  an  Papert 
und  Iber«    Man  findet  hier  aekr  aeköne  jnnga  Ziegea  ftnd.  ergic« 
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bige  Eisenmiuett.  Der  Hanptort  diefiea  Districts  ist  ein  Dorf,  dats 
gleichfalls  Barchal  heifst,  und  an  dem  liohen  BaiiliaUierge  UegL^ 
»ttdostliek  von  Aftautj  nenUcli  entfemt  davon ,  jind  von  jEncMi 
nngeffthr  4  Tagmisen«  Vnker  war  es  eine  Stadt,  aber  a^on 
Seit  langer  Zeit  entv^IIcert  tank  ec  nnm  Dorf  herab.  Die  An- 
wohner sind  Türken.  Durch  dasselbe  fliefst  das  gleichnamise 
Flfifsclipn  Barchal.  Ks  hat  eitie  lirnfsp  m  olilerhaltene  sfeinerne 
Kirche,  weiche  die  Gestalt  einer  Wiege  darbietet,  32  Fenster  hat, 
QDd  anf  mamomen  Sinlen  mbt,  auf  deren  jeder  in  Geoigindhtt 
Spiacbe  gosehfieben  iCebts  «Bier  liegt  ein  Sebati,  der  an 
iit,  daa  man  ndt  ibm  daa  Doppeita  von  dem  banon  kan,  wm 
dieae  Kirebe  gekoifet  bat;  aber  dieaer  Sehals  ist  nieht  bei  nifr, 
sondern  bei  einer  andern  8üule» .  Da  dieser  Spruch  üher  all« 
Saiilon  t^cschri^hen  war,  so  beeilten  sich  die  Einwohner,  die  Krde 
unter  allen  Säulen  auszugraben ,  fanden  aber  nicht  den  Schati. 
Als  sie  jedoch  im  Jahre  1779  einen  in  dergleieben  Schriften  kun- 
digen nnd  bewanderten  Mann  berieten,  dentete  dctielbe  die.  Schrift 
dabin,  dafa  der  Ort,  wo  der  Sebati  liege,  niebt  nnter  dar  Eide 
ael,  sondern  anf  de«  Haebe,  nnd  da  anf  der  obem  Seile  der 
Fronte  sicli  ein  kleines  ruudos  Fenster  befindet,  uud  vor  demsel- 
ben ein  grolser  Nufsbaum ,  von  dem  ein  Xw  eiar  ein  wenig  nach 
eben  dieser  Seite  geneigt  war,  legten  sie  hierhin  einen  grofsen 
Balken,  nnd  hoben,  als  sie  durch  das  Fenster  eingedrungen  waiea, 
•inen  so  grofaen  Sckats,  dafs  er  nack  damaligem  Weitke,  wie  nun 
aagl^  — *)  Er  entkielt  secka  eckige  Minsen,  die  okno  Anfrckiift 
waren.  Nack  der  Tevmntbnng  Anderer  (denn  'die  Sacbo  wnrde 
bald  bekannt)  spalteten  sie  auch  den  AuÜBbaam.  Bei  der  Kirche 
ist  auch  ein  zerstörtes  Kloster« 

Die  Berge  von  Barchal  werden,  da  sie  von  Papert  ans  in 
'  der  Gegend  (Poins)  von  Hogm.  liegen ,  von  den  Einwohnern  des 
Beiirka  von  Papert  oder  dea  Diatricta  Baibnvt  nickt  Baidmlbefg^ 
aondem  Poriaa  Hogma  genannl^  indem  man  die  Beige  nack  ikt» 
Lage  sn  benennen  pflegt 

Giagim  und  Pertakrag  oder  PßUhreg* 
Ersteres  hat  einen  gleichnamigen  Flecken  mit  fruchtreichen 
Weingarten,  die  Chawiibaser  genannt  werden.     Die  Einwohner 
sind  viel  von  Mücken  geplagt. 

Der  iweite  Name  scheint  ans  den  beiden  Worten  Perta  nad 
^  Karag  cormmpirt  sn  sein,  nnd  iat  wohl  das  im  alten  I>aikk  go* 

*)   Hier  ist  eine  LUcke  im  Maniucript.  Die  ^ed. 
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legeuo  Pcrtiapor.     Das  Laud  hat  Ueberflafs  an  Fnichten,  auch 
vortrefflichen  Wein  in  grofser  Menge.  Die  Dörfer  dieses  Districtf 
sind  aa  ideineia  jNebenflussea  des  Dshoroch  erbaut.   Die  Einwok*. 
mn  Vfmn  alle  JkmtmmbMt  üatum,  «ber  jetzt  nni  pU  §io1mii* 
tlwib  Tüddicli  gawordiiiy  ud  bot  eiiii^e  iiiid€i]iiuiiB'f»blM0n# 

Per  takrag,  das  einzijKe  Stadtchen  dieses  Districts,  liegt  auf 
einem  Beige  am  DshorocbAusse.  Die  Einwohner  sind  TürkeA« 
Mwwmig^VMi  den  alten  KirchM  siad  Bocli  ▼whanden.  Die  un» 
•üit»  F«it««g  d«r  8l[idft  li«gl  mf  dm«  fottoB  FIbIb»  Aaf  dMB 
Gipl^  dci  gruniehcB  Berges  iit  aia  Qb«!!,  dw  M  SbbbmumI» 
gang  SB  lUtlMB  «Bringt,  and  bei  SBBBtBBBtwrgang  wieder  v«nrfegt« 

GadraacheB»  Dsedgnnz,  icwei  tob  AfBMBimi  bewohBt« 
Döffer«  AghdewiBBy  dcaatB  £iBwohBcr  BüiaidiBgii  ibbi  Uam 
übergingeB.  KbangafBiBBdicb  Bad  Obaf-  Bad  Uater-MocbBigady 
beidea  Anacidsdie  DSrfcr.    Isaiior*  —  S'akiidacbBr,  aa  «taefli 

grofsen  Nebenfliifs  des  Dshnrocli,  der  gleichfalls  S'nlartschur  heifst. 
Uunod,  Hnngamek,  Deord  Kiielisse,  Arssia^  OschnAcii,  wo  viel 
Mucken  aind,  Xacborgauz  u.  a.  m. 

Oboderdacbar,  aia  Beiiik  im  Dialriet  Pcttakrag,  voa  Eiw 

zerom  ungeiaiir  8  Tagereiseu,  und  von  dem  Stadtchen  Pertakrag, 
das  nordöstlich  von  Choderdschur  liegt,  ungefähr  10  Stunden  ent- 
fernt. Der  ganze  Bezirk  von  Choderdschur  zieht  sich  auf  der 
Wcataeite  des  Dshoroch  hin,  über  welchen  eine  hölzerne  Bffücka 
üibrt  Dieaer  Beiirk  iat  doich  Bacba  ia  3  Xbeib  gaUmlt,  dia 
an  eiaem  Eade  dea  Beiirica  bei  Dahidababag  aich  Taninigead  ai* 
aea  kleinen  Flafa  bilden,  dar'  4^  Staadea  weit  aaeb  S&doatea 
fliefst,  und  sicli  dauii  in  den  Dshoroch  ergiefät«  Das  Thal  des 
Flufsbeits  ist  ciii^.  Iiier  und  da  erheben  sich  die  felsigen  und 
steilen  Berge,  wie  eine  Mauer^  empor,  so  dais  die  Wanderer  beim 
Biaaufsteigea  nichts  als  Hinuaal  erblickaa»  Um  darcb  die  Fei* 
aeaaehlaebtea  Weg  aad  Steg  sa  fiadea,  anila  aiaa  bald  aaf  dia 
eiae»  bald  auf  die  aadeie  Seite  dea  Flaaaea  gehen«  Voa  deaea, 
die  dieae  aich  in  Teracbledenea  Aimta  ichlaugcinden  Bache  paa- 
siren ,  erhalt  dieser  Bezirk  den  Kamen  Choderdschur  (SchlSnget-  ^ 
hach),  das  im  V  ulgär  -  Armenischen  Choderdschur  lautet.  Die 
Kalte  der  Luft  in  den  Gebirgsorteu  kommt  hier  fast  der  im  Di- 
atfficte  vaa  Enenna  gleich,  aber  ia  dea  Thaigegeadea  iet  die 
Tempemtar  winaer  da  deit»  Daa  Laad  Iat  be^%  aad  ateiaig» 
deeb  bat  ea  aaeli  viel  TbÜer  aad  ailt  Eide  bedeckte  Berge,  ia 
deuea  man  viel  Quellen  mit  snfsem  und  brauchbarem  Waaser  und 
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Ftttterkraut  für  das  Vieh  findet.  An  mehreren  Stellen  wichst 
auch  Wald  von  Terschiedenen  Baumarten.  Anfser  Armeniern  findet 
man  keine  fremde  Nfttion  in  Ghedeidachor,  keine  Töiken,  keine 
Kniden  und  Lneen«  Ifar  nr  FiSUingpieit  wandern  dnndi  daa- 
■dbe  Lasen,  wenn  sie  nach  fineram  liehen«  Die  Einwiikner 
müssen  jährlich  :^00  bis  300  Las  (?)  dem  Derehey  geben,  der  über 
diese  Gegenden  herrscht.  In  Cboderdbchur  hat  ninn  Nüsse 
und  Maulbeeren*  In  den  Thalgegenden,  wo  es  warm  ist,  gedeiht 
aadi  die  Rebe;  an  DshorochÜnsse  ist  sie  sekr  geschätzt,  nad  an 
■einen  Ufern  bis  nack  Sber  siebt  man  nickta'  als  Weinbeig^ 
Andere  Arten  Fifiehte  bat  nuui  niebt  in  gleicher  Menge«  Sinnnt» 
liehe  Prodnete  Ton  Choderdschnr  reichen  nnr  für  6  Monate  hin, 
für  die  übrigen  6  Monate  versorgt  es  sich  ans  S'ber,  Viele  zie- 
hen anch  wahrend  des  Winters  davon,  und  nehmen  Dienste. 

In  demselben  Bezirke  befinden  sich  7  oder  8  Armenische 
pörfeTi  die  nah  an  einander  liegen «  nnd  von  einigen  Tiiaglik  ge- 
nannt werden  t  1)  Dshidsbabagh»  2)  Gnnaa.  Weil  daa  ebcnge- 
nannte  Dorf  das  Banptdorf  ist,  wird  es  mit  jenem  in  den  Veiw 
zeichuisscu  der  Richter,  wcdü  sie  den  Trihut  oder  S'ailau  ein- 
nehmen, für  eins  angesehen;  3)  Gissag,  4)  Tlmleschenz  oder 
Tholsehentz  trner,  6)  Chantatzor,  6)  Sinneaz  oder  S'uninz,  7) 
Cfaghmehnd,  8)  Keghnd,  Ein  jedes  Ton  dieeen  Dorfern  hat  nnr 
eine  ateineme  Kirche,  niiir  Craj^chnd  hat  anfser  der  Kirche  im 
Dorf  noch  eine  von  Strin,  die  anf  dem  Gipfel  eines  Berges  mit* 
ten  im  Hain  des  heiligen  Johannes  liegt,  wo  früher  in  den  Zeitea 
des  Heidenthums  ein  Tempel  war,  wie  die  Sage  der  ümwobner 
erzahlt,  und  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewahrt  man  daselbst  die 
Opfergerathschaften ,  die  Zahne  wilder  Xhiere  und  mehreren  der- 
gleichen anf«  Dergleichen  üeberreata  von  heidnischen  Opfers 
findet  man  auch  In  der  Ci^eUe  dea  heüigen  Cfeoig,  die  in  Ck»* 
derdschnr  ist,  wo  man  mnd  nm  die  Tempel  in  atten  Zelten  groiSN 
Wacholderbaume  gepflanzt  hat.  Hier  liegt  auch  noch  ein  aude* 
deres  kleines  Armeniiches  Dorf,  das  Arcktem  genannt  wird. 
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RufifiigcHB  Statistik. 
XjpnA  M HHBcniepciim  BoympeiiHBXb  AfeA.       XL  No* 
1.  3.  5^  d,  i,  Journal  des  Miniäterium»  dim  Innern*  Bd. 

JCL  Stcl.  4,  2.  3,  {Sechster  Jahrg.  Januar-,  Februar^ 
und  Märzlieft)  4834.  XXXI  und  42o  S,  8. 

Das  Joiiraal  des  Ministeriums  des  Innern  gehört  unstreitig  zu 
den  wichtigsten  Zeitsciirilteu  Kuiälands,  und  eignet  sich  nm  so 
mehr  zu  einer  ansfuhrlichern  Anzeige  in  diesen  Jahrbüchern ,  als 
M  ein  Hauptzweck  der  letzteren  ist,  statistische  Nachrichteil  Sber 
Hniilaiid  sa  Ueiem»  und-  da«  gedadit»  Jonnud  dasa  die  leicUial- 
ti^pten  Mftteiialieii,  meuit  am  offieieUen  QveUen,  liefert*  Die  Re« 
dtbedoii  der  Jahrbaclier  bat  demnacli  den  üateneiefaneteii  beauf- 
tragt, mit  dem  Jahrg.  1834  beginnend,  fortlaufend  über  den  InJialt 
des  Journals,  so  weit  derselbe  nicht  scbon  anderweitig  in  den 
Jahrbüchern  Berücksichtigung  gefunden,  /u  i^erichten« 

Aniaer  den  S»  I  —  XXXI  enthaltenen  Anordnungen  der  Re» 
^enuig  *)  finden  aicb  in  dem  voili^nden  enten  Bande: 

!•  Fünf  aelbatitandige  atatutiacbe  Anfaatze,  ani  weteben  im 
Folgenden  geeignete  Auszüge  gegeben  werden,  mit  Ananabme  der 
medicinisch-topoarraphiscljeii  Aachricbten  über  St.  Petersburg  (S. 
153  —  «Iii  diese  in  einem  sclbststiljidigen  Artikel  eines  an- 

deren Mitarbeiters  an  den  Dorpater  Jahrbüchern ,  der  in  einem 

nachaten  Hef^e  Platx  finden  wiid.  bereite  bennlst  worden. 

^  llierrra  hsben  wir  aar  ans  : 

1)  n.  DL  te.  Nmie  Eiotheilanf  der  R«ieliselurasseeii ;  ftber  deita  all- 
Milife  Aalsfiuig  und  di»  B«ihülfe  dabei  tob  Seiten  des  LaadM.  BSer* 
aack  werden  die  StrasMo  bi  2  Hsnptclassea  ciagntlieill,  ainilieli  A. 
ItapteemmnaieattonsstFissea  oder  McksclMasseen ,  welche  T0B  d«r 
Oberdirection  der  Wasser-  und  SMUMeacommanicatkneB  aaf  Ksstea  d«r 
Kimm  aagelsit  «ad  nnterlialtsa  wsidaa;  nnd  b.  Grosse  Strassen, 
YenenieBts-  and  KreisstrasseB  «.  a.  w. ,  dio  vta  dsa  Laadbewoliasm 
selbst  angeleg^t  und  unterlislten  werden  tnftsten. 

2)  S.  XIX  igE*  All!  rt!5clis(e  dem  Kaufiuson  Uocbin  in  Susdal  trtlMÜtd 
Oenehmignn;  snr  Grüudonf  eines  Armenbaases.  V\<*  Krbaiaai'  diesen 
1S33  ToUendeten  O^adas,  in  welchem  beqnem  lÜO  Personen  nnter- 
gehiaeht  werden  kSaaea,  kostete  dem  Knnfmnnn  Blochin  98,719  Rbl.; 
VDd  ausserdem  sind  von  ihm  noeh  100,000  Rbl.  snr  Vnterhnltnnff  der 
Aaatalt  auf  Zinsen  begeben  worden.  Anch  die  innere  Einrichtang  nnd 
die  erste  Anschaffung  von  Gerith  und  Wisch«  fir  100  Pensaea  hat 
Blsehia  aas  tigsaea  Mittala  hmtritica. 
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2,  Anzeigen  von  3  Werken:  a)  StiitisHk  von  Nachitscli«^- 
wau,  von  W.  G(rigorjew),  8.  75  fgg.  b)  Heschreibung  lie» 
Gouvts.  Wologda,  von  N.  Brnfsilow,  S«  373  fgg.»  trnd  c) 
ManM^Gidde  de  JReval,  toh  Reatlinger,  S«  302  ijSB.  **)t 
welch»  »idi.  n  kainein  Avnnge  eigsMU 

dw  Drei  ReiieVeriehte,  wovon  einer,  Ton  Krvlifl«,  aw  4tm 
Dorpater  Jalirbb.  **•)  entlehnt  ist,  ein  anderer,  von  Dubois,  be- 
reits früher  mitjjoUieik  worden  f),  vom  dritten  aber  in  Folgen- 
dem eiu  Auszug  gegeben  wird,  eo  wie  von  einer  Keiseuotix. 

4.  MLiceiUii|  wo?OB  die  wieliti^itea  aMEognreiM  hier  Mit« 
gedieill  werdeiu 

ji»   Bßmeriungen  über  den  Gang  der  BeuoUßrun^  in 
Si.  PtUrAurg  (und  Ma§kau)m 
Dieeer  Artikel  begiiiBt  mit  einer  korsen  Eialeftong  uher  die 

Gesetze  der  Stcrbl iclikcit,  und  Tiber  die  Begriffe  von  mittlerer  und 
\v<iiirscheinlielior  Lebensdauer,  und  gelit  dann  auf  die  hinsichtlich 
dieses  Gegenstandes  in  8t.  Petersburg  gemachten  Beobacbtungen 
über«  Hier  finden  sich  im  Jahre  1741  die  ersten  Steihelisten, 
weh  denen  bis  1748  ineL  21,138  Penonen  stnrhe«.  Ym  da  Ms  1764 
(wo  die  Bereehnungen  des  Alcademikeis  Kraft  begannen,  die  Vis 

1790  gehen)  ist  eine  Lüeke,  Ans  diesen  Noücen,  so  wie  s«s 
den  Ver^cblageu  dcä  lieil.  dir.  S^uods  (für  die  ^eit  uaeli  17bK>/ 
geht  hervor: 

1764  —  1770  starben    31,460,   im  Durdiscbnitt  jährlich  4,497 

1771  —  1780  44,812    ^  4^481 

1781  —  1790    62,706    —  Ö^TO 

1791  —  1800    69,166    —  6,915 

1801  —  1810    93^13    —  9^13 

1810  — lö21    98,377    —  10,930 

1821  —  1831    103,041    —  10,^1 

Die  jäUriiche  ihircbschnittszahl  der  Gestorbenen  stieg  aiio 
forti^iährend,  am  meisten  von  1810  — 1821;  was  für  eine  brsrii 
dige  Vermehroiig  der  Einwohnenahl  der  Hanptstidl  nnd  den  fa> 
sehen  Gang  der  BerolkemDg  spricht    Hinsichtlich  der  Beehach 
tungen  über  die  Sterblielilceit  mit  RSelcsicfat  anf  Jahreszeiten,  Ge- 
schlecht und  Alter,  Huden  sieh  von  39  Jahren  folgende  Hesultate; 

*)    Vergi.  diese  Jalubb.  Bd.  11.  .S.  236  ff  f. 
8.  ebenda«.  Bü.  I.  fi».  462  f«. 
)   Bd.  I.  s.  5Z3  fgg. 
t}   94.  III.  8.  359  ffg. 


Digitized  by  Google 


—  523  — 

i«  Riickitchdlfilidcr  J*]ir«iseiteii.  lBSt.FMMibiig  etiff- 

ben  TOB  12,000  Individttoi  (den  Monit  in  dl^Tage  gerecfanit) 

im  Jannar  971;  Fehn  1021;  Marz  1016;  April  1102;  Mai  1125; 
Juni  1090;  Juli  1119;  August  Septbr.  883;  Octbr.  8io; 

Novlw.  887;  Decbr.  948,  zusammen  1J,995  (wobei  5  zur  \vt- 
meidang  der  Brache  ausfallen);  also  war  die  gröfste  Sterblich- 
keit im  Uli,  die  kleinste  im  October;  mit  Aninakme  der 
IbnkenUneer.  Die  Ankunft  vnd  Entfmnng  der  seUieielien 
Arbeittlente,  welche  in  der  Begel  im  Oetober  iliter  Heinwth  wie- 
der zueilen,  h.it  auf  diese  Zahlen  grofsen  Einflnfa« 

2.  Die  Berückäichtigungder  Geschlechter  dabei  zeigt  eine 
grolle  Y  ersdiiedenheit» 

Ee  etuben  im  Jannar      968  minnl.    976  weibL  GeceUeehti. 

Fehnur  1,030  1,00«  ^ 

Min     1,028  —       994  — 
April    1,151   —  1,015 
3Iai       1,198  994  — 

Juni  1,1^  —  1,012  — 
Jnli  1,094  —  1,164  — 
Angnit  957  —  1,094  — 
Septhr.  858  —  928  ^ 
October  794  —  881  — 
NoTember860  935   —  — - 

December922    —         91)5    —         ~  * 
n  storhen  die  meisten  Männer  im  Frühlings  die  meisten 
Franenximmer  im  Sommer. 

3.  BucksichtUch  dee  Alters.  Hier  werden  3  Tabellen  ge» 
liefert  mit  der  Bemerioing,  defii  aie  mit  den  Knlbehen  ens  nnbe- 
knanten  Ureacben  nicht  übeieinitimmen,  nnd  daher  die  ani  die» 
een  nnd  den  Torliegenden  gemeinschafllicb  gezogenen  Resultate 
einen  gröfsern  Grad  von  Glaubwürdigkeit  bubeu  werden« 

/.  Tabelle. 

Yerhältnileiahlen  der  von  jedem  Alter  unter  100,000  indivi- 
dann  GeatoibeneB. 

Jabie.      MinnL  GeeebL      WeibL  G.  BeideHei  G. 

0—6           29,114           44,916  34,800 

5—  10             1,989             3,631  2,580 

10—  15             3,145             2,449  2,695 

15—  20             4,547             2,518  3,817 

20—  26           11,^1             5,818  9,G98 

25—  30    '        6,929            4,386  6,014 
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1  1 

Jahre. 

Manul.  Geschl. 

Wcibi. 

Beidenei 

oO  —  35 

11,573 

69612 

9,761 

35—  40 

5,538 

3,806 

4,914 

40—  45 

7,9o4 

4,987 

<  6^885 

45 —  50 

2,748 

8^262 

50 —  55 

4|547 

8,404 

4,135 

65—  60 

2,089 

2,239 

2,143 

60—  65 

2,604 

3,470 

2,915 

6o—  70 

1,393 

2,215 

1,689 

70—  75 

l,5o2 

3,172 

2,122 

75—  80 

673 

1,376 

926 

80—  85 

607 

1|469 

918 

85—  90 

189 

446 

282 

90 —  95 

114 

834 

192 

96 — 100 

72 

47 

100  —  10a 

2 

21 

10 

105  — 110 

0 

8 

1 

110—115 

0 

4 

3 

115  —  120 

0 

4 

i 

120  — 125 

0 

2 

1 

UeW  die  Ansalil  derer,  welebe  ron  100,000  so  gleieher  Zeit 

Geborenen,  nach  einer  bettimmten  Anzahl  fon  Jahren  noch  leheo. 
Nach  iahren.     Maoni,  (j.      Weibl.  G.      Beiderlei  G. 


6 

70,^5^R) 

56,004 

65,200 

10 

68,897 

51,453 

6l?,()L>0 

15 

65,752 

49,004 

69,726 

20 

61,205 
49,324 

46,486 

55,908 

25 

40,668 

46,200 

30 

42,395 

36.282 

40,196 

35 

30,822 

29,770 

30,445 

40 

25,284 

26,964 

25.531 

45 

17,330 

20,977 

18,646 

50 

13,781 

18,229 

16,334 

55 

9,234 

14,825 

1139 

60 

7,14$ 

.  12,586 

9,106 

65 

4^1 

94I6 

6,199 

70 

3^138 

6,901 

4,502 

75 

1,606 

3,729 

2,380 

,s0 

933 

2^353 

1,464 

•So 

326 

636 

90 

147 

438 

254 
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Nack  Jalvett. 

105 

110 
115 
120 
125 


MSmU  6.      WeibL         Beiderlei  G. 


d3  104 

2  a2 

0  13 

—  10 

—  6 

—  2 
_  0 

ixr.  Mifl^. 

Rei^ltato  iSlm  die '  anu  der  2teii  TaMk 

sclieiiiliche  Lebensdauer  eines  jeden  Altert. 
Jahre.     Manul.  G«     Weibl.  G. 


62 
16 
6 

ö 
3 
2 
0 


0 
5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 
60 
65 
70 
75 
80 
85 
90 
95 
100 
105 
110 
115 


25 

33A 

35 
40 
42i 
47J 

61  f 

64f 
6^ 

68 

73 

75 

81 

83A 
89i 

93A 

0 
0 


15 

öOiV 

55 

63 
65 

69^ 

73ä 
76 

84f 

104A 

1141 

116^- 
1174 


Beiderlei  G. 

23 

33Ä 

35A 
37A 
41/<j 

43A 

60  . 

62 

62A 
64* 
70 

84 
89 

ICH 

115 
1171 

0 


Im  JidUwft»  4m  IouhmIs  S.  184  Igg.  inte  sidi  iber  dkiMi 
Gegenstand  nodi  folgende  BeuMdcnngen. 

Im  Jahre  1833  wurden  in  St  Petmli.  geboren  7,696  Rinder 

beidcrl^'i  Geschl.  (3,964  männl.  und  3,732  weibl.),  unter  ihnni 
li818  unekeliciie«       heiratheten  überhaupt  1|275  Paare  i  und  star- 
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heu  10,894  Penonen  (7,141  mSmil«  und  3^735  wdbK  6.),  DU  gnii. 
to  SleiliUcJilMit  find  in  dm  Alter  ynm  0.^6  JaluMi  atitty 
<f  aller  6eiliiirl>nm;  w«itefliiii  nabni  m  ab,  md  tob  20 — 25 
JahiMi  wieder  in,  denn  Ten  dieeem  Alter  etarlieii  1,M5,  und  tob 
30  —  36  Jahren  1097.  Zu  den  tödtlichstou  Kranklieiteii  gehör- 
ten: 1)  das  Fieber  (3,418  Opfer),  am  gefährlichsten  für  das  Al- 
ter von  20  —  25  Jahren  (912  Gestorbene),  und  iuc  das  «^t*»1, 
Geschlecht,  von  welchen  sieh  die  Opfer  zu  deai  des  weibL 
lialteii  wie  4| :  i»  oder  genaaert  die  ZaU  der  tm  Fieber  geater» 
toem  Bfiuer  veriMlt  lieb  iii  der  AuaU  aller  GeatotbeMK  adteät 
GoMblecbte  wie  i  t  Bt  daa  weibL  Geeebleebl  kt  dies  Ter- 
hältnifs  wie  i  !  6.  2)  Die  Kolik  (3,24b  Todte),  Torznglich  ßr 
das  Alter  von  0  —  Ö  Jahren,  und  das  weibl,  Geschlecht.  3)  Aui- 
zehrnDg  (1,140),  besondoEs  fiic  das  Alter  voa  20—  25  Jal^ 
und  Frauenzüniner* 

In  Hoskau  wurden  1633  geboren  a^d66  (4^666  mannt  nnd 
4^weibUG.);  eaheiiadietea  1,347 Paaio;  und  ateiben 9,791  In- 
dividnen  (6,188  mannL  nnd  4,603  weibU).  Beim  mänul.  Ge- 
schlecht war  die  grofste  Sterblichkeit  unter  den  Nengebomen,  mehr 
als  J  des  Ganzen,  doim  es  starben  ],(>i)2  Knaben  im  ersten  Jahre. 
Die  ganze  Bevölkern ns^  Moskan^s  betrug  lö33  überhaupt  311^463 
.  Indiv.  (197,252  mänuU  und  117,21t  weibl.). 

Veigleiebt  man  diese  Angaben  mit  den  obigen  fiber  St  Fb» 
teribnrg,  ao  whalt  lieh  die  Zahl  der  nengebonien  Knaben  sn 
der  Aniabl  neugeboraer  Madeben  In  Bliidnn  wie  106 :  lOO,  in 
St.  Pelenl».  wie  lOSslOO,  In  Moskau  kommen  auf  10  Heirathpn 
6G,  iu  St.  Tetersb.  nur  61  Geburten;  dort  verlialten  sich  die  ilt* 
storbenen  zu  den  Geborenen  wie  109  :  100,  hier  wie  l4l  :  lüOj 
welcher  Unterschied  wohl  von  der  Terschiedenen  Anzahl  der  Min» 
ner  und  Finnen  an  beiden  Orten  herrührt  i  denn  die  Amabl  dv 
Gestorbenen  minnk  Gesehleehte  verhalt  sich  sn  den  fififaibgMa 
weIbL  Geidileabte  In  Moikan  wie  112  1 100,  In  St  Petersburg 
wie  190 1  loa 

Im  Jahre  1832  betrug  die  Bevölkerung  Moskaus  überbaapt 
330,866  Ind.  (202,399  männl.  nnd  128,467  weihL),  es  starben 
6,711  (4871  mäuul«  und 3840  wei hl.),  was  zu  der  ganzen  Bevolice^ 
rnng  ein  Verhaltnifs  von  1:37  gieht  Ihm  Steibliehkeit  wnrMm 
weibL  Gesehleeht  groÜMr  und  betrug  1  von  33;  beim  miaaL 
nnr  1  von  41.  Ln  Jahn  1833  batto  Moikan  iberbaupt  311,463 
Einwohner  (197,262  mlnnl.  117,211  wolbl.  Geschlechts),  darunter 
Adlige  19,271,  Beamte  und  Caiuleidiener  15^7,  geistlichen  Sten- 
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im  6Mi»  v«m  KwiftMMiimiid»  iSfieStf  datoater  iiUkt  nr 
Stedt  gekorige);  Bürger  39,^16,  Zirnftgenonen  8443,  Andinier 

2564,  Fabdkariieiter  2533,  Fnlirleiite  1191,  Gennde  69,418,  Ktodi- 
und  Privatbauern  98,736,  ferner  21,232  dienende  und  13^200 
TenUckiedete  ran  MiUtäniande  gehörige  Fcnoneiu 

A   jiiUMUg  am  der  aligemeinen  J ahresrecJienschaJi  üi/er 

St.  FeUrsburg  Jür  4833. 

i.  Eiiiwoliiiers  29i,390iiiiiml.,153,845weibL€leeehleehto^ 

zusammen  445,153.  Darunter  1968  geistlicheu  iSt^mdes,  38,994 
vom  Adel  (davon  31  in  Uandelsgilden) ;  Untermilitar»  47,458 :  Ün- 
terbeamte  bei  verschiedenen  Behörden  12)091 1  Kaufleute:  hiesige 
61(H|  fremde  2527,  misländische  Gaste  54.  Zunfdge:  perpetaelle 
£064^  tempwSns  Rnikeii  iKI,91Ö^  AoiUüider  iia&  Bnigers  luf- 
dge  23^1 1  aidilUedge  9514.  Yetediiedeiien  Steftdet  64/)66. 
Aniliiider)  init  Avenahme  tob  Kanfleaten  xmä  Rendwerkeni  8409* 
Hanslente,  Bauern,  Tagelöhner  I99,ö69.  Ocbtasche  Landleute 
6395,  —  Im  Jahre  1832  waren  hinter  den  Einwohnern  44l,rXJ3 
Rassen  und  83^35  Ausländer;  1833  kamen  33,369  Bussen  aller 
StiBde  hinan,  giageii  ab$  blieben  435,486;  Anslaader 

hiDiogekiMiimeii  4263»  abgegangen  2934;  Reat  9649«  —  Geboian 
4775  Knaben,  4536  lOadcken;  daranter  9  Findlinge,  7  Todtge- 
bome.  —  Erkrankt  in  Privathansem  und  in  den  Polhseikranken« 
hauscni  3i?,282  (darunter  30675  an  der  Grippe);  als  ^^ahnsinnig 
erklart :  41  Personen  männl.,  20  weiht.  Geschlechts.  Gestorben:  ' 
natürl.  Todea  10,836  mäoul.,  6'249  weibl.  Geschlechts;  plötzlich 
424$  dnrch  TersebiedeneUngluckalÜle  l62Penonen;  8elbalmöideK 
31;  im  DneU  1. 

2»  Hin  aar }  332  atainene,  222  kolieina  Krona«-,  2410 
sleittenie)  6035  hölzerne  Privat-,  19  steinenie,  7  hölzerne  Ge- 
meinde-Häuser. Davon  wurden  1833  neu  erbaut:  10  steinerne,  2 
hölzerne  Krons-,  40  steinerne,  30  hölzerne  Privatgebäude  und  1  stein« 
Gemefndehans.  Harunter:  2  AdmimlitHtsgebaude,  1  Werft,  1  Ar- 
Mial,  i  Rmnddepot,  28  Caaanwn,  Ö  Bibliotheken,  236  Fafatikan, 
S  PkaviantmagMlne^  45  Apodidcen,  21Krona->  nnd  25PHvnanck- 
dmckerelen  nnd  Lithographieen,  5  Braken,  5  Schlacbtbinaer,  206 
Gast-,  Kaffee-  und  Speisebäuscr,  318  Weinkeller,  5  Brauutwein- 
magazine,  19  Bier-  und  Methbranereieu,  69  Trinkhäuser ,  III 
BraonhvcmbndeO)  91  Modeomagazine,  2060  Buden  in  den  iiiiii« 
■ern;  39  Kinna*  und  196  Privatsehuieden,  30  Badeanstalten. 

3.  Untarriabtannatnlten:  mitttniiaeha  16;  bvigaiii^ 
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che:  öffentliche  64(darmitor  i  U«i?0KaUät  and  ^  GjumaMiicu)^  td- 
YaäDttitutc  74. 

4.  WohltbiftigkeitsaftiUlten:  IKiiMiLEnUfau^ 
liMM,  8  lÜlilir-  «Bd  5  StadduMpitikr»  50  LasmAiet  18  Aimi- 
hiDser,  12  Polis«ikmttk«iiliaiMer,  1  PoltMipockcBMutalt,  1  ZuAU 

und  1  Arbeitshaus,  und  die  Deniidowsche  Arbeitsanstalt,  1  Stadt-, 
15  Polizeigefiingnisse.  Im  Sttidtgefangnisse  blieben  von  1832  in» 
rück  324  Gelanj^ene;  iÖ33  kamen  hinzu  3^333^  gingen  ai>  3»236| 
Web«n  419. 

Der  Betng  simmaicker  DiebatiliU  beluf  gicb  aa  Waitb  all 
161,046  Rubel,  wovon  nur  ß&i  42^7  Bnba  wieder  aug^auUdt 
wurden«  > 

Feuersbrünste  ereigneten  äicli  iibethaupt  44,  daxuntec  16  be- 
deutende. 

Aufserdem  enthalt  der  Bericht  noch  Angaben  i'iber  Stadt*  und  Ge> 
neiadeplatie  und  Nutzungen,  unbebaute  Steilen,  Steinpflaster,  Stra-* 
iaenbanten  n»  Wiithacbaftaeinriebtnngen,  (ab  weleba  nanientlicb4273 
Stuek  Hoinneh»  26,888  Pferde,  8935  KntMben,  2975  Caleacben, 
6öOlDroacbken,  10^75  SebHtten  and  8812  andere  Fnbrwerke  an- 
gegeben werden),  —  ferner  über  eingeführte  Lebensbedorfnisae,  Bau* 
und  andere  3Iateiialien  (z.  B.  3,857,242  Pnd  Getreide,  14,418 
Tonnen  Heringe,  Ö8,959  Tonnen  Gel,  4,292,438  Pud  Heu,  109,678 
Stück  Hornvieh,  —  davon  15,101  aus  Livland,  —  u«  s.  w.),  und 
einige  Anafobnuräkel ;  und  endiicb  über  die  Anaahl  der  bei  der 
Paliiei  etattgebabten  Yerfaandlnagen»  und  nencn  AnordnwigeB« 

Ueher  den  Gebrauch  der  einheinuecken  Mineralquellen 
und  Seebäder  im  Jahre  483i» 

Die  Heilkraft  der  einheimisclien  Mineralquellen,  denen  schon 
•aii  Peter  I«  die  Regierung  eine  fürsorgende  Aufineikaamkeit  wid* 
mete,  iat  anm  Tbeil  starker,  ab  die  naneber  schon  eeil  Jahrban» 
darten  daieb  gans  finropa  berubmten  aniländiscben» 

Die  Caneaaiaeban  wurden  von  535 Penonen  beenebt,  ▼an 
denen  der  angestellte  Oberarzt,  H.  Conrad!,  108  behandelte.  68 
Terliefsen  die  Quellen  ganz  gebeilt,  die  Uebrigen  mit  bedeutender 
Krleichterung  ihrer  Leiden*  \  or/n;!;licb  heilsam  war  das  Wasser 
gegen  Rheumatismus,  Hämorrhoiden,  llautausschlägey  Scropheln 
und  Uaregelmafsigkeiteii  in  den  Functionen  der  OigMia  dea  Un- 
leiiaihaa  und  dea  Beckena* .  Beaonden  wobltfaatig  arwiaa  aieb  der 
Gabnuab  daa  aogenannten  bittorn  Bache a,  deicen  Waaaer  ei- 
nen bedeutenden  Znaata  fon  Bitlemb  heaitat    Dia  Sergiew- 
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teti«ii(Goiir.  Orenbin;)  httten  871  Badegptete;  281  wiudeii  ünl- 

lich  behandelt  I  vou  dcueu  22  genasen  and  36  bedeutende  Liil- 
denuig  erhielten.    Krankheiten  wie  oben. 

Die  LipezkiBchea  (Godt.  Tambow)  iiatten  59  Curgäfite; 
3i  wnrden  theils  gans  hcfgeitellt ,  theils  waren  sie  d«r  Heilang 
nahe,  26  erhielten  bedevtende  £rleiehtening|  2  jedoeh,  von  denen 
der  eine  an  Tentopftingen  im  Unterleibe,  der  andeie  an  Scropheln 
litt)  TenpfbCen  gar  keine  Wirlcnng.  Besonders  heilsam  war  das 
Wasser  flogen  Sclilajjflüsse,  Gliedersteifigkeit,  Rhcumalismns,  Hil- 
morrhoiilen,  Würmer,  chronische  Magenschwache,  Wassersucht^ 
Anachwellen  der  Füüie,  Migräne  und  JNerrenzuialle. 

Durch  den  Gebranch  der  Andreanow  sehen  Bmnnen  (Gonv« 
IVrer)  wniden  Ton  13  an  veniteten  Krankheiten  (serophnlosen  Ge- 
■chworen,  Schlagfl&aaenf  Nerfeninfillen  nnd  Anhinlnng  von  Blnt  in 
den  Organen  des  Unterleiba  nnd  Beckens)  leidenden  Personen  9  voll- 
kommen geheilt,  nnd  4  der  gewissen  Genes una  n.ihe  gebracht 

2aU  Baldohn  (in  Cnrland)  waren  ISi Badegäste ;  erwies  sich 
der  Gebrauch  des  Wassers  w  ohlthätig  gegen  RheumatiA]|auSy  Scro- 
plielB,  Hantanaschligei  Schwäche  de»  Yeidaunngscanals  n.  a.  w. 

Die  Seebader  Ton  Reval  wurden  von  155  Perwinen  be* 
sucht;  72  von  ihnen  ganz  hergestellt,  68  fühlten  bedeutende 
leichtem ng,  15  gar  keine  Wirkung. 

Durch  den  Gel)r;iuch  der  Seebader  von  Odessa  wurden  5 
vom  üheumatismus,  4  von  Krankheiten  desBeckensi  2  von  iScio« 
fiheln  nnd  4  von  Hautausschlägen  befreit. 

Die  Rotiiküllaehen  Schlammbäder  (anf  Oesel)  wuen 
TOD  keiner  Wirkung« 

/>.    Uebersiehi  der  Fcri§chnUe  der  Setdenzuehi^  des  IVein^ 

und  Garienbaues  in  den  aüdlichen  Goupta.  Rufslande 

für  das  JaJir  4833* 

Ana  dem  Berichte  dea  Oberinapecfcora  derSeidenmchk  Chr.  Steven* 
!•  Seidensneht. 

Ini  Sijden  Rnfdands,  d.  i.  in  Canearien,  den  Gouvts.  Ssara- 
tow,  Charkow,  Jekat<*ii»oi>la\v,  Kiew,  Podolien  und  Cherson,  war 
die  Witterung  des  Jahres  1833,  der  strenge  W  inter  und  besoudera 
der  kalte  Frühling,  der  die  Knospen  der  Maulbeerbäume  erfrieren 
liefe»  sum  Theil  auch  die  ubergrofse  Dürre  im  Sommer,  derSei^ 
denzncht  sehr  ungünstig ,  und  der  Ertrag  überhaupt  nnbedenteqd« 
Doch  lieferte  der  Caucaäsche  Bezirk  54  Pud  mehr  als  im  .Jahre 
IbJii  in  S&aratou  wutdcu  73  Pfd.,  in  Charkow  1  Pud,  iii  Jcka« 
•  Dorp.  Jalitb.  IV.  BU.  34 
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terinotk%v  6  Pud,  in  PodoUen  7  Pud,  in  Chenon  25  Pud  29  PfL 
«ad  in  Tauriea  —  wo  der  Preis  10  bis  12  Rbl,  per  Pfd.  war, 
fgt^tVL  8  Pud  gewoBMü«   IH«  Kisljandio  Seide  wurde  zu  6RkL 
Ue  9  BbL  76  Kop.  und  in  den  KoiakensUiiiKii  la  6  bis  7  RU. 
60  Kop.  per  Pfd.  Terkaall,  Sie  ioiM»  wie  liriiher,  aaf  die  BÜffat 
Ton  Moslcen  und  Aitrachan  und  auf  die  Mette  von  Nishegorod; 
die  grobe  Seide  wurde  zu  li;iuslichen  Fabricaten  und  zum  Tausch»  I 
liandcl  gegen  Lebensmittel  in  den  iVos;njrr- Aulen  benutzt.  Im 
Ben  Cancasi sehen  Bezirk  wurden  nur  10,000  Maalbeerbaume,  und 
dmnter  in  Kiayar  bloe  3000  nen  gepflanzt ;  dagegen  waren  2:20,000  j 
Stadt  «ae|;egweMi}  woroR  ailain  in  den KieljtiaelM Cif»  j 

len  nnd  fsgen  80,000  im  StawiapoliclMn  KMiae* 
2.  Weinbau« 

Wird  vorzüglicii  in  der  Provinz  Caucasieu  uud  in  den  GouTfa, 
Chemon»  Jekaterinoslaw,  Kiew,  Podolien  und  Taurien  betrieben. 
In  Cancasien  isl  die  Weinemdte,  ungeachtet  der  sehr  ungöntd» 
gen  Wittemag,  nnd  ungeachtet  sehr  viele  Lendwirthe  den  Wein- 
lian  gm  anfgegeben  baben,  eben  niebt  aebr  nneigiebig  anigeftl* 
len  — ■  28,000  Wedio  weifser»  439,000  Wedro  rotber  Wein,  nal 
mit  den  Tiestem  znm  Braantweindestiliren  616,000  W.  (430,000 
,W.   weniger  als  1832  und  1,220,000  W.  weniger  als  1829). 
Die  Qualität  des  Weine!)  ist  dagegen  um  vieles  besser,  nls  im  %origeo 
Jahre ;  der  Preis  für  weifsen  12,  iur  rothen,  wclciicr  jedoch  wenig 
begehrlich  ist,  6  Rbl.  per  W.    Im  Cheiaaoschen,  beeondeea  iai  • 
B&dweellicben  Tbeilf  nimmt  derWeinban  nn$  jihriicb  weisen  aebr 
bedcvttnde  nana  Anpflaninagen  gemacbt    Der  Ertmg  war  im  ' 
'  gensen  Gonrt  iOa,000  W.  (25,000  mehr  alt  1632);  der  Weis 
wird  meistens  auf  den  Jahrmärkten  im  Innern  des  Gouvernements 
Sn  2       3  Rbl.  per  *W.  verkauft.     Im  Jckaterieioslawscben  hat 
aieb  der  Weinbau  nicht  erweitert,  ebenso  im  Kiewschen  aad 
«neb  in  Podolien  wnidan  nur  9000  Wedro  mittelmnfstgen  wetfsee 
Weinaagprnnnan.  Im  gabiigigCea,  varaiigUebimaadlicbenTbeile 
der  Keymmiieben  Helbinael  wird  noeb  mebr  Soigfelft  ala  fifiber 
anf  Erweiterung  dea  Weinbenee  dureb  nene  AnptlanzQBgen  ver- 
wendet; so  sind  Z.  B.  in  Magarat^cb  allein  162,0(X)  und  an  der  siid- 
Westl.  Küste  überhaupt  507,000  Weinstöcke  augepflanzt.  Auch 
baben  mehrere  Pflanzer  bereits  die  Bedingungen  erfüllt,  unter  wel- 
chen ihnen  Gmndfltucke  eingeräumt  wurden,  nandieb  anf  jed« 
Pefidatin  das«  geeigneten  iiaiidea  2400  Stoelca  annpflansatt.  In* 
dtihrfndlandwbftba>>idMfabaijJag«n  Met  necbmttgwCwaSabwie^ 
rigM—  winfiF^  «ii  Uer  .vkit  wn  lnTi|pni  vmi  Wai^pt* 
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M  Abgeräumte  GruttditMc*  mhon  im      ithtU  Haod  filiiiigaiM 
gt«.  Mit  Beendtgimg  dw  ocuen  FalirwegM  an  dwSUkSil»  ww> 
ajdi  indels  lur  demWaitei  teSudküite  ikcKiTm  alkHuUb- 
mittel  sar  BeoBtsnog  ihrer  HatafMbSte«)  «od  Tonuglich  aneli 

zur  Aiisluhr  des  Weines,  der  jetzt  nur  seür  bescliwerlicli  und 
kostspielig  nacli  Sympheropol  gobraclit  werden  kann,  eroffnen* 
Auch  siud  Maisregeln  zur  Betcirderung  dev  Amfuhr  zn  Wa«- 
•er  dfiicli  SicJitrtilg  Am  Hafens  von  Jalta  gegen  die  Seewiada 
gf troffen  worden,  aod  walmdMiolieh  wird  der  Waia  künftig  üihtK 
Taganrog  nach  fifoakao,  vnd  6btt  Odaaia  Im  dit  wetdiduii'  Gon« 
wnemeals  gehen  können.  Im  Westen  der  88dkfiste,  nro  din 
GSrtou  nicht  von  dem  W  inter  leiden  konnten,  20,000  W. 

nielir  als  18.32)  und. zw.nr  von  vorzüglicher  Güte  gewonnen. 

In  Ssttdak  wac  die  Weinenidte  «ehr  ungleich,  je  uachden 
dia  Stöcke  mahv  odar  mindar  ran  Frost  gelitten  haben.  Einign 
Giften  lieferten  nnr  etwasi  andcia  nm  dia  Hatfla.vaiigarlknnhett 
ab  ld32;  und  dabei  waren  aach  db  Beeren  aa  aahr  aingetraeknal^ 
dafs  SM  weniger  Wein  enthielten.  Im  Ganzen  wurden  30,000  W. 
(fast  20,000  weniger  als  1832),  aber  pleichfalla  von  vorzüglicher 
Güte  gekf^It^'rt.  In  den  Thiilera  wurde  gewonnen:  im  Katachins- 
kischen  80,U<X)  W.  (15,000  mehr  ab  1832),  im  Beibekiaehen  «ad 
Abmiaskischen  aber  atwaa  weniger  als  i6S2,  ntid  in  dan  gegen 
den  Froat  nicht  genng  geabhertan  Girtan  laltf  wenig»  In  dm 
gMucB  Kwym  Warden  1833  gegen  M^fiOO  W«,  aba  etwa  67,000 
weniger  als  1632  gekeltert«  Anfangs  waren  die  Preise  sehr  nie- 
drig» uäniUch  zu 3  Rbl.,  stiegen  aber  nachher,  und  das  Wedro  wurde 
ia  Ssudak  zn  4  bis  4^  Hbl.,  in  Kauscha  jedoch  zn  2  und  2|  RhL 
Terkauft,  Der  Wein  von  der  SQdk&ata  ist  noch  nicht  zum  Var» 
kaof  g^kannlen,  wird  aher^  sainar  vaniigUchan  QnaHtüt  wagai^ 
gmvUa  an  haham  PkaiM  Todcaiift  waidan^  ab  fiiha& 

3^  Baamfrnehta» 

Die  Erute  war  zwar  geringer,  ab  im  vorigen  Jahre  und  be- 
gonders  im  Vergleich  zn  1831,  doch  nicht  so  nnbedentend,  ab 
man  bei  dem  lulten  W  inter  und  dem  dürren  Sommer  befurehteta« 
Dia  Fruchte  wurden  zwar  früher  reif,  waren  aber  von  mindea« 
Gttta  ab  im  varigen  Jahit»  anch  wenige  anm  AnfbewahM  gaei^i» 
net.  Db  Preise  waren  wegen  des  schwierigen  Ttam^Dcb  sdw 
niedrig,  die  beaten  Aefifel  wnidan  m  44  BhL  per  BatM  (4.  k 
eine  Fuhre  von  26  Pud)  verkauft.  Ausländische  Reinetten  und 
Calvilleu  waren  etwas  thenrer,  ausL  Winterbimani  Bergamotten 

%.  ib  w.  abw  jrwinlin  i  nai  1^  BhL  daa  Okka. .  WeUnniM  gab 
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0t  in  diesem  Jalm  wMiigat*    OMvea  wnito  «iM  litiwlicfcc  A»> 

Smut  im  WiMiAtiiA  dar  Churtemekt  nieto  EAdbiiciw'  n 
iMMwkMi)  dtrFflmeli,  Branw^Ue  mdKmlmt     bnea,  mi^ 

lang  wegea  der  Kälte ;  Reils  wurden  nur  50,000  Pnd  im  Kisljar- 
sehen  geemdtet;  an  Krapp  aus  dea  dort  angelegten  Flantagen  gar 
nichts  eingesammelt« 

E.  Ueber  die  ForUekritU  der  veredeüen  Schaf  mchl  in 
1«  In  LiTlnai. 

DiftTrikatfluehe  SeUfeni  ist  aatgenleluiety  wA  beitetem 

7D9,  die  erst  1832  gegründete  Lipskalnsche  aus  450  Kopien. 
Die  alten  Merinos  sind  gesund;  aber  der  letzte  neue  Anwtichs 
hat  von  dem  fenehten  Wetter,  das  eine  grolse  Sterblichkeit  unter 
dMiLtemem  erzeugte,  adur  geUtten.  Vedünift  wurden  300  Stick. 
2.  Li  EfthUad.  ^ 

Db  tetige  ÜmäSiwM  MM  858  IbriaM  nie  BSneUaft 
der  Llwmr.  Her  Tciftinf       186  Stttek  gab  «tuen  Ertrag  m 

7476  Rbl.  —  An  Wolle  wurden  35  Pud  j  Pfd  gewonnen,  welche, 
zu  120  Rbl.  per  Pud  an  die  Dngdensehe  Tuchfabrik  daselbst  ver- 
kauft,  4201  Rbl.  einbrachten.     Im  Dorchachnitt  linfertwi  alte 
Sduife  2  Pfd.,  Lammer  ^  FId.  Wölk, 
db  In  Cnrlnnd. 

IMo  FiliNNMelMi  SdOtfM  giUn  ni  te  wMeirnkiimi>M, 
«d  Mist  6fS  Sidinfe  «nd  271  Boeko;  der  letzte  Anwuchs  be- 
steht aus  159  Bücken  und  143  Schafen.  Der  Wollertrag,  40  Pud 
SSL  F£d«|  wurde  nach  England  versandt. 
.  4b  In  Sibirien« 
Die  dort  gestiftete  Sehafz&cbter-Cinpagnie  besafs  wm  I* 
Ang.  183a«  92  M«iBOob6eko^  223  MntterMhale  ud  IdOIMMn- 
UtanM,  (nMMBwn  7D«450  BbL  an  Werdt),  2  Hnund,  2097 
Jlniebebo  Sdisfe,  dOO  Lilnuner  von  Merinosboeken  nnd  RossisdicB 
Schafen,  und  60  Lämmer  von  Russ.  Schafen  allein  (18,188  Rbl.% 
♦  *    überhaupt  lür  88,638  Rbl.     Das  Capital  in  der  Heerde  hatte  sich 
lim  24,754  Rbl.  vennehrt.    Der  Wollertrag  war;  an Memoaweik 
23  Pud  20  Pfd. ;  ordinale  Wolle  77  Pud. 
,  F.  Mn4ch$iüeie  air#  einem  Tagdntehe  über  eine  Reite  an 
dem  nerdöeüichen  Ufer  dee  Caepieeken  Meeree  pem 

Juni  4832. 
Am  Meerbusen  Kaidaek. 
.  Der  Beiaende  findet  anl  dem  Wege  in  einem  Tukmeniadiea 
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Kicchkof ,  wtlcte  Mdi  tei  N«Mn  «Iom  dalt  begrdbMi  M«Ia- 
medaniicheD  Etiligen  8ai  iNon  genannt,  «ad  Mlig  gehalteii 
wild,  Mif  einer  demlidi  stellen  felsigen  Anhöhe,  zwei  Brunnen 
mit  kr}'stallklarem  salzigen  Wasser,  ringsum  mit  einer  noch  unbe- 
kannten  Schilfart  —  Ton  ihm  Scirpus  lucidua  genannt,  —  be- 
wachsen ;  eine  seltene  Erscheinung  in  solcher,  nadh  diltt  fekigen 
Hohe.  Der  Kiidihol  selbst»  ibcr.  300  Faden  Inog^  w»  arft  eiMv 
Menge  dunmalinlidier  Denknllef,  GMUiigal  nad  Steine  bedeefct; 
Den  sehr  alte  Grab  dee  Helligen ,  ein  Tevfidlenes  Tieieek  ans 
Fliesen,  gehörte  su  den  schlechtesten  Monumenten  daselbst;  gegen 
Morgen  befand  sich  eine  hohe  Stange  mit  allerlei  Lappen,  Haa- 
ren y  zttsammengebnndenen  Kägelschnitzein ,  alten  JSägeln  und  an* 
derm  Eisenkrnm  behängen,  den  Manen  des  Helligen  geopfert. 
Mitten  im  Vieieek  befanden  sielt  einige  gatbehanenn  gpreiae  8<maey 
oben  adt  tellerfonrigea  Tcrtialnageay  dam  adiwana  Bnaidfledujn 
Ihren  Zweek  —  sam  Terbrsnnea  geopferlea  Fetten  an  dienen 
anzeigten.  Auch  lag<*n  daselbst  eine  Menge  verschiedener  Thier- 
sehadel,  nnter  andern  von  Antilopen  und  Steinböcken  mit  Hör- 
nern ;  einen  der  letztem  nahm  der  Reisende  mit  sich.  Fünf  €rrab- 
higel  aeichneten  sich  daiah  ihre  Grofse  nnd  Fa^adaa  ana|  aaf 
dnigen  Steinan  varait  dem  Gebote  dea  Alkorana  anwidar, 
Fignien  von  Mimaehen  nnd  TlnaiaBt  jadoek  aehr  giolk  und  nn« 
iormlieh  anagemeliseit,  die  statt  derlnaehriften  tfenten^  nnd  Stand 
oder  Gewerbe  der  Todten  anzeigten.  —  Die  grüfseni  thurmähn- 
licheii  Moniimeote  sind  von  Fliesen  erlhiut,  andere  aus  Ziegeln, 
manche  mit  grüner  oder  gelber  Farbe  bemalt.  Die  Aulschrii'ten , . 
die  sich  bei  einigen  finden,  sind  ün  Allgemeinen  recht  hubsel^ 
nnd  beginnen  gewohnlieh  aos  Im  Kamen  dea  allmifthfigan  GollM 
nnd  aolnea  Propheten  liegt  Uer  der  Koiper  das  (Name),  demat 
Tamga  so  war:  (womnf  eine  Abbildnng  dea  Siegels  folgt).  Daa 
Innere  der  Grabmaler  war  mit  verschiedenem  Geräth  angefoUty 
das  von  den  nomadisirenddi  Kiri^isen  dort  abgelegt  zn  werden 
pflegt.  —  Zwar  waren  hier  keine  Aulen  (Lagerplätze)  mehr,  wohl 
aber  aehr  bemerkbare  Spnian  dar  hier  häufig  noomdisirenden  wil» 
den  Horden.  Dia  Umgegend  ist  aehr  aterilf  man  ftndat  nnr  adkr 
wenige  Gewiehae,  nnd  nnter  diesen  Gr/^cirrAiai»  hintsia^  —  Der 
Kirchhof  int  6  Werst  vom  Ufer  entfernt;  die  Wanderer  brnnchea 
Stunde,  um  bei  einer  liitze  von  2Ö^°  Reaum.  lu  iiicen  Zei- 
ten aurikckznkehien* 
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#ip  EM«r  die  Mäubtreien  auf  dem  Cmpuehmit  Mwer^ 
(Ans  dm  Bn«le  «Inmi  RriMDaen  v.  h  1633.) 
Der  Reisende  erwIhnC  der  SceiSiibefdieB,  wet^e  «eit  Un^et 
2ieit  her  die  nordnstHcheti  Küsten  d«s  CaspUcIieu  Meercä  nosi- 
eher  machten,  nnd  besonders  den  Fischern  sehr  jErcfahrlich  sind. 
Koch  vor  uiebt  langer  Zeit  war  eine  ziemliche  Anzahl  von  Fi» 
■dbdbftten  öherfidlen  und  zentort,  und  die  Bemannang  deraelhoi 
«moffdet,  od«r  in  die  Sckmei  geführt.  Dieae  Riobereien  winrdci^ 
wieweit  mefsteu  doich  pltelichee  Uebcifhllen  Cn? oniditigery  eil« 
ien  dnreh  Anwendung  olfoner  Gewelty  von  den  tereehiedeBett  Ade- 
jewaehen  Kir^senstämmen ,  hauptsächlich  lanus  den  frühem  Mün- 
dungen der  Jeniba,  bei  den  Baklan-  und  Aistow  inscln,  und  u  etter 
hinab  verübt.  Seitdem  aber  die  Küsten  so  sehr  zu  versandea  an- 
iagefly  sind  beaonders  doieh  die  groCeeie  Vorsiehe  der  FIseher 
dieee  UeMEUe  weit  eeitener  g^etden,  sneml  de,  wie  rieh  hei 
einer  von  den  Beviehlentatter  im  Jebie  1^2  anf  einer  Eeiee  en 
den  KQeten  dee  Casptsehen  Meerei  angestelllen  Untersoehnng  er» 
geben  hat,  die  früher  den  Rauhem  zum  Versteck  dienenden  schüfe 
hewnchsenen  zfihlreichcn  Buchten  jener  Künste  so  seicht  er  wor- 
den sind,  da£i  aie.  eeibst  für  kleine  flache  Bote  kaum  zugäng- 
lUa  sind. 

Dn  aber  denaeeli  Ibrtvribrend  eine  bcdentende  Anzahl  von 
iiB  «nf  den  Fbehluig  anagehenden  Lenten  Terechwindet,  nnd 
swar  unweit  der  Weatlichen  Russischen  Küste,  den  Wolgamün- 

duugen  gcjs^enüber,  so  folgert  der  Reisende,  dafs  diese  Rruibereien 
nicht  von  den  auf  dem  jenseitigen  Lier  umherziehenden  Kirgisen, 
welche  dazu  die  ganze  Rreite  des  Meeres  durchschiffen  mäfsteny 
nnd  dabei  Gefahr  liefen ^  anf  die  nmheiaegelnden  etarken  Krieg»- 
ud  KanMiftelaehiffe  nn  atofaeni  tondem  von  den  Vagpibnnden 
fttlfibt  werden,  wetebe  nnter  dem  Namen  ansgewanderter  Karakal- 
paken in  den  Astrachanschen  Steppen  leben,  nnd  vielteieht  in 
geheimer  Verbindung  mit  jenen  Adajewschen  Kirgisen  stehen  mö- 
gen. —  Sehr  wahrscheinlich  lassen  sich  diese,  aus  Tataren  uod 
flüchtigen  Verbrechern  bestehend,  seitdem  die  Vorschrift,  da(s  die 
Sqnipage  der  Tralisportachifle,  welche  mit  den  Chiweneem  und  Taneeb* 
Wnaren  nach  den  Mangiaehlakischen  BBiien  fahren  i  balb  nna  Rvt- 
eea,  nnd  nnr  inr  fiüttfte  ans  Mnbamedanem  oder  AnderagÜnbigen 
fceelelien  mBsse,  nicht  mehr  beobachtet  wird,  von  den  Schtffseig- 
nern  als  Besatzung  anwerben,  und  führen  so  jene  Räubereien  selbst 
gegen  grüfsere  Fahrzeuge  aus,  jie  ihnen  begegnen.  Die  Fahrzeuge 
vareenken  aie,  nnd  vatkanfen  die  Banrnniinng  an  die  Chiwanairt 
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wäm  aögMi  sie  tmtk  im  ilt  mh  V«rabredug  iiwpwttuiia  Kkm 

giaen  xafiiiirco.  Diese  Ausicht  'vvirü  noch  durch  verschiedene 
Gründe  unterstHtzt,  und  zuletzt  emptohlon,  zur  Ausrottung  dieser 
Käubereieu  sowoiil  itreng  darauf  zu  «teheu,  dafs  die  Besatzung 
der  nach  der  Kuato  Ton  Tnikomien'  aegelnden  Schiffe  nicht  am 

hmmUm  AahßukmmkAt  «af  die  VagabudM  mm  mwend««« 

J5r*  Geographische  und  siaiUiiae/ie  Mucelieiu 

1.  Kasan  hatte  im  J.  IH.33  29,235  Einwohner  mannl,  und 
28,009  iveibL  Geschlechts,  darunter  615  mäiiul.  und  352  weibL 
Geschlecbla  wam  Kanfmnnaiitande  gehörig)  36  ateineme^  Kirchen^ 
dMeaelia*  und  1  Framildeater,  530  ateiMme  wid  3^7  kolBerae 
Baoaer ;  3  geiadiche  und  11  weldiehe  UalefriehtMaiatallea  all 
901  Sehfilem  in  jenen,  und  2080  Sehnleni  und  25  Schülerinnen 
itt  diesen;  97  Fabriken  mit  1650  Arbeitern ,  9So  Kauiladen»  21 
Tractenre  und  29  Trinkhaoaer« 

2»  Canalbavtea,    SeliilfbaraiAefcaBg  der  Flftaae 
Teta  and  Zna« 

a«  In  VeranlaaBang  einer  Bittschrift  der  Kaufmannschaft  dar 
Stadt  ficbaja  (Goan.  Wiadiaiir}  wiid  die  Schillahct  aaf  der  Teaa» 
irelete  Flafa  dareh  Aalegnag  vaa  Malüea  päd  DiaiBwn  aa%e* 
Imrt  hatte  adiiffbar  la  teln,  aiit  Allerfadehater  Geaebaiigung  wie« 

dcrhergestellt  werden.  Die  Kosten  werden  250,000  Rbl.  betragen, 
niis  dem  Reicbssrhat^p  vorgestreckt,  und  in  beHtiaimter  Frist  ans 
den  aa  erhebenden  Conalabgaben  wiedererstattet  werden«  Dia 
daxaaa  aa  erwartenden  Tortheile  aiadt  1)  die  Möglichkeit ,  die 
TeipimaatiraBg  der  Stadt  sa  Waaaei  sa  bewertutaUigta^  waa 
btalwr  aa  Laade  geaehehen'  nafata^  aad  gegea  140|OOI)  R.  Tiana«  ^ 
portkeatea  erheiachte  *,  2)  elae  he«|aemera  HerMaehaAuig  dea  Be» 
darfs  an  Bau-  und  Brennmaterialien,  und  3)  die  erleichterte  Yer» 
sorgung  der  F.iiiriken  mit  Materialien  von  den  Nishegorodsclien 
'  Jahraiarkten ,  und  Befiirderung  der  Verseadung  von  Manulactor« 
aneagaiairn  aach  dea  aiedera  Geaveraeaieaia  aad  aaek  Pendea« 

h.   Mit  AlMiochMr  BriaaMla  wild  alaa  Actiaag^^ 

antemehmen«  die  Zna  (im  Taaibewa^en  Gearemeaient) ,  welche 
jetzt  erst  von  Morschnnsk  an  schiffbar  wird ,  schon  von  Tambow 
an  schüTbür  zn  machen,  wodurch  auf  jedes  Päd  7^  Kop.  aa 
Xsaaaportkusten  erspart  werden  kann«  Dafär  erhalten  die  Act|o« 
■iw  daa  Suflit,  eiaa  hefUMMe  i^mM  Jalnf  |iMmk  ain»^ 
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tnidv  in  cilielMn* 

3.  Nachriehten  ftber  die  Kiewioken  Contraete  Im 
Jahre  1834^ 

Es  liaUen  sich  3|400  Peraonen  verschiedener  Stande  dem  eift- 
gefunden ;  der  Werth  der  inm  Yerkaaf  gebrachten  Weaien  lietnig 
1^769,610  RbL,  wovon  fiir  631,753  BbL  wirklich  veikanft  worden. 
An  Abgaben  von  den  ahgescUoBienen  Contracten  nnd  enden  üi^ 
knnden  floMon  znr  Kronicasse  27,635  RhL  23  Kop.  Silber  md 
24,277  Rbl.  Bco.  Stempelpapier  wurde  für  54,713  Rbl.  verkauft: 
die  i  imsolmer  besogeii  an  Miethen  für  Wohnnngea  nnd  Boden 
(10^065  KhL 

4.  Auf  den  Jahrmarkt  von  Korennaja  wurden  im  J. 
1833  Uusj>ihciie  Prodacte  and  Faliricitc  iur  27,81G,0UÜ  Rbl.  an- 
geführt; und  davon  för  13,461,000  Rbl.  verkauft  (am  meieten 
fiaomwoUen«,  Seiden«,  Tech-  nnd  MetaUfabricate), 

AusKnndische  nnd  Colonialwnareii  wurden  iür  1,253,00' >  Rll. 
angeführt,  und  für  770,000  Rbl.  verknuft.  Aaiadaehe  ffir  5,01  o^mh) 
R.  (damnter  for  4,800,000  R.  Xhee),  wovon  aber  nnr  Inr  797,000 
IL  verkauft  wnrde.  Pferde  wurden  Iür  400^000  S.  mm  Yedonir 
gebradit,  nnd  Ar  142,000  R*  gckanll. 

&  Naehriehten  übet  die  Romoneehe  Wohlthatig« 
keitaanatalt» 

Die  Gebinde  dieser  Anstalt  wurden  ana  dem  Uebersclnini  der 
Stadtreveniien,  ana  freiwilligen  Beitragen  nnd  ans  der  AUerhöcbit 
bewilligten  UnterttSCimig  von  27,000  Rbl.  erbant  Der  —  hn  ]« 
1826  vollendete  —  Ban  kettete  gegen  204,000  RhL,  die  Untfr- 

baltong  der  Anstalt  (in  welcher  im  J.  1832  im  Durchschnitt  34 
Kranke  uud  43  Arme  taglich  versorgt  worden)  seit  1826,  j«^hrlicb 
12  —  15,000  Rbl.  Ueberhaupt  wurden  1832  aufgenommen  271 
Kranke,  von  deucn  202  genasen  nnd  31  starben ;  seit  ldt26  über- 
haupt 1556  Kranke  (die  fast  aUe  nnentgeltllch  veipll^  wnito), 
von  denen  1068  genaaen  nnd  223  iteiben)  nlliiittkonunt  jeintanf  6j( 
Genesene  1  Gestoilpener.  Die  Stetbliehkeit  Ist  deshalh  so  grolb^ 
weil  der  gemeine  Mann  ans  Nachlässigkeit  gewöhnlich  xu  spnt 
hier  arztliche  fliilfc  sucht.  Das  Gebnnde  der  Anstalt  ist  so  grofs, 
dafs  gegen  132  Personen  bequem  untergebracht  werden  könnea, 
weshalb  sie  bisher  noch  nie  gans  besetit  gewesen  ist. 
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6.  Audeutungen  des  Wirkangskrcises  der  büd- 
rusBiftckeii  landwirtlitGliaftliclien  «Societät  im  Jalire 
1833. 

a»  CSfündug  einrn  VmmhM^  imd  Miulennilliaeliaft  anter 
Lriiniif  dM  Hann  ICniar  für  WdnlMni  «nd  Obatniclit,  und  land* 
wirthschaftliche  Yenuciie  ober  Garten-  und  Forsibaa. 

b.  Prüfung  der  Eingaben,  betreffend  die  der  Societat  auf 
bubere  Anordnung  übertragene  Vertheiiung  vun  Belobnungen  h1r 
Fortscbiüto  in  der  Gaften»  und  Foratwirtbscbaft  und  Austheiluag 
danalben. 

0*  Efaladmig  sur  Pniabewolnug  mit  aelbatgebauten  Getni- 
daartan  Ton  Torzüglichar  Gfite^  und  iwar  ^  wegen  dea  allgemei* 
Den  Miffwacbaes  —  zuerst  nur  mit  Weizen. 

d,  Tersucbe  (durcb  Herrn  Eckert)  zur  Zusammenstellung 
eines  steinkoblenäbnlichm  miucmlisclien  Brennmaterials,  mit  Hülfe 
des  auf  der  Halbinsel  Kertscb  bänfigen  Erdpecba  (deren  Hesultata 
änaliUiilicii  angegeben  wetden). 

«.  Sammlung  von  Natnndien  nnd  Ptadvefeen  Nennifalattda. 

t  Herausgabe  ibrer  Memoiien  in  Fiansoeiaclier  Spraebe* 

g.  Tersnche  zum  Anbau  der  Baumwollenstaude  (mifslungcn 
durch  kalte  Witterung);  von  Arrukasch  (einer  Kartofielort)  nnd 
Opinm-Mobn  (dessen  Frodact  zwar  schwacber  ala  def  Aniariichf  ^ 
Jedoch  zu  Arzneien  branebbar  befunden  wurde). 

?•  In  Betreff  der  Runkelrübensnekerfabrieation  in 
Rnlaland  beacUob  die  KaiaerL  Bloakanacha  okonomiacha  Socieiat 
in  der  Sifaning  vom  S.  Jan.  1834  rar  Befordemng  nnd  Tervollkomm- 
nung  dieses  Industriezweiges  ein  besonderes  Görnitz  za  errichten, 
und  prüfte  in  derselben  Sitzung  die  von  dem  Hm.  Daujdow  in 
Betreff  eines  zweckmafsi gern  Verfahrens  Lei  der  Zuckergewinnung 
gemachten  Erfindungen,  indem  er  die  gewöhnUcbe  Reibe  durch 
akm  ba^pumcre  Schnaidemaaeliina  ersetzt  bat,  bei  Gewinnung  nnd 
Tafdieklmig  dea  Saftaa  «in  andaiea  «infoalmraB  Yerfidiren  anwan^ 
det»  wobei  niaht  nur  die  Arbeit  erleicblert  nnd  beaeblaunigt,  son- 
dern auch  ein  weit  groGMfer  und  fast  besserer  Ertrag  gewonnen 
wird.  Naebdem  man  sich  von  den  Vorzügen  dieser  Krtindungen 
fiberzeugt  hatte»  wurde  Um«  Üawj^^dow  datur  eine  goldene  Medaille 
inerkannt 

&  Uabar  die  Stainlcoblanlager  Anfalanda» 
Ufte  Steinkablangewinnnng  wird  nnr  im  Gonvt»  JalcaterinnaUw 
betrieben  •  wo  die  Formation  dieses  Minerals  gegen  300  Quadrat*- 

werst  einnimmt,  uuil  äicU  in  der  stärksten  l'^ntwickelung  befindet. 
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Ihn  lUtbänm  tm  SteiakoUeB  «ad  S«i4«teia,  wMbm  mmn  jetn 
■o€li  lamm  Wachtel  «nd  Imatity  nM  l&r  diei«  MniM  Qm* 
Tmitfiiiettt  ia  d«r  Zuinnift  bei  w«ckwiid«r Bevolkeniag  aodi  wfcli 

tkatiger,  und  die  SteiukoLlen&;e\i iimung  ein  wichtiger  Industrie- 
zweig dfiselhst  werden.  Die  Steiakohlenformatioa  dehnt  «ich  toh 
N«  W«  nacii  ^i.  0,  ans,  den  Bachmutschen  und  Slaivjanofserhischea 
Kreil»  so  wie  anch  einen  Theil  des  Laadee  der  DoBtechea  Kaea» 
ken  daicfaiielieBd«  £a  g|ebl  2  Haaplartea,  vaa  denen  die  ciaa 
Mm  Bmaaa  aar  aina  eiasige  gliUmde  Mieie  Uldely  dia  aadeia 
aiae  keftige  Flaauaa  eatwicicelt»  vnd  daher  la  Oelen  gehtanehl 
weideii  kanUi  nahreud  jene  nur  zum  Schmieden  tiuglicb  ist. 

G.  Goumamirii, 


LI. 

KlRCHEReE  &  CUIC  HTK. 

JSachricM  über  die  EaMehung^  Fortdauer  und  den 
gegenwärtigen  Zu9tand  der  Evangelieeh^  Luihmeehen 
Gemeinde  tu  Sukareat  im  Färaienikume  der  ßf^tUarhei^ 

von  j4.  Sarai f  Pastor  derselben.  Zum  Besten  der  Evan-^ 
gelisrJi  -  Lulhei  ischen  Kirche  und  Schule  zu  Bularestm 
St.  Petersburgs  gedruckt  bei  C\  J:iintse,  4834*  8. 

Jede  ConfesRion  betraclitct  mit  besonderer  Theiloahme  jene  iso^ 
lirten  Uemeiuden,  die  gLeiciieam  als  V  orposten  dersetben  ia  dia 
Gebiete  anderer  Reiigiaasmwandtaa  himaigiticti  «ind,  aad  dia 
TiwiiaahaM  iel  m  la  gräiMr,  ja  farieiaeBer  «ad  Trirlfalrliihw 
Ihre  StoUong  ia  der  ftaaideo  Umgabaag  ist  £iaa  aaiaha  £vaa- 
geiiaeha  Semeiade  iet  die  aa  Balcareat  la  der  Walaehei,  mit  de. 
ren Schicksalen  uns  der  Seelsorger  derselben,  Herr  ra&tiir  Sarai, 
in  der  vorltPi^enden  Srhritt  bekannt  macht,  die  dämm  gerechten 
Aaapmch  anf  das  Interesse  aller  Protestantischen  Leser  hnt.  Ohm 
wohl  schon  ip  I6ten  Jahrhundert  der  Protestaatiiaias  oher  Sit* 
beabüfgen  andi  aaah  der  Walachei  sich  aaibrettate^  nad  erhan  im 
ITfttn  Spnre»  aiaar  PaatartiBtiadwn.  Camainda  an  BakaraH  aich 
taitadan,  aa  bagiaat  dach  «iaa  beedauntera  Geschiehte  derselben 
erst  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen.  Jahrhunderts  y  wo  sie  aal« 
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SciwcttiekM  Sckatie  ab  elM  Filkf f^enMiMe  der  M  C^nlniti* 

nopcl  beüüdlicbcn  Evangelisch  -  Lutbcrischen  Geineiude  erseheinty 
uod  unter  ihrem  Preilip:er  Michaol  AN  .igner  vom  Fürsten  CThika 
im  Jabre  1741  ein  Privilegium  iur  üire  freie  BeÜgionsubung  er- 
kielt. Unter  oachfolgenden  Regieningen  aber  ftaCwrat  bedrangt| 
konnte  rie  bei  aller  answ&rtigen  Beihilfe  ^ocfaT  nur  dareh  etntre* 
tende  kiiflige  YerwettdaDg  und  DnlentfitsBiig  der  SchwediidieB 
Geaandtaebafl  in  CmiitanHnopel  in  ihrem  Beetande  eihallen  wer- 
den. Sie  überstand  verwüstende  Kriegsstürme  und  wurde  in  die* 
sem  Jahrhundert  durch  ein  Priviles^ium  des  Fürsten  Karadscba, 
welches  sie  im  Jahre  1614 y  nachdem  sie  durch  Verheerung  der 
Pest  sehr  gerttten,erhielt,  von  neuem  begünstigt,  obwehl  ihr  die 
Gviechisehe  ReTolntion  im  Jahre  1820  nnd  nachharlge  beschran« 
kende  yeianderongen  wieder  manchen  Eintrag  «baten«  Beaendera 
liefsen  auch  Mifsrerstöndnisse  zwischen  den  sehr  verschiedenarti- 
gen Gemeindegliedcru ,  von  <1t^ren  i'rei  willigen  Beitrügen  die  Er- 
haltung des  Kircheuwesens  abhängt,  es  nicht  zu  einer  gedeihli« 
cheu  üemeindeordnung  nnd  noch  weniger  zur  Fundirung  einer 
für  die  Erhaltung  der  Gemeinde  ao  nothwendigen  Sehnle  kommen* 
Damm  beachlofa  die  Gemeinde  dnreh  ihren  jetiigen  Paator,  dea* 
aen  Stelle  etnatweilen  dnreh  einen  Gehntfen  Teraehen  wird,  nicht 
nur  bei  auswiirtigen  Glaubensgenossen  Luterstutzungen  sammelii, 
sondern  auch  durch  ihn  bei  Sr.  Majestät  dem  Kiiuige  von  Schwe-' 
den  als  ihrem  Schutzherrn  eine  Kirchenordnung  für  sich  auswir- 
ken an  laaicn.  £r  begab  sich  zuerst  im  Herbat  1802  uatk  Con« 
atnntittopel,  nm  dort  erforderlieho  Vorkehrungen  tn  inflRMi^  nnd 
veiato  dann  *im  folgenden  Jahn  dnreh  Hnlalaiid  naeh  Stockholmt 
tmelbel  er  in  einem  pro  memoria  die  Teriilltniaae  nnd  Be* 
därfnifisc  der  üukarester  Gemeinde  vorstellte,  das  auf  die  alte 
Schwedische  Kirchenordnmiü;  Ue^rundete  neue  Kirchengesetz  der 
£vangeiisch*  Lutherischen  Kirche  in  Hufsland  lür  sie  in  V  orschlag 
krachte,  und  um  Gestattung  einer  CoUecte  bat«  Nachdem  der 
Bnbiaehof  Ton  Upaala  Ur.  Carl  von  Aoaenatein  jenem  Vorachlage 
Beifall  gegeben  hatte»  nnd  die  Gonecta  geatatlet  war,  wnrde  Ton 
des  Königs  Majeetit  die  Bnknreeler  GenMinde  Sr.  Majesttt  dem 
Kaiser  zu  Allergnadigstem  Schutze  empfohlen,  und  die  Bitte  nm 
geeignete  Anwendung  des  netten  Rnss.  Kirrlien^esefzes  hnldreicb  un- 
toratitat.  Auf  Allerhöchsten  Befehl  ist  daher  gegenwärtig  das  Ge* 
imalconaiatorinn  mit  der  desfallsigen  Modification  des  Kirehen- 
gesetnea  btehäftigti  «llinmd  Herr  Paalor  8aiai  anck  neter  nna 
VialnfaMlIino^CB  Ar  aalnn  GoMnhidn  MNwell^  nv  daiw  Dailan  mMt 


dUse  Scht\ü  verkauft  wird.  Sie  emiifieliit  ticli  ducch  diesen 
Zweck}  sie  eaipnehlt  nch  daieh  ikicii  Inliait^  tob  dessen  leben- 
digen eonmtea  Zfigea  bitt  nur  «tu  sehr  Terkunler  SchntteariCi 
gegeben  werden  konnte;  d»  empfieblt  lich  ^dlicb  dnicb  das  kW 
storische  Interetie,  welebes  eine  ■olcbe,  anf  Tntkieebmn  Grnnd 
gepflanztc,  darch  Schwedischen  Schutz  erhaltene,  und  liuu  enter 
Protection  unseres  erhabenen  Monarcbeu  dem  Protestan tischen  Kir- 
cliengcsetze  Hufsiands  sich  unterziehende  Evangelische  Gemein» 
de^  dem  theilnehmenden  Beohachter  darbietet.  Den  binlmiscben 
Werth  ediöbton  einige  beigeffigto  Urknnden«  Die  qnneUicbe 
DanteUong  bat  mancbe  Blangel^  welebe  ilire  binielcbenda  Eni* 
sebnldignng  darin  finden^  dafii  der  Ynimm  niabt  von  Cnknit  «in 
Deutscher  isU 

Sartoiui;& 


LU. 

M  £  D  L  C  I  N. 

f^on  dBT  fVmdung  auf  die  FUfw  b§i  n  /^  efa!ieHmt 
j4rm»  Sine  gehwrtMUfliehe  Ahhanäbmg  vom  Dr*  P.  U, 

alter ^    Riga  und  Dorpaly  bei  EiL  IVanizen  tSJ^. 

Der  Verfasser  (früher  ein  vielfach  hesrhäftigter  Landarzt  von 
grnfsem  nnd  wohlverdientem  Rnfe,  jetzt  Professor  der  GeburtshülSi 
in  Dorpat)  i^ricbt  im  Vorwort  den  Wnnacb  anii  dala  diaae  Ab- 
bandinngf  daa  Eigabniia  ioiner  Eifahmng^,  dam  baUngen  möge 
die  Anwendnng  der  Embr^  otoada  ao  viel  ala  mog^cb  m  beacbiin* 
ken,  indem  auch  selbst  anscheinend  verzweifelte  Falle  von  Quer- 
lagen mit  vorgefallenem  Arm,  dennoch  der  Wendung  auf  die  FS- 
ise  weichen.  Referent,  welcher  seit  einer  Reihe  von  Jahren  die 
gebnrtshulf liehe  Praxis  in  Riga  ausgeübt  hat,  mehrere  Jabie  bin« 
dorcb  der  einsige  praktisch  thatige  Geburtshelfer  in  dieser  volk- 
reiaben  Stodt  nnd  deten  Umgeg^ad  war,  nnd  aiah  daber  nHunig* 
faaber  Erfabrang  in  dieaer  Diaeiplin  in  erfianan  bat»  bogt  die 
volle  Ueberseugiin«; ,  dafs  diese  Abhandlung  ihren  obenangedeate- 
len  Zweck  waiuliwh  nicht  verfehlen  v^  itd.    Wer  die  Geburtohiiile 
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iiiif  fiiit  to*  Theorie  kennt  und  sie  nieht  lellNil  wn6  swnr  f ii*  den 

Hutten  der  Annen  nnsgeubt  hat,  aLnt  gar  uiclit,  in  welciicm  Ornde 
olt  ahnornie  Kiiidesla^cn  vcrdorlien  werden,  nnd  kann  sich  keinen 
Begriff  macliea  von  den  kurperlichen  Anstrengungen,  die  zur  Be« 
soitignng  solcher  TenueUäfsigten  Gebnrtsfalle  erforderlich  sind,  — • 
von  den  Hindemiesen,  welche  der  Gebortihelfer  noch  anfiNtdeni 
n  heiiegen  hat,  in  Hfaudcht  der  numgeUiaften  LocalitSt  nnd  deo 
Tomrdieihi  der  Kreisenden  nnd  ihrer  Angehörigen ,  die  ihn  oft 

nur  Viie  einen  herzlüseu  Quäler  betrachten  und  als  solchen  he« 
handeln  ;  —  und  endlich  Ton  der  grofsen  Selltstverläugnung,  wel- 
che der  Arzt  in  solchen  Italien  nothwendig  besitzen  mols,  am 
■einer  Pflicht  ?dlkommen  getreu  m  bleibeiu  Ei  ist  daher  wohl 
•ehr  natürlich»  wenn  der  CMinrtdielfer  in  feiichkpiiten  Gehnrts- 
liUen  mit  TorgdeHenem  Arm  nnd  ebgekdlter  Schntter  den  Weg 
etmnsdiliigen  wfinscht^  raf  welchem  ihm  dieEnAlndnng  der  Lei* 

dendeu  am  ieichtesteu  zu  bewerkstelligen  acheiat,  und  ein  wen!« 
ger  erfahrner  Geburtshelfer  wird  dann  leicht  verleitet  die  Embrjo- 
jtomie  für  diesen  Weg  zu  halten^  zumal  wenn  schon  deutliche 
Anieiehen  Ton  dem  Tode  des  Kindes  vorhanden  sind.  Erwngt 
man  aber,  dalii  die  Zeichen  des  Todes  des  'Foetni  sehr  trügUch 
sind  9  nnd  dafs  die  Embrjotomie  selbst  kelnesweges  eine  leichte 
Operation  ist,  mid  teC  nie  ohne  hetsidhdiehen  Nachtheü  fiir  die 
Oebarende  selbst  verrichtet  wird,  dafs  mithin  der  hocliste  Zweck 
jeder  gebnrtshülflichen  Operation,  die  Erhaltung  des  Lebens  der 
Mutter  sehr  häufig  durch  die  Embrjotomie  nicht  erreicht  wird,  so 
eigiebt  sich  dnr.ms  von  aeihst,  dafs  diese  an  sich  schon  so  ab- 
•ehreckende  HnlMeistnng  nnr  lür  die  deapeiateaten  I>alle,  lyid 
l^duam  ab  uUifmtm  refugium  aufgespart  Udhen  mnfs.  #m 
so  verdienatUeher  ist  ea  denn  aber  auch,  wenn  erfahrne  Gebulb* 
helfer,  anscheinend  die  Zerstückelung  erfordernde,  aber  durch  ein 
milderes  Verfahren  glücklich  beseitigte  Falle,  ihren  jüngeren  oder 
weniger  geübten  Collegen  mittheilen  und  sie  dadurch  ermuthigen, 
inch  in  schwierigen  Geburtsfallen  nicht  gleich  zum  Aenfsersten 
SU  greifen  I  aondem  mit  Ausdauer  den  gefidbdoaeini  wenn  gleich 
ichwieriger  scheinenden  Weg  zu  vcrfolgeo« 

Der  Verfasser  erwihnt  znlBrderst  der  hedenteiiden  Schwie- 
rigkeiten der  Wendung  bei  vernachlässigter  Armlage  und  der  üh- 
durch  für  die  Mutter  und  das  Kind  bedingten  Gefahr,  warnt  so- 
dann vor  einem  zu  snii^uiuischeu  Vertrauen  auf  die  Katurhüli'e 
dnrch  Seibetwendung  oder  Selbstentwickelung  des  Kindes,  erör- 
tert* die  Tersehiedenen  Schniterlagen  nnd  die  diagnoatisdien  Zei** 
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'cKen  derselben  und  gtiit  dann  zmn  praktUelien  Theil  seiner 
handlung  über«    W.'is  er  üf>«r  die  vor  dem  Begian  der  Opeult« 
Amh  djuinitcha  Mittel  wa  iiebeiide  kmlüuillt  g^tteigerte  Conte» 
cdoB  dei  Utemt  sagt,  ist  veo  selv  groliem  pnktitdien  Weitb  nl 
Referant  «mfs  inalMsoBdere  den  Lobe  der  Bsdi  entsprecbcfttiMi 
Indicatioucu  gewählten  Anwendung   des  Aderlasses,   des  itirier- 
Itchen  Gehrauchs  des  Opium  und  der  I'anrt  Ibunsr  einer  8allie  mit 
£xU»  BeUadonn«  in  den  Muttermund  aus  eigener  Krfaiirung  toU- 
kuBunen  beipflichten*   Die  Ansfuhrlicbkeit,  mit  welcher  der  Ver- 
fiuwer  dia  Beieitmig  des  Wendongilagen  hcschicibt,  mg  nd- 
Iflieht  nmchm  Neuling  fibeiflSMig  eneheinen,  wer  aber  adlit 
läMg  sehwere  Gehortefslle  so  beaofften  gehabt,  weifs  die  gedie- 
genen praktiscbea  Winke  zu  würdigen,   welclie  diese  ISe^chrei« 
bnng   entlii'dt,  denn   die  zweck miiLs ige  Bereituni:   des  Laniers  ist 
oft  Vütt  entscheidendem  llintluls  auf  die  VoUtuhrung  der  Opera- 
tieB*   Die  MeinnngsTerschiedenheit  mehrerer  Geburtshelfer  inBe- 
gng  auf  die  Wahl  der  Hand,  mit  welcher  naa  die  Weadaag 
fenichten  wUl,  eiklirt  der  Yerfaner  aaf  eiae  genfigeade  Wctei^ 
fadem  er  praktisch  aediweiaet,  in  welche«  miea  die  eine  Baad 
(hei  noch  stehenden),  und  in  welcher  die  ;<iidere  (hei  ahgeflossenen 
Wassern)  den  Vorzujsr  verdient.     Er  beschreibt  sndnnn  klar  und 
verständlicii  die  gew  öhnliche,  so  wie  die  Deutscli'sche  Methede  der 
Wendung  und  erörtert  soi^ialtig  die  Falle ,  in  weichen  man  die 
fernen  Eatwickelaag  des  JHoadea  der  Katar  ttheriaaaeBy.odec  daa- 
ielbe  kiaatlich  faer?eaiefaea  soll.  Mit  allem  Rechte  empliekU  er 
bei  der  Extiactiea  die  allaifilige  Drehung  dee  Idadlichea  Kii^ 
pers  auf  die  Seite  und  den  Bauch,  statt  der  Ton  maucheu  Gc- 
burtsiiclfern  empfohlenen  plöulichen,  nach  geborenen  Hufteo.  Mit 
ac;hr  bebeniigenswertheu  Worten  schildert  er  endlich  als  HesoUat 
aeiner  Erfahrung,  wie  aneh  die  schwierigsten  Armlagen  bei  Ye^ 
alahtf  Gedald  aad  rahigem  Aaahartea  dnrch  die  Weadaag  aaf 
die  FiUae  heeadigt  werden  keaaea  (waa  Befereat  aaa  eigea« 
Erfahraag  beetatigt),  nnd  eifert  gegen  die  aatalaae  aad  die  Optt^ 
tion  nur  sehr  weaig  erleichternde  Rxarticnlation  des  vorgefallenen 
Arms.     Die  Embryotomie  aber  will  er  nnr  auf  Falle  von  absolot 
oder  relativ  zu  engem  Becken  nnd  hei  gewissem  Tode  des  lüa- 
des  eingeschränkt  wissen«     Angehängt  sind  6  GeburtsiaUe,  von 
denea  die  4  letatem  die  Aaalabrbarkeit  der  Weadaag'  aaf  die 
laÜM  aach  bei  yeiwachlafatigtett  AnalagaB  edaatera,  dcaaia  dicaea 
FaUm  war  der  Am  24  bis  %  Staadea  veegtAUca  geweew. 
Der  sweite  Fall  beweiit  die  YenfigUdikeit  der  DeatMh'echea  Wea» 
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^ungsmetliod« )  welche  nuclt  im  Fall  3  und  4^  tiiewohl  nickt  so 
leicht,  gelang.  Der  erste  Fall  eothült  eine  iuteregsarite  Selbstwen* 
düng.  Uefeieiit  schliefst  die  AuMige  dieser  kleinea  Schrift  mit 
4ei  Vcniclieniiigt  diifii  sie  jedem  aiigdi«iui«ii  Gebartshelfer  eine 
lioclitt  Mehtfeade,  dem  Ütem  Pnkdktr  aber  ein»  aiisiebeod«  L«» 
«tute  gewihten  wM. 
Riga,  im  Marz 

»  Dr.  L.  Dyhsex; 


Fortsetzung  vom  Jcüire  4834m 
October  9. 

D  er  bestandige  Secretür  überreich  25  der  Akademie  Ten  ve^ 
sehiedeiiea  gelehrten  Gesellschaften  und  Autoren  dargebrachte  Schrif« 
teo.  —  Herr  Fr  ahn  Iwi  Paraiipomena  numorum  in  tob* 
III  ei  IF  deüneaiorum,  seu  pariarum  dynaaUarmn  Mu* 
hamnudanarum  masinu  gwiUSddtekukidieaB  numi  anee^ 
dotiy  inierpreiB  Ch.  Jf.  Frahn;  tmd  Hr.  Sehmidts  Ueher 
die  JSaturansicht  der  alten  Volker  *)•  —  Herr  Brandt  he» 
richtete  über  die  kürzlich  von  den  Hm.  Geb  1er  aus  Barnanl, 
Brandt  aus  Hamburg,  und  Prof.  Schinz  aoa  Zürich  zum  Ein* 
iMeA  eingesandten  zoologiicben  Gegenstande.  —  Der  Consenrator 
des  «iaewdegiachen  Mozeama,  Hr.  Po« tele,  benaciifichtigf  die 
CeafewMi  dafii  aicli  ihm  eine  Gelegenheit  datUete,  dieeem  ItiieimBi 
gege«  DeolileitenMWteueb  eisige  eeileiMt  Utbcr  leUende  Ks* 
emplare  Sibirischer  Mineralien  in  erwerben.  —  Meteorologische 
Beobachtungen  liefen  ein  von  dem  Herrn  Mendel ejew  aus  To« 
holsky  für  den  Monat  August;  Stisser  aui  Lugan;  Dowat, 
IHiecloff  dea  Gymnasiums  zu  Kroshy;  G an ufso witsch,  Inspe« 
eter  det  adligen  Penaioa  n  fiiesl|  Inr  daa  sirtito  Teitial$  8ae* 

•)  AHetws»  in  dtf  Itt  »Umliialiifcsn  Peetniwi  atodsnlNiigeifig. 
■r.  I.  169ft|  lai  in  ein«  BaniedMi  Ifrtimtnt  Im  ■«■■iwliifl 
4sa  JewM»  d«i  l»atlliliz  Piüirirtü  IM. 
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menow«  Direetor  Oyiimailflini  wa  ^{aMUi|  fiir  dl«  MiNnt» 
Jali  and  Aognit 

October  10. 

Der  bestHnJige  Socrotilr  iiherreicbte  dor  Akademie  verschie- 
dene, von  den  Verl'asseru  zum  Geschenk  eingesandte  Werke.  — 
Der  Befehlihaber  der  Cancasischen  Provinz,  Hr.  Generallieale- 
<  nant  W«ljaniiiow,  flbmMidi»  ffir  dai  soologuche  Mmeam 
neu  bei  der  Tiflia^eelien  Staniia  «nt  reefaton  Ufer  dei  KnbMi  in 
einer  beiiiehüidien  Tiefe  vnter  der  Erde  gehradenen  BDuunndi»» 
knochen«  —  Die  Herren  Parrot  und  Lenz  überrcichtea  eine 
sehr  güustige  Beurtheilung  der  Abh<'indlung  des  Hm.  Muncke, 
Prof,  zu  Heideiberg,  betitelt :    Sur  la  dilataiioa  de  CalcooL 
abäoiu  et  du  carbure  cle  aoufre  par  la  chaleur.     Die  Con- 
lerens  beeefaloisy  dieeelbe  in  die  Sanunlnng  der  Denkaciniflen 
freader  Gniditlai  anfennduMB,  —  Hr*  Brandt  zeigte  dar  C» 
lerens  eine  Samnlnng  SildalHkattlaeb«r  Yogel  Ter,  die  ikni  d« 
bekannte  llcisende  Hr.  J'<ckIon   (aus  Hambur«;)   zum  Verkauf 
überleben  hatte,  und  die  in  i  5  Exemplaren —  14  neue  Gattnngen 
enthält^  zu  gleicher  Zeit  benachrichtigte  er,  daU  für  daa  zooto> 
niiche  Museum  das  Skelett^  einei  jnngan  Hippopotamoi ,  um  ei» 
MB  nalaigen  heia  sn  eratehen  wir».      Die  Confeiens  baacMatä 
den  Anloinf  bddar,      Andi  nbendehte  detaellie  AkadeaDkcr  im 
NanMB  dea  Hrn.     Kittlits  eine  Handaelirift  nntnr  dem  Titels 
lieber  einige  Vogel  von  Chili,  beobachtet  im  Marz  und 
j4pril  iSiy  durch  'F.  H,  von  Kittlitz,    Fortsetzung-,  und 
erstattete  über  dieselbe  einen  sehr  günstigen  Bericht*  in  falge 
dessen  !ie<;chlofs  die  Akademie  dieselbe  den  BfittlicUnngaB 
Prifatgelehrton  einanrerleiben.    Zu^Mk  erfnbr  muk  d&a  Aka- 
demie, dala  Hr.  t.  Kittlitn  toi  aeiner  i»  Mi  nadb  Dantaekland 
«ntemammenen  Reiaa  wiederum  nach  St*  Petersburg  zunjckire- 
kehrt  sei,  und  die  Absicht  habe,  derselben  den  letzten  Uarid  sei- 
ner Arbeit,  namentlich  die  Beschreibung  der  Ton  «infi  geaanuneitea 
Fische  I  vorzulegen« 

October  17. 

Hr.  Trinina  benadiriebtigte,  dala  er  von  den  Denen  Hncb- 
aletter  nnd  Stendal  ana  Efidingen  Sil  Gattungen  PensjU 
▼aniaeber  nnd  150  Arten  Algierischer  Pflanzen,  nnd  von  Hrn.  Mar- 

tfni  («US  München)  279  Pflanzenarten  gegen  Doublettenaustausdi 
des  botanischen  Mnsewms  zugesandt  erhalten.  —  Der  beatiNidige 
Secret-tr  verlas  einen  Brief  dea  Hrn.  Akademiker  StrttTe  ans 
Berlin»  in  welcbam  mebreie  iniereaaanle  Naebricbten  ibcr  den 
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diAlytischaR  T«lctluipai  des  Hnu  Pkek  Torkommeii«  Aw  dts 
¥«iglncliangmif  weldM  Hr,  StniT«  inh  dvei  Ml«h«B  liulniiiiMi» 
Im  «aiteUtey  «ad  tw«r  im  gidfittn»  von  37  Linuii  0«iEk«ag  imi 

der  135  Mal  vergröfsert,  mit  «mbi  Teletkopen  Ton  Fraaenhofer, 
der  43  Linien  in  der  OcfTuung  hat,  und  2L0  Mal  vergriifsert,  er- 
gaben sich  so  befriedigende  Resultate,  dafs  Hr.  8triive  sogleich 
bei  diesem  Küustier  für  die  Hauptstemwarte  einen  zweiten  akro* 
— tiitthirn  Teleskiipea  vad  «in  Fennohr  für  das  Anfinichen  der 
Conetni  besteUte.  —  Yorgelaieii  wind«  «neh  ein  fiiiof  dM  fiut* 
flUdMn  Contiib,  Hn.  StruTe,  am  Hmbiifgt  wobei  der  Aloi- 
damte  im  Namen  des  Herrn  Ludwig  der4te  Band  seines  Wer- 
kcs:  Geschichte  der  Letzten  fünf  zig  Jahre  ^  übcrsandt  wurde. 
Die  Coutereuz  übergiib  diesen  Iheil  den  Herren  Storcli,  Krug 
and  Uerrmann  zur  Beurtheiiung ,  und  bescblois  den  Namen  des 
HiB«  TerCuscfs  in  die  Candidatenliste  dek"  eomsgoiidiiendeii  Mil^ 
gllcder  eiastttngviu  —  Hr.  I^trojew  Migte  in  aineni  Sebnibea 
vom  6.  October  miy  dais  Hr.  Beradnikow  am  Septeaiber  in 
Moskau  augekommen  sei,  nachdem  er  in  den  Archiven  des»  Säolu- 
wezkiscbcn  lilosters  eine  reichhaltige  Ausbeute  zusammen  gebracht 
habe«  Er,  ür.  Strojew,  selbst  iiatte  die  Durchforschung  der  Ar»» 
cliive  im  GooTemement  Perm  und  einiger  anderer  Aloekaner  ba* 
raiCi  baendigtf  mul  baeebäftigta  aleh  im  letgtbenannlen  Ofla  nnr 
noch  mit  Untartncbnng  einiger  alten  Adan  in  dar  eagenanntfii 
Rfietkanmier  (Opy^eftnaa  H^äxm^  die  ihm  anf  AlleiliochBten  Be» 
felil,  in  Folge  einer  Vorstellung  des  Hrn.  MiuiüLcrs,  zugänglich 
gemacht  ward;  im  November  gedeukl  er  nach  St.  Petersburg  an- 
ruckzukehren  f  um  deu  Druck  seiner  Excerpte  zu  beginaeii, 
Ton  Hrn«  Mendelejew  liefen  meteorologiaehe  Beobachtungen  ain^ 
welcba  ffir  dae  swaila  Drittel  d.  J.  in  Knigin,  Tan  nnd  Betaaaw 
(Gowt.  ToboLdc)  angeatallt  waian» 

Octabar  24. 

Von  verschiedenen  gelehrten  Ii c Seilschaften  und  Frivatperso- 
nen  waren  der  Akademie  !?6  orke  ijesclienkt.  —  iu  einer  am 
Id*  October,  in  Abwesenheit  des  ürn.  Ministers,  vom  DejMrtement 
den  offendiahan  üntarridlite  aaBgestellten  Mittheilong  ward  dar 
CoofaiaaB  gamaldaty  dala  am  il«  Oatobar  jdar  Hr*  aniaeniidantliaha 
Aloidamiker  Lans  mm  atdentUaban  Aküdeoukar  im  Faaha  der 
IMiy  iik,  und  zwar  mk  AneieanllSt  vom  Tage  der  Wahl  (6.  Sep* 
tember)  an,  Allerhöchst  bestätigt  worden.  ~  1>«^  der  Termin  für 
die  Bewerbung  um  den,  im  J.  1832  ausgesetzten  Preis  für  Ver- 
M«ba  über  die  Zusammenfetsiuig  der  oliTeniarhanen  Substana  daa 
ptff .  Mü.  IV.  Bd.  35 
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KaliiM  Hit  da»  !•  Amgm  4m  mwietam  lahm  aliftiUifci 
w»»  obM  lifi  te  Akatoil«  AlihaiidisBgMi  über  dieM  ^«gn- 
■taad  ziig«kona«i  wm«!,  tu  mIi  «ie       vmAkCrty  dfa  gedMk» 

teil  Preis  einsnziehen.    Da  aber  noch  drei  Preiifrag en ,  md  sw» 

von  jeder  der  drei  Claisen  •),  sebwebend  sind,  so  uard  lioscblos- 
aen  bei  der  dieijabrigea  i^itzuog  keinen  neuen  Preis  aaszasetaeiL 

Oft« her  31. 

Der  ConlMiii>»8ecretar  «beifeieiit»  10  der  Aimdcit»  mn 
GeMhesk  «iag^MAdte  Wedw.  ^  Hr*  Sehaiidt  Bbctimcte 
«itte  sweito  AUMUiAnDg  über  die  PVieiämme  der  Mongelen, 
^  Verlesen  ward  ein  Schreiben  det  Herrn  Ministers  Ton  30. 

Octoberin  Begleitung  von  6i9  Mfinsen  (49  silbernen  und  470  ku- 
pfernen), die  üHinmtYieh  in  Brest-Litowslc  ansge^rabeti  worden. 
fibertrug  der  Akademie  die  Dorehatcht  und  Auswahl  derjenigen, 
welche  etwa  nur  ErgHnzmig  des  nuMiaiatiacheii  Mnseams  dima 
kdnatw,  de«  Bett  toll  weke  die  hohem)  later  den  Miabmim 
des  otbBilichMi  Untanichti  ateheBd«!  Lehnaataltoii  f^etchnaifirig 
Tertheilt  werden.  Hr.  Trinliie  «eldefe,  dafs  er  bereits  die 
erste  Partie  Pflanxen  des  südlicben  Atrika'^s  erhalten  habe,  deren 
6()5  Arten  er  mit  Bewilligung  der  Akademie  in  Hamburg  bei 
Hrn.  Eck  Ion  bestellt  hatte.  —  Ur.  Parrot  verlas  eine  scluift« 
liehe  Abhandlnag  des  Meehaalken  der  Akadaaüe,  Hro.  Girgen- 
acThBt  iher  «In  vwi  demelhea  men  atC— dem  mbewa|^lidm  Ba» 
mwler,  welehea  alilga  htahor  diea«  Liatnunciila  abwende 
genaehalle«  hedlit»  »  Auf  Hf».  Parrot'e  gllnadgeK  Beridbt 
bescblofs  die  CoaferenSy  dieselbe  in  eine  der  iolgenden  I.irfrrun- 
gen  der  «gelehrten  Denkschriften»  aufzunehmen.  —  Von  Uerm 
Ssemenow,  Gouvernements  -  Schuldirector  vou  Hjasnn ,  liden 
meteorologische  Beobachtaageii  ein,  die  der  Lehrer,  Hr*  Jegarow, 
Sx  daii  Mannt  Saptmber  angpalaUt  hatte, 

Mavenhar  7« 

Hr.  Bravdt  ka  eine  AMandlnng  naCer  dm  Tllel;  Mcun- 

mcdium  rodentium  exoUcoruni  novorum,  veL  ndnus  rite 


Die  GegeBtttinds  dieser  Preisfrsgea  sind :  1)  die  Tbeorie  der  Ebbe  maA 
VlnUi  iRecueil  de^  Acte»  f8Sf.  p.  ^)  UatertscIiaBfieB  Ifeir 

Bildung  and  Wsehathttm  (l<>s  T>icotylpdcmen8tamnies  {R.  d.  A.  fS»^. 
S90^.  Pia  Termine  zur  Deautu  ortimg  dieser  Preisfiagen  sind  im  Jahrs 
1833  hinausgesf  li'iben  ,  und  iwar  der  erstere  auf  «len  1,  August  1836, 
und  dfT  lotztCTP  auf  den  1.  Anr"9t  1837;  3)  Die  (J  •srhirht^'  der  gol- 
den li  Hnriie  ^R,  d,  A.  fS3a,  jt,  8t),  BewerbongitomiiB :  der  t.  Aa- 
gast  im. 

» 
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cagniknrum  Mtuei  jioadmnhi  SSoologiei  dB§eripiUfm  €i 
ieo7f«t.    Seeiw  9eeumdmz  8mun  Lamgmdorfiij  Muri»  huco^ 

ffastri ,  Marls  angoayae%  Hypudaei  Guiara  et  Criceii  alhi- 
ß^idae  ilhistrntiones ;  und  Hr.  Ostro^radskij:  Considera" 
tiona  gener  (lies  mr  Lea  momens  des  Jorces,  —  Hr.  Parrot 
ftberreicto  im  Kantn  seiaes  Sohnes,  Hr.  Prof*  Dr.  Fr.  Parrot 
ia  DoipftI,  dfliMii  «Rdie  mm  Aimli»«  BtiiiB,  18d4.  in  8.  — « 
Aaf  YMttUong  dm  Hra.  Braedt  tawyofii  die  CoBfanm  den 
AnlcMif  ▼endiiedencr  G^ganslliide  am  dm  Nataireicliey  die  Hr. 
Kcklon  von  seiner  Reise  aus  Afrika  mitgebracht  hat.  —  Bei  einer 
vr.m  18.  October  datirten  Mittheilung  des  Hrn.  Küssow i Lsc h  , 
Dircctur  des  Gjmnnsiunis  au  Sahjalak,  liefen  meteorologische 
Beobmiiteiigm  lor  daa  iwaile  Drittel  des  lanfeadea  Jahrea  ein. 

Navember  14, 

Bai  eimm  Safaiaiban  mm  5.  NommW  fllMtgab  dar  Hr.  Mi^ 
niator  der  Akademie  mwt  Dniehalefct  dm  Sr«  H.  dem  Kalter  fiber* 

reichte  handschriftliche  Abhandlung  des  Japanischen  Reisenden 
und  Naturiorsclu  rs ,  Dr.  v.  Siebold,  hinsichtlich  eines  in  St. 
L^etersUurg  zu  grüudenden  ethnographischen  Museums.  Bei  dieser 
^velageiilieit  brachte  der  haaUndige  Seeretar  der  Conferenz  in  Er* 
iamrmg,  daia  die  Idm  «v  Gfindwg  eima  aaldieD  Mmeoma 
kaimfireges  der  Akadmme  ftaaid  aai,  md  dnfii  meh  im  J«  tSdO 
darüber  ?effamdell  (/laetmti  dwjieUg  de  489o.  p.  3o\  die  Am- 
fTihrnug  aber  wegen  Maogel  an  Raum  und  an  hinreichenden  Mit- 
teln verschoben  worden  sei.  —  Hr.  Brandt  erbot  sich,  über  die- 
Ma  Project  des  lim«  Siehold  der  Akademie  seine  Meinung  nach* 
Slam  mÜsnlheilen.  —  Vetyleaan  woide  ein  Bericht  des  Diie- 
ctoia  dea  boteniaahaii  Gailms  raWamclia«|  Hm.  Schnbeffl,  m 
den  Hn.  Himatar»  woiam  m  efaeben  ist,  dala  Hr.  Sababeit  Taa 
dem  fln.  Stalthaller  dea  Zardiama  Polaa  dm  Aaftia(|  erhatten, 
eine  dreifache  Collectioa  nicht  nur  einheimischer,  sondern  über- 
haupt aller  im  Warschauer  botanischen  Garten  befindlichen  aus- 
Imdiachea  Pllanzen  lür  die  Akademie  der  Wissenschaften,  für 
die  medieo-chitoigiaclie  Akademie  und  für  die  üniversitat  zu  St. 
Paianbaig  sa  vaimalalten.  —  Der  Hr«  Miaialer  befahl  aogleiek 
Baak  Uabanwadaag  diaaar  IPtlaaMa  dar  Akademie  eiaea  Cataleg 
Knzmtallea,  and  tbertrag  daraalbea  die  weitarea  Yeifngungen  dem 
Wunsche  des  Fürsten  von  Warschau  gemSlfs,  und  die  Bericht- 
erstattung darülicr.  Dieses  wurde  den  Hrn.  Trinins  und  IJon- 
gard  übertragen.  —  Hr.  Kühler  las  eiuc  Abhandlung,  betitelt: 
IsjiUctryonophore»    Descripiion  ä*une  atatue  antique  du 
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paUUs  Impitial  de  la  Ttuiride.  flr«  CoUtas  beriehuu, 
dalii  «r  ildi  gegpawirtif  Mit  AMmmtm%  eiiiMi  ElcmcBUmmiM  ier 
Msüiemtik  lodiiftigt,  dwMi  «nto  XMl»  Mts  «  DimIdb 
fertig  Uegen»  vad  €ite*  M  tm  «bt  Akitaib  di«  M»  YcHi* 

giuig  fiber  dieses  Werk.  —  Hr.  Parrot  überreichte  loi  Nmm 
des  gelehrten  Naturforschers,  Hm.  Tanotti  (in  >kcapcl),  eine 
ausgeseichuete  Sammlung  von  292  Bruchsdicken  aller  bis  jetrt 
bekanatwi  Lava-Arten  des  Vesuvs,  nebst  einer  aosluiirlidien  B*» 
idbnibviig  de«  Fundorte»  «am  jed«B  iatlMMittdera,  ud  gyilirtwi 
dinls  andi  eintr  Angpbe  dM  Tag^  üim  AoswnCw«  ÜBtar  aa- 
dara  Wfiadaa  iieli  daraater  50  Lavaa  Tom  Maate  Sonina,  vaa 
einem  Ausbruche  desselben,  der  den  ältesten  bisher  bekannten  nnd 
eigentlich  sogenannten  Ausbrüchen  des  V  esuvs,  ja  sogar  dem  i'om 
Jahre  79,  voranging.  Auf  V  orschlag  desselben  Akademikers 
tmg  die  Akadeaua  dea  Namen  des  Hrn.  Einsenden  in  die  Caa* 
didatealiate  der  aaiiaspaadiiaadea  Biitgliadee  aia.  ^  Hr*  fittava 
beaadnialitigla  die  Akadanda  ia  ciaem  beiondcni  Beridila^  defr 
er  aeiaa  nüiaoaietriidMB  Mteaaagea  voa  2726  Doppeistemea  W- 
reits  beendigt  habe,  —  eine  Arbeit,  womit  er  »ich  10  Jahre  hin- 
durch beschilftigte,  und  welche  er  selbst  für  sein  wichdffstea 
Werk  hält.  —  Da  Ur.  Strnve  in  Krtahrting  gebracht,  dafs  einige 
Astronomea  —  aaaieatlich  in  England  —  mit  den  vanaglicbstea 
Inetniaientea  ymmkmf  diaaa  aiaüieha  AiMt  «afeemaadaaB  hrtM, 
aa  wSascht  er  laia  Wads  aafi  kaldigste  afirt  sa  aaheai  da—a 
folge  liat  ar  eiaen  TMl  daieelhiB  der  Akadeaiie  fibergeben,  da* 
mit  sie  im  Falle  der  Genehmigung  unverzüglich  zum  Drucke  des- 
selben schreiten  lasse.  —  Wohl  wissend,  mit  welcher  TJnEfdull 
das  gelehrte  Fublicum  dieser  wissenschaftlichen ,  mit  so  vielea 
neuea  Eatdackaagea  aod Ergänzungen  bereicherten  Arbeit  'WH— - 
Straia  aatgegensiabt,  iiat  dia  Akademia  ant  Beratwilligkait  & 
Eaatett  daa  Draakaa  abmaauaattt  aad  daifiber  deai  flena 
KlBialar  Yatgaalallt.  Ilctedba  Akademtkar  übersandte  der  Coo- 
ftiatfa  einen  Brief  des  Astronomeu  Sir  John  Heniehel  vom  ^'or- 
gebirge  der  guten  Hoffnnng,  enthaltend  viele  interessante  Nach- 
riehten  sowohl  über  den  Aufenthalt  dieses  berühmten  AatraaaMa 
daselbst,  als  auch  über  dessen  astronomischen  Beobaaiila^n 
iSdlicben  Hemisphaia,  Mit  BewiUigaag  dea  fiiB.Stni«a  bt  db- 
aer  Brief  ia  der  alrademiaetoi  DaatMkaa  Zeitaag  *)  «ad  kiOa^ 
eembcrkaftdeajfaataah  dtaaUwirikhea  UaterricliU  -)  hesonden  ab- 

In  Nr.  m  B.  1064. 
•f)  a.  455  l^g. 
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ydrnckt  —  Hr.  Tarehanow  überreichte  eine  Rnatiache  üebiwt 
teug  wom  Hm.  Littiow'i  Werk:  VoliMBagtii  über  Aslmooaiiey 
welch«  er,  mit  Zutimanuig  te  Ak^dwift^  «af  eigene  Koiteii  ni  - 
draekc«  lieaMchtigL  —  Ton  Vorelelier  bjdrographiaehe^ 

Dep(Us  des  3iarioestal)es  der  Hafen  des  schwarzen  Meeres,  Hrn. 
OIm ist?ieufenant  Kiimani  2,  liefen  meteorologisclie  Beobuchtnn» 
gen  ein,  welche  er  in  ^ikolajew  and  Sewastupol  im  Juli,  Angust 
und  September  1634  angealellft*  —  Der  beatandige  Secretar  zeigte 
der  Akademie  dm  AblebM  iweier  ikiar  «Mliadiaeben  Mitglieder 
«n^  wuMndkk:  deeHiitwiograpkenBni.  JeMtronHaUeBbeig,  der 
in  Steekbolm  am  30.  Oetbber  n.  St.  in  eeinen  86sten  Lebern- 
jalire,  und  des  Prof.  Dr.  J.  K.  Horner  in  Zürich,  der  daselbst  am 
3.  Nov.  n.  St.  starb,  tmterer  ward  im  J,  1Ö23  von  der  Akademie 
ftu  ikrem  £hrenoiitgIiede,  und  letstcter  im  Jahre  1608  ^iisa  cotm 
respondirenden  iUlj^ede  enunuit  Am  Seblnase  der  Sitsong 
nbemiebte  der  bcstindige  Secreliri  i)  eine  laite  der  Rnaaieeben 
imd  nnalindiaeken  EbfenndtglMer  nnd  der  eomqiondlrendettMiU 
glteder,  nach  den  verschiedenen  wiiaenechaftlichen  Fächern  rer» 
theilt;  2)  eine  Liste  der  Candidaten  für  alle  4  Fächer.  Die  Coii- 
ferenz  bestimmte  zur  Berathang  über  die  Wahl  der  nennufzuueh- 
nienden  Mitglieder  die  folgende  Sitsnng  am  2Ö.  November.  Die 
Uenmi  Akadenikif  nnd  A^nncto  wniden  enncbt,  ihre  Vor- 
ncUige  achiifdidif  nnd  vit  jede— iiigir  Angabe  dea  Mamenti 
Avientholierlee  nnd  der  Uitenttiaehen  oder  kiigerliehen  Ferdienam 
des  vorzuschlagenden  Candidaten ,  zu  geben.  —  Die  Withl  selbst 
erlo(^^t,  \\ie  ^'evvuhuUch,  in  der  Sitzung  am  19.  December,  wor- 
auf d.tun  die  üeatiUigung  des  Hrn.  Ministers  und  Fxäsideutea  ein* 
^^eiiolt  wild. 

November  28i 

(Unter  Voraiti  dee  Hm.  Minuten  des  olM&Atm  Untemckta.) 

Bei  Verlesung  des  Protoeolles  der  vorhergegangenen  Sitxnng 
erklärte  der  Hr.  Minister  seine  Zustimmung  zum  Beschlnfse  der 
€}onferenz,  die  Druck  kosten  des  Struveschen  Werks  «über  dio 
lloppelsterne*  zu  übernehmen,  und  fugte  hinzu,  dafs  er  die  Ah« 
nickt  knboi  bei  S.  M.  dem  Koieer  die  AUergnädigate  ErLaabnÜs 
mn  orbittCB,  dofii  der  Verfimeer  nein  Weri^  Sr.  Mi^eelit  widmen 
d&ille»  —  Hr.  Lenn  Imt  «Ueber  das  Geeete  der  Leitnngsiabig- 
keit  für  Elektricitüt  bei  Drahten  von  verschiedener  Lünge  und 
Durchmessern».  —  in  Begleitnng  zweier  Schreiben  vom  19.  Nov. 
unrde  der  Akademie  aui^  Befehl  des  Hrn.  Ministers  ein  Aus- 
mig  ans  den  in  Kasan  vom  X  1626  ^  1634  angesteUten  nwlioio» 
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logisclicu  Beobachtangeo,  eingesandt,  ferner  auch  das  gedruckte 
Weik  des  Hr.  Eiudeii  über  du  NeidHcbt ,  ZodUcalli^  ud 
dere .  Ifanliciie  NfttnieneMiiiniigvii«  —  D«r  Aaan^  wude  Bn. 
Knpffer  snv  wateran Baanteusg  fibtigeben,  iiad  dmHnu  Par* 
rot  nod  Lern  dai  Werfe  des  Berrn  Enelett  sar  Dnrciwek 
eingehändigt.  —  Hr.  Kupffer  iihcrrriclite  deu  Iten  Theil  seiner 
maarnetiscben  BcobacbtnngeD,  welche  er  uahrend  einer  Reise  zum 
Elburus  und  namentiieh  in  St  Petersburg  angestellt  iiattSy  waA 
mnelite  die  Conferen,  dm  Druck  dieser  Arbeiten  %u  bcaoty, 
WM  mk  bewilligt  inude«  —  IkneUM  Akadamikcr  vbenrei^t»  a»- 
gpatiadie  lud  iiieCa4inilo|;lsclia  Beo1iaclitaiig8B|  aagertaUt  la  Sidca 
▼am  Hm*  Baron  Ton  Wiangell,  mit  HÜifo  Yoa  laatfanwlen,  dia 
ihm  von   der  Akademie  iiliergeben  waren 5   Hr.  Kupffer  gedenkt 
dieselben  mit  andern  in  St.  Petersburg  und  verschiedenen  Ortea 
angestellten  zu  vergleichen,  and  wird  nicht  ermaagelii,  die  Resni* 
täte  dieser  Berechnungen  der  Alcademie  Totinlegen«  —  Auch  ba- 
nacliiiehtigte  er  die  Akademie  von  aalner  Erttannaog  mmi  IViiftin 
beim  Normalobsenratoiiam  daa  Coipa  der  Bergiugattieiiiai  mä  tlMla 
zvgleich  die  intereMante  Naebtiebt  mft^  dafs  auf  AlleiliSekiteii  Ba» 
\A\[  Sr.  M.  des  Kaisers  vcrürduct  ist,  ein  System  der  mas^eti- 
Hciieii  und  meteorologischen  Beobacbtungen  für  die  Verse liiedenen 
dazu  geeignetsten  Orte  zu  gründen.  —  Hr.  Brandt  berichtete,  dafs 
er  das  von  Hrn«  Siebold  entworCrae  Frojeet  binaiektlieh  eittea  bei 
der  Akademie  sa  griiadeadea  atkaagn^lÜMkeii  MaieaaM  dimah« 
geaehen  liabe,  and  beatltlgle,  dafa  dieBe»  ob|^ek  ni^t  ganv  ncaa 
Idee  wobl  in  jeder  Hinai^  eine  Berikkaiehtigung  der  Akademie 
verdient  \    doch   stimmt  er  im  Plaue   mit  Herrn  Siebold  nicht 
überein,  und  schlagt  daher  einen  andern  mehr  sjstemRtiscli  ;ieord- 
neten  vor.  —  Derselbe  Akademiker  überreichte  nnd  laa  eine  Ab- 
handlung s  ReMukaU  van  ürUerauchungen  Über  den  mnem 
Bau  von  LepoB,  angeHtUt  im  Jahre  48vf  vom  Dr»  H. 
MerienBf  und  aua  deuen  ÜtterariMum  JNaMaue  nuig%' 
theiUy  nnd  eriiielt  von  der  Akademie  die  Rdanbnifa,  aowolkl  diese 
Abhandlung  als  auch  einen  Auszug  aus  seiner  aiistiihrlicliea  Ab- 
handlung über  Stachelschweine,  betitelt:    Bemerkungen  ilber  die 
Differenzen  im  Schädel  und  Zahnbau  zwischen  den  Stachelschwei- 
nen der  alten  nnd  nenen  Welt,  —  in  einem  Dentscben  Joanale 
äbdmckan  an  laiaeii,  *~  Hr«  Hefa  kenadBiehtigto,  dafii  «r  abt 
sw^te  Auflage  aeinea  Warina:  Abgekfimter  Cnrana  dar  Clmnie^ 
in  ▼eranatalten  bedwiclitlgt,  nnd  «bat  aleb  kienn  die  aeimn  bei 
der  ersten  Auflage  bewilligten  Bedingungen,  was  auch  gewaJut 
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n  ard.  —  Der  Direetor  der  Schulen  des  Irkutekiielieo  GouvlB.  Tiber- 
siindte  der  Akademie  in  Begleitung  eines  Schreibens  vom  6.  Oct. 
«inc  Sammlung  Ton  Insecten,  gefunden  in  der  Umgegend  von  Ir- 
kutsk  und  in  den  Steppen  jeoMÜs  dM  Bnikals.  —  Von  den  Hrn. 
Köhler»  Fräfaii  und  Gräfe  warfen  mit  liMriUignig  im  Hrn. 
Jkindenten  ab  CMidnteD  ra  Ehfeuit^ie^erB  TOf^^  Hr. 
Mionnel,  Mitglied  dei  VmaMaAm  Imtitnte,  «ai  Du- 
mersan,  Consenrator  des  Cabinets  Ar  Altertfatmer  wid  Medaillen 
bei  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Paris«  —  Die  Confmna  ge- 
nehmigte diesen  Vorschlag. 

December  5. 

Hr.  Kohler  Inas  I^oiice  dcm$  laqusl/e  il  eai  prouifä 
qu*une  trMaiUe,  portani  la  t4t»  du  nri  d»  i^jtpdUaniaUde^ 
ßinatlyrisf  n^a  pof  plu9  esüi^  que  ee  mntimrain  m^e^  son 

preiendu  royaume  et  sa  mire  j^rsS,  —  Hr.  Knpffer  über- 
reichte im  tarnen  de»  Hrn.  Ssobolewskij ,  Obristen  der  Berg* 
Ingenieure  und  correspondirenden  Mitgliedes  der  Akademie,  eine 
Ahbandlung,  betitelt;  Memerkungen  über  y ersuche,  die  an 
ver^chiedenBn  Orten  angesielii  sind,  Hohöfen  mit  erwärm^ 
t€r  Luft  KU  treiben*  Dieie  Abhandlong  irafdo  Hm»  Hefa  rar 
Dvrchsklit  uid  Beriehtetstatluig  fibergeben.  Der  beitiMige 
Seeretär  überreichte  im  ^'amen  des  Hrn.  Slawinskij:  u^s/ru- 
norniscJie  und  jiieteorolo fische  Beobachtungen  ^  angestellt 
auf  dem  aJtademt sehen  Observatorium  während  der  Jak» 
re  4839  und  4833.  Diese  Beobaehtnigni  nM  Hm«  Struve 
SV  UatvwMhwig  imd  Berichteratattang  Bhetgafcan  worden.  — 
Dio  Hm«  Frahn,  Schmidt  nnd  Kr«§  achlnge«  dar  Confmns 
vor,  die  Hm.  Karl  Ritter  und  FrUdrUk  Wilken,  Phi- 
fesboreu  (i^r  Königlichen  Universität  an  Berlin  nnd  Mitglieder 
der  dortigen  Akademie  der  A\  issenschaften,  zu  Candidaten  für  die 
Wahl  von  Ehrenmitgliedern ,  und  Hrn.  Ewald,  Professor  der 
Morgenländischen  Sprachen  an  der  Universität  an  Gottingien  uud 
Mitgliede  der  dortigen  Königlichen  Gesellaehaft  dar  WlMWMcbal- 
lan,     mm  eotmyondlnnden  MügUada  m  waanipi. 

Dacanber  12. 

lu  eiucr  Zuschrift  vom  8.  December  thcilte  der  Hr.  Mini^ii  r 
(Ut  Akademie  einen  VorschLig  mit,  welcher  ihm  von  dem  Hrn. 
Curator  des  Kasanschen  Lehrbexirkes  über  einSjstem  für  meteo- 
lologiache  Beobachtungen ,  welche  letitcrer  läaga  dar  Wolga  b's 
MB  Caaplaehan  Meere  nn  gpfinden  baabaiditigl,  gamndrt  wnrde, 
Zm  gUkhtr  Zok  tollen;  dieaam  Pn^ta  vM^t^  iUUo  Be- 
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obachtuiigeD  ia  den  G^ronasieii  durch  die  Oberlehrer,  uod  ia  den 
KreisscLuleii  durch  die  etatmäfsigca  Inspcctoreii  bewerkstelligt, 
jeden  Monat  regelmafiig  dem  Professar  der  Physik  bei  der 
Kaiansehen  Univerfitat  zugeschickt,  und  von  dem  letzter«!  dcai 
Uracke  ibü^elM  wtidMi*  £U  dei  Hr.  MuiAter  «ns  den  Aetes 
anehevt  dab  du  Akadmte  Ia  Jalira  1832  «ue  luMiMtiaa 
BtwwIciCelligung  MteovologiMlier  Beoliachtiuigeii  tiatwmkn  lurtte, 
welche  damals  allen  Curatoren  der  Lehrbezirke  zugeschickt  wor- 
den, so  hielt  er  es  für  uüthig,  (l;is  ohpngenannte  Project  der  Prii- 
fuiig  der  Akademie  zu  unterwerieu.  Die  Cauferenz  übertrug  Um. 
Kupffer  die  Durchsicht  desselben«  t-  Die  Hrn.  Frahn  und 
Sehmidt  legten  ihien  JBeridbt  vor^  tlBier  «In  Pkoject  des  Hin* 
Cuiiton  des  Kmnidien  LekiMnifkea  UntichtUdi  der  Krweite* 
mng  des  Untemditi  der  MorgenÜndiaelien  Spnehen  im  Gjm* 
nasium  zu  Kasan.  Nachdcra  die  Conferenz  die  Bemerkungen  ih» 
rer  OrieuLilistcu  gcuefamigt  liatte,  bescblofs  sie  Abschriften  von 
diesen  Berichten  dem  Hrn.  Minister  zuzustellen«  —  llr.  1  rähn 
bemerkte  bei  seinem  Berichte  über  die  im  Saiatowschen  Gonrt» 
im  Oertchen  Unjek,  anigcpabenen  Alteiifaümcr»  dala  aaf  dieaer 
nämliehen  Stelle,  wo  aielL  jetet  daa  Dorf  bdindet,  wiiUkh  cno 
Mongoliacke  Stadt  anter  dem  Naam  Ukek  geeteodon  liabe.  Die 
gelehrten  Untersuchungen  des  Ilm.  Frahn  über  diesen  Gegenstand 
werden  nächstens  in  der  Samniluns;  der  Denkschriften  abgedruckt 
werden,  —  llr.  Gräfe  benachrichtigte  die  Conferenz  won  der 
ane  dem  Warschancr  nnmismn tischen  Cahinet  erhaltenen  Saaun> 
long  Von  Dooblettan»  heatehend  ana  neuen,  pülatentMla  Falni» 
aalion  Mfinion  nnd  Medaillen  3054  an  der  Zahl,  nnd  wom»» 
ters  29  goldene,  2724  ailbene«  278  kapfeme,  22  blateme  nod 
1  eiserne.  —  Hr,  Coli  ins  las:  Siir  lernploi  des  meines  ues 
Jaculids  analytixjues  dans  La  resclutlon  des  ciiuations  algt- 
briquesm  —  Hr«  Kupffer  theilte  der  Conferonz  Beobachtungen 
mit,  die  Temperatur  in  den  Bogoalawskischen  Bergwerican  betref- 
fend, welche  ihm  duth  den  Diveetor  dea  BeigdepaitomentSv  Hm. 
donefaUieotommtKamejew,  fibanandt  worden  waicn.  —  Hr.  Ha» 
mel  schickte  im  Namen  des,  beim  Moskanschen  Generalgonvci^ 
iieur  sich  befindenden  Gardeubrihteu  Bnryschnikow  nenn  sU- 
berne  ^lor^enlaiidiscbe  Münzen,  welche  im  Tnlaschen  Gouverae- 
ment,  im  iiaschirakifchen  iiLteise,  auf  dem  Gute  Ostrogt  ans^ 
graben  worden»  Derseliie  Akademiker  berichtete,  daüi  er  bei  sei* 
ner  Baachreibung  dea  Znslande«  der  Maakanacbcn  Fabriken  aria 
besondcrei  Augenmeik  anf  die  Geacbiehte  der  TCfwbiedantn  M»- 
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iiufacturaweige  wiid  deren  stufenweuc  Fortaehritt»  in  AaetaB^e 
gelichtet  habe;  und  d.ifs  er  heim  Sammeln  dieser  Kacbrichten  die 
befOBdeie  Uaterstützung  des  Hrn.  Generalgonvernenren  von  Mos- 
kau fantefse,  welcher  ihm  k&iaUcli  ireien  Zutritt  zu  den  Archi- 
rtn  der  M«akaiuctoi  Eiialkuuner,  des  Senat»  «ad  des  Inspeetw- 
departenents  ftatattat  haW»    Faner  WiichM  m  dei  CoiifcMs 
Uber  die  Erfolge  aeiner  CanaapoiidasB  mit  datt  GatfViOMar  Tatt  ' 
Armeuien,  Hrn.  (jeueralmajorcii  Föralen  Babutow«  kiaaiehtlicli  dar 
Cocbenilie.       Hr.  Brandt  trug  der  Couferenz  vor,  dafs  er  die 
vom  verstorbenen  Mertens  heoliachteten    Polypen  und  Stralilthiore 
baatinmt  habe,  und  erbot  sich  für  die  ußcniliche  Sitzung  eine 
Uebeiaielit  Top  diaaer  Arbeit  an  liefern,  die  nicht  nur  eine  Idee 
dea  Umfao§%  aoBdam  aine  Einaldii  in  dia  nahani  Dataila  fawali. 
rcn  sollte.     Dia  GonfeveiiB  nahm  diaaien  Yoiaehlag  an,  nnd  ba- 
zeugte  Hrn.  Brandt  ihre  Dankbarkeit  tat  den  Eifer,  den  ar  beim 
Ordnen  und  hei  der  Herausgabe  der  \V  erke  ihres  verstorbenen 
Adjuncten  bewiesen.   Derselbe  Akademiker  iiherreichte  zwei  Ab- 
handlungen: MnigB  ßemerl'ungen  über  die  Stellung  der 
VirrhipedBn  im  SysUm,  und :    Uebtr  den  eigenthümlichen 
Bau  der  SiaeheUpiiKm  bei  dam  jimmimmeeken  Siachel* 
Schweine,  mit  dar  Bttta,  diaaalhan  Jai  MiUlaia  Aichir  C  Vkju 
und  Anat.  eiarijcken  zu  können«  —  Dia  Canfarans  giof^  diaaaa 
ein.    Auch  las  er  den  dritten  Theil  seiner  Abliandluug  über  neue 
exotiacha  JiagethiMr»  (rongeurs)  des  Museums,  unter  dem  a  itel : 
Caviarumnoparum  iUuslralionee*  —  Die  Hrn,  Brandt,  Uefa 
nnd  Lans  aehlngan  dan  Froiaaaor  der  Zoologie  am  Biabelieu- 
achan  Ljcanm  in  Odaaaa,  Hm.  Dr«  A*  Tiordmann  mm  €an- 
didaten  für  inliiDdiache ,  dia  Hm.  Trinina,  Brandt  nnd  Bnn« 
gard  aber  die  Hrn.  Martina  in  Munefaen,  A«  da  8t,  Hiialra- 
iu  Paris,  John  Liudley  in  London  und  Viviaui  in  Genua 
zu  Candidaten  für  ausLüudische  currespondireude  Mitglieder  vor. 
Dia  Conferann  atimmla  diaaaa  Anträgen  bai» 

Daaambar  19. 

Hr.  Wiaebnawakij  laaeinaNot«  ibafainavaiiihmailiindana 

Methode  einer  genaneran  Datamnehung  dar  Gaatalt  gewiaaar  Thaiia 
bei  astromischen  Instrunicuteu  vermittelst  eines  staricen  milcroB« 
kopiscben  Apparates.  —  Hr.  Knpffer  legte  einen  Bericht  über 
daa  Project  zur  Kinfübrung  eines  beständigen  Systems  fnr  me- 
teoralogiaeba  Baobaehtangan  im  Kaaanaakan  Lebcbezirka  vor,  be- 
gleitet  von  aainan  Bameiiiniigan  sn  varaahiedeaen  Paragraphair 
dicsea  Entwürfe,  welahen  ar  in  aainen  Hanpttheilen  billigt.  ~ 
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Hf.  B  ran  dt  schlug  der  Akademie        die  um  einen  mafsigen  Frei» 
zu  erstehende  Sammliuig  von  230  Arten  Coleopteren  von  der  In- 
9ti  ModagnscaTy  geordnet  von  dem  bwoliiiiten  Berliner  Kntomolo- 
gtn  Hm«  Kluge,  tm  tkik  ra  kanle«*  Die  Aludcade  billigte  ib- 
vmeiti  dieeeft  Aakauf,  beicUef»  aber  Teiber  duAb«  iie  Gwiefc- 
mlgang  de«  Hm.  FkSiidenton  etnudiolett.    Deteelbe  Akadenlfc« 
überreichte  im  tarnen  des  Hm.  v.  Kittlitz  den  ersten  Theil  seiner 
ausrührlichcM  Abhandliinff :  Beiträge  zur  fsatinge&chicJife  der 
ff^irbeUhiere  von  Kamlschatia  und  den  Rusaisch-Anieri^ 
hcutUchen  InBeln^  gesamm^  in  den  Jahren  ^8Qy  und  iSsS^ 
fifdhr^nd  der  EiUdeckungBrtiae  der  Kaiserlichen  Korvelle 
Senjawiiif  CapiU     Liiiie,  durch      JH.     KiitiiiM*  —  Die 
Goiifemi  beeeblofe  mf  das  günstige  UrCbell  dei  Hm«  Bnmdt» 
diese  Ahbandlnng  in  die  Sammlang  der  Denkschriften  fremder 
Gelehrten  isufzuuelimen.  —  Hr.  Sjögren  überreichte  eioeu  ans- 
führlichen  Bericht  über  die,  ihm  zur  Beprnfung  übergebene  Probe 
eines  SjrianiBchen  Wörterbuchs,  welches  die  Akademie  von  drei 
Einwohnen  der  Stadt  Ustj-S^rieelak  sngeecfaickt  eriMÜten  katte. 
Aa£  Teüdilag  dea  Hm«  Sjogm,  der  dleeca  Werk  imt  keaowle 
ren  AuineflEMaikeil  der  Akadevie  aaea^ifiiekU^  beeektois  aie  4mk 
Verfassern  deaselben  eine  Uebersetzung  seines  Berichts  zuzusen- 
den* —  Der  beständige  Secretar  überreichte  im  Namen  des  Hm« 
Strojew  deüsen  Bericht  über  die  Leistungen   der  arcbaograpki* 
sehen  Expedidimy  der  in  der  feierliehen  Sitzung  am  29«  Decbr. 
yetleien  werden  soll;  ferner,  meteorologiecke Beebachtungeo,  eis» 
genndt  ana  Wolokolanak  (Govf*  BfMkas)  tos  laipertat  der 
dortigen  JCreiaadmie  Terjajew ,  f8r  daa  game  Jalur,  md  aaa  To- 
bolsk  von  dem  Diieetor  der  dortigen  Schalen,  für  die  Monate  Sep- 
tember und  October.  —  Auf  \  oreehtag  des  Hm.  Friisidenten  be- 
schlofs  die  Conferenz,  Sr.  K.  H.  dem  Kronprinzen  von  Preu(scn, 
wie  Sr«  Durclilaucbt  deai  l^finaeA  Feter  von  Oldenburg  den  Titel 
ihrer  Ehrenmitglieder  anznlngeil,  vad  in  die  Candidatenllate  Bat 
EhrenautgUeder  den  ObetlaMimeikemi »  Ml^lied  den  Reickaiatlw 
Wid  Ciitaftor  der  Ckaikowaekeii  Uaifeitltit  Giafeii  Jarij  Alexan« 
dnvwitacb  Golowkin,  etnmtfagea«      Dieaer  Sitsvag  wohnte  zum 
ersten  Mai  der  vor  Kurzem  ent  angekommene  Akademiker  Herr 
Uaer  bei« 

Oeffendiche  Sitmng  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
WieeeneehafUn  mur  Feier  ihree  Siiftungeieige»  tun 
Decemher  ^834,  unier  F^reiU  ehe  lierm  Minieiere  des 
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Nadidem  rieh  gegen  12  Uhr  TomfttagB  Im  ConUBfrastmlt 

eine  zahlreiche  und  glänzende  yersammluD<<  eiDsefunden  hatte, 
eröffnete  Se.  Excl.  der  Herr  Minister,  als  rriisident  der  Akade- 
mie, die  Sitzung  bald  nach  12  Uhr.  Mnn  trug  der  beständige 
Secretar,  Staatsrath  Fnfs,  den  Bericht  der  Akademie  derWitiesp- 
mAt^ttm  fax  da«  Jelir  1634  m«  Nachdem  er  inent  die  Teribi* 
denmgea  berohrt  hatte,  weldie  die  Akademie  in  ihrem  Peracmale 
erütten ,  und  mier  die  TenridedeiieH  MuMea  anelBhiüeher  heridi« 
tet,  giug  er  zu  den  Arbeiten  der  einzelnen  Mitglieder  der  Akade- 
mie über,  woran«  t\\  ersehen,  dafs  in  37  Sitzungen  65  Abhand- 
lungen verleaen  worden;  aufserdem  wird  an  Ii  andern  gröfseren 
theila  noch  gearbeitet,  theils  befinden  rie  rieh  aehon  nnter  der 
Fkeaae.  Nachdem  dieaer  Jahieabericht  ahgeatattet  war,  Teilaa  Hr, 
Bongard  eine  hiatoriache  Sldssa  der  aeit  Petar  dem  Grafina  in 
Rufiiland  ansgelBhrten  betaniaehen  Aibeiten,  worin  er  hanptriichlieh 
den  Antheil  hervorhob,  den  die  Akademie  an  den  Fortschritten 
dieser  Wissenschaft  gehabt  hat.  —  Wejren  Abwesenheit  des  Hrn. 
filrojew,  trug  hieraut  der  bestandige  Secretiir  dessen  obenenvähn« 
tno  Berieht  ober  die  Arbeiten  der  archmographiaehea  Expedition 
vor;  womnf  der  Hr.  Pxirident  der  Akademie  nnd  Minialtr  dea 
efoitÜehen  Unterrichts  in  einem  Innen  freien  Tortrage  der  Akn» 
demie  mittheilte,  dafs  S.  M.  der  Kaiser  auf  seine  Vorstellung 
befohlen  habe,  eine  besondere  Commission  zur  Herausgabe  der  Ton 
Hrn.  Strojew  gesammelten  historischen  und  jnrtdischen  ActeostiU 
cke,  deren  Zahl  sich  auf  ungefähr  3000  belauft,  niederzusetzen» 
Hnu  Strejew  selbst  liaben  S.  Maieatit  befohlen»  dem  Miniatetinm 
doa  oltadidieB  Vnimrichta  mit  einem  Jahigdhalte  von  4000  BU. 
nsttriihlen,  nnd  ihm  Allergnadigst  den  St.  AmMneedan  2ter  Claaae 
mit  der  KaiscrI.  Krone  verliehen  ;  sein  Gehfilfe  aber,  Collegiensecre- 
tar  Berednikow,  wurde  von  Sr.  Majestfit  znm  Ritter  des  nämlichen 
Ofdens  3ter  Classe  ernannt.  Die  besagte  Commission  wird  unter 
dem  Voraitie  dea  wirklichen  Staatsraths,  Fürsten  Schirinskij- 
Schichnuitew  cna  den  Hrn«  Strojew»  Seihinowitach,  Vatijaiow  nnd 
Betednikow  benteheo«  «Endlieh»  aettte  der  Bfr*  Minister  hinin, 
haben  S.  Kaiserliehe  Majeatat  mir  belahlen,  ndch  mit  Anafiih«  * 
rung  eiiiej»  Planes  zu  beschäftigen,  dessen  hoher  AViclitigkeit  hin- 
längliche Anerkeiniuiig  werden  mui«.  Alle  Länder  Europas  besi- 
tzen Sammlungen  von  Quellen  ihrer  ^ationalgeschichte.  Uns 
fehlte  bisher  ein  aolehea  Werk,  ja  sogar  rine  richtige  Anagabe 
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der  Nestorscliea  Aunaien.  Ks  ist  der  VV  iilc  8r.  MMjest^t ,  dafs 
dlcM  Lücke  in  unsrer  Litteratnr  «asgefullt  werde  dnrrli  lleniQ!»* 
gab«  tlaar  ToUittnügtii  SfunmlaBf:»  wdcbe  alle  liistomckcm  Ma- 
taiialiMi  f«a  den  mlteilaB  JahAftclMni  «od  Uikoadan  am  bU  auf 
dia  MMmi  IMm  In  ricfc  saKIiaiaen  aolt  Saldi  ein»  nntar  daa 
Auspiciea  aad  der  imniittelbaren  LeiCimg  anaen  Monarchen,  Ter- 
anstoltetei  Repertorium  t\ird  uns  als  Archiv  unsrer  koa^amteo 
CJescliichtsdocnmcnte,  und  nls  Xcuce  des  gcgenAvurtigen  wahrhaft 
nationalen  FortschreiUna  in  der  Bildung^  ein  bieibeudes  Denkmal 
dar  glonaicken  Rcgiening  ttnapra  Kaisers  sein.*  —  Zam  Schlals 
der  Sitznag  proolamirte  der  Wataadiga  Scmtir  in  folgenden  War^ 
ten  dla  Kamen  dar  nen  beigetratenea  Ekrenndlj^iedcr  nnd  Car> 
respondenten  der  Akademie« 

tZnr  Feier  des  v(>lleiidctcii  ciUtcii  Dccenuinms  seit  der  Kot- 
iverfung    ihrer  Stifiungisacte    h;it   die  Kaiserliche  Ak?idemie  der 
Wiaaensckaften  den  Wnnach  geäulsert,  S.  K*  £L  den  Kro  n  p  r  i  n* 
lan  Ton  Prenfaaa,  dem  Beiiqpiele  Seiaea  erhabenen  Valen 
gemilat  ihren  EkreamitgjUedein  awiahlen  an  diltte»  nnd  hat  ihtm 
PkSaidenton  aianak^  dieacn  Wnnack  mrKaanlnila  Sr.  IL  HaMi 
an  bringen:  ^  Eben  aa  bat  die  Akademie  Sa.  Dnreblanebt  dea 
Prinzen  Peter  von  Oldenburg  ihren  l.hmimitgliedeni  zu- 
gezahlt.   Ferner  A\iirden  envahlt  zu  Ehrenmitgliedern:  Der  Ohcr- 
kammefheRf  Mitglied  des  Hcicbsraths  und  Curator  der  Charkow« 
adien  TJniTersitat,  Graf  inrij  Alexandrowi  tsch  Goiawkin; 
der  Director  dea  Peparlenunti  der  taaen  Beaiabaagan  Tarn  Mi-  , 
nialerinm  der  aaawartigeo  AngdagenkeiteBt  Ifitglied  der  Bn^ 
aiaeben  Akademie»  Gakeimeiatb  Wafsilij  Alexejawitseb 
Püljenow.  —  Zu  correspondirenden  Mitgliedern t   in  Ruülaud: 
Dr.  Nordmnnn,  Proiessor  der  Zoologie  am  Kidiolicusclie  Lt- 
ceum  in  Odessa;   Dr.    Boasdorl'i)   Prof.  der  Chemie  an  der 
Kaiserlichen  Alexander- Untrersi tat  zu  Helsingfors.    Im  Aaaiaade: 
Um.  Grelle»  Mi^ad  der  Königl.  Akademie  der  Wltienaabaf 
een  in  Berlia;  Hnu  ttartioi»  MiigHed  der  KaaigL  ftkeifle 
der  Wisaenaehaftan  an  Mnnehan;  Dr*  L«  L.  Kitasch,  Pirof. 
iicr   JVaturgeschichte   in  Halle;    Dr.  Lappenberg,  Arthivitr 
der  irciea  Stadt  Hamburg,   Correbpondent  der  Commistion  des 
Grofsbrittanischen  ParlaDienta,  nnd  Hm.  Kwald,  ProL  an  dar 
Universität  aa  Gotttagen. 
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LIV. 

RUSSIBGUS  JOUBMALISTIK. 
I. 

jKypimA  BfüHncniepcinBa  Hapo/^iaro  fTpocBtiiiemif,  d*  i« 

Journal  des  Minislei  iums  dea  ulJeniUchcu  U lUtn  iciits^ 
TliL  5.    März  48:i5.   XII  und  4(jS  S.  gr.  8. 

1.  Einordnungen  der  Regierung ,  nnd  zwar:  aj  Drei  AllerhSchste  Bo- 
feble;  auf  AllerhOelisl^ii  Befebl  eifolfirte  AnsteHuufrcn ,  KnUa^äuttgen  und  Be- 
l«linanir«n  {ivLt  Febnuur  lÖJ;>j,  — >  b)  Drei  mioist^noUe  VeiHlfiUffMi  au«  den- 
selben Zeitraum. 

2.  Litteratur  r/nd  ff'tsscuschaff:  a)  Ueber  die  Wichtiir1v*'it  der  Süd- 
Kaukä^iscben  PruViuzen  Ru8iil«uiils  iu  antiquariscber  Beeifhun?,  und  über  Pto» 
lomius,  als  den  vi'icbli|r>tMi  Schriftsteller  für  die  Cimigrapliie  t2iei»eü  Laiulstri- 
clies^  ¥«B  Kruse,  Prof.  der  Gescbichte  an  der  Unir.  lu  Derpat.  —  i  )  Blick 
auf  die  Clironolo|:ie  der  Alten,  von  K.  L.  Blum,  Pref.  der  ätatistik  au  der 
Unir.  au  Dorpat.  c}  Heiiclit  dea  Pref.  Kraae  Aber  seine  wiaaenscbaft» 
llclie  BeUe  aacli  Daatetfhlaa«  in  J.  i9Ut 

3.  lfaehrieht€m  iihßr  getekrt^  tmd  L&krmuialiM  in  Eufiland:  Re* 
cMielMflalMriclit  der  KaiMitickea  Akademie  der  WlaaeMdMflttt  ««  Sl.  Pe* 
taiatanr  Ar  daa     1^4,       P.  F«aa. 

4.  JfaekriektM  übtr  ausländisehe  geUkri^  mmd  LthrümitUms  IT*- 
btr  dift  Aillidanf  ud  den  Dcack  dar  aeeli  iiickt  iMcavsfefebenen  Depkwttii- 
difkeitea  der  Fianalaiseheii  Gescbichte.  Sin  Berielil  an  den  KSnif  vom  Mini- 
afer  des  6tatlicben  Unterrielita. 

Ii«  Geschieht  der  jtuflMrutt^  und  hürgerUehen  Ciinlisation:  a} 
Veber  die  nnler  der  Befternnff  Peler  des  Oressen  fietansfef ebene  ailfeaMlaa 
Weltfeschiehte,  ycb  A.  Sinewjew,  Vnt  am  Henidewaeben  Lyeenm»  b) 
Nacbricblen  tber  die  Lebeuveibiltüiae  «nd  gatcbiten  AibdCea  das  JinftvMi 
GbamfeHien,  Ten  P.  R. 

6.  Jfwuigleiim  und  Misetüen:  n|  N«ie  Sebiillen.  »  b>  VeniiaCbIa 
Nncbriebten.  —  (Hieinn  eine:  TahiUa  Geographica  Cohkidis  I^riae  ei 
mt^orie  parti*  ^rmeniae  M^orie  Seeundum  Ptchmaeum,  ex  plurimis 
todä*  parieiaie  teeiiomam  indtcata»  deecr,  a  F*  Kraee*  Dorpaii  CaL' 
Jm,  «AS^) 

IL 

Bii(Sjioiii8Ka  ^Ji  vnmnM^  Le9ehibliothek,  Zehnten 

Bandes  erstes  Heft.  iSo.  GG,  5G.  5G,  28  und  64  S.  gr.  8. 

1.  Hu-'isische  schone.  Luieratur :  R)  Mäbrchen  vom  Fischer  und  den 
Pischlein,  von  A.  l'uschkin.  —  b)  Der  Sibiriscbe  Ku^iak.  Eine  Sacre  der 
Vorseit.  Zweiter  Theil.  Von  Jerschow.  —  c)  Der  Sief  des  Burims,  vun  M. 
Ssorokin.  —  d)  Die  drei  Britatigame.  Brs&hlnng  von  M.  Sagoskiii.  —  e) 
Stambttlsctae  Sonderlinge,  von  BaailL  —  f)  Kine  für  die  \Vt»U  verloren  ge« 
gaiigene  Novelle,  von  A.  BJelkin. 

%  jiiuländieche  Jdtigraiur:  a)  Der  Zanbersdilbiael.  Novelle  von  l. 
Kruse.    (Ana  Um  TntebiBbicb  dir  Iiiiba  ad  Prenndaebaft).       b)  Die 
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Eeise  in  die  Steppen  (A  tour  on  thß  Prairtes}.  —  Auszug  aus  ^^'aabulft«fl 
Invin^s  neuestem  Aomaa.  —  c)  Sine  S«censiün  des  J.  Jaain  ubei  Bals&c  s 
ueut'^ten  Romau.  ' 

3.  IVissenschafien  und  Künste:  •)  Japan,  nach  den  Werken  von  G. 
F.  Bfeylftn  und  J.  F.  yaa  Overmeer  Fucher  dargeatelU.  QAU9  dem  Quart erly 
Review.)  —  b)  Hat  im  Jahre  181!^  die  atmfe  Kllto  die  Franaftsische  Anaee 
vemiclitetf  Ten  Denif.  Dawydow.  c)  Der  BftUeyaeke  CeaeC,  yen  Arace. 
(Aia  don  jinnuaire  du  Bursa»  dt»  UugiiudmM.} 

4.  Xmduaint  und  Laudußirikaeh^ :  a)  Die  l«eiMDnakflliifteiifiAm- 
iM  denn  aeneelett  geiiiMMalM  MrtMen,  ron  LjMi».  —  b)  Die 

MftrteMy  m  D.  leäeleefeew.  ^  e)  «eieiklile  iee  FeUMs  ia  T  " 

XiBleitvBff ,  Ten  Seüeleeliev.  —  4)  od  e}  Swei  IdeiMw  AHSkely  vea  «. 
rillpew. 

ft.  KH^:  •)  «e«cMi  B.  BatftlyMkiJ.  mtlaMMÜMi. 
BnlUwMr  TM  WellsaaB. 

«.  LittsräHMkt  Clkrmikt  eHUtt  4fo  AMrifi»        94  ki  Afdl  m 

III. 

Fopuufi  /K^'puaji>,  c/.  I.  Journal  für  Bergwerhskunde^ 
Jahrg*  4835.  Ersten  £aad§4  driUes  JJeft*  #4  Bogen  gr, 
8^9  mU  y  KtipferU^dn, 

1,  ■  Geognosit' :  a)  God^.'-ntistUehe  Uebersicht  der  Ufer  »Jt>&  Kau  di- las  Ir- 
schen MiHTbusetis  und  der  Lfer  liea  Weissen  Meeioi  biä  xur  Stadt  Kem  im 
GuuvenieniHiit  Anhaiigul,  vom  Capitan  Schirukiu.  —  b)  Beschreibnng  de« 
aftdlicheu  Lral^^eLirges,  von  Uofmanu  und  V.  Helmersen  (Fortaetaang).  — 
c)  Ueber  die  salpeterhaltigen  Kalksteine  der  Pariaer  Formation ,  ron  Ljubi- 
mow.  (Aus  den  Annale*  de  Chimie  et  de  Phys,  tom.  lAI:  Janvrier 

—  d)  Machrichten  über  den  PyreDJU8Clie&  Dipyr  und  Iber  das  Verkommen  des- 
selbes  in  der  Uenblettdey  deefMcken  Mek  einife  BemeikuifeQ  &ber  dies« 
Gebirgsarlb 

2.  Zoologie  des  Mineralreichs :  System  der  unprelüidien  Maackfllai  er- 
klart nach  ibreu  Kennzeichen  und  Verächiedenbeiten. 

Ü.   Bergwesen :   ?ieue  Hegeln  zun  Auffinden  nutabarer  MiuecaliaB  ia  er» 
bobeaen  und  verschobenen  Fundortea. 

4.  MetoUurgis:  a)  Platinagewinaunf  in  Baaslaad,  vem  Obriat  See- 
Velewakij  Gn  Stutt^ard  im  September  1834  verleaen).  —  b)  tVbf>r  die  Aa- 
weadwif  -dea  AnUiiacit  bei  HehAfea,  Ten  Bebiae.  (Ana  den  Anualts  ds* 
Mint*.) 

5.  Mimzmssm:  Beaeknibuf  der  bei  det  ITtteeliter  lüMe  «weh  den 
Distik  der  Lift  In  Bewefnnv  febtaeliten  VttaiFieiae. 

6.  Bihliographis:  •)  Opuseules  phyioiogiqusa  i  par  Jtfl  H.  Cu§»mi, 
7ome  IXr*  Paris  tSSL  ^  1^)  Bemedninfin  nnr  niken  Kennlnlan  em  Be- 
leomllMi.  Bnhentfe,  1830. 

7.  Misetihn* 
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nr. 

JKypHavb  HanyMKmypb  h  Tmooeiii»  A  <•  Jaumal  für 
Manufaciurm  undSandtlm  Zwnien  Bande*  mUe  Heft* 

465  S,  gr.  8, 

1.  Anordnungen  und  Verfügungen  der  Regierung  1  a)  AllerhScbst 
betUli^te  Vorsciuifteu,  bctreffond  das  Stempeln  derjenigen  ftletallfabricate,  wel- 
che den  edlen  Metallen  ibnlich  sind.  —  b)  Privilefien.  —  c)  Verordnungen 
Hir  die  zweite  AnMtelluug  der  RusBischen  Fabricnte  in  Moskau. 

^.  Manufacturnachrichißn:  »)  Scfewllwn  4m  Um.  Dr.  Delaville  an 
Hm.  Vauqnelin  ib«r  it«  Ozyilti«i  4er  Metall«  9  VaA  inabMMidere  6ber  die 
Oxydation  tfaa  Blaia.  —  b)  BiMfenikiing  das  PiMlecfauas  4ct  Hm.  Savoy 
in  LondMi  ftr  VaToltkuMUWaf  im  KomUl«.  —  e)  Maacbin« 
sum  Abwiidm  4«r  MtaMmu.  (Au  Br^p^ts  ^itwmUions. )  —  d)  Nene 
MilMde  di«  PaylenMaM  sa  llfben,  um  Papier  Tea  den  Teitcmetaaragstaa 
rarbea  m  eiftalCea,  eifluidett  vea  MaHtoe«.  —  •)  Die  WidenCMalnall  die 
veUen  md  belüen  Cyliader.  —  O  AHweadaaf  des  InfOeem  Batunee  bei  dec 
Braeugamg  des  BnikeliibcMMftee.  ^  f )  Beaefcralbaw  meehiedeaeff  Fttdeate» 
welehe  Hr»  Of  fealeiaiy  Geneepeadail  det  MMafMlwdevaiteaieala  deMietbe« 
•le  UViaa  sageeandt 

8.  HandgUimntmsM,  mU  BMihkmiig  auf  ManuJmiMtWM^ii:  a) 
lieber  deaBaadelOeataneielM.  ^  b)  Raaelaada  Haadei  ait  Peniea  Aber  Mpe- 
saaC  aad  KeaetaatiaepeU  e>  Veiibll  dee  Hdadela  vea  Makiaicb  uii  M»* 
Hea.  —  d)  Hia  padr  Werte  ftber  die  Teitbeile»  wMe  Hbadetoattibel  aaa  Bm- 
■iliea  beiegea,  fftr  Baaalaad  babca  virdea. 

4.  G0ä€kiehi9  tmd  Statistti  der  Mwmßtciiirm  und  dee  BandtUi 
Veiaricbaias  aller  J»bie  ISIS  bla  id3S  eitbelllea  Pihileclea  eder  Pateat« 
Aber  Hiiadnaffea  a.  a.  w, 

$.  Jfeuigkeitm  und  MitesiUn. 

V. 

^tciioM  yK^piiaai.,  d,  /.  Forst'journaly  Jierawtgegeben  von 
der  Geeeäsc/iafi  für  jiufmunUrung  ties  Foraiweejene* 
Mörz-  und  j^priUieft*  4  4\  und  40  Bpgrni*  8. 
t.  AUgmMVM  AtHI^z  a)  Dritte  fbierllebe  Jabreaaitinaf  dar  Heeell« 
aebaft  aar  Aaflaaateraac  dea  Feralweaeaa.  —  Bede^  gebalfea  Ten  Priaideatea 
der  0eseiis.,  Um.  Heb«  Balband  Senat.  Poietika.  —  ^ahresberlcbl  TenSS. 
Vebr.  bb  saai  ^5.  Febr.  1835.  ^  b)  Knrser  geschicbtüeber  Veberblick 
deijettigea  Mbaaregeln ,  welche  aar  Krhaltung  der  Wilder  in  Ruaalaad  beltia* 
fea  kftnnen.  —  c)  lieber  den  Nataen  der  W&lder,  von  Breitenbaeb. 
d)  Nachrichten  Über  den  ülteaten  Aprikoeenbaa»  in  Russlandi  gepflanat  an 
Mai  1787  von  der  Kaiserin  Katharina.  (Hierzu  eine  Abbildung.)"*«)  Programm 
der  Preisfragen  für  das  Jabr  1835.  —  I)  Btwas  ttber  den  Ficbtenborkeaklfer 
(Kapaak&fer,  Waldgirtner ;  hylesinus  piniperda,  Fab.,  Gyü.f  kosfrychuM 
piniperda.  Herb.;  dermetttes  p.  Lin.},  von  Sseraenow.  —  g)  Gegen* 
fTnanderTiaUnnjr  der  LphT<iä{T,(*  tlf^s  Forsnrrsiens  bei  Anwßnrtun^r  derselbe)),  mn 
GildPinHnn.  —  b>  Vfht^r  ii<-u  siiiadiirii^n  BinAuaa  einiger  PflaaaeB  auf  daa 
Waebatbam  der  Baume,  von  iSaemenew. 
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2.  Technologie  des  Forstwesens:  ä)  lieber  den  Gebrauch  der  OB&cbCe« 
Aktcie,  AViaäemJüurn.  des  conneussances  usuelles^  Juirt  Ton  Gtld«> 
mann.  —  b)  Ueber  die  Erlauirtuig  OEd  dm  OeluMcb  des  üsSXm  vom  Taajrel' 
oder  Nadelhoixe  ,  von  Gilde  mann. 

3.  Geographie  des  Forstwesens:  Veber  die  Anibreitmic  des  Haide- 
kiautt's,  von  S«em«now, 

4.  Si allst ik  des  Forstwesens:  Anszuiir  aus  dem  Werke:  Memoire  dc^ 
scriptij  Sur  la  foret  imperiale  de  Bialou  icza  en  ItUhuams f  par  ie  Baron 
de  ßrincl  tn,  Farsoi-ic,  /8^S,  von  S  s  e  in  t»  n  o  w. 

5.  Natunirissf/ischaffcn:  Ueber  den  Bildun|;ajitöir  und  die  CirculAtiou 
dM  PflanzensafCes,  von  S  s  e  iit  e  u  o  w.  - 

6.  Gartenbau:  ft}  lieber  die  Vertilfnug  der  srhädlictaea  Gartenrmape, 
von  Qildemann.  —  b}  MetJiode  der  Ocnlation  in  Ostindien  (ans  dem  Bdin- 
burgh  New  PhihsophiealJourn.^,  —  c)  Die  Aawmidanff  des  sog.  TenMlactai 
Pfi^opfens.  —  d)  Biraeopfropfunff  «sf  dea  8p«iMilNl«ni  {sorhus  aucupma),*^ 
e)  Seiivtimittel  gegen  dmMaiUton  (ans  Magasine),  —  t)  Mfttol, 
«Siebt  BiOBS  ra  «l1Ud(0«,       dCM  dk  EfaldS  flUMfi  In  (Wn  dm  Requeü 

7.  a)  Db  Tki««tta»fl»  bsl  dsa  ftlmsm,  (aoi  dsr  Fsisi*  ««i 
Jaffdseitonir  Voi  Bohle«.  —  b)  Die  Jagd  b  Merdsaierita  (Bbsadater).  — 
e)  ]l«r  Blxenfimr  hi  Buslaid.  —  d)  Die  Tnipp«^|«fd  in  KImuasslaad,  ts« 
BteMSBSV.  —  e)Biii  Abentlieser  Mt  der  Ja(d,  ^oii  Wildsrmetk. 

8.  Kritik;  ■}  AvswaM  dedettigai  AnlUttM  fai  den  Aiteiten  der  BC.  Pe* 
fertfeotfiielisKMeB-numeaiiscIiattQeisUseliaf^  wetclis  sidi  wrfFwtwIrtiictefl 
toiielieii.  (Besdüuss.)  »  1»)  lüitiirleliie  Ar  Landwirtks,  Feister  «.  v«, 

i,  e.  BftttüST,  LibM  18Si.      e)  Kvne  Kritik  deideBigeB  SchitfltoB,  wuchs 
{■  EvMlMd  ihsr  das  Wsldwsik  eischwmB  siad,  vm  Bssmeasw. 

9.  Miweilen,   (Den  Afitthstts  ist  sms  Ahhildvaf  des  richtHihsiiirti- 
fen  heifslsft.) 

Vf. 

BoeHHUM  ^jrpBaji'b  u  np.,  Militärisches  Journal, 

hercoiagegthen  mit  Bewilligung  S,  IL  M.  pom  Alilitär* 
UhreomUd.  Heft  #.  Si.  Feiereburg-  sSdS.  §66  &  gr.  B. 
B>  Kenests  mssfgttisinmr  das  Artilloiiowsasu  ia  riaiüiiiiiih ,  «Mh 
des  VeiMdanaftB  Ttm  18.  Oelsher  i8$i.  »  h)  Jamal  dar  MbcMs  dsr  al- 
liirlMi  Tiafpen  seit  dsai  Vshnrgaafs  Iber  den  Bhsb  ia  DscsMhsr  1813  kla 
wtm  AvaBSischs  aas  Praakisleh  im  Btal  1814.  (FartMaufO  ~  c}  Bsafaad 
der  KiisgaaMeht  aiiawmtehar  Baraviiachar  ldkht». 

VII. 

Chiw-h  Ome^ccmBR  h  C^epuBift  ApjuiBi»  h  np.,  d,  «•  Der 
Sohn  des  FcUerUmde»  und  das  nordUche  jirchiv  u,  e. 
w.  T/iL  XLFUI.  St.  Petersburg,  §835.  gr.  B.  Moaat 
u4priL  Heft  §4,  #5,  ^6,  *y  und  s8  enthält: 

t.  Schöne  ff^issenschaften:  al  Das  Boudoir  einer  Weltdame.  Epiiftde 
aus  d«m  Leben  eines  Dtcblers  ^Bescbius«)!  von  J.  J-w.  —  b)  Der  Steaegiaj»!, 


Digitized  by  Google 


—  66*  — 

von  ehiem  allen  Neulini?  (Mos  k  o  w  s  kl  j  ).  —  c)  Srent-n  aus  dem  Trauerspiel: 
Die  Tochter  Johann  des  III.,  vom  Barou  Roaen.  -  a),  e),  f)  and  p)  Mer 
kleine  Ctedirlit*»,  vom  Vürnten  Schal  iknw.  —  hj  Keinn  SfMt^-iiheitl  Eine  MO; 
Vtllff,  —      Der  Mensrli.    Kizälilun^r  von  Alexis  S  r  )i  1  i  c  h  t  r. 

7.  Geschichte:  a)  und  b)  Leber  den  Handel  und  die  Schifffahrt  der  Al- 
ten. Aus  dem  Knglischen  übersetzt  von  Anna  Wersselins.  —-  c)  Uebex- 
bUck  der  politischen  Geschichte  der  Chaznn  n,  von  W.  Grigorjew. 

3.  Phrenologie:  Leber  Napoli  us  Kupf,  in  Be£Ug  auf  Gali's,Scliidel' 
lelure,  CB^schlnss)  von  F.  Ss  u  c  ho  in  liuo\\'. 

4.  Politik :  a),  and  d}  Ueberblick  der  ueuesten  Ereignisie. 

5.  lU  ideellen. 

6.  Moden^  uebst  Fftnaüüisvbem  Text.  ^  , 

•  vnL 

TejecROm*^  ^leypnaj«  coBp^eimaro  npoCBttueiiM,     i.  Der 

Telesitop,  Journal  für  die  Aufkldrung  der  Zeit,  her- 
ausgegeben  von  A  iLolaj  N a  de ahdin,  J a/irg,  V .  5 J. 
XXF.  {Januar t  lebruar,  Jklärz,  Jpril)  *S35.  MosJtaUm 

eas.  8.  .  .1 

•)  ttd  »)  OmeMcbfliclM innannolimir  Aber  dra  Adel,  ▼onf.  Mafoick« 
kiH.  —  e)  Kfaileitmir  Ii  die  Oeeebicbt»  det  eeieteffebmifeB  der  81«Tea,  yes 
W«  A.  Xftoiet'evBkl,  iw  dein  Polnieeliett  Iben.  Yob  Okialid««,  — 
d)  at«  Mleht  veaVictar  Buge,  tbeis.  TmP.  F.  e)  Byiw  UdWolyM9* 
BnetattA  taa  ehier  BnlliliiBV,  Ten  A.  LaaUelaehairov.  f>  Bei  Qieii 
«Mulaaz.  Maae*a  aeveatea  Weit.  — >  g)  Die  ]:.tte«*ae1ieB  Bider  nd  dt^ 
T^afelabrttcke.  Ana  Alexander  Banm  BeiaeeiadiftefteB.  '  Mhillia^a 
VitbeU  tber*die  Meaepliie  Ceitaia*a.  CAvs  de»  Baleriaehen  *ABval«B.  Mr«  135 
J.  laSS).  rebfli».  ven  W.  MeahetrUaeli.  —  I)  Veber  Selbatfeiliie'aaea  dea 
neaaeUlielieBRIrpeni  {emhhuMtio  ^ponianM^  Aaa  dem  Temptraneeio^fmiL 
1t)  Litteririaeko  AFPelladeB,  tbb  ^Aadrejew.  —  1)  Vaterlandisdie  Biine- 
mgea:  1)  Tbeederit,  Bnblaekef  Te«  tMu«,  geh  faftJ.  1551,  vonBf.Ma- 
rftkeir.  —  2)  lAdvendle  dea  BetMaa»  Begdaa  CbnNlaiakll  (datirt  vom 
15.  Jkmv  1655,  asa  Bietaaefkov},  Ten  Orest  Jeweskij;  —  3> 
Oeber  daa  aeaaiigeae  Baitatenenetcbea  Ten  Jahre  1795  (o  nonuHBtiOMS 
6opo40iiOBii  kMho»  soaKt  17^5  ro^a).  Sehreiben  an  dm  Bedarteor^ 
^oa  L- w.  -  4)  üeber  die  YerCreibuig  dea  flinew^  ChMelaiakU  ana  Banbetew^ 
veno.  JewcasifiJ.  —  m)  Briefe  Ikber  Bnaaiache  Llttentnr  naeh  Kiew  fan 
Bf  A  M-tschJ.  Bieter  Brief;  We  iat  anseie  Peeaie  kiageiathenff  — 
'  i^arios.  -  o)  Die  ■laikaliacben  Abende  dea  Hn.  Oehel,  Ten  Mel- 
a  uaow  —  P)  Nenef  Cemnwalcallenawef  swfaehen  Baglaad  nnd  ladieB.  — 
Ldiscbe  Feste.  -  O  Ble  MriflaMler  BeaiaiableBa,  aaa  einem  Briefe  AI. 
Ohiabdeu  ».  -  Dem  eiatMBefto  bt  daa  Blldaiaa  dea  Dea  Kailea  beigegeben. 

idi»-  
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Nachwus  hu  B«immjq>  matmemKam  Asmu.  ni  AosLini- 
scnif  wisswwauunucHKiv  im  umauMimm  Zme^ 

SCHRIFTEN. 

I.  S^tbftsiändtgi  jUtikel  üher  Ru/sUmdp  in  Utterarisehcr ,  hitto^ 
riseherf  geographischer',  atatittischer  u.  a.  Beziehung :    1)  Das  Kinder- 
HA^ital  von  Si.  Petanburf ;  im  Aueland.  Nr.  93  {wob  d.  nord.  Biene.}  —  2) 
Jbiflsiftch-ABierikmniscbe  Colenien ;  ebendae,  Nr.  9S— 101.  103.  —  3)  Die  Iii» 
■mtisclien  VenchiedeiiheiteB  Rasslands  nach  den  Ort^^verhUtoissen ,  im  B«ne- 
knoff  «nf  die  Landwirtbschiift ;  dae.   Kr.  9S.  99.  Mrl.  104.  —  4)  LVber  di« 
Schriftstellerei  d#s  Rnssischen  Volk«).     Von  W.  F.  Dahl,   einem  nassen. 
Da4f.  Nr.  III  fjtß'.  ^)  ~        Saiepla.   Dat.  Nr.  110.    —    6)  Rei^e  im  Soio- 
iner  d«^s  Jahres   1833,  von  Barnaul  in  .SiliiriMii  aus  zu  ileu  heissen  ^oellen  am 
RarhniannNv  sef?  im  Husa.  Altaigt'birK:»'  ,    mid  an  ilie  BuchtarniaL  auf  der  Grenz«» 
swiscbeu  Sibirita  und  China,  vom  Stftatsrath  Dr.  Fr,  von  Gehler,  in  den 
Blättern  f.  litteraf.  Unterhaltung.    Nr.  101  nnd  102.         —  7)  Jahresbe- 
richt des  rhirnif.  Klluifcanui)  VOm  Prof.  Salomen  dMelbst ,   m  Gräfe'» 
und       alt  her*  9  Journal  f.  Chirurgie  und  j-lugenheilkunde.    Bd.  XXU. 
Hit.  3.  8.  4<>3  —  504.  —  8  )  Kiaiire  (mediolui.sr b-tojjoiffaphi&ciie)  AuUxea ,  ge- 
Mmmelt  auf  der  Reise   nacii  ht.  Petershorg  im  Monat  September  1834,  Ten 
Dr.  Ntdree,  Kfini^l.  Preuaa.  Milila(ar;£te  ialkiflia  (weicher  U^t  aur  Einweihuoif 
der  AlexMdersaule  commaodirten  Prenaa.  Gardeabtbeilunfr  al»  Arxt  h«iirefr«b€m 
li-mr) ;  ebendas.  S.  505  —  513.  —  9)  Voyage  de  M.  P  i  n  k  e  r  t  on  en,  Mu*^ 

,  in  Le  Semeur ,  Journal  reltgieujc  ctr.  lR3o.    Nr.  ö.  lÜ. 

II.  Aufsätze  Rueeiecher  oder  in  Rußland  lebender  Gelehrten, 
Ori^ inalauf i ai :  1)  Beohaihtiingea  aus  der  EtitM'ickelun^<ifesrliichte  dea 
Meuscheiif  von  dem  Prof.  (Jetaifen  Akademiker  2u  ßt.  PetersL. j  v.  Baer;  in 
J.  M.  V,  Si  ebold'e  Journal  J,  Geburtekuife  u.  s.  w.  Bd.  XTV  .  Stck.  3. 
8.  401— •il7.  Uaber  die  Ctoaetae,  ascto  welcbeii  der  Magnet  auf  eine 
Spinto  MBwiitt,  w«Hi  «r  ikrpIMalicli  gemilmt  Hm  tm  ikr  entfernt  uiid,  und 
^tar  4b  TMtheiUMtoli  CaMlraaliia  dar  ^pMl*  m  nafaeto-elektriactaeai  B»- 
klfll  TM  ilWtlM  M  ilk  Mm»0  !>•»■»  in  Poggendorff'M 
Jtmmim  tUr  Physik  umd  GImim.  M.  XXXnr.  MdE.  3.  B.  aiB5-418.  — 
S)  Vakit  4fo  Lrflangalihifkail  i«  IMIa  Ar  HaktHeitft  bat  T«ncliie«e- 
Ml  fiMiaiMmii  Taa  AaHBalbaa;  «landSaa/  8.  41S— >4I7  Cmc^  toi 
JKilRO>ra#  tf#  tJtcmdtmit  He*.  BeimuB  maiktm,  etc.  T.  Xf.  /».  AHr  if^ 
füiMlEt).  b>  iUhereHtmngen:  I)  Aar  temtFwUiem  i§  h  ^hiine  m 
Jbueiei  par  P.  SühoUweiojt,  la  lounmi  de  Pkarm^af,  räd.  peir 
Beuiitüm''LugrmHge  eie.  eiSS,  Amt  ptig-  eSt'-^HKf,   Am  9^ 


*)   Bie  Aufsät/e  Nr.  3  und  i  sind  aus  deH  ^ßKfet/U  JaMU».  IT|  1.,  oime 

Ang'(^b<^  der  (Quelle,  abgedruckt. 

Ks  ist  die«  dieselbe  Reise,  welch©  l)preifs  in  Bd.  III.  S.  14i  fpg.  der 
Dorp.  Jabrbb. ,  uecig  veraebieden^  Ton  itapi  lim.  Vazfuaer  baacbriabMi 
werden  iat. 


Digitized  by  Google 


—  «6ft  — 

fMÜAiff'»  AsnalMi.  ))  VeMr  doi  CMktMMh  4«r  Ltnte  In  Knutini,  fw 
Sawftdfky;  in  4m  Uümm^  Blättern  d^rBöngnAaUe,  1836.  Mr.  1028.,  ans 
dem  Rom.  Fojrs0oanMd.  —  S)  Sitte  Nerelle  vom  Balkan,  vom  rftrsten  Ooii- 
aya;  in  Ma«-.  /.  <f.  XiYr.  <f04  ^<Mt  1835.  Nr.  41.  4^.;  aoa  Smlrdim»» 
Lfsebibliothek.  —  4)  Die  Familie  und  dar  flafcitMrt  iMammtmm^^  vm 
4williiv;  ebenda^.  Nr.  47.,  ebendaher. 

ni.  Bedeutendere  Anzeigen  und  Racensionen  RufUand  bttrefftnder, 
pder  von  Russischen  und  in  Rufsland  lebenden  Gelehrten  verfaf^ter 
Schriften:  1)  Dr.  E.  Eichwuld's  Heise  auf  dem  Kaspisrlifu  M«*ere  und  in 
den  Kaukasus,  in  den  J.  uod  1S'2G.    Th.  I.    Stolt^r.  1831.  8.,  anr^'z. 

▼on  Mein  Icke  in  den  Jahrbb.  f,  wissenschaftL  Kritik.  Nr.  64.  —  %)  Dr. 
J.  A.  GÖ  I  de  n  s  t  ä  d  t '  s  Beschreibung  der  Kftu&asisctien  L&nder.  Abs  aein'^n 
Papieren  ganalich  uragearbeitet  u.  s.  w. ,  und  berausg^^-  v.  Jui.  KlAprotn. 
Berlin,  1834.  8.,  ani^efi.  in  Gersdorf f'a  Repertorium  dtr  g^^amaUeu 
IhuiM^m  itittwraiur,  Bd.  IV.  Hfl.  7.  B.  t§w. 


LVI. 

LiTnauan8CH*>eTATiSTi8cm  Mnciauar» 

Au»  dem  Berichtö  Biber  den  ZnaUnd  der  medicth^hirurgisehfm ^imtUmU  tu 
PTilna  für  (Jas  Jatir  1834,  euiuehmen  wir  foUrende  NoliM.  IHo  ZtHl  4«( 
Boeenten  der  vuiboreiunden  rirher  belnic8,  der  mediciaUetoi  11,  der  TalaxinÄ-^ 
rischen  4,  zusammen  23,  damter  9  erdenaUlio,  3  •«•MvwdMilllcto  «nd  ^ 
Adjunctprofeü«^üren.  Die  Zahl  der  Zöglinge  Mieff  ikH  Wf  MO»  «id  »war 
Medictner  7Ü1,  darunter  100  KraiaaÖÄiiüge  wmä  60  MifdBÜAtW,  dm  Vatwinir- 
künde  Beflissene  123 ,  damnter  30  aaf  KmImi  6if  Mnm^  Pianuceil«  36. 
Nach  Claasen  verthfÜt  keflaim  al«B  Ib  *t  «Üpi  piÜrfahltlB  QMM  ^W, 
in  der  aweiten  ia  der  drUMB  Itl»  i»  <«  vi«tMI  79,  Sa  ür  p/Om  Ulf 
in  der  aistea  VeteximirelAMM  46,  Ib  Ow  tmMm       Ib  Ow  10,  ItocB 

ihrem  YateilMda  atad  vattf  OtB  flitfBliB  JOO  iBB  im  IVilBBy  166 

aufl  ]»Ö»ak,  08  am»  Giodaa,  S6  BBS  JNüTftik,  »  Wal^j^,  36  bbb  V»- 
doüen,  n  ata  WÜM,  U  BB»  WbW,  7  MB  €bM,  6  BM  UMiV,  t  BW 
Kmak,  43aaa«wiMMBMni  BptOMlMit.  HBMifa  OeBfiiwiBiB 
•kadtaiiatiiflB  mmm-  wbNm  «Mm»  t»  Matt  dtH»,  10  bvbHvbb«  » 
üiM  AbOMlIang;  THMbliiiBte  «BUr  AbtBiilBaffi  6  »rtriaaiaB  bviIIw 
A»tii«il«aff  lad  7  AfathetaigaliilbB.  9l*  Cmbmm  d«r  Akadanfo  baaleht 
*  gef  eawirtic  aBi  daai  MaidMitMi,  aiatai  Akadaaiikar,  warn  Prafeaaw  aMitwi 
«ad  7  aiitBttieBdB  PialMaoiMi.   Die  Ml  «m  VailaaaBcaB  bairaff  40« 


j^Hg  ilaem  Barieht  des  Off*».TTa<?r  Colhf^iums  der  allgemeinen  Fürsorge 
iHr  <l«  demselben  stehenden  M'ohlthAtiirkaitÄ-  und  Er^iehunffsanstalUn 

fail  Batm,  OMa  aieB:  1)  im  Bnithungthau«^  am  1.  Janaar  lö34  46  iun* 
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dff  befAnd^n,  \m  Laufe  des  Jnhrrn  33  neu  aufgenommen,  8  aRtfassen  warben 
und  15  starben;  es  verblieben  demnach  für  das  Jahr  1835  nf>  Kimltr.  2)  Im 
H^aisenhause  befandf-n  sich  «m  1.  Januar  183i  80  \\'ai5eDkaabeiu  ,  neu  aiif- 
f^pnomnuMi  w  urden  I  i,  in  Allem  also  v  [irden  103  \\'ai3eii  vert^rct;  davon  ftind 
14  euUaasen  tuid  3  gestoiben  ^  in  der  Anstalt  verblieben  86.  3)  Iii  der  J^/a</- 
chenschuls  belief  sich  am  1.  Jannar  183i  a'ip.  Zahl  der  Leriit^nden  auf  I3f, 
im  Lftufe  des  Jahres  wurden  4d  aufirenomnien  ,  46  entiUMn  ,  M  iM»  aju  1. 
JawMU  1835  133  Midetien  ia  der  Schmie  Yerbiieben. 


Aof  Gffiiidlag«  Ü^MÜ  iiK  M«/«»  fOr  Ximtkr  der  Camlwi^mut 
-nm  r«tawr  im  wiitf»  Mtofe»  iartill  ftr  !•  SfigUnge  ()0  m 
#«i  Qm¥.  Oiil«  «M  m  10  a««  K«nk,  M^AUnr,  Kalflf»  Tato)  iaa  JiftM 
im  m  ObH  güiliMC.  Di»  Zftgliiiffe  m  Um  Oavrla.  Xalig»  «»4  Ma  w*r^ 
4mi  aaf  XatlM  dai  KnM|  ^Oa  ibricm  t«  CilltfiMi  lUga  nd^Mga—g» 
ier  twp.  CtomranMMüti  ntartwitmi,  mi  avir  alad  lir  Jadai  300  Bbl.  Jikr- 
liek  battoat.  Sm  Aafcnf  das  Sebimuaaa  «i4  nr  amn  SiukbCratww» 
M  90,000  Bfel.  VioaCilft.  Ta«  I«  Miia  1890  laik— ■aiaiww  SigÜB- 
fM  Mi4lfl«i  17  te  MMm  Jakra  ^luan  Cum,  «li  wudaa  i«  AinÜ 
ailicli  a»aaaa«i.  Biaer  vaa  Itaa«  watia  wafta  aalaar  »aaaaiwa  rilagkailM 
aat  mlCaiB  Aatbüdaag  iaa  üMitaaMlM  ejmdaai  gMCldckCy  da  ikiifM 


In  der  roAi  rjf*r  Moskauschen  Kaufmannschaft  gestifteten  Schulf  für 
arme  Ihir^crsÖhne  (8.  oben  S.  369)  sind  nun  von  \»ohlthStlp'«*n  Prtvatleut^'n 
auf  eigeuf'  Kosten  Äbermals  8  Kinder  uiif«.Tgebracht  worden,  so  da'-s  fins«ii»r 
4en  50  Zögling^en  auf  Rechnan^  der  Anstalt,  noch  33  aaf  Kosten  Ton  Privat- 
personen ,  in  Allem  also  83  Knaben  sich  in  dar  Saliala  bafladea.  Dteaalha 
wurde  am  17.  April  0.  1.  feierlich  erftffiiet. 


ftia  aai  99.  Mba  d.  f.  iraa  Mürfttiaad«  aa«  ImIhi  darMMfadlo/^ir 
de»  pätnoth^tm  DamtmiftrHmt  %m  Si^PettrsBmrg^  gafrtana  Ctaacatt  warf, 
mUä  AM«  4«r  1819  KU.  Of  Xa».  Magaadaa  üaiualaa,  alaa  idaasfanal» 
via  17;m  m.  Sl  Xaf .  ib,  iraa  MaMr  Saauaa  10,400  BbL  ia  dta  Cmdic- 
«uMMa  aaf  Maa«  aagriagt  waidaa.  iMaaar  aaaa  lidiaieada  Sia^aaa  a«a 
€ailtdl'd«r  tlaatPacban  gab  daai  Ctaaaib  dtfaalbaa  «HM  aa  dia  Baad  ^ 
«aatMrigaatf  I.  X.  dar  Kaiiwla  Ia  Ihna  >Mlfatiu>aHa  dIa  wm  dir  naifi, 
afaa'd«  0,  aad  ia  Jadat  «riMla  Said  dw  HgHagd  mm  O  iBdibia  aa  rwt^ 
giOaaaia> 


Zweihundert  zweiundiwanti^ste  Sitzung  der  Curländi sehen  Gesell^ 
Schaft  für  Litteratur  und  Knn.st,  Mitau,  am  3.  April.  —  ilr.  Striritsraih 
V.  Recke  eröffteete  die  Sitaung  mit  einer  Anzeige  der  eingegangenen  Hfitra^rr«. 
Hr.  Professor  Dr.  Paucker  las  eine  utnfassendft  Abhandlung,  befreffend  die 
Jdefrologi»  der  alten  Griechen  und  Runter  ,  und  Vergib irbung*  5!jrer 
Ml  UM,  OawiebCa  aad  Mäiiaen  mit  den  Uussisrhea.     Der  HaoptinhaU  iai  Uh- 
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feuder:  ,,Uer  antike  Hßinisihe  Fttsa  ist,  wann  mta  das  Mittel  aus  ilen  tpi- 
■chledcnartiK^eii  und  im  Gaiizt-u  nur  wenig  abwelch#»nden  Be^^timmuii^jen  nimmt, 
welcbo  auM  inarmunieii  Denkmäleiii  ^  aus  inetalleiieu  iiud  audern  >la9»st*l>eB| 
aus  tlea  Abslaiulen  üt  r  Meüeiijiteiiie  auf  Uöjuisclien  Kunststrasseu ,  aus  OrUH 
diätanzen  ,  aus  den  Abmeasung<  ri  der  Oiieliske  ,  aus  den  l  eberrebten  AUrSmi- 
achff  BauKun.tt ,  aus  Römisrtien  Iluliliiiaassen ,  und  UU3  alten  Copien  von 
>r;iassi'u  ali;.^i'l>'itet  Mvnleii  kunuen,  11,07  Englische  Zoll.  Die  ata  meisleu  au- 
tbeutiäche  Bestiiuman^  f^'mhi  der  in  den  AnsgrrabiuigeD  Von  Herculanum  und 
Tompeji  grefnndffne  halbe  Fuss  von  Elfenbein,  mit  Jenem  Mittel  nahe  fkberein- 
t^finiinniii ,  11,662  Englische  Zoll.     Hiernach  iH^.Ht  sich  der  antike  Röinlseha 

'  Vas»  »uf  Ii  2/3  Euglisctae  Zoll  featsuilen,  oder  36  nSnüsfhe  Fnaa  auf  5  Hua- 

'  aiMchA  Faden  rechnen.  —  Das  AltrOinische  Pfund  lknbt  äicta  auf  dreierlei  Art 
ermitteln,  nämlich:  durch  Abwägungen  alter  Müozan  ,  oder  durch  die  in  Iler- 
rulanum  uusg-egrabenen  iiew ichts-Etalons,  oder  nus  dum  Fnss,  durch  die  B»- 
btimiiiuuir,    das?*  ein  (  niilKfuHS  Wasser  80  Pfund  wiegen  sollte.  —  Kach  Hip- 

*  parch  \y',\T  ilt-i  Kfl;:i;iil  709  4/9  Pythische  Stadien,  das  sind  iJTiÜJj  Euijliscli« 
Fuss,  al^ü  um  l/ib  /u  gross.  Nach  Ptolemäns  w  ar  «t  jÜU  Olympische  Stadien, 
das  bind  303819  Englische  Fuss,  also  uju  1/ü  zu  Klein.  —  Beiläufig  Vcibrei- 
(ete  sich  der  Hr.  Verf.  auch  fiber  die  heilige  Elle  oder  den  Pechya  der  alteu 

/  Egypter,  nach  den  Meaanng en,  welche  die  FransSsiacheu  Gelehrten  ftm  Makiaa 
Tou  Randah  und  Elephutfne ,  und  an  Veberhleibaeln  alter ,  in  Memphia  ffr- 
fundener  Blaaaatibe  geaucht  habea.  8i«  lehvaakl  iwiiclMn  20  \/%  uad  20  2/3 
Engl.  ZoUe«.  »  XiaMi  UMfUtoil  4M  AkhMidlutttf  naelit  4m  Ywglxichung 
dea  altea  IMdM  «it  dMi  «MfifMi.   Oot  Ilteata  Kaffav-As  dar  Btear  wog  1% 

.J^tsiia  Eaasiaeia  XapferkofaifeMi,  wllWMd  dar  «HUMta  Mm  daiali  fttMliga 
BatwciUianf  dar  MdämUamB  wmt  %lm  KapMafa&ta  wag.  Ota  Ülaata  B»- 

.  laifcli«  Maitifln  adei  iOOO  tetertü  var  atwaa  tb«r  M  EU.  8.,  aaak  «bar 
ilaiak  laichtara  Anayrtgun«  dar  ftUlMfiBikaaea,  bia  aa  nalar  llaaultMi  aar  ataii 
aCwaa  tbar  41  BM.  B.  batiif.  Dar  Rtaiiacha  Aaiaaa  war  W  der  iltialaa 
Anapiifaaf  009  Baaaiaelia  QaldlMfaUen,  unter  Jaliaa  Ciaar  682,  nater  Tilaa 
607  6«ldltaHi>»n**'  —  Vaa  Um,  CatlcfitanUh  Härder  waida  «ia  Aafoala 
dea  Hra.  Kaaiawriarm  jiUxander  Baran  SimoUn:  ,,Vebar  die  Valiaifft- 
riobla"  vanfalaam.  —  Hr.  »Utaiaciafftaactaar  MtUenberg  aaacblaaa  dia 
fliteaaf  nil  daai  Vattiasa  aia«  Cadiekta:  ,,»äa  Maaa." 

Zweihundert  dreiundzwanzlgste  Sitzung  derselben  Gesellschaft .  Mi- 

'  lau  ,  am  1.  Mai.  —  Der  SrnffSr  veriji.s  einen  Aufsat«  des  Hrn.  Pastor.'»  xa 
Seiburg  und  iSnnnaxt.  Christian  Stender:  ,,\usflucbt  in  die  Livlandisrh« 
Bcbwel/  inifl  1«  I  ingegenit ;  eine  It pise-tKirze  "  —  Von  lfm.  Dr.  <•.  Pleis>'her 
wurde  eui  klein.jr  Aufaaiz  des  lim.  Hegieruugsarchivars  Zi^ra  voigele.seii,  d»-ii\ 
er  die  rrliur-srlirift :  ..Zur  Cbinnik  des  Jdhres  1834"  gegeben  bat.  —  llr  Di. 

-  Lichtenstem  la?»  mif  A hiiHndlunit:  des  Um  l>r.  vun  Beunin^eit :  Leber 
die  Verschiedenheit  Ue.H  l.etii.HChun  und  X,illiiaiii;si  h<n  Ban^rn  in  arxtliihot  r»e- 
aiebuug. "  Der  Hr.  A  eif.  selzl  im  Allgemeinen  d»  n  kdi  iiei  Im  iieu  nud  K«  isi)r<ui 
Zustand  de?»  Itetton  iiber  den  des  I.itlhauers     und  fmd»  t  iiie  wchlerMeif  i 

.  stitiinon  des  letateru  iu  hbetttiäiM>ig>'i  AuHht^n^iui^  .  di m  ofurn  >aj»leii,  «itin 
Brauut\\ '  ini! inKen,  der  srhle»  ht<»ren  Kost,  der  ruc  hlassi^«  tu  Fütterung  und  lie- 

.  baadluag  der  Jüoder ,  uad  dem  Mangel  alle»  aritlicliaa  Beistaadea  befiiuidet.. 


Dlgltized  by  Google 


I 


—  566  — 


Am  ^7.  April  d.  jr.  hielt  die  GettlUchaft  fiir  RuttUche  Gesckiehit 
mnd  Alierthümer  in  Moskau  ihre  sieben  und  ««hUifSte  Sitsunc  unter  das 
Vanits  des  Geheimentlis  Malinowtlij.  Vorgetra((«l 'werde :  1)  tod  dem  Bn. 
PriMdenten  eine  Nachricht  tob  der  Absendnni:  Uuss.  Gesandten,  Kanfleut«  n.  s.  w. 
nach  Indien,  nnd  von  dem  Besnche  Kuaslands  durch  Indier  Ten  1469  ~  1750; 
7)  vom  Mitirllede  A.  D.  Tscfurtlow :  lieber  flknf  Bossiscbe  Denzen  aus  dera 
ISten  Jabrhundert;  3)  vom  Mitgliede  M-  N.  Malarow:  VehvY  die  Bs-dee- 
tun^  <ler  Worte  Rosa,  Russ ,  RussX  Ti.  s.  \v.  in  drr  Schwedischen  Spiarbe  ; 
4}  von  dem  llni.  Mursakewitsch  in  Odesss :  Ueber  die  erste  fr^ip  Kinfuhi 
Tabaks  in  Russland.  Es  wurde  verfügt ,  dift  zwei  ers^ttm  Aufsiizc  iu  di^ 
„Arbelttn/*  und  di»?  beidni  Ictzd-ru  in  d«'n  , , Jahrtiächem^'  der  Ge»ellÄchafl  sb- 
zndrucken.  An  Gi'schfMik<Mi  waren  mehrere  IJürher  und  Münsea  eingeg-ang«!. 
Zum  Miti^liede  der  Gesellschaft  wurde  aufKf-noiunien  AUxci  Stepanou  it  fck 
Chomiahow.  Zum  Schluss  der  äiUuug  eiöjfuete  der  b«cre(är  üan  ^fltj^riedeiri, 
dass  wegen  der  bevorstehenden  UttiversititiiprüfanfeB  Und  Ferien  die  nichite 
Sitsing  «rat  im  September  gehalten  wtcden  w&rde. 


Bit  w  im  Citatt  «er  UnhtrHHU  smDörpM  feCrata»  WMdtetfhm. 
Mian  ui  Ca^tiiiilinainw  Ubmamm  wmm  ordmuUdkm  Froflnor  dm 
prmkHKkm  Tk^oUgU  m  H^mtt  UahraraMl  IM  mm  Bm  Mlritüi  tm  m- 
iNMbhatt  VMmlAti  mmU  Apift  i.  S  UM»  trartw. 

A«f  Ananehen  daa  «MI.  Piaibdiati  na  danaMi  Mr.,  MM  Br.  & 
MaM9  m  Jfcffafgwy  #ofi  «a^iim  Amt^B  »  cImb  B«Bi  tn  Äe  Mr.  an 
UrivihafV  fUfCB,  fett  dar  Hir.  iMtCtr  «at  Mta«.  üttenfehlt  Üent  liMi 
tti  8«  M  gaMfemicC,  uMw  Hut,  Pnf.  Btttfea,  tm  i.M  titf  «tt  HnklS- 
»lalait  Vanlallimffi  i«r  fFladimirürdm  witrUr  ClaM9  ADaigaitffM 
rtdialMNi  wavdaB« 

Dar  WIttwt  M  ia»  «aaMiti»  fitAtm  wi&M  BafMt  Br.  JDerjierr» 
affientliehoi  Piafaatan  iar  Tlaalefto  tt  iar  VniTeniat  sn  Derpac  ist  it  Bt> 
liafeakMifttf  der  von  denBaelbaB  «ttMi  ttlMr  teat  IhnQIhrifen  Amtrrei^ 
Wtltonf  dar  Mrerailit  celeiatalan  heaendem  Platata  atea  Jihiiiche  Peaaien 
rat  %fm  W>L  B.  A.  rMt  9S.  Vehnnr  1834,  aU  raai  lüft  iat  AhUhM  «aa 
gadtahtan  Piafttian  m  fanataa«,  feavilU«!  waria«. 


Der  Adjanct  der  Charkowseh^m  Univertität  Schagin  bi  alt  ardatOidHK 
Professor  der  Astronomie ;  der  auf  AUerböchst^  Befahl  atr  TU&ä  AMiMBaf  - 
der  eifeaen  Canalei  8.  M.  des  Kaiae»  ahcaauatadiila  aTdoiliBBtVnMMr  dH 
Chnrkowachen  Universitit  Damlowie%  nia  Prafeaaar  dM  MW*  wA 
minalreehta  ta  der  8t  Wladiadraaireraltit ;  der  SMtaMfML  MMmt  M. 
letaterer  Unhreraitit  Zych  ala  «datHehar  Mahttar  der  aUfaMlM  OmMB 
dtaelhat  beatAtigt  weiden. 

B.  11.  der  Ktiaar  mmm  mm  14.  April  tuf  Mlltllatf  det  M.  MItM  dia 
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Affenilkhen  Uu(»rfictot4  MI  die  üteilo  des  vorsiorbenen  Trofefforf  Zwj^iajnf 
den  ProfetMf  dar  HoilaHMchen  Universifit  Ferewost*chikoiif  §}§  |^ntf|»  im 
Mottkftatcbfli  Centureonit^  AlLerböcli«!  eu  t>est4tig«B  ^eruhr. 

Der  Mafiitor  Doeens  Heinrich  GuJttaf  Borenius  M(  WülftttW  4#(Pfijtr 
9«lieii  bpraetie  an  üur  Atexaiiden-UiiiveraiUlt  ernannt. 

Am  12.  Fei)ra;ir  d.  J.  iat  der  CoUe^iensecretir  Berednikom  $1$  ^40- 
tHekai  der  JiL»i«erl.  AKadamie  der  Wlssenscbifteji  tncesteiir. 

Der  Oefleleehe  BTMfeÜsch-LutherUche  SnneriBtendeut  und  feiftliclie  Vic&- 
^riLsident  des  Oeselsclieii  Consbtoriuins  AuguM  Schmidt  iat  auf  aeioe  pitte 
Allers:n&dic:st  dieser  Posten  entlaasen,  und  erhält  für  aeine«  vie^almf m|  Piwl 
•io«  lel}«iiilMifli«iM  Penai^a  von       IU>1.  jitof)Mli. 


Di«  m^dieo'^kh'urgiseke  Jhadmi*  i«  tet  dm  fftotoar  StMto- 

nlBk  «4  Biltaff  Dr.  J.  F.  IMmhh  m  ]>aif«t  ra  ifemi  SkrmmitgMm  fnmt, 
wd  ibn  dw  Dipton  dntbw  wfamdt 

iMa  XßU0rßck€  BaMiulkt  Jkadmh  tat  fftn»  fltttvlMi  ggaiw  m  29« 
fiteiar  d.  J.  daa  Ctamftl  dar  lalMiteiia  Jimm  jtUftgndtamtsch  ffltflami' 
mom  UA  dm  MiaiMStt  itfikvei  Fedoromtsck  MiJimHMk^,  Ml  93.  Mits 
akar  dm  Hsfimth  Stepan  JftusiiJ^miwk  Ibtnonf  m  ikim  apirilfc^  3f<'* 
0iMtm  aimmit. 

Dia  J>tmtsek0  OwtlUchaft  %ur  Srfrr^ektmg  ^aiffUbidiHktr  Sprach» 
mmd  AUerthummr  m  Leipzig  tal  dm  StMlüM  #0»*  Recke  n  ikian  £1- 
rmmUgUtd»  ammMit  «id  itai  du  daiiuMr  imi«rai|icta  Dtplam  ftbtfaclOfkl. 


Befördert  sind:  1)  za  Staateräihen :  die  OonefiemiOia :  der  •rdentl. 
Frofesaor  der  Charkowartaea  (aannielir  Kiewacben)  UnhraraiCil  Ignatius  Da^ 
iuiomiatf  «ad  der  Directur  des  St.  Peterabargiaehea  OoiiTeniemeata-Gywaa* 
aivns  Pawel  Schipilow,  an  CoUegienrätAen :  die  Ha&ftthe :  der  erdeutl. 
pTofeaaer  der  Charkovacbea  ITahraraitil  Pedor  Techanoip,  der  Director  der 
Schnle«  dea  Tambowacben  Oomreraementa  Jewgraf  PetroWf  and  der  erdentl. 
Pnfeaaer  dar  CtaitairaelNdi  VaivaiMt  Tm  dar  Tim  CNaiaa  Jdrim  Bim- 


Sa  Biiim  dad  amaaat:  1)  dea  jitexander^Nsmsbi^rden*:  dar  Sia- 
»iacaar  vm  Maiaa  aad  flanUflk  Bug^nitui  %)  daa  Af.  WladimirfimB 
dnti^f  €la§9t:  dar  aidaalL  iHHidaaiUr  dar  Kaiaail.  iktaidamta  der  IVlaM»- 
»ebaftm  Parrot,  der  ordeall.  Prefeaaar  dar  Mattaascben  Uaifaniai^  wir«. 
0l»ataraUi  Mmeki» »  die  erdaall.  Prafaaaarra  dar  Uairaallil  Daipati  Staatari- 
tta  J^dmann  aad  JL^dehour,  nnd  der  Direelw  dar  Baataaacbale  des  stbiri» 
■ahm  Ltaten-Ko^akeabeereap  Obiial  TsckeriMtornj  S)  dm  8t.  ßnadimifWi' 
pitrter  Claaee:  die  Staatsritbe  «ad  erdeaU.  Profeaaeren  dar  Ctafkew- 
iKhm  Unireniil&t  ArchangeUk^^  FtmlomskiJ  and  Ssmdkomimfim,  dar  Di- 
laalar  dar  Srbalen  dea  Plaaiaaacam  ttaavamaaMata  ScHawrom,  daaPaaaaaehm 
flaaraiaaiaaBta  Protopopom^  der  laapeetor  dea  yidafajiaelMa  HaapHaatitata 
Btmet  Ton  der  6ten  Claaae;  der  Direeter  der  Ai»aMgaBrAekafMaKhBla ,  Cal- 
jaiiaaiatli  Boßto»,  dei  Dhtctar  dar  SeHalm  daa  OlaMaacam  flaavanmuali^ 
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Hofrath  TroizkiJ,  d«r  Gttneg:imia9sessor ,  Director  der  Srhulen  des  Wolbynl- 
Bchen  eottvemementa  BoisUehanin,  ''»r  TifülSrrf^th  fiTarand,  ikis  Lehrer  der 
Engl.  Litterfttur  boi  8r.  K.  H.  dem  Thronfolger  Oesft«ewitsch  Orouflrstea 
Alexander  Ntlmlajewitach  angestellt  /  und  der  Propst  C.  A.  Hougberg  in  Lo- 
vina: 4)  dejs  St.  Annenordena  erster  Classe  mi(  der  Kaiserlichen  Krone: 
der  CtviT^nverneur  von  Livland ,  wirkl.  Staatsrath  r.  Folkersahm :  5>  t»  's 
St,  Annenordens  erster  Classe:  der  Dirigirende  der  Hnmisrü -Katholisrhea 
Epairhif»  von  Wi!na  ,  Ktschof  Andrej  Klon^ettfitsch  ;  6)  df**?  &t.  Arirrt-nor^ 
dens  ztfpi  t  rr  mit  der  Kaiserlichen  Krone :  die  St^aisrailn' :  Pldnew, 

ala  Lehrer  dn  Russ.  Litt,  bei  Sr.  K.  H.  dem  TIiroufol>r«T  arj^r'-t-  lu  ,  dtr 
Rector  di  r  C'harkowschen  Universität  KrüJieben: ,  der  ordeut!  IV  l'  ssnr  der 
Kasans«  hcn  Universität  Ssinionow ,  d«f  gewesene  Director  der  Stliul-  r.  des 
Kiewschen  Gouvernements  Peirow,  und  der  üirectoj  der  Schulen  des  Kostri>- 
Biasclifn  G«uvPIneln^-nts,  Hufrath  Abafurow;  7)  des  St.  Annenord rr.s^  zu-r-i- 
ter  Classe  :  dit«  Staatsräthe  :  der  Consultant  dfn  St.  P»'fersl>ur^riseiien  Majuie- 
taospltal5,  Dr.  med.  et  Chirurg.  BuJalsliJ,  und  der  auss  i  >r(l.  utl.  Professor  der 
Moskauschen  Universität  Pohjedonosszew ;  8)  d«'s  St.     IriFu-nordens  dritter 

sc:  die  Collegienrälh** :  der  Professor  de&  lieiiiidnw  i»chf n  I^yreuius  xu 
roslaw  Bekctou'f  die  Oberlehrer  an  den  Gymnasien:  zu  Mitau  Dr.  Paucher , 
aa  Reval  Bett  ler,  und  isu  Ilitra  S/arcLe;  di"  Httfrälhe  :  der  ordeull.  Prufesaur 
der  St.  Wladiiair-Universität  /fyshewslij,  der  Director  der  SchTilen  des  Toms- 
kischf^n  douvoiiiements  NowofroizliJ ,  der  Lector  der  Deutschen  SjM.i  -  i,ei 
der  St.  Petersburger  l'^niversität  Swenske;  die  ordentlichen  Professoren  von 
der  7ten  Ran«  classe  an  der  St.  Wladimir -Universität  Jalul  uu  itsch  und  Sje- 
nowitschi  der  t'üllegi«uas8essor  Professor  des  Demidi  w  >i  iieu  Lycentns  an 
Jaroslaw  Rudnew;  9)  des  St.  Stanislausordens  dritter  CLi^se-  die  urdentl. 
FrofesÄoreü  der  KasanscUen  Universität  Brdnuinn,  und  drr  d.m i  iiicheu  Bar- 
tels, der  Director  des  zweiten  Gymaasiums  in  Moskau  Starj  n\ -witsch ,  des 
Gyiuua.$tums  zu  Wiuiiiz;*  J'un'izkij,  der  Director  des  DemiduViüchen  Lyc*»- 
nms  und  dt-r  Jatoslawscheu  Schalen  Klii^-.ciilo ,  der  bei  der  Artilleriesrhnle 
augestelUe  Pfofcssiir  der  Cb'-m  ii'  ^dichujcw ,  der  ln  'mi  SL  Pelersburgisrlien 
Tupillenrathe  aogestelllo  Dr.  uieii.  Uofrath  yHitin,  Uer  Lejirer  bei  der  Audi» 
f<riaij»schulis  d^T  Miiilarcantonisten  «u  St.  Petersburg,  Uefirath  Jelpatjeu-stij , 
V'  d.der  Cnsor  dfs  Witnaschen  Ceuaurcomile's  BorowsliJ ;  10)  de«  St.  Sta- 
7..  luusordcns  vierter  Classe:  der  Lehrer  an  der  T&cliterschttle  au  Durpai 


8.  M.'  der  lUlsar  liabeii  auf  VonMIUBf  aat  Rr«.  BüiiiatofS  dea  itettichcs 
rutorricbta  aad  f enlaa  dam  Outacbten  daa  MiBiataieanlld*a,  fir  asafaMictaaCw 
LSeaaCaUtr  dem  gaweseBea  VeraiCsef  der  in  Walbyniea  aniehletaB  Scbalcam- 
inisaion,  Giafern  JPa/ijr  Czaeki  eineii  BriUantriaf  mil  dem  Vamewufa  8. 
K.  MUeatll,  wid  folgendeii  Peraeaeii  ibrem  Bavg«  aBtapiecbefede  €eMk€mJte 
Aitergaftdigat  au  ertbeilen  i^bC:  dem  MaaerardeAtlicbett  Piafeaaar  der  St 
Vet.iab.  ITuiv.  Semhmzki/,  den  erdentt.  Prafeaaeren  van  dar  Cbaiftewacbc» 
Krtmzkijt  von  der  Kaaaaaeben  XarabUnou^j  Ten  der  Mtoaloiiiaebett  P^^odimt 
\im  der  Dirptocben  Neue,  von  der  Charbowaebaa  Stepancur^  de«  Lectami  a» 

Moak.  Uah'.  der  Franaftaiacben  Sprache  Courten^r  and  Decampes  dri 
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Bagtisclieii  SpraeU«  Harveyi  der  Deutschen  Spnicho  GÖring ;  der  Italieni- 
schen Sprache  Ruhini ;  und  den  JUector  dei  DeoticbeB  Smadio  Li9äl  an  4» 
bt.  Wiadimii  •  CBivertiUt. 

Der  Biebld^dler  Brißfttä,  St  YtHmShWE  iMt  Ten  S.  K.  K.  arae«* 
Antaa  Vhfenfelger  Ceaaiewitwli  Ar  das  Ten  ihm  heiaiiifefelme,  Ar.  Xaieerl. 
Hehflit  mit  AUer1i(kluiter'  SrUnbaiM  gewidmele  und  Deauelbea ,  ibeireieht» 
DeattcMasetselie  >V9iter1»iieli  eiaem  BnUaniring  anik  Qeacieidl  eilialtMi. 

Dai  AUerhöchate  WohlwotUn  Sr*  Majestät  ist  erAAiet  worden:  dem 
Direeter  der  Schulen  des  jQMlicfeW  jBevvta. Staatsnith  ^/««yW»  den  or- 
daatlkkea  Frof.  aa  der  Sk  Menhnifer  UaHr.y  Bergbauptaiaaa  vea  der  6ten 
Claaaa  S^ükoU^,  dea  BiifctM  te  Malia  4aa  Talaachen  Hesm.  fToron^ 
»MP-tP^i»yamim9m,  «a4  den  Direeter  tfaa  «wiUmi  Vflaaselmi  dyMaasiaais » 
CeUefieaaiawaOT  Xif^w» 


LVIl.  . 

STAfibTlSCUE  AOTIZEK. 
Di%  Jahrmärkte  Ru/ßiauds. 

»)  Sa  Serdttaehaw  (la  IWlbyaiia). .  MM  elaer  VelkaMiliea  befind 
akh  aa  de«  Ort«,  w  Jecat  Beidilaebew.liail,  daa  Hifchca  (xjDiop&)  dea 
KeaahaB  Baidleeh.  Ala  Ctodfaaia  iai  Jdbia  Mi  Mkw  eieberl  balla,  erhielt  der 
Llttiiaaeff  Tyachkewica  aeweht  Jeaea  CteattdaHek,  «la  aacb  eiaea  fieaaea  Theil 
dea  aMlkeieadea  Laadea  aa«  «eacbeak.  Blair  aete«  WafltfaiBHa  AM  dert 
eia  flchleaa  «tf ,  «Hebea  ar  iai  J.  1690  aa  eiae«  Kleaier  aaibaale  aad  dea 
GarMlitem  iherygb.  Kttek  Veilaaf  Tea  80  Mna  war  die  DavSltaiaa«  dea 
neekeaa  BeidlCacbMr  dieidleh  gewachsen ;  die  riiatai  Badaivll  eibieltea  Iba 
aaf  dea  Wege  der  MMga,  aad  baritaan  Üa  aaeik  aeck  fefen^iibrtic.  Die  all-  . 
nilife  Aaabraitaar  dei  Htoadtfa  daeeihst  hefaaa  lai  J..  17M|  d.  i.  aelt  der 
Kilaaaf  dea  Matterfotlesblldea  aacb  katbelischem  Ritas.  Der  Jlbrliehe  Zaiaai- 
ffffadaea  aadichtiger  Pilger  locht«  auch  Kaafleute  mit  versebiedeaea  Waarea 
bla.  flegeawftrtig  hat  die  gtkaatiga  Lage  Berditschews  im  Ceatram  der  Ctoovls. 
Welbyaiea,  Podeliea  aad  Kiew,  nad  bberdiee  aa  der  von  Kiew  nach  Brody 
AbreadM  Landstntsse,  diesen  Ort  su  einem  wichtigen  UaadelspualU  gemaclit; 
dIeRicbtaag  des  Handels  geht  Übrigens  fast  aossehliesslich  naeh  Oeateiveicb^> 
Bi  werdea  ia  Beiditaebew  Jftbriieb  4  Mbimirkle  gehallea  «<>J : 


")  JoMrnHl  li»  s  >iin.  fies  Itinern  ,  Jalirp.  1$31.  Heft  1. 
»•J   Ebt'UcSHseJhat.  Jahrg.  1833.   lieft  2. 


Digitized  by  Google 


A. 


tm  i.  1834  wvnto  aa  Wmiw  aagwaiut      ^,606.000  EftL 


■■A^sm:  Bvstische  

Wollene  Fabiirate 

391,000 

Baumwoileoe  FatiricMd  • 

451.000 

Seideue  fabdcato  .    •  . 

266. OOÜ 

C<mpu 

185.00U 

— 

Zacker  

— 

147,000 

— 

AaaliDdische :   

-— 

555,000 

— 

Wollene  Fflhrirate     .  . 

— 

;^9,000 

— 

Banmwon<>n«  Fabrietto  • 

35,000 

Seidene  Fabricat«  .    .  . 

109,0()0 

OMfMmwaaiui  .   .  . 

84,000 

▲siattacii«:  ....... 

129  000 

Thee  .  .••••» 

57,000 

BaumwuUa  •    •    •    .  . 

40,000 

Taback  ...... 

^,000 

Pferd«  wQrd«a  Terkanft  

«,000 

Hindvieb                      .    .    .    .  . 

5,000 

9*    Dtr  Onuphrinsmarkt  beginnt  am  13.  Juni  und  dauert  4  W< 

18'i9  woideu  Waaxest  aui^efalin  für  5,341,419  Rbl. 

1833  —  —  —  5,830,850  — 
1S33   «~     ~       mm^     «.  ^,320,51^  — 

1834  —     ~-  '  — .  2,0ö0,SjO  — 

Di«  Abnahme  in  den  beiden  letxtereu  Jahren  war  Folge  des  MiaawaclUM. 
Kaaaiaebe  Waarea  wurdea  angelUhrt : 

1829  fikr  2,85!»,380  Rbl. 
r  3,108,755  '  ■  ^ 

i8S4  l,448,8i^ 


lUM8lfr[|0  liMMtolaaalCMif )  li»4,  Mrr  M. 
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1829  347,60a  Rbl. 

tS32  Ebensoviel. 
liS3  97,450  Mi. 

tS34  MA,0«0  — 

Villi  WMit  Mg«lnal>«n : 

m9   m  447,500  Rbl. 

183)   —    80U,0Ü0  - 

1833  -    662,000  - 

1834  -    4n,000    ~  •} 

C.    D«f  Uspenakiselie  Uiiiimelfikrto-}lUirkt,  becUal  am  Iii. 

Ang9Mi  mt  W&brt  4  Wochen : 

Im  J.  18!I9  hetng  ü»  Atäuta  4,464.667  EbL 

Rvsaisclie  Waaren  Ar  2,i5r)Jüä  Ulli.  ^ 

Tuche     ........      üG-4,373  — 

Baamwollenfabrieate  ....      554,250  <-< 

Seidenfftltricate  für     ....       252,750  — 

Lern-  und  Hanffnbricate  für     .         07,100  — 
Rohes  unil  verarbeiUites  Eisen  f&X  115,000 
Ocjfeibtes  Liiüer  fttr    ....        ^9,175  ~ 

PelKwerK,  BorsteSi  RMsachweUb  498,900  -> 
Ge»alxenb  FiaelM  ftr  #    .    •    •       M|000  ^ 

A«aUttdische:  fir  078,817 

WoU«iiilibricsCe  23,070  — 

RavmwoUenUMiiikili  45,018 

Lein-  nmA  BaaSM^m  .   .   .   ^   57,350  — 
Seldenftbileato  .......   76,100  -* 

IM«  oi  DNiMilmiMi   .  •  fSt,S90 

AriiUlsete  WIMM  lir  ......   •  15>,046  — 

Vl*ftf   M77,M0 

$  WMMRi 

^  7I»,SM  ^ 

.  m,m  - 

.    84,110  - 

85,000  ^ 

\  JUBHBMHWW  WHOTV  )00|884 

115,590  - 

Ylril  4»*«W  -  •^l 


Jouriial  4M  MlüiMiiwM  in       ni|  lö'i9,  Mr.  2^  1833«  Ki.  9,  1834, 

Kr  9. 

»•)    Ebenda».  1830  ,  Nr.  1. 
RbcAdai.  1830,  Mf.  8. 
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7*    T-a  Kiew;  das  heil.  ür»-i  Köni^'-« -Markt ,  Tnm  ft.  JaiUMtf 
Im  J.  1850  wuiAmi  WW«a  augoräbrt  mr  i,:>00,347  Rbl. 
RuMiacti«  ^  1,208,930  - 

'    '  besonders  Toch«  140,075  — 

Banmwollenfabr.  143,600  — 

rül^n  und  verarbeitdta  MeUül«     —      469,636    —  ^ 
Aual&iuiiacbe  84,062 

Dariuiter  Weise  52,062  — 

AtUüscli«  196,555  '  — 

ScIuiwU  —      123,600  — 

MMrlm  16,0M  ■> 

!■  i.  1833  angof&feft  ftr  2,308,411' BU. 
DMiUf  MaiiMto  UMns*—  l,lt<t,M 
■    im  J.  WS  ttüAkii      l,6tl|9tt  »        .  . 

▼tiicMrfl  ^  «83,334 

AValiKMul  dos  Jiih rmaikt.'j  worden  zuglcirli  ,  besonders  von  dem  liier  in  gr«- 
Äser  Zahl  ziisamsiu-ukoiiunendeii  Adel  der  benachbarten  GouvernerneiitA  ,  Credil- 
und  ZaUluiiifsgescbaft«  aller  Art  abgfemacbt,  Contiacte  ire^^rhlossien  n.  s.  w. 
Die  EinKüuft«  der  Krone  belanfen  aicb  an  dieaer  Zc\t  bfa  auf  150,000  Rbl.  ^ 
die  £iuwohiier  der  Stadt  beaofen  im  J.  1830  an  MTethreldem  93,600  Rbl. 

8.  !Ra  KJeahin  (  Gouvt.  T;»rheriii»i<i%v )  beginnt  drr  Jabrinatkl  am  28. 
JaniUU)  und  daaert  bis  zu  den  letzten  Taj?en  des  Februiu.s. 

tm  J.  MQidpn  UMraa  aaf efttürt  Iii  5,873,200  RU. 

Darunter  Rusaisrbe  —  5,579^800  — 

HianroA  wurde  Moa  an  Baumwoiifiifabriraieu 

verkauft  für  1,468,500  — 

Dia  Anftilir  von  Cetonifl-  und  Aaiai.  Waaren  iat  «abedeutcnd  ;  vmi 
•nCirai  k«tnif  4m  Wartk  136,400,  TaM  daB  IjDtitfifK  139,000  RM. 
f.  Ra  R««taw  (Qain.  MnHadaaslaw),  mi  3*  3»min> 

•    ta  I.  im  wMm  Wmmw  «Afililitt  Ar  5,873,003  RM,  ' 
Ranlaeha  RiMfiitM  ftidm  Mar  afaa«  aefer  MaaMlM  AMis,  »eawi 
daM  WallaiK,  Rtimwall«»-,  Saidas-  md  Lafailiateiaala,  datfl.  Laiar.  Ria  Aa- 
Mu  Yan  auliadlaeiMi  ^rMtm  iat-m»a3i»H>3,  ni  fladat-kaha  Ktofbr.  Ra 

R.  waidaa  iia  f adielilni  Mr  MtliMi.-  RMURvattaafkttrictta  ftr  10i,000 
ffdlkrt,  wd  mu  Ar  10,008  RM.  Taitiirft  *  Dar  Rdadal  mil  Viab  vwdiaal  Ra- 
■alCaaf.    RIaa  aa  'RafüaairfMaa  vaai  aehwanaa  lüMia  wivda  Ar  100,000 
Ml.  Ywkaalt  Dar  AMta  aa  Riadviafe  war  aafer  Maalaad 

10.  Ra  Ranaa  (GaavI.  Paltawa).  Dia  Rtawakaaiaaii!  diaaar  8lad*  iat 
aiclil  badaalead;  sia  bacnif  iai  I.  1833  aar  1,100  ladb.  aMUial.,  1184  waül. 
Oaacklaelita;  atlaia  dar  HtadaliaaMUa  iai  vaa  ciaaaam  VteAaga.  Ra  giaM 
Iiier  Jiliilicli  Z  Mliklä^  daa  HlaiawIflikrM-  dad  dai  RliataUdtt. 


*)   Ebendits.  1830,  Nr.  3;  Rus»ii»€be  Handelaseitong  1833,  Nr.  30;  183^, 

Nr.  33. 

^)    Rus<si*»«-be  HandHsKeitunf ,  1833,  120. 

Jouai.  des  Ministniums  dii»  Jiiu*^rn  ,  1830,  ftr.  1. 
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BMI  mM*lf*lltC9Tniirkt  wurde  sn  WmM  MHilliiO 

1830  flr  -  5,895,036  RH.' 

1831  —    0,810,992    —  * 
183:^  -    7,5t3f),0OO    ^  ' 
1838  -  ll,390,m 

■-    «  183^'fftr  l.  180,000  AM. 

-  '  1831  —  l,iJ90J)00   —  •  . 

-  '  :       1832  -  1,986,000  —  

1833  -  3,381,610  - 
Der  ferin^re  Absats  im  >'erf:lerch  mit  der  Aiifubr  erfelait  sirh  fheiJs  am 
dem  vortffThrirlif'ii  Finfiuss  der  Cholerai  thfils  de?»  >Iissvft(  lises,  M  flctiei  in  d»'n 
letslt-n  Jahren  das  Büdlirlie  RuHsland  traf,  zurrml  dt-r  Ackerbau  fast  der  ao«- 
■rhltesslicbe  Krwerbazweif  jener  Gegenden  ist.  Die  ErseugnisM  dw  Bm. 
MttiufnclurindQStrie  finden  dort  einen  sehr  bedeateodeii  AbsMS« 
wurdra  s.  B.  iin  J.  1833  VMlunfl: 

W«U«nfabricate    -    ^  fuf     473,400  Rbl. 

BauatwollenfabrikaM  —     700,370  — 

Seidenfiiibricata   -     ^         .     —  1,870,000  ~  . 

Leder  fbr  mehr  h\n  SOÜ,000  ^ 

Rohes  «nd  verarbeie<»tps  .>letall  für  974,877  • 
\    pnni.scUd  uaii  kryniiuisebe  Weilte —  t)12,5U0 

FiscLe  —  9^,187  — 

(Die  Ftscbeiei  wird  auf  dea  Fl&ssen  Dnepr,  Ssula,  WorsKl  oiid  Psiol  fa- 
rrieben  \    die  UavptaBAihr  sam  Markt  kommt  Jedoch  Tom  Don}. 
'  /       BwtfWek  fftr  137,584  RM. 

Pfeftf»  —  224,000  — 

Dia  HAklifla  «tr  Btair«taMf  Ar  SInmMt  MiifeB  aick  aof  10  kli 
13,000,000' R«M1.  «) 

Alf      BlUsm»rk«  wifdm 

in  J.  1890  WteiMi  awlikil  Ar  12,580,7irRU. 

um«  iMiiMiM  -  11,000,000  - 

1890   -  10,450,831  — 

.ItoWlit  r-   8,000,000  - 

-  1831  ....   *  .        12,788,208  - 

-  1080  .  .  .....        17,808,240  - 

äwMiMM  -T-  14,137,108  - 

-  1888.  .      1.  -  fr,5i8,<8i  4.- 

'        lUiaaiflcU  —  18,828,044  - 
'    Bit  VfiMliif  aitoite^  'JtM'.^  wätan  »teftl  «är  Anitehr. 
Im  J.  1820  wviOt  TtikMft  m  fOr  5,400,710 

^  1830  *        ^   5,020,080  - 

1081   -        -     -  -  5,010,005  - 


Javnal  des  üdaiatarinma  des  Tonern,  1830,  Nr  i\  1831,  NT.  5;  1833, 
Mr.  12;  Raaaiacto  IMpiaiasaitnf  1  tW>  118. 
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Im  ,1.          wirat  verlCAafC  nur  für  0^87^,300  SM. 

-  183i   —         ~      >^  —   6,üä8,5a»  - 
Bit  ürsacheu  daYon  »ind  berc-iu*  ob»n  «»ir**t**»*«- 

üMptartüuti  der  AUfeffUutea  Russ.  WMroa; 

im. 

BaiimwollenfiibrieAte     f&r   4,ft6t,620  RbL    —    4,199, ^»00  Rbl. 

8«id*u-  u.  il&lbsuidearabc,  —    ^(,890,300  —     —  1,451,005 

Wüllenfabricate   .    .   —      769,650  ^          1,181,450  ~ 

Weine  ».    2,920,000  —    t, »9,000  — 

/.ucker  —     491,383  —     343,700  — 

PelswBik  .   .    .   .   «i.     435,000  401,150  ^ 

LÜH- und  UufTabr.    ^.     387, lUO  -   100,100  ^ 

BiMH  lum  Knpfeifftfer.  «•     730,000  mm             l8t,IM  ^ 

(fMte  1,7^,000  «  l,S5M<tt 

.  .  —  ^1,00*  ^  Itl^Üi 
.   .  ^     99S,80t  tSiyÜI 

•  •  •      ^»     SM|Mi  9M|t0O 
Oto  limnteMr  liilHiii  «  MfatHtÜ—  Hl  «^M  SM.  •} 

•)  JMDHl  *•  '1  •  1  I  f  M  »Mp  im,  MC  t«tf«| 

1^  t. 


LViU. 


78,  C-tiiTH  A^ü  cocmaBjeuM  reorpa^a^ecuixi»  Rapno,  B<rfex%  lunm 
nacmeä  Cslnia  ii  EBfK)neflcKHXT»  rocv^apcmin, ,  ii34aHiiMJi 
A.  •loMaucBCRiiMi»,  U.  i.  Netse  zur  Aptertigimg  von  geo- 
gn^liiftcheD  Cluirten  aller  fünf  Weltdieile  and  der  Earopai» 
Mbflii  Staatmiy  toinsgeg.  Yoa  A,  LonaUcli«wtkij.  St 
Petent  1835.  18  BUtter  in  4.  (3  RbL  i8r  dai  Bcft.) 

79»  Aiiwac'fa  PocnncKon  IlMnopm,  ro,trp.i;nuuH  rn>  ceob  51  Fyi- 
fiepHiio,  A  OujaciiiH,  14ap(  ifTBo  Ho.ibCKoe  u  Knn>»;ccraBO  Oua- 
jHiMCKoe,  CT»  noKs^nieMb  6t>.ii>iiiHxi»  n  Ma.fwwb  no^nnoBMXi. 
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Atlaf  ta  Rnu.  Reiehi,  enthmltesd  51  GooTcniMitiita ,  4 
PtoviBcen,  das  Zarthmn  Folen  tmd  das  Grafftfuntenthum 
Finnland,  mit  Angabe  der  grofsen  und  kleinen  Post-  und 
Laodstrafsen,  nnd  der /nhl  der  Werste  (voo  Sflawtaicow}« 
Sl  P€tenb,  im  64  Uiarteii  itt  foL  (16  HbL) 

80.  noemi  r  IIoBftciiiH  Ajre«ca«4pA  liy&iiiMa.  4.  L  G«» 
diehte  md  EniUnngen  tob  Aleznier  Pttfcllkia^  Bd. 
1.  St  F^tttik  183&  232  &  a  (20  BU.  1  2  Bd«.) 

61«  G>6nafiie  cniiixoiaBopcmii ,  d«  i.  Sammlaiig  TOD  Gediehteiu 
St.  Petcrab.  löa^.  79  &  6. 

62.  Ap*a  ajtamocuipy BMui »  ui  Ilfteeifiim,  saiuHmaioiipi  n 
cm  ntcim  npocmoropo^iiMg,  ()<'i.T.Ta,^  ncraopifiieciujf,  na- 
Mtpdir,  paa6oaBH<ibH ,  cinapMiiiii»iii|  cbm^^h^i^?  xo})OBo^XTiBiii, 
iiOBtiiiiife  pOMaHCU  h  irbcuH,  d.  i#  Die  goldene  Harfe,  oder  . 
Liederbuch,  enthaltend:  Volkslieder,  historische  Balladen, 
Kosaken-,  Rauber  -  u.  a.  Bomtaxott  UBd  JUodi».  MoakM 
1635.  120  uid  VII.  &  12. 

63t  CmnzoDiBqpeBijr  fiareniA  BapamuncKaro,  d.  L  6o- 
diehte  Ton  Ett§«M  B«f  AljrMkij.  2  TUb.  Modoui,  iddöb 
6.  (12  BliL) 

6^  CuMiiuuiBopttM  ÄKemo^ji  3iiJoaA,  d.  i.  Godiehte  tos 
Attxei  Bflow.  Bliislu  1635.  115  9»  &  (4  BM.) 

66i»  OiiBrmM  Wh  cuuixtwh  MnXciHJra  ^^^Jf^pw«»  d.i.  Versuciio 
in  Versen,  Ton  MiehaelDolarao.  öt.Petoisb.  lÖ3dw  152 

8.  8.  (0  Rbl.) 

6&  nempA  BaciMHon,  tnpareAui  web  UMom  A^cnnuxk  Co«i. 
Bnnonri  Pcaeua,  d.  i.  Peter  BaaMBOw,  Tranerspiel  in 
fönf  Aufzügen.  Von  B«f  «m  Ettaaa.  fic  Potadk  1835» 
109  &  a  (7^  K«pO 

'57*  Daaepiicm  Bamimiu.  Onepa  irb  njana  ^töcmBiaxT.  r  wh 
cimxazft.  IIocBaaieRa  MocKoacRofi  ny6jHK^  d.  i*  DtaBa»» 
dilaii  19m  PSdenno.  Op«r  in  5  Anfziigen  in  Versen.  Dem 
MoskanaelM  PttUfMB  gawMiidU  Msikaa  1636.  9^  &A2. 
(3  EU.) 

öS.  Po6epnn  Jf^anojok^  oiMpa  wk  5  Afticmaiaxii)  dL  L  BaWtl 
4ir  TraM,  Oper  Ui  5  Anfib  Am  4m  tmm,  ?ob  Sei  15«» 
St  PMenli.  1635.  72  8.  6.  CMO  Kop.) 

69.    MapKii3i,  no  nesoit,  lUH  Bcc  11.1060 pomi».   KoMe^i« •  6946» 
piub  uL  o  ^iioM-s  ^ftcniBm,  iiepe^lij.iHHa;i  ct»  Opaiii^  II.  C 
Ö  e^opoß  LIM      d.  i.  üer  Marqnis  wider  V5rillen,  oder  AK 
leg  verkehrt;  VandeTille-Comodie  In  allMfll  Act.    Nach  dem 
bearb.  von  P.S.Fadorow.  StPetüib.  1635.  56  8.  ö. 

90.  HiKopcKiH.  MHcmepia,  d.  1.  Jsborskij.  Ein  MjatarioRi. 
St  Petmb.  1835.   X  und  161  8.  ö.  (5  Rbl.) 
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91.  OrtfimarTnHMrcKUi  nvrnemccnn.iH  Ijapoiia  BpaMCeyca, 
ji3/^aiiio  TUiiop<u*,  d.  i.  Phantastische  Kelsen  des  Raron 
BrambäuB  ( l'scudon.  J.  S senko wikij).  Zweite  Aug* 
8t«  PetonlH  iö35.  (il,6ü  Kop.) 

92«  BacHH  A»iCRc-b^  3ii.T0Ba.  Macmb  nimiaii,  d.  !.  Fa!»eli 
vHnAlexeiSilow.  TiiLV.  Miidu  1036.  69  8. i& (2 RU, 

93*  Bacim*!!.  ilnmo'BHiit,  d.  I.  FiMa  ▼«sli.ZitowiUck. 
.  fit  F^tanb.  1885«  28  &  a  (2  RU.) 

94.  CKa.iKa  o  mciKyn  t,  co^i.  1'()«>m  ;iiia,  nopcii.  Ch  Himvixk^ 
d.i.  Das  Malirchea  vom  Scliaciler,  von  11  o  ifni  au  n.  Uebers. 
aus  dem  Deutacheu.    Mosk«  1835.  173  8.  16. 

95«  Mitpro]K>^-K.  Tlon^craii,  CJiyTtiHUi^n  npo,io.f,KeiucM'b  Beqepow. 
na  xymopli  fuiiub  /iHKauBKU.  Co«i.  11.  Toro  in,  d.  i.  Mir- 
fforad.  Kmihltiii^eii ,  als  Fertsetznng  der  Abende  auf  dem 
Ljaudbause  bei  Dikanjka.  Von  ^*  Gosolj.  2  Tille.  St. 
Petersb.  1835.  224  und  215  S.  6.  (12  KbL> 

96.  noK^cmit  A.TCKcaii;ipa  ÜHRHimina^  d.  i.  Enikiiogeii 
.     «Oft  Alex.  Mkitiii.  ilMk*  1835.  21Uew  107     84  Sb  12. 

97«   Cftpoma.    PoMaiinnivecsaJi  nOBtcim  Wh  ciiiiGcax'&,  co«r.  A 
r  K.|  d.  i.  Die  AVaiee.    Roaaotieelie  Knihiooff  in  Venee, 
▼Oft  A.  K.  2  Xhle.  Moek.  188&.  117  «ai  78  &  8i  (8  iUL) 

98»  UamaJujf,  co>l  FocnoaKu  **',  Ha^nie  CaubBau;!»;  nepes. 
c»  <I>paiit^  AjC(KCa*Ap%  lllyßAROB'b,  4«  I.  Natalie,  vei^ 
fiUsl  TOft  Mae  hefsusgeff.  von  Salva^Aj»  Ans  4tm 
Ftampe*  üben»  tod  Alexander  Selinbiaknw.  Mnakan, 
1835.  396  S.  12.  (7  Bbl.) 

98«.  CoBpeMCdüLiii  noB^cnTH  MOAiib^-vi»  iiiicaiiicjieif«,  coopaiii>r,  nc- 
peBe^^eHhi  h  ii3,^afii>i  Ge^opoMi.  Koiih,  d.  i.  ii^rzähhm- 
gen  der  Modeschriitsleiler  unserer  Zeit,  gesammelt,  üben, 
und  herausgegeben  Ton  Theodor  Koni.  2  Thle.  Moakau 
1835.  230  nnd  207  S.   12.  (8  Rbl.) 

100.  Oine.uo,  ♦anmacmimecKaÄ  nontcniB  B.  Faf^a.  TIcpc^ 

phantastische  Krzühlung  von  W.  Hauff.    Aus  dem  Dent- 
schen  übers,  von  D.  Pagl  inowskij.    St.  Petersb.  1Ö35. 
•     119  S.    12.  (5  Rbl.) 

101.  noBtcniii  B  n  .T  b  r  p  .T  b  M  a  B  y  m  c  n  r  a  r  p  it  a  ,  ncpeB.  cb  Ht- 
Mei^K.  F.  r.iaiü.ieüa,  d.  i.  Krzahlun2:on  \on  \VilheIni 
Blumenhagen,  aus  dem  Deutschen  übers,  von  Iv.  tilage« 
lew.   St.  Peteciib.  1S35.  24Ö  S.  8.  (o  Rbl.) 
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